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Das  Recht  der  UeberBetsung  ist  Totbehalten. 


SEINEM  VESEHBTEN  FREUNDE 


HERRN 


GEH.  JÜ8TE2MTH  D"^  MAETEN8 


IN  DANZIG 


ZUGEEIGNET. 


Das  Bucb,  welches  ich  den  Freunden  des  römischen  Alter- 
thnms  übergebe,  enthält  eine  fast  in  allen  Theilen  neue  Bear- 
beitung des  Stoffes,  welchen  der  im  Jahre  1851  erschienene 
dritte  Band  des  von  mir  fortgesetzten  Beckerschen  Handbuches 
in  seiner  ersten  Abtheilung  behandelte.  Diesen  Stoff  zu  ver- 
einigen und  zu  einigem  Verständniss  zu  bringen  war  vor  zwan- 
zig Jahren  ein  gewagter  Versuch,  ftlr  welchen  weder  Quellen 
noch  Vorarbeiten  ausreichten.  Wenn  derselbe  gegenwärtig  mit 
mehr  Zuversicht  erneuert  werden  kann,  so  ist  das  zunächst  das 
Verdienst  der  vielseitigen  und  erfolgreichen  Betheiligung ,  welche 
den  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen  in  den  letzten  Decen- 
nien  zugewendet  worden  ist.  Insbesondere  war  es  ftlr  mich 
eine  erfreuliche  Aufgabe,  den  reichen  Zuwachs  an  Quellen- 
material und  daraus  gewonnenen  neuen  Aufschlüssen,  welcher 
der  unermüdlichen  und  glttcklichen  Thätigkeit  Mommsens  ver- 
dankt mrd,  sowie  die  meisterhaften  Arbeiten  Waddington's, 
deren  Benutzung  in  Deutschland  bisher  nur  einem  kleinen 
Kreise  vergönnt  war,  flir  meine  Zwecke  zu  verwerthen.  So 
mit  andern  Mitteln  ausgerüstet  und,  wie  ich  hoffe,  durch  längere 
Beschäftigung  mit  dem  Gegenstande  in  meinem  eigenen  Urtheil 
sicherer  geworden,  bin  ich  bemüht  gewesen,  meine  frühere 
Darstellung  einer  völlig  objectiven  Kritik  zu  unterziehen;  was 
sich  trotz  manchem  Widerspruche  schliesslich  bewährt  hat,  bei- 
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zubehalten,  was  sich  als  falsch  herausgestellt  hat,  ohne  Wei- 
teres zu  verbessern.  Es  liegt  in  der  Natnr  eines  Handbuches, 
dass  jeder  Portschritt  der  Disciplin,  welche  es  zum  Gegen- 
stande hat,  Berichtigungen  und  Erweiterungen  nothwendig 
macht,  und  auch  die  vorliegende  Arbeit  dürfte  ihrem  Zwecke 
entsprechen,  wenn  sie,  über  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Untersuchung  orientirend  und  noch  ungelöste  Fragen  bezeich-« 
nend,  zu  weiteren  Forschungen  Veranlassung  wird. 


Gotha,  im  November  1873. 
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Die  städtisohen  Gremeinden. 


JJie  Verwaltung  des  römischen  Reiches  war  in  der  Periode,  ^^^^^ 
auf  welche  sich  die  folgende  Darstellung  zunächst  beziehen  wird,  ^^^g' 
d.  h.  am  Ende  der  Republik  und  in  den  ersten  Jahrhunderten 
der  Kaiserzeit  basirt  auf  die  städtischen  Gemeinden.  Sowohl 
Italien  bestand  damals  aus  einem  Complex  von  Stadtbezirken, 
deren  jeder  in  Bezug  auf  die  Verwaltung  eine  Einheit  ausmachte^], 
als  auch  die  Provinzen  zerfielen  grossentheils  in  eine  bestimmte, 
bei  der  Organisation  derselben  genau  festgestellte  Anzahl  von 
selbständigen  Gommunen  [civitates) ,  so  dass  der  ganze  Boden 
Italiens  und  wenigstens  ein  grosser  Theil  des  Provinciallandes  in 
den  Gebieten  dieser  Städte  enthalten  war.  Indessen  ist  dies  Sy- 
stem weder  in  Italien  ursprünglich  vorhanden  gewesen,  noch  in 
den  Provinzen  unmittelbar  bei  der  Einrichtung  gleichmässig  durch- 
geführt worden ;  es  war  vielmehr  nur  durchführbar  in  dem  Grade, 
als  das  Städtewesen  selbst  sich  entwickelte,  und  es  wird  daher 
nöthig  sein  über  diese  EntWickelung  einige  einleitende  Bemer- 
kungen vorauszuschicken^]. 

Die   italischen  Völkerschaften  wohnten  in  ältester  Zeit  nicht     Pagt. 
in  Städten,    sondern   in  Geschlechtergemeinschaftcn   oder  Gauen 
(pa^t)^),  in  weldlien  Hütten  und  Höfe  [vici,  oixoi)  zarstreut  lagen, 


1)  S.  V.  Savigny  System  des  heutigen  Tömtschen  Rechts  2,  248  ff.  und  die 
dort  angeführten  Stellen.  '    . 

2)  Ein  reiches  Material  findet  man  hier&ber  in  £.  Kuhn  Die  städtische 
und  bürgerliche  Verfassnng  des  Rom.  Reichs,  Leipzig  1864.  65.  2  Bde.  8. 

3)  lieber  pagi  und  vki  s.  Mazochi  C&mmentmriorum  in  Regii  Hereulanensis 
musei  aeneas  tabulas  Heracleenaes  P.  I.  II.  Nei^oli  17Ö4.  1755.  fol.  p,  397  ff. 
Blmard  in  Muratori  ihemurus  I  p.  18  sqq.  Avellino  OpUMcolij  NapoU  1826 — 37. 
8.  Yol.  HI  p.  5  ff.    Henzen  Tabula  alimtntaria  Ba^ianorum  ,   Roma«  1845.  8 
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aber  für  den  RriegsfaH  eine  Burg  (arx,  castellum)  vorhanden  war, 
welche  den  Gaugenossen  zur  Zufluchtstätte  diente  und  die  Hei- 
.  ligthttmer  des  Gaues  schützte  i).  Da  die  Burg  ebenfalls  pagus 
heisst^) ,  so  darf  man  diese  Benennung,  welche  die  Alten  von 
TojY^  ableiten  und  als  Brunnengenossenschaft  erklären  3),  die  Neue- 
ren auf  den  Yerbalstamm  im^Y^ofii,  pago,  pango  zurückführen  und 
auf  einen  Landgemeindeverband  deuten,  zu  welchem  die  Gauge- 
nossen sich  rechtlich  vereinigten^),  vielleicht  auf  den  festen  um- 
friedigten Platz  beziehn,  um  welchen  der  Gau  lag,  und  an  welchem 
durch  Zuzug  allmählich  eine  Ortschaft  entstand.  Jedenfalls  wird 
unter  pagus  auoh  später  beides  verstätiden,  ein  LAAdbezirk  ^)  und 
^itänd??'  ^^^^  Ortschaft,  welche  den  Mittelpunct  desselben  bildet.  Indessen 
Qomeinden.  [jat  man  den  italischen  Gau  selbst  der  ältesten  Zeit  nicht  als  eine 
selbstätidig  organisirte  Commune,  sondern  ab  ein  unselbständi- 
ges Glied  einet*  grösseren  Gemeinde  {civitaSy  populus)  »u  detiken^), 
weicht^  zu  Märkten,  Geriditstagen^  Bet*dthungen  und  Opferhand- 
lungen zusammentrat.  Denn  die  Malstälten  dieser  grossen  Ge-^ 
meinde  (/bra  oder*  conciliabttla),  in  welchen  sich  der  Verkehr  der 
sätnmtlicben  zu  derselben  gehörigen  Gaue  ooncentHrle'),  führten 
schliel^tich  zu  det*  Entstehung  von  iStädten,  in  det*en  Tefrilorieii 
nunmehr  die  pagi  entweder  gäbz  verschwanden  oder  nur  noch 

■         I         .  1  ■  ^.-1 wm  . ■  ■■  ■  I.  ■„■,..i.i  .li  I 

p.  75  sqq.  Rodorff  Kern.  Feldmesser  2,  236.  M.  Voigt  Drei  epigraphische  Con- 
stitutionen Constantins  des  Gr.,  Leipzig  1860.  8.  A.  J^acobs  Öeogföpkie  de  Ofi- 
goht  de  Towrs,  Puris  1861.  8  p.  43  ff. 

1)  Mommsen  Rom.  Qesch.  i,  37. 

2)  Dionys.  4,  15:  $teX(bv  V  o5v  6  TuXXioC  el;  67roaa;5'/)iroTe  fjtofpac  t?)V 
•ffjy  %fxrA  Toöc  öpeivoiic  *al  itoXö  t6  d9^akH  tote  Y^^'^lPY^*^  twpiycW  ^tmjÄOfJi^'iowc 

ouv^cpuYOV  i%  Twv  d^pcuv  ÄicavTEC,  iTTÖxe  Y^oi'^0  TtoXefxiojv  ItpoSo?.  Eine  Analogie 
dieser  Urzült&nde  flhdet  sich  splHer  iit  Nomidlen,  wo  Alexander  SevBnis  einem 
numidisoken  Stammte  die  Mauern  seines  pagua  (muroa  paganicensea)  ausbessern 
liess.    Renier  Comptea  rendua  1865  p.  367. 

3)  Festi  epn,  p.  221  M. :  pagi  dicti  a  fontÜma,  qnod  6<MA»H  «^  üUt^MUr. 

ServinB  ad  Veiy.  Qt,  2,  381 :   p^gi  imb  x&i  ihqywv  appeUantur unde  et 

pagarU  dicti  sunt ,  quasi  ex  tmo  fonle  potantea. 

4)  Rudorff  I*eldmesser  2,  239. 

9)  In  demselben  Bliine,  wie  pagw,  witd  regio  gebrauo^t.  Sieulos  Flaccas  in 
:  Oromatiei  ed.  Laehm.  p.  165,  8.  Aoron  ad  Hör.  Od.  2,  13,  4.  Zu  der  SUdt  Nola 
gehören  ausser  drei  pagi  Auoh  zwei  regionea^  welche,  da  sie  Beschlüsse  fassen, 
nur  Dorfgemeinden,  pagi^  sein  können.  Mominsen  I.  N.  1989.  1990.  Griechisch 
wird  pagtUtmii  hff^Q  übersetzt,  Festns  epit.  p.  72,  in  den  Glossarien  auch  mit 
TOTrap^fa,  vo(Jl6<. 

6)  Diese  Ansicht  Mommsens  R.  G.  1,  37.  C.  1.  L.  l  n.  801  scheint  auch 
mir  für  die  italischen  Gaue  die  richtige.  Anders  urtheilen  Voigt  a.  a.  0.  und 
Detlefsen  BuU.  1861  p.  54. 

7)  Ktohrt  2,  8.    Niebtthr  R.  G.  2j  27  ff. 
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als  gi'ographische  Bezirke  und  untergeordnete  Dorfgemeinden  fort- 
bestanden ,  ein  Vorgang,  der  in  den  späteren  Verhältnissen  der 
Stadt  Rom  \vle  ganz  Italiens  noch  deutlich  erkennbar  ist. 

Was  zuerst  Rom  belrifH,  so  zerfielen  dessen  älteste  Bewohner  Pa^  in  Rom, 
in  m<mtani  und  pagmn.  Montani  heissen  die,  welche  in  der  älte-^ 
sten  Stadt,  dem  Sepiimontiutn ,  pagani  die,  welche  in  den  zur 
Stadt  gehörigen  Floren  ansässig  waren  ^j.  Aus  beiden  machte 
Servius  die  vier  städtischen  Tribus  ^) ;  nichtsdestoweniger  bestan- 
den noch  zu  Giceros  Zeit  montani  und  pagani  als  religiöse  Colle- 
gien  3} ,  und  von  den  pagi  der  Stadt  haben  sich  bis  zum  Jahre 
747=7,  in  welchem  Augustus  die  neue  Eintheilung  der  Stadt  in 
regiones  und  t>ta  vornahm  4),  wenigstens  zwei,  der  pagus  Janica-- 
lensis^)  und  der  pagus  Averdmens«  erhalten^).  Ebeoßo  sind  die 
ländticben  Tribus  unzweifelhaft  aus  pcigi  entstanden,  deren  Name 
tum  Theil  auf  sie  aberging ;  denn  die  tribus  Lemonia  ist  benannt 
von  dem  pagus  Lemomus'^),  die  iribug  Claudia  von  dem  pagus 
Claudius  ^)  und  die  Geschlechtemamen  der  tribus  Aemiliaj  ComeHa^ 
Pabia^  Hw^atiu^  Memnia,  Papiria^  Sergia,  Veturia  weisen  gleich- 
falls  auf  gentMicische  pagi  desselben  Namens  hin. 

Viel  länget  dauerten  die  Gaue  in  Italien  und  dem  cisalpiiu-  initoiMu. 
sehen  Gallien,  aber  auch  hier  waren  sie  schon  in  der  Zeit  der 
Republik  eine  Antiquität  geworden  und  hatten  aufgebärt  ein  or- 
ganisches Glied  des  Staats  zu  sein.  In  einigen  Gegenden  war  ihre 
Begrenzung  zweifelhaft  geworden ;  denn  es  gab  für  dieselbe  keine 
andre  Beurkundung,  als  den  nach  alter  Sitte  jährlich  s^ttfinden- 
den  Umzug  bei  der  iustratio  pagi^) ;   anderswo  waren  sie  durch 

1}  Festns  p.  340,  1^  Yarro  de  L.  L.  5,  41 ;  6,  24.  Mommsen  Die  Rom. 
Tribus  S.  15—20.  211— 21ö.    Mommsen  B.  G.  1,  109.  C.  /.  L.  I  n.  801. 

2}  Die  tribuB  8uburana  oder  Succuaana  hat  ihren  Namen  Ton  dem  pagua 
8ticeu8anu8.   Festus  p.  309,  ö.   Yarro  de  L.  L.  5,  48. 

3)  Cic.  pr,  domo  28,  74 :  nuUum  -est  in  hae  urbe  coUegium,  nuUi  pagani  aut 
montani  (^qtioniam  plebei  guoque  u/rbanae  maiores  nostri  conventicula  et  quasi  eon- 
eüia  qwudam,  esse  voluerunt),  qtU  non  amplissime  non  modo  de  salute  mea,  sed 
etiam  de  dignitate  decreverint.  Cic.  de  pet,  cons.  8,  30 :  deinde  habeto  rationem 
urbis  totius,  eoUegiorum  ominium,  pagorum,  vieinitatum. 

4)  Die  Cass.  55,  8.  JSuet.  Aug,  30.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom 
S    83 

5)  C.  I,  L.  I  n.  801.    Deüefsen  BuU,  1861  p.  48  ff. 

6)  Heneen  n.  6010. 

7)  FestQS  epH.  p.  115,  10. 

8)  Dionys.  5,  40.    Liv.  2,  16.    Mommsen  R.  Trib.  8.  6. 

9)  Sieulus  Flaccus  p.  164:  sed  et  pagi  saepe  signißeanter  finiuntur.  De  qui- 
bw  non  puto  quaestUmem  fnturam ,  quorttm  terrUoriorum  ipsi  pagi  sint ,  sed  qua- 


—     6     — 

wiederholte  Siädteanlagen  zerrissen,  so  dass  z.  B.  der  pa^us  Ro- 
manus und  Meflanus  theils  zu  Benevent)  theils  zu  der  Golonie 
der  Ligures  Baebiani^  der  pagus  Minervius  theils  zu  Luca^  tbeils 
zu  Placentia,  der  pagus  Salvtus  theils  zu  Yeleia,  theils  zu  Parma, 
der  pagus  Salutaris,  Valerius,  Venerius  theils  zu  Yeleia,  theils  zu 
Placentia  gehörte  ^) ,  und  in  den  beiden  Gesetzen ,  durch  welche 
Cäsar  die  municipalen  Verhältnisse  Italiens  und  des  cisalpinischen 
Galliens  ordnete,  der  lex  Rubria  de  civitate  GalUae  cisalpinae  vom 
Aufhören  Jahr  49  V.  Chr.  und   der  lex  Julia  municipalis  von  45  v.  Chr., 

der  Ganver-  '  ' 

fasBung.    geschieht  der  pagi  überhaupt  keine  Erwähnung  mehr.  Nach  diesen 
Gesetzen   gab  es  vielmehr  in  Italien  nur  sieben  Arten  von  Ort- 
schaften, municipia^  coloniae^  praefecturae,  foray  conciUabula^  vici, 
castella^),  welche  sich 'auf  drei  Classen  reduciren  lassen. 
Die  Städte.  Die  tnunicipia,  coloniae  und  praefecturae  y   mit  gemeinsamem 

Namen  oppida  genannt,  sind  städtische  Communen  mit  eigener 
Verwaltung  und  Gerichtsbarkeit  ^j .  Zu  ihnen  gehört  ein  Landbe- 
bezirk  [territorium^),  regio  ^]),  welcher  bei  Ccdonien  durch  Grenz- 
monumente bezeichnet  i^nd  durch  officielle  Documente,  namentlich 
einen  Grundriss  (aes,  forma)  ®)  beurkundet  war,  bei  den  andern 
Stadtgemeinden  aber  entweder  von  Alters  her  feststand  oder, 
v^enn  sich  Zweifel  darüber  erhoben,  durch  eine  Commission  des 
Senats  regulirt  wurde'). 

tenius  territoria.  Quod  tarnen  inteUegi  pote8t  vd  ex  hoc,  magistri  pagorum  quod 
pagos  lustrare  soliU.  sunt,  uti  trahamusy  quatenus  lustrarent. 

1)  HeDzen  Tc^.  alim.  Bcteh.  p.  76. 

2)  Lex  Bubria  (C.  /.  L.  I  n.  205)  II  lin.  3.  26.  53.  56.  58.  Lex  Julia 
municipalia  (C.  /.  L.  n.  206)  lin.  83.  108.  124.  126.   128. 

3)  Sicolus  Flaccus  p.  163:  inter  civitateSy  id  est  inter  municipia  et  colonias 
et  praefeeturas. 

4)  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  19,  20;  114,  30;  164,  26.  Digest.  50,  16,  239 
§  8:   territorium  est  universitas  agrorum  inira  fines  cuiusque  civitatis. 

5)  Siculus  Flaccus  p.  135,  4:  regiones  aulem  dicimuSj  intra  quorum  fines 
singularum  coloniarum  aut  municipiorum  magistratibus  ius  dicendi  coercendique  est 
libera  potestas.  Rudorff  Feldmesser  S.  235.  251.  So  liegen  in  der  regio  von  Fi- 
culea  (nahe  bei  Rom)  drei  pagi  (Orelli  111)  und  die  regio  Ariminensium  erwähnt 
die  Inschi.  Ilenzen  6519. 

6)  Mommsen  und  RudorfT  Feldmesser  S.  152.  405  ff. 

7)  Diese  Grenzregulirungen  fanden  nicht  allein  bei  der  ersten  Oonstituirung 
römischer  Erwerbungen,  sondern  in  jedem  Falle  des  Bedürfnisses  während  der 
Republik  wie  während  der  Kaiserzeit,  in  Italien  wie  in  den  Provinzen  statt.  So 
wurde  619=  135  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Vicetia  (Orelli  3110.  C.  /.  L. 
y,  2490),  vielleicht  um  dieselbe  Zeit  die  Grenze  zwischen  Ateste  und  Pat&vium 
(C.  /.  L.  V,  2191),.  im  J.  637=117  das  Gebiet  von  Genua  ex  SCto  regulirt. 
Andre  Fälle  findet  man  gesammelt  bei  Borghesl  Oeuvres  7,  200.  Henzen  BuU, 
1856  p.  73.    S.  ausserdem  Mommsen  Hermes  2,  102—127, 


Innerhalb  dieser  Stadtbezirke  liegen  die  vici  und  casleUa^  ^m. 
welehe  der  Stadt  aUribuiri^j  oder  contribuirt  ^j ,  d.  h.  der  Ver- 
waltung und  Gerichtsbarkeit  derselben  unierworfen  sind^).  Ein 
vicus  ist  eiu-Complex  von  Gebäuden 4),  in  der  Stadt  eine  Strasse^) 
oder  ein  Stadttheil^),  ausserhalb  der  Stadt  ein  Dorf,  in  welchem 
die  Gehöfte  zusammen)  nicht,  wie  in  dem  pagus,  zerstreut  liegen  ^) . 


1)  Isidor  Or,  15,  2,  11:  vki  €t  ccuUlla  etpagi  tunt,  quae  nuUa  di^frUtaU 
civitatis  omantutj  sed  vulgari  hominuim  conventu  incoluntur  et  propter  parvitatem 
sui  maionbua  civitaühua  attribuuntur,   Plin.  N.  H.  3,  134:   Camuni  con^luresque 

simiUs  fhUtimia  attrUmti  nmnieipiU,    3,  138:  eivitates attributae  municipüs 

lege  Pornpeia.  3,  37 :  oppida  vero  ignobilia  XXIIII  Nemausiensibus  attributa. 
Decretum  Tergestinutn  (C.  /.  L.  V,  1  n.  532)  col.  2,  5 :  Cami  Catalique  üttri- 
buU  a  divo  Auguato  rei  publicae  noitrae.  Edict  des  Claudios  C.  I,  L.  Y,  1, 
5050  =  Mommsen  Hermes  4,  103.  lin.  23 :  qwmmi  (Ancnmorum)  parttm  d^UOor 
adtributam  TridenthUa  —  arguiate  dieitur.  Wenn  oppida  attribnirt  werden,  so  ver- 
lieren sie,  wie  wir  unten  sehen  werden,  die  selbständige  Verwaltung  und  treten 
in  die  "Kategorie  der  vici.  Daher  heissen  die  an  Nemausus  attribnirten  Ort- 
schaften bei  Strabo  4  p.  186  a.  E.  xdjiat. 

2)  Caesar  B.  C.  1,  60:  Calagurritani ,  qui  erant  cum  Oscenaibua  eorUrlbuti. 
Plin.  N.  H.  4,  117:  conltibuta  sunt  in  eam  (coUmiam  Norberuem)  Castro  Servilia, 
Castro  CaecUia.  3,  Ib :  eivitates  provincia  ipsa  {^Tarraconenais')  praeter  contributaa 
aliia  CCXCIII  eontinet.  3,  20:  in  eam  (coloniam  lUci)  eontribuutUur  Icositani. 
14,  62:  coloniam  SuUanam  nuper  Capuae  eontributam, 

3)  Isidor  Or.  15,  2,  11.  Ulpian  Dig,  50,  1,  30:  qtU  ex  vico  ortua  est,  eam 
patriam  inteUegitwr  habere^  cui  reipvblicae  vicua  ille  reapondet.  Cod.  Just.  5,  27, 
3 :  eiua  Hvitatia  —  aub  qua  vicua  iUe  vel  possessio  censetur.    10,  19,  8 :  eitisdem 

civitaUSj   aub  qua  viei  sunt.    1,  3,  28   $  4:  ilUua  civUatiaj aub  qua  vicua 

vel  territorium  eaae  dignoaeitur, 

4) -Isidor  Or,  15,  2,  12:  vicua  autem  dietua  a  vieinia  tantum  habitatoribuay 
vel  quod  vias  habeat  tantum  aine  muria,  Placidi  gloaa,  in  Mai  Claaa,  Aud,  VI 
p.  574 :  vicatim ,  caateUaUm,  Sunt  emm  loca,  quae  ab  ingMui»  kabitantur  et  quia 
nee  viUae  nee  civitatea  poaaunt  a^^peUari^  viei  dieuntur. 

5)  Yarro  de  L.  L.  5,  145 :  in  oppido  f)iei  a  via,  quod  tx  utraque  parte  viae 
sunt  aediflcia.     Festus  p.  371  nach  der  Lesung  von  Mommsen  Abh.  d.  Berlin. 

Acad.  1864  p.  77:   [viei]  aeeipkmtur atterOf  cum  id  genua  a€difieio{rwn 

defijnitUTy  ^uae  eontinentia'' atmt  hia  oppkUa^  quae itineribua  regionibuaque 

distfibuta  inter  ae  diatant  nominibuaque  diaHmiUbua  diaeriminta  .eauaa  mmt  dispar- 
tita.  S.  Jordan  de  vieia  wrbia  Bomae  in  Nuove  memofrie  dkt*  /fwtttiilo,  Lips. 
1865.  8  p.  237  ff. 

6)  Rom  hatte  nach  Plin.  N.  H.  3,  66:-  cofnptto  Larum  CCLXV,  d.  h.  265 
vici  (Jordan  p.  221);  Ariminum  hatte  ihrer  sieben.  S.  Tonini  Bimini  avanti'il  prtn- 
ctpio  deW  era  volgare,  Rimini  1848  p.  206  fT.  Orelli  80.  3116.  3177;  Alexandria 
Troas  zehn,  Henzen  5970  =  C.  /.  I*.  III,  384;  ebenso  kommen  vici  vor  in  An- 
tiochia  Pisidiae  Henzen  6156.  6981;  Atella  Or.  4430,  Luceria  Henzen  6984; 
Mediolanum  Or.  713.  Moguntiacum  Or.  4095.  4978. 

7)  Yarro  de  r.  r.  3,  1 :  fuit  tempua^  cum  rura  colerent  hominea  neque  urbem 
haiberent,  und  weiter  redet  er  von  der  Zeit,  quo  agri  eoU  sunt  coepti  atque  in 
easia  et  iuguriia  habit^Aant,  nee  murua  nee  porta  quid  eaaet,  aciebant.  Ammian. 
31,  2,  17  drückt  diesen  Gegensatz  von  pagua  und  vicua  noch  starker  aus:  Alant 
—  per  pagoa^  ut  nomadea,  vagantw  immenaoaj  und  Im  gewöhnlichen  Sprachge- 
brauch werden  Städter  und  Landleute  entgegengesetzt  als  oppidani  und  pagani, 
Biit.  BeU,  AUx,  36, 
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Es  gab  Dörfer,  welche  Eiglsnihüm  eitler  Prtvalperdön  waren  ^), 
gewöhnlich  aber  bestanden  dieselben  aus  einer  Anssahl  von  Grund- 
stücken (fundi)  ^),  derett  Eigenthümer  (p6ssessores)  grossen äieils  iti 
der  Stadt  wohnten  und  auf  dem  Gute  nur  Bauern  (<:okmi)^  Sclaven 
und  Freigelassene  zurückliessen  ^} .  Diese  Dorfbewohner  (vieani) 
machten  eine  bäuerliche  Gemeinde  aus  ^) ,  hätten  ihre  eigenen 
socra,  Tempel  und  Altäre  s),  besassen  ein  Gemeindevermögen  ^), 
aus  welchem  sie  Bauten  und  Denkmäler  errichteten  und  erhiel- 
ten ^j^  fassten  in  Comitien  Beschlüsse  ^)  und  wählten  in  denselben 
jährliche  Ortsvorsteher  (mojw^n®),  (xediles^^))j  denen  die  Verwal- 

1)  Cic.  ad  fam.  14,  1,  5 :  scribis  te  vicum  venditu/rum.  Von  der  ProYioz 
AfricA  sagt  Frantin  in  Chrom,  p.  53 :  habent  autem  in  saltibus  privati  non  exigtium 
pojpulMm  plebeHtm  et  vicos  ckca  viUam  in  modum  munitionmn.  Der  vicus  8pu- 
fiannu  bei  Puteoli,  welchen  A.  FlautiHS  Euhodus  zur  Erhaltung  seines  Grabmo- 
ßume&ts  bestimmt  (Mommsen  /.  B.  N.  354Ö),  scheint  ein  einzelnes  Haus  zu  sein. 

2)  In  der  Tabula  alimaniaria  von  Yeleia  werden  die  fiindi  theila  nach  dem 
vicus  und  pagusj  theils  nach  dem  letzteren  allein  bestimmt ;  so  heisst  es  I,  65 : 
debet  öbligare  fundos  IIj  Antonianüm  et  Comelianum  qui  sunt  in  Veleiaie  pag(p) 
Albense,  vico  Seceniaef  dagegen  I,  6 :  dehet  öbligare  fundum  PUmianum,  qui  est 
in  Veleiate  pago  Junonio.    8.  die  Uebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff. 

3J  Dig.  50,  5,  1  8  2.    Kuhn  1,  32. 

4l  Cod.  Theod.  II,  24,  5:  agricoUs  vel  vicams  und  dazu  Oothofr. 

5)  Die  eigentlichen  Gottheiten  der  vici  sind  die  Lares.  Arnobius  adv.  nat. 
3,  41.  Marini  in  Visconti  Tduseo  Pio  Ctem.  T.  IV  tab.  45  p.  343  ff.  der  Mai- 
länder Ausg.  Doch  sind  in  den  vici  auch  andre  Oulte,  wie  z.  B.  in  dem  vicws 
Furfo  bei  Peltuinum  ein  "iTempel  des  Jupiter  liber  (^C.  I,  L.  In.  603)  und  in 
dem  vicus  Novanensis  bei  Suessula  ein  sacerdos  matris  magnae  (Mommsön  1.  R.  N. 
30523  war. 

B)  Der  vieus  kauft  und  verkauft  (C.  I.  L.  In,  603.  Morainsen  Inser.  Hdv. 
h.  86  und  mehr  bei  Y^igt  8.  214),  etaipf&ngt  Schenkungen  und  ist  berechtigt 
Legate  anzunehmen.  Dig.  30,  1,  73  $  1.  Voigt  S.  215. 

7)  S.  die  Sammltifig  bei  Voigt  S.  216. 

6)  Nach  d«r  Inschr.  von  Furfo  (C.  /.  L.  I  n.  603)  wählen  diese  Comitien  den 
Ortsvorstefaer  {]m\  9 :  venditio  i&eeUio  aedilis  eMo,  yuem^i^omguB  veicus  Furfensia 
feeenfU}  und  bUd«n  efine  AppellationsinsUiiz ,  an  w^^che  man  von  äen  Uxtheilen 
des   Ortsvorstehen   ]MrOT6ciren    kann  (Un.  15:    sei  qui  heic  sacrum  surupwritj 

aeüßis  nHdtatio.e^  quetnU  volet.     Idque  veicus  Fterfensis  mai(or)  pars 

sei  ähsolvere  voUnt  sive  condemnare,  liceU)), 

9)  Festn«  p.  371,  21t  magistri  vid  —  quotannis  fiunt,  Festi  ^it.  p.  126,  6. 
Ueber  die  Zahl  der  ma^stri  wissen  wir  nichts  Sicheres,  da  ein  grosser  Theil  der 
sie  betreffenden  Inschriften  sich  auf  di«  städtischen  vici  zu  beziehen  scheint. 
Wie  in  Rom  selbst  jeder  vicus  vier  magistri  hatte  (Egger  examen  crüique  des 
htstoriens  aneienSf  Paris  1'844.  8  p.  365) ,  so  kommen  vier  magistri  vici  vor  in 
dem  vicus  Furfo  C,  1.  L.  I,  1285  und  in  Concordia  (C.  1.  L.  V,  1,  1890),  wel- 
ches, ehe  es  Colonie  wurde,  ein  vicus  gewesen  sein  wird,  dagegen  drei  in  Verona 
(C.  I.  L.  V,  i  h.  3257),  Pisaurum  (OHvieri  Marm.  Pisaur.  h.  IX.  5^.  XI), 
Senagallia  (Mur.  p.  693,  1),  welche  ich  mit  Börghesd  Hei  Fbklanetto  Mfmeo  di 
E^e  p.  13  fti^  städtische  magistri  halte ;  zwei  in  «ftkltufh  Va¥n(cumf  e^em  vicus , 
der  später  zur  tJölohie  erhoben  wurde  C.  1.  L,  V,  1,  1'829.  1830,  in  Nauportus, 
dem  heutigen  Oberlaibtfch,  C.  I.  L.  T,  1466,  1467;  Salonae  utaxi  Narona  C.  /.  L. 
Itt  p.  291.  304.  483  und  Momm^en  flettnes  7,  321. 

10)  Einen  Aedilen  hat   der  vicus  Furfo  (C.  /.  L,  I  n,  608)^   et^   knctertt: 
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tung  des  CuHus,  das  Bauwesen  and  die  Ortspolizei  oblag*).  Nicht  casteiia. 
anders  war  die  Lage  dev  cctstella  oder  castra^).  So  bestand,  wie 'wir 
ans  einer  merkwürdigen  uns  erhaltenen  Urkunde  3)  ersehen,  im  J. 
63?  =  i*7  das  Territorium  von  Genua,  damals  noch  einer  ausser- 
ilalischen  tiviim  foetkrata,  aus  fünf  Gastellen,  welche  ihre  Ab- 
gaben an  die  Stadicasse  labilen  ^j  und  unter  den  stadiischen 
G^riehten  standen^),  im  Uebrigen  aber  über  ihre  eigenen  Ange-- 
i^genheiten  in  VolfcsTersammlungen  abstimmten«),  eigene  Ortsvor- 
sl^lier  haitefi '')  und  eine  Streitigkeit  mit  der  städtischen  Yerwal- 
tdttg  zur  Entscheidung  des  römischen  Senats  bra<^ten.  Zuweilen 
kam  es  vor^  dass  die  Sladtgemelnde  auch  ausserhalb  ihres  Ter- 
rHortums  Grundbesitö  hatte,  und  dass  namentlich  denjenigen 
€o]oaieti,  ftir  welche  der  VM'haudene  Stadtbezirk  nicht  ausreichte. 
Ländereien  in  dem  Territorium  einer  benachbarten  oder  auch 
weit  entlegenen  Stadt  angewiesen  wurden^).  Solche  via,  welche 
weder  der  Jurisdiction  des  Municipiums,  in  welchem  sie  lagen, 
unterworfen  werden,  noch  der  Entfernung  wegen  in  der  Colonie, 
wetcher  sie  attribuirt  waren,  Recht  holen  konnten,  erhielten,  wie 
es  scheint,  von  ihren  Stadtgemeinden  einen  praefectus  iure  dicundo 
und  heissen  praefecturae^),  wie  die  Stadtgemeinden  dieses  'Na- ^^^^oJi?* 
mens,  von  denen  weiter  unten  die  Redö  sein  wird.  gemeinden. 

—         I  —  —    -  ■■  ■        ■  ■■■■■■■■■  ■^-  I..  ■  ■  ■■  -'  ■  ■  -—  -*         ■  — —   ■■^1  »■■■■■■■■■        ■        .»^     mmm  ^-■—     M.^»  »■  »-il  B»»^ 

AediLis  ^iid  er#&1iiit  in  GeBeva  (Momm«eil  /.  Htlv.  n.  87).  Da  in  Fisrfo  auch 
Yier  rtiäg^sM  viel  vorkommen,  so  vermnthet  Voigt  S.  70,  dass  nntei  diesen  vier 
magUtfi  zwei  Aefdilen  gewesen  seien. 

1)  Wir  besitzen  hterüber  bor  ein  2Jeugniss  ih  det  Inschrift  von  iFtirfo,  in 
welcher  dem  Aedilen  die  genannten  Functionen  nui  in  Betreff  des  Tempels  zu- 
geschrieben  werden. 

2)  Solche  castra  kommen  Öfters  vor,  z.  B.  castrum  Frentinom  bei  Thurii 
Liv.  ^,  9;  caatfütn  novwn  itt  t^icenum,  welches  später  Colonle  wurde.  Liv. 
ep.  11. 

33  t?.  /.  L.  l  n.  1^.  8.  tiusser  Moiaiinsen  zu  dieser  tnsehr.  Rudorff  Sen- 
tentia  Q.  M.  itflMuciidfum  ifOer  GtiMujAes  M  Vltmio^  dicUi,  Beiolini  1842.  4. 

4)  C.  /.  L.  In.  199.  lln.  25 :  pro  eo  agro  vectigal  Langenses  Veiturii  in 
pMWam  (jeMLOth  deni  in  anfsoa  ifhiguLos  vif^fonVtto»)  ri^ttmmos)  CCCC. 

5)  ib.  ttn.  43:  Vituries  quei  eontroveraias  Oenuenaium  ob  iniourias  iudicati 
aut  damnati  sunt,  sei  guis  in  vincUleis  oh  eaa  res  est^  eos  omneis  solvei  mitiei 
ttib^iÜHi^  ^&^tiitfh8€9  viäefur  oportere. 

B)  Ü).  litt.  30:  praeie^rea  in  eo  ägro  ni  quis  posideto  nisi  de  maiore  parte  Lan- 
gensium   Veituriorum  sentintia.    Ct.  lin.  32. 

7}  IVie  posstisorei  ngri  pttblici  ü^len  ihre  Steuer  an  die  Langenses  j  d.h.  an 
'df«  Oas)!^  des  OaHells ,  ulid  dies«  zahlt  dann  die  ganze  Summe ,  welche  in  dem 
C/ästell  aufgebracht  Verden  muss,  an  die  Stadt  Genua,  ein  Geschäft,  welches 
einen  Ortsvorsteher  voraussetzen  lässt,  s.  hn.  29. 

8)  feei8|>i\ele  hi^von  s.  bei  Kuhn  1,  63. 

"9)  FyohlS'ftus  in  Orom.  p.  49:  coUmiae  quoque  toca  (fuaeda  mhäbenl  ädsigfsäta 
tt>  iilMf^  ]|!Hf5tr«^  qtme  ^kH*ä  soUrtm»  praefecHtras  ^tpffeUare.  ISiculus  Flacous  p.  159 : 
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Wenn  ausser  den  Studien  und  den  dem  Territorium  dersel- 
ben eingeordneten  Dörfern,  welche  für  die  Organisation  der  rikni- 
sehen  Verwaltung  ausreichend  waren,  noch  zwei  Glassen  van 
^<^7.""?  Ortschaften,  die  fora  und  conciliabula.  erwähnt  werden,  so  hat 
das  darin  seinen  Grund,,  dass  za  Cäsars  Zeit  in  Italien  die  Gau- 
Verfassung  der  Stadtverfassung  noch  nicht  vollkommen  gewieben 
.  war.  ConciUabulum  ist  nämlich  ein  Sammelplatz  ^)  nicht  sowohl 
für  den  einzelnen  Gau^j,  als  für  alle  zu  einem  popult^s  gehöri-^ 
gen  Gauen.  Hier  hielt,  so  lange  es  noch  an  einer  Stadt  fehlte, 
die  ganze  Volksgemeinde  ihre  Märkte  ^) ,  Truppenaushebun- 
gen ^),  Gerichte^)  und  religiösen  Feierlidikeiten^),  hier  war  der 
Sitz  der  Verwaltung.  Ein  conciliabulum  oder  fotiim  hat  daher 
ein    bestimmtes  Tef rilorium  ^) ,    wie  die  Stadt ;   es  bat  Decurio- 


illud  praeterea  comperimus,  deficiente  numero  militum  veteranorum  agro^  qui  ter- 
ritorio  eiua  loci  contineiWj  in  quo  veterani  rrälites  dedtuiehantur ,  sumptoB  agros 
ex  vicinis  territorüs  diviaisse  et  as8igna$8e.  JBorum  etiam  agrorurrij  qui  ex  vicinis 
populis  sumpti  sunt^  proprias  factas  esse  formaa^  id  est  suis  limitilms  quaeque  regio 
divisa  est  et  non  ab  uno  puncto  omnes  limites  acti  suntj  sedy  ut  supra  dictum  est, 

suam  quaeqite  regio  formam  habet,     Quae  singulae  praefecturae  appeüantur 

ex  eo  quod  in  diversis  regionibiis  magistratus  coloniarum  iuris  dictionem  mittere 
solent.  Vgl,  Grom.  p.  26,  8.  55,  18.  80,  3.  171,  5.  Hommsen  Feldmesser  2, 
155.  Mommsen  Hermes  1,  62. 

1)  Festus  epit.  p.  38:   Conciliabulum  locus y  ubi  in  concilium  convenitur. 

2)  Wenn  Isidor  Or.  15,  2,  14  sagt:  pagi  sunt  apta  aedificüs  loca  tnter  agroa 
habitantibus.  Eaec  et  conciliabula  dicta  a  conventu  et  societate  multorum  in  unum, 
so  ist  dies  zwar  insofern  richtig,  als  conciliabtdum  überhaupt  ein  Yersammlnngs- 
ort  ist;  allein  die  pagam  versammelten  sich  in  compitis  d.  h.  an  einem  Central- 

punct  der  Wege  des  pagus  (Philarg.  ad  Verg.  Qe.  2,  382 :   compita  locus 

ubi  pagam  agrestes  buccina  convocati  solent  certa  inire  consilia"),  wo  sie  auch  ihre 
Feste  feierten.  Verg.  a.a.O.  Propert.  5,  1,  23.  5,  3,  57.  Mommsen  /.  Ä,  N,  1504. 

3)  Liv.  7,  15 :  honUnum  —  qui  nundinas  et  coriciliabula  obire  soliti  erant. 

4)  Vom  Jahr  542  =  212  sagt  Liv.  25,  5:  sernstus  —  triumviros  binos  creari 
iussity  alteros,  qui  citra,  alteroSy  qui  ultra  quinquagesimum  lapidem  in  pagi»  foris^ 
que  et  conciliabulis  omnem  copiam  ingenuorum  inspicerent. 

5)  So  Hess  im  J.  574=180  der  römische  Senat  durch  zwei  Prätoren  eine 
quaestio  venefieii  per  fora  conciliabulaque  halten  (Liv.  40,  37),  und  wenn  Festus 
p.  371  zweierlei  vici  unterscheidet,  indem  er  sagt:  ex  vicis  partim  habent  rem 
publicam  et  ius  dicitur  partim  nihil  eorum  et  tarnen  ibi  nundinae  aguntur  negotii 
gerendi  causa  et  magistri  vici  item  magistri  pagi  quotannis  flunt,  so  versteht  er 
unter  der  ersten  Classe  die  fora  und  conciliäbiila. 

6)  Liv.  40,  37:  deeemviri  supplicationem  in  biduum  valetudinis  causa  et 
per  omnia  fora  corhciliabulaque  edixerunty  maiores  duodecim  annis  omnes  coronati 
et  lauream  in  manu  tenentes  suppUcaverunt. 

7)  Lex  Mamilia  in  Grom.  p.  263 :  quae  colonia  hac  lege  deducta  quodve 
municipium  praefectura  forum  conciliabulum  constitutum  erit,  qui  ager  intra  fims 
eorum  erit,  qui  termini  in  eo  agro  statuti  eruntf  quo  in  loco  terminus  non  stabil, 
in  eo  loco  is,  cuius  is  ager  erit,  ierminum  restUuendum  curato ,  uti  qtiod  recte 
factum  esse  volet,  idque  magistratus  qui  in  ea  eoUmia  municipio  praefectura  foro 
conciliabulo  iure  dicundo  praeerit  facito  uti  fiat.  p.  265:  cum  curator  hae  lege 
non  erity  tum  quicunque  magistratus  in  ea  colonia  municipio  praefectura  foro  eon- 
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Den'),  welche  aus  den  »aois  gewühlt  sein  werden,  und  Beamte, 
die  im  Namen  des  ganzen  Volkes  Recht  sprechen.  Wurde  ein 
conciliabulum  im  Laufe  der  Zeit  einer  benachbarten  Stadt  attri- 
buirt^j,  so  zerfällt  das  Territorium  derselben  in  zwei  Theile,  das 
der  Stadt  und  das  des  Gonoiliabulums,  und  in  dem  letzteren  wird 
das  Gericht  von  der  städtischen  Behörde  abgehalten  ^) ;  weitere 
Nacbrii^hten  aber  fehlen  über  die  fora  und  conciliabula  gänzlich  4), 
da  dieselben  nur  ein  Uebergangsverhältniss  darstellen  und  schliess- 
lich zu  selbständigen  Stadtgemeinden  erhoben  worden  sind^j. 

cüiabulo  iure  dicundo  praeeritf  eius  mayütratus  de  ea  re  iurisdictio  iudicisque 
datio  addictio  esto. 

1)  Dies  ist  eraichtlkh  aus  der  lex  Julia  munidpalis  C.  i.  L,  I  n.  206, 
welche  an  den  Stelleo,  wo  sie  von  den  Erfordernissen  zum  Duumvirat  und  Qua- 
tuorvirat  handelt,  nur  die  Municipien ,  Colonien  und  Präfectureu  erwähnt  (lin. 
89  ff.  98  ff.  142  ff.),  dagegen  bei  der  Befähigung  zum  Decurionat  ausser  diesen 
auch  die  fora  und  conciliabula  in  Betracht  zieht  (lin.  83  fl.  108  ff.  124.  126. 
135).  In  ähnlicher  Weise  finden  wir  später  castella,  welche  Decurionen  haben, 
wie  das  easteUum  Arsagalitanum  Renier  Inser.  de  VAlgft.  n.  2364. 

2)  Dass  die  conciliahula  ^  welche  zur  Zeit  der  lex  Julia  munieipalia  bestan- 
den ,  nicht  selbständige  Stadtgemeinden  waren ,  beweist  der  Umstand ,  dass  der 
Census  nicht  in  ihnen,  sondern  nur  in  den  Municipien,  Colonien  und  Präfecturen 
abgehalten  wurde.    S.  lin.  142  ff.  157.    Savigny  Verm.  Schriften  3,  333. 

3)  Auch  aus  der  Stelle  der  lex  Julia  mun,  lin.  83 :  queiquomque  in  muni- 
eipiei»  eoloneis  praefectwreis  foreis  conciliabuleit  civium  Romanorum  II  virei  IUI  virei 
erunl  aliove  quo  nomine  magiatratum  potestatemve  aufragio  eorum^  ^^i  quoiuaque 

munieipi  coloniae  praefechurae  fori  conciliabuli  erunt,  habebunt,  nei  quis  eorum 

darf  man  nicht  folgern ,  dass  die  fora  und  conciliabula  II  viri  oder  IUI  viri 
gehabt  haben,  vielmehr  werden  auf  sie  sich  die  Worte  beziehen :  aliove  quo  no- 
mine magistratum  potestatemve — habebunt;  denn  ihre  Beamten  werden  magistri  ge- 
wesen sein.  Vgl.  Dirksen  Observ,  ad  Tabulae  Heracleenaia  partem  alieram,  Berol, 
1817.  8  p.  8.    Savigny  Verm.  Schriften  3,  333. 

4)  Selbst  für  Yermuthungen  fehlt  es  an  dem  nöthigen  Anhalt.  Wenn  Zumpt 
Comm.  ep.  1,  91  annimmt,  es  sei  aus  jedem  forum  oder  conciliabulum  eine  be- 
stimmte Anzahl  von  Personen  in  die  Curie  des  Hauptortes  gewählt  worden,  diese 
Decurionen  hätten  aber  gleichzeitig  auch  für  ihren  Ort  einen  Senat  gebildet,  und 
dies  durch  das  Beispiel  des  vieua  Augustinorum  beweist,  welcher  Decurionen  für 

seine  Stadtgemeinde  Lavinium  gestellt  zu  haben  scheint  (Grut.  318,  6  =  398,  7:  j 

decurioni  LauretUium  viei  Aug.  Murat.  158,  1 :  dec.  Laur.  vic.  Aug.') ,  so  ist  zu 
bemerken ,  dass ,  wenn  dies  aus  den  beiden  angeführten ,  sehr  unsicher  beglau- 
bigten Inschriften  wirklich  zu  schliessen  ist,  doch  der  vicus  Augustinus  keinen 
eignen  Senat  hatte  und  somit  für  die  conciliabula  keine  Analogie  darbietet.  i 

5)  Den  Namen  forum  hat  eine  grosse  Anzahl  von  Städten  in  Italien  und 
Gallien  behalten,  wie  forum  Clodii.  Livii,  Popilii,  Truentinorum,  Comelii,  Licinii 
(Plin.  N.  H.  3,  116),  Appii  3,  64';  Decii  3,  107;  Fulvii  3,  49;  forum  novum  3, 
107;  f.  FlamivUi  in  Umbrien,  Henzen  6747;  f.  Julii  in  Samnium,  Mommsen 
/.  R.  N.  4628;  f.  Julium  bei  Aquileia  C.  7.  L.  V,  1  p.  163;  f.  Julium  oder 
cokyrUa  Paeensis  in  Gallia  Narbonensis  Henzen  5231.  Auch  Julium  Camicum 
vai  ein  forum  oder  vicus^  bevor  es  Colonie  wurde  C.  /.  L.  V,  1  n.  1829.  1830. 
Heber  die  conciliabula  aber  s.  Frontin.  gr<ym.  p.  55 :  8urU  autem  loca  publica 
cotontarum,  ubi  prius  fuere  conciliabula  et  postea  sunt  in  municipii  ius  relata. 
y%\.  p.  21,  18;  p.  19:  hoc  (oppidum  Interamnatmm  Praetutianorum  in  Piceno") 
conciUabulum  fuisse  fertur  et  postea  in  municipii  ius  relatum.    Auch  der  vicus 
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silSt^*'  Nach   dieseß   Veränderungen    erhielten   sich   zwar  die  alten 

meinden.  pagi  noch  Jahrhunderte  lang,  aber  für  die  Administration  hatten 
sie  keine  eigenthümliche  Bedeutung  inehr^).  In  der  Kaiserzeit  ist 
aus  dem  Gau  selbst  ein  geographis<^er  Bezirk  geworden  ^) ,  der 
einen  Theil  eines  städtischen  Tei*rttoriums  eusmaoht,  und  in  wei- 
chem Dörfer  (vici),  Herrschaften  (villae)  und  Höfe  ifundi^  prcbe- 
dia)  liegen ;  der  Sammelplatz  des  Gaues  aber  besteht,  insofern  er 
nicht  in  ein  concühbulum  oder  schliesslich  eine  selbständige  Stadt- 
gemeinde verwandelt  ist^),  noch  als  Dorf  fort,  das,  obgleich  es 
noch  den  Namen  pagus  führt,  genau  die  Verfassung  des  vicus  hat. 
Es  ist  einer  civitas  untergeordnet*) ,  beschliesst  aber  über  seine 
eigenen  Angelegenheiten  in  Comitien*),  wählt  in  denselben  jähr- 
lich^) einen  Ortsvorstand,  der  sowohl  priesterliche  Functionen 
ausübt'),  als  auch  die  Ortspolizei  vei'waltet^),    in  Latium  wahr- 

Censorglacensis  bei  Cameriniim ,   welcher  unter  Antoninus  Pius   sich  municipium 
nennt  (Orelli  804),  wird  ein  conciliabulum  gewesen  sein. 

1)  Dass  die  pagi  administrative  Bezirke  gewesen  und  in  kleinere  Verwal- 
tungsbezirke (viel)  zerfallen  seien  (Voigt  S.  80),  bestreitet  mit  Recht  Desjardins 
De  iahulis  alimentariis  p.  50.  Zu  Trajans  Zeit  lagen  die  Grundstacke  zum  klein- 
sten Theil  in  vicis,  die  meisten  zerstreut  in  pagiSy  ohne  zu  einem  vicus  zu  ge- 
hören (s.  die  Üebersicht  bei  Desjardins  p.  XLIII  ff.). 

2)  tJlpian  Pig.  50,  15,  4  pr. :  forma  cenauali  cavetUTy  nt  agri  $ic  in  cenmtm 
referantw:  nomen  fundi  cuiusque  et  in  qua  tivi^te  tl  in  quo  ptxgo  ait  tt  gfttoa 
duos  vicinos  proximos  habeat.  Sicnlus  Flaccus  p.  160,  18.  Dieselbe  Regel  ist 
befolgt  in  den  beiden  tabulae  alimentariae  (s.  oben  S.  8  Anm.  2)  und  in  einer 
andern  Urkunde  bei  Mommsen  /.  R.  N.  216.  Vgl.  Dig.  33,  1,  12:  Oanu  8em$ 
praedia  diversis  pagis  Malviae  et  Seiae  legavit. 

3)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  der  pagus  Condatus^  an  dessen  Stelle  die  Oolonie 
Lugdunum  trat.    Boissieu  Inscr.  ant,  de  Lyon  p.  19  ff. 

4)  Siculus  Flaccus  p.'  164,  25.  Isidor  Or.  15,  2,  11 :  pagi  ii  sunt  qui  nuUa 
dignitate  civitatis  omantur  —  et  propter  parvitatem  sui  maiorWus  civitaUbus  cittri- 
buantur.  So  kennen  wir  von  der  colonia  Comelianorum  TAgurum  13  pagi  (De^ar- 
dins  p.  72),  von  Benevent  11  pagi,  nämlich  ausser  den  in  der  tabula  Ligwrvm 
Baebianorum  voritommenden  (Desjardins  a.  a.  0.)  den  pagus  LMcttl(£fentt8)  (Momm- 
sen 1.  R.  N.  1504)  und  Veianus  (ib.  n.  1487);  von  Noia  drei  pagi  und  zwei 
regiones  (Mommsen  /.  R.  N.  1981.  1982.  1983.  1989.  1990),  von  Pompeii  einen 
pagus  Aug.  Felix  Suburbanus  (ib.  2209.  2252.  2293.  2255.  2378;  von  Sulmo  einen 
pagtis  Fabianus  (Mn.  N.  B,  17,  250);  von  Ficulea  in  der  Nähe  Roms  drei  pagi 
Orelli  111  •  von  Veleia  20,  von  Placentia  15,  von  Parma  3,  von  Libarna  3  (Desjar- 
dins 8.  a.  0.  p.  46),  von  Verona  den  pagus  Arusnatium  €.  J.  L.  V,  1  p.  390. 

5)  Daher  die  Formeln  Pagus  Hereulaneus  scivtt  (O.  /.  L.  1  n.  "571),  e*; 
pagei  scitu  (ib.  n.  573),  ex  seitu  pagi  paganorum  Farratic(janorum)  C.  1.  L.  V 
n.  4148  =  Henzen  6132,  de  pagi  sententia  Mommsen  /.  Ä.  N.  6024=  Orelli  4948, 
ex  pagi  decreto  Henzen  6594.  Mommsen  i.  R.  N.  5474:  l(octM)  d(aiU9)  d(eeret6) 
p(agi')  Cond(at{).  Boissieu  Jnscr.  ant.  de  Lyon  p.  19. 

6)  Festus  p.  371 :  magistri  pagi  qiu)tannis  fiunt. 

7)  Der  priesterliche  Character  des  magister  pagi  geht  besonders  daraus  her- 
vor, dass  bei  Opfern  seine  Frau  als  magistra  fanglrt.   Orelli  1495. 

8)  Er  hat  insbesondre  die  cura  viarutn.  Siculus  Flaccus  p.  146 :  vicinaUs 
autem  viae,  de  puUicis  quae  devertuntur  —  —  fnuniuntur  pe¥  pagos ,   id  est  per 
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sehelnlieh  ekieii  mofister^)^  anderswo  mehrere  nMgistri^)  oder 
Qtdiks^)^  verfflgl  über  ein  Gemeindeverttiögeii^j,  aus  welchem  es 
Bauten  und  Ebrendenkodlller  bealreitet^),  und  feiert  namentlich 
nodi  immer  seine  althergebrachten  sacra  pagcmc^ia,  su  denen  die 
jährliche  Imlraiio  pagi  gehört^). 

In  den  Entwickelungsgang,  welchen  wir  bisher  verfolgt  haben  ^  Die  stadtse- 
batie  von  Anfang  an  die  rOmiache  Regierung   in  ihrem  Interesse  orgsu  der 
fardemd  und  4-nisir*nd  eingegri  J  und  In  dem  Grade,   wie'""'""*' 
sich  die  rtoiisohe  Herrschaft  in  Italien  verbreitete,   in  den  aus- 
geführten Golonien  und  den  als  zuverlässig  bewährten  Municipien  >»  Italien, 
und  verbündeten  Städten,  welchen  sie  die  uoterworCenen  Terri- 
torien attribuirte ,   MHtelpunote  für  die  Admini3tration  gescbafiTen, 
durch  welche  es  allein  möglich  wurde,  das  ganze  Land  von  Rom 
aus  zu  beherrschen.     Als  sie  später  GcUlia  cisalpina  ebenfalls  in  ^%^{^l^ 
ihren  Verwaltungakreis  zog^    war  es  ihre  erste  Maassregel,   auch 
hier  städtische   Territorien  zu   gründen,    welchen   die   gallischen 
Y^kersdiaften  zunächst  nicht  als  gleichberechtigte  Mitglieder  der 
Gemeinde^  sondern  als  unterihäuige  Insassen  einverleibt  wurden. 
So  unterwarf  die  lex  Pompeia  des  J.  665  =  89 ,  welche  die  Ver- 
hältnisse  des  transpadanischen  Galliens   ordnete,   die  alpinischen 
Stämme  den  latiniscben  Stadtgemeinden  Tridentum,  Verona,  Brixia, 

magistros  pagorum,  qui  operas  a  posaessorihus  tid  €06  tiieiNia«  €3dff0tt  ioliti  sutU^ 
autj  ut  comperimus,  w^cuiqwe  poasessori  per  sing^dos  agros  eerta  epaUa  adalgnantur, 
quat  ml8  impcndiis  iueatUur.    Vgl.  die  Stelle  ex  Ubria  MagotU»  p.  348,  23. 

1)  Dionys.  2,  76.  (Numa)  BielXe  t^v  ^wpav  ÄiraUav  elc  too;  xaXoü(x^vo'JC 
zd^QUi  *ai  xarSoTTjaev  ^cp'  ^(Üotou  t&v  Tzd-^tos  ap^^ovra.  Vgl.  4,  15.  Einen  ma- 
gister  scheint  der  campanische  pagus  Herculaneua  gehabt  zu  haben.  C,  I.  L.  I 
n.  571  und  l^ommsen  zu  n.  801. 

2)  Auch  Ton  Numa  sagt  Plut.  Num.  16:  eU  fJt^P?]  t^v  ^((>pav  ^leiXsv,  S 
napu(  spo<i)j4feuoe  «al  %a%'  ixaaxos  ^Trioxdicouc  Ito^s  xai  nepiicöXouc.  Der 
pagu8  Laoenu  bei  Sulmo  hat  vier  magiatri  Orelli  4941  =s  Mommsen  /.  B,  N. 
5351,  in  einer  andern  Inachrift,  welche  demselben  pagus  anzugehören  scheint» 
kommen  nur  drei  vor  (Henzen  6ö94),  und  ntagUUri  pagi,  also  in  der  Mehrzahl, 
erwähat  Festus  p.  371,  21,  wahrend  aus  demjenigen  Stellen,  in  welchen  im 
AUgemeinen  der  magUtri  pa^Ofwn  gedacht  wird  (Festus  ep,  126,  6.  Siculus 
Flaccus  p.  l46,  8.  164,  28),  und  dem  Vorkommen  eines  einzelnen  magisier  pagi 
(Mommsen  i.  fi.  fi.  2209.  2252.  2355.  2378)  auf  die  Zahl  der  magUiri  kein 
Schlttfts  gemacht  werden  kann. 

3)  Drei  oeAKlM  einet  pagut  %,  Mommsen  /.  R.  N.  5474.  5475;  einen  OrelU 
3984.  EUn  MdiUn  pagi  findet  sieh  auch  in  OaUia  Narbonentia  (Mommsen  Atmali 
1854  p.  43)  «nd  in  dem  pagua  Otneva  {Genf)  Mommsen  Inaer.  ffelv.  n.  87. 

4)  So  wird  einem  pagv8  eine  Stiftung  zur  Yerwaltung  übergeben  Orelli  4419. 
5}  Orelli  197«  202.   fienzen  5177«.   Mommsen  I,  B.  N,  5351.  5472.  5786. 

6024.  7235. 

6)  Siculus  Flaccus  p.  164.    Von  diesen  Festen  wind  m  den  Saccalalterthü- 
mem  weiter  4to  Rede  sein. 


yiBzen. 
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Cremona,  Hediolanum  ^) ;  die  Anauni,  Tulliasses  und  Sinduni, 
welche  an  Trideni  attribuirt  waren,  erhielten  erst  unter  Glaudins 
römisches  Bürgerrecht  und  damit  auch  Bürgerrecht  in  dem  mani- 
cipium  2) ;  den  Gami  und  Catali ,  die  Octavian  der  Colonie  Ter- 
geste  (Triest)  zugewiesen  hatte ^},  wurde  erst  unter  Antomnus 
Pius  die  Latinität,  also  auch  damals  noch  nicht  die  civitas  ge- 
währt^). Bei  dieser  Einriditung  übernahmen  die  städtischen  Be- 
hörden ausser  ihrem  Munidpalamte  zugleich  wichtige  Functionen 
im  Dienste  des  Staates:  sie  stellten  die  Becruten  der  .t>ib}  zur 
Aushebung,  übernahmen  die  Sorge  für  Einquartierung  und  Ver- 
pflegung von  Beamten  und  Soldaten,  den  Transport  von  Pferden 
und  Proviantvorräthen  ^) ,  den  Bau  und  die  Unterhaltung  der  öffent- 
lichen Wege^),  in  den  Provinzen  aber  namentlich  die  Erhebung 
der  Steuern  (tribtUa)  und  Naturalabgaben  (annona),  bei  welcher 
sie  für  jeden  Ausfall  mit  ihrem  eigenen  Vermögen  einzutreten 
verpflichtet  waren'), 
in  Jen  Pro-  Es  louchtet  ein,   dass   schon    aus  dem    zuletzt  angeführten 

Grunde  auch  für  die  Provinzen  die  Einrichtung  von  Stadtbezirken 

1)  PUn.  N.  H.  3,  138:  non  sunt  adiectae  CotÜanae  chitates  XII,  (juat  non 
fuerufit  hostiles,  item  attributae  municipiis  lege  Pompeia. 

2)  Edict  des  Claudius  C.  /.  L.  V,  1,  öOöO  lln.  23. 

3)  Henzen  7168-=  C.  /.  L,  V,  1,  532.  col.  2  lin.  4:  Canu  Catcdique  attri- 
huU  a  divo  Augueto  rei  publicae  nostrae, 

4)  Das.  col.  2  lln.  6  und  dazu  Mommsen  p.  53. 
5}  Frontin  in  Oromat.  p.  53 :  tum  reapublicae  corUroversias  de  iure  territorii 

aolent  movere^  quod  aut  indicere  munera  dicunt  oportere  in  ea  parte  toli,  aut  legere 
tirorhem  ex  vico,  aut  vecturas  ani  copias  devetiendas  indicere  ei8  locia ,  quae  loca 
respublieae  asserere  conantur.  Siculns  Flaccus  p.  165:  nam  et  quotieru  tniliti 
praetereunti  aliive  cui  comitatui  ar^norui  piUflica  praeetanda  eit,  8i  ligna  aut  itra- 
merUa  deportanda,  quaerendum,  quae  chitcUes  quibua  pagia  huiusmodi  munera 
praehere  solitae  sini.  Welche  Verantwortlichkeit  namentlich  durchreisende  Magi- 
strate den  städtischen  Behörden  auflegten,  erwähnt  schon  C.  Gracchus  bei  GeQius 
10,  3:  nuper  Teanum  Sidicinum  consul  venit.  Vxor  ems  dixit,  se  in  baineia  viri- 
libus  lavari  veüe.  Quaeatori  Sididno  a  M.  Mario  datnm  eat  negotium,  uti  balneia 
exigererUuTy  qui  lavabanlur,  •  Vxor  renuniiat  viro ,  pairum  eito  aibi  bcUneaa  iradUaa 
eaae  et  parum  lautaa  fuiaae.  Idcireo  palua  deatitutua  eat  in  foro  eoque  cMuetua 
auae  civitatia  nobiliaaimua  homo  M.f  Marina.  Veaiimewta  detrtMcta  awU,  virgia  cae9ua 
eat. Ferentini  ob  eandem  eauaam  praetor  noater  quaeatorea  arripi  iuaatt. 

6)  Siculus  Flaccus  p.  146,  4:  et  in  quarundam  (yiarum  publicarwn)  tutelam 
a  poaaeaaoribua  per  tempora  aumma  certa  exigitur.  Digest.  31,  1,  30:  quidam  in 
teatamento  ita  seripait:  rei  publieae  Qtaviacanorum  lego  in  tuteUtm  viae  refi- 
dendae,  quae  eat  in  cokmia  eorum  uaque  ad  viam  AuteUam,  Dig.  50,  4,  1  $  2. 
50,  4,  18  S  7.  S  15.  So  wild  auch  in  Syrien  ein  Weg  auf  Kosten  der  Stadt 
Abila  (impendiia  AbiUnarum  Orelli  4997  «=  WaddingtOD  1874),  in  Afrika  eine 
Brückenverbindung  auf  dem  Wege  nach  Rusicade  von  der  Stadt  Girta  gebaut. 
Renier  Inacr.  d*Alg.  2296.  Ueber  die  Wegebauten  in  der  Schweiz  s.  Mommsen 
Inacf.  conf.  Helv.  p.  63. 

7)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  27.    AusführUch  handelt  hierüber  Kuhn  1^  49—67« 
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Doihwendig  ersdieineB  musste;  indessen  waren  in  diesen  die 
Vorbedingungen  zu  einer  solchen  Organisation  nur  theilweise  und 
nngleiehraässig  vorhanden.  In  den  Ländern  griechischer  und  phO- 
nidseher  GuUur,  d.  h.  im  eigentlichen  Griechenland,  in  Sicilien, 
den  westlichen  und  südlichen  Theilen  Kleinasiens  und  dem  car- 
thagischen  Afrika  war  das  zerstreute  Wohnen  in  Landbezirken, 
von  welchem  auch  in  Attika  eine  alte  Kunde  sich  erhalten  hatte  ^9 
schon  in  früher  Zeit  dem  städtischen  Leben  gewichen  und  fanden 
die  Römer  überall  vollständig  constituirte  Gemeinden  vor.  Jede 
Stadt  bat  ihr  bestimmtes  Territorium  {regio  ^^  8tofct7]ai<;  ^) ,  opoi^),  suattenri- 
fines)  und  der  Stadtname  dient  nicht  allein  zur  Bezeichnung  der 
tcoXk;  selbst,  sondern  gilt  auch  für  den  dazu  gehörigen  geogra- 
phischen Bezirk^))  in  welchem  Landgemeinden  ohne  selbständige 
Verfassung,  x<o}j.ai  (mci)  ®]  und  ^poupta  (castella) '')  ,  liegen.  Es  Attribairte 
sind  dies  nicht  durchgängig  unbedeutende  Dörfer,  sondern  theil- 
weise Ortschaften,  welche  früher  Stadtrecht  gehabt®),  aber  theils 

1)  Bei  Liv.  31,  30  sagen  die  Athener,  delubra  sibi  fuiaae,  quae  quondam 
pagatim  habitanUB  in  parvis  ÜUs  coiteUis  vicisque  conaecrata  ne  in  unam  urbem 
qwdem  eonUrihuU  maiorea  aui  deserta  reliquerint, 

2)  C.  i.  Or.  3436:  ^orfib^  ^icixpöiunv  {te^iwitK  «PiXadeXcpv^vi^C-  ^^ut.  521,  7: 
nat.  Myaia  wu/periore  reg{ion€)  MaUateae  fd.  h.  im  Gebiet  der  Golonie  ülpia  Batia- 
riä)  vico  Ciniaco.  Gr.  527,  7:  natua  ex  provineia  Maeaia  inferiore  ^  regione  Nico- 
politanae  vico  Sapriaara.  Gr.  526,  3 :  nat  Beaaua  natua  reg.  Serdica,  vico  Ma- 
gari.  Andere  Beispiele  s.  bei  Marini  Arv.  p.  476.  Mommsen  Hermes  4,  108.  In 
byzantinischer  Zeit  heisst  die  x<6fi.7)  selbst  ^e-^ed»^.  S.  Kuhn  2,  239.  Collect.' 
ConeU.  ed.  Harduin  II  p.  565:  ifoi  hk  ^elxvufxi,  BaoiXivo67coXiv  dsX  &7r6  Nl- 
xaiav  fcvofxIvT^v  *  xaX  yap  '^v  ^f  e<bv  a^zf^^  und  bei  Hierocles  finden  sich  %di[i.ai, 
deren  Name  mit  he-^em'^  zusammengesetzt  ist,  wie  'F&-ftTzoZa'^h6iif  'Pe^e^öapa, 
TeYefAwxiaoö;  (p.  699.  700.  701  Wess.). 

3)  AioCxTjaii;  hat  verschiedene  Bedeutungen  und  bezeichnet  namentlich  den 
conventua  iwridicua;  Stadtbezirk  aber  ist  es  bei  Cic.  ad  fam.  13,  53:  praecipue 
(xuUm  tibi  comm&ndo  negotia  eitUj  quae  aunt  in  JSeUeaponto,  primum ,  ut  obtineat 
id  iuria  in  agria^  quod  ei  Pariana  civitaa  decrevity  —  deinde,  ai  quid  habebit  cum 
(üiquo  Helleapontio  eontroveraiae,  ut  in  iUam  Btotx7)9iv  reiicias.  Denn  der  conventua 
des  Hellespontes  war  nicht  in  Parium,  sondern  in  Cyzicus. 

4)  C.  /.  Or.  9893 :  ^v$di5e  xtTai  *ACiCo;  'A^pC^a  Zupo^  x(()(fjLTQ;3  KairpoCa- 
ßa^atcDV,  Spcov  'ÄTcapLitw^    Das  Dorf  gehörte  zu  Apamea  in  Syrien. 

5)  Stephanus  Byz.  p.  10  Mein. :  t?Jv  h  MiX-^Tcp  "AßuSov.  p.  151 :  ioxi  Se 
X6f 0(  dv  Kap6oTq>  xal  töttoc  ^idi^opoc.  p.  226 :  AVjXtov ,  TroXt/viov  BotoiTlag  h 
tj  Tavdjpa.  p.  366:  KaoTViov,  opo;  h  'Ao7:£v8(p  ttJc  IlafjKpüXia;.  p.  442:  Sort 
xal  dv  Ku^ixtp  X(6fi.iQ  MiXiOoa. 

6)  S.  Kuhn  Die  Griech.  Komenverfassung ,  im  Rheinischen  Museum  1860 
S.  20  ff. 

7)  Steph.  Byz.  v.  *Avttiföveta  .  .  .  Ioti  xal  cppo6piov  t^c  Kü&xtjv^«  und  die 
^on  Kuhn  2,  251  angeführten  Stellen. 

8)  Strabo  p.  436 :  fettiae  hk  ATQpi'/jTpioc  6  iröXiopxTjn^jg  dicAvuuov  laurou  t^v 
AijiATjtpieH^a  —  —  TOC  irXTjaCov  icoXl^va«  eU  a6r?jv  ouvotxtdac,  NVjXetdlv  xe  %al 
na]faod«  xal  'Oppiiviov,    ftt  hk  TiCouvxa  2tj7ridi5a  'OXtCwva  BöJßtjv  'laiXxöv,    at 
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kl  Fcrfge  von  Verarnrang  i) ,  tkeils  unter  dem  Einflusa  politisdier 
Verhältnisse  ihre  Selbständigkeit  verloren  haften  ^) ,  thetlweise  auch 
Flecken ,  welche  durch  günstige  Lage  aufblühten  und  sehliesslidi 
zu  StSftdten  erhoben  wurden^).  Alle  Komen  haben,  wie  die  römi- 
schen vicij  ihr  GemeindevermOgen  (xocvov)^),  faasen  Beschlüsse^) 
ü]t>er  Errichtung  von  Bauten  und  Denkmälern  ^) ,  wählen  ihre  Ge-*- 
meindebeamten  (%^a^yai)''),  zahlen  aber  Abgaben  an  die  Stadt- 
gemeinde  und  sind  dem  Gerichte  derselben  unterworfen^). 

Die  späteren  Griechen  definiren  die  Provinz  gradezu  als  einen 
Complex  von  Städtebezirken  ^) ;  und  es  handelte  sich  bei  der 
Einrichtung  der  Provinzen  dieser  Gegend  in  erster  Stelle  nur  um 
die  Bestimmung,   welche  Städte  als  selbständige  Communen  an- 

■  ■  ■       ■  ■■'■■  ■■<■■*■       ■■^■B  ■>  9  m  ^^M    I        ii^W  ■  ■  ^^  ■        ■■■II  m  ■  ■  M«  ■  »■■   ■    ■   ■  ■   1   ■■■!         ■■  »^   ■!  ^»     ■■■■■       ■  ^BW         ■■  .  ■ 

1)  Strabo  14  p.  636  :  Muouc,  fJtla  twv  'Idiooov  täv  8<6Sexa,  ^  vöv  5i'  öXi^avopiav 
MiXTjotoic  au(xireiröXtOTai. 

2)  Es  war  dies  theils  in  vonömischer  Zeit  gesöhehen,  tbeils  getcLali  es 
durch  die  Römer.  Um  nur  einige  von  den  Beispielen  anzuführen,  die  man  bei 
Kuhn  Verf.  des  R.  Reichs  2,  41  ff.  gesammelt  findet,  so  wurden  nach  und  nach 
Yon  den  Römern  die  Stadt  Haliartus  In  Böotien  und  die  Inseln  Skyros ,  Imhros, 
Lemnos,  Delos,  Aegina,  Eeos,  Skiathus,  Peparethus  und  Kephalenia  an  Athen 
attrihulrt  (Polyb.  30,  21  (18).  Appian  B.  C.  5,  7.  Dio  Cass.  69,  16),  und  der 
Kaiser  Severus  nahm  der  Stadt  Byzantium,  welche  auf  Seiten  des  Niger  gestan- 
den hatte,  nicht  nur  ihre  Freiheit,  sondern  auch  ihr  Stadirecht  (t6  düm^ui  xö 
iToXmxöv),  machte  sie  zu  einer  xd^(jk7]  und  übergab  sie  der  Stadt  Periath  als 
Eigenthum.    Dio  Cass.  74,  14. 

3)  So  sind  z.  B.  die  Orte  Ancyra,  Synaus,  Gadi  in  Phrygfa  l^ictetus  ifli 
ersten  Jahrhundert  vor  Ohr.  aus  Komen  zu  St&dten  geworden.  Waddington  in 
Le  Bas  Voy,  Explicaiion  des  inscriptions  III,  p.  257. 

4)  An  diese  Dorfcasse  werden  Strafgelder  gezahlt  in  den  Bithynlschen  Komen 
Lesa  und  xd[»|XTQ  'ApßeiXavwv.    Waddington  n.  1171.  C.  /.  Gt.  3785. 

5)  Waddington  n.  2505 :  ISoJev  toTc  dnb  Kojjpjtvou  %(6f>.nc  h.  xoiv^;  af^xc&v] 
e6&ox'/)o[ea)c]7  fi-iQ^^va  t&v  aiTöiv  xwfATjtSjv  .  .  .  .  eitl  xoiv(j)  xoTccp  x.  x.  X. 

6)  Eine  Korne  beschliesst  einen  Bau  i%  xoivrav  (ivaXo)fi.d[xQ}v  xijc  xc&fJi.Y]< 
j;Waddington  1963),    oder  ü  ISlwv   (n.  2399),   oder  es  heisst:    ol  inh  xcÄtAtjc 

E^Xtuv  de<j)  a&xöjv  div£oTTjoav  $7)(jiootav  xi?Jv  oCxo^off/jv  (n.  2209),  ii  x^i^i  civ£ax7]oev 
(n.  2160),  x6  xowöv  "'A^palvT);  iTCoiTjaev  öe<j)  Au|xov  [n.  2455),  dxxiaötj  •?)  Upa 
xaXuß*?)  UTiö  xotvoü  x^5  x({>fiT]c  (n.  2545);  [toIOxo  x[6  7r]p(5[irüX]ov   J^xrejv  x6 

[xoivov  xfjc]  X(i&(jLY)c ^*  Ttpovoias  xotl  oirouO'Jjt  xifjuwioiTöJV  Jioixtjxwv  (folgen 

drei  Namen):  xo6xo'j?  irdvu  oitouBaloo;  xtibpiT);  ^ireXiSaxo  6f|(xo(.  Wetzstein  Gr. 
u.  Lat.  Inschr.  in  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1863  S.  308  n.  151. 

7)  Die  xdbfiY]  MuXetxdiv  bei  Philadelphia  auf  dem  Wege  nach  Sardes  hat 
zwei  «o)|jLcip^ai.  Waddington  n.  1669.  In  Batanaea  in  Syrien  haben  die  Komen 
einen  oxpaxTjföc  (Waddington  n.  2399),  in  Aegypten  einen  xoj|io;]fpa(JL|Jcaxe6c. 

8)  Theodoret.  hist  telig,  c.  2  T.  lU  Yol.  II  p.  1126  ed.  ^chub:  iv  xou 
itcpt  x9jv  rtvSapov  ^(»pCoic,  x(6(xyj  5e  aÖxt)  pieifioxTj  xeXeTv  Ö7r6  x^v  ^AvxcAyetav 
xexaif)i|vY).  Jttstiniani  iVov.  89  c.  2  %2i  xj  irö>^i  —  fe^'  ^v  xö  X***P^^^  \'^^  "^^ 
Xf6fi.inc  xeV.o(T].  Dio  Ohrysostomus  sagt  in  einer  in  Prusa  gehaltenen  Rede  II 
p.  163  R. :  e5  Yoip  toxe ,  ^xi  xal  xolc  oixo^fnf)fAaai  xal  xaü  ^Qtprau  xal  x(j> 
^ixcHCeiv  auxol  xai  x<{>  \t-^  Tcap^  ix^oic  ilexdC^o^ai  fi.T}^  ouvxeXelv  d[XXot(  ^  xad^ircp 
olfiOM  xilbfiT^v,  icäot  xo6röic.  ^uva^eod«t  nitpuxex^  ^p^vT^fAoi  t»v  iröXeinv. 

9)  S.  die  Stellen  bei  Kuhn  2,  5. 
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erkannt,  und  welche  Ortschaften  denselben  attribuirt  werden  soll- 
ten, mit  einem  Wort  um  die  Feststellung  einer  bestimmten  Zahl 
von  Stadtterritorien,  welche  für  einen  Theil  der  Provinzen  audi 
aasdrücklich  überliefert  oder  annähernd  festzustellen  ist.  Doch 
wurde  es  zuweilen  für  zweokmilssig  erachtet ,  einer  Korne  das 
Stadttecbt  zu  verleihen,  oder  mehrere  kleinere  benachbarte  Orte 
in  der  Art  zu  einer  Commune  zu  vereinigen,  dass  alle  darin  glei- 
ches Recht   erhielten,  einer  aber  Sitz   der  Verwaltung  wurde. 

Für  den  ersten  Fall  haben  wir  ein  zwar  einer  späteren  Zeit 
angehöriges  aber  urkundlich  überliefertes  Beispiel  an  Orcistus  in 
Phrygia  salutarü.  Dieser  Ort  war  seit  alter  Zeit  eine  Stadt  ge- 
wesen, und  hatte  nodi  unter  M.  Aurel  (174 — 180)  vier  Archen- 
ten^j,  eine  Gerusie  und  einen  S^fMc^),  verlor  aber  darauf  das 
ins  cwitatis  und  wurde  eine  xq»(i.y)  der  benachbarten  Stadt  Na- 
colia,  wo  nunmehr  seine  Grundbesitzer  eingeschätzt  wurden.  Erst 
Gonstantin  d.  Gr.  verlieh  im  J.  331  durch  eine  Verordnung,  in 
welcher  er  es  für  POicbt  erklärt,  neue  Städte  zu  gründen  und 
alte  zu  erhalten  und  zu  heben  ^j ,  den  Einwohnern  von  Orcistus 
aufs  Neue  das  Stadtrecht,  in  Folge  dessen  sie  nun  aufhörten  ihre 
Abgaben  nach  Nacolia  zu  zahlen,  und  selbst,  gerechter  als  es 
unter  dem  fremden  Regimente  geschehen  war,  das  tributum  auf 
die  posseMores  ausschriebent.  Der  zweite  Fall  kommt  vor  in  Ly- 
cien,  wo  die  vier  Ortschaften  Aperlae,  Simena,  ApoUonia  und 
Isinda  zu  einer  Gemeinde  zusammen  gelegt  waren,  eine  ^k-q 
hatten,  und  einen  8^)mx;  bildeten  ^j. 

Ganz  andere  Verhältnisse  fanden  sich  bei  der  Organisation  Neue  stMu- 

'^^  anlagen  von 

der  übrigen  Provinzen  vor,  von  welchen  eine,  nämlich  Aegypten,  /„„   ®^i?" 
eine  seit  den    ältesten  Zeiten   fest  ausgebildete   centralisirte  Ver-      ^^'^^ 
waltung  besass  und  auch  unter  der  römischen  Herrschaft  behielt, 
die  meisten   aber  sich   in   verschiedenen  Stadien  desselben  Ent- 
v^ickelungsprocesses  befanden,  welchen  die  Länder  italischer,  grie- 
chischer und  carthagischer  Bevölkerung  längst  durchgemacht  hat- 

1)  C.  Jr  Or,  3822  b  2.  2)  C.  /.  Gr.  3822*». 

3)  C,  I.  L.  TU  n.  352.  Die  citlrte  Stelle  ist  zwar  lückenhaft,  aber  doch  in 
der  Hauptsache  deutlich:  incolae  Orcisti,  iam  nunc  oppidi  et  civitatiSy  iueundam 
munifieentiae  noatrae  materiem  praebuerunt.     Quibus  enim  Studium  est,   urbes  vel 

nova8  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermortuaa  reparare .  Der  Schluss 

des  Satzes  fehlt. 

4)  S.  Waddington  zu  n.  1290.  Vgl.  1292:  'ATrepXeiTw^^  xai  täv  otiVKoXei- 
Teuo(i,^V(uv  1^  ßouX-^  %a\  6  $iifi.o<.  Dass  Aperlae  der  Sitz  der  Regierung  war,  zeigt 
n.  1296:  BepvelxT]  'AXxIjaou  'ATcepXiti;  dirö  2i(A'/]vaiv. 

Böm.  Alterth.  IV.  2 
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ten,  und  welchen  im  Interesse  der  Administration  zu  fordern  die 
Römer  als  ihre  Aufgabe  betrachteten.    In  den  spanischen  Provinzen 
war  bei  ihrer  Entstehung  die  Gauverfassung  noch  in  voller  Gel- 
tung, abw  während  Agrippa   bei  seinen  statistischen  Aufnahmen, 
wdche  Plinius  seinem  Berichte  zu  Grunde  legt,  in  Hispania  Tar- 
racanensis  293  Gemeinden  (populi,  cwitates)  vorfand,  von  welchen 
479  sich  in  einer  Stadt  [oppidum)  concentrirten ,  H4  aber  keine 
Stadt  besassen,   so  zählt  Ptolemäus,    der  unter  Antoninus  Pius 
schrieb,    in  derselben  Provinz  248  Städte  und  27  ländliche  Ge- 
meinden^); die  gallischen  Provinzen  bestanden  ebenfalls  ursprüng- 
lich nicht  aus  Städtebezirken,  sondern  aus  Völkerschaften,  welche 
cixntates  genannt  wurden  und  in  Gaue  zerfielen,  aber  im  narbo- 
nensischen  Gallien    vornehmlich    nahm   die  StädtebildOY»g    einen 
schnellen  Aufschwung ;  in  den  Östlichsten  Provinzen,   in  Galatien, 
Gappadocien  und  den  nicht  gräcisii^ten  Theilen  Syriens  entstanden 
zwar    langsam    aber   doch    fortwährend    neue    Communen    und 
selbst  in  den  üferländern  der  Donau  und  in  Numidien  und  Mau- 
retanien   hatte   die    durch   die    militärische   Besatzung   sich  voll* 
ziehende  Romanisirung  zahlreiche  Städteanlagen  zur  unmittelbaren 
Folget).     Wie  nun  einerseits  die  Communen,   wo  sie  vorhanden 
waren,   zu  grösseren  Verwaltungsbezirken  zusammengelegt  und 
mit  dem  Centmm  der  Regierung  in  Rom  in  Verbindung  gesetzt, 
andererseits  für  die  Länder,    in  welchen  Stadtgemeinden   nur  in 
unzureichender  Zahl  vorhanden  waren,  andere  Grundlagen  für  die 
Administration   gewonnen  wurden,    werden   wir  in   dem   ersten 
Abschnitte  der  folgenden  Erörterung  nachweisen,  in  welchem  wir 
den  Zustand  Italiens,   insofern  dasselbe  ein  Ganzes  bildet,    und 
die   sehr  disparaten  Verhältnisse   der  Provinzen   zur  Anschauung 
bringen  werden ,    während   der  zweite  Abschnitt  die  Verfassung 
der  in   Italien   und    den   Provinzen    enthaltenen   Stadtgemeinden 
besonders  behandeln  soll. 


1)  Detlefsen  im  Philologus  Bd.  32  S.  604  ff. 

2)  Um  hier  nur  ein  Beispiel  von  vielen  anzuführen,  so  war  die  nachherige 
Colonie  Apnliim  in  Dacien  (Carlsbnrg)  zuerst  ein  vieus^  der  unter  magistri  stand 
und  Canabac  hiess.  Seit  142  n.  Chr.  hatte  dort  die  legio  XII T  gemina  ihre  castra 
stativOj  unter  Antoninus  Pius  wurde  die  Stadt  grösser  und  168  Sitz  eines  pro- 
curatof.  S.  Mommsen  C.  I,  L.  III  p.  182.  Ausführlich  handeln  hierüber  I.  Vetter 
Ueber  das  röm.  Ansiedlungs-  und  Befestigungswesen  —  so  wie  über  den  Ur- 
sprung der  Städte  und  Burgen  —  Im  südwetslichen  Deutschland,  Karlsruhe  1868. 
4.  und  Mommsen  im  Hermes  7,  299  ff. 


A.  Italia. 


Der  Name  Italien,  welcher  nach  Nidnihrs  Ansicht^)  ursprtlDg-  or«nzeii 
lieh  die  alten  Wohnsitze  der  Oehotrer  oder  Itater  zwischen  dem 
Tiber  und  dem  Vorgebirge  Garganus  bcKeichnefe,  und  durch 
diese,  als  sie  von  den  Sabeltem  verdrängt  wurden,  auf  die  Süd- 
spitze  Italiens,  das  Land  der  Bruttier,  übergingt),  wurde  erst  in 
Folge  der  Ausdehnung  der  romischen  Herrschaft  über  die  gan^e 
Halbinsel  verbreitet.  Geographisch  reicht  schon  im  zweiten  Jahr- 
hundert  v:  Chr.  Italien  bis  zu  den  Alpen  ^) ,  aber  staatsreehtHieh 
wird  es  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus  im  Norden  durch  die  Fhtsse 
Ärous  und  Aesis  begrenzt.  An  der  Westseite  haben  sich  in  der 
Gegend  von  Livorno  noch  später  zwei  Orte  erhalten,  welche  den 
Namen  ad  fines  führen,  und  die  alte  italische  Hark  bezeichnen^); 
denn  die  Macra ,  welche  in  der  Katserzeit  die  9te  Region  (Ligu- 
rien)  von  der  7te.n  (Etrurien)  scheidet^},  gehörte  im  J.  569=185 

• 

noch  in  das  ligurische  Gebiet <^),  welches  erst  574=480  erobert 
wurde ') ;  auf  der  Ostseite  ist  der  Aesis  ^)  bei  Ancona  der  Grenz- 
flttss  zwischen  Italien   und   Gallien ;    denn  das   Gebiet  zwischen 

1)  NiebuliT  R.  O.  1,  17. 

2)  Von  diesem  'braucht  den  Namen  Antiochus  von  'Syracus  bei  Strabo  6 
F.  254. 

3)  Im  J.  183  Y.  Chr.  iässt  Livius  39,  54  den  Senat  den  Gesandten  eines 
gaUisi^en  Stammes,  welcher  Über  die  Alpen  gekommen  war,  eröffnea:  neftie 
ülos  reeU  feciue,  quum  in  Italiam  venerintj  oppidiimqiie  in  alieno  agfo  nullius 
Bomani  f¥uigi8tratu8 ,  qui  ei  provinciae  praeeaset ,  permisau  aedifieare  oonati  sint. 
Auch  Polybius  giebt  als  Nordgrenze  Italiens  die  Alpen  an  2,  14.  3,  54;  ebenso 
Gato  Orig.  4,  11  bei  Serv.  ad  Yerg.  Aen,  10,  13 :  Alpes  —  quae  seeundum  Ca- 
totwm  et  Ltvtum  muri  vice  fiuebofUuir  JUdimn  und  bei  Liv.  21,  35  zeigt  schon 
Hannibal  von  den  Alpen  aua  seinen  Soldaten  Italien:  miUUbuis  HaUam  oslentctf 
moemUi^fue  eo»  tum  tran$cendere  non  ItaUae  moda  eed  etiam  urbis  Romae. 

4)  Mommaen  R.  G.  1^  432  Anm. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  49.  50. 

6)  Ut.  39,  32,  2. 

7)  LiT.  40,.  41,  8. 

8)  Stiabo  5  p.  217 :  &>iot  %i  t^c  y<i&pa«  ra.(n^<i ,  ^>i  ivröc  KeXTixi^^ 
xaXou{&ev,  iipöc  t^v  Xottti^v  'iTaXlav  t^  tc  'Andvvtvov  ^poc  t^  U3^^p  t^(  TuppTj- 

2* 
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Aesis  und  Rubico  (jetzt  Fiumicino)  ^]  mit  seinem  Hauptorte ,  der 
486=268  gegründeten  Colonie  Ariminum,  gehört  nicht  mehr  zu 
Italien ,  sondern  führt  den  Namen  ager  Gallicus  2)  oder  profoincia 
Ariminurß  ^) .  Es  ist  bekannt ,  dass  dies  in  der  Folge  geändert 
wurde,  und  dass,  als  im  Jahre  59  v.  Chr.  Cäsar  durch  die  lex 
Vatinia  die  gallischen  Provinzen  erhielt*),  der  Rubico  die  Grenze 
Italiens  bildete^),  so  dass  die  südlichste  Stadt  Galliens  Ravenna, 
die  nördlichste  Stadt  auf  der  Ostseite  Italiens  Ariminum  war  ^) ; 
über  die  Zeit  aber,  wann  diese  Veränderung  eintrat,  wird  ebenso 
wenig  etwas  berichtet, .  als  über  den  Ursprung  d^r  Pfovipjz  Gal- 
üa  cisalpinaf  in  welchem  aller  Wahrsdieinlichkjelt  nach  die  Ver- 
anlassung der  neuen  Grenzbestimmung  zu  suchen  ist.  Dies  Land, 
welohes  die  Römer  im  J.  563»  194  ia  ihre  Gewalt  bekamen  ?)  und 
seitdem  durch  Anlage  verschiedener  Colonien  sicherten  ^) ,  wurde 
UQjsweifelh^ft  nicht  sofort  einem  eigenen  Statthalter,  übergeben, 
sondern  lange  Zeit,  wje  Italien,  von  den  römischen  Behörden  ver- 
waltet ;  wer  es  zuerst  von  Italien  trennte,  ist  eine  streitige  Frage, 
über  weldie.  man  die  verscbiedemsten  Vermuthungen  aufgestellt 
bat^);  nach  Mommsens  Ansicht, war  es  Sulla,  der  im  J.  673=^84 

v(ac  (iireSiSeixTo  rm  6  AIoi;  TioxafJK^;,  öorepov  Ss  6  'PoußJxojv.  p.  227:  Tiptepov 
fxlv  Y^  '^^'^  Altftv  SitotOüVTo  Spiov;  itrfXiv  hh  töv  *Poüß(x(Dva  TtoTajjtiv. 

1)  L.  Xonini  Bimini  avtmU  il  principio  d^W  tra  volgare^  fimini  1643.  .8 
P.  82.  .  . 

2)  Liv.  24,  10,  3 :  iussique  in  provineiis  manere  Ti,  Oracchus  LueeriaCj =• 

<?.  l^erentiui  Varrci  in  agro  Piemo^  M\  Pon^^oniua  in  Qällioo. 

.  3)  Liv.  24,  44,  2;  28,  38,  13  (Jahr  205  v.  Chr.):  tum  praetoriae  provin- 
ciae  in  aortem  conieciae.  Urbana  Cn.  Servilto  obtigity  Ariminum  (ita  Qalliam  ap- 
pOlabarU^  8p,  Lueretio^  8ieüia  L.  Aemilio,  Cn.  Octavio  Sardinia.  Vgl.  V^igt 
Iu8  naturale  2,  357  ff. 

4)  So  et.  Caes.  22:  et  initio  quidem  Qalliam  Cimlpinam  Ülyrieo  adiecto  lege 
Vatinia  aee^it.    Bio  Cass.  38,  8.  Appian.  B.  C.  2,  13.  YeU.  2,  44. 

5)  €ic.  Pkü.  6,  3,  5:  an  ille  id  faciat,  quod  paulo  ante  deeretum  eat^  Vit 
exereitwn  eüra  flunun  Bubieonem,  qui  finia  est  OalUae,  educeret?  Suet.  Caes.  31. 
Plnt.  Caea.  20.  32.  Appian.  B.  C.  2,  35.  Lucan.  1,  185  ff.  Plin..  iV.  B.  3,  115. 

6)  Appian.  B.  C.  2,  32,  35. 

7)  Liv.  36,  38. 

8)  Mommsen  B.  G.  1*,  676.  677.  A.  W.  Zumpt  De  OaUia  Bomanorum  pro- 
vkida  in  Studio  Bomana^  Berol.  1859.  8  p.  5  ff. 

9)  PighiDS  Annal.  Vol.  II  p.  140  datirt  die  Provinz  von  217  v.  Chr.;  Voigt 
/tia  nat.  2  p.  359  und  ihm  folgend  Walter  Cfesch.  d.  R.  Rechts  1  $  245  neh*- 
men  an,  dass  die  Provinz  Ariminum  548=3=206  eingerichtet  und  dann  allmäklich 
zu  der  Provinz  Qaüia  Cisalpina  erweitert  worden  sei;  allein  das  ist  durch  Zumpt 
a.  a.  0.  ausser  Frage  gestellt,  dass  das  cisalpinisehe  Gallien  zu  den  Provinzen, 
welche  jährlich  einen  besondern  Statthalter  erhielten,  wenigstens  bis  auf  die  Zeit 
des  Sulla  nicht  gehörte.  Auch  die  von  Zumpt  noch  nicht  benutzte  Stelle  des 
Granius  Licinianns  p.  39  Bonn. :  data  erat  et  Bullae  provincia  Oaüia  cisalpina 
widerspricht  dem  nicht;   sie  bezieht   sich   auf  das  Jahr  89,   in  welchem  Sulla 
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sowohl  die  Einrichtung  der  cisalpinischen  Provinz  als  die  Erwei- 
terung Italiens  bis  zum  Rubico  vollsog*) ;  und  in  der  That  scheint 
die  Reihe  regelmässiger  Statthalter  der  Provinz  Gallia  cisalpina 
schon  mit  dieser  Zeit  zu  beginnen^].  Dieselbe  dauert  aber  nur 
bis  zum  J.  712=42,  in  welchem  die  Provinz  wieder  au^eho- 
ben  3)  und  die  Grenze  Italiens  nördlich  bis  zu  den  Alpen,  östlich 
bis  zu  dem  Flusse  Formio  (jetzt  Risano)  bei  Tergeste  (Triest) 
vorgeschoben  wurde*),  bis  endlich  Augustus  bei  der  Eintheilung 
Italiens  in  4 1  Regionen  die  zehnte  Region  (Venetien  und  Histrien) 
noch  weiter  südöstlich  bis  zum  Flusse  Arsia  ausdehnte^). 

Auf  diesen  Umfang  Italiens  wird  sich  die  nachfolgende  Erör-  ^Ji^J^^n^ 
lerung  der  politischen  Zustände  desselben  beziehen,  bei  welcher  Wickelung. 
wir  drei   Perioden  unterscheiden,    von  denen  die  erste  mit  der 
allmählichen  Unterwerfung  der  italischen  Völkerschaften,  die  zweite 
mit  der  lex  Julia  (664=90)  und  Plautia  Papiria  (665=89),   die 
dritte  mit  der  Regioneneintheilung  des  Augustus  beginnt. 

Legat  des  Consuls  L.  Oato  war  (Drumann  2,  433),  so  dass  damals  wie  früher 
GalUa  cisalpina  unter  einem  der  Gonsnln  selbst  stand.  Wenn  aber  Zumpt  p.  70 
die  Einrichtung  der  Provinz  erst  der  lex  Vatinia  (59)  zuschreibt,  so  scheint  mir 
diese  Annahme  zu  weit  zu  gehn  und  auch  mit  den  historischen  Zeugnissen 
schwer  zu  vereinigen.  'Borghesis  Untersuchung  bei  Tonini  a.  a  0.  p.  151  ff.  hat 
ebenfalls  zu  keinem  sicheren  Resultate  geführt.     S.  Mommsen  C.  I.  L.  1  n»  583. 

1)  Mommsen  R.  G.  2,  361  Anm.  erinnert  namentlich  daran,  dass  Sulla  das 
pomoeriwn  erweiterte ,  was  nur  geschah ,  wenn  die  italische  Grenze  vorgerückt 
wurde.  Seneca  de  brevitate  vit.  13 :  Suüam  ultimum  Romanorum  protulisse  pomoe- 
num,  quod  nunquam  provinciali  sed  Jtalico  agro  adquisito  proferre  moria  apud 
antiquos  fuit,  Dio  Caas.  43,  50.  Tac.  Arm,  12,  23.  Der  Mommsenschen  Ansicht 
ist  auch  Lange  Rom.  Alterth.  3,  160. 

2)  So  heisst  im  J.  72  Cassios  6  r^c  trepl  Ud^oH  FaXaTla«  0TpaT7]Y<5c  Plut. 
CrQS8.  9  und  im  J.  62  verwaltete  Q.  Metellus  Geier,  nachdem  er  63  praetor  gewe- 
sen war,  Oällia  eisalpina  als  propraetor.  Cic.  ad  fam.  5,  1  und  2.  Plin.  iV.  H, 
2,  170.  Mela  3,  5  p.  72,  22  Parthey.   Dio  Cass.  37,  33.   Drumann  2,  26. 

3)  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  118. 

4)  Plin.  N.  H.  3,  127  nennt  den  Formio  arUiquus  auctae  Italiae  terminus. 
Vgl.  Ptolem.  3,  1,  27. 

5)  Püu.  iV.  Ä  3,  44.  129.  132.  150.  Mommsen  C.  /.  L.  V,  1  p.  1.  Vgl. 
Strabo  5  p.  210:  6^i  hi  iroxe,  d^'  ou  p^xiÖooav  'Poifjiatot  toi«;  'IxaXidiTaic  v^s 
boTcoXiTeiav ,    ISo^e  xal  toi;    Ivtö;   AXTiecov  ToKdxaii  itat  'Evexou    xi?)v  aixi?jv 
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Erste  Periode. 
Italien  vor  der  lex  JtUia  ^) . 

Erweiterang         Bei  dep   ersten  Erweiterungen   des   römischen  Stadtgebietes 
gemeinde   waren   die   benachbarten  Gaue  völlig  in  dasselbe   aufgenommen 
worden;    mochten  die  Ueberwundenen   nach   Rom   ziehn^)    oder 
auf  dem  Lande  bleiben,  so  bildeten  sie  einen  Zuwachs  der  Stadt- 
bevölkerung und  wurden   in  ältester  Zeit  dienten   des  Königs, 

1)  FQr  die  Behandlung  der  staatsrechtlichen  Fragen ,  welche  in  diesem  Ab- 
schnitte zu  erledigen  sind,  liegt  eine  ebenso  grosse  Schwierigkeit  yor  in  dem 
ärmlichen  und  unzureichenden  Quellenmaterial  wie  in  der  Masse  neuerer  For- 
schungen, welche,  zum  Theil  mit  ausserordentlichem  Bcharfsinn  durchgefühlt, 
doch  zu  ganz  disparaten  Ergebnissen  gelangt  sind.  Es  war  unmöglich  in  den 
engen  Grenzen  eines  Handbuches  auf  eine  Kritik  dieser  Ansichten  einzugehn, 
und  es  schien  mir  zweckmässiger,  den  Zusammenhang  der  Thatsachen,  wie  ich 
ihn  auffasse,  bestimmt  und  vielleicht  einseitig  darzustellen ,  als  durch  eine  Ge- 
genüberstellung entgegengesetzter  Behauptungen  den,  welcher  sich  zuerst  über 
diese  Fragen  orientiren  will,  zu  verwirren.  Bei  weiterer  eigener  Forschung  ist 
auf  die  folgende  Literatur  zurückzugehn :  Sigonius  de  antiquo  iure  popUli  Bo- 
mani,  Lips.  et  Halae  1715.  8.  Vol.  I  p.  342  ff.  Spanhemii  Orbis  Romanus 
ed.  Heineccius,  Hai.  et  Lips.  1728.  4.  I  c.  7.  J.  Wasteau  de  iure  et  iuriad,  ma- 
nicip.  Lugd.  Bat.  1727,  auch  in  Oelrichs  Thes,  diw.  H,  2  p.  233  ff,  Trekell 
Selectatum  antiquitatum  pixrs  prima ,  Hagae  Comit.  1744.  8.  Mazochii  Commen- 
tariorum  in  aeneas  tabtdas  Heraeleenses  P.  I  et  II.  Neapol.  1754.  fol.  p.  389  ff. 
Niebuhr  R.  G.  2,  56  ff.  Madvig  de  iure  et  condicione  coloniarum  populi  Romani 
in  dessen  Opuse.  Havniae  1834  p.  208  ff,  C.  G.  Zumpt  üeber  den  Unterschied 
der  Benennungen  Municipiumy  OoJkmta,  Praefeetura  im  rom.  Staatsrecht;  in  den 
Abh.  der  Berliner  Acad.  Hist.  phil.  Classe  1839,  auch  einzeln  abgedruckt  mit 
der  Abh.  über  die  Ritter,  1840.  4.  Chr.  N.  Grauer  De  re  munidpali  Bomario- 
rum  particula  im  Programm  der  Kieler  Universität  1840.  Peter  Das  Verhältniss 
Roms  zu  den  besiegten  Italischen  Städten  und  Völkern  bis  zur  lex  Julia  im  J. 
90  V.  Chr.  in  Zeitschr.  für  Alterthumswiss.  1844  N.  25  —  28.  Rublno  üeber 
die  Bedeutung  der  Ausdrücke  municipium  und  murticeps,  in  Zeitdchr.  f.  Alter- 
thumswiss. 1844  N.  109—111;  121—124.  1847  N.  86,  87.  100.  101.  121—123. 
Kiene  Der  röm.  Bundesgenossenkrieg,  Leipz.  1845.  8.  Rein  Diae.  de  Bcmano- 
rum  murUcipiis ,  Eisenach  1847.  4  und  in  Panlys  Realencyd.  5,  212  ff.  Kiene 
in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1849  p.  219  ff.  Kuhn  in  der  inhaltreichen  Re- 
cension  der  ersten  Ausgabe  dieses  Bandes  (Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854 
N.  57 — 59 ;  67 — 69) ,  deren  Ergebnisse  ich  im  Einzelnen  dankbar  benutze  ,  in 
Betreff  der  Municipien  mir  aber  nicht  habe  aneignen  können;  Voigt  Das  ius  civile 
und  iu8  gentium  der  Römer,  Leipzig  1858.  8  S.  280.  Walter  G.  d.  R.  Rechts  $  80  ff . 
Puichta  Institutionen  §  60  ff.  A.  W.  Zumpt  De  propagatione  eioitatia  Rom.  in 
Studia  Romana,  Berol.  1859.  8  p.  364  ff.  Mommsen  Die  röm.  Trlbus  S.  157. 
R.  G.  13,  339.  349  und  besonders  Gesch.  d.  Röm.  Münzwesens ,  Berlin  1860.  8 
S.  308  ff.  Haeckermann  8ententiarum  aliquot  de  municipiis  Romanorum  poat  ^ie- 
hukrium  propoaitarum  examinatio,  Stolp.  1861.  4.  Dubois  Essai  sur  les  mtmieipes 
dans  le  droit  romain^  Paris  1862.  8.  Zoeller  De  civitate  sine  suffragio  et  muni- 
cipio  Romdnorum,  Heidelberg  1866.  4.  Vilatte  De-yropagatione  cit?.  Rom,  Bonn 
1870.  8. 

2)  So  die  Albaner  unter  TuUus  Hostilius  Liv.  1,  29.  30.    Dionys.  3,  31 ; 
die  Einwohner  von  Politorium  unter  Ancus  Liv.  1,  33. 
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hernach  .römische  Plebejer i),  insofern  nicht,  was  unter  den  Kö- 
nigen und  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  vorkam,  ein  Theil 
der  anziehenden  Familien  unter  den  Patriciern  Aufnahme  fand^). 
Nach  der  Eroberung  von  Alba  longa  trtt  Bom  in  ein  aequum  Latiner. 
foedus  mit  den  Latinern,  welche  damals  eine  Eidgenossenschaft 
von  30  Städten  bildeten  9),  deren  Vorort  Alba  gewesen  war^). 
In  dessen  Stelle  tretend  erhob  Rom  von  Anfang  an  den  Anspruch 
auf  ein  Protectorat  des  Bundes;  das  Widerstreben  der  Latiner 
führte  zum  Kriege  ^] ,  und  die  Beendigung  desselben  unter  Tarqui- 
nius  PrisGus  hatte  die  Folge,  dass  die  Latiner  zwar  dem  Namen 
nach  ao|ji|iAxoi  blieben,  aber  factisch  von  Rom  abhängig  wurden^). 
Durch  die  Anlegung  eines  gemeinsamen  Heiligthums  auf  dem  Aven^ 
tinus,  welches  den  früheren  Zusammenkunftsort  der  Bundesmit- 
glieder am  Quelle  der  Ferentina  im  Albanergebirge  ^)  zu  ersetzen 
bestimmt  war,  bezeichnete  Servius  Tullius  zuerst  die  neue  Hege- 
monie Roms^),  welche  Tarquinius  Superbus  in  eine  völlige  Ober- 
herrschaft verwandelte^).  Die  Demüthigung  Roms  durch  Persona 
(247  =  507]  gab  indessen  den  Latinern  Gelegenheit,  das  ihnen 
aufgedrungene  Joch  abzuschütteln,  und  der  im  J.  S58=496  be- 
gonnene Krieg,  wenn  auch  vorl<iufig  durch  die  Schlacht  am  See 
Regillus  zu  Gunsten  der  Römer  entschieden,  führte  doch  am  Ende 
im  J.  261=493  zu  der  Erneuerung  des  Bündnisses  durch  Spu-  B*odnis8 

*^  '         des  Spanns 

rius  Cassius^^),  in  welchem  ewiger  Friede  zwischen  beiden  Con-    cassius. 

1 

1)  Mommsen  R.  G.  1,  88.  Rom.  Forschungen  1,  338. 

2)  Liv.  1,  30:  principes  Albanorum  in  patres  —  legit,  TuUios ,  ServUios^ 
QuinctioSj  OeganioSj  Curiaiios,  Cloelioa.  Im  J.  250 — 504  wurde  der  Sabiner  AttuB 
Clausus  unter  die  Patricier  aufgenommen.  Liv.  2,  16.  Dionys.  5,  40.  Plut.  Publ. 
21.   Suet.  Tib,  1.  Tac.  Ann.  4,  9;  11,  23. 

3)  Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  G.  1,  337  Anm. 

4l  Dionys.  3,  10.  11.  31.    Liv.  1,  52,  2.    Festus  p.  241,  10. 
5j  Dionys.  3,  34. 

6)  Elvai  cplXouc  'PcoaaCtov  xal  au(X(Ad()^oü;  ÄTra^xa  npdlTTovTa;  8aa  av  dxeivoi 
xeXe6(D0iv  sagt  Dionys.  3,  54.    Vgl.  Liv.  1,  35 — 38. 

7)  Dionys.  3,  34.  51. 

8)  Liv.  1,  45:  ea  erat  confeiW),  capxtt  rerum  Boniam  esse,  de  quo  ioiies 
arvm  certatum  fuerat. 

9)  Cic.  de  rep.  2,  24,  44:  omne  Latium  hello  devicit.  Liv.  1,  52.  Dionys. 
4,  49.    Vgl.  Liv.  1,  50—52.    Dionys.  4,  45—48. 

10)  Liv.  2,  33.  Cic.  pr.  BaW.  23,  53.  Dionys.  6,  95.  Die  Worte  des  Bünd- 
nisses sind:  'Ptojialoi?  xal  täte  Aaxlviov  ir^Xeow  And^aii  elpi^vtj  irpö?  dXX'/jXouc 
loT®  {livpic  Äv  o6pav(5?  Te  xal  y*^  "^^  aur^jv  ordloiv  l^wot*  xai  fjime  aitol  iro- 
XejKlxaiöav  Tcpö«  dXXi^Xou; ,  fjffjx'  oXXo^ev  TroXefJifouc  iTraY^Ttooov,  [jtt)Tc  toi«  im- 
\ipouoi  nöXepiov  66o'jc  irapeylxotxjav  do^paXeTc,  ßoir)de(x<D(Jav  xe  xoTc  iroXefi.oufi.£voic 
anda^  ^UNdlfUi,  Xacp6payv  xe  xal  Xefca«  x^j;  Ix  TroX^fnoiv  xoiv&v  x^  laov  Xa-fvavd- 
xosoav  pi£po(  dxoixepoi  *  xtöv  xe  I6i(»xtx(uv  ai>fi.BoXata>v  ai  xpbeic  Iv  if)pirepai( 
Ytlpi^adnoocv  hixa,  irop*  ol(  av  Y^vv/cot  xö  au(J.ßöAaiov. 


—     24     — 

irahenten,  gegenseitiger  Beistand  im  Kriege,  gleicher  Antheil  an 
der  Beute,  Wechsel  des  Oberbefehls  Über  das  Heer  zwischen 
beiden  Theilen^),  eine  Bestimmung  über  Geld-  und  Pfandge- 
schäfte 2)  und  ein  gerichtliches  Verfahren  für  Processe  aus  Gon- 
tracten  festgesetzt  wurde.  Das  ist  das  aequum  foedus,  welches 
isopoiitie.  von  Dionysius  als  Isopolitie  bezeichnet  wird^j,  d.  h.  als  ein 
Rechtsverhältniss ,  nach  welchem  den  Mitgliedern  zweier  oder 
mehrerer  selbständiger  und  von  einander  unabhängiger  Staaten 
gleiche  Fähigkeit  zu  Erwerb  von  Grundbesitz  und  beweglichem 
Vermögen  (commercium)  ^  zur  Schliessung  von  Ehen  [connubium) 
und  zur  Niederlassung  in  jeder  der  Bundesstädte  zugestanden 
wird^).  Das  Commercium  haben  die  Latiner  sowohl  unter  sich 
als  mit  den  Römern  unzweifelhaft  gehabt (^) ;  connufnum  bestand 
zwischen  den  latinischen  Städten  ebenfalls  ^j ,  und  auch  zwischen 
Rom  und  Latium  wird  es  unter  denjenigen  Beschränkungen  be- 
standen haben,  welche  zu  einer  Zeit,  wo  in  Rom  selbst  zwischen 

1]  Festus  p.  241  nach  Müllers  Lesung:  praetor  ad  portam  nunc  salutatur 
iSf  qiU  in  provinciam  pro  praetore  aut  pro  consule  exit :  cuius  rei  morem  ait  fuUse 
Cincius  in  libro  de  conaulum  potestate  talem :  Albano»  verum  potitos  u$que  ad  Tul- 
lum  regem;  Alba  deinde  dinUa  uaque  ad  P,  Decium  Murem  cos.  populos  Latinos 
ad  Caput  FerentinaCy  quod  est  sub  monte  Albano  ^  consulere  solitos  et  Imperium 
,  communi  consilio  administrare,  Itaque  quo  anno  Romanos  imperatores  ad  exereitium 
mittere  oporteret  iussu  nominis  Latini,  complures  nostros  in  Capitolio  a  sole  Oriente 
auspiciis  operam  dare  solitos  u6t  aves  addixissentj  müitem  tUum,  qui  a  eommuni 
Latio  missus  esset,  Htum,  quem  aves  addixeranty  praetorem  ßalutare  aolitumy  qui 
eam  provinciam  optineret  praetoris  nomine. 

2)  Festus  p.  166^,  24:  item  in  foedere  Latino:  „pecuniam  quis  naneitor, 
habeto^^  et:  j,si  quid  pignoris  naneiscitur,  sibi  habeto.^^ 

■3)  Dionys.  8,  70:  Aaxwouc  —  eU  ^iXoTrjTa  onYti^aft  x^c  ioo7toXtTe(a(  (le- 
TaSoüc.  8,  74:  "Epvixa;  ^ev  fap  xal  AaTivoü«,  oi;  veoorl  6e§c6xQCfji.ev  v^^  laono- 
Xixetav  — .  8,  76 :  xoi«  öe  looiroXkatc ;  ebenso  wird  8,  77  mit  Sylburg  und  Nie- 
buhr  R.  G.  2,  56  zu  lesen  sein:  AaTivou«   [».h   TrpÄTOv,    ol;  dTzt/jpri  iroXtrela« 

BTOuv  looTcoXitefav  (der  Cod.  Ürbinas  hat  TtoXixefav)  ÖTtaxoc  Av  ^apCaaxo,  dXX* 
Ixi  xai  xwv  i-x.  xoö  TioXduoo  Xa©6p(»v  doiv  xowr]  -fi^roLi  oxpaxela  x^v  xplxTjv 
d4^<pl«axo  mo(s%ai.   Vgl.  7,  53.  6,  63. 

4)  Hauptquelle  für  die  Definition  der  Isopolitie  ist  der  Vertrag  der  erotischen 
Gemeinden  der  'Iepa7r6xvioi  und  üptdlvatot.  C.  1.  Or.  2556:  'lepaTTuxvlotc  xal  npiav- 
aiott  "^ptcv  Ttap'  dXXdXou;  (ooiroXtxelav  xal  diriYapL(ac  (connubium')  xal  2vxx7j«v  (com- 
mercium') %a\  [t.B'zoyßLS  xotl  ftelojv  xal  dvdpcDTcivcov  Ttdlvxcov,  ßaot  xa  Icovxi  Iptr^uXot  irap' 
exax£poi;,  xal  TtoaXövxac  xai  d)voi|ji.£voc  xal  SavetCovxo;  xal  §avetCofi.^oc  xal  x^XXa 
itdvxa  oüvaXXaoaovrac  xupioc  i^UH  xaxa  x6;  UTcdlp^ovxac  itap'  ^xaxdpotc  s6[f.oi. 
^5^0X00  he  xo)  xe  'Iepairüxv((|)  a7te(p€V  h  xa  Ilptavaiqi  xal  xtp  IlptavsieT  Iv  xa 
'lepaTTüXvl^ ,  oidwai  xa  x^Xea  xaftaTrep  oi  äXkoi  iroXtxoti  xaxd  x6;  vöfxoc  tö«  ^xa- 
x^pif]  xeifAivoi;.  x.  x.  X.  Vgl.  den  ähnlichen  Vertrag  zwischen  Alloria  und  Greta 
und  Faros  n.  2557.   Viel  häufiger  wird  einzelnen  Personen  die  Isopolitie  ertkeUt. 

5)  Walter  G.  d.  R.  R.  §  227. 

6)  Es  wurde  im  J.  338  aufgehoben,  bestand  also  vorher.   Liv.  8,  14.  9,  43. 


n 
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Patriciem  und  Plei>ejem  die  Ehegemeinschaft  ausgeschlossen  war, 
vorausgesetzt  werden  müssen  i] ;  auf  die  Niederlassung  tob  LatH- 
nern  in  Rom  werden  wir  später  zurückkommen,  hier  erwähnen 
wir  nur,  dass  den  in  Rom  angesiedelten  Latinem  sogar  ein  be- 
schränktes Stimmrecht  in  den  Tributcomitien  und  zwar  in  einer  f^**^^^^ 
fQr  sie  besonders  ausgeloosten  Tribus  gestattet  wurde  ^) .  Der 
durch  den  Gassianischen  Vertrag  aufs  Neue  constituirte  Rand,  in 
welchen  Im  J.  268=486  als  drittes  Glied  die  Hemiker  aufgenom- 
men wurden^),  bestand  etwa  400  Jahre;  im  J.  366=389  traten 
die  Latiner  wie  die  Hemiker  aus  demselben  aus,  um  sich  mH 
den  Yolskem  gegen  Rom  zu  erheben  ^) ;  es  gelang  im  J.  396 
=358  nochmals  das  Ründniss  herzustellen  ^) ,  und  im  ersten  sam- 
nitischen  Kriege  (411=343)  hielten  anfangs,  wie  es  scheint,  die 
Latiner  zu  den  Römern :  als  die  letzteren  zwei  Jahre  später  einen 
einseitigen  Frieden  mit  Samnium  abschlössen ,  führten  sie  ihrer^ 
Seite  den  Krieg  weiter  fort,  zugleich  gegen  Rom  eine  feindliche 
Stellung  einnehmend,  bis  endlich  ihre  Forderung,  einer  der  Con- 

1^        suln  solle  immer  ein  Latiner  sein,  im  J.  414=340  den  latinischen 
Krieg  veranlasste^),  dessen  siegreiche  Reendigung  im  J.  41 6s: 33 8 

I         UQs  zum  erstenmal  einen  Einblick  in  die  politischen  Grundsätze 


1)  Mommsen  R.  G.  I,  40.  104  nimmt  an  ,,da6S  jeder  YoUbürger  einer  lati- 
nischen Gemeinde  mit  jeder  latinischen  Vollbürgerin  eine  echte  Ehe  abschliessen 
konnte.**  Vgl.  Walter  S  87  Anm.  21.  Voigt  Das  im  chUe  und  ius  gmUum  der 
Römer  S.  140  f. 

2)  Ueber  diesen  vielbesprochenen  Satz  s.  die  Literatur  bei  Rein  in  Paulys 
Realencyclopädie  4,  817.  Dionysius  8,  72  redet  von  dem  Stimmrecht  der  in  Rom 
angesiedelten  Latiner  schon  Im  J.  268=^=486 :  xal  fi€T€Tcl(i.Tceto  (6  K<ia9ioc)  AaT(- 
vov  TS  xal  'Epvixoiv  (diese  waren  eben  in  den  latinischen  Bund  aufgenonmien 
worden)  ßoouc  dS6vaT0  TrXelatouc  ^t^'i  "c^v  tl;7]<pocpopfcav ,  ol  Se  auviQeaav  (iftpfSoi, 
xal  hi  iXC-yoü  fi.e«r^  Kvoov  ri'4  -^  7c6Xic*  raOra  fi-aftobv  6  Oucp^tvio«  xtjpüt- 
teiv  ixeXe'jae  xaxd  toü«  orevooirou^  dliiiivai  tou«  fi.fj  xaTotxoüvra;  h  Tijj  iröXet, 
spater  (542=212)  Liv.  23,  3,  16:  testibus  datU  tribuni  populum  summoverurU, 
sUeUaque  lata  est,  ut  sorlirentar^  uhi  Latini  mffragium  ferrent,  und  noch  später 
Appian.  B,  C.  1,23 :  xal  tou;  Aattvou?  iizl  izd-^Ta  ituiXei  tä  Tcow-atcov  (6  Fpdlxp«), 


vlot« 

pav^^eioa  toO;  uiidTOü«  i%iKe\j<5e  irpo^pd^ai,  airjöeva  töiv  oü  cpepövxwv  ^-nqpov 
kiBijjjLfiiv  TJ  iroXei.  Vgl.  Niebuhr  R.  G.  2,  86.  89;  3,  620.  Walter  §  227. 
Mommsen  R.  G.  1,  332,    Zumpt  Stud.  Rom.  p.  291—295.  344  flf. 

3)  Dionys.  8,  69.  72.  74;  9,  2.  Sie  dienen  daher  mit  den  Latinern  im 
römischen  Heere,  Dionys.  9,  15.  16.  Liv.  2,  64,  3.  4.  5.  6.  22,  und  die  Beute 
wird  nunmehr  in  drei  Theile  getheilt.  Dionys.  a.  a.  0.  Plin.  N.  H.  34,  20 :  La- 
ünoSf  quibus  ex  foedere  tertias  praedae  populus  Romanus  praestdbat, 

4)  Liv.  6,  2.  10  ff. 

5)  Liv.  7,  12;  8,  2.    Niebuhr  R.  G.  3,  102  ff. 

6)  Ich  verweise  auf  die  Ausführung  von  Mommsen  R.  G.  1,  329-- 341. 
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eröÜDOty  welche  die  Riemer  bis  dahin  nur  in  einzelnen  Fällen  und 
ausseAalb  ihrer  bundesrechtlichen  Verpflichtungen  hatten  .  zur 
Anwendung  bringen  können,  von  dieser  Zeit  an  aber  bei  der 
Organisation  ihrer  ferneren  italischen  und  ausseritalischen  Erobe- 
Aniösiing  ruDgen  mit  Gonsequenz  durchführten.    Der  latinische  Bund  wurde 

d«8  Latiner-         ^  ^ 

budes.  als  politischer  Körper  aufgelöst  und  behielt  nur  als  religiöse  Fest- 
gemeinschaft sein  Bestehen;  die  Verbindungen  der  eroberten 
Stttdte  unter  einander,  die  Befugniss  zu  gemeinsamen  Versamm«? 
langen  (concilia)  ^  zu  gegenseitiger  Eheschliessung  (connubium) 
und  civilrechtlichem  Verkehr  {commercium)  wurden  aufgehoben  i) 
und  jede  Stadt  einzeln  in  ein  bestimmtes  aber  keinesvvegs  gleiches 
Recbtsverhältniss  zu  Rom  gesetzt,  um  auch  durch  dies^  Ungleich- 
heit der  politischen  Lage  jede  Gemeinsamkeit  der  Interessen  fern 
yerh&iinisse  ztt  halten.    Unter  den  italischen  Staaten  lassen  sich  seitdem  zwei 

Italiens  nacn 

der  Anflö-  Hauptclasscn  unterscheiden,  nämlich  solche ,  welche  das  römische 
Bürgerrecht  theilweise  oder  ganz  erhielten,  und  solche,  die  durch 
ein  foedus  in  ihrer  Selbständigkeit  anerkannt  und  nur  zu  be- 
stimmten Leistungen,  namentlich  zur  Stellung  von  Truppen  ver- 
pflichtet waren.  Zu  der  ersten  GlasSe  gehören  einmal  die  Muni- 
cipien  und  zweitens  die  römischen  Bürgercolonien ,  zu  der  zweiten 
die  civitates  foederatae  und  insbesondre  die  zu  denselben  zu 
rechnenden  coloniae  Latinae.  Von  diesen  vier  Arten  von  Städten, 
über  deren  innere  Verfassung  später  die  Rede  sein  wird,  haben 
wir  hier  in  ihrer  Beziehung  zu  Rom  einzeln  zu  handeln. 

Dieif«!»-  ^.  Municipia.    Weder  die  Etymologie  des  Wortes  muni- 

cepSf  welches  im  Alterthum  auf  munus  capere  oder  capessere  im 
Sinne  von  munere  fungi  zurückgeführt  2) ,  in  neuerer  Zeit  von 
munus  capere  ,, Geschenk  erhalten' '3)  abgeleitet  und  auf  das  im 

1)  Liv.  8,  14:  principes  seruUus  relationem  eonsulis  de  summa  renan  lau- 
dare,  sed  quum  aliorum  causa  cdia  esset,  ita  expediri  posse  eonsUium  dicere,  ui 
pro  merito  cuiusque  statueretur,  si  de  singulis  nominatim  referrent  popidis  (es  fol- 
gen die  einzelnen  Bedingungen).  Ceteris  Latmis  popiUis  eonnttbia  commerciaque 
et  concilia  intet  se  ademerunt.  Ebenso  erging  es  448=306  den  Anagninern.  Liv. 
9,  43,  24 :  Hemicorum  tribus  populis,  Aletrinati,  Verutano,  Ferentinati,  quia  ma- 
luerunt  quam  civitatem,  siuie  leges  redditae  (d.  h.  sie  blieben  foderlrte  Städte), 
connübiumque  inter  ipsos,  quod  aliquamdiu  soli  Hemicorum  habueranty  permissum. 
AnagnirUs  quique' arma  Romanis  intulerant,  eivitas  sine  suffragü  latione  data; 
concilia  connübiaque  adempta. 

2)  Gellius  16,  13:  munieipes  ergo  sunt  cives  Romani  ex  miunicipiis ,  legibus 
suis  et  suo  iure  tUentes,  muneris  tantum  cum  populo  Romano  konorarii  participeSj 
a  qtM  munere  capessendo  appellati  videntur.  Varro  de  L,  L.  b  §  179  Müll. 
Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  S  1-   ^B,u\ns  Dig.  50,   16,  18. 

3)  Rudorff  im  BeiUner  Lecti^nscatalog,  Winter  1848—49. 


ctpta. 
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'  kospitii  bezogen  werden  ist,  weiches  zwischen  Rom  und  itriisehen 
Staateii  bestand  ^)y  noch  die  unvollkommenen  Deiniiionen  dessel-r 
ben,  welche  auf  uns  gekommen  sind,  geben  Über  den  Staatsrecht-* 
liehen  Begriff  von  mwucipium  genllgenden  Aufschiuss,  und  wir 
haben  kein  anderes  Mittel  denselben  zu  bestimmen,  als  die  Thai- 
sachen, welche  seinen  Inhalt  ausmachen. 

Bis  zur  Mitte  des  vierten  Jahrhunderts  der  Stadt  hatte  Rom 
die  eroberten  Ortschaften  entweder  seiner  eigenen  Stadtgemeinde 
incorporirt  oder  in  den  latinischen  Bund  eintreten  lassen.  Beides 
konnte  nicht  fortgesetzt  werden.  Das  Zusammenlegen  von  Ge- 
meinden oder,  um  mich  eines  griechischen  Ausdrucks  zu  bedien- 
nen,  der  Synoikismos,  hat  seine  natürliche  Grenze  und  die  poli- 
tische Gleidbbereehtigung  des  latinischen  Bundes  war  fttr  die 
Machtentwickelung  Roms  eine  so  unorirägUebe  Schranke  gewor- 
den, dass  sie  unter  allen  UmstSinden  gebrochen  werden  musste. 
Es  war  eine  Aenderung  der  bisherigen  Politik  geboten  und  diese  ^^^^^^f^ 
beginnt  wirklich  um  das  Jahr  370=^384  und  kommt  zur  vollen  ^chen 
Ausführung  im  J.  416=338;  sie  bestand  darin,  dass  erstens  die- 
jenigen Orte,  welche  das  Bürgerrecht  nicht  erhielten,  nur  zu  Rom 
selbst  in  ein  Bundesverhältniss  traten ,  ohne  unter  sich  irgend-« 
welche  Verbindung  zu  habend),  und  dass  zweitens  die  Einwohner 
derjenigen  Orte,  welche  man  in  das  Bürgerrecht  aufnahm,  nicht 
mehr  nach  Rom  übersiedelten,  sondern  fortfuhren  eine  eigene, 
freilich  unselbständige  und  von  Rom  aus  constituirte  Stadt-  oder 
Dorfgemeinde  zu  bilden.  Es  begann  somit  in  BeziehuDg  auf  die 
Eriheilung  des  Bürgerrechtes  schon  damals  das  Verfahren,  welches 
wir  später  in  den  Provinzen  beobachtet  sehend).     Man  Hess  die 

1)  Wie  nämlich  Privatgastfreunde  sich  beim  Abschiede  ein  ££viov  schenken, 
80  erhalten  hoapites  publici  und  legati  in  Rom  ausser  Wohnung  und  Beköstigung 
(Icnüid)  ein  Abschiedsgeschenk.  S.  die  von  Rudorff  angeführten  Stellen  Liv.  28, 
39;  30,  17;  33,  24;  35,  23;  42.  6.  19;  43,  5.  6.  8;  44,  14;  45,  42  und  das 
SCtum  de  Atclepiade  dazomenio  C.  L  L.  l  n.  203.  Vgl.  Mommsen  Die  rom. 
Tribus  S.  159.  Derselbe  Das  röm.  Gastrecht  und  die  röm.  Clientel  in  v.  Sybels 
Bist.  Zeitschr.  I,  2  S.  232  fS.  Ein  Bezug  auf  diese  Geschenke  scheint  in  der 
Definition  bei  Isidor.  Orig.  9,  4,  21  zu  liegen:  municipes  sunt  in  eodem  muni- 
cipio  naUy  ab  officio  munerum  dicti ,  eo  quod  publica  munia  accipiunt^  obgleich 
er  fortfährt:  munia  enim  officia  sunt^  undt  et  immunes  dtctmtur,  qai  nuUum 
gerunt  officium,  was  auf  die  S.  26  Anm.  2  angeführte  Erklärung  hinauskommt. 

2)  Man  sieht  dies  namentlich  daraus,  dass  die  vor  370^=384  gegründeten 
latinischen  Colonien  in  dem  Yerzeichniss  der  Bundesmitglieder  bei  Dionys.  5,  61 
stehn,  die  später  gegründeten  aber  nicht.    S.  Mommsen  R.  G.  1^,  337  Anm. 

3)  Es  ist  bekannt,  dass  im  J.  48  n.  Chr.  unter  dem  Kaiser  Claudius  die 
romischen  Bürger  der  OaUia  comata  das  iua  bonorum  noch  nicht  besassen.    Tac. 
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Neubttrger  Theil  nehmen  an  den  privatrechtiichen  Privilegien  des 
romischen  Bürgers,  dem  connubium  und  commercium,  aber  be- 
willigte ihnen  nicht  die  politischen  Rechte,  welche  in  Rom  selbst 
ausgeübt  wurden,  das  ius  suffragit  und  das  ins  honorum^),  und 
schuf  somit  ein  Passivbürgerrecht,  welches  die  Historiker  mit  dem 
wohl  nicht  officiellen  und  jedenfalls  unvollständigen  Ausdruck 
civitas  sine  suffragio  bezeichnen.  Der  technische  Ausdruck  für 
Ser  Be"  nff  ^*®^^*  Rccht  ist  Vielmehr  municipium.  Denn  wie  mancipium  oder 
des  tnunici'  civttos,  SO  wird  auch  municipium  in  abstractem  wie  in  concretem 
Sinne  gebraucht:  im  ersten  bedeutet  es  das  unvollständige  Rür- 
gerrecht,  im  zweiten  den  Ort,  welchem  dasselbe  verliehen  ist. 
Dass  die  Gesdiichtschreiber  den  Ausdruck  im  ersten  Sinne  anzu- 
wenden vermeiden,  hat  seinen  Grund  in  dem  Umstände,  dass  zu 
der  Zeit,  als  sie  schrieben,  das  unvollständige  Büi'gerrecht  in 
Italien  in  ein  vollständiges  übergegangen  und  der  ursprüngliche 
Begriff  des  Municipiums  verändert  war  ^ ;  denn  wie  Cicero  civis 
Romanus,  municeps  Arpinas  war,  so  gehörten  damals  alle  muni- 
cipes  Italiens  zur  römischen  Yottbürgerschaft  ^) .  Für  die  Stadt 
aber,  in  der  sie  ihren  Wohnsitz  hatten,  war  auch  fernerhin  der 
Name  municipium  von  Bedeutung,  weil  diese,  genau  gesprochen, 
zwar  eine  respubUca  (d.  h.  eine  Commune  mit  Stadtrecht)  war, 
aber  eine  civitas  im  Sinne  eines  selbständigen  Staates  nicht  ge- 
nannt werden  konntet). 
Ben  von  Vou  Anfang  an  hatten  indessen  die  Municipien  nicht  sämmt- 

Manicipien. 

Ann.  11,  23:  A.  Vüe^Uo  L.  Vipstano  conmUhui  cum  de  auppUndo  senatu  agita- 
retur,  primoresque  OaUiaey  quae  Comata  appellatur,  foedera  et  civitaiem  Romcmam 
pridem  asBectUif  iu8  adipiaeendorwn  in  urbe  honorum  expeterent,  muUu$  ea  super 
Tt  varkuqw  rumor  und'  c.  25 :  primi  Aedui  senatonmi  in  urhe  ius  adepti  sunt. 
Hierüber  s.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  332  ff. 

1)  Festus  p.  142  m.:  at  Servius  filius  aiehat  (^municipes)  initio  futssCy  gui 
ea  conditione  cives  Romani  fkiissent^  vi  semper  rem  puhlicam  separatim  a  populo 
Romano  haberentj  Cumanos^  Acerranos^  Atellanos,  qui  aeque  cives  Romani  erant 
et  in  Ugione  merebantj  sed  dignitates  non  capiebant. 

2)  Diese  Aenderung  bezeichnet  ansdröckllch  Ulpian  Dig,  50,  l,  l  §  l:  et 
proprie  quidem  municipes  appellantur  muneris  participes,  recepti  in  civitatem,  ut 
munera  nobiacum  facerent:  sed  nunc  abusive  municipes  dicimus  suae  cuiusque  ci- 
vitatis cives^  tU  puta  Campanos^  Puteolanos. 

3)  Oic.  de  leg.  2,  2,  5:  ego  mehereiUe  et  Uli  (^Catom)  et  omnibus  munici- 
pibus  duas  esse  eenseo  patrias^  unam  naturacy  alteram  civitatis.  Vt  iUe  CatOj  quum 
esset  Tusculi  natw,  in  populi  Romani  civitatem  susceptus  est,  itaque,  quum  ortu 
Tuscülanus  esset,  civitate  Romanus,  häbuit  alteram  loci  patriam,  alteram  iuris. 

4)  Festus  zwar  und  Ulpian  nennen  auch  das  municipium  eine  civitas,  aber 
dem  Rechtsbegriff  nach  ist  civitas  eine  politisch  selbständige  Gemeinde,  und  das 
ist  weder  Qine  Golonie  noch  ein  municipium.  Dies  ist  gut  erwiesen  von  Rubino 
Zeitschr.  f.  Alterthnmswiss.  1844  S.  872.  1847  S.  684. 
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lieh  eine  Gomniunalverfassung ,  sondern  sie  Eerfielen  in  zwei 
Classen,  jenachdem  ihnen  dieselbe  gegeben  oder  genommen  war. 
Zu  der  ersten  Classe  gehörte  schon  373  s=  381  Tusculumi),  seit 
401=353  Caere,  welches  cwitas  sine  suffragio  erhielt  2)  und  das 
eigene  Gemeinwesen  nicht  eingebttsst  zu  haben  scheint  ^) ,  seit 
416=338  Cumae,  Fundi,  Formiae,  Suessula^),  vielleicbt  seit  der- 
selben Zeit  Atella^)  und  Galatia«),  seit  4S2=33S  Acerrae?),  seit 
454=^03  Arpinum  und  Trebula^) ;  zu  der  zweiten  Glasse  Anag- 
nia^)  und  ein  grosser  Theii  der  Orte,  welche  als  praefecturae 
erwähnt  ^^)  und  weiter  unten  besonders  besprochen  werden.  Auf 
diesen  Unterschied  bezieht  sich  das  vielbesprochene  Excarpt  aus 
Festus  p.  427  M. :  tntmicipium  id  genus  hominum  dicUur,  qui 
quum  Romatn  venüsentj  neque  cives  Romani  efsent  (d«  h.  weldie 
nicht  in  den  Tribuslisten  standen ;  denn  in  eine  tribus  waren  die 


1)  Es  heisBt  bei  Cic.  pr,  Ptanelo  8,  19:  munieipmn  antiqfä$$inmm  and  ist 
in  der  That  das  älteste,  yon  dem  wir  wissen,  da  es  im  J.  373=381  bereits  volles 
BQrgerrecbt  erhielt  (Liv.  6,  26,  vgl.  6,  36,  2;  8,  14.  Val.  Max.  7,  8  ext.  9), 
und  schon  voiher  eivUas  sine  suffragio  hatte  (Festus  p.  127). 

2)  Gellius  16,  13:  primos  autem  munidpes  smi  auffragii  iure  Caeritee  esse 
faetoa  aecepimua  eoncessumque  illiSy  ut  civitatis  honorem  quidem  capererUj  sed  ne- 
gotiis  tarnen  atque  oneribus  vaearttU.  •—  Hinc  tabuiae  CaeriUs  appdlakte  vtfsa 
vice,  in  quas  cenaores  referri  iubebanty  quos  notae  causa  suffragiis  privabant.  Scho- 
liasta  Gruqulanus  ad  Hör.  epist.  1,  6,  62:  quae  [saera")  quum  servcusent  integrcif 
pro  eo  henefieio  CaerUes  eivitate  dimaü  sunt  nmnicipesque  faeü.  At  postMofUam 
sunt  ausi  Romanis  rebellarey  eis  devictis  iUrUmque  eivitate  donatis  ius  suffragiorum 
ademtum  est,  censusque  eorum  in  tabulas  relati  et  a  ceterorum  eensübus  remoti  sunt. 
Strabo  5  p.  220 :  iccXtretaY  y^  (<SvTtc  o6«  d^i^P^^^v  cU  to6«  icoXixac,  dXXÄ  nal 
Touc  oXXouc  TOu<  |i'j)  fjL£Tlxo^ac  tf)c  ioovofACac  eU  Tolc  (^Xtouc  d^dbpiCov  xdc 
Katp£Tavfl9V.    Ueber  die  Zeit  s.  Liv.  7,  20.    Dio  Cass.  fr.  142. 

3)  Rnblno  a.  a.  O  S.  883.  Mommsen  Hom.  HOnzw.  S.  383.  Es  ist  anzu- 
nehmen, dass  der  in  Caere  noch  unter  den  Kaisern  vorkommende  dictator  und 
aedilis  (Orelli  3787  =  Mommsen  /.  R.  N.  6828)  die  alten  Behörden  des  Munici- 
piums  sind.  Dem  widerspricht  indessen  das  Excerpt  des  Festus  p.  127  M., 
welches  Caere  zn  der  zweiten  Classe  rechnet. 

4)  Diese  nennt  Liv.  8,  14.  vgl.  Yellei.  1,  14,  3.  Der  senaius  F%mdanor%tm 
kommt  noch  nach  dieser  Zeit  vor  Liv.  8,  19. 

5)  Festus  p.  131.  142  M. 

6)  Mommsen  Rom.  Müazw.  S.  335  Anm.  123. 

7)  Liv.  8,  17.    VeUei.  1,  14,  4. 

8)  Liv.  10,  1.  Die  aediles  In  Arpinum  (Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  OreUi  571) 
sind  ebenso  wie  die  dietaiores  von  Tusculum  und  Lanuvium  als  die  «Iten  Stadt^ 
behdiden  zu  betrachten. 

9)  Liv.  9,  43,  24  vom  Jahr  448  as  306:  Anagninis,  quique  arma  Bomanis 
intiUerant,  civitas  sine  suffragü  latione  data:  concilia  connubiaque  (mit  den  übri- 
gen hernicischen  Städten)  ademta  et  magistr<Mus  praeterquam  saerorum  euiraitiime 
interdietum.' 

10)  Festus  p.  233:  praefeetufae  eae  appellabantur  in  ItallOy  in  quibus  et  ius 
dieebatur  et  nundinae  agebantUTj  et  erat  quaedam  earum  respubliea,  neque  tarnen 
magistraius  suos  hdbebant. 
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munteres  nicht  aufgenommen)  ^ j ,  participes  iamen  fuerunt  ommum 
rerum  ad  munus  fimgendum  una  cum  Romanis  civibus^)^  praeter-^ 
•ftiam  de  mffragio  ferendo  aut  magisiratu  capiendo,  sicut  fuerunt 
ftmdaniy  Formiani,  Cumani,  AceiTani,  LanuvnUy  Tusculani,  qui 
post  aliquot  annos  cwes  Romani  effecti  sunt,  Alio  modo,  quum  id 
gmus  hommum  definitur,  quorum  civitas  universa  in  civitatem 
Romanam  venit,  ut  Aridni,  Cerites,  Anagnini^),  Die  beiden  Clas*- 
sen  von  Municipien,  weldie  in  dieser  Stelle  unterschieden  werden, 
haben  das  Gemeinsame,  dass  die  Bürger  derselben  cives  Roniani 
sine  suffiragio  sind,  dagegen  ist  unter  ihnen  der  Unterschied,  dass 
die  erste  €lasse  den  Vorzug  hat,  eine  ^gne  Gemeinde  zu  bilden 
(lU  semper  rempublicam  separcUim  a  popub  Rommio  habereni,  wie 
es  an  einer  andern  Stelle  des  Festus  p.  142  M.  heisst),  während 
die  zweite  keinen  Senat,  keine  Magistrate,  keine  Yolksversamm-r- 
lung  hat,  sondern  als  ein  vicus  von  Rom  aus  regiert  wird.  Für 
beide  Ctassen  haben  wir  ausser  den  in  der  angeführten  Stelle 
genannten  Städten  ein  Beispiel  an  Capua,  welches  von  Festus 
offenbar  absichtlich  übergangen  wird,  in  den  neueren  Forsdiung^n 
aber  eine  ausserordentliche  Verwirrung  verqrsacht  hat.  Gapua 
erhielt  im  J.  446=338  die  civitas  sine  suffragio^),  und  da  es  als 
Commune  fortbestand,  so  ist  es  zu  der  ersten  Classe  der  Muni- 
oipien  au  rechnen.  Als  es  aber  nach  der  Sobladit  bei  Gannae 
yon  Rom  abgefallen  und  543=2tl  wieder  unterworfen  war,  wurde 
es  in  die  zweite  Glasse  versetzt  und  war  seitdem,  seiner  Behör- 
den und  seines  Senats  beraubt,  nichts  als  ein  receplaculum  aralo- 
rum  und  ein  locus  condendis  fructibus^).    Das  campanische  Gebiet 

1)  Es  sltid  die,  von  denen  Strabo  5  p.  220  sagt:  iroXiTe[av  ^dp  Wvrec  oux 
^si'i^ri^dM  eU'  Toöfc  TCoXlxas. 

2)  Zu  diesem  rnunua  gehört  namentlich  der  Kriegsdienst  im  römischen  Heere, 
wie  aiisdrücklii^  bei  Festus  p.  142  von  den  vnumeipes  gesagt  wird :  atqva  eivea 
Romani  erant  et  in  legione  merehaniy  sed  dignttates  non  copte&anl. 

3)  Von  diesen  drei  Beispielen  ist  das  letzte  gesichert  durch  Liv.  9,  43 ;  in 

Beziehung  auf  Aricia  berichtet  Llv.  8,  14  abweichend :  Atidni eodem  iure 

quo  Lcmuvini  in  civitatem  reeepti  und   auch  Caere  scheint  nicht  in  diese  Classe 
2u  gehören.    S.  oben  S.  29  Anm.  3. 

4)  Liv.  8,  14.  Vellei.  1,  14,  welcher  letztere  die  Yerieihung  420sa334  setzt. 

5)  Cicero  de  l.  agr.  2,  33,  89.  Livius  26,  16:  ceUrum  habitari  tmUum, 
iamquam  urbem,  Capuam  frequentarique  placuit :  covpui  nuUum  civitatis  neo  tena- 
tum  nee  plebis  eoncitiwn  nee  magistratua  esae:  sine  cothsilio  pubUco^  sine  imperio 
muUiHtdinemj  mdlius  rei  inter  se  soeiamf  ad  consensum  inhäbüem  fore :  praefectum 
ad  iura  reddenda  ab  Roma  quotannis  missuros.  Genauer  schildert  diesen  Zustand. 
Cicero  a.  a.  0.  32,  88:  statuerunt  komines  sapientes,  si  agrwm  Campanis  ademis- 
sentf  magistrahis,  publicum  ex  iUa  ui^  consilium  susiulissentf  i$naginem  reipubUßae 
nullam  reliquisaentf  nihil  fore^  quod  Capuam  timeremus.     Seitdem,  fahrt  er  fest, 
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zerfiel  in  pagi,  A\e  Mi\ieT  magistri  pagi  standen,  und  die  frtllMre 
Stadt,  welche  noch  immer  ein  wohlhabender  Ort  blieb,  war  eben- 
falls zu  einem  pagus  oder  conciliabulum  degradirt,  in  welchem  ein 
römischer  praefectus  iure  dicundo  Recht  sprach  *) .  Die  letztere  Stel- 
lung Gapuas  zu  Rom  ist  sicher  beglaubigt,  die  erste  dagegen 
streitig.  Denn  auch  nach  416:r=r338  erscheint  die  Stadt,  welche 
unzweifelhaft  Btlrgerrecht  hatte,  in  unsern  Quellen  als  eine  foederaia 
civitas  2) ,  und  man  muss  entweder  eine  zwiefache ,  sich  wider- 
sprechende Ueberlieferung  über  diesen  Punkt  3)  oder  eine  unklare 
Auffassung  desselben  in  unseren  Nachrichten  annehmen,  zu  wel- 
cher die  YeranlassuDg  allerdings  gegeben  war.  Denn  die  Stellung 
der  Halbbtirgergemeinden  war  in  der  That  ein  Uebergangsver- 
hältniss;  die  Mitglieder  derselben  werden  Römer  genannt^)  und 
sind  es  in  privatrechtlicher  Hinsicht,  da  sie  aber  in  die  römischen 
Tribus  nicht  aufgenommen  sind^),  sondern  eine  eigne  respttbUca 
bilden  ^) ,  so  wird  Ton  ihnen  auch  wieder  gesagt,  dass  sie  BQrger 

in  ihrer  Stadt  7] ,    nicht  aber  in  Rom  sind^).     Sie  haben  nicht 

■  I        III ■  I     I  ■ .  ■        II    I «    II I  ■  II       ■       ■    ■  I  . . . 

ist  Capna  immer  ruhig  geblieben.  33,  91 :  neque  enim  contionandi  potestM  erat 
cuiquam  nee  consiüi  capivndi  pübUci ;  non  gloriae  cupiditate  efferebantWj  propierea 
ipiod,  «&i  hono9  puUiee  non  estt  ihi  gloriae  cupiditaa  esse  non  poiegt, 

1)  Ueber  die  campanischen  pagif  Yon  welchen  uns  eine  Anzahl  Inschriften 
erhalten  ist,  's.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  159  ff. 

2)  Soeii  nennt  die  Oampaner  Liv.  9,  6,  5 ;  23,  5,  1 ;  23,  10»  1 ;  25,  18, 
19;  dass  dieser  Ausdruck  aber  in  der  Zeit,  yon  welcher  er  ihn  braucht,  falsch 
var,  scheint  ihm  selbst  nicht  unbekannt  gewesen  zu  sein.  Denn  wenn  er  S3, 
5,  9  sagt:  adiictte  ad  haeCj  quod  foedus  aequum  deditis,  quod  leges  veitras,  quod 
(ii  extremum  —  —  ciüiUitem  nostram  magnae  parU  vestrtsm  dtdimus  ccmmuni- 

ecanmusque  vobiscum,  und  31,  31,  10 :  quum ipsos  (^Campanos')  foedere  pri- 

miim,  demde  connubio  aique  cognationibus,  postremo  civitate  nobis  conhmxissemm, 
so  uBterscbeidet  er  deutlich  die  Zeit  des  aequum  foedus^  welches  sie  nach  ihrer 
Dedition  im  J.  411s=343,  und  der  Giyität,  welche  sie  416  =  338  erhielten. 
Vgl.  Rubino  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1844  S.  972.     - 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  334  Anm.  122.  R.  Gesch.  13,  345  f. 

4)  Ennius  ann.  174  Yahlen:  cives  !Romani  tunc  facti  sunt  Campani.  Liv. 
8, 14;  26,  33,  10:  per  senatum  agi  de  Campanis,  qui  eives  Römani  nmt,  tniustu 
vopuli  non  video  posse.  Die  Truppen  der  Oampaner  nennt  Polyblus  1,  6.  7.  8 
pQ>{Aa(ouc,  und  unterscheidet  sie  2,  24  ebenso  wie  Liv.  10,  26,  14  yon  den  socii 
und  allgemeiner  sagt  Festus  p.  142:  CumccnoSy  AcerranoSy  Atelkmos,  ^  tieqtw 
eives  Romani  erant  et  in  legione  merebant.  Liv.  8,  17 :  Romani  facti  Acerrani  lege 
ah  L.  Papirio  praetore  latOj  qtia  civitas  sine  suffragio  data. 

5)  Strabo  5  p.  !i20.  Formiae,  Fundi  und  Arpinum  wurden  erst  556  «=  188, 
als  sie  volles  Bürgerrecht  erhielten,  in  die  Tribus  eingeschrieben.  Liv.  88,  .36: 
rcgatio  perlata  est,  tit  in  Aemilia  tribu  Formiani  et  F\mdani,  in  Cornelia  Arpi" 
nates  ferrent,  atgue  in  his  tribubtts  tttm  primum  ex  Valerio  pÜbiseito  censi  sunt, 

6)  Festus  p.  142. 

7)  Es  ist  indessen  zu  bemerken,  dass,  wenn  Livius  23,  7;  23,  46;  26,  12; 
26,  16 ;  28,  46  civis  Campanus  sagt,  dies  sich  auf  die  Zeit  des  Abfalls  beklebt, . 
in  welcher  Capua  Autonomie  (suaa  ieges  Liv.  123,  7,  11   hatte  und  mit  den  Pu- 
niem  verbündet  war.  8)  Festus  p.  127  M. 
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Autonomie  (suas  leges)^)^  wie  die  föderirten  Staaten,  aber  ihr 
Recht  ist  für  jede  Stadt  besonders  constituirt^)  und  iUre  einhei- 
mischen Behörden,  z.  B.  in  Capua  der  Meddix^),  anerkannt;  sie 
dienen  im  Heere  nicht,  wie  die  Bundesgenossen,  unter  Präfecten 
in  Cohorten,  sondern,  wie  die  ROmer,  unter  Tribunen  in  Legio- 
nen, aber  da  sie  nicht  nach  den  Tribuslisten  ausgehoben  werden, 
in  eignen  Legionen^] ,  sie  bedienen  sich  endlich  ihrer  Landes- 
sprache, z.  B,  die  Gampaner  der  oskischen  ^] .  In  Betracht  dieser 
Sachlage  sind  Niebuhr  und  seine  Anhänger  zu  dem  Resultate 
gelangt,  dass  unter  der  ersten  Classe  der  von  Festus  erwähnten 
Municipien  selbständige  Staaten  zu  verstehen  seien,  welche  mit 
Rom  in  gegenseitigem  Bürgerrecht,  d.  h.  Isopolitie  gestanden 
hatten^).  Nach  seiner  Meinung  bestand  also  das  Municipium, 
wie  Walter  es  formulirt^j,  darin,  ,,dass  der  Bürger  der  andern 
Stadt,  der  sich  in  Rom,  oder  der  Römer,  der  sich  in  der  andern 
Stadt  aufhielt  oder  niederliess,  hier  aller  Yortheile  und  Lasten 
des  Landrechts  und  Bürgerrechts,  mit  Ausnahme  des  Stimmrechts 
und  des  Zutritts  zu  den  öffentlichen  Aemtern,  theilhaftig  wurde, 
ohne  jedoch  Bürger  zu  sein  und  ohne  das  Bürgerrecht  seiner 
Heimath  zu  verlieren.''  Mit  dieser  Definition  aber  ist*  weder  das 
angefühlt  Excerpt  des  Festus,  auf  dessen  falscher  Erklärung  der 
letzte  Theil  derselben  beruht^);  noch  der  Begriff  der  griechischen 
Isopolitie^],   noch  endlich  der  Grundsatz   des   späteren  römischen 

■  '  »M^^i— ^W^^^-^— ^iM^^^^        — ^— ^<i^  I  ■■■■■■»■■!       ■■■■■<■■■■■■  ^^1^— ^—1 ^^^^^p^— ^^^— i^— ^—1 ^W^.^— — ^^^^^^^^■^»^—       ■  I-.      ■  I  — * 

1)  Liv.  9,  43,  23.  24 ;  9,  45,  7. 

2)  Li'v.  9,  20.  Dass  den  Manicipien,  welche  ihre  eignen  Gesetze  aufgaben 
(Liv.  a.  a.  0.),  romisches  Recht  gegeben  wurde,  ist  nicht  zu  bezweifeln,  aber 
dies  geschah  in  einer  Form,  welche  den  Vebergang  des  alten  Rechtsznstandes  in 
den  neuen  practisch  vermittelte.    S.  Mommsen  O.  d.  R.  Münzw.  S.  339. 

3)  Liv.  24,  19;  27,  6.  Schoemann  im  Progr.  der  Greif swalder^  Univers. 
Sommer  1840.    Mommsen  Die  unterit^ischen  Dialekte,  Leipz.  1850  S.  278. 

4)  Die  legio  Campana  wird  erwähnt  Liv.  epit.  12.  15.  Polyb.  1,  7;  2,  24. 
Vgl.  Liv.  28,  28.   Frontin.  Strat.  4,  1,  38.    Grauer  a.  a.  0.  p.  14.  15. 

5)  Mommsen  Die  unteritalischen  Dialekte  S.  104  ff.  J.  Friedländer  Die 
oakischen  Münzen,  Leipz.  1850  S.  7  ff. 

6)  Niebuhr  R.  G.  2,  65. 

7)  Walter  G.  d.  R.  R.  §  85. 

8j  Die  Worte  neque  eivea  essent  (Festus  p.  127)  bedeuten  nicht  ,,ohne  über- 
haupt irgend  eine  Art  des  Bürgerrechts  zu  haben''  wie  Walter  annimmt,  son- 
dern ,,ohne  Vollbürger  zu  sein."  Deun  civ€$  Romani  waren  die  mmUcipes  nach 
den  S.  30  Anm.  1  8.  31  A.  4  angeführten  Zeugnissen. 

9)  Dieä  scheint  auch  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1854  S.  466  zuzu- 
geben, wenn  er  annimmt,  cMtcu  bedeute  dreierlei:  1.  volles  Bürgerrecht,  2.  Bür- 
gerrecht ohne  Stimmrecht,  3.  Isopolitie,  und  die  letzte  Bedeutung  bei  Livins 
31,  15,  7  findet,  wo  in  den  Worten  civita»que  Shodiia  data,  quemadmodum  Bhodii 
prhu  Athenienaibua  dederaiU  von  Ectheilnng  gegenseitigen  Bürgerrechts  die  Rede 
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Rechts  vereinbar^  dass  ein  römischer  Bürger  nicht  zugleich  Bürger 
einer  andern  selbständigen  Stadt  sein  darf  i].  Denn  die  ausführ- 
liche Interpretation,  welche  Cicero  an  mehreren  Stellen  yon  diesem 
Satze  giebt,  lässt  keinen  Zweifel  darüber,  dass  die  griechische 
Isopolitie  den  römischen  Gesetzen  seiner  Zeit  widersprechend  war. 
Gab  es  aber  bis  zu  dem  Latinerkriege  zwischen  Rom  und  andern 
Staaten  ein  gegenseitiges  Bürgerrecht,  und  war  dies  in  späterer 
Zeit  gesetzlich  nicht  gestattet,  so  muss  in  dem  römischen  Staats- 
recht ein  anderes  Princip  in  dieser  Beziehung  zur  Geltung  ge- 
kommen sein,  dessen  Entstehung  seine  natürliche  Erklärung  in 
dem  Kampfe  mit  dem  latinischen  Bunde  findet.  In  der  That  wird 
das  Municipalrecht  dargestellt  als  entstanden  nicht  aus  dem  ctequum 
foedus  der  Latiner,  sondern  im  Gegensatze  zu  demselben :  Tuscu- 
ium,  eine  der  30  latinischen  Städte,  wurde  durch  Verleihung  des 
Municipalrechts  dem  latinischen  Bunde  entfremdet  und  dem  römi- 
schen Staate  einverleibt^).  Gellius  nennt  Caere  das  älteste  Muni- 
cipium,  lässt  also  diese  Classe  von  Städten  404=353  entstehen^], 
und  Festus  wählt  a.  a.  0.  seine  Beispiele  nicht  aus  den  latinischen 
Gemeinden,  sondern  aus  denjenigen,  welche  seit  370=384  und 
namentlich  im  Jahre  416=338  Municipien  geworden  waren.  Wir 
werden  also  das  municipium  als  eine  neue,  im  Gegensatz  zu 
dem  alten  Rechte  der  Latiner  eingeführte  Institution  zu  betrachten 
haben,  welche  in  der  ersten  Zeit  mannigfache  Vermittelungen  mit 
den  früheren  Rechtszuständen  der  Städte,  denen  sie  verliehen 
ward,  nöthig  machte,  und  über  welche  wir  darum  so  unvollständig 

ist,  welches  Walter  nicht  statuirt.  Uebrigens  scheint  mir  aus  der  Stelle  des  Li- 
^ias  oor  hervorzugehn ,  dass  die  Römer  für  Isopolitie  gar  kein  Wort  haben;  in 
der  Zeit  des  Latinerbundes  nennen  sie  dieselbe  aequum  foedus  j  später  ist  (oo- 
icoX(Te(a  nichts  als  civitas,  Bürgerrecht ,  wie  bei  Strabo  5  p.  210 :  6^k  li  irore, 
d«'  ou  (xerliooav  To>{JiaToi  tou  iToXtcikai;  x^v  iaoiroXtrstav,  föo^e  xai  xoTc  ivxöc 
Mirecov  FaXdTau  iml\  'E^eroic  t^s  aOr^v  dnov6T(i.ai  xtfjiifjv,  irpooaYOpeOoat  tk  xai 
ItoXtf^Ta;  irdvrac  xal  'Po)fi.(x(ouc. 

1)  Cic.  pr,  Bälbo  11,  28:  dtuurum  chüatum  eivis  noster  esse  iure  eivili 
nemo  potest.  12,  29 :  atqtU  ceterae  civitates  omnes  non  duhitarent  nostros  homines 
redpere  m  suas  eivitateSj  si  idem  nos  iuris  haberemus,  quod  ceteri.  Sed  nos  non 
possumus  et  huius  esse  civitatis  et  cuiusvis  praetetea,  eeteris  concessum  est,  Itaque 
m  Oraecis  eivitattbus  videmus  Athenis  BhodioSj  Laeedaemonios  j  ceteros  undique 
adscribi  multarumque  esse  eosdem  homines  civitatum.  Quo  errore  ductos  vidi 
tgomet  nonnullos  imperitos  homines  j  nostros  civeSj  Athenis  in  numero  iudieum  atque 
Areopiigitarum  certa  trihUy  certo  numero,  cum  ignora/rent,  si  iUam  civitatem  essent 
adeptiy  hanc  se  perdidisse.  —  Petitus  vero  nosiri  moris  ac  iuris  nemo  unquam, 
gut  hane  civiiaiem  retinere  vellet,  in  aliam  se  civitatem  dieavit ;  13,  31 ;  pr.  Cae- 
chna  34,  100. 

2)  Liv.  6,  26.  26. 

3)  GeU.  16,  13. 

Aöm.  Alterth.  IV.  3 
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sp&terer  Be-  unieiriohtet  sind ,  weil  sie  in  der  Periode ,  welcher  wir  unsere 
fn«n»a|M'i«m.  Nachrichten  über  sie  verdanken,  nur  noch  dem  Namen  nach  vor- 
handen war.  Denn  theils  in  Folge  des  Einflusses,  welchen  in 
Rom  die  Democratie  allmählich  gewann,  theils  auf  Grund  der  go- 
rechten Ansprüche,  welche  diese  Städte,  die  die  Gefahren  und 
Anstrengungen  der  römischen  Eroberungskriege  tfaeiUen,  für  die 
Verbesserung  ihrer  Lage  gemacht  liaben  werden^],  wurde  den- 
selben allen  nach  und  nach  das  volle  Bürgerrecht  ertbeilt,  und 
zwar  bereits  zu  einer  Zeil,  als  die  verbündeten  Städte  Italiens 
mit  denselben  Ansprüchen  noch  nicht  hervorzutreten  wagten. 
Dasselbe  erhielten  schon  373  =»381  Tusculum^j,  446  =  3S8  La- 
uuvium,  Aricia,  Nomentum,  Pedum^),  486s3=;268  die  sabinischen 
Gommunen^),  566=188  Arpinum,  Fundi,  Formiae^),  und  zu  einer 
nicht  bestimmt  angegebenen  Zeit  Atina  ^]  und  sämmtliche  äquisobe, 
bernikische  und  volskische  Städte  7) .  Durch  das  so  geänderte 
Rechtsverhältniss  wurde  auch  der  Begriff  der  munidpes  ein  an- 
derer, welcher  nunmehr  solche  Personen  bezeichnet,  die  zwar 
der  Geburt  nach  nicht  der  Stadt  Rom  angehören,  aber  dves  opiimo 
iure  und  somit  in  einer  römischen  Tribus  sind^).  Hierauf  bezieht 
sich  die  dritte  Definition  in  der  angeführten  Stelle  des  Paulus^): 
terliOf  qiaim  id  genm  hominum  definäur,  qui  ad  civüatem  Roma" 
nam  iia  veneruntt  ut  rmmicipes  essent  suae  cuiusqiie  civUatis^^)  et 
coloniaey  ul  Tiburtes,  Praenestini,  Pisaniy  Urbinates,^  NolanU  Bo^ 
nonienses,  Placentim,  Nepesmi,  Suirmi,  Lucemes.  Die  hier  als 
Beispiel  angeführten  Städte  sind,  wie  es  scheint,  alle  erst  durch 

1)  S.  Petet  in  Zeitschr.  f.  Alterthntaswiss.  1844  S.  217. 

2)  Liv.  6,  26.  8.  oben  S.  29  Anm.  1. 

3)  Liv.  8,  14. 

4)  VeMei.  1,  14,  7. 

5)  Liv.  88,  36. 

6)  Sd  hatte  Bfirge»6bht  652  «102.   Fltn.  JV.  j?.  22,  11. 

7)  Clc.  |w.  Balho  13,  31,  de  off.  1,  11,  35.  lieber  diese  Städte  s.  Mommsenii 
epiaiold  in  T.  LivÜ  ptriochae  ed.  Jahn  p.  XXtl  ff. 

8)  Diese  früheren  und  späteren  municipes  unterscheidet  die  SteUe  des  Fes  tu  s 
im  Cod.  Vatic.  bei  Mommsen  Festi  codicis  quaternio  XVI  in  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1864  p.  61 :  municeps  [est],  ut  ait  Aelius  Gallus ,  qui  in  municipio  liter  natus 
est;  item  qui  ex  alio  genere  hominum  munus  functus  est;  item  qui  in  municipio 
ex  Servitute  se  liheravit  a  municipe  (d.  h.  also  municeps  wird  jemand  jetzt  1.  durch 
Geburt,  2.  durch  Aufnahme ,  3.  durch  Freilassung).  At  Ser.  filius  aiehat,  initio 
fuissey  qui  ea  conditione  cives  fuissenty  ut  semper  rempublicam  separatim  a  popxUo 
Romano  haberetd  [videlicet]  Cumanos^  AcerranoSy  Aiellanos. 

9)  Paulus  p.  127  Müll. 

10)  So  lesen  Niebuhr  und  Madvig  statt  der  handschrittKchen  Ijesart  tdi  mu- 
nicipia  essent  sua  cuiusque  civitatis. 
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die  lex  Julia  Municipien  geworden  *) ,  sie  hatten  demnach  volles 
Bürgerrecht  und  von  der  Verfassung  dieser  Municipien,  welche 
nach  der  Ux  Jidia  noch  allein  bestanden,  werden  wir  später 
handeln. 

2.    Römische  Colonien^).     Den  unterworfenen   Völkern  ßöinische 

'  Colomen. 

pflegten  die  Römer,  gleichviel  ob  denselben  ihre  Selbständigkeit 
gelassen  oder  die  civüas  sine  suffragio  verliehen  wurde,  einen 
Theil  ihres  Gebietes,  und  zwar  in  der  Regel  ein  Drittel  desselben 
zu  nehmen  3),  welches  Land  entweder  ager  publicus  blieb  oder 
verkauft^)  oder  endlich  römischen  Golonisten  angewiesen  wurde. 
Die  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Einwohner  zogen  nach 
Rom,  im  Falle  ihnen  nicht  die  Möglichkeit  gelassen  wurde,  in 
ihrer  HeimaUi  zu  bleiben  ^) ;  die  Ansiedlung  von  Römern  aber 
hatte  vorBüglich  den  Zweck,  die  neue  Eroberung  der  römischen 
Herrschaft  zu  erhalten  und  geschah  somit  zunächst  aus  mili- 
tärischen Gründen,  da  ein  stehendes  Heer  zur  Behauptung  der 
unterworfenen  Orte  nicht  vorhanden  war*)  ;  erst  in  der  Zeit  der 
Gracchen  sind  Colonien  zur  Versorgung  des  ärmsten  Theiles  der 
städtischen  Bevölkerung  angelegt  worden').    Da  die  neue  Ansiede- 

1)  Savigny  in  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswiss.  IX,  3  S.  223.  0.  O.  Zumpt 
a.  a.  0.    Peter  a.  a.  0.  S.  220. 

2)  lieber  die  Colonien  ist  die  Hauptuntersuchung  Madyig  de  tur«  et  eondi" 
cione  coUmiaftim  poptUi  Born,  in  dessen  Opusc.  p.  208  ff.  Ausserdem  handeln  dar- 
über Sigonius  de  ant.  iure  Italiae  II  c.  2— ö.  Spanheim  Orb.  Born.  I  e.  9.  Trekell 
a.  a.  0.  p.  187  ff.  Heyne  de  vett.  colon.  iiirey  Opusc.  I  p.  290  ff.;  de  Bomanomm 
prudentia  in  colon,  regendU,  Opusc.  III  p.  79  ff.  Niehuhr  R.  G.  2,  48 — 56.  Wei- 
land de  hello  MarsicOy  Berol.  1834  c.  2.  Ruperti  de  colonüs  Bomanoftmif  Bomae 
1834.  4.  G.  Dumont  Essai  sur  les  colonies  BomaineSf  Brüssel  1844.  8.  Schmidt 
Das  GolonialVresen  der  Römer,  Potsdam  1847.  4.  Sambeth  De  Bomanorum  colo- 
niw,  Tübingen  Pars  1.  2.  1861.  62.  4.  Rudorff  Rom.  Feldmesser  2,  323  ff. 
Voigt  Jus  naiur.  2,  337  ff. 

3^  Dionys.  2,  35.  50.  53.   Liv.  10,  1. 

4j  Hygin.  Orom.  p.  115  Lachm. :  quaestorii  autem  dicuntur  agri^  quos  po- 
pulus  Bomanus  devictis  pttUisque  hostibus  possedit  mcKndaviique  quaestoribus  y  ut 
tos  venderent.  Vgl.  p.  116.  117.  131.  136.  137.  151.  152. 

5)  S.  oben  S.  27.  Dionys.  2,  35 :  6  hi  'P(ufA6Xoc  TptaxMiooc  {t^v  dfv^pac 
elc  ^xaTepac  ihzoh.o^  (in^oretXev,  ol«  l^o«av  al  ^vöXetc  toivrjpt  xXt)poü^7j«ai  (xoTpav 
T^C  lauTwv  Yj?.    KaiviTÖJV  hh  xat  'AvTeavaTcov  toü^  ßouXojAivoüc  ftSTaft^odai  r^v 

6)  Daher  heisst  die  Goionie  opuXox'/]  oder  oppoupdi  (Dionys.  2,  53.  64),  die 
Col(mi8ten  epoi>po(  (Dionys.  6,  32.  34,  und  yon  Crustumerium  heisst  es  bei  dem- 
selben 3,  49 :  Tou  hk  |*7]5iv  in  irapaxwfjoat  vcipiv  iTzoir-o^z  airoT;  xaT^Xiire  'Poj- 
(«iiow«.).    Vgl.  7,  13.  Llv.  1,  56;  %  34;  4,  fl.  Appian.  B.  C.  1,  7. 

7)  Die  Ansicht,  dass  die  Golonien  den  Zweck  gehabt  hätten,  die  Hefe  der 
römischen  plebs  zu  versorgen  (Roth  de  re  municipaliy  Stuttgart  1801  p.  5  Anm.) 
ist  von  Madvig  p.  245  schlagend  widerlegt  worden,  der  das  Beispiel  der  Goloni- 
sation  von  Velitrae  262=492  anführt,  bei  welcher,  als  es  an  freiwilligen  Colonen 

3* 
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lung  itL  der  Regel  an  bereits  bewohnten  Orten  und  in  schon  vor-- 
handenen  Gemeinden  stattfand  ^] ,  so  sind  in  der  Golonie  zwei 
verschiedene  Bestandtheile  zu  unterscheiden,  die  Colonisten  und 
die  ursprünglichen,  unterworfenen  Einwohner.  Die  ersteren,  mei- 
stens 300  an  ZahP),  haben  unter  sich  ein  der  Mutterstadt  Rom 
nachgebildetes  Gemeinwesen^},  wie  denn  auch  die  Zahl  selbst 
den  ursprünglichen  300  römischen  gentes  analog  ist^).  Sie  bil- 
deten in  dem  Orte  den  bevorzugten  Stand,  wie  diePatricier  in 
Rom  ^] ,  besassen  den  dritten  Theil  des  zu  dem  Orte  gehörigen 
Gebietes,  wählten  aus  sich  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  und 
blieben,  so  viel  wir  erkennen  können,  auch  nach  ihrer  Ansiede- 
lung im  Besitze  der  unverminderten  civitas  cum  suffragio  et  iure 
honorum^).  Auf  sie  allein  bezieht  sich  ursprünglich  der  Begrifi 
der  Golonie,  der  die  unterworfenen  Einwohner  nicht  mit  umfasst  ^] . 
Im  Gegentheil  versuchten  die  letzteren  oftmals  ihre  Freiheit  durch 

fehlte,  dnrcli  das  Loos  ans  dem  ganzen  Volke  die  Colonisten  bestimmt  und  dnrch 
Androhung  schwerer  Strafe  gezwungen  wurden,  an  der  Golonie  Theil  zu  neh- 
men. Dionys.  7,  13.  Plut.  Coriol.  13.  Allerdings  benutzte  man  schon  in  dem  Streite 
zwischen  Patriciem  und  Plebejern  die  Golonien,  nm  die  plebs  zu  beruhigen  und 
einen  Theil  derselben  zu  entfernen  (LIy.  5,  24.  6,  16),  oder,  wie  Liv.  8,  16 
sagt:  ut  beneficio  praevenirerU  desiderium  plebis,  aber  dabei  ging  die  Colonie  im- 
mer in  eben  erobertes  Gebiet  und  erfüllte  so  auch  ihren  eigentlichen  Zweck. 

1)  Was  Niebuhr  2,  49  bemerkt,  die  griechit^chen  Golonien  seien  durchge- 
hends  neu  erbaute  Orte  gewesen,  die  römischen  dagegen  nicht,  erleidet  zwar  in 
Bezug  auf  die  letzteren  einige  Ausnahmen,  da  Ostia  (Liv.  1,  33)  und  Signia 
(Dionys.  4,  63)  neu  angelegt  wurden,  scheint  aber  auch  in  den  alten  Definitio- 
nen der  Golonie  als  Regel  angenommen  zu  werden.  Siculus  Flaccus  in  Orom. 
ed.  Lachm.  p.  135:  eolontae  auUm  inde  dietae  aurU^  quod  Romani  in  ea  muni- 
etpia  mUerint  colonosy  vel  ad  ipsos  priores  munieipiorum  popuhs  eoercendos,  vel 
ad  hoatium  incursus  repelUndos,  Serv.  ad  Verg.  Aen.  1,  12:  aane  veterea  eolorütu 
ita  definiunt.  ColofUa  est  coetus  eorum  hominumj  qui  universi  dedueti  aurU  in 
loeum  eertmm  aediflciis  munitum,  quem  eerto  iure  obtinerent.  AUi:  colonia  est^ 
quae  Oraece  diroixta  voeatur:  dieta  autem  est  a  colendo:  est  4utem  pars  civium 
aut  sociorum  misaa^  ubi  rempubUcam  habeant  ex  eonaenau  auae  cioitatia  aut  publico 
eius  populi,  unde  profecti  aunty  eonaüio,  Hae  autem  coloniae  aunt,  qua€  ex  con- 
aenau  publicoy  non  ex  aeeeaaione  sunt  conditae.   Dionys.  2,  16. 

2)  Madvig  p.  226  und  die  dort  angeführten  Stellen  Dionys.  2,  35.  53.  Liv. 
7,  21 ;  32,  29;  34,  45.  Doch  ist  dies  nicht  ohne  Ausnahme  geschehen,  wie  z.  B. 
Lavid  1500  coloni  erhielt  Liv.  4,  47. 

3)  Gellius  16,  13:  quasi  effigiea  parvae  simulaeraque  populi  Romani. 

4)  Niebuhr  R.  G.  2,  55.  Madvig  p.  225. 

5)  Niebuhr  a.  a.  0. 

6)  Ein  directes  Zeugniss  für  diese  Ansicht,  welche  Madvig  p.  244 — 254 
ausführlich  entwickelt  und  Peter  Zeitschr.  f.  Alterth.  1844  S.  198,  Rein  in 
Pauly's  Realene.  2,  506,  Walter  %  219  theilen,  ist  nicht  vorhanden;  ebenso  we- 
nig aber  giebt  es  einen  Beweis  für  die  entgegengesetzte  Annahme,  für  welche 
sich  Kuhn  Zeitschr.  f.  Alterth.  1854  N.  67.  68  und  A.  W.  Zumpt  Studia  Rom, 
p.  367  erklären. 

7)  Dionys.  8,  14:  inl  Kipxa(av  ttöXiv,  is  tJ  xXTjpoü'/oi  'P(0fj.a((»v  •Jjoav  Äp-a 
Tou  ^ici)(^(op(ot(  icoXiTei>6(jLevoi.    Niebuhr  2,  52. 
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Austreibung  oder  Ermordung  der  coloni  wieder  zu  gewinnen  *), 
woraus  zu  ersehen  ist,  dass  ihre  Lage  sehr  nngünstig  sein  musste. 
Etwas  Näheres  über  dieselbe  wird  nirgends  berichtet.  Unter  den 
verschiedenen  Ansichten  darüber  ist  indessen  die  von  Madvig  die 
bei  weitem  wahrscheinlichste,  wonach  sie,  wie  die  älteren  mt/nt- 
cipia,  civitas  sine  mffragio  hatten  2) .  Denn  erstens  wird  ausdrück- 
lich erwähnt,  dass  sie  Bürger  wurden  3),  was  natürlich  bei  eben 
unterworfenen  Orten  in  dem  vorhin  besprochenen  Sinne  einer 
Unterthänigkeit  ohne  politische  Rechte  zu  verstehen  ist;  sodann 
gab  es  für  die  alten  Einwohner  keine  anderen  Behörden,  als  die 
der  Golonie,  unter  welchen  sie  ebenfalls  standen,  und  kein  an- 
deres Recht,  als  das  der  römischen  Colonen 4) ,  so  dass  sie  in 
keiner  Beziehung  diesen  gegentlber  als  eine  eigene  Gemeinde  zu 
betrachten  sind ;  und  endlich  würde  die  Verschmelzung  der  beiden 
Bestandtheile  in  den  Colonicn,  welche  lange  vor  der  lex  Julia 
eintrat,  und  durch  welche  der  Begriff  der  colonia  auf  die  ganze 
Bevölkerung  derselben  ausgedehnt  wurdet),  viel  schwieriger  er- 
folgt sein,  wenn  die  alten  Einwohner  pei^egrini  geblieben  wären. 
So  aber  erhielten  einerseits  diese  allmählich  das  volle  Bürger- 
recht, wie  die  municipes,  andrerseits  verloren  die  Colonisten  den 
Character  einer  militärischen  Besatzung,  welche  nach  Unterwer- 
fung Italiens  nicht  mehr  nöthig  war.  Das  alte  Verfahren,  neu- 
eroberte Länder  durch  Bürgercolonien  zu  sichern,  haben  die  Römer 
nur  noch  auf  Gallia  Cisalpina  angewendet,  wovon  weiter  unten 
die  Rede  sein  wird ;  seit  den  Gracchen  hört  dieser  ursprüngliche 

1)  S.  Madvig  p.  227.  So  heisst  es  von  Gameria  Dionys.  2,  54:  tou;  [xev 
dr.ixxtaas  töjv  iiroixcov  to6c  5*  ^f^ßaXov.  So  fiel  Sora  444=310  zu  den  Samniten 
ab  inier fectis  cöUmis  Romanorum,  Llv.  9,  23.  Diodor  14,  102. 

2)  Madvig  p.  232—244. 

3)  Niebuhr  2,  56.  S.  Dionys.  2,  35.  50;  3,  49.  Llv.  8,  14;  vgl,  6,  17; 
9,  16  und  über  diese  Stellen  Rein  a.  a.  0.  S.  506  f. 

4)  S.  unten  über  die  Präfecturen. 

5)  Niebnbr  2,  52:  ,, Allein  der  Sprachgebrauch  änderte  sich  angemessen, 
wenn  Colonen  und  Einwohner  zu  einer  gesammten  Bürgerschaft  verschmolzen, 
wie  zu  Rom  Bürger  und  Gemeinde  zu  einem  gesammten  römischen  popiUus.  £he 
es  zu  Rom  so  weit  gekommen  war,  konnte  das  freilich  nicht  geschehen,  und  als 
die  Patricier  den  gemischten  Ehen  noch  keine  bürgerliche  CHiltigkeit  zugestan- 
den, werden  sie  auch  in  den  nach  der  Form  des  alten  Rechts  gegründeten  Oolo- 
nien  kein  connubium  mit  den  alten  Einwohnern,  schwerlich  nur  ein  commercium^ 
gestattet  haben.'*  Die  letztere  Bemerkung  bezieht  sich  auf  die  ältesten  Golonien 
vor  Servlus  TuUius,  in  welche  nur  Patricier  ausgeführt  wurden,  und  von  wel- 
chen ich  absichtlich  hier  nicht  spreche ,  weil  über  ihre  Verfassung  nichts  über- 
liefert ist.  Für  die  Golonien  der  früheren  Republik  giebt  die  Verfassung  der 
damaligen  Municipien  die  einzige  sichere  Analogie. 
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Zweck  derselben  gänzlich  auf,  und  bei  neuen  Golonisationem  ist 
nur  noch  die  Versorgung' ärmerer  Bürger  maassgebend;  bis  endlich 
seit  dem  J.  1 00  v.  Chr.  ^)  die  Bestimmung  derselben  wieder  eine 
andere  wird,  nämlich  die  Belohnung  ausgedienter  Soldaten  durch 
einen  Ackerbesitz.  In  dieser  letzten  Entwickelungsperiode^  welche 
hier  nicht  in  Betracht  kommt,  stehen  die  Golonien,  nunmehr  aus- 
schliesslich Militäreolonien,  ihrer  ursprunglichen  Bestimmung  zum 
Verzeich-  gchutzo  eroberter  Länder  wieder  näher.     Das  Verzeichniss   der 

niss  aer- 

seiben.  BUrgercolonieu  in  Italien,  denen  wir,  um  uns  hernach  darauf  zu 
beziehen,  zugleich  die  wenigen  ausseritalischen  bis  zum  J.  654= 
\  00  hinzufügen,  ist  nach  Madvig  und  Mommsen  folgendes  ^)  : 

1.  Ostia  gegründet  unter  Ancus  Marcius^). 
[Labici  336=418]*). 

2.  Antium  416  =  3385). 

3.  Anxur  oder  Terracina  425=329  6). 

4.  Minturnae  in  Campanien, 

5.  Sinuessa  in  Campanien,  beide  458=296^). 

6.  Sena  Galiica  in  Umbrien, 

7.  Castrum  novum  in  Picenum,  beide  um  471  =  283  s). 

8.  Aesium  in  Umbrien  (jetzt  Jesi)   507  =  247»). 

9.  Alsium  in  Etrurien  507  =  247  lo). 

1)  Vellei.   1,   15,  5:     in   Bagiennis   Eporedia  (^deducia    coloma  est')   Mario 
gextum  Valerioqu/e  Flaeeo  consulibus.     Neque  faciU  memoriae  mandaveiint^  gtto«, 
nisi  mUitariSj  post  hoc  tempua  deducta  ait.   Vgl.  Zumpt  comment.  epigr.  I  p.  205. 
,  2)  Madvig  p.  265.  295  ff.  Mommsen  R.  Münzw.  S.  332  ff.    Das  Verzeiclmiss 

ist,  wie  Mommsen  S.  860  bemerkt,  nicht  -vollständig;  denn  nach  Asconlus  in 
Pison.  p.  3  war  die  536  =  218  gegründete  Colonie  die  53ste,  wir  kennen  indess 
bis  zu  diesem  Jahre  nur  11  Bürger-  und  34  latinische ,^ im  Ganzen  45  Colo- 
nien,  so  dass  hienach  8  unbekannt  sind.  Viel  ist  aber  auf  diese  Notiz  nicht  zu 
geben,  da  der  Text  des  Asconius  auf  der  unkritischen  editio  princeps  beruht. 
Madv.  p.  300  Anm.  1. 

3)  Liv.  1,  33;  27,  38.  Dionys.  3,  44.  Polyb.  6,  2,  9.  Cic.  de  rep.  2,  18,  33. 

4)  Liv.  4,  47,  7.  Die  Nachricht  ist  aber  zweifelhaft  und  Mommsen  R.  G.  1^, 
338  glaubt,  dass  in  derselben  nur  von  einer  Ackerassignation  die  Rede  ist.  Vgl. 
Madvig  p.  264. 

5)  Liv.  8,  14;  27,  38;  36,  3.  Es  war  schon  seit  287=467  Colonie  gewor- 
den (Liv.  3,  1.  Dionys.  9,  59),  aber  wahrscheinlich  latinische.  S.  Madvig  p.  260. 
Mommsen  S.  311  Anm.  63. 

6)  Liv.  8,  21;  27,  38;  36,  3.   VeUeius  setzt  sie  1,  14  ins  Jahr  427  =  327. 

7)  Liv.  10,21;  27,38;  36,  3. 

8)  Das  Jahr  ist  nicht  biestimmt  überliefert.  Für  Sena  Galiica  ergiebt  es  sich 
aus  Polyb.  2,  19,  12;  Castrum,  worunter  wohl  Caatrum  novum  Piceni  zu  ver- 
stehen ist,  erwähnt  mit  Sena  und  Hadria  zugleich  Liv.  ep.  11,  während  Velleius 
1,  14,  8  es  in  den  Beginn  des  ersten  punischen  Kriegs,  490 s=  264  setzt. 
Ccutrum  novum  nennt  die  Colonie  Liv.  36,  3. 

9)  Vellei.  1,  14,  8  wo  Aesulum  steht.  S.  Mommsea  a.  a.  0.  S.  332  Anm.  113. 
10)  Vellei.  1,  14,  8.    Liv.  27,  38. 
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10.  Fregenae  in  Btruden  509:=  2(5 1). 

41.  Pyrp  in  Etrurien  vor  56a«  191 2j. 

12.  Puteoli  in  Campanien, 

13.  YolUirnuin  in  Gampauien, 

14.  Liternutn  in  Campanien, 

15.  Saleronm  in  Campanien, 

16.  SuKentum  in  Lueanien, 

17.  ^ontum  in  Apulien, 

18.  Tempsa  in  BruUiis, 

19.  Croton  in  BrutUis,  alle  .560=194  »). 

20.  Potontia  in  Plenum, 

21.  Pisaurum  in  Unibria  570  =  184^). 

22.  Parma  in  Gatlia  Cispadana, 

23.  Mutina  in  Gailia  Gispadana, 

24.  Salumia  in  Birurien  571=183^). 

25.  Gravisoae  in  Btrurien  573  =  181«). 

26.  Luna  in  Etrurien  574 »r:  1 80  und  nochmals  577^=^  177?). 

27.  Auximum  in  Picenum  597^=157^. 

28.  Fabrateria  in  Latium  63 0»^  124»). 

29.  Minervia,  ehemals  Scylacium,  in  Bruitiis, 

30.  Neptunta,  ehemals  Tarent,  632=^122^0]. 

31.  Dertona  in  Ligarien? i^). 

32.  Eporedia  in  Gailia  Transpndana  654  =  100^2). 
Endli^  ausserhalb  Italiens: 

Golonia  Junonia  Carthago,  welche  keinen  Besiand  hatte, 
Narbe  Martins  636r==r1i8i9). 


1)  Vell.  a.  a.  0.    Liv.  ep.  19.   Liv.  36,  3. 

2)  Liv.  36,  3.  3)  Liv.  34,  45. 

4)  Liv.  39,  44.   Hifironym.  ad  Ol.  160,  2. 

5)  Liv.  39,  55.  6)  Liv.  40,  29. 
7)  Liv.  41,  13.   Mbmmsen  C.  /.  L.  I  ad  n.  539. 

8l  Vell.  1,  15,  3.  9)  Vell.  1,  15,  4. 

10)  Vell.  1,  15,  4.  Appian.  B,  C.  2,  23.  S.  Mommeen  Ueber  zwei  röm.  Co- 
lonien  bei  Velleius  in  Berichten  der  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  Pbilol.  histor. 
Classe  1849  S.  49  ff.  Castra,  d.  h.  cculra  Sannibalisj  der  Hafenoit  von  Scyla- 
cium,  wurde  nach  Livius  32,  7  schon  im  J.  555=199  durch  300  Ansiedler  colo- 
nislrt ,  blieb  aber  zunächst  nach  Mommsens  Ansicht  ein  pagus  und  wurde  erst 
632=122  mit  der  damals  ausgeführten  Colonie  Scylacium  zu  einer  Stadtgemeinde 
vereinigt. 

11)  Vell.  1,  15,  5.   Es  ist  unsicher,  ob  dies  eine  Btirgercolonie  war. 

12)  Vell.  1,  15,  5. 

13)  Von  ihnen  ist  bei  den  Provinzen  Africa  und  OalUa  Narbonensis  nochmals 
die  Rede. 
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Foisender  Wir   haben    bisher   die    beiden   Staatsinstitute    besprochen, 

Aasaenniuig  *  ' 

derrdmi-  deren  die  Römer  sich  als  Mittel  bedienten,   um  einen  Theil  der 

sehen  Ge-  ' 

meinde.  Bevölkerung  Italiens  durch  unmittelbare  Aufnahme  in  den  römi- 
schen Staat  seinen  früheren  Interessen  und  Verbindungen  zu 
entziehen  und  der  römischen  Gemeinde  für  alle  Zeit  unter  ver- 
schiedenen Modificationen  einzuverleiben.  Ehe  wir  zweitens  ihr 
Verfahren  gegen  diejenigen  italischen  Gemeinden  in  Betracht  ziehn, 
welche  sie  als  selbständige  Staaten  fortbestehen  Hessen,  müssen 
wir  in  Kürze  die  Folgen  andeuten,  welche  dieses  Verhältniss  so- 
wohl für  den  römischen  Staat  als  für  die  in  denselben  neu  ein- 
getretenen Gemeinden  hatte.  Für  den  ersten  war  die  Folge  die, 
dass,  da  nicht  nur  die  ausgesendeten  Colonisten  in  den  Tribus 
blieben ,  sondern  auch  die  in  den  Colonien  und  Municipien  ur- 
sprünglich ansässige  Einwohnerschaft  nach  und  nach  ebenfalls  das 
«  volle  Bürgerrecht  und  damit  Aufnahme  in  eine  Tribus  erlangte^), 
zugammOT^  die  Zahl  der  Tribus ,  welche  nunmehr  ihren  Namen  nicht  mehr 
^^TribL**'  ^^^  patricischen  Geschlechtern ,  sondern  von  den  eroberten  Ort- 
schaften erhielten^),  bis  zum  Jahr  543=241  auf  35  erhöht  wurde, 
und  dass  in  diesen  35  Tribus  schon  damals  ein  grosser  Theil 
Italiens,  nach  der  lex  Julia  (90)  aber  das  ganze  Italien  enthalten 
war.  Die  Tribus  sind,  wie  man  aus  ihrer  Eintheilung  in  urbanae 
und  rustkae  und  aus  ihren  Localnamen  erkennt,  ursprünglich 
geographische  Bezirke  gewesen,  sie  sind  aber  als  solche  nicht 
erhalten  worden,  sondern  man  scheint  schon  früh,  um  das  Prä- 
va Heren  einer  näher  gelegenen  Tribus  geg^i  eine  entferntere  in 
den  Comitien  zu  verhindern,  neu  aufgenommene  Städte  einer  und 
derselben  Gegend  absichtlich  in  verschiedene  Tribus  vertheilt  zu 
haben:  nach  dem  Schluss  der  Tribuszahl  (513  =  244)  aber  war 
man  genöthigt,  die  grosse  Masse  der  Neubürger  in  die  voriiande- 
h^m^dt-  ^^^  Tribus  gleich  massig  aufzunehmen.  Unter  der  Italia  tributim 
»!»<»•    descripta  ^)  hat  man  daher  nicht  eine  chartographische  Darstellung, 

'■I  I       ■  ■       I . 

1)  Die  Bewilligang  des  Yollen  Bürgerrechtes  an  eine  Gemeinde  geschah  dnrch 
ein  Plebiscit,  in  welchem  bestimmt  wurde,  welcher  Tribus  die  neue  Bürgerge- 
meinde  angehören  solle.   Liv.  38,  86. 

2)  Die  tribus  Cmstumina  hat  ihren  Namen  von  Crustumeria,  das  die  Romer 
255  =  499  eroberten  (Liv.  2,  19),  und  ist  wohl  259  =  495  eingerichtet  (Liv. 
2,  21);  die  Maecia  und  Scaptia,  entstanden  421=333  (Liv.  8,  17),  sind,  die 
erstere  von  einem  castrumy  die  zweite  von  einer  urbs  Scapiia  benannt.  Festus 
p.  136.  343;  die  Teretina  ist  abzuleiten  vom  Flusse  Teres,  dem  heutigen  Sacro. 
S.  hierüber  Grotefend  in  der  gleich  anzuführenden  Schrift  S.  4. 

3)  Q.  Cic.  de  petit.  cons.  8,  30. 


scrti 
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sondern   eine  Liste   zu   versiefan,   in   welcher  jede  Stadt  Italiens 
nebst  der  Tribus,   zu  der  sie  gehörte,  verzeichnet  war^).    Allein 
trotz  der  gleichmüssigen  Verthoilung  der  italischen  Bürger  auf  alle  ^jf^Q^I^^^" 
Tribus  konnte  es  nicht  verhindert  werden,  dass  die  Ausdehnung   .^^|®'~ 
der  stimmberechtigten  Bürgerschaft  über  die  ganze  Halbinsel  die  ^'j^j^^^^^^^^® 
Ausübung  des  Stimmredites  einem  Theile  derselben  gradezu  un-  ^^^^J^^^' 
inaglich  machte,  und  eine  vollständige  Vertretung  der  Bürgerschaft 
in  den  Gomitien  nicht  mehr  vorhanden  war  2). 

Für  die  Municipien  und  Gdonien  war  andererseits  die  Folge 
die,  dass,  nachdem  sie  in  die  civüas  Romana  aufgegangen  waren, 
sie  selbst  aufhörten ,  cwäates  zu  sein  ^) ,  und  dass,  seitdem  das 
römische  Recht  bei  ihnen  Geltung  erhalten  hatte,  sie  unter  die 
Jurisdiction  des  praetor  urbtmus  gestallt  wurden.  Der  Prätor  sprach  Prae/e- 
indessen  in  diesen  Ortschaften  nicht  in  Person  Recht,  sondern 
mandirte  seine  Jurisdiction  an  Stellvertreter^)  (praefecti  iure  di-- 
cundo) ,  von  welchen  die  praefecturae  ihren  Namen  bekommen 
haben,  deren  Begriff  noch  zu  erörtern  ist^).  Die  praefecti  iure 
dicundo  gehören  zu  den  Beamten,  \v eiche  ursprünglich  nicht  ge- 
wählt, sondern  ernannt  wurden®),  und  zwar  in  diesem  Falle  vom  nieiva«- 
praetar  urbanus ;  auch  später  werden  von  ihnen  nur  vier,  welche  we*rden* 
in  den  campanischen  Städten  Recht  sprachen,  den  Titel  Jlllviri 
praefecti  iure  dicundo  Capuae  Cumis  führen,  und  zu  dem  CoHe- 
gium  der  XXVI viri  gerechnet  werden,  auf  Vorschlag  des  Prätors 
in  Tributcomitien  gewählt,  die  übrigen  aber  nach  wie  vor  vom 
Prätor  ernannt'^)*    Fraglich  ist  nur,  ob  dieselben  ursprünglich  in 

1)  Dieses  Yerzeichniss  herzustellen  ist  der  Zweck  der  vortreffUchen  Schrift : 
Giotefend  Imperium  Romanum  tfibutim  descripiumy  Hannover  1863,  8. 

2)  Erst  in  der  Kaiserzeit  hat  man  angefangen,  ganze  Provinzen  einer  Tribus 
zuzuweisen.  So  gehören  seit  Augnstus  alle  nenen  Golonien  und  Municipien 
von  Lnsitania  und  Hispania  zur  Quirina  und  OaleriOf  die  von  Gallia  Narbonensis 
zur  VoWnia,  die  von  Griechenland,  Kleinasien  und  Africa  zur  Quirina.  Grote- 
fcnd  S.  7. 

3)  S.  oben  S.  28  Anm.  4.     So  sagt  Cicero  von  Placentia  bei  Asconius   in 

Pisonianam  p,  4  Or. :    hie  (^Pisonia  avus) in  eam  eivüatem  (nam  tum  erat 

eivitas)  adseendiU 

4)  Mommsen  Staatsrecht,  185. 

5)  S.  Rein  in  Pauly's  Realencycl.  VI,  4—8.  A.  W.  Zumpt  Comment.  epigr. 
I  p.  50 — 66  und  namentlich  Mommsen  C.  1,  L.  1  n.  637. 

6)  Alle  Arten  von  praefecti  werden  ernannt,  nicht  gewählt,  so  der  praefeetus 
praelorio ,  praef.  ur&t,  praef.  annonae.  Auch  die  Befehlshaber  'der  Flotte  heissen, 
so  lauge  sie  vom  Volke  gewählt  werden,  II  viri  navale»  (Liv.  9,  30;  40,  18.  26; 
41,  1);  seitdem  sie  ernannt  werden,  was  schon  in  den  Bürgerkriegen  und  später 
unter  den  Kaisern  geschah,  praefecti.  S.  Zumpt  a.  a.  0. 

7)  Liv.  9,  20:  eodem  anno  (436  =  318)  primwn  praefecti  Capuam  ereari 
coepUy  legibus  ab  L.  Furio  praetore  datis,  guum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegris 


ernannt. 
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alle  Golonien  uikI  Munknpiea  abgesendet  wurden,  oder  nur  in 
einige;  ob  also  der  Name  praefectura  ursprünglich  allen  Ort- 
schaften rötnischen  Rechtes  gemeinsam  zukommt,  oder  die  Be- 
zeichnung einer  besonders  organisirten  Commune  ist,  wie  nadi 
der  lex  Julia  wiiiLlich  drei  Arten  römischer  Städte,  coioniae, 
tmmicipia,  praefectuvae  unterschieden  werden^].  In  der  Haupt- 
steile  über  die  Präfecturen  bei  Festus  p.  S3B  lassen  sich  nun 
namentlich  auf  Grund  der  angeführten  Seispiele  drei  Class^n  der- 
selben unterscheiden:  erstens  Muoicipien  ohne  Slimmreoht  und 
ohne  Gemeinwesen,  zu  welchen  seit  448sz:306  Anagnia^),  seilt 
543  =  214  Capua  gehörte;  zweitens  Municipien  ohne  Stimmrecht 
mit  erhaltenem  Gemeindewesen,  wie  Gapua  seit  446«=  338  wer, 
als  es  436  =  348  Präfectur  wurde  3),  ferner  Cumae^),  Acerrae*^), 
Suessula^),  Atella,  Calatia')^  Fundi,  Fwmiae^),  Alifae«),  Priver- 
num^^),  Frusino^i),  ArpiDum^^),  und  drittens  Colonien,  wie  Liier- 
num,  Yoltumum,  Puteoli,  Satumia,  in  welchen  Recht  zu  sprechen 

rebus  discordia  hUeatina  petissent.  Wenn  Livius  sagen  will,  die  pr<iefeeti  seien 
schon  damals  vom  Volk  gewählt  worden,  so  ist  das  eine  Ungenauigkeit.  S.  Momm- 
sen  C.  I.  L.  I  p.  47.  R.  O.  1^,  412.  Festus  p.  233:  ffraefedutae  tae  ttppeUa- 
haniuT  in  ItaLia,  in  quibus  €t  ins  dicebatur  «t  nundina^  ag^hantuTy  et  erat  qtAaedom 
earum  res  publica,  neque  tarnen  magistratus  suos  habebant,  in  quas  legibus  prae- 
ftcti  mitteba/nltur  quöUmnis  qui  ius  dieerent.  Quofum  genera  fuerunt  duo :  oHerumy 
in  quas  solebant  ire  praefecU  quaUuor  e  viginti  sex  virum  numero  populi  sufra§io 
creati  in  haec  oppida:  Capuam,  Cumas,  Casilinumy  VoUumumy  Litemumy  Pu~ 
teoloSf  Acerrqs,  iSuessulam,  Ateüam,  Calatiam :  aUerumy  in  quas  ibantj  qtms  prattor 
urbanus  quotannis  in  quaeque  loca  miferat  legibus ^  ut  Fundos,  FonniaSy  Caote^ 
Venafrum,  AUifas,  Privemum,  Anagniam,  Frusinonenty  Beate,  SatUmiam,  Nur- 
siam ,  Arpinum  alictque  eomplura.     Die  Cass.  54,  26  vom  Jahr  741=- 13:  o7  re 

hii  efxootv  ouTOt  läfvdpec  ix  toW  ES  xal  dhtoofv  eimv  • ol  rdp  Wj  ö6o  ol 

tdc  l6o>  Toö  rtiyoxKi  iiboii^  i7)^eiptCöfAevot,  o?  ze  xiotfapec  ol  d;  tT)v  KajuiiravCav 
7ie[X7c6[i.evoi  xareXdXuvTO  (nach  Mommsen  784s=320.  Dlo  Cass.  54,  8).  In  In- 
schriften finden  sich  die  Titel:  ////  VlRi  PBaefetrti  (C.  /.  L.  I  n.  637);  PRAEF. 
CAPuae  CVMis  (Henzen  n.  6463). 

1)  €ic.  pr:  SeKi.  14,  32:  nullum  erat  lialiae  mmnieipium,  nuUa  eoicfnia, 
miUa  praefectura,  —  rmlbum  eoUegium  —  qttod  tum  non  honorificentissime  decre- 
visset  de  mea  salute.  in  Pison.  22,  51 :  neque  enim  regio  fuit  ulla  nee  mmniei- 
pium neque  praefectura  aut  colonia,  ex  qua  non  publice  ad  me  venerint  gratulatum. 
Phil.  4,  3,  7:  quid?  munieipia ,  t:oloniaSj  ptaefeeturas  num  aliter  iudieate  etn- 
setis?  Vgl.  oben  S.  6. 

2)  Liv.  9,  43,  24.  3)  Liv.  9,  20. 

4)  Liv.  8,  14,  11.   Festus  p.  142. 

5)  Liv.  8,  17,  12.  6)  Liv.  8,  14,  11. 

7)  Festus  p.  142.  Sie  verloren  Ihr  Recht  mit  Capua  zugleich  544  =&  210. 
Liv.  26,  34,  6. 

8)  Liv.  8,  14,  10. 

9)  Seit  444  =  310.    Ltv.  9,  38,  1. 

10)  Seit  425  =  329.   Liv.  8,  21. 

11)  Wohl  seit  451=303.   Liv.  10,  1. 

12)  Seit  461  =  303.    Liv.  10,  1.  , 


—     48     — 

war  nidit  nur  für  die  Goloniston,  sondern  auch  für  die  Ursprung- 
liehen  Einwohner,  denen  das  volle  Bürgerrecht  nicht  verliehen 
war.  Nach  der  Ansicht,  des  Festus  waren  also  alle  Mumcipien 
und  Colanien  ursprünglich  praefeeturae ,  und  für  die  Richtigkeit 
dieser  Ansicht  spricht  der  Umstand,  dass  noch  in  der  Kaiserzeit 
Municipien  und  Golonien  aus  besonderen  Gründen  vorübergehend 
in  praefeeturae  verwandelt  werden  ^) ,  woraus  man  scbliessen  darf, 
dass  in  dem  Begriffe  der  Präfectur  nichts  liegt,  was  mit  dem  der 
Golonie  und  des  Municipiums  unvereinbar  wäre.  Die  Prttfecturen 
haben  in  den  besprodienen  Gemeinden  grossentheils  nur  so  lange 
gedauert,  bis  dieselben  das  volle  Bürgerrecht  erhielten,  in  wel- 
chem Falle  den  Golonien,  die  nunmehr  keine  doppelte  Bevölke- 
rung mehr  hattein,  und  den  Municipien  gestattet  ward,  ihre  eig- 
nen richterlidien  Behörden  selbst  zu  wählen  2)  ;  nach  der  lex  Julia  /uftören 
findeo  sich  nur  noch  in  geringer  Anzahl  praefeeturae,  aber  auch  Mturae. 
diese  haben  später  immer  mehr  aufgehört  3).  Wo  sie  aus  Grün- 
den, welche  uns  unbekannt  sind,  noch  nach  der  lex  Julia  (90) 
fortbestanden,  haben  auch  sie  ihren  Begriff  verändert ;  denn  wäh- 
rend unter  ihnen  ursprüngüeh  entweder  municipia  ohne  ius  suf- 
fragil  und  honorum  oder  solche  Golonien  zu  verstehen  sind,  deren 
alte  Einwohnerschaft  noch  nicht  das  VoUbürgerrecbt  erlangt  hat, 
siinl  die  späteren  Präfecturen  ebenfalls  YoUbÜrgerstädte,  und  un- 
terscheiden sich  von  den  Municipien  und  Golonien  durch  nichts 
weiter  als  dadurch,  dass  sie  statt  der  von  der  Gemeinde  gewählten 
Hviri  oder  IVviri  iure  dieundo  einen  p-aefsctus  iure  dicundo  hatten, 
welcher  in  Rom  ernannt  wurde. 

1)  Cenot.  Pisan.  bei  Orelli  643:  quando  eo  casu  in  colonia  neque  11  vir 
neque  praefecti  erant  neque  quisquam  iure  dicundo  praeerat.  In.  die  italischen 
Municipien  und  Golonien  pflegte  nämlich,  wenn  wegen  Parteiungen  in  denselben 
oder  aus  andern  Gründen  die  Wahl  der  Ilviri  oder  tVviri  nicht  zu  Stande  kam, 
von  Rom  aus  ein  praefectus  iure  dicundo  geschickt  zu  werden,  welchen  vielleicht, 
wie  in  alter  Zeit,  der  praetor  ernannte,  und  welcher  interimistisch  fungirte, 
namentlich  der  Curie  präsidirte.   S.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  58 — 60. 

2)  Von  den  bei  Festus  aufgezählten  Präfecturen  erhielten  Formiae,  Fundi 
und  Arpinum  im  J.  566  =  188  volles  Bürgerrecht  Liv.  38,  36.  Arpinum  ist  her- 
nach municipium  (Oic.  de  leg.  2,  3,  6}  und  hat  drei  aediles  (Cic.  ad  fam.  13, 
11,  3.  Orelli  571);  ebenso  finden  sich  aediles  als  höchster  Magistrat  in  Fundi. 
Henzen  7035.  7036.  Die  Colonie  Puteoli  hatte  649  =  105  aufgehört  Präfectur  zu 
sein  und"  stand  unter  Ilviri,  C.  L  L.  1  n.  577;  Cumae  hatte  705  =  49  Illlviri, 
Cic.  ad  Att.  10,  13. 

3)  Mutina,  welches  noch  bei  der  Auflösung  der  cisalpinischen  Provinz  Prä- 
fectur war,  hat  hsefnaek  quatuorviri  (Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  Ö4),  Amiternum, 
noch  unter  Augustus  Präfectur  (Orelli  3699),  spater  duumviri  Orelli  3828. 
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v«rbündete  3.  Civ ttales  foe der  atae.  Völkerrechtliche  Beziehungen  sind 
dem  Aiterihum  ursprünglich  unbekannt,  und  wie  bei  den  Grie- 
chen, so  steht  bei  den  Rdmem  der  Fremde  ausser  jeder  Verbin- 
dung des  Rechtes  und  der  Sitte,  bei  jenen  als  ßapßapoc,  bei 
diesen  als  "hostis  ^) ;  erst  allmählich  hat  sich  ein  ius  gentium  aus- 
gebildet, dessen  erste  Spuren  in  der  Unverletzlichkeit  der  Ge- 
sandten zu  erkennen  sind^).  Einem  rechtlichen  Verhältniss  zwi- 
schen zwei  unabhängigen  Staaten  muss  daher  ein  ausdrücklicher 
Vertrag  zu  Grunde  liegen,  und  durch  einen  solchen  haben  die 
Römer  schon  frühe  mit  italischen  und  ausseritalischen  Staaten 
Verbindungen  angeknüpft,  unter  welchen  sich  hauptsächlich  drei 
Formen  unterscheiden  lassen  3),   nämlich  erstens  die  eines  allge- 

g^|"ft^°^^e,_  meinen    Freundschaftsverhältnisses,    wodurch    zunächst    nur   ein 

trftge.     Friedenszustand  und  Verkehr  zwischen   beiden  Theilen  gesichert 

wurde,    wie   in   dem  Vertrag   des  Romulus  mit  Alba^)    und  den 

beiden  ersten  Freundschaftstractaten  zwischen  Rom  und  Garthago 

aus  den  Jahren  406  =  348   und  448=306^];    zweitens  die  des 

«SJBmmT  hospüium  publicum,  welches  nach  der  gallischen  Invasion  der 
Stadt  Gaere  ertheilt  ward*),  und  wodurch,  wie  es  scheint,  den 
Mitgliedern  einer  ganzen  Commune  die  Rechte  zuerkannt  wurden, 
welche  einzelne  Fremde  öfters  durch  ein  besonderes  Privilegium 
erhielten,  nämlich  ehrenvolle  Aufnahme,  Verpflegung  auf  öffent- 
liche Kosten,  Zutritt  zu  Opfern  und  Spielen,  Anspruch« auf  ein 
Gastgeschenk  und  vornehmlich  die  Befähigung  zu  kaufen  und  zu 
verkaufen  und  in  diesen  Geschäften  in  eigener  Person  und  ohne 
die   Vermittelung    eines    römischen   Bürgers    vor  Gericht    aufzu- 

1)  Yarro  de  l.  L.  5,  3 :  muUa  verba  alittd  nunc  ostendunt,  aliud  ante  aipm- 
ficabarUy  ut  hostis :  nam  tum  eo  verbo  dieebant  peregrinum ,  qui  mia  legibua  ute- 
retur,  nunc  dicunt  eum,  quem  tum  dieebant  perduelUm.  Festus  p.  314 :  statua 
dies  vocatur  qui  iudici  causa  est  constitutus  cum  peregrino.  eius  enim  generis  ab 
antiquis  kostes  appellabantur ,  quod  erant  pari  iure  cum  popuLo  R.  atque  hostire 
ponebatur  pro  aequare.  Paulus  p.  82  s.  v.  exesto,  Dig.  49,  15,  5  8  2.  Osenbrüg- 
gen  de  iure  belli  et  pacisy  Llps.  1836.  8  p.  8  ff. 

2]  S.  Voigt  Das  ius  civile  und  iiu  gentium  der  Römer  S.  26  und  die  dort 
angeführten  Stellen  Cic.  acc.  in  Verr.  1,  33,  85.  Caes.  B.  Q.  3,  9.  Nepos  Pelop. 
5.  Tac.  Hist.  3,  80.  Cic.  de  off,  3,  29,  108. 

31  Dig.  49,  16,  b%% 

4)  Dionys.  3,  1. 

5")  Polyb.  3,  22.  24.  Der  erste  beginnt  mit  den  Worten:  ItzX  TotcBe  ^iXta^ 
elvai  PoofxaioK:  xai  toi«  TcufxaloöV  oufi.fi.a/oi«  xal  Kap)^7]5oviot;  xal  tot«  Kap^tj- 
Sovirov  oufXfjtaYOtc  Ueber  die  Zeit  derselben  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
2te  Aufl.  S.  320. 

6)  Liv.  5,  50 :  rettulit  —  cum  Caeritibus  kospitium  publice  fieret,  quod  tacra 
populi  Romani  ac  sacerdotes  recepissent. 
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treten^]  y  drittens  endlich  die  Form  eines  wirklichen  Bündnisses  Foedm. 
mit  bestimmten  Rechten  und  Verpflichtungen,  welches  indessen 
unter  verschiedenen  Bedingungen  abgeschlossen  wurde.  Gemein- 
sam nämlich  ist  allen  chitates  foederatae^  dass  sie  autonome,  oder 
wie  wir  sagen,  souveräne  Staaten  sind ;  als  solche  haben  sie  das 
Hünzrecht^),  Befreiung  vom  Dienste  in  den  Legionen  gegen  Stellung 
von  Hülfstruppen  oder  Schiffen  und  Matrosen  ^) ,  eigene  städtische 
Verwaltung  und  eigene  Gerichtsbarkeit;  im  übrigen  aber  kann  ihre 
Souveränität  von  Rom  entweder  vollständig  aneriLannt  oder  durch 
die  Bedingungen  des  foedus  beschränkt  werden. 

Die  vollständige  Souveränität  leigt  sich  namentlich   in   dem  g^^^^JJi^ 
Exilrechte,  d.  h.  der  gegenseitigen  Anerkennung  poUtischer  Selb- 1^^^^, 
ständigkeit,  wie  diese  zwischen  Tibur,  Praeneste,  Neapolis  einer-  -ßjj^/,^*i| 
seits  und  Rom  andererseits  statt  fand  ^) ,  in  Folge  deren  ein  römi- 
scher exul  in   diesen  Städten   sich   niederlassen   und  statt  des 
verlorenen  römischen  Bürgerrechts  das  dortige  Bürgerrecht  erwer- 
ben konnte  &).    Städte,  welche  in  diesem  Bündniss  standen,  hielten 
ihre  Stellung  für  so  vortheilhaft,  dass  sie  nicht  allein  im  hanni- 
balischen   Kriege  ihre  Treue  gegen  Rom   bewährten^) ,    sondern 
auch  nach  dem  Bundesgenossenkriege  zur  Annahme  des  römischen 
Bürgerrechtes  wenig  Neigung  zeigten  ^j. 

Die  Beschränkung  der  Souveränität  eines  Bundesstaates  findet  ^^^"J^' 
dagegen   ihren  Ausdruck   in   der  Clausel  des  Bündnisses:   ut  ^^^^^^1 
populus  alterius  populi  maiestcUem  comiter  consewarel,  deren  Sinn    1*«>*- 

1)  S.  fifommsen  in  v.  Sybels  hist  Zeitschr.  1,2  8.  332  ff.   Walter  $  83. 

2)  Dies  ist,  wie  in  neuerer  Zeit,  so  auch  im  Alterthum  ein  Vorrecht  sou- 
Teräner  Suaten.    S.  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  309. 

3)  S.  die  Nach  Weisungen  bei  Mommsen  «.  «.  0.  S.  323. 

4)  Polyb.  6,  14,  8:  lori  6'  da^aXeta  tou  ^eö^ouaiv  Iv  tc  nS  NeaicoXiToiv 
xal  npatveorivarv  ^i  Ik  TtBouplvcov  iröXei  xal  rate  dlXXatc,  irpöc  Ac  Ivoootv  Spxia. 
Liv.  43,  2,  10. 

5)  Gic.  pr.  Balbo  11,  28:  duarum  eivüatum  eivU  noaUr  esse  iure  oivUi  nemo 
potest:  non  eaae  ktätu  etvitott«,  qui  $e  alü  eivitaii  diearü,  potett:  neque  aolum 
dieatione,  quod  in  calamitate  elariaaimia  viri$  Q.  Maximo,  C.  Laenati,  Q.  PhÜippo 
Nwseriae,  C.  Catoni  TarraconCy    Q.  Catpioni^   P.  SuUlio  Zmymae  videmuB  aeei- 

diaae,  ut  earum  eivitatum  fierent  civea^ aed  etiam  poaütrninio  poteat  eivi- 

iaUa  fieri  mutatio.    Ib.  12,  29:   öivi  Romano  licet  eaae  Octditanum  aive  txüio  aive 
poiüiminio  aive  reiectione  huiua  civitaiia. 

6)  So  Neapolis  Liv.  23,  1;  24,  13;  Petelia  Liv.  23,  30;  Croton,  Regium 
Liv.  23,  30. 

7)  So  Heraclea  und  Neapolis.  Gic.  pr,  Balbo  8,  21.  Ein  ähnliches  Beispiel 
kommt  schon  im  J.  448  s=  306  vor  bei  Liv.  9,  43,  23:  Hemicorum  tribua  pöptUiay 
Aletrinatiy  VerulanOf  Ferentinati,  quia  maluerunt  quam  dvitatemj  auae  legea  red- 
ditae.    Vgl.  c.  45,  7. 


l 
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ist,  dass  der  in  den  Bund  mit  Rom  eintretende  Staat  nicht  ein 
aequum  foedus  erhält,  sondern  als  in  einem  Abhängigkeits-  oder 
diente] Verhältnisse  stehend  betrachtet  wird^).  Es  handelt  sich 
also  bei  dieser  Unterscheidung  nicht  um  die  factische  Präpotenz 
des  römischen  Staates,  welche  sich  mit  der  Zeit  gegen  alle  Bun- 
desstädte geltend  machte^  ,  sondern  um  eine  von  Anfang  an 
rechtlich  festgestellte  Unterordnung,  in  welche  wahrscheinlich  der 
grösste  Theil  der  föderirten  Städte  sidh  fügen  musste. 
d^rBundes-  T^e^nu  aufgenommen  sind  in  das  Bttndniss  mit  Rom  nach  und 
Staaten,  „ach  alle  Städte  Mittel-  und  Unteritaliens,  welche  nicht  entweder 
actives  oder  passives  Bilrgerrecht  erlangt  oder  zur  Strafe  in  einen 
Zustand  der  politischen  Unfreiheit  versetzt  waren,  wie  Tarent  im 
zweiten  punischen  Kriege^)  und  nach  demselben  die  Bruttier ^) ; 
über  die  Bedingungen  desselben  aber  können  wir  nur  zuweilen 
aus  den  Verhältnissen  einen  Schluss  ziehn,  unter  wek)hen  das 
foedus  zu  Stande  kam.  Den  ältesten  Theil  der  siocii  bilden  die 
latinischen  Städte,  mit  welchen,  nachdem  sie  anfangs  dem  lati- 
nischen Bunde  angehört  hatten,  später  ein  besonderes  Bündniss 
geschlossen  worden  war,  wie  Tibur,  Praeneste  ^) ,  Lavinium  ^)  und 

1)  Proculus  Dig.  49,  15,  7  §  1:  liber  autem  poptdus  est  t«,  qui  nullku 
alterius  popfdi  potestati  est  subiectus :  is  foederatus  est  item,  sive  aequo  foedere  in 
amicUiam  venit  sive  foedere  oomprehenaum  est,  ut  is  popul/us  aUerius  popuLi  ma- 
iestatem  comiter  conservaret.  Hoc  enim  adiioitur,  ut  intellegatutt  alterum  populum 
superiorem  esse,  non  ut  inteUegatur,  alterum  non  esse  liberum:  et  quemadmodum 
cUenies  nostros  intellegimua  Uberos  esse,  etiamsi  neque  aueU)ritaU  neque  dignitate 

nobis  pratsunty  sie  eoa,  qui  maiestatem  nostram  comiter  conservare  debent, 

Uberos  esse  intellegendum  est.    At  fiunt  apud  nos  rei  ex  civitatibua  foederatis  et  in 
eos  damnatos  animadvertimus. 

2)  So  wurde  das  Münzrecht  den  foderirten  Staaten  seit  486=268  entweder 
beschränkt  oder  ganz  entzogen  (Mommsen  a.  a.  0.  S,  322);  das  römische  Geld- 
schuldrecht  durch  das  Sempronische  Plebiscit  von  Ö61=19o  auf  alle  Italiker  aus- 
gedehnt (Liv.  35,  7)  und  die  Feier  der  Bacchanalien  568=186  in  ganz  Italien 
verboten  (Liv.  39,  18,  7). 

3)  Strabo  6  p.  281 :  irep[  Te  t«  AvvCßeta  xal  tJjn  IXeudepiav  di^^gpdftTjcav. 
Liv.  27,  25. 

4)  Gellius  10,  3, 19 :  Romani  —  Bruttios  ignominiae  causa  non  milUes  seri- 
bebant,  nee  pro  sociis  häbebant^  sed  magistratibus  in  provineias  eurUibus  parere  et 
praeministrare  servorum  vieem^iusserunt. 

5)  Polyb.  6,  14,  8.  Liv.  43,  2,  10:  Furius  Praeneste,  Mtdienus  TOfur  exula- 
tum  abierunt  (a.  583  as  171).  Beide  Städte  Hieben  verbündet  bis  zur  lex  Julia  (90) 
Appian.  B,  C.  1,  65.  Ob  sie  aber  die  Bedingungen  des  alten  cassianiscben  Bund- 
nisfles  hatten,  wie  aus  Oic.  pr.  Balbo  23,  53  geschlossen  worden  ist,  bezweifle 
ich,  da  mir  das  Exilrecht  mit  dem  gegenseitigen  Bürgerrecht  nicht  ohne  weiteres 
vereinbar  erscheint.  Auch  bei  den  latinischen  Oolonlen  wird  das  Kxilrecht  nie- 
mals erwähnt. 

6)  Im  J.  414ss340.  Liv.  8,  11,  iä.  Oi«lli  n.  2276.  Zumpt  de  Lmisäo  et 
Laurentibus  Lavinatibus  p.  12. 
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die  hernftisdien  Städte  Aletriam ,  Ferentinum ,  Verulae  i) ;  dazu 
kamen  ^)  nach  und  nach  die  etruskiscben  Städte  ^) ,  namentlich 
Populenia^),  Tarquinii,  Yolaterrae,  Arretium,  Perusia,  Clusium, 
Rusellae^);  in  Umbrien  Iguviam  ^) ,  Gamerinnm^),  Ocriculum^), 
die  Samnitischen  Stänme  der  Pioenies^),  Vestini^o),  Marrucini, 
MarsI,  Peligni,  Prentani^V^  '^  Gampanien  Neapolis,^^) ,  Nola^^), 
Nuceria^^},  Teanum  Sidicinum  i^) ;  in  Lucanien  Velia^^),  Hera- 
cfea"),  Thurii;!»);  im  Lande  der  Bruttii  Bhegium«»),  Loeri«»), 
Petelia^i).    Neben  diesen  und  den  übrigen  verbttndeten  Staaten,  Latinische 

Colonien 

über  welohe  besondre  Zeugnisse  nicht  vorliegen,  sind  endlich 
die  latinischen  Colonien  eu  erwähnen,  die  ausdrücklich  lu  den 
cwitates  foederatae  gerechnet  werden  ^^).  Der  Rriegsgebrauch 
nämlich,  besiegten  Vülkem  ein  Drittel  des  Landes  zu  nehmen 
und  auf  dieses  Land  eine  Ansiedelung  auszuführen,  war  nicht 
den  Römern  eigenthttmlich  ^^) ,  sondern  gemeinsame  Sitte  aller 
ltaliker24).  Auch  die  Latiner  haben  Colonien  gegründet,  welche,  vom  Latiner- 
da  sie  von  dem  Bunde  ausgingen,  in  diesem  eine  Stellung  erhalten    gr&ndet, 

1)  LiT.  9,  43.    Die  Ferentmates  nennt  daher  Liv.  34,  42,  b  Latini, 

2)  lieber  die  folgenden  Angaben  s.  die  Sammlungen  bei  Mommsen  G.  d.  K. 
Münzw.  8.  322  ff.   Voigt  Das  iu8  eivüe  und  ius  gentium  S.  211  ff. 

3)  Seit  471  »283.  Polyb.  2,  20,  &.   Sie  stellen  im  aweiten  punischen  Kriege 
Hfilfstruppen.  Polyb.  2,  24,  5.  Liv.  27,  26,  11. 

4)  Liv.  28,  45,  15.   Ueber  die  Mfinzen  s.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  216.  285. 

5)  Liv.  28,  45.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  219—222. 

6)  Cic.  pr,  Balbo  20,  47. 

7)  Liv.  9,  36,  7;  28,  45,  20.   Tal.  Max.  6,  5,  1.   Cin.  pr.  BcHho  20,  46. 

8)  Liv.  9,  41. 

9)  Liv.  10,  10,  12. 

10)  Liv.  10,  3,  1  vgl.  44,  40,  6. 

11)  Liv.  9,  45,  18  vgl.  25,  14,  4;  33,  36,  10;  44,  40,  5. 

12)  Seit  428  =  326.  Liv.  8,  26  vgl.  23,  15;  29,  21;  35,  16;  36,  42.  Polyb. 
1,  20;  6,  14.  Cic.  pr.  BMo  8,  21;  24,  55. 

13)  Liv.  8,  26;  9,  28;  23,  14;  23,  44.    Paulus  p.  127  Müll. 

14)  Cic.  |w.  Bäa>.  11,  28. 

15)  Liv.  22,  57;  23,24;  26,14. 

16)  Cic.  pr.  BäVbo  24,  55,  vgl.  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  26,  39,  5. 

17)  Cic.  pr.  BaVbo  8,  21. 

18)  Von  462=302.  Liv.  10,  2;  ep«.  11.  Plin.  N.H,  34,  32.  Appian.  Sanmü. 
7,  1.  2.    Im  J.  560  =  194  wurde  es  latinische  Colonie.  Liv.  34,  53. 

19)  Polyb.  1,  7;  Liv.  26,  39;  31,  31;  35,  16;  36,  42;  42,  48. 

20)  Polyb.  1,  20,  14.  Liv.  29,  17  ff. ;  36,  42;  42,  48. 

21)  Appian.  de  hello  Hannibalico  29.  57.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  324. 

22)  Cic.  pr.  B€db.  24,  54 :  Latinia,  id  ed  föederatis. 

23)  Dionysius  2,   16  macht  freilich  den  Romulus  zum  Erfinder  der  Colonien. 

24)  So  kommen  Colonien   der  Samniter  (Liv.  4,  37),    Aequer  (Liv.  4,  49), 
Etnisker  (Hadria  Liv.  5,  33),  der  Antiaten  (Satrioum    Liv.  7,  27),   der  Umbrer     \ 
(Stnbo  5  p.  216) ,  der  Lueaber  (Posklonia  Strabo  6  p.  254.    AtlMnaeus  14,  31     ^ 
Schweigh.)  vor,  welche  Beispiele  Walter  $  217  anführt. 
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haben  werden*  Noch  nach  der  Erneuerung  des  Bundes  durch 
Spurius  Cassius  und  der  Aufnahme  der  Hemiker  in  das  Bttnd- 
niss  betfaeiligten  sich  bei  diesen  Golonien  Rdmer,  Latiner  und 
Herniker  ^] ,  aber  auf  alle  Colonisten  ging  der  Name  der  Latini 
über,  von  welchem  der  Bund  selbst  benannt  war.  Nach  den  im 
J,  365  =389  beginnenden  Zerwürfnissen  zwischen  den  Bundes- 
mitgliedern war  eine  fernere  gemeinsame  Golonieanlage  unmöglich 
und  die  nach  dieser  Zeit  entstandenen  latinischen  Golonien  Su- 
trium,  Nepete  und  Setia  werden  in  Rom  selbst  beschlossen  sein. 

von  K«™  Als  nach  Beendigung  des  Krieges  mit  den  Latinem  (446=338) 
und  Hernikem  (448=306)  das  BUndniss  definitiv  aufgelöst  war, 
fuhren  die  Römer  fort,  in  ihren  ausserhalb  Latiums  erworbenen 
Gebieten  Golonien^  nicht  römischer  Bürger,  sondern  mit  dem 
Rechte  der  bisher  bestehenden  latinischen  Golonien  anzulegen,  so 
dass  man  drei  Perioden  in  dieser  Golonisation  unterscheiden  kann, 
die  des  alten  latinischen  Bundes  vor  864=493,  die  des  Drei- 
völkerbündnisses bis  365=389  und  die  der  römischen  Deduction. 

Veraeich-]  Das  Vcrzeichniss  der  latinischen  Golonien   ist  nach  Madvig  und 

niss  dersel- 

ben.      Mommsen  folgendes: 

4.  Signia, 

2.  Girceii,  beide  dem  Tarquinius  Superbus  zugeschrieben  2), 
beide  nochmals  deducirl,  die  erste  259  =  495,  die  letztere 
364=393  3). 

3.  Suessa  Gometia  im  Yolskerlande, 

4.  Gora  im  Yolskerlande,  beide  ebenfalls  vielleicht  aus  der 
Königszeit  ^) . 

5.  Velitrae  im  Yolskerlande,  gegründet  260  =  494,  wieder 
aufgehoben  44  6=338  &). 


1)  Dionys.  9,  59  sagt  von  der  Colonie  Antiuin :  6X(foiv  xe  di:or[pa^a[iuhm^ 
ISoJe  TTQ   ßouXjj   —   lirtTpl^l^at  Aaxtvcov  xe  xai  'Epv(xo>v    toTc   ßouXo(iLivotc  rfjc 

dicotx(a;  {AeT^^^etv. 

2)  LiY.  1,  56.    Dionys.  4,  63. 

3)  Liv.  2,  21.    Diodor.  14,  102  vgl.  LW.  6,  21. 

4)  Liv.  2y  16.  Niebuhr  R.  G.  2,  123.  Madvig  p.  259.  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  311. 

5)  Liv.  2,  30.  31.  Dion.  6,  42.  43;  sie  wurde  verstärkt  262«=:  492  Liv.  2, 
34.  Dionys.  7,  13  und  nochmals  350^=404  Diodor.  14,  34,  wird  aber  nach  416 
=  338  nicht  mehr  erwähnt  und  hat  damals  wahrscheinlich  eivitas  eine  mffragio 
erhalten.    Madvig  p.  295.    Mommsen  S.  312. 
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6.  Norba  im  Volskerlande  ^68»>49Si). 

7.  Antium  887  =  467  2),  hernach  416  =  338  in  eine  römische 
Golonie  verwandelt'). 

8.  Ardea  im  Rutuierlande  34S  =  442«). 

9.  Satricum  im  Volskerlande  369  =  385»). 
40.  Sutrium  in  Etrurien  374=383«). 

U.  Nepete  in  Etrurien  374=383'). 
12.  Setia  im  Volskerlande  378  =  388»). 

43.  Cales  in  Gampanien  480  =  334  d). 

«»'      44.  Fregellae   im  Volskerlande  486=388^0),    wurde  zerstört 
689  =  485<>). 

15.  Lüceria  in  Apulien  440=344^2), 

46.  Suassa  im  Aurankergebiete  444=s=:343, 

47.  Pontiae,  Insel  der  Volsker  444  =  343 1'). 

48.  Saticula  in  Samnium  441=^31314). 

19.  Interamna  Lirinas  im  Volskerlande  448  =  348  i^). 

80.  Sora  im  Volskerlande  451=3031«). 

84.  Alba  am  lacus  Fuchius  451=30317). 

88.  Namia  in  Umbrien  455  =  8991»). 

83.  Carseoli  im  Aequerlande  456=898 1«). 

1)  Liv.  2,  34.    Dionys.  7,  13. 

2)  Liv.  3,  1.   Dionys.  9,  59. 

3)  Liv.  8,  14. 

4)  Liv.  4,  11.   Dlodor.  12,  34. 

5)  Livius  6,  16  sagt  zwar:  senatua  —  Satricum  eoloniani  duo  miüia  avkan 
Romanorum  deduei  husity  allein  Satricum  gehört  zu  den  30  latinischen  Gemeinden 
(Dionys.  5,  61.  Mommsen  R.  Q.  1^,  337)  und  kann  erst  später' Bürgerrecht  erhal- 
ten haben.  Nach  ihrem  Abfall  zu  den  Samniten  wurde  sie  435  =  319  ganz  auf- 
gelöst. Liv.  9,  16.  Mommsen  O.  d.  R.'Münzw.  S.  313. 

6)  Vellei.  1,  14. 

7)  Liv.  6,  21 .  Yelleins  setzt  die  Gründung  10  Jahre  nach  Sutrium ,  also 
381  =  373. 

8)  VeUei.  1,  14.    Liv.  6,  30. 

9)  Liv.  8,  16.    Vell.  1,  14. 

10)  Liv.  8,  22. 

11)  Liv.  epit.  60.  Obsequens  c.  30(90).  Auct.  ad  Herenn.  4, 15,  22  und  öfters. 

12)  Liv.  9,  26 ;  nach  Diodor.  19,  72  im  J.  439  =  315 ;  nach  Vellelus  431=323. 

13)  üeber  beide  s.  Liv.  9,  28. 


14)  Festus  p.  340.    Liv.  9,  22.    Vell.  1,  14. 

15)  Liv.  9,  28. 


Vell.  1,  14.    Dlodor.  19,  105. 

16)  Liv.  10,  1.  Vell.  1,  14.  Livius  9,  23.  24  (vgl.  Diodor.  19,  72)  erwähnt 
freilich  schon  439s3  31ö  Golonisten,  welche  bei  dem  Abfall  der  Stadt  zu  den 
Samniten  ermordet  wurden ;  über  diese  Colonie  ist  aber  nichts  weiter  bekannt. 

17)  Liv.  10,  1.    Vell.  1,  14.    üeber  die  Stadt  s.  Plin.  N.  H.  3,  107. 

18)  Liv.  10,  10. 

19)  Liv.  10,  13. 

Böm.  Alterth.  lY.  1 
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54.  Venusia  in  ApaHea  46a:i=:2*.f  i). 

55.  HaltHa  in  PiceBum  465^389  2). 

26.  Cosa   (in  Campanien?)  481=273  3). 

27.  Paestum  in  Lpc^nien  484=5?  273  4). 

28.  Ariminum  im,  agec  GaUicus  4^6 ^^  2)68, 

29.  Beneventum  «in  SanKKUHi  4St6;:»2«8&). 

30.  Firmum  in  Picenum  49Q^=»864^), 

31.  Aesernia  in  Samaium  491:^=3263^). 

32.  Brundisium  in  Calabrien  5I(K=244^). 

33.  Spoletium  in  Umbi4e»  ^3  =  244  »). 

34.  Cvemona  in  Gallien  und 

35.  Placenlia  in  Gallien  536  =  21 8  io). 

36.  Copia   (Thuiü)  in  Lucanien  Ö61.  =  49ait). 

37.  Valentia  (Vibo)  im  Lande  der  Braltief  562=r49fi^i^) 

38.  Bononia  in.  Gallien  »65  =  48913). 

39.  Aquileia  in  Gallien  S73=I84  i*). 


Die  coioniat         Vergleicht  man  das  Yerzeicila)is$,  den  laiinißcbw  Colocie»  seit 
bleiben     416  =  338   mit  dem   der   Bi|i«fgeFColQ«ie0.  ikerselb^n   Periode ^    so 
findet  man,   dass   bis  mm  £n()e   da&  KV^iten   punisch^ix-  Krieges 
die  hetzteren  immer  nocb  zum  Seböt*e  der  beiden  Seekttste»  Ita- 
liens ausgeführt  wurden  ^^)    und  die   vhcqUo  müitiae   für  sich  in 


V\  Pionys.  Exe,  p.  2335.    Vell.  1,  i4. 
2)  Liv.  epit.  il. 


3)  Liv.  epit.  14.    Teil.  1,  14.    Die  Lage  ist  unbekannt.    S.  dioruber  Momm- 
sen  G.  d.  E.  Münzw.  S.  315. 

4)  Vell.  und  Liv.  a.  a,  0. 

5)  üeber  beide  s.  Vell    1,   14.    Liv.  epit.  15.    Eutrop.  2,   16. 

6)  Vell.  1,  14. 

1)  VeU    1,  14.    Liv.  epH.  16. 

8)  Vell.   1,  14.    Liv.  epit.  19. 

9)  Vell.  1,  14.    Liv.  epit.  20. 

10)  Ascouiua  in  Cic.  Pisonianam  p.  3  Or.  Polyb.  3,  40.  Liv.  ep.  20.  Vell. 
1,   14,  8. 

11)  Liv.  34,.  53.  Es  scheint  dieselbe  Coloniie,  v»relche  in  das  casirum  Ftenti- 
num  geführt  wurde.    Liv.  35,  9.    Mommsen  S.  cll6^« 

12)  Liv.  35,  40,  vgl.  34,  53,    Velleins.  setrt  sie  schon  515  =  239. 

13)  Liv.  37,  57.    Vell.  1,  15. 

14}  Liv.  4Ö>  34.    VeU.  1,  15.    Mommseu  C.  J,  L.  I  ^.  539;  V  p.  83. 

la)  DftSB.  nämlich  alle  ao^nannteo.  cofonma  veioifiiiimap.  Bürgefcoloji^ien.  siBil, 
beweist  Madvig  p.  2l»ö  daraiis,  dass  Livius  27,  9.  10,  wo»  ««r  die  im  J.  545cf209 
bestehenden  latitiischen  Colonißu  aufzählt,  diese  nicht  aufführt;  dasa  bei,  Liv. 
36,  3  die  coloniae  mnritimae  das  auxilium  tribunicium  anrwfea  und  dos«,  die 
Ausihebung  in  ihnen  durch  römische  Magistrate  geschieht. 
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Anspruch  nabmen  ^)  ^  welche  den  alten  Bttrgercoionien  insofern 
{je wahrt  worden  war,  als  der  Stationsdienst  als  Kriegsleistung 
angesehn  wurde  ^j.   Zur  Besetzung  des  ausserhalb  Latiums  erober-  DieOoiomen 

im  Binnen- 

ten  Landes  bedienten  sich  da&egen  die  ROmer  in  der  R^el  nicht  i»ude  sind 

1  .  ■  ,  latiniicb. 

mehr  der  eigenen  Bürger,  sondern  verbündeter  und  verwandter 
Stömn>e,  welche,  nunmehr  unter  sich  ohne  alle  Verbindung,  mitten 
unter  frennlen  und  eben  unterworfenen  Völkern,  zum  fortwäh- 
renden engen  Anschluss  an  Born  durch  ihre  Lage  selbst  gezwun- 
gen waren,  und  den  ihnen  assignirten  Acker  als  eine  Wohlthat 
annahmen,  wogegen  die  römische  Bürgerschaft  zusammen  blieb 
und  nur  ärmere  Pei^sonen  aus  derselben  von  der  Erlaubniss  Ge- 
brauch maoblen,  mit  Auljgabe  ihres  Bürgerrechtes^)  um  des  Acker- 
besitzes willen  sich  einer  latinischen  Colonie  anzuschliessen.  Nur 
noch  zweimal  finden  wir  später  Bürgercolonien  zum  Schutz  erober- 
ten Landes  angelegt,  einmal  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
in  den  von  Hannibal  längere  Zeit  besessenen  Gegenden  Unter- 
italiens, wo,  während  die  Einwohner  selbst  hart  bestraft  wurden, 
an  der  Küste  mehrere  colaniae  matilimae^  im  Binnenlande  da- 
gegen zwei  latinische  Golonien  gegründet  worden  sind  ^j ,  und 
zuletzt  zur  Befestigung  der  römischen  Herrschaft  auf  dem  galli- 
schen Gebiete. 

Die  latinischen  Colonien  der  letzten  unter  den  drei  oben  be-  ,^^\^f^ 
zeichneten  Perioden  wurden   zwar,    wie  die  Bürgercolonien,    auf 
Beschluss  des  Volks  durch  triumviri  ausgeführt^),  allein  sie  waren 


1)  Liv.  27,  38;  36,  3. 

2)  Hiischke  Die  Verf.  des  Servius  Tullius   S.  481  IT. 

3)  Der  cvm  Ronumu» ,  wekber  sich  in  eiae  latinisclie  Colonie  einschreiben 
liess,  erlitt  ecqntia  dtmkmtio  finmor.  GaiOB  3,  56:  Latmo$  ideo  (appeUaio»  €$$€), 
9Uia  l€x  eo8  libero»  ferithde  tsae  voluit  atque  «i  eseerU  ßives  Romani  ingenui ,  qui 
€x  whe  Borna  m  Laünaa  eolonias  dcdtieti,  Latini  cUomarii  tue  cotpwuni,  1,  131 
nach  Huschkes  Restitution :  olim  quidemy  quo  tempore  populus  Romanua  in  La- 
Una$  regionea  coioniaa  deduetbat,  qui  iuaau  parentia  ptofaeiua  erai  in  Latinam 
«olom'am,  et  ipae  ex  poteatate  txAaty  ewn  qui  ita  eivitate  Romana  ceaaarant,  acci" 
pereiUur  alterius  civitatia  civea.  Boethios  in  Cic.  Topica  p.  302  Or.-:  fnedia  vero 
{eapiUa  demhuaüo^  eat,  tn  qua  eivUaa  anUUitur,  reünctur  Ubertas^  ,ut  tA'  Latinaa 
foUmku  Hananuf^aUo.  Cic.  pr.  Caeeina  33,  98:  eerte  quaeri  hoe  aoUre  me  non 
praderit  —  quemadmedum ,  ai  eivUaa  adimi  non  poaaiif  in  coioniaa  Latinaa  aaepe 
nostri  eivea  profeeÜ  aini,  Aut  aua  vokintate,  aut  legis  multa  ptoftcti  sunt:,  quam 
mttUoHi^  ai  aufferre  voluiaaent ,  tum  maner€  in  etvUatt  poUäasent.  Cic.  pr,  domo 
30,  78 :  qui  civea  Romani  in  coioniaa  Latinaa  proftdacebontur ,  pari  non  poterant 
L<rttfitf  qui  non  ^ant  auetorea  facti  nomenque  dederant, 

4)  S.  über  die  Brattier  GeUins  10,  3.  Paolits  s.  v.  Brutiani  p.  31  M. 
Liv.  34,  53. 

5)  Liv.  34,  53. 

4*  ' 
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darin  von  jenen  ipvesentlich  verschieden,  dass  sie  nicht  in  kleiner 
Anzahl  als  praesidia  in  bewohnte  Städle  gelegt,  sondern  in  grossen 
Massen  zu  neuen  StSdteanlagen  gebraucht  wurden.  Gales  z.  B. 
erhielt  S500,  Luceria  ebensoviele,  Alba  6000,  Sora  4000  Coloni- 
sten,  eine  Anzahl,  die,  wenn  man  Weiber  und  Kinder  bin- 
Bechtoder  Zurechnet,  zur  Bevölkerung  einer  Stadt  hinreichte.  Die  neue 
coioniarü.  Gemeinde  bildet  einen  souveränen  Staat,  ist  nicht  verlmnden, 
römische  Gesetze  anzunehmen,  ausser  wenn  sie  dieselben  beson- 
ders genehmigt  (fundus  fit)^),  ist  keinem  römischen  Magistrate 
unterworfen  ^)  und  besitzt  das  Münzrecht,  dessen  die  Bttrgercolo- 
nien  entbehren,  da  sie  in  die  civitas  Romana  aufgehn;  ihre  Mit- 
glieder sind  peregrmi^)  und  dienen  daher  nicht  in  den  Legionen, 
sondern,  wie  die  übrigen  Bundesgenossen  in  alae  und  cohortes. 
Im  Uebrigen  traten  die  latinischen  Colonien  auch  nach  dem  Jahre 
446=338  in  dasselbe  Bechlsverhältniss  ein,  in  welchem  sich 
damals  die  ursprünglichen  Bundesstädte,  wie  Tibur  und  Praeneste, 
erhalten  hatten :  sie  bildeten  mit  diesen  zusammen  das  nomen 
Latinum^),  welches  zwar  keine  politische  Einheit,  aber  einen 
bevorzugten  Theil  der  socii  bezeichnet,  der  sich  noch  im  Genüsse 
eines  Theils  der  Zugeständnisse  befand ,  welche  das  cassianische 
Bündniss  den  latinischen  Städten  gewährt  hattet),  namentlich  des 
commercium  ^) ,  des  connubium  ^j   und  des  Niederlassungsrechtes  in 

1)  Fundus  ist  auctor.  Plautus  Trin.  5,  1,  6  (1122):  nunc  mi  is  propere 
eonvenixmdustf  uty  quae  cum  eius  flUo  egij  ei  rei  fitndus  pater  sit  potior.  Gellius 
16,  13 :  municipes  sunt  cives  Romani  ex  municipHs ,  —  —  nuUa  populi  Romani 
lege  adstricti,  ni  in  quam  populus  eorum  fundus  factus  est.  19,  8 :  non  ut  huius 
sententiae  legisque  fundus  suhscriptorque  fierem.  Cic.  pr.  Balb.  S,  21 :  tulit  optul 
maiores  nostros  legem  C.  Furius  de  testamentiSf  tulit  Q.  VoeorUus  de  muUerum 
hereditatibus,  innumerabiles  aUae  leges  de  eivili  iure  sunt  latae ;  quas  Latini  volue- 
vunty  adsciverunt;  ipsa  denique  lege  lulia,  qua  lege  civiiets  est  soeiis  et  Latmis 
datUy  qui  fundi  populi  facti  non  essent,  civitatem  non  habererU.  So  hatten  die 
latinischen  Stidte  ein  eigenes  ius  sponsaliorum ,  welches  den  Römern  unbekannt 
war.    Gell.  4,  4.  -^ 

2)  Von  Nemausus  in  Gallien ,  welches  latinische  Stadt  war,  sagt  Strabo  4 
p.  187 :  hiä  hk  toDto  ouS*  Otto  toU  icpoordYfxoiai  xuiv  ix  xfjs  'PdifATj?  orpaTijY«^ 
iort  t6  IOvoc  toöto. 

3)  Gaius  1,  79:  sed  ad  alios  Latinos  pertinetf  qui  proprios  populos  propriasque 
civitates  habebant  et  erant  peregrinorum  numero.  Liv.  43,  13 :  duo  non  stiseepta  pro- 

digia  sunt alterumj  quod  in  loco  peregrino  {factum  esset):  Fregellis  —  hasta 

—  arsisse  —  dicebatur. 

4)  Sie  heissen  socii  iMtini  nominis.  S.  die  Stellen  bei  Kiene  Rom.  Bundes- 
genossenkrieg  S.  112  ff. 

ö)  Auf  dieses  führt  noch  Cicero  pr,  Balbo  23,  53  das  Recht  von  Tibur  und 
Präneste  zurück.    Doch  s.  oben  S.  46  Anm.  ö. 

6)  Dies  geht  namentlich  daraus  hervor,  dass  ein  Latiner  seine  Kinder  einem 
Römer  mancipiren  konnte.  Liv.  41,  8.  S.  Walter  G.  d.  R.  R.  %  86.  87.  227  Anm.  29. 

7)  Hiefür  fehlt  ein  bestimmtes  Zeugniss   und  die  Meinungen   sind  hierüber 


—     53     — 

Rom.    Allein  in  diesen  Zugestiindnissen  sind  siMIter  wesentliche  B«8e3>rtn- 

knnffon 

Beschränkungen  eingetreten  i).    Denn  wie   bei  der  Auflösung  des  derseibeD. 
latinischen  Bundes  den  latinischen  Städten  ein  Theil  ihrer  Rechte 
verloren  ging,  nämlich. die  Befugniss  zu  jeder  politisdien  Verbin- 
dung untereinander,    die  gegenseitige  Ehegemeinschaft  und  das 
gegenseitige  Commercium,  so  hat  auch  die  Unterwerfung  des  gan-  ^ 
zen   Italiens   den   Unterschied  des  herrschenden  Volkes  und  der 
Verbündeten  immer  ungleicher  gestaltet,  den  Zutritt  zu  dem  rtf- 
mischen  Bürgerrechte  erschwert   und  die  Weiterbewilligung  des 
alten   Latinerrechtes   an  neue  Gemeinden   aufhören   lassen.     Wir 
haben  hierüber  ein  zwar  vereinzeltes,   aber  bestimmtes  Zeugniss 
des  Cicero,   nach  welchem  Sulla  durch  eine  lex  Cornelia  sowohl 
andern   Municipien^]   als  auch  Volaterrae   das  Bürgerrecht  nahm 
und  ihnen  nur  das  Commercium  liess,  indem  er  sie  in  die  Classe 
der  zwölf  latinischen  Colonien  vei'setzte,   welche  das  Recht  von   j&Bgeres 
Äriminum  hatten  3).  Er  meint,  wie  nach  vielen  vergeblichen  Er-ncoiomen. 
kiärungsversuchen  dieser  Stelle^)  zuerst  Mommsen  bemerkt  hat ^), 

getheUt.  S.  Walter  ^  227  Aiim.  30.  Man  kann  daher  nur  sagen,  daas  die  An- 
nahme des  connübiums  wahrscheinlich  ist  (Mommsen  R.  G.  1^,  104.  411),  zumal 
da  dasselbe  auch  später  noch  an  peregrini  ertheilt  wurde.  S.  die  von  Momm- 
sen angeführten  Stellen  Diodor.  Excerpta  de  viri,  p.  590,  62  Wess. ;  fr,  Vai. 
p.  130  Dind. 

1)  lieber  die  Rechtsverhältnisse  der  Latini  s.  Savigny  lieber  die  Entstehung 
und  Fortbildung  der  Latinität,  zuerst  herausgeg.  in  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1812. 
1813,  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  5,  2.  1823  S.  229—241,  zuletzt 
in  Savigny's  Verm.  Schriften,  Berlin  1850.  8.  Bd.  1,  14—28.  Savigny  Der  röm. 
Volksbeschluss  der  Tafel  von  Heradea  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Bechtswisa.  9,  3 
S.  300—378 ;  Verm.  Sehr.  3,  279—412.  Madvig  a.  a.  0.  Walter  %  227.  Rein  in 
Pauly's  Realenc.  4,  818  ff.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  §  11.  Zumpt  8tud,  Rom. 
p.  354  und  im  Philologus  17,  1  (1860)  p.  111  ff.  Huschke  Gaius,  Beitrage  zur 
Kritik  und  zum  Yerständniss  seiner  Institutionen.  Leipz.  1855.  8  S.  3ff. 

2)  Cic.  pr.  dorn.  30,  79:  poprdua  Romanus  L.  Sulla  dictatore  ferenU  co- 
mitüs  eetUuriatU  munidpU»  eivUatem  ademiL  Sallust.  HiH.  I  fr.  41  p.  12,  6 
Dietsch. 

3)  Cic.  pr.  Caeeina  35,  102:  iuhet  enim  {Sulla  Volaterranoa)  eodem  iure 
esse,  quo  fuerkU  Ariminenseaf  quo$  quia  igtiorai  duodecim  cöloniarum  fiäase,  et  a 
eivibus  Romani»  hetedUates  eapere  pcituiste? 

4)  Heber  diese  Stelle  handeln  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  20—26;  3,  301  —  302 
[Savigny  denkt  an  die  12  latinischen  Colonien,  welche  im  zweiten  punischen 
Kriege  von  Rom  abfielen  (Liv.  27,  9.  10;  29,  15),  während  18  treu  blieben. 
Von  diesen  letzteren,  glaubt  er,  rede  Cicero,  und  es  sei  daher  in  der  angeführten 
Stelle  XII  in  XIIX  zu  ändern].  Vangerow  Latini  luniani  %  19.  Madvig  a.  a.  0. 
p.  282.  283.  Huschke  Servius  Tullius  S.  571.  C.  G.  Zumpt  Ueber  die  Bevölke- 
rung im  Alterthum  N.  26.  A.  W.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  230—239.  Eine  Kritik 
der  verschiedenen  Ansichten  giebt  Walter  §  253  Anm.  84. 

5)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  317  ff.  Ihm  folgen  Rudorff  R.  Rechtsge- 
schichte I  S.  30;  Lange  2,  118;  Voigt  Das  mm  ctvUeund  iiu  gentium  der  Römer 
8.  348  ff . 
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(lie  zwölf  jüngsten  Colonien  ubseres  VereeicfaDisfies ,  Arioiinum, 
6eneveB4ufB,  Fii^rauin,  Aesernia.,  Brundisiuin,  Spoletiuni,  Gre- 
Biöna,  Piaiceütia)  Gopia,  Valentio,  Bononia,  Aqoiieia,  uttd  iässt 
erkennen,  dass  seitdem  J.  486 a» 268  den  laiinisoheo  Golosien 
nicht  mebt  die  bis  dahin  anerkannten  Vorrechte  bewilligt,  soo^ 
dem  eie  anderes  Recht  gogeben  wurde,  näcniieh  dasjeaige,  wei- 
ches später,  wie  wir  sehen  werden,  dem  tnanspadanisohen  Gal- 
lien und  versohiedenea  sicilisehen  Städten ,  und  unter  den  Kai*- 
Sern  gansen  Provinzen  verliehen  worden  ist.  Worin  der  ünier- 
schied  der  älteren  und  jüngeren  letinischen  Gemeinden  lag^))  ist 
zwar  vollstäodig  nicht  mehr  zu  eri(.ennen,  in  drei  Puncten  aber 
wach  deutlich  nachweisbar. 
Besciir&a-  Zuersi  ist  den  jüngeren   latinischen  Städten  ein  Haupterfor*^ 

Münzrechts,  domiss  der  Souveränität,  das  Mttnzrecht^  entweder  gar  niehl,  oder 
nur  in  beschränkter  Weise  zugestanden  worden;  von  den  ge- 
nannten zwölf  Golonien  haben  fttnf,  nämlich  Spoietiusn,  Booonia, 
Placentia,  Cremona,  Aquiieia  überhaupt  nicht,  ^die  übrigen  sieben 
nur  in  Kupfer  gemünzt 2) ;  zweitens  haben  sie  zwar  commercium 
des  CO«««-  mit  den  Römern  3)  g|^r  nicht  connubium^):  und  drittens  sind 
ihren  Gemeindemilgliedern  für  die  Erwerbung  des  römischen  Bür- 
gerrechtes neue  und  erschwerende  Bedingungen  gestellt  worden. 
Die  Latiner,  welche  sich  noch  im  Besitze  der  alten  Vorrechte  befan*^ 
den,  hatten  die  Befugniss,  sich  in  Rom  niederzulassen,  dort  ein 
Passivbürgerrecht  auszuüben  und  sogar  an  den  Comitien  einen  ge- 
wissen Antheil  zu  nehmen  (S.  ^5);  auch  die  Erwerbung  des  vollen 
römischen  Bürgerrechtes  war  ihnen  durch  ein  Gesetz  ausdrück- 
lich gestettet,    im  Falle  sie  einen  Sohn  in  ihrer  Golonie    zurück- 


1)  Dip  Stellen,  in  welchen  altes  und  neues  Latiwn  unterschieden  wird,  ge- 
ben über  die  vorliegende  Frage  keinen  Aufschluss.  Denn  wenn  Tacitus  Ann. 
4,  5  safft,  die  eohories  urbana$  und  praetoriae  seien  ausgehoben  worden  Mruria 
ferme  ün^riaque  atU  vetere  Lotio  et  eolonU  aniiquilui  ßomam9,  60  meint  er,  wie 
Nipperdey  richtig  erklärt,  die  Städte,  welche  vor  der  Ux  Julia  latinisches  Becht 
gehabt  hatten ;  und  wenn  Pliaius  in  Spanien  oppidani  JUttN*  vUeris  (3,  25),  mu- 
nioipia  Latii  antiqui  (4,  117),  oppida  Laiio  afUiqmtw  donaia  (3,  7),  oppida  LaU- 
norum  veUrym  anführt,  so  meint  er  die  Städte,  welche  vor  Yespasian  das  tu«  Latii 
erhalten  haben.    8.  Rudorff  De  maiore  ac  minore  Lotio  p.  22. 

2)  MomlQsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  319. 

3)  Ulpian  fr,  19,  4:  mancipatio  loeum  habet  int€r  cioei  Romanos  et  Latinos 
e<doniark>8  Laiinosque  Junianoa  eo$que  pere^rinos ,  gfut&tM  comuMreiiim  cfolum  «at. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  S.  401  Anm.  27. 

4)  Ulpian  fr,  5,  4:  eorvnubium  hahent  cwea  Btomani  cum  eiv&ut  Romanis; 
oum  LatiniB  asUem  et  peregrmi»  tte,  •(  coneetBum  $it.  In  der  Urkunde  Ton  Sal- 
pensa  und  Malaca  findet  sich  keine  Erwähnung  des  connübium. 
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Imseii  1) .   Je  grösser  die  N«igusg  der  Latiner  vvar^  diese'  FrMieft 
seibsl  mit  Ungebung  der  gesetzHcbeti  Bedingung ))  und  tum  Naäh- 
theil  ihter  heimatliehen  Gemeinde')  t«  benutseti,   desto  geringer 
wvrde  in  Ron  die  Bereitwilligkeit,  imfner  aufs  Neue  Latinei^n  die 
Gleichberechtigimg  susugestehn,  und  namentlich  ihben  den  Zutritt 
zti  den  Ehrenämtem  zu  gestatten^).    Man  wita  kh  J.  56?=b±r487   ^^^^; 
IMOO  Laitiner  ans  Rom  eus^)    und  wiederholte  diose  Maassreg^l 
z^o  Jahre  später*)  ^   aber  der  Uebelstand  dauerte  fdrt  bis  sum 
finde  dieser  Periode ') ,   und  mit  demselben  steht  es  offenbar  im 
Zusammenhange^   dass  tnan  den  Latini  co/anmrit  seit  4§6i»j^8 
dvese  Freiheiten  nioht  mehr  zugestand,  sondern  ihn^n  dtn  Eintritt 
in  das  rötnisohe  Bttrgerrecht  nur  in  einzelnen  FäMen  als  eine  per- 
sönlrche   Belohnung  gestattete.     Dieser  Falle  sind  zwei.     Einmal  w?rt»nBffdM 
erwerben    diejenig^h    der  jüngeren    Laiitn    die    civUös  Romam,  'Btewr*'' 
^^elche  in    ihrer  Gemeinde   einen  honor^    d.   b.   das  Amt   eines    '^^  ^' 
dunrnvir,  aeditis  oder  quaestör  bekleidet  habend),   und   zWeitetis 


1)  LW.  41,  8,  9  vom  Jähr  577  «=  177:  Ux  söcHs  noninU  Laiitü,  ijui  ^fl¥pem 
tst  seM  ^Mni  re£tn9uerenK,  dahiA^  iii  cives  Romarä  AereM.  Lange  2,  120  tetmti- 
thet,  CS  Mi  bei  der  Otütidung  von  C&les  (420  =i=  334)  ond  Fregellae  (426=*  328) 
gegeb^ti,  um  die  Bürger  zor  Theilnäbme  an  d^n  l&tinlschen  Golottien  Irillfüirig 
Ett  macbeH. 

2)  Liv.  41,  8,  10  und  dazu  Rnachke  Gaius  p.  8. 

3)  Bei  Liv.  41,  8  sagen  die  Gesandten  det  söeii  noniinii  Latini:  pefpaucU 
lustris  futurum,  ut  deserta  oppida,  deserti  agti  nudlwn  mHiUm  dam  po9iifU, 

4)  Liv.  23,  22 ; .  34,  42. 

5)  Liv.  39,  3. 

6)  Liv.  41,  9,  9. 

7^  t>as  letzte  Gesetz,  welches  sich  mit  demselben  beschäftigt,  ist  die  lex 
Lieinia  et  Mucia  de  civibus  regundis  vom  J.  659=^95.  Asconius  p.  67:  etun 
8umma  cupiditate  civitatis  Bomanae  Italici  populi  tenereniury  et  ob  id  magna  pa^s 
eorum  pro  civibus  Romanis  se  gereret^  necessaria  lex  visa  est,  ut  in  suae  quistiue 
civitatis  ius  redigeretur.    Verum  ea  lege  ita  alienati  atümi  suni  prineipum  Italieo- 

rum  populorumy  ut  ea  vel  mazima  coWs  belli  Jtalici fuerit.    Cic.  pr.  8est. 

13,  30.   Schol.  Bobiens.  p.  296. 

8)  Dieses  Recht  eihielten  im  J.  665  =  89  durch  den  Consul  Cn.  Pompeiua 
Strabo  die  transpadanischea  Gemeinden ,  wie  es  bis  dahin  die  andern  UtinisehMi 
Städte  gehabt  hatten.  Ascon.  in  Pisonianam  p.  3:  POmpeius  enim  non  wyvis  co- 
lonis  e<u  (colonias^  eonstituitj  sed  veter&nu  ineolis  matkentibus  hu  dedit  LaiUj  ut 
possenl  habere  (Rudorff  liest :  ut  postea  haberent}  ius ,  quod  ceterae  Latinae  eoUh- 
niae ,  id  est,  ut  gerendo  magistratus  civitatem  Romanam  adipiscertntiwr.  Von  Co- 
mum,  welches  695s=ö9  latinische  Colonie  wnrde  und  seitdem  Novum  Comum 
heisst  (s.  Madvig  p.  291.  Zumpt  Comm.  epigr.  1,  308),  sagt  Appian.  B.  C.  2,  26 : 
ic6Xiv  hk  NsÖMD^Qv  6  Kaioap  Ic  AaTiou  5(xa(ov  <iix.(«si  6v  Sooi  wmx  Ixo«  ^P>X^^* 
ii(ifw<nxQ  'PoHAaiaiv  TCoXlxai  *  x6h€  -^äp  iajy^i  tö  Adxiov«    Cic.  ad  AU.  5,  11 1  2. 

Strabo  4  p.  187:  N^|iauooc Ixouaa  xal  t6  Tuakiyjfkesw  Aaxiov,  &vu  xoii^ 

d^UB&ivxa«  d^Qpaso^ioji  xal  xa^Meia«  iv  N6}jiai6oi)>  'Pa»|i.aioi^  6ic4og(£iv.  Lex  mu- 
rUeipii  Salpensani  (Mommsen  Die  Stadtreehte  S.  374  s  C.  i.  L,  2,  1963.)  [Rur 
bfica,     Üt  magistratus  eivitatem  Romanam  eonn^uantur.    XXJ  «...  Qui  tivir 
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wurde,  naobdem  die  lex  Aciliü  repetundarum  des  Jahres  634  oder 
638  (123  oder  122)  jedem  Peregrinen,  wenn  er  eine  Anidage 
nach  diesem  Gesetze  durcbfiihrte,  entweder  das  römische  Bürger- 
recht ^j,  oder,  wenn  er  dieses  nicht  wünschte,  wenigstens  das 
Provocationsrecht  der  römischen  Bürger^)  als  Belohnung  zuge- 
sichert hatte,  durch  die  lex  Servüia  repetundarum  cles  J.  643= 
Hl  ^)  diese  Belohnung  den  Latinern  allein  vorbehalten ^) .  Die 
zweite  Art  der  Erwerbung  des  Bürgerrechtes  konnte  nur  selten  vor- 
kommen :  die  erste  war  die  regelmässige ;  auf  sie  bezieht  sich  die 
Formel  per  Lalium  venire  in  civt/olem^).  In  der  Kaiserzeit  ist  aber 
auch  in  Beziehung  auf  die  erste  Art  der  Unterschied  gemacht 
worden,   dass  der  LatinuSy   welcher  einen  honer  bekleidet  hatte^ 

aedilis  quaestor  ex  hac  Uge  f actus  ttit,  cives  Romani  iunto  cum  poH  annum  ma- 
gUtrtüu]  abierinij  cum  parentibus  coniugibusqut  ac  liheria.  Vgl.  cap.  XXII.  XXIII. 
XXV.  Inschrift  von  Tergeste  ans  der  Zeit  des  Antonlnns  Pius  C.  I.  L  6  n.  532 
col.  2,  3:  impttrandOj  uti  Cami  Catalique  aUributi  a  dioo  Augusto  rti  pubüaie 
nostrcM  —  per  aediUtatis  gradum  in  curiam  nostram  cidmitterentur  ae  per  hoc  ei- 
viUsUm  Bomanam  apiseerentur  ^  et  aeratium  nostrum  ditavU  et  euriam  eompUvit 
et  universam  rempubUcam  nosiram  cum  fomtnti$  ampliavit  cubnittendo  ad  bonorum 
comm/unioneim  et  utv/rpationem  Bomanae  civitatis  et  Optimum  et  locupletissimum 
quemgue.  C.  I.  L,  2  n.  1631 :  L.  Junius  FaustinuSj  L.  lunius  X.  f.  Mamius  Fau- 

stinus  c^ivitatem")  B(omanam')  per  honorem  consec(uti').  Ib.  n.  2096  : mlfuni- 

cipes)  m(unicipii)  ben(efici6)  imp.  Caesaris  Aug.  Vespasiani  —  —  c(ivitatem) 
B(omanam')  con8(eeuti')  cum  t<[a;]or[e  et  liberis']  per  hon(orem  IJ  vir{atus').  Daher 
fttbrt  ein  gewesener  Jlvir  in  seinem  Namen  die  Tribns.  Inschr.  v.  Astigi  in 
Baetica  C.  /.  L.  2,  1478. 

1)  C.  /.  L.  I,  198  lin.  76 :  de  ceivitate  danda.  Sei  quis  eorumy  quei  ceivis  Ro- 
manus non  erity  ex  hac  lege  aUerei  nomen [ad  praetor]emj  quoiiu  ex  hac  lege 

quaestio  erit,  dietoleritt  et  is  [eö]  iudicio  hace  Uge  condemnatus  erit,  tu[m  eiSj  quei 
eius  nomen  detoleritf  quoius  eorum-  opera  maxime  urUus  cum  condemnatum  esse  ei 

iudicio  constiterü,    sei  volet ipse  filieique  quei  eiei  gnatei  erunty    cuni] 

ceivis  Bomanus  ex  hace  lege  fietj  nepotesque  [tu}m  eiei  filio  gnaieiSj  civeis  Romanei 
iustei  suntOj  [et  in  qua  tribu,  quoius  is  nomen  ex  hace  lege  detoleritf  sufragium 
tülerit,  in  ea  tribu  sufragiuyn  ferunto  inque  eam  tribum  censento. 

2)  Ibid.  lin.  78  nnd  dazu  Mommsen  p.  71.  Dies  Privilegium  sicherte  dem 
Latiner  die  Yortheile  der  lex  Vcderia  (Liv.  10,  9)  und  der  drei  leges  PorciaCj 
d.  h.  die  Provocation  gegen  körperliche  Strafen,  welche  dem  gewöhnlichen  LaUnus 

nicht  zustand.     Sali.  Jug.  69:    Turpilius condemnatus  verberatusque  capite 

poenas  solvit :  nam  ia  eivis  ex  LaOo  erat.    Rudorff  a.  a.  0.  p.  15  ff. 

3^  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

4j  Cic.  pr.  Bdb.  23,  53:  quomodo  L.  Cossinius  Tiburs  —  —  damnato 
T.  CoeliOf  quomodo  ex  eadem  eivitate  T.  Coponius  —  damnato  C.  Massone  civis 
Bomanus  est  faetus?  —  24,  54:  quod  si  acerbissima  lege  Servüia  principes  viri 
ei  gravissfmi  cives  hanc  luatiniSy  id  est  foederatis^  viam  ad  civitatem  populi  iussu 
patere0passi  sunt  —  —  cum  praesertim  genus  ipsum  aecusationis  et  nomen  et 
eiusmodi  praemium,  quod  nmno  assequi  posset  nisi  ex  senatoris  calcrniitate,  neque 
senatori  neque  bono  cwquam  nimis  iueundum  esse  posset,  dubitandum  fuit,  quin  quo 
in  genere  iudicum  praemia  rata  essent,  in  eodem  iudicia  imperatorum  valerent? 
Nwn  fundos  igitur  faetos  populos  LaUnos  arbUramur  out  Serviliae  Ugi  aut  cete- 
ri»,  quibiu  Latinis  honUnibus  erat  propositum  aliqua  ex  re  praemium  dvOatis? 

5)  Plin.  paneg.  37.    Gaius  1,  95. 
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in  einigen  Gemeinden  nur  fur  seine  Person  den  Anspruch  -  er-    uuium 

fiuttus  und 

langte,  sich  in  eine  Tribas  einscbreiben  zu  lassen,  in  andern  winns. 
G«mekiden  dagegen  mii  seiner  ganzen  Familie,  seinen  Eltero,  seiner 
Frau  und  seinen  Kindern  des  Bürgerrechts  iheilhaftig  wurdet), 
und  dies  ist  der  Unterschied,  welchen  die  Ausdrücke  Latitim  maius 
und  Laiium  minus  ^)  bezeichnen,  welche  auf  die  hier  in  Bede  ste- 
hende Zeit  keine  Anwendung  zu  haben  scheinen. 


Zweite  Periode. 

Italien  nach  dem  BaBdesgenafl8<»ikiiege.    Erweitening 
Italiens  dorch  Hinznzielinng  ?on  GaU4a  Cisal]i^/na. 

Das  Verhältniss    der  Bundesstädte,    von   welchen    wir  ae-^^"^»*"«- 

'  ^       deoheit  der 

sprechen  haben,  war  durch,  die  wachsende  Macht  Bonis  schon  i^iik«^- 
nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  ein  so  ungleiches  geworden, 
dass,  während  die  Lasten  der  fortdauernden  Kriege  grossentheils 
den  Verbündeten  aufgebürdet  wurden,  die  Früchte  der  Erobe- 
rungen den  Bömern  aHein  zu  Gute  kamen.  Seitdem  J.  536=^S18 
hatten  die  socii  doppelt  so  viel  Truppen  gestellt,  als  die  Bömer^) 
und  ihr  Contingent  selbst  besoldet  ^j ,  bei  dem  Triumph  des 
C.  Claudius  Pulcher  über  die  Ligurer  577  =  177  erhielten  sie 
dagegen  als  Triumphalgescbenk  die  Hälfte  von  dem,^  was  die 
römischen  Soldaten  bekamen^),  und  bei  der  Ackerassignation  in 
Ligurien  im  J.  581=173  wurden  den  Bömern  zehn,  den  Lati- 
nem  drei  iugera  angewiesen^).    Dies  sind  nur  einzelne  Beispiele 

1)  Lex  munie.  Scdperu.  c.  21.     Mommsen  Stadtrechte  S.  405.     Rudoiff  De 
maiore  ac  minore  Lotio  ad  Oaium  1,  95.  96  disputatio  criücuj  Berol.  1860.  4. 

2)  Gaius  1 ,  95  nach  Rudorffs ,  Mommsens  und  Huschkes  Restitution  in 
Haschke  Jurisprudentia  arUeiustiniana :  alia  causa  est  eorum ,  gut  Lati[i  iure]  cum 
liberis  suis  ad  eivitatem  Bomanam  perveniunt ;  nam,  herum  in  potestate  fiunt  liberi. 
Quod  ius  quibusdam  p^regrinis  eivitaiibus  eompetit,  si  modo  maius  Latium  häbent. 
Nam  aut  maius  Liatium  dieitur  aiut  minus.  Maius  Latium  est,  cum  magistratum 
vel  honorem  in  eivitate  sua  gerendo  eUam  patentes  et  liheri  et  uxor  cum  his,  qui] 
magistratum  gerunt,  eivitatem  Bomanam  eonsequuntur ;  minus  Latium  est,  cum 
hi  tantum,  qui  vel  magistratum  vel  honorem  gerunt ,  ad  eivitatem  Bomanam  per- 
veniunt, idque  compluribus  epistulis  principum,  significatur. 

3)  So  stellten  im  J.  536  =  218  die  Römer  24,000  M.  Infanterie,  1800  Reiter; 
die  socii  40,000  M.  Fussvolk,  4400  Reiter.  Liv.  21,  17,  vgl.  Polyb.  2,  24. 

4)  Liv.  27.  9,  13. 

5)  Liv.  41,  13. 

6)  Liv.  42,  4. 
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einer  2in*ilcksetziifig,  welche,  mit  Goosequenz  dttrchg^^fabri^),  cK« 
ItaHker  m  eben  dem  Grade  erbitterte  ^) ,  wie  die  Ausschliesisutig 
von  den  gesetalicheti  Schutzmüteln)  v?elohe  die  r&oiiM^hen  Bttrger 
der  anmaasseiiden  WiUktthr  der  Beh<)nden  gegenüber  zu  ihrer  per> 
sOnlichen  Sicherslellnng  errungen  hatten^).  Dazu  kam,  dass  die 
eigene  Verwaltung  eines  Geoieinwese^as  um  so  mehr  an  ihrem 
Werihe  verlor,  je  mehr  dieselbe  den  Etngriifen  des  Qbe^mllGhiigen 
Rom  fortwährend  ausgesetzt  war,  während  das  Streben  nach 
politischem  Einflüsse,  welches  in  Rom  durch  die  Fortschritte  der 
Deipokratie  immer  allgemeiner  ward,  sich  den  Italikern  mittheiltc 
und  am  Ende  zu  der  Ueberzeugung  führte,  dass  nur  in  einer 
vollMttndigen  Oleichbei^echligong  zvi^iB6lieii  Rom  utid  Italieti  eine 
Abhülfe  der  vorhandenen  Uebel  zu  finden  sei.  Der  enite  Aillrag, 
allen  italischen  Bundesgenossen  das  Bürgerrecht  zu  ertheilen,  ging 
von  dem  Consnt  M.  Fulvius  Flaccus  (6^9=:£lSl5)  aus^l,  ^ber  weder 
er  noch  drei  Jahre  darauf  G.  Gracchus  ^)  drangen  damit  gegen  die 
Nöbiliuit  durch;  die  harte  Ausweisung  aller  Italiker,  welche  in 
Rom  das  Bürgerrecht  zu  usurpiren  suchten,  durch  die  lex  Licinm 
Mucia  des  J.  66d=i95<>)  und  die  Vereitelung  der  durch  den  Tri- 
bunen M.  Livius  Drusus  im  J.  663=91  zum  dritten  Mal  den 
noM«ücriU. '^^^^^''*^  erregten  Hoffnungen  7)  führte  endlich  zu  dem  kurzen 
aber  blutigen  Bundesgenossenkriege ,  durch  welchen  die  Italiker 
ihren  Forderungen  Gewährung  verscha£ften.  Schon  Ende  664  s^  90 
ux  inUa.  vvurde  das  Gesetz  des  Consuls  L.  lulius  Gaesar  [iex  lulia)  geneh- 
migt, durch  welches  di^  bis  dahin  treu  gebliebenen  füderirten 
und  namentlich  a^le  latinischen  Städte  Italiens  das  Bürgerrecht 
erhielten,  wenn  sie  dasselbe  annehmen  Wollten  (si  ei  legi  fundi  facti 
essent)  ^) ;  unmittelbar  darauf,  im  December  desselben  Jahres  öder 


1)  S.  die  Ausführungen  bei  Mommsen  R.  G.  13,  796  ff.  Lange  2,  254  £f. 

2)  Liv.  41,  13,  8.    Asconius  p.  67. 

3)  S.  oben  S.  56  Anm.  2. 

4)  Appian.  B.  C.  i,  21.  34.  Yal.  Max.  9,  5,  1. 

5)  Appian.  B.  C.  1,  23.  34.  Plut.  C.  Qraeeh.  5.  8.  9.  V«U.  2,  6:  dabat  eivi" 
taUm  Omnibus  UaUei$,  ejctmdebat  eam  pamu  uaque  Alpes. 

6)  8.  oben  S.  55  Anm.  7  und  Rudorff  R.  RechtBg«8cb.  1,  30.  Lange  3,  88. 

7)  Appian.  B.  C.  1,  35.  Liv.  ep.  71.  VeU.  2,  14. 

8)  Appian.  B.  C.  1/49:  'ItaXiarrdav  Se  touc  Iti  Iv  t^q  0'jfi.fj.a^(f  napaiU- 
vovToc  it]>Y)cp(aato  (ii  PoüX9j)  elvai  TroXkac  •  ou  h-^  pidiXiota  fAÖvou  ndsre^  d7te96fj.ouv. 
xal  xdhe  i^  Tüpp7]voi^c  irepiiTcejxirev  *  oi  hi  df^fievoi  r^jc  ttoXtxelac  fü-etEXdlfAßftvov. 
Cic.  pr.  BaUt.  8,  21:  ipsa  denique  {lege  ItiUa),  qua  legt  aivitas  est  sociis  et 
Latinis  data,  qui  fundi  popuU  facti  non  essent^  civitatem  non  hahBtent.  OeU.  4, 
4,  3.  VeU.  2,  16. 


—     59     — 

ttn  lanuar  665 =69  ^j,  besUroiDle  ein  zweites,  von  den  VoU^stri* 
bunen  M.  Plaulius  SHvanus  und  0.  Papirius  Cerbo  rogirtes  Geseis, 
die  lex  Plautia  Nipiria,  dass  alle  cives  und  incokne  der  föderiricD  ^*J^^^*'j*'* 
Staaten,  welche  zur  Zeit  des  Geset^s  in  Italien  ibr  IMoiioil  tetten, 
das  rdwisehe  Bttrgerredit  bekotnmeD  soliieii,  im  Fialle  sie  sich 
innerhalb  6#  Tagen  bei  dem  städtischen  Pk*ütor  in  Rom  melde- 
ten 3^.  Allein  die  Ausführung  dieser  Gesetie  «tiess  auf  versobiedene 
Schwierigkeiten.  Die  erste  war  die  Einschreibung  der  neuen  Bür- 
ger in  die  Tribus.  Man  beabsichtigte,  dieselben,  um  sie  nicht  ein 
Ueberge wicht  in  den  Gomitien  erlangen  zu  lassen,  in  acht  Tribus 
zu  vertheiien  ^)  ,>  in  derselben  Art,  wie  man  die  Freigelassenen  in 
vier  Tribus  summen  Hess,  aliein  diese  halbe  Maaasregel  kam  weder 
bei  dem  nächsten  Gensus  des  J.  665 »=^9^),  noch  überhaupt  xur 
Ausführung,  sondern  nach  einem  vergeblichen  Versuche  des  Tri*- 
bunen  P.  Suipicius  666  =  88,  diese  beschränkende  Bedingung 
durch  ein  neues  Gesetz  aufzuheben  ^) ,  gestand  schliesslich  der 
Senat  durch  einen  Beschluss  des  Jahres  670  »=84  den  Neubür- 
gem  das  Stimmrecht  in  allen  Tribus  zu^).  Sodann  hatte  ein 
Theil  der  Bundesgenossen  das  angebotene  römische  Bürgerrecht 
nicht  sofort  angenommen  7) ,  ein  anderer  TheH  durch  Sullas  kx 
Cornelia  de  civüate  (673  =  8i)  wieder  verloren*);  es  dauerte  so- 
nach noch  einige  Zeit,  bis  ganz  Italien  wirklich  desselben  theil- 
heftig  wurde®). 

1)  Mommsen  R.  Cr.  2,  242  Anm. 

2)  Cic.  pr.  Areh.  4,  7:  data  est  civitas  Silvani  lege  et  Carboräs  ,,8i  qui 
foederatis  civitatibus  adscripti  fuiasent;  si  turriy  quum  lex  ferehatur,  in  Italia  do- 
mieiUum  habm8$ent;  et  fi  sexaginta  diebu$  apud  praetortm  esaeni  profe$$i.^*  Schol. 
Bob.  p.  353.  Cic.  ad  f<m.  13,  30. 

3)  Yelleius  2,  20 :  itaqw  quum  ita  civitcts  Italiae  data  esset,  ut  in  ßcto  tribus 
conlribuerentur  novi  cives,  ne  potentia  eorum  et  multitudo  veterum  civium  digni- 
iatem  prangeret,  plusque  possent  recepti  in  benefieiunij  quam  auctores  henefici, 
Cinna  in  omnibus  tribubus  eos  se  distributurum  pollicitus  est.  Appian  1,  49  sagt 
dagegen,  dass  neue  Tribus  gebildet  werden  sollten.  Die  Stelle  ist  indess  in  der 
Erklärung  zweifelhaft.    S.  Mommsen  Die  R.  Tribus  S.  11. 

4)  Cic.  pr.  Areh.  5,  11 :  est  enim  obscurum,  —  primis  (^censoribus)  lulio  et 
CrassOj  nüUam  populi  partem  esse  censam. 

5)  lav.  ep.  77.    Appian.  B.  C.  1,  55.  56. 

6)  Liv.  ep.  84. 

7)  So  die  Lucanei  und  Samniten.  Appian.  B,  C.  1,  53.  Dio  Cass.  fr,  102, 
10  Bekk. 

8)  SaU.  Eist.  1  fr.  41  p.  12,  6  Dietscb.  Cic.  pr.  domo  30,  79.  de  lege  agr. 
3,  2,  5.    Appian.  B.  C.  1,  100. 

9)  Yell.  2,  16:  pa/itkUim  deinde  rsoipiendo  in  civiiaUm  fui  ärma  out  mm 
ceperarU  aut  deposuerant  maturius  vire»  reftelm  «unl» 
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DasoUai.  Wir  haben  oben  S.  49  gesehn,  dass  Italien  damals  im  Nor- 

oaiiien.  den  nur  bis  zum  Arnus  und  Aesis  reichte,  Gailia  €isalpina  aber 
ebenfalls  von  Rom  aus  verwaltet  und,  nachdem  es  aus  unbe- 
kannten Gründen  auf  kurze  Zeit,  wahrscheinlich  von  673  =  8 f 
bis  74 2  =r 4SI,  mit  einer  neuen  Begrenzung  als  Provinz  admini- 
strirt  war,  definitiv  zu  Italien  gezogen  wurde.  Wahr^id  des  Bun- 
desgenossenkrieges stand  das  cisalpinische  Gallien  treu  zu  Rom 
und  nahm  am  Ende  desselben  Theil  an  den  Bewilligungen  der 
lex  lulia.  Es  lagen  in  ihm  sieben  Colonien,  drei  cohniae  civium 
Romanorum,  Mutina,  Parma  und.Eporedia,  und  vier  latinische, 
nämlich  südlich  vom  Po  Placentia  und  Bononia,  nördlich  vom  Po 
Cremona  undAquileia;  die  ersteren  blieben  in  ihrem  alten  Ver- 
haltnisse, die  letzteren  wurden  in  die  civüas  aufgenommen  und 
in  municipia  verwandelt^).    In  Beziehung  auf  die   übrigen  föde- 

DssciBM.  rirten  Städte  unterschied  man  zwischen  dem  cispadanischen  Lande, 

danische  '^ 

-  welches  bereits  grossentheils  i'omanisirt  war ,    und  dem  transpa- 
danischen,  in  welchem  sich  noch  bis  in  die  Kaiserzeit  barbarische, 
erii&Hdas  Keltcnstämme  erhielten;    dem  ersteren   scheint  damals  das  Bür- 

Bürgerrecht, 

gerrecht  allgemein  verliehen  zu  sein^j,  das  Verhältniss  des  letz- 
teren ordnete  im  J.  665=89  der  Consul  Gn.  Pompeius  Strabo 
durch  ein  eigenes  Gesetz   (lex  Pompeia)  ^) ,    indem  er  dasselbe  in 


1)  Daher  nennt  Cicero  in'  der  Pisoniana  bei  Asconius  p.  3  Placentia  ein 
municipium^  und  es  ist  nur  Unkenntniss,  wenn  Asconins  dazu  bemerkt:  magno 
opere  me  haeaitare  confiteor^  quid  sit  quare  Cicero  ]PUKentiam  municipium  esae 
dicat.  Video  enim  in  annaUbua  «orum,  qui  Punicum  bellum  aecundum  scripaerunt, 
ir<idi,  FlacerUiam  coUmiam  deductam.  Auch  Aquileia  heisst  municipium.  Vitruv. 
1,  4,  11.  C.  i.  L.  V  n.  903,  968  und  dazu  Mommsen  p.  83. 

2)  Hiefür  giebt  es  ein  diiectes  Zeugniss  nicht,  man  kann  nm  einen  Sohluss 
machen  ans  dem  besonderen  Verfahren,  welches  die  Transpadaner  nöthig  machten. 
Im  J.  689  SS  65  hatten  die  Cispadaner  bereits  das  Bürgerrecht.  Denn  Cicero  ad 
AU.  1,  1,  2  sagt  in  diesem  Jahre:  videtur  in  suffragiis  muUum  posse  Oaüia,  und 
Dio  Cass.  37,  9  von  den  Censoreu  desselben  Jahres :  xal  ot  xifAT^Tai  irepl  t&v 
üTT^p  Tov  'HpiBavöv  olxo6vT(DV  Sieveydivxec  (xtL  [lev  ^ö^p  ic  ti?jv  noMxefav  aOxoui 
ioärftis  IBöxei ,  xij)  hk  o5)  o68ev  oööe  xäv  £Kkm^  ^irpa^av,  iXXa  xai  xi?jv  dpx^X* 
(iTietTTov.  Ausführlich  handelt  über  die  ganze  Frage  Savlgny  Verm.  Sehr.  3, 
304  fr.  Mommsen  R.  G.  2,  242  f.  und  im  Widerspruch  zu  Savlgny  Zumpt  Stud. 
Rom.  p.  32—42. 

3)  Plin.  N.  H.  3,  138  giebt  das  Verzeichniss  der  von  Augustus  unterworfe- 
nen Alpenvölker  und  fügt  hinzu :  non  sunt  adiectae  Cottianae  eivitatea  XI J,  quae 
non  fuerunt  hostileSj  item  aUribtOae  munieipii$  lege  Pompeia.  Asconius  in  Piso- 
nianam  p.  3 :  neque  iUud  dici  potest ,  «ic  eam  coloniam  esae  deduetam  (nämlich 
Placentiam),  quemadmodum  poat  phtres  aetatea  Cn.  Pümpehu  Strabo,  pater  Cn. 
PompeH  Magnij  Tranapadanae  coloniaa  deduxerat.  Pompeku  evUm  non  novia  colonia 
eaa  conatituit,  aed  veteribua  ineolia  manentibua  iua  dedit  Latii,  ut  poaaent  habere 
[tff  poet  ea  häberenA  Rudorfl]  iua,  quod  eeterae  LaUnae  eoUmiaei  id  e^j  ut  gerendo 
magiatratua  eivitatem  Bomanam  adipiieerefhtu/r. 
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eine   Anzahl  von  städtischen  Territorien   eintbeäte,   diese  Stttdte 
auf  italische  Weise  constituirte,   ihnen    zwar  nicht  die   römische 
Civitat,    aber  das  Recht  der  jüngeren   iatinischen  €olonien  g^-^a^^^?*" 
währte,  und  ihren  Stadtgebieten  die  noch  ganz  nnröraischen  Kel- ^^^^'^*>* 
tenstämme  nicht  als  gleichberechtigte  Gemeindemitglieder,  sondern  ^cJfiSSn' 
als  unterworfene  und  zinspflichtige  Peregrinen  einverleibte  ^) .   Für 
die  Transpadaner  selbst  war  diese  Organisation  nur  eine  vorbe- 
reitende Maassregely   deren  baldige  Abstellung  sowohl  sie  selbst 
erstrebten  als  auch  die  römischen  Behörden  von  vorn  herein  an- 
nahmen^;.   Im  J.  705=49  gewährte  Güsar  ihnen  das  Bürgerrecht ^^»^^J" 
und  römische  Munictpalverfassung  ^) ;  nach  der  Schlacht  bei  Phi- 
lippi,  749=42,    wurde  die  Provinz  Gallien   aufgehoben^),    das 
Land  definitiv  mit  Italien  vereinigt,  und  seitdem  giebt  es  in  Ita- 
lien   keine   latinischen   Städte    mehr.     Nichtsdestoweniger   erhielt 
sich    aber    das    nene   RechtsverhSitniss ,    welches  Cn.   Pompeius 
Strabo  dadurch  geschaffen  hatte,   dass  er,   ohne  Colonisten  aus^ 
zuführen,  vorhandene  Gemeinden  mit  einem  flngirten  Rechte  von 
coloni  Latmi  ausstattete,  durch  die  ganze  Raiserzeit  als  ein  neues 
tus  Lata  oder  Latium^) .    welches  theils  sanzen  Provinzen,    wie ^^?<*«' der 
Spanien  durch  Yespanian^),    theils  durch  die  iex  lunia  Norbana 
des   J.  772i=l9   n.  Chr.    einer   gewissen   Glasse   von   Freigelas- 
senen   mit    besonderen    Beschränkungen    ertheilt    wurde  7) ,    so 

1)  S.  oben  S.  13  f.   Mommsen  Hermes  4,  112  ff. 

2)  Im  J.  688  =  66  heisst  es  von  Caesar  Suet.  Caes.  8:  dtcedena  ergo  ante 
tempus  coloniaa  Latina»  de  petendo  eivitate  agitantes  adiity  worunter  n«r  die  trans- 
padanischen  verstanden  werden  können  (Savigny  Verm.  Sehr.  3,  309);  im  fol- 
genden Jahre  war  einer  der  Censoren  Willens,  die  Transpadaner  in  die  Tribus 
aufzunehmen  (Dio  Cass.  87,  9J;  Cäsar  Hess  sie  schon  vor  70&s=:49  in  den  Le- 
gionen dienen  (Caes.  B.  C.  3,  87:  hae  eopiaey  quas  videtiSj  ex  düectibu»  horum 
itnnorum  in  eiteriore  Oallia  sunt  refeetae:  et  plerii;^  sunt  ex  colonis  Transpcuia' 
niSy  im  J.  703=^=51  spricht  Cicero  ad  Att.  ö,  2,  3:  eratque  rumor  de  Tratupa- 
danis,  eos  huaoa  Illlviroa  creofe.  Vgl.  ad  fam,  8,  1,  2  und  Mommsen  R.  Q. 
3,  309  Anm. 

3)  Dio  Cass.  41,  36:  toU  Taikd'zai^  Totc  Ivtöc  t&v  *AXireoiv  2>irip  töv  'Hpi- 
Saviv  oItcoöoi  «djv  -jtoXiTeCav  —  dnihünx. 

4)  Applan.  B.  C,  ö,  3:  t^v  Te  f^p  KeXrix-^v  'rijv  hnh^^Akntms  ih6r£i, 
Ka(oapoc  di^iou^TOC,  qi6tövo(Miv  d^t^vat,  'yvf&piTQ  tou  npordpou  Kaioapoc,  vgl.  c.  22. 
Dio  Cass.  48,  12.  Es  war  dies  schon  früher  beabeichtigt.  Äppian.  B.  C.  3,  30: 
'^oav  h^  o\  xa\  tö  I^oc  CXtoc  iXcudepoOv  'j)Ye|Miv(ac  '^S(oi»v*  o&roic  £de&ol«£oav 
d^yoü  n^jv  KeXxtxifjv  oöaav.    S.  Dramann  1,  ä87.    Mommsen  C.  i.  L.  1  p.  118. 

5)  Ueber  die  Bezeichnungen  ius.LatU  (Tac.  Ann,  15,  32),  Aatlou  ^txatov 
(Applan.  B.  C.  2,  26),  Latitim  (Tac.  Uist.  3,  öö.  Plin.  iV.  U.  3,  7  u.  ö.)  s.  Ru- 
dorff  De  maiate  et  rrunore  Latio  p.  21  Anm. 

6)  Min.  iV.  H.  3,  30. 

7)  S.  Yangerow  Uaber  die  LaUni  Jtmianty  Marburg  1833.  8.  Rudorff  R. 
Rechtf.gesch.  S.  62.  Ueber  die  Zeit  des  Gesetzes  Borghesi  Oeuvres, b^  216. 
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da»  es  bis  auf  tustinian  uoch  iaviner  ein  latlBiscbes  Recbl.  dop- 
pelter Art  giebiy  das  der  LaUm  colamarii  und  der  LeUini  luniani^). 
E^aUnii'  ^^^  Ertbeilung  der  Civität  braclUe  in  Italien  wie  in  dem  eis- 

^s^flrgM-  alpinisehen  Gallien  eine  völlige  Umwandelung  der  Verhältnisse  her- 
gftm  itoitan.  vor ;  mit  ilu*  erhielt  die  rOmiscbe  Sprache  officielle  Geltung  und 
allgemeine  Verbreitung^  wogegen  die  einheimischen  Dialecte,  z.  B. 
in  Campaoien  das  Oskische ,  ausstarben ;  die  Berechtigung  Mtlnzen 
zu  sehlagen  liürte  in  ganz  Italien  aiuf;  das  alte  Privalrecht  der 
föderirlen  StSIdte  wurde  durch  das  römische  Recht  einsetzt;  römische 
Tracht,  römisebe  Sitte,  römische  Vornamen,  römische  Zeitbestim- 
mung kamen  auch  in  Unteritalien  in  Gebrauch  und  die  Erinne- 
rungen an  vorrömische  Zustände  versckwanden  in  Kurzem  gänz- 
lich^). Die  wichtigste  Folge  dieser  Umgestaltung  war  indessen 
Die  Mnnici-  die  Avsbtlching  dcs  römischen  Municipalwesens.  Der  dem  ganzen 
sefbBtkndige Altei^hum  gemeinsame  Grundsatz,  dass  Stadt  und  Staat  iden- 
coDBtitairt  Uschc  BegirifTe  sind,  war  bisher  auch  von  den  Römern  in  der 
Weise  befolgt  worden,  dass  der  römische  Staat  nur  eine  Gemeine 
bildete,  die  römischen  Municipien  und  Colonien  nicht  selbständige 
cwüateSy  sondern  Theile  der  römischen  civitas  ausmachten,  die 
föderirlen  Städte  dagegen,  zu  denen  die  latinischen  Colonien  ge- 
hörten, als  formell  selbständige,  ausserhalb  der  römischen  eivüas 
stehende  Staaten  betrachtet  worden«  Nunmehr  war  jeder  Unter- 
schied der  italischen  Städte  beseitigt,  sowohl  die  alten  Munici- 
pien  (s.  S.  26  ff.)  als  die  Bundesstaaten  waren  römische  VollbUrger- 
gemeinden  geworden,  und  es  stellte  sich  als  unmöglich  heraus  die 
Einwohnerschaft  ganz  Italiens  zu  einer  Stadtgemeinde  zu  vei*eini- 
gen^).  Die  städtische  Republik  hatte  sich  zu  einem  grossen 
republikanischen  Staat  erweitert;  und  es  kam  darauf  an,  die 
neuen  Bürgergemeinden  als  gleichbereeiitigle  Glieder  in  den  Or- 
ganismus desselben  einzufügen*).    Vollständig  ist  dies  den  Römern 


1)  Ulpian.  fr.  19,  4 :  mancipatio  loeum  habet  inter  eivea  Romanot  et  Latinos 
cokmiarioe'  Laiinosque  Itmianoe.  Dotltheus  de  manumisa.  $  6  p.  49  Böcking :  sed 
nunc  häbeni  ptopfkmi  libertatem  tnier  mnioos  manrnmisti  ei  fitmi  Laiini  luniani, 
quoniam  lex  hmka^  qyjuH  liberiatem  e»  dedity  exaeqwtvit  eoe  Latims  coUmiariia, 
(pii  eum  e98en$  eines  Romani  HberUy  nomen  &uum  in  cokmiam  dediaaent.  Gaius 
3,  56. 

2)  8.  MtmaseB  Unteniftlisehe  Dialekte  S.  113. 

3)  Mit  Bezug  tnerauf  bezeichnet  Tiberive  bei  Tadt.  Ann.  3,  54  drei  Pe- 
rioden der  römischen  Geschichte.  Von  der  ersten  sagt  er:  uniua  urbis  dvea  era- 
mua;  die  zweite,  d.  h.  die  Zeit  nach  dem  Bundesgenettenkriege ,  neant  er  Ro- 
vnanormn  nUra  lialiam  d9minaticr;   die  dritte  ist  die  Peiiode  der  Weltherrschaft. 

4)  Biommeeii  R.  G.  2,  366  ff: 
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nie  gehiiigdn,  nomMMlick  iMrben  ae  keia  Bfitte!  gefunden  die  Aus- 
übuAg  des  Stimmrecliles  den  entfernter  wofaneBden  Munieipes  zo 
eroadglicben ;    sie  begnügten  sieb  Tielmehr,   die  neuen  Bargelde- 
laemdeD  einerseit»  selbständig   au  maehen,   indem  sie  ih<nen  die 
Wahl  eigener  Gerichts-  und  Verwaltungsbeaailen  gestatteten,  sun- 
dereraeits  in  ein  beslttnmtes  Ai^hangigkeitsveriiäHniss  vor  Staats-  a^aesVi?- 
Fegierung  au  setzen^  indem  aie  die  Gtenze  awisehen  der  Competen« ^^^Irnng^ 
der  Stadt-  und  Staa(tdiirtiöPden  dnroli  besendere  gesetzKobe  Re-    ^^^""^^ 
stkranungen  {le§ißs  mtmioiptdea)  festsleMten.  *%du»!* 

Der  Ausdruck  lex  municifaUs  kemmib  in  »weterlei  Bedeutung 
vof^j.  ZuersI  hat  jede  riknische  Golonte^),  jedes  rOmisebe  Muni- 
cipium,  jede  lalaatsobe  Stadt  ^),  endliobjede  autonome  Pfovinoiai- 
gemeinde^)  ihr  eigenes  Ge^toL  [Ux  mmnidpaUB^}^  lew  mumcipii^)^ 

1)  Savigny  Yenn.  Sehr.  3»  354.  MoBimsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und  Ma- 
Jaca.  S.  392. 

2)  Frontin.  frotn,  y.  19,  4:  qmidquit^  enlm  ad  coUmine  mtmkipHve  privtie^ 
^ium  pertimt,  territorii  iuris  appeUant.  Hygin.  p.  118,  9:  sed  ei  ha€c  memimerimus 

in  legibus  saepe  inveniri inscripium:  ,,()tiO«  agros  —  intra  fines  —  dedero 

asmgnmverOj  to  üs  affris  bwUdkiio  ^hereHioqu€  tsio  i^oKmiäe  iUhn.^^   p.  133,  17: 

de  iure  UrriUriorum ijuid  possumua  aliud  suadere ,  quam  ut  Uges  —  per- 

legomua  et  ul  interpretemur  secundum  singula  momenta.  Sulla  schrieb  der  Stadt 
Puteoli  (Dikaearchia),  welche  damals  schon  Milltirc^Ionle  war,  Gesetze  (Plut. 
SftU,  SfT),.  und  Fronto  «hI  amkoa  2,  7  p.  193  Naber.  sagt  von  der  CoUmia  Julia 
Coneordia  (C.  1,  Zt.  Y  p.  17S):  esU»€  lege  Conoordefwium  cautum,  ne  ^ia  acriham 
faxit  nisi  eum,  quem  decurionem  quo^te  recte  factre  posmi? 

3)  Die  formula  vo»  Nemawofl  erwüihHl  Plii».  N.  H,  3,  37,  und  die  Inschrit- 
teu  voi^  Salpensa  und  Malaea  enthalten  zwei  Uffta  rmmkipaUs. 

4)  Hierüber  ».  dei  Absfchnitt  von  den  Provinzen.  Ale  Beispiele  mögen  die^ 
neu  Amisns  in  Bitbynien,  dessen  leges  bei  Plln.  ep.  ad  Trakm.  93  erwähnt  wer» 
den,  uad  AiiUoehia  in  Syrien.  Papinian.  l>i^.' 42,  ö,  37:  Antiothenaimn  Coelae 
Syriae  eivitaU,  quod  lege  sua  Privilegium  m  bonU  dafuneii  debitoria  aeeepiij  iua 
persequendi  pignoris  durare  eonaititit ,  wekhe  Stelle  sich  anf  die  Zeit  besieht,  in 
welcher  Antioehia  hoch  nicht  Colonie  war.  Erhalten  ist  noch  die  lex  Antonki  de 
TenrmsibuB  vom  Jahre  683^=71.  C.  I,  L.  1  n.  204.  In  Sieilien  hatte  Jede  Stadt 
ihre  Lex.  Oio.  aec.  in  Yerr.  2,  49,  120:   legati  Cen^iaripini,  Haleaini,   CaOnenaea, 

Pantmnitaniqu£  dixerunt ,  neminem  idla  in  citfiitaU  semtitorem  factum  eaae 

gratis^  neminem j  tU  legte  eorum  sunt,  au^^giia,  YgL  $  i22. 

5)  Dig.  43,  24,  3  $  4:  hoc  tlu  verum  eaty  ai  non  lex  mumteipalia  ettrator^ 
rei  ptiUcae  ampUue  eoneedat.  47,  12,  3  $  ö:  quid  tamen,  at  lex  mumeipalis 
permittat  m  civitefte  aepeliei?  ÖO,  1,  25:  mo^iJirahM  nnuUeipalea  cum  unum  ma- 
giateatum  admmietrtni ,  eiiam  unius  homima-  vicem  auetinent.  Et  hoc  plerumque 
quidem  lege  munkipet^'  eis  datue,  verum,  ei  ai  non  «tt  datum^  daenmodo  non  dene- 
gakim,  moribua  competit.  50^  3,  1  pr. :  deeuationae  m  «i6o  tte  aeriptoa  eaae  oport«!, 
tU  lege  mmüeipaki  proeeipitim,  dO,  4y  11  $  1 :  etn  hege  mumeipaU  eaveaüMf,  ut 
praeferantur  in  koitoribua  ceriae  conditionis  hortdatea,  aUamen  aeiendum  eei,  hoe 
eaae  .observae^URh,  ai  idonei  eint. 

6)  Big.  3,  4,  6)  pr. :  quod  et  in  iH>n9rum  petUion»  eri$  eervandum ,  niai  lex 
mumdpii  ^  —  prohibeat.  Cod.  Imst.  8,  49,  1  und  von  einer  griechiechen  Stadt: 
Dig.  50,  9,  6:  municipii  lege  ita  cautum  erat:   dav  ti^  I^oo  toü  ouvc^tou  hi%A*- 

OY)Tai  X.  T.  X. 
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lego  civitatis  ^)j  lex  loei^))y  worunter  M^^der  ein  römischer  Valks- 
bescbluss,  aoch  eine. von  der  StadtgemeiiKle  selbM  ausgegangene 
Bestimmung,  sondern  eine  Constitution  zu  venstehen  ist,  welche 
ein  vom  römischen  Volke  bevollmächtigter  Commissar,  und  zwar 
ein  magistratus  cum  imperiOy  gewöhnlich  ein  commandirender 
Feldherr  der  betreffenden  Stadt  verlieh  ^) .  Hiefür  ist  die  Formel  : 
legem  dare^)j  d.  h.  ein  Stadtrecht  oder  ein  Provincialrecht  vor- 
schreiben, während  die  Römischen  Gesetze  beim  Volke  beantragt 
[legem  rogare)  und  vom  Volke  genehmigt  werden.  Dar  Erlass 
solcher  specieUen  Municipalgesetze  wird  zwar  in  alter  Zeit  selten 
erwähnt^),  wurde  aber  schon  damals,  nöthig,  als  man  den  Mu- 
nicipien  mit  unvollständigem  Bürgerrecht  nach  und  nach  die  volle 
civitas  ertheilte  und  statt  der  bisher  aus  Rom  gesendeten  prae- 
fecti  iure  dicundo  eigene  richterliche  Beamte  bewilligte^),  und  es 
ist  unbedenklich  anzunehmen,  dass  es  specielle  leges  municipales 
dieser  Art  lange  vor  dem  Bundesgenossenkriege  gab. 

Nach  der  lex  lulia  dagegen  bedurfte  es  einer  allgemeinen 
und  gleichmässigen  Gesetzgebung  für  eine  grosse  Anzahl  neuer 
Vollbürgermunicipien  und  zu  diesem  Zwecke  sind  in  Rom  selbst 


1)  Dig.  50,  4,  18  S  26.  Cod.  lust.  11,  29,  4.  Plin.  ep.  ad  Traian,  113  (114). 

2)  Dig.  50,  6,  6  S  ^  ^S^'  ^i  ^i  ^*  <'***'*»  autem  —  legibus  patriae  suae  et 
fMrovirKtae  oboedire  debent. 

3)  lieber  diese  Bedeutung  von  lex  bandelt  Memmsen  a.  a.  O.  S.  393.  Bei- 
spiele sind:  die  Constitution,  welche  L.  Aemilius  Paulus  587  3=167  für  Mace-^ 
donien  gab.  Sie  bestand  aus  einer  formula  (Liv.  44,  31),  welche  die  Grenzen 
der  vier  Theile  Macedoniens  feststellte,  und  aus  leges  entweder  für  diese  vier 
Theile  oder  tür  die  einzelnen  Städte  (Liv.  45,  32,  7 :  leges  Maeedoniae  dedit. 
lustin.  33,  2:  legesque,  quibus  adhuc  utituTf  a  Paulo  aceepU);  die  Constitution 
des  Mummius  für  Aehaia  (Polyb.  40,  9.  10.  Pausan.  7,  16,  6.  Zonar.  9,  31); 
die  lex  Pompeia  von  691s=63  für  Bithynien  und  Pontus  (Plin.  ep,  ad  Traian. 
79  (83),  80(84).  Die  Ux  Rupilia  (623  =  131)  für  Sicilien  war  nur  auf  Anord- 
nung des  Senates  erlassen  (Cic.  accus,  in  Verr,  2,  16,  40;  2,  37,  90)  und  daher 
nicht  eigentlich  eine  lex  zu  nennen.  Cic.  aec.  in  Verr.  2,  13,  32:  ex  Bupilii 
decreto,  quod  is  de  decem  legatorum  aetUenUa  statuitj  quam  iüi  legem  Rupüiam 
voeaiU,  Ueber  die  leges  coUmicae  s.  Mommsen  und  Budorff  Feldmesser  S.  188. 
332  und  besonders  Hygin.  grom.  p.  117,  15:  hi  agri  leges  aeeipiunl  tib  bis,  qui 
veter anos  dedueunt  et  ita  propriam  observationem  eorum  lex  data  praestat. 

4)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  394.  So  heisst  es  in  der  lex  lulia  municip. 
lin.  1d9  :  ^uet  lege  plebeive  seito  permissus  est  fuUy  utei  leges  in  murdcipio  fun- 
dano  municipibusque  eius  municipU  daret;  in  der  Ux  von  Salpensa  S.  26:  poiA 
k^anc)  V^egem)  daiam;  von  der  lex  AenUlia  für  Macedonien  leges  se  daiurum 
(pstetuUt)  (Liv.  45,  31 :  beyes  dedit.  Ib.  45,  32.  Andere  St.  s.  b.  Mommsen). 

5^  Liv.  9,  20  erwähnt  nur  eine  ausnaho^weise  Constitution  dieser  Art  im 
J.  43d=318:  eodem  anno  primum  praefeeli  Capuam  creari  coeptiy  legibus  a 
L.  Furio  praetore  datis,  quum  utrumque  ipsi  pro  remedio  aegris  rebtu  diseordia 
intestina  petissent» 

6)  Dies  ist  auch  Mommsens  Ansicht  a.  a.  0.  S.  392  Anm.  10. 
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leges  muniqipoi^  rogirt,. worden,  um  gemein^i^faafUiphe,  Be|sUmt- 
mungen  über  deren  Verfassung  zu  ireffenf ,  Die, älteren  Gesetze 
dieser  Art  kennen  wir  nicht,  dag^en  sind  zwei  lilunicipalgesetze 
aus  Cäsars  Zeit  wenigste|i;is,,t^eilwei$$  erhalten. 

Das  ein^  ist  die  lex.ßubria^)^  auf  Veranlassung  Cäsars  yoi\:^ex buMo. 
einem   sonst  unbekannten   Tribunen   Rubrius  eingebracht   im  J.  . 
705  =  492).  Es  enthält  e^ine  Gerichtsordnung  für  die  cisalpinischen 
Municipien,  welche  3ich  der  römischen  Gerichtsordnung,,  d.  h*  dem  , 
prätorischeo  Edict,  anschliesst  und  in  dem  uns  erhaltenen  Theile  - 
anordnet,  dass  die  Municipalmagistrate  die  Befugniss  haben  soll- 
ten, alle  Processe,  deren  Objoct  15000  Sesterzen  nicht  überstieg, 
und  ausserdem  gewisse  Processe  ohne  Rücksicht  auf  den  Betrag 
des  Objectes  durch.  Gesc^wrprene  aburtheilen  zu  lassen,  in  Sachen 
aber,    in  welchen  sie  nicht  competent  waren,  nur  die  VorunterT, 
suchung    zu  übernehmen   und  die    Parteien   ^an   den    römischen 
Prätor  zu  verweisen  ^j .  . 

Das  zweite  Gesetz  isit  die  lex  lulia  munieipalis^).  von  Cäsar  i^xitdia 

municipalis. 

-■■  l.^.«  » ■■■!—  ^  ,    ■„  ■    -■■■■-  ^  ■  ■■  ■— — I  ■M,.^^  ■     —     ■>■■  ^  ■  1  ^.  ■■.—         ■. 

1}  Von  mehreren  £rztateln,  welche  das  Oesetz  enthielten,  ist  eine,  nämlich 
die  vierte,  im  J.  1760  in  den  Buinen  von  Veleia  gefunden  und  zuerst  in  Carl! 
Antichüa  Italicht  T.  I,  1783  p.  135,  zntetzt  in  C.  J.  L.  I  n.  205  henudgegeben. 
ZtiT  Erklärung  desselben  s«  ^ugo  im  Civilistischen  Jjdagazin  Bd.  2  (3te  Ausg. 
1812)  S.  431 — 496;  Birksen  Obaa.  öd  selecta  legis  Oalliae  Cisalpinae  capitay 
Berol.  1812.  4;  Huschke  Oai%Uf  6.  203—242.  Hntchke  u.  Rkschl  im  Rhein.. Hu- 
seam  N.  F.  8,  44b;  Hommsen  lieber  den  Inhalt  des  rubrischen  Gesetzes  in 
Bekker  u.  Muther  Jahrbuch  des  Deutschen  Rechts  2,  319 — 334  und  im  C.  I.  L. 

1,  20ö.    De»  Namen  des  Gesetzes  gefunden  zu  haben  ist  das  Verdienst  Pu^htas^ 

2). Sicher  ist  das  Gesetz  mel|t  vor  705  =$49  und  nicht  nach  712^^42  ge«- 
geben.  Für  das  letztere  Jahr  entscheiden  sich  Savigny  Verm.  Sehr.  3,  319  und 
Puchta  Inätitütlotieii'  §  ^0 ,  für  das  erste  Mommsen  und  Hudorff  R.  Rechtsgesch. 
S.  34.  ^ür  das  J.  705=^49  spricht  nawaotli^h,  dass  das  Land  in  dem  Gesetze 
col.  II  lin.  26.  27  Oaüia  eis  Alpeis,  lin.  54  Oaüia  Cisalpeina  genannt,  und  dass 
in  der  mehrfach  vorkommenden  Formel  (col.  II  lin.  53)  queiquomque  in  eorum 
quo  o(ppidoy  m(ufuc^o)  e{ok3inia)  pfrgeftctwrä)  /Xpro)  v(eico)  c(ons6iiHi6v^)  e^osUUo) 
t(erTitorio)ve  —  —  i(ure)  d(eicundo)  p(raeerit)  hinter  territoriove  nicht  zugesetzt 
i&t  c(if)ium)  B(omanorum)j  so  dass  aläo'  die  Ortschaften  noch  Aicht  als  Bürger- 
gemeinden bezeichnet  werden,  wie  es  in  der  lex  luUa  municipalis  geschieht. 

3)  Mommsen  in  Bekker  n.  Muther.  Jahrbuch  des  gemeinen.  Deutschen  Rechts 

2,  32&. 

4)"0.  /.  L.  I  n.  206  und  dazu  Mommsen.  Ueber  dies  Gesetz  s.  Mazochi 
Commentariorum  in  Begii  Htrculanehsis  frmaei  aeneas  tabulas  Hefacleemscs  P.  I. 
II,  Neap.  1754.  1755  fol.  Marezoll  Ftagmentum  legis  Bomanae  in  a'oersa  tc^mlae 
Heracleensia  paftCj  Gott.  1816.'  8.  Dirksen  Obss.  ad  tab,  Heracl.  partem  aUeram, 
Berel.  1817.  8  und  in  Civilistische  Abhandl.,  Berlin  1820.  8  Bd.  2  S.  146  flf., 
besonders  aber  Savigny' Vorm.  Sehr.  3,  279— -412.  Der  Name  lex  l^ia  munici- 
pcdis  für  dies  Gesetz  wat  schon  von  Mazochi  p.  409  vermuthet  und  wurde  erwie- 
sen von  Savigny  S.  365  ff.  403  ff.  Er  findet  sich  in  der  Inschrift  von  Padua 
C.  I.L.  V,  1  n.'28e4;. 

Eöm.  Alterih.  IV.  ...  ^ 
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selbst  rogirt'  iiH  j;  7Ö9't=  48 1),  uns  wtertig^tetili  theilweise  erhalten 
auf  zwM  im  jJ  473i  in  diiid' alten  Höraclea  gefünVleneö'Bh)tt6e- 
tatelür  uttd'  dätfer'  shfslh^^  tabula  Hetüdkensüs  genäniit^/;  eine 
vollständige  und  allgeiibi^e;  soWüHrfdrdl^  Hauptstadt  sdb^t  al^ 
für  die'itätiscAl^ti  und  au^sMtali^chen  Muüiicipl^  gelteMe  Com- 
minalirdriung;  ^ÖcKe  in  der  Kaislök^eit  fortlnest^nd^ji  DerZü^ 
sä^'iinigbhäiig  dek'-seUf'  disparaten -Theile  d^rselb'e^,   insbesondre  ^ 

döF  erste  Th^I/  Weichet"  Anordmin'geh'  üiyer'=aetreid^i§t>^^^'>^  ^^^^ 
'S#itssen{)öli2bi  detr  Stadt  Rom  entbäh,  hat  zu  verl^iJiedön^'ät-- 
kt9nrhgen  Verdrilä^Nutig  gegebed^),  naöh^  M6tomsens  Ansicht^)  gab 
Cäisä^  in  seinem  Gesetze  zirerst  dem  Resultate  der'  bis  hieh^ 
da^g^steliteii  Bntwickelüng  Ausdruck,  indem  er  Rom,  welche:^ 
nttiil*  aufgehört'  hätte'  di^  gan^e  Efftrge^schäfi'  ztt  umfksseb;  a\k  eine 
und  zWar  die  erstb  d^  italfsdheti  fiftliifcipalstädte  Beliatid61t6.  Di^^' 
v^'iföVefrmddKcK  ineitaf^to  Gei^aze,  desseti' Hauptizwteck  dihiti' 
ging,  sämmtliche  Städte  römischen  Rechtes  vttn  itfrör' UtiteiWd-L 
niiilg  ufiftör  die  Stadt  Rbm  loszülöseil'  und  ihüeti  älhe  Seiblätän- 
dig^eit  neben  der  Stadt  Rom  zu  gewähren,  welche  hauptsächlich 
iti  dM  Püüctön  erithälleii  ist:  Zuerst  wdMe'  für  alle  diese  Städte 
eine  Gommunaiverfassung  fesIgestelU  mit  eigener  yolksversamm-r. 
luiig;  ^igärreni  Senat  und  eigeneh  Bishöhl^h«),  Welchen  dä^  ganz-e 
T^erritoriam  der  Stadt  mit  den  darin  liegenden  conoüiabuba  und  vici 
üht^i*gt?b^  Wurde,  zweitens  ÜbeiWig  däi^  Gesetz  die  Atihsflttttig 
des  Gensus,  welche  bisher  für  alle  römischen  Bürger  in  Rom> 
statt- gefdi^deh  fairtte,  den  höchsten  Municvpalfbagistrateii  in  der 
Art',  dass  dieselben  die  Gensuslisten  in  iHren  Communen  anfer- 
tigten und  nabh  Rom  abliäfenen'^) ;  drittens  endlich'  verlieh  es 
jeder  ä'tadt  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  von  dien  IVviri 
öd)^t  IHiri  iure  dicundo  ausgeübt  Wurde,  und,  obgleich  sie  die- 
jenigen Händlungen  nicht  gestattet^,   welclie  der  Prätor  vermit- 

■  r 

1)  Dia  Zeit  ergiebt  sich  ans  Cic.  ad  ftuH,  Q,  18,  2. 

2j  Von  den  drei  gefundenen  Tafeln,  auf  welchen  sich  eine  griechifltSie, 
C.  I.Or.  n.  5774.  5775  edirte  Inschrift  tieflndet,  sind  rwei  afuf  der  Rüdseite 
beschrieben  und  enthalten  den  grössecen  Theü  der  l.  Julia  mun. 

3)-  Bei  den  ciassischen  Juristen  heisst  sie  nur  lex  murUeipaU$.  Sa^iguy  S.  356. 
Dig.  50,  9,  3.  Dig.  50,  1  od  mmicipalem.  Cod.  lust.  7,  9,  1. 

4)  Sa^igny.  a.  a.  O.  S.  m 

5J  Monunsen  C.  I.  L.  1  p.  124.  Vgl.  Betfamann -Hollweg  Bern«  GivUprooess 
2,  21.  Anderer  Ansidit  sind  Zumpt  CommMt.  epigr.  I  p.  82  ff.  Nipperdey  Die 
Uf^tt  armales^  Leipz.  1865.  8  p.  14 — 19. 

6)  Hierüber  s.  unten  den  Abschnitt  über  die  Municipalyeifassiing.' 

7j  Lex  JfUia  municipalU  lin.  142  ff.    Monunsen  R.  G.  3,  542. 
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^^Kfh.sW^WP  sfilbpMlwlvf  wj)r«i.    ^i^.%og  sicf»,  sowohl  aujf 
^'vil?a9J»«ft?)R  Je^<x^,Wt,B«scf»ränkung  auf  eiae  .l^timmt^.Suafme 
•l^i .  %P?^bie}^ .   als .  a;icli,  auf,  qqpjoalpropes??  ypn ,  ^a ven  <), , 
und  Freien   mit  Ausnahme  derjenigen,    welche   nach,^  den  ^a^s 
iu(i;iQioruf[i  publicorHm  vor  eine  ritroiscli^,  ^oesfto  £;(^I\(^rl|ep  ^)  ^ 

,     '    ,.  .••.■.. 

Dritte  Periode. 

Italien  unter  den  Kaisern  <^]. 

Während  in  der  ersten  der  von  ufiä  nnterstohiedenen  fevkh-  itoiMBim 
den  die  Bevölkerung  des  römischen  Reichs  in  drei  ungleich  be«-  zw  p^S^- 
rechtigte  Glassen  zerfiel,  nämlich  die  herrschende  Nation,  welche  ^*ra^.^ 
sich  in  der  Stadt  Rom  concentrirte,  die  italischen  Bundesgenossen 
und  die  Unterthänen  der  Provinzen,   hatte  sich  in  der  zweiten 
Periode  der  Gegensatz   zwischen  Römern  und  ftaltkem  ausgegfi- 
chen;    ganz  Italien 'bestand 'am  Ende  derselben  aus  einem  Com- 

I  r 

plex  freier  römischer  Städte,  welche  zunächst'  einek-  concentrirten 
Verwaltung  durch  einen  Statthalter  nicht  bedurften,  da  sie 
Grui\dsteuer  nicht  zahlten  und  unter  den  Kaisern  wenigiätens 
aach^ecruten  zum  Heerq.  regelmässig  nicl^  stellten.  Es  gab  nur 
noch  einen  Gegensata;  zwischen  Italien  und,  den  Provinzen.  In 
der..  dritten.Pecipde  verschwindet,  auch  dieser.  Denn  nachdem  die 
Souveränität  des  Volkes  factisch    auf  den  Kaiser  tibergegangen 

IJ.  ]^»iiliis  I^^,  50,  1^26:  ^,  quae  magU  pnperii  sunt,  quam  iuris  dictkmigy 
magUt^^atus  nmnfeipalis  /JHf^«.  non  poüsU  if^i^raiu^^  mufu^i}Ni^i^  ..rK>n  ,per- 
m^iiuf^  m  i^Ugryfn  rcat^uere  atU  bona  rei  servandae  causa  Mcre  jpossideri  4Wt 
dotis  servanaae  causa  vel  Ugatoriun  Mrva^uionim  causa,  S.  hierü,b,er  Mommseii 
Jahrbuch  des  gemeinen  Deutschen  Rechts  v.  B^ker  u.  Mptlier  2,  328. ff ^  und 
Stuttsrecht  1,  48  f. 

2)  Mommsen  Jahrbuch  a.  a.  0.  S.  332. 

2^\Lex  Xul,  mun^  1.  116-^1  ^8.  Bethmaun-^oUwe^  Born.  Civilgrocess  2,  23. 

^^Gip.  pi(q,  Clffen^,  64 — 66,  nach  welcher  Stelle  i^  I^arinum  ein  Sclave  ge- 
kr^uzi^  ^^'^'^u  ■^>  der  Kai^erzeit  ist  diese  Jurisdiction  ebenfalls  beschränkt  worden. 
Ü)^|[i(  i^f^j  2ylj  12:  mt^i^ff <>^^^  ^<^<<^f2?<'^f^ff'  4t^£tcmm  aservo  sumere  non 
licet ,  modiea  auiem  castigatio^ eis  non  est  deneganda. 

5)  ^tJvD?t;knn-H(^l]jWeg  a.  a.  Q,  S.  24  Anm.  ßJ2. 

^\  3/ lyEominBei^  pi|B  Schriften  d!  Rom.  Feldmesser  Bd.  ^,  Berlin  1.852  S.  1,7)2 . 
—  21  f.  ^pJ^e^i  Jscritione  of^aria  di  Concordia,  ^^uvres  5.,  383—422.  A- "JJJ» 
^^FNpI  T^I^jm  Conco/rdiensis  Arrii^  AfUonini  ifi  .Comment.  epigr,  2  p.  3.  —  72^ 
T.  Bethmann-Hoilw^  l)^r,  I^m.  Oivilj^rpcess  Bc^.  2,  S,  Q3  ff.  Roülez  Elxplication^ 
d'tme  inscrvption  Untine  inidite  in  Bulletin  de  Vaead.  roy.  de  Belgique  XVII J 
ri.  Ul'fc.-'msen'lite  8crii>torek''m'8tc^me  Augmtde,  Leipjtig  1B42.  8  S,  78  ff. 

5» 
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war,  wurde  die  italische  Bevölkening,  ihres  Ahtheils  an  dei"  Re- 
gierung beraubt,  immer  mehr  in  ein  Unterthanenverhältniss  hinab- 
gedrängt, weiches  Vor  der  politischen  Stellung  der  Provincialen 
wenig  mehr  voraiüs  hatte,  und  einer  i^aitlicheli  Administration 
unterworfen,  welche  schliesslich  in  einfe  Völlige  Pro vinci^l Verwal- 
tung übergitig. 
Eintiijiiuiig         Es  ist  bekannt,  dass  bereits  AügüStus  Italien  in  elf  Regionen 

desselben  in  '  ° 

eWEegio-  theilto,  ZU  denen  als  zwölfte  der  Stadtkreis  von  Rom  zu  rechnen 

nen.  ' 

ist.  Welchen  Zweck  diese.  Eintheilung  hatte,  wissen  wir. nicht: 
kein  Historiker  gedenkt  ihrer*)  und  der  einzig  vorhandene  Be- 
richt desPlinius^]  beschränkt  sich  auf  die  geographische  Darstel- 
lung derselben.  Ging,  aber  die  Absicht  4e$  Kaisers  ^unä^hst  nur 
auf  eine  statistische  Aufnahme  Italiens  3),  so  ist  diese  doph  sofort 
zu  gewissen. admipistratiyen  Zwecken  verwerthet  worden;  die  in 
dem  kaiserliohep  tabularium^]  deponirten  Ver^ceicjbm^e  der  sub- 
'  sepiua,  d.  h.  der  bei  der  Anlage  von  Golonien  nicht  assignirtei;!, 
entwedei!  den  Gemeinden  überla^^pen  oder  noch  vei{üg|>ai'en 
Centurientheile^],  vyaren  nach  Regionen  verzeichnet^];  in  der  Ver- 
vvaltuipkg  der  Domainen^j,    der   £rbschaftsteuer   {X^_  hered.)  ^)j 


1)  Nur  Dio  Gass.  52,  22  lässt  den  Maecenas  dem  Augustus  den  Ratlx  geben : 
t/jv  Te  IxaXiav  Tuaoav  fi?)v    6icep  Tcevr^xbvTa  xa\   iitTaxooiduc  dizh  vqi  TcöXecuc 

öfioXo^oüvta  Tf)[Aiv  xaTdivei|i.ov   exaora^ö^i  xaxd  xe   y^vtq  ;tai   IdvTj...  Man  lernt, 
aber  aus  dieser  Stelle  nichts  über  die  Begionenelntheilung.  ' 

2)  Plin.  N.  H,  S,  46 :  nune  cmibilum  ettM  {ItaUoe)  urllUqu»  enatrieMihnuai 
qua  in  re  prdefari  necesßarium  est  auctorem  noa  divun}  Augustum  aecuturos, 
descriptionemque  ab  eo  factam  Italiae  totiua '  in  regionea  XI ,  sed  ordine  eo,  qui 
litorum  tractu  fiet,  urbium  quidem  vicinitatea  oratione  fdique  praepropera  servari 
non  posity  itaque  interiore  parte  digestionem  in  literai  eiusdem  nos  aecuturoa, 
coloniarum  mentione  aignata  quaa  iUe  in  eo  prödidit  numero.  Der  augusteische 
liber  fegionum  (Gromat.  vet.  p.  229,  12;  258,  2)  enthielt  also  ein  alphabetisches 
Verzeichniss  der  in  jeder  Region  liegenden  Städte. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  190.  ' 

4)  Gromat.  p.  202,  17 ;  203,  3 ;  400,  9.  14. 

5)  Rudorff  Feldmesser  S.  455. 

ö)  Nämlich  in  den  libri  benefieiorum.  Gromat.  p.  202,  5;  203,  1;  295,  12: 
vel  quaeria  ai  in  libro  benefteiorum  regionia  ülitu  beneficiüm  alicui  Auguaiua  dederit. 
So  wird  in  dem  liber  coloniarum  erwähnt  p.  221,  14  regio  Can^antaey  p.  226, 
5  Plcenumy  229,  12  eivitatea  Campaniae  ex  Ubro  regfonum ,  252  etoitates  Plcenij 
259  eivitatea  regionia  Samnii» 

7)  £s  ist  damit  nicht  behauptet ,  dass  jede  Region  einen  proewaUyt  gehabt 
hätte,  wie  ein  proc.  reg(ionia')  C{Udbric(ae')  Mommsen  I.  R.  N.  2627  nachweisbar 
ist,  sondern  nur,  dass  die  procuratorischen  Distrlcte  auf  der  Grundlage  der  Re> 
gioneneintheilung  beruhn,  also  eiitweder  Theile  einer  Region  odör  auch  mehi^ere 
Regionen  umfassten.  S.  Mommsen  Feldmesser  2,  190  Anm.  57. 

8)  Orelli  3835:  proe.  XX  her.  re^Um,  Camp.  Apvl,  Calabr.  Grut.  .411,  1: 
[proc,]  XX  her,  Umbriae  Tuaeiae,  JPiceni, 
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dar  Steuer  der  Freigelassenen  [vicesima  libertatis)  *)  sind  die  Ver- 
waltungsbezirke nach  Regionen  normirt ;  die  Resultate  des  Census 
werden  nach  Regionen  zusammengestellt  2),  und  später  bilden  die 
Regionen  die  Grundlage  für  die  ganze  Administration  und  die 
schliessliche  Provincialeiiirtchtung  Italiens.  Es  wird  daher  zweck-  J^jdtrsei- 
massig  sein  der  folgenden  Darstellung  eine  Uebersioht  der  augu-  ^'^* 
stoischen  Regionen  voranztischicken. 

A.  Oberitalien. 

Regio  XI,  regio  Transpadana^),  Italia  Transpadana^),  begrenzt 
im  N;  und  W.  durch  die  Alpen ,  im  S.  durch  den  Fo ,  im  Osten 
durch  die  Addua^j. 

•JR^to  X^),  Venetiü  et  Hisiria''),  im  W.  durch  die  Addüa,  im 
N.  durch  die  camischen  Alpen ,  im  0.  durch  den  Fluäs  Arsia, 
im  S.  durch  das  adriatische  Meer  und  den  Padus  begrenzt^). 

Regio  IX y  Liguria^  begrenzt  im  W.  durch  den  Flüss  Varus, 
die  Alpes  maritimae  und  Alpes  Coitiae  y  Welöhe*  vor  Diocleüan 
nicht  zu  Italien  gerechnet  wurden,  im  N.  durch  den  Padus,  im 
O.  durch  die  Trebia  und  Macra^^^im  S.  durch  das  tyrrhenische 
Meer*). 

Regio  VIII ,  begrenzt  ioi  N.  durch  den  Padüs,  im  W.  dur6h 
die  Trebia,  im  S.  durch'  den  Apenninus  und  an  der  Küste  durch 
den  Fluss  Crustumius,  der  südlich  von  Ariminum  ausfiiesst,    im 

0.  durch   das  adriatische  Meer^^).    Sie  erhielt  den  Namen  i4emt- 

* 

1)  Eine  familia   XX  lib.    regQonis)   Transpad.    OieUi  3340=  C.  /.  L.  V, 

1,  3351. 

2)  Plin.  N,  H,  7,  162  flf.:  accedunt  expetimenta  recentisaimi  censitSy  quem  intra 
gnadriennium  imperaiorea  Caesarea  Vespasiani  pater  flliusque  eenaores  egerutU. 
—  —  (16^3  <*^  f^gione  Italme  octava  centenum  annorum  censi  sunt  homines 
LIJJIj  centenum  denum  homines  XI JH,  centenum  vicenum  quinum  hominea  duOy 
cerUenum  tricenum  komme»  quattuor. 

3)  Plin.  N.  H.  3,  123.  Orelli  2273.  3143.  örut.  1054,  3.  Mommaen  1.  JB.  N. 
3604. 

4)  Orelli  1194. 

5)  PUn.  N.  H.  3,  123—125.  Paulus  Dlac.  de  gestis  Longob.  2,  14:  Venetia 
enim  non  aolum  in  paucis  insülis ,  quas  nunc  Venetias  dicimus  y  constat,  sed  eku 
ierminus  a  Pofinontae  finibus  usque  Adduam  fiuvium  protettotur, 

6)  PUn.  N.  H.  3,  126-131. 

7)  Plin.  a.  a.  0.  OrelA  2285.  Boecking  JV.  /).  Oec.  p.  440  ff. 

8)  Diese  Region  bildet  den  Inhalt  von  C.  /.  L.  V,  1. 

9)  Plin.  iV.  H.  3,  47—49. 
10)  PUB.  JV.tJSr.  3,  115.  116. 
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lia^)  von  der  rm  AemiHuj    welche    der  Cbi^sul   M.*'Aerhilius  te- 
pidus  567  =  187  von'Ärimmum' bis  Maceniia  gemtrt  hattet) . 

b/ MittoiitaUen. 

Regio  Vlly  Etruria^)^  später  TWcicb^),  im  N.  durch  die  Maora 
und  den  Apenninus,  im  0.  und  S.  durch  den  Tiber  begnentt. 

Regio  VI,  Umbria^).  Sie  geht  an  der  Küste  des  adriatischen 
Meeres  vom  Flusse  Crustumius  bis  zum  Flusse  Aesis ,  im  W.  bis 
zum  Tiber,  im  S.  bis  Ocriculum,  und  hat  als  Ostgrenze  den  Nar 
und  Aesisl. 

Regio  V,  Picenum,  der  Kttstenstridi  zwischen '  Aesis  und 
Aternus«). 

R^io  IV f  SamniumC^).  Die  Grenze  gegen  Umbria  bildet  der 
obere  Lauf  des  Nar,  gegen  Etruria  der  Tib^;  im  SO.  reicht  es 
bis, in  die  Nähe  Roms;  im  S.  wird  es  von  Campanien  getrennt 
durch  eine- Linie,  welche  südlich  von  den  Städten  Fidenae,  Tibur, 
Subiaqueum,  Antin  um,  Aufidena,  Ae^ernia,  Boyianum  undecu- 
.pianorum  liegt;  im  0.  umfasst  es  das  Küstenland  vom  Atemus 
bis  mm  Freato^). 

Regio  I,  Campania^) ,    deren   Nordgrenze  bereits  bezeichnet 

ist,   reichte  an  der  Küste  vom  Tiber  bis  zum  Silarus  ^^] ,   schloss 

also  ganz  Latium  ein..  Die  Ostgi*enze  ist  zp  verschiedenen  Zeiten 

,  verschieden  gewesen;   denn  das,  Land  der  Hirpini   mit  der  Stadt 

.  Beneventum  riechnet  Plinius  zur  zweiten  Region  ^^) ;  später  gehörte 

es  zur  ersten  ^^ . 

'  1)  Mkrtial.  3,  4,  1 : 

Romam  vade,  Über:  <t,  veruria  unde,  regtMref, 
AenUliae  dicea  de  regione  viae. 
6,  85,  5 :  Punde  tiio  lacrimas,  orhata  BonorUa^  RufOy 
Et  resonet  tota  pianctus  in  Aemilia. 
Orem  3044.   Mommsen  i.  R,  N.  4237. 
2)  hU.  39,  2,  10.    Strabo  5  p.  217. 
;  3)  Plin.  N.  H.  3,  50—52. 

4)  Forbiger  Handb.  der  alten  Geogr.  3,  589. 

5)  Plin.  N.  H.  3,  112^114. 

'6)  Plin.  N.  H,  3,  110.  111.  Liber  eoUmiarum  in  Gromat.  vet.  p.  252  ff. 

7)  Plin.  a.  a.  O.  3,  106—109. 

8)  Teate,  weichen  in  der  Nähe  des  Frento  liegt,  rechnet  Plinlas  $  106  sur 
vierten  Region. 

9)  Plin.  JV.  H.  3,  53—70. 
10)  Plin.  JV.  H.  3,  63.  \71. 
in  Plin.  JV.  H.  3,  99.  105. 

ii)  Mommsen  Suüa  topographia  degli  Irpiiniim  jBulleH.ni^7  j^,  IQl  .nimmt 
gradezu  einen  Irrthom  des  Plinius  an,  später  (Feldmesser  2,  206  Anm.  113)  be- 
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Begio  III,  Bruttii  etLucania^),  gegen  Campaniep  begrenzt 
durch  den  Silarus,  gegen  Apulien  wahrscheinlich  durch  den 
Bradanus  ^) . 

Regio  Ily  Apulia  et  Caldbria^), 

Dass  die  Stadt  Rom,  welche  Plinius  zur  ersten  Region  rech- 
net *)  j  von  Anfang  an  einen  eigenen  Bezirk  bildete ,  ist  an  sich 
anzunehmen^),  welche  Ausdehnung  dieser  Bezirk'  aber  hatte  und 
wie  er  sich  zu  der  alten  Bannmeile  der  Stadt  <^)  und  der  später 
vorkommenden  urbica  dioecesis  verhielt,   ist  unbekannt. 

Wir  haben  bereits  bemerkt,  dass  die  augusteische  Regio- 
neneintheilung  nicht  den  Zweck '  hatte ,  die  durch  die  lex  luUa  SSSihS 
municipalis  '  den  italischen  Städten  gewahrte  Selbständigkeit  zu  ^•^'n!"'" 
beeinträchtigen ;  vielmehr  bestand  diese  ungeschmälert  fort  bis 
zum  Anfange  des  zweiten  Jahrhunderts,  um  welche  Zeit  sich  zu- 
erst ein*  Verfall  der  freien-  Gommunen  und  -gleichzeitig  eine  Ab- 
nahme 'des  Gemeinsinnes  in  Italien  wie  in 'den  Provinzen  be- 
merklich macht.  Die  grössten '  Uebelstände  scheinen  in  der 
Rechtspflege  hervorgetreten  zu  sein;   aber  auch  die  Finanzen  der 

zeichnet  er  die  Grenze  als  «eh wankend.*  S.  auch  Desjardins  De  taJtmlU  aUmai^ 

iariis,  Paris  i8&l'.  4  p.  73  ff.'  Dass-  Benevent  später  zu  Campanien  gehörte,  geht 

her^of  aua  4en  yx)n  Mommsen  aogefuhriten  ^ugnissen  I^  Begni  Jitap.  n.  1413. 

.  1418.  d419.  ,1422.  i429.  .1431,  der  Un^^ji^ft  4e4,8arai^V^Q  CQncUs.,yoQ.^47, 

,  Mw^si  3  p.  ,42  imd  dem,it&er  colpn.,  in  Groinatici  yet.  p.  231,  ii^.  welchem, tiQ||ter 

(r.4eii  ekoUata  Cqf»P<miat.exr,lifiro^r€gJmum  a«ch  ^«nf^^f^m  »]ifgefa)irf^  wird. 

1)  PUn.  N,  JET.  3,  71-,.75. 

2)  Dieser -Flusft  kovimt  oiunalninal  vor  im  JUinerar,  MtQoini.  p,.  U^  Wf>M., 
1  latteiii  mne  I#age>ist  sidieri/er  heisst  noch  Br44»B9.  vnd  m«cht  ^le  Qreqz^.jiwl- 
.-,  sehen  -der,(Bl»iiJisat«r<und'4erra  d'OtrMito. 

3)  PUn.  N.  H,  3,  99—105. 

,  4j,i?jin..jy.  jgr.  3y.j65. 

.'i^5).yglv  Bwfthke  lieber  den.Censns  wid  die  St^ueiTeifiiasnngi.der^Mheren 
röm.  Kaiserzeit,  Berlin  1847.  8  S.  63.  Bethmann-HoUweg  2,  64.  Dass  iü  Be- 
ziehnng  ,anf  die^Erbschaftstener  Rom  einen  eigenen  l^ezirk  biMete ,,  zeigt  die 
Inj^cl^rift  C.  /.  Qr.  29.80 :  [xiv  xpctTiorjov  ^(xpo7rp[v]  el*[^]oT['5«J  xX-i)poyo|A(mv 
'PÄlxtjc  'IxaXta«. 

.  ,6)  Liv.  3,20,  7:  n^gii«  enim  provq(ißiipnfinjk,,e8H  lqnffjim9^^,al^  i^^.m^^j^- 
9%mm  e{  trilfmnos^^  si,  eo  wniarU^.  in  jalia  tu^bi^  Qt^fp^Aifiik  .9ubUc^t  ,fore  ,cq^^ 
.imperio.  Pip,,C^S8.  51,  19  ;  xoi.  ton  ji^aioapa  {cfyf^^zt  igouatav,  xi?)v  t»)^,  ^7){fa{^ov 
. .  tiä  ßfcoii  ilK^^i^^i^^i^o^To)  %a\  xoT^  diitg|t^fj^jf^oi^  qt^T^v  ,xo^i  iv,T05.tXou  irQ|(4.iQp(ou 
,   %al  16«  ifij^pu , ^Yö^ou . -^fiXöraßtou  (d.  h.,  bi8.,auf]^V2  Stf^J^en,   was  ;  1000  jißfmu 
..  ipt),(i^Neiv...,Gaiu8  4,  .^04.;  legi^m<K  .»untt^iußßcia'j    qym^.ii^.y,xb^  Somtf  vef^^igUra 
.  p1;i|mum,^rbis  IiQmiA,rnil^mmm,iriUT,,<^'^(^ 
piuniur. 
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freien,  Städte  fingen  an  in  Unordnung  zu  gerathen;  die  Verant- 
wortlichkeit  für  dieselben,  welche  auf  den  Magistraten  und  Decu- 
rionen,  lag,  machte  deren  Stellung  bereits  damals  zu  einer  lästigen 
und  gefährlichen  *);  die  Sicherheit  des  Verkehrs  litj,,  unter  schlecliter 
Strassenpolizei  und  für  das  Bedürfniss  der  Truppenaushebung, 
obwohl  diese  in  Italien  nur  eine  sehr  beschränkte  war^),.  schei- 
nen die  städtischen  Beh<$!nden  ebenfalls  ungeeignet  geworden 
zu  sein. 

•  *        .  • 

Diesen  Uebelständen  gegenüber  begnügte  man  sich,  zunächst, 
die  Rechtspflege  wiederhplentlich  neu  zu  organisiren,  dip  ver- 
schiedenen Zweige  ^er  Verwaltung  aber,  soweit  es  nöthig  war, 
durch  Einsetzung  ausserordentlicher  Commissarien  in  Controle  zu 
nehmen,  und  es  dauerte  noch  beinahe  zweihundert  Jahre,  ehe 
.  man  ,sich  entschloss,  die  alten  gesetzlich  garantirten  Freiheiten 
Italiens  abzustellen  und  dasselbe  einer  dauernden  und  reg^l- 
mä3sigen  Staatsverwaltung  .zu  unterwerfen. 

^vfer^coMu-'         ^^^  ^^^  Organisation  des  Justizwesens  unlemahm  Hadrian 
laregesteiit.  j^^7_  j3gj^   Welcher  Italien  in  vier,   mehrere  Regionen  umfas- 
sende^) Gerichtssprengel  theilte^),  .jeden  dersell(»en  einem  Gonsu- 
laren  übergab ,  iind  diesem  nicht  nur  die  höhere  Civiljurisdiction, 

«  .1}  Hievoo  wild  weiter  ausfühilich  die  Rede  sein,  ich  bemerke  hier  nur,  dass 

schon  Plin.  ep.  10,  113  Leute  erwähnt,  qui  inviti  ftunt  decurionea. 

2)  In  Italien  fanden  seit  dem  Ende  der  Bürgerkriege  allgemeine  Trappen- 
aushebungen nicht  mehr  statt.  Herodian.  2,  11  und  mehr  in  meiner  Hist.  equitum 
Born,  p.  62  ff.  Nur  die  Besatzung  der  Stadt  Bom  recrutirte  sich  aus  Itallkern 
(Tac.  Arm.  4,  5);  Freiwillige  dienten  allerdings  in  den  eohort€8  Italicae  civixtm 
Romanorum  voluntariorum  (Kellermann  Vig,  n.  269.  Borghesi  Oeuorea  4  p.  198), 
aber  wenn  in  Zeiten  der  Noth  eine  Gonscription  in  Italien  Tersucht  wurde,  so 
i^iesfl  diese  auf  grosse  Hindernisse,  wie  unter  Augustus  nach  der  Varusschlacht 
(Tac.  Ann.  1,  31  mit  Nipperdeys  Note  vnd  dazu  Dio  Oass.  56,  23),  anter  Nero 
(Suet.  Nero  44)  und  Vitfsllius  (Suet.  ViUlL  lö). 

3)  Die  Region,  welche  Antoninus  als  Consular  verwaltete  (Capitolin;  Ant.  P, 
2,  11),  war  Campanien  (ib.  7),  wahrscheinlich  mit  HiAzufägung  zweier  anderen 
Begionen. 

4)  Spartian.  Hadr.  22,  13 :  guattuor  consvlarea  per  omnem  lUüiam  iudieea 
constituit.  Capitolin.  Anton.  P.  'S,  11:  ab  Hadriano  irUer  guattuor  consular^Sy 
guibus  Italia  committebatur ,  electus  est  ad  eam  partem  Itäliae  regendam^  in  qua 
plurimum  possidebat.  c.  3:  huie,  guum  Italiam  regeret,  imperii  omen  est  factum. 
Nam  cum  tribunal  ascendisset,  inter  aliaa  acclamationea  dictum  est:  Auguste,  di 
te  servent.  Capitolin.  M.  Ant.  11:  ad  id  exemplumy  guo  Had/rianus  consulares 
viros  reddere  iura  praeceperat.  Appian.  B.  C.  1,  38:  •Jjaav  -^dip,  (bc  lotxe,  töte 
xal  rfjc  'kaXta«;  apyovTe;  di'VÖ^TraToi  (er  versteht  darunter  consulares.  S.  Marin! 
Arval.  p.  759)  xaToT p.dpin.  ''O  xal  *ASpiavöc  apa  fj.ifjio6fi.evoc  ßorepov  XP'^'^H*  itoXXtjJ 
T?)V  auToxpaTopa  ölpx^v  Pcofjiaiou  %o6fi.6voc  dvexatvtöe  xal  fi.et  a6TÖv  iTcdfjietvev 
U  ßpax6. 
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sondern  aüoh  die<  CrinaiiMiIjtistii  in  dii>isem '  SprengeT  ertbeille^). 
Die  Gonsnlenren  blieben  iridess  mefat. lange  in  WirkBamkeii^j. 
Bf.  Aurel  ersetzte  sie  in  der  Zeit  zwischen  Iß^-^^IGO^)  düreh 
eine  andere  Behörde,  die  turidici^),  welche"  sÜDhvon  den  Gon-'*^^^*«' 
sularen  dadurch  unterschieden,  dass  sie  erstens  pi^aetorü  waiten^), 
zweitens  ^ine  beschränkte*  Cüinpetenz  hatten^),  und  drittens  nur 
in  einem  Theile  von  Italien  Recht  sprachen  7).  Die  OimiofftlgeriGhls- 
barkeit  hat  nämlich  seit  dieser  Zeit  in  der  Stadt  Rom  und  hun- 
dert römische  Meilen  im  Umkreise  derselben  der  praefectus  urbt, 
in  dem  übrigen  Italien  der  praefectus  praetorio  ^) :  in  Beziehung 
auf  die  Civiljurisdiction  zer&Ut  Italien  ebenfalls  in  zwei  Theile, 
die  Urtica  dioecesiSj  in  welcher  die  städtischen  Prätoren  Recht 
sprechen,  und  die  entfernteren  Regionen,  in  welchen  die  präto- 
rische  Gewalt  auf  die  iuridici  überging®).   Leider  giebt  es  weder 

1)  Die  ^eischiedanen  Ansichten  über  die  Befugnisse  der  GonsuIarAn  findet 
man  zuflammengeBtellt  \m  Dirksen  Die  Set.  Eist,  Aug.  S.  80  fP.  S.  besonders 
S.  95. 

2)  Appian.  B,  C.  i,  38. 

3)  Diese  Zeitbestimmnng  ergiebt  sich  aus  der  Inschrift  von  Concordia  CLL, 
y,  1874.    Borghesi  OeavftB  ö,  392. 

4)  Capitolin.  Jlf.  ArU.  pAtf.  11 :  datia  iuridida  ItaUae  eonnUuü  ad  id  excm- 
pUun,  quo  Hcuirtanua  conraiare«  viroa  reddert  iura  praeoeperat.  Einen  iuridicua 
erwähnt  Scaevola  Dig.  40,  5,  41  $5. 

5}  Dies  ergiebt  sich  aus  den  weiter  unten  angeführten  Inschriften. 

6j  Zuerst  beschränkte  sich  ihre  Jurisdiction  auf  Oititeachen;  dass  sie  aber 
auch  in  diesen  nur  über  Objecto  bis  zu  einer  i^wissen  Summe  urtbeüten,  schUesst 
man  aus  zwei  Zeugnissen.  Dio  Cass.  78,  22  sagt  zum  J»  217  von  Macrinus: 
otxaiovö(i.oi  oi  T^v  'kaXlav  (lotxo&vrec  iita6aecvT0  önip  toi  vofi.iod^a  bizh  tou 
Mapxou  hixdtio^zti,  d.  h.  nach  der  Brkl&rung  von  Henzen  BtM.  1853  p.  25, 
welcher  Borghfisi  und  Moramsen  zustimmen:  turidiet  lUüiam  adnUnMrantes  de- 
sierunt  ultra  ea,  quae  a  Mairco  lege  ordinaUt  etaiUy  iudioare»  Allein  dieser  Satz 
ist  in  dem  Excerpt  des  XiphiUn  so  ausser  allem  Zusanunenhange  mit  dem  Vor- 
hergehenden, dass  seine  Interpretation  jedenfalls:  ulisicher  scheint.  Beweisender 
ist  der  unter  Yalerianus  und  Gallienus  (253)  vorkommende  mridietM  de  infinüo 
per  Flam,  et  ümbriam  Pieenum  (OxelU  3174),  •  welcher  im  Oegensatze  zu  den 
übrigen  iuridici  mit  ausserordentlicher  Vcdlma^ht  versöhn  gewesen. sein  mu«s. 

7)  Dirksen  Die  8cr.  H.  Aug.  S.  94  ff.    Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  66» 

8)  Mos.  et  Rom.  legum  coU.  14,  3,  2 :  sed  entm  tarn  to  pervtnimtn  wt  con- 
aütutionibusy  ut  Romae  quidem  praefectus  urhis  aolus  super  ea  re  eognoaeol^,  at 
inira  miUarivm  eenUtimum  ait  in  Fahiam  eommiitum.  Enimipero  $i  uUra  eenteai- 
rman,  praefectorum  praetorio  erst  cogniiio,  Dig.  1^  12,  1  pr. :  omnia  omnmo  eri- 
mina  praefectura  urbis  8ibi  vin^cavü,  nee  tantwn  da  y  quae  iiUra  wrhem  admit- 
funbur,  verum  ea  quoque^  quat  extra  urbem  intra  Italican.  $  4:  quidquid  igitur 
inbra  urbem  admittituTj  ad  praefectum  urbi  videtur  per4inere.  8ed  et  ai  quid  intra 
eentesimum  müiariwn  admiamm  ait,  ad  praefectum  %irbi  pertinet.  Diesen  Qerichts- 
sprengel  giebt  auch  Dio  Cass.  52,  22  an.  Vgl.  Fr.  Vat.  %  155.  Oains  1,  27. 
HerodUn.  2,  13,  9.   Cod.  Th.  16,  5,  62. 

9)  Ulpian.  fr,  Vca.  $20:  ai  qma  ad  urbicam  dioeceain  pertinens  [teatamento 
tutor  datuy,  ezcueare  ae  debebit  ab  eo  patrimonk)^  quod  in  regio[nihua  iuridico- 
rum  eety  slmtUfer]  a  repwohmiaii.    $232:  obaervan  autem' oportet j  m  hia  pupiUia 
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Hber  den  Cmfeng  der  siadtischen  «DiiüeBse^}  *  nobb  .ttber  idie*  Zahl 
der  iuridici  ttiud  ibren »Bezirkei  eine i  bcstimibte  iNachvibbt ;  >  i die  >  lin- 
'  •  schriftHoben  Zeugnisse  lassen  >  uns  <  ärkeonen ,  )dass  die  *  Sprengel 
der  mvidici  /naich  Regionen  abgegrenzt,  aber  oimf  Laufe  ider<  Zeit 
vieUabb  verändert  •  «worden '.  sind  ^j  ;  » ändessen  •  \  ddrf  •  t  man  i  als  <  die 
Zahl derseif iNoi^mahiachl  der  mndtcii  fttnliannehmen^),  deren^Beiirke-  sieb  föl- 

ben.  ' ' 

-  getidenteassen '  veitbeilen  : 

I  /  regio  fFr«Mpadana ^j.  mal  Einscblus»  voit  Veneüa  undiHlstria, 

also  Rjeg.  XI  und» X»*). 

■       .11      .         ^         ■  .         ,  , ,        ,       — 

'  tutorem  det  Qpraetor)^  qui  patrhnonia  in  his  regionibus  habent^  quae  sunt  mb  iuri- 

■  diöis,  uV  Claudio^  PoMpeiano  prAetdrt  impwedor  nogUr  feseripkU;  ^  $  241  -j  sV^quis 
i  pairimonium  in^a  Tfigi(me,{^quam  iwridicus^ckdnUnistrat,  habet.   Dig.  40,  5»  41  ^  5. 

1)  Der  Gerichtsspiengel  der  Prätoren  Ist  weder  identisch  mit  der  alten  Bann- 
"ttieil«  (sl'S.  7i*Anm.  6)  noch  intt  dem  UniQr'äi&aiiptaefe&luaUfhi  stehekidetl '  Po- 
Uzeibezixk, -der;  bis.  zum  hundertsten  Meilenstein  reichte.  »Denn  Gamp«ni^^  wel- 
ches zur  urbica  dioecesis  gehörte ,    lag  schon  ultra  eentesimum  lapidem,     S.  Tac. 
Ann.  13/  26 :  quid  emm  aliud  laeso  patrono  concessu/ntj  quam  ut  centesimum  uUra 
■'läpidMaiiinf  <)rom  Ckimpaniae  tikertumtTeleget'  und  idie  Ausleger  zu  dt^-St. 

•  ^)' MomBUsen  F^ldft9e^ei2)^193>'nimmtian5:idass  «Ue  Jinricüai -bleibende  Spren- 
gel überhaupt  nicht  hatten ,   sondern  bald  für  diese ,  bald  für  jene  Landftohafien 
nach  Umständen  committirt  wurden,    und  hierin  stimmt  ihm- bei > He^nzen' Anno^i 
Ud63  p:  282t^^farenffBofghfesi  die  "Bezixke  als  eine  danemdefOrganisatiDn  nach- 
zuweisen sucht,   in  welcher  nur  einmal  und  «swar  ^Dstei' €aia«tilla  «eine«  wesent- 
*'<litibe'»Aellide^v(ng  eingetreten' sei.»  «Bie^Differenz  hat  ihren  fiHrund  in  der  verschie- 
"'didiieii^  Art,    wie  beide' 'die  insckrifäicb(übecliefeften>Nameat  deE^  Bezirke  zusam- 
menstellen.   Giebt  man  zu,  was,  wie  ich  gUube,  vonfBorghesl  «rwiesen^dst,'  dass 
in  dem  l^itel  der'  iuMii^ ^fAtkt  «immer  idle'  Beg&OBeB  äuigeführt  werden,  welche 
'^*iVL  tbrem' Sprengel  gehören,    sondern  dass  dieser  Titel tabgskiitzt  wird, 'wie  dies 
'  UUch   bei   den ' -später  >  zu  bespreehenden  ^onrtcioreänvmzmBiMhait  geschieht  ^    so 
'Verifeinfkcht  sich'  die  I/iste^der  Sprengel  <  erheblich  und  besohmnkt'  sich  die  Zahl 
i '  ^Aet  •VefSirderungen  auf  -  da«j  enige '  Maass,*.  ^weüches  <  bei  -  einem  >  hundertjährigen  Be- 
stebeii  der  Bin^chtmig' nichts  aufißiMendesiliat. 

^^3)  Zninpt  €onm9yepigr.  2^  45,  weicher  mit* fiovgkesi^s  Ansicht' übereinstimmt, 
^  nimmt  4  an,  indem  erdie  ^Zahl  der  iundieiimit  der  derOensukuen^identiftoirt, 
-^  wie  dies  Mlmn  Cbrli'  Ani.'Ital'.  \lll  pv'38gethan  hatte.     iHese  Aimaihme  dässt 
^  >  sich ''  irtde^sen  mi<j  den  insobriftlichen  '  Zeaf;ais8en  nicht  •  Teseinägen. 
'<  4)^ffiehef  gehdvm: 

fC]  Afriuii  Antminu»  ^-^  iutidicua  per  Italiam  ref^ioniä  Transpadanae^pnmua 
(zwi^öhen^  161  tind  169)^  Insehr;  v.  Ooneetaüa  Ci  J.  L.>  V,  1874  =3:  Borghesi 
Oeuvr.  5,  383. 

'M.'^Wimiius    Aerius    PauUnus    Aper  — i  iuridicus   regionl^^    Tran(8padan(Me)^ 

■  Insfchi.  V.  »Biixia  (vor  207)  C.  I.  L.  V)  4341  ^^Börghesi  O;  5,  393. 

*  '  L.^'FkdiJius  Oaviu»  N(ufninu8  Petronkuy  AemiÜanua  *^^9leehia'<Mb^op(ünw  imp. 

-'  Sevtto)  Al^Mndro  Aug.  ad  (ius  ^HÜcendumyper  -  regUmeim  JSpalfnspßdanamy  (223 
>  >^'235.   Mommsen  /j  R.  N.  3604s=Henzen  6486). 

Cl  LtaiHiui  Sübinus  Egnmtk»  Proeulu»  -^  iur,  reg^  Trampad.  ( unten«  den 
«liördiMeir,  nach  237i   Qrelii  3134). 

(Si)moniu8  Prootdus  Btüanus  —  (iuyriduius  ^  per  ^Tranapedum ^^  aus  dei^elben 
•   Zeit.  Borgfaesi  O.  ö,  403. 

L.   Oabonius  Arunculeius  Pacilius  Severus^'  iund.  reg'.   l^antpad.'ilmfihT.  t. 
^  »Brtiia  C.  I.  L.  V,  4332. 

^  by^J^Mi  di«  X.  Region  (Fenetio)  unter  dl^em>  tyrtrftcus' stand,  ^aedgen  nicht 
*   taa/t\  di#  «ageffthyten''IiMehiiften")Yon  ^Bkixia  .^«nd^ CkM^oidia ,,  >scMsm  «inmettttich 


^  %  -^ 

2.  'A'emtta  Li^iiiHa  (Heg/  IX  'ütid  IFffl)  i) .' 

3.*  Apülia  et  Calabria  (RBg.  H)^. 
'4.  z;ücama*^n7f«*(Reg;llI)»). 

5.  Umbria'et  Picenum  nebst  dem'  öyfer  GaUicus, '  Solcher'  In 
dieser  Zeit  von  der  durch  dBtfselben  ftihretidbn  «ti'ai^se  dÜn  Na- 
men jWamVma  hat  (fteg.  Vürid  vi)*). 

Es'  sind  söüach'in  'diesen^'  Bfe^irK'en  afcht'^Regfoül^n'  feiithfirh^, 
wahrend  drei,  Öompaba  '(Reg.  I|  ^);Tuscia  'fReg/  VII)  •fand ^Stemntttlrw 
(Reg.  \v)«)  nicht  Vbrkomih^h;  min  Wd  VcnrniütheA  dürfen,  «a%s 

eiB  Bfioüf  üeä  Ftonto  aa  Arrius  Amtopinu»'  (ad  omtco«  2,  7  p,  .192  Naber),  in 
welchem  Fronto  sich  in  einer  Processsache  für  den  Goncordienser  Voliimnius  Ve- 
renas l)ei  'dem  Xrrius '  Atitonrinhs  Verwendet ,  lind  Von-  diöBem'  Aägt ;  ^ass^  er  «ith 
adnunisttanda  provimia  Lob  erwecben  jDÜ^se.  Min  ^ehp  ateo  deutlich,  dass  der 
Titel  des  Arrius,  turtdietM  regionU  TrcaMpadanaCf  ein  abgekürzter  ist,  in  welchem 
'"^enetia  nicht  besbnder^  erwannt' wfrd ,  und 'isi  söiiilt  t)6rödh!tigf  anchin -den  sn- 
dem  Titeln  eine' Abl^tzuag  «nznaehmen., 

1)  P,  PLoUus  Bomanus  —  tur.  per  Aem.  Lig,  (vor  Alexander  Severus. 
brelli  3Ö44). 

(Ohne  Namea^  —  htrüicw  pei'  AmUlkun  <t  JUguriüm,  Mommaen  Z.  B.  N. 
4237  =  Henzen  6482. 

2)  L.  Sempronius  Celans  SlervÜku  Fäbumua,  —^  [iujtid.  pet  Api^liM^ht] 
Calahria(m).  Marinl  Arv.  p.  180. 

M.  CaeeÜim  NovcAiUianua  —  surid.  ilpul.  et  Calaibr.  Mommsen  i.  B,  N. 
1420=0relli  1178.    Und  hieher  gehört  wohl  auch 

L.  Bagoniiu  llritwtiua  Lartkta  QufnUonUs  —  -^  inndieus  per  Apul,  unter 
Commodas  iii  drei  Inschriften:'  Ghrut*  p.  1029;  OreUi  2377 s<7.  i.  L,  Y,  2112; 
Henzen  6492. 

3)  Dieser  ^Sprengel  beruht  «dlerdingH  har  auf  isiner  Verln«ithung  Borghesi's 
5,  398 ,  für  i^elche'  der  Umstand  spriobt ,  diss  auth  später  Lnöania  und  Britta 
einerseits  (Cod.  Th^od.  11,  29,  1;  11,  >30,  1)  und  Apulia  und  Calabria  anderer- 
seits unter  einem  Corrector  stehn.  S.  Borghesi  O.  Ö,  398;  6,  384  ff.  In  der  Zeit 
des  Garacalla  war  Calilirien  zu  diesem  Sprengel  gezogen,  ApuHen  dagegen  mit 
Picenum  zu  einem  Bezirk  vereinigt,   Diei  geht  hertoi'aus  denr  Inschriften  dea 

O.  Herenniua  Silviua  Maximus  —  iurid.  per  Calabr.  Lucaniam  BtiUHos. 
Henzen  6745  und  des 

C.  SaUius  Artstaenetus  •—  iuMteus  per^PHeenum-etAptOiam,  Onit:'46Ö,  5.  6. 

4)  C.  Sabucius  Maior  Caecttianus  —^  itirtdV  pet'  Flamin',  et  Vmbrktmy  uhier 
Commodus.  Henzen  7420. 

C.  ComeUus  Felix  Thrätlus,  iurid.  per  Ftam.  et  Ümbr,  Oirelli  3177. 

P.  Aelius  Coeranus  —  iutidicus  per  Flaminiam  et  Urnftriam,  unter  €aii)^Ua. 
Crem  3851. 

L.  Anniiü  Italicus  äonoratuSj  -^  ihrid:per  Fl.  et'Ümhriäm:  Dbfeffardin^  Annali 
1868  ß.  97. 

Q.  Mamilius  CapiiotinuSj  iuridl  per  'Ftihniniam  et  VntbViarti^  et  Picefiäm. 
C.  I,  L.  n,  2634. 

Af.  Aelius  Aurelius  Theo,  Äug(u8tQ  iufidl'cus  d'i  inflnitö'pei'  ftäm.  ei  Ufn- 
hriam  Picenum  (Orelli  3174),  au^  der 'Zeit  des  Valerianus  lind'  'OaWienus  (^8). 

5)  Die  Inschrif^, Orelli  3 173,,. in  welclier  ein  iuridicus  prov.  Compantqe  Vor- 
kommt. 
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die   beiden   ersieren  gaas   und  von  der    letzten   wenigstens    ein 

Theil  zur  urbica  dioecesis  gehörten.    Nichtsdestoweniger  war  auch 

diese  Einrichtung  nicht  constant,   sondern  am  Ende  des  zweiten 

Jahrhunderts  wenigstens  hatte  T^scia  ebenfalls  ein^n  iuridicus^)» 

^kun^dw"  ^^®  unmittelbare  Folge  der  durch;  M.  Aurol  eingeführten  Ör- 

?ri?htäar-'8^"'sation   der   höheren   Gerichte    scheint  die  Beschränkung  der 

diese^iben^  M^Bttici|>alg^ricbtsharfceit  gßWißsen  zu  sein,  welche  für  das  zweite 

und  dritte  «Jahrhundert  die  classischen  Juristen  bezeugen  2).    Das 

Strafverfahren  der  städtischen  Behörden  war  in  dieser  Zeit  auf 

eine  massige  Züchtigung  der  Sclaven  reducirt  ^) ;  in  Civilprocessen 

unter  einer  gewissen,  uns  unbekantiten  Summe  urtheilten  sie  zwar 

sowohl  selbst*)  als  mit  Hinzuziehung  von  Geschworenen  s) ,    aber 

wichtigere   Sachen    kamen    extra    ordinem^)    zur   Cognition    des 

iuridicus'^]j  während  alle  Entscheidungen,  die  auf  dem  imperium 

beruhten,  selbstverständlich  den  römischen  Behörden  vorbehalten 

blieben  8).     Das  Wichtigste  war  indess,   dass  die  Municipalmagi- 

strate  überhaupt  in  ein  untergedrdnetes  Verhähniss  zu  dem  Prätor 

und  iuridicus  traten,   welche  in  einigen  Sachen  ihnen  die  Juris- 

■<  ■  ■■■■■■Pill  I  ■  ■ 

Pedio.  Sex.  f.  Arn.  Birrulo  iMeiUb  Pi^lion.   Coa.  praef.  aer.  mUitar.  leg.  Aug. 
iurid.  (^Aaturiae')  et  0(iUaec(iae). 

1)  iBschr.  von  Cbiusi  bei  Henzen  AmuOi  1863  p.  277:  M.  Fabio  M.  f. 
Qüir.  Magno  VciUriano  —  im.  reg.  TuMiae  et  Pioeni,  Henzen  erklärt  sich  zwar 
bestimmt  gegen  Borgbesi's  Anmthme  einer  Abkürzung  der  Titel  der  iuridici;  da 
aber  Tuscia  und  Picenum  durch  Umbria  getrennt  sind,  so  sehe  ich  doch  auch  in 
diesem  Falle  keine  leichtere  Erklärung  der  -  Saehe ,  als  die  Supposition ,  dass 
Tuseia  zeitweise  mit  dem  Bezirk  Vnibria  Picenum  vereinigt ,  und  in  der  Titu- 
latur  Umbria  ausgelassen  ist..  • 

2)  B«thmann'HoUweg  a.  a.  0.  S,  68.  Anders  Puchta  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
RetshtBWiss:  10  S.  204.  Institutionen  1  %  92.  Savigny  Oeisch.  d.  R.  -R.  im  Mittel- 
alter 1,  55. 

3)  Dig.  2,  1,  12;  47,  10,  15  §  39;  47,  10,  17  §  2;  47,  2,  52  S  12. 

4)  Paulus  5)  5^,  i  :  ^  reS' iudieatae  videntur  < '  a  magistrai&us  municipa- 

libus  usque.  ad  summam,  qua  ius  dicere  poasunt.    Dig.  2,  1,  20;  50,  1,  28. 

5)  Dig.  2,  1,  13  §  1. 

6)  lieber  den  Betriff  der  extraordinariae  cognitiones  und  die 'Fälle,  in  wel- 
chen sie  zur  Anwendung  kamen,  verweise  ich  auf  Bethmann-Hollweg  Civilprocess 
2  8  122  S.  763  ff. 

7)  Ii^  dem  Digestentitel  de  variia  et  ea^raordmariis  cognitiorUbus  et  si  iudex 
Utem  suam  fecisse  dicetw  (Dig.  50,  13j  heisst  es  in  dem  fr.  des  Gallistratus  1.  5 
pr. :  numerus  ergo  cognitionum  in  quattuor  fere  generü  dividi  potest:  aut  enim  de 
honoribua  sive  muneribus  gerendis  agitatur,  aut  de  re  pecuniaria  disceptatur^  aut 
dt  exiatimatione  aUcuius  cognoscitw,  aut  de  capitali  crimine  quaeritur.  In  die 
dritte  Olasse  gehört  die  Sache  des  Volumnius  Serenus  aus  Concordia,  welcher 
acriba  und  decurio  gewesen ,  dann  aber  relegirt  worden  war  und  nach  seiner 
Bückkehr  verhindert  wurde  wieder  in  die  Curie  von  Concordia  einzutreten.  Diese 
Sache  kam  vor  den  iuridicua  regionia  Tranapadanae  Arrius  Antoninus,  an  welchen 
Fronte  ep.  ad  amicoa  2,  7  p.  193  Naber  darüber  berichtet. 

8)  Paulus  Dig.  50,  1,  26.   §.  obenS.  67  Anm,  1.  ,     ,       ' 
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diction  delegirten  i) ,  in  andern  die  VoIInehung  des'Urthdls  auf- 
trugen ^j ,  dabei  ein  Aufsichtsrecht  über  die  'Atisfttfartttig*  ^hr^r 
Aufträge  übten  ^)  und  in  allen  Sachen  Appellation  ann^htnen^}/ 
Uebefhaupt  werden  die  iurvdici  im  gewöhnlichen  SprlKsfagd^rauöb 
schon  den  praesides  j  d.  h,  den  Pro^^inifcialiätatihattem ,  glt^chge-^ 
stellt^),  obgleich  ihnen  dieser  Titel  officieü  nicht'auKam  und  $ie 
Yerwaltungsgeschäfte  nur  ausnahmsweise  flbemommen '%u  haben 
scheinen^).  Vielmehr  lag  die  ganze  Administration  damals  noeh 
in  den  Händen  der  Hunicipalbehörden ,  tmd  nar.'wo  diese  stoh- 
unwirksam  zeigten,  griff  der  Staat  durch  ausserö'rdentUcfae  Com*  Angseror- 
missarien  ein,  welchen  in  einzelnien  RefiiöMn  odeir  in  ganzItaKen  Verwai- 
gewisse  Verwaltüngszweige'  zeitweise  übertragen  wurden ,  ohne  den.  cw- 
dass  dieselben  dabei  mit  den  iuridici  concuiTirten.  Das  erste  Bei- 
spiel einer  solchen  Speciaicommissiongiebt  schon  -vorder-Bpocke 
der  iuridici j  nämlich  anter  Träian',  ein  leg{atu$)  Aii^(ustij  p{roy 
p(raetore]  region{is)  Transpadanaey  dessen  Auftrag  uns  unbekannt 
ist^) ;  später  kommes  ror  ein  praepositus  tr actus  ApulicLe  Cala- 
briae  Lticaniae  BruUiorum,  dessen  Sorgfalt  in  der  Erhaltung  der 
Sicherheit  des  Landes  erwähnt  wird  ^),  und  ein  praepositus  Um-^ 
briae  IHceni  et  ApuUae^).   Das  dringendste  Bedürfniss  einer  Staats- 


l)Dig.  39,  2,  1:  39,2,4  $3. 
2)  Paulus  4,  4,  2. 


3)  Dig.  27,  8  pr.  %  5.  6. 

4)  Dig.  49,  1,  21  pr.;  49,  4,  1  S.3.  4. 
b)  In  den   angeführten   Steilen  der  Digesten  ist   immet'  vom  praetor  und 

praeses  die  Rede,  vom  iuridicua  speciell  nur  40,  6,  41  §  5,  aber  man  dagt:  iuri^ 
dicus  tegiönem  cuiminiatrat  (fr.  Yat.  %  241)  oder  provinciam  administrat  (Fionto 
ep.  ad  am.'  2,  7  p.  192  Naber),' wie  man  dies  aueh  vom  präeaet  sagt. 

6)  Ein  Fall  dieser  Art  wird  erwähnt  in  def  Inschr. '  Orelli  3177:  0.  €or- 
nelio  —  ThraUOj  iurid,  per  Flam.  et  Umhr.  — '  iuridieatua  eius  ob  iexümam  mode-^ 
rationem  et  in  iterilitate  annonae  Utboriosam  erga  ipsos  ftdem  et  khdtiatriaimf  ut'et 
civibus  annona  st^eresaet  et  vicinia  eiijitatibua  subvefiiretur.  Man  darf  'aber  aus 
diesem  eineft  Falle  nicht  mit  Zumpt  Comm.  ep.%  47  schliessen,  dass  die  iuri- 
dici überhatipt  Verwaltangsbeamte  gewesen  wären. 

7)  Orelli  2273=  Mariüi  Iser.  Alb:  p.  54.  Zumpt  Comm.  ep.  2,  41  hält  diesen 
Legaten  f&r  einen  während  des  Daclschen  Kriegeä  In  der  Transpadana  eingesetz^^ 
ten  militärischen  Gouverneur;  Borghesi  Oeuvres  5,  408,  dem  Henzen  zu  n.  6462 
folgt,  ffir  einen  Vorläufer  'der  späteren  Cotrectoren;  Mommsen  Ephem.- epigr. 
1872  p.  136  für  einen  mit  der  Aushebung  beauftragten  Offlcler  (dilectatot,  Ee- 
nier  Mäanges  p.  73),  wie  er"  erwähnt  wird  in    der  Inschr.  Renzer  Jnscr.  de  VAtg. 

n,  1817.  T.  Caesemio miazo  ad  dilec[tu]m  iunioruM  a  divo  'Htidriano  m 

regioMm  Trarispcidanain.  Nach  dieser  Inschr. '  glaubt  Mommsen  auch  I.  B.  N. 
3604  lesen  zu  dürfen:  L.  Fulvio  AemUiano  —  elecio  ab  op[timo  imp.  Severoj 
Alexandro  aä[ditectum  Habendum]  per  regionem  Ti*a[n8pädanafh]. 

8)  Mommsen  J.  N.  646:   ob  —  singularem  industriam  ad  quietem  regwnis 
Hrvandam. 

9)  Crem  3175. 
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auff9ipbA,laig.  aber  vor  ii^  der  FioflnzyeRyvfllt^pg^  d^p,  fifeien.  S]t^(^,^ 

nichl.,  uiMl^M^IlpAffj  wter/  d^n^.j^isßr^  s^d^fft,  uo^ip,,  c^eIn  S^j 
slswd^  sfiit,Triaifli)„hBSftwdw:e  k?is^rtisl?^,Lq©l9ftiCpi9;nii%t  wj^-, 
d^ji^   \ve}che,grö#hiS(^,  SjiftpftvTa^  fvief;  lFavoß,^fp^T.(3t(,  ^  a^cij  wpbj, 

Ws^Üm  zaitw^ii^ft.  eia^corr^c^w  ^wWPSA^ft  v^Fd^i,.  der,  wep/^sj;pp,s, 
S9i(»:GaraK?^llj^  naf^^^eis^  ist  u^d  zpßi^^ol^pe  ^entlich^fljTftiel 
elet^tus^ad  corrig^ufß  statun^  l^lißß,  gep/^iipit  w^d?)}   AUe  diese, 

JabrbunderiS)  zv.v^el^fA*,ZeM  di^  ii^im  Q^jJ^r\^fi\  dij^.,urbijffL 

gdibeilV  wur^Q,  wel(?b(e|,  sü^^  voä  den  Provjpzeiji,  npf  d^durcjj  vip- 

UvrsqtfitdiW ,    dßsß  vmx ,  %.  ilwcp .  ßtotrti^tgr,  4^  ifl  H§|lif p ,  ijerpils 

^JJ«^«;  b^kaontea   Titel   corrector,^)    b^i^^Ji^^lt,    obgleich   die^e^^^e^   % 

1)  Ausführlich  handelt  über  diese  kaiserlichen  GommissarieB  Borghesi  Oeuvtß» 
5)  406t ff.  s.  E/^U  dm,  3,  7,  ^afeb(Bp,Oafiitel  ^  ljebeH^hr}ft.  Ut;  icpk  t^v. 
(lop^orfjv  Twv  e^eu^ipoav  ir^^epsN.  Ein  Solches  Amt  bekleidete  unter  Trai&n  in 
Achkia  Messins  Maximus  — '  —  misnu  in  provineiam  Atkaiam  ad  ofdüymdum 

«lad*»  it6flfaftum.  i^itadim  t(HlUi.  «p.  B|  24,  2)»  in  :^t)iyjfiiß]^  PlUiif^  ^}}^i  ^f^^. 
den^  Trajan  (Plin.  ep.  10,  32  (^i))  schreibt :  mfmin^nmus ,  ideirco  ü  in  istam 
provinciam  i/nisaum,  ^qwmiam-  müUa  in  ea  emendanda  äpparuerunt.    Tgl.  ep.  117 

(118);  18,  29;  unter  Uadrian  P.  Pactumeius  Clemens legatus  divi  Hadriani 

Aihenis  Theapiis  Plateis  item  in  Thesaalia, ;  legatu$ ^divi  ^ac^rpvM  ad.ratio- 

nea  civitatium  Syriae  putandaa  (Henzen  6483  =  Rehier  Inscr.' de  V^JÜff,^  1B12); 
L.  Egnatius  Victor,  iTravopÄoiTifjc  'Avatac  (C  /.  Gr.  16!JA);  Ti.  Severus,  i?(ii<;  Tcdvre 
^ciß^ouc  Tieucp^elc  eU  Betduvlav  otop^ppTTjc.  xal^  V^t^f  ^"^^  oeou/'A^ptavou 
C  I.  Qr,  4053,.  4Q94;  L.  BuF^j^eius  PE^tus.'T-  l^.iMfk  Syriae  Öepzen '6484; 
q^odes  Attifm,  vop  dem  PhüpstiJitij^  Vi\,  8(fph^  1,  2q  "6  sagt;  d^i^TP.  Jf^'^.^ 
T^^y  ,S(ji,6pvw . —  wm  XP^'^**^Ä<  Q'^t  "^^^  ike»%ipo^  t;«^  iroXecn^v  0^6x09  6,imD^oOTO.' 
und  2,  1,  3,:  "^p^e  (j|4y  -y^lp  tJ^v.  »aT;oi.  Ti?)v/*Ap(av  dj^,e}ij^^pfl^v.  nöXewv  ^  ^Hp«(»S''ii  * 
ei)k4^ch.  un^if  Septlm^us  Sev^rus.  T^,  CJ^^^W.  Ca|^ppaanu^ .  ö^awi»  "Pf ^fif^*^« 
x(xl  ivT^xp^TTJ^oc  ton  SeßaoTWY»  ^Q-T^?^^  ^  ^'^ffYOp^Wf^C  "^^^  4'^eu^pwv  ico- 
Xfoivi  (A,th,eAi?Pl^e.  I^s^r.  Bul^U.  d.  InU,  l$62.p,  1^9j,  A^enn  Papii\}an  i^ 
er^efi,  l^u^hA  s^JlWr  Digesten  ^el^J^es.zMf^phen^  1,58^  und,  20§.  alsp^un^^r  Seve- 
t^^y  gpSfBhriflben  ist,  sagt:  Uffott^,  Cae^ßfifi y  i(jL  M«,ora^f»  «ef,  cofr^ctor.  yj^pt?»^- 
ctoe,  a&dicando  «e  non  omiUit  tmperttfin,  (D^g.  1,  l^ß,  20).  so  unljer^cheidjet.,  e^  zw<ei 
Art^.^^jKid^'^  diß  qrd|^Q|^ieben.^i^tth,alte^  de^i;' kai^serÜqhei^;  PrpyUzeii^  Vplphe  er 
Pfa€8^ie^  n§t\ig^U  ^«4  *i^  ^u^^erordßp^ifjjj&^^ka^pprlicjl^ef^  (Jommisfayjie^  cpr^f^jores 
od^r  5ioip9<»TO((,. 

2)  So  C.  O^viqis,  Siabinu^  aps  <|/a^ra9«)Ii^j  Zeit  in  zwfpl  I^schr.  ^ip^^.  <9Wi% 
1872  p.  130  ^^4  H€)D;^n  ^48^  D^ge^n  war  Pompoi^fif^  ^f^^^Qs,  wiJ^^clieiiil|ph 
d^r  Co^  271,  vo;^  sein^jp,  Q^n^^t  iizoL-iop^v^)  i^4<^0;  l-ppiXCai;),  inscV.^  be^ 
4e  ]^s^  J9f*i(«Wino  «ri^.«iw?.  1871  p.  45  =,  ]S(Iom«i^pn  ^p^^  ^f^r.  1872  p,  139. 

^)  Pi«|  if^rtVitci  s^yf^^  bis  z,u  Auf,e^iaqs  Zeit  m^uwei^^ij^;  p.  l^yxüiuft  (Qj^^i 
31(43).  ui)d  Simonips  ProcuV^s  lebten  unt^r  o^^  nach  dj^i^.  Gprdianen,,  Aell^s 
Aurelius  Theon  (OreU^  3174)  upter  Valerian  und  Qfüiieo.  ,  3^  ^^pfghesl  (^(^i>jf^ 

4)  Dies  zeigt  der  später  vorkommende  eorreetor  Campaniae. 

5)  lieber  den  Namen,  der  von  corrigere  abzuleiten  ist,  d^^  Qi]^^^fyDu^erial 


Gewalt' der t Prdvincialstattliaher ' in' vollem  UmCang»  erhielten^   die 
GiTilgertciiitsbaiiBeil  wie   die  OriiBinftlj«istieii)    ausübt«»  <  und  <  dte* 
ganie  Verwaltung  td^rnahmen* 

Dies  ist)  die*  letBte  Organisati^ff^IlaHeliff}   welobe>niili  einigen^ 
Veränderungen  bis' zuo»  Unter^nge^  des  westi^misohen  Reiebes« 
bestehen' bHeb;   ^r  haben  veni  derselben  >  eine  Anschawang  ersti 
aus  den  vierten  Jahrhundert^   in*  welöhenir  in'  einigen  Proviasent 
der<  Statthalter  einen  höheren  Rang :  erbaMfen  und  'von  einem  oor^ 
rectar  mit  tikat  fasees^)  zn  einem  consttkms  mit  seobift  fmces^^ 
erhol)en  war.     Ob  die  EiwriohluHg  deff*  correctorisohen .  Provi«'^ 
zen  von  Aurelian  berrührt ^) ,   oder' ob  zuerst  für*  gana  ItaUen 
ein'Gorrectör  forübiestand'^)  ^   und  ersltDioc^etian'^   wie  düb  P^o«< 
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and  die  Ansichten  der  älteren  Forscher  über  die  corteetore»  findet  sich  die 
Hauptsammlung.  bei  Boecking  Not.  J)igfh.  Occ,  p.  1180  ff,;  Boighesi  Oettvr^s.ö, 
395  ff.  Die  bisher  sehr  unklaren  Verhältnisse  Itülens  wäl^rend  dieser  letzten« 
Periode  hat  Mommsen  Feldmesser  2,  196  ff.  mit  glücklichem  Scharfsinn  erörtert 
und  nochmals  Ephem.  epigt^  lS7t^  S'.  138  ff.  einer  Prut'iiug  unterworfen.  Die  uns 
vorliegenden  Zeugnisse  sind  indessen  so  unzureichend,  dass  eine  sichere  Behand-* 
lang  dieser  2^eit  noch  nicht  möglich  ist. 

1)  Ammi&n.  15,  7,  5.    Gassiodor.   Var,  6,  21. 

2)  C.  /.  Ör.  4033.  4034. 

3l  ßutilius  Namatianus  liin,  I,  579  sagt  von  seinem  Vater  Xiachanins,  der 
um  3^  als  eonsuiari»  Xuflcia  und  Umbria  verwaltete: 

Namquß  pater  qupndam  Tyrrhtnis  praefuii  arviß, 
Faseihus  et  senis  credita  iura  dedit. 
Die  faaees  werden  auch  bei  dem  conndaris  Campfmat  erwähnt  in  der  In  sehr. 
OreUi  3170  «Mommsen  7.  N.  1422. 

4)  Dies  nehmen  an  Börghesi  a.  a.  0^  und  Mommsen  Feldmesser  2^  196. 
Nach  Yopisc.  Av^eL.  39 ;  Aurel.  Vict.  Com,  35  und  epit.  35,  7  \  Eu|tro]^.  9,  13 
war  T'etricus  bereits  unter  Aurellan  corrector  Lucaniat,  nach  Aurel.  Vict.  Cata, 
39,  10  war  lulianus  bei  dem  Tode  des  Oarus  (284)  corrector  VenetiaCy  und  unter 
Csrinus  (f  285)  kommt  in  einer  freilich  unsicher  un4  ohne  Ortsangabe  überlie- 
ferten Inschrift  Mommsen  I.  N.  6328  Bufflus  Yolusianus  al&  corrector  Campaniae 
vor.    Die  Zeit  wird  bestünmt  (htrch  n.  2497^»»H6nzen  6481. 

5)  Von  den  ei^enangeffthrte»  dteiZeugBisM«!  werde»  zwei  ansioher  gemacht 
doseh'  widetsprecbend^  Naohiiohten.  NAOh'  TrebeUius  PoUie  triff,  tyr.  24<  war 
Tetricne«  nkit  cornetor  JLueimlM,  sondem  tolnci»  /ioito«.  Die  Stette  ist  nerk^ 
wixdi^  wegea>dbr,  Attfiahinng  4ftr  nM^ikmigen  P#ovinaeB>,  und' so  zu  ioterpun- 
gisoB':  {AktnUaHui  7«lrfetim )  oortvetDrem  teUus  Hoitoe  /Mt>,  H'  M  Campamae, 
Smmiiy  Luaianku  B^Uili^mm,  ilpuüa«  Oitotoi«»,  EifWrim  aigue  IhnbUae^  Jf^fofw 
äßktmimiM  omniaquA  atmoruaiae^  regienU,  Sbänso  heisst>  BbflBii«  Yolnslanae  in 
zwei  aadctn- Intdftriften*  eorröclxm' ltai4c»  pm  mmo9  oeto  (jGunti  p.  387,  5)  und 
iientn  conwtor  olwe  Zusatz  Mommsen  f.  iV.  2497,  so  dass  nur  ne>eh>  lulio^ 
mis.  b^  Au^.  Yiötor  €kiuu.  39,  10' übrig  bleibt,  der,  wemi^  Yiotor  in  Betrefi*  des 
Tetricus  int,  «benfUlS'  auf  eiiiMn  Irrthum  beruhen  kann;,  Dagegen  findet  sich 
nooh  nater  iModetlan  Nümiäiiis  cofre<*tbr  Aoliae  im  J.  290  (God.  fogt.  7,  35,  8) 
und  Faetos  HoBMatils  -^  oorrt»tor  lUtiil^My  (a.  2932  Cod*.  li»«.  %  11,  1)  O.'  /.  h. 

V,  281f3^.  A««hi  gehdr»  M^her  wohl^  L.  Aelius  Helvlüs  Dionysius do/treek» 

utrkuqmf  Haliat  fOnHilt  60)^  dM  also  naob  d«r  gleich  zn  bespreoheiiden  Thei*- 
long' itiOim»  lU'  zw»l  DIöeesenJ  ^'  sefte»  sein' würde.  Di«MP  scheiBt  iiv  einer 
andern  Inschrift  Mommsen- A'  Jf.  4I98>X  «^-^d^.  ^mptm^kuy  voniA^iiimtny  ateo^ 
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Eintkeiinng vinüen 'I , :  so  auch  lulien "in  klein«  AintebeEiriEie  (tieilte,  ist  bei 

Italions  in 

proYinzen.  der>  UQV0ll3tändieen  und  widersprechenden  Ueherlieferui^  nichi; 
ins  Klare  zu  bringen.  In  den  Jahren  ä90 — :300  Mar  di^  neue 
Pfoyin^ialeiiätbeilung  Italiens .  vollendet  2)  ^  •  und  die;  unmittialbare 

dt?Söuer-i ^^'8®  derselben  war,   dass  die  alte  Steuerfreiheit  des <  italischen 

flreiheit.    Bodens  aufhörte,  Maximian^  welcher  seit  286  Augustus  war  vaod 

in  Hailand  re^idirte^) ,    erbob.  in  dem  Theile  Italiens,    welcher 

nördlioh  von  den  Flüsaen  Macra  und  Rubico  liegt ^),.  eine  Abgabe 

für  seine  Hofhaltung  (aniih(ma)j  von  welcher  seitdem  diese  Land- 

^^jJ^^'JJJJ" Schaft  regio  annoimria  faeisst,    während  Mittel-  und  Unteritalien 

urbicaria.  wenigstens  im  vierten  Jahrhundert  zur  Versorgung  der  Stadt  Rom 
Kalk^  Holz,  Schweine,  Rdnder  und  Wein  lieferte^]  und  den 
Namen  der  urbicariae  oder  suburbicariae  regiones  erhielt^). 

eben  die  sich  widersprechenden  Titel  zu  haben,  welche  dem  Tetrlcüs  und  dem 
Rnfflüs  Yolnsianos  beigelegt  werden  (vgl.  über  ihn  Mommsen  EpK  epigr.  1872 
p.  141).  Die  Lösung  dieser  Widersprüche  geben  nach  meiner  Ansicht  die  beiden 
Inschriften  des  F.  Fl.  Posiumius  Titianus  (Cos.  301)  bei  Henzen  Tab.  Alim.  p. 
52.  53.'  In  der  einen  heisst  dieser  corrector  lUdiae  Transpadanae^  in  der  andern 
correetor  Italiae  regionis  Transpadanae.  Der  Titel  war  also'  ursprünglich  corrector 
Italiae  oder  eorrector  ohne  Zusatz ,  wie  auch  die  vier  praefeeti  praetdrio  bis  zum 
Ende  des^  4ten  Jfihrh.  ihre  Diöcese  ihrem  Titel  nicht  zusetzen  (Mommsen  Me- 
morie  d.  Jnst.  2,  301) ,  es  folgt'  aber  aus  demselben  nicht,  dass  dieser  cotrector 
nach  Aurelians  Zeit  noch  ganz  Italien  verwaltete.  Tetricus  konnte  demnach  cor- 
reetor Italiae  regionia  Lucaniae  sein,  und  Trebellius  Pollio  durch  die  Abkür- 
zung dieses  Titels  getäuscht  werden. 
•'1)  Lactant.  de  mott.  persec.  7. 

2)  Die  Oorrectoren  dieser  Zeit  sind  unten  bei  den  einzelnen  Proviiizen  an- 
gefuhrt. 

3)  Burkhardt  Die  Zeit  Cohstantins  des  Grossen,  l^asel  1853  S.  56  ff.'Ausonii 
Ordo  nobUium  urbium  5. 

4)  Trebellius  Pollio  trig,  tyr.  24  bezeichnet  als  anrumqria  regio  das  Land 
nördlich  von  Tuscia  und  Flaminia. 

5)  Die  Beweisstellen  s.  bel.^Iommsen  l'eldn^essqr  2,  199. 

I  .6)  Uebez  dia  rugiones .  annonariae  und  miburbieoriae  .Ut  ein  heftiger  Streit 
namentilch  mit  Rücksicht  auf  die  urapxüngliche  fiecrschaft  dea  Papstes  geführt 
woaede«,  über  welchen  man  eine  ToUstündige  liteiaiisQbe  Nachweisuig  findet  .in. 
der.^yonede  .zu  Jae.  ;Gotho£redi  Opera  mridiea  minara  ed.  Trotz,  Lugd.  Bat.  1733 
fol.  p.  11^  f.  .  Gothofredus  in  dar  anonym  erschienepan  Schrift  DA)Hiburbieairu8 
regiombu$,.eJi  ^acleaHSy  aeu,  de  praefeetum  et  epi9copi.  wrbi»  Bomae  dioeteai  eor^ 
iectura,  Franoofujti  1618.  4,  und  zum.  Cod.  Thaod.  2,  16,  2  deflniit  di^^t^e^io 
urbicaria  als  die  nächste  Umgebung  Roms,  bis  zum.  100  Meilanstein^  wekhe  unter 
dem  Stadtpräfecten  stand,  die  regio  annonaria  aber  als  das  ganze  übrige  Italkn^ 
Seiner  Ansicht  sind  ausser  Sabnasius  auch  Savigny  Veim.  S«hr.  2,,  105  und 
Boecking  iV.  D.  Occ.  p.  172  beigetreten.  JNiich  Jac.  Sixmond  dagegen  (&.  •  Jac. 
Sxrmondi  Opesta,^  Yenetiis  1728  foi  Vol.  lY  p.  I-t-159)  umfasse  die  annonaria 
regio  nur  die  .Lombardei;  die  urbicaria  regio  aber  ist  nicht  der  •  Sprengel  des 
praefeetua  urbi,  sondern, die  Diöcese  des  vicarius  urbis  Bamae  und  ujnfasst  g^nz 
Mittel-  und  UnteiitaUen.  Mommsen  Feldm.  2,  200  entscheidet  sach  für  Sismonds 
Ansicht,  dessen. Argumente  er  kurz  zusamn}LdnsteUt»  Auoh>  ich. bin  dieaex  Amsiobt 
gefolgt. ujAd  verweise  darüber  auf  Sirmood^und  Mommsen. « 
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Im  J.   892    wurde   das    rtfmische  Reich    unter    vier  Kaiser  Diocietum- 

sclio  BeicBs- 

getheilt,  Dämlich  Diocietianus,  Maximianus,  Constantius  und  Gale-  Mnth^uang. 
rius%  von  welchen  jeder  seinen  praefectus  praetor io  hatte  2), 
und  als  Gonstanlin  im  J.  324  zur  Alleinherrschaft  gelangte,  be- 
hielt er  die  vier  praefecti  praetorio  für  die  vier  von  ihm  con- 
stituirten  Theile  des  Reiches,  Oriens,  lllyricum^  ItaUa,  GaUiae, 
beis).  Unter  ihnen  standen  42  vicarii^)  und  unter  diesen  116 
Statthalter  der  einzelnen  Provinzen  mit  verschiedenen  Titeln ,  aber 
sowohl  die  ersteren  ^]  als  die  letzteren  sind  nicht  von  Gonstantin, 
sondern  bereits  von  Diocletian  eingesetzt,  und  auf  diesen  hat 
man  wenigstens  in  der  Hauptsache  die  spätere  Organisation  Ita- 
liens zurückzuführen  ®j ,  welche  wir  im  Folgenden  übersichtlich 
darstellen. 

Die  praefectura  Italiae  umfasste  drei  Diöcesen,  Afn'ca,  Ilalia  Pras/Mtura 
und  Ulyricum  occidentcUe.  Das  letztere,  welches  in  dem  veroneser 
Verzeichniss  dioecem  Pannoniarum  heissf),  stand  unmittelbar 
unter  dem  praefectus  praetorio  Italiae  ^j ,  während  Africa  einen 
vicarius ,  Italien  aber,  mit  welchem  unter  Diocletian  mehrere  be- 
nachbarte Provinzen  vereinigt  worden  waren,  zwei  vicarii  hatte, 
von  welchen  der  eine  in  Rom  residierte  und  daher  vicaritts  in 
urhe  oder  vicarius  urbis  heisst^),  der  andre  in  Mediolanum  seinen 

1)  Anr.  Vict.  Caes.  c.  39  J  23—30. 

2)  Constantius  hatte  zum  pr.  praet.  den  Asclepiodotus  (Aar.  Victor  Caea.  39, 
42),  MaxAitins  (306—312)  den  Rnflos  Volusianas  (Zosim.  2,  14.  Anr.  Vict.  40,  18). 

3)  Zosimus  2,  32  schreibt  die  Einsetzung  der  4  praefeeti  dem  Gonstantin 
zu,  was  nicht  genau  ist.  S.  Tillemont  4,  284.  Mommsen  Memorie  deW  JnttUuto 
2  p.  301.  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  3,  14. 

4)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  3,  49  ff. 

5)  Lactant.  de  mort.  peraec.  7  sagt  von  Diocletian :  trea  erUm  participea 
regni  aui  feeity  m  qaatuoT  partea  orbe  diviao ,  —  —  provineiae  quoque  m  frwia 
coneiaaey  multi  praeaidea  et  plura  ofßeia  aingidia  regiorübua  ae  paene  tarn  civüaii- 
bus  ineubare,  item  rationalea  muUi  et  mcigiatri  et  vicarii  praefectorum ,  und  dies 
bestätigt  die  römische,  von  Mommsen  Memorie  deW  Inatituto  2,  298  behandelte 
loschiift  des  G.  Caelius  Saturninus,  welcher  schon  vor  Gonstantin  vieariua  praeff. 
praetorio  bia  in  urbe  Borna  et  per  Mytiaa  gewesen  zu  sein  scheint;  ferner  8epUmiua 
VaUnOo  v.  e.  c^ena)  v(icea')  praeff,  praett.  aus  dem  Jahre  293  Orelli  1049.  Ein 
vmritu  Africae  ist  schon  315  nachweisbar.  Mommsen  Feldmesser  2,  202. 

6)  Dies  folgt  jetzt  auch  aus  dem  veroneser  Verzeichniss  von  297,  welches, 
obwohl  an  dieser  Stelle  lü6kenhaft,  doch  die  Provinzen  der  Italischen  Diöcese 
bereits  aufzahlt.    S.  Mommsen  Abh.  d.  Berliner  Acad.  1862  S.  513. 

7)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  491. 

8)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  497  und  Polemii  Silvii  Latere%iku  (Abh.  der  sächs. 
Oeeellsch.  d.  Wiss.  3,  260).  Bethmann-Hollweg  R.  Civilprocess  3,  47  ff.  51  ff. 

9)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0.  S.  51  Anm.  27.  Der  Titel  ist  vieariua  prae- 
fectorum  praetorio  in  urbe  Roma,  Inschr.  bei  Mommsen  Memorie  d.  Inat.  2,  315; 
nicht  vieariua  praefecti ,  denn  er  ist  ein  selbständiger  Beamter,    der  unmittelbar 

Sdm.  Alterth.  IV.  6 
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SU?  ijahm*)  yncj  den  Titel  mcarius  Italiae  b^kam^).  Der  Name 
Ilaliß  Ixat  a]s0  in  dieser  Zeit  zwei  neue  Bedeu^pngan  erbalten : 
er  bßseichnet  ziierst  den  Verwaltungsbezirk  des  praefectus  prae- 
torio,  zu  welchßm  au^|ser  der  apenninischen  Halbinsel  verschiedene 
früher  selbsf«lndige  Provin?pn  gehörten,  zweitens  aber  jp  gpeciel- 
lern  Sjnne  die  Italia  annonaria^  welche  zur  Hauptstadt  Mediola- 
uuro  hat^)  und  der  urbs  mit  den  regiones  suburbicariae  entge- 
gengesetzt wird^}.  Es  zarf^llt  demnach  die  ganze  Diöcese  in 
folgende  Unterahtheilungen  ^) . 

unter  dem  Kaiser  steht.  S.  Mommsen  4.  a.  0.  Auch  pro  pra^fectis  praetorio  in 
urbe  Roma  finitimisque  provinciis  Orelli  1186  oder  kurz  vicarius  urbis  oder  vica- 
tiu8  urhi  Cod.  Theod.  10,  4,  1  aus  dem  Jahr  313;  Orelli  3171.  Benzen  6471. 
6473.  6904.    Cassiodor.  6,  15. 

1)  Böcking  N.  D.  Occ.  p.  440.  Auch  der  praef.  praet.  Italiae  resi(liert  in 
Mailand.    Cod.  Th.  8,  4,  6;  16,  2,  15;  8,  11,  3. 

2)  Vi€(arm8)  prueffeeturae)  per  Ital[iam]  Orelli  3764 ,  vgl.  Borghesi  Oeuvres 
6,  385.  Mommsen  AUmorie  2,  315.  Im  Codex  Theodos.  wird  er  erwähnt  in  den 
Jahren  320  (9,  8,  1),  321  (6,  35,  4),  365  (9,  1,  12),  370  (8,  5,  31 ;  11,  10,  2), 
874  (13,  1,  10);  im  J.  30ö  erzählt  Ammian  27,  7,  5  von  drei  apparitores  pote- 
sta^s  vicariae  per  Itoliam. 

3)  Athanasius  Hist.  Arianorum  ad  morMchos  in  Äthan.  Opp.  Paris  1698 
fol.  I  p.  363 :  Aiov6cioc  6  dizb  MeSioXdvoav  *  doxl  Se  xat  «Stt)  jAT^TpÖTroXt?  ttJc 
IxaXiag.    Die  Notiz  VesieiH  sich  9-vd  cIas  Jif^hr  355. 

4)  Schon  Trebellius  Pollio  trig.  tyr.  24  setzt  der  annonaria  regio  die  sub- 
urbicariae regiones  entgegen,  welche  er  einzeln  aufführt ;  ebenso  werden  in  einer 
Verordnung  des  Cod.  Th.  11,  1,  9  die  suburbicariae  regiones  den  regiones  Italiae 
entgegengesetzt.  Vgl.  11,  16,  9:  non  enim  per  Itoliam  tontum,  aed  etiam  per  tir- 
bieariqs  regiones.  11,  13»  1 :  per  omn^m  Itoliam,  tum  etiam  per  urbißarias  Afri- 
canasque  regiones.  Ixi  den  Acten  dßi  Concilien  finden  sich  die  Untewchriften : 
Marodes  episcopus  de  civi^ate  Mediolanensi ,  provincia  Italia  ( Conc.  Axelatehse 
a,  314  \)e\  Mansi  2,  476),  Jjucius  ab  Italia  de  Verona,  Fortunatianus  ab  Italia 
de  Aquileia,  Ursacius  ab  Italia  de  Brißpia,  Severus  ah  Italia  de  Bavenna  (Con. 
Sardicense  a.  347.  Mansi  3,  38.  42).  In  der  NotUia  Dign.  endlich  haben  nicht 
imi  die  vicarii  ihre  Titel  von  diesen  beiden  Diöcesen,  sondern  auch  andere  Be- 
amten, wie  der  rationalis  rei  privatae  per  Itoliam  upd  der  rational^  rei  privatae 
per  urbem  Bomom  et  suburbicarias  regiones  {N.  D.  Occ,  c.  XI). 

5)  Die  Provinzen  Italiens  sind  aufgeführt  im  veroneser  Verzeichniss  S.  513, 
im  lateradus  des  Polemius  Silvius  8.  251 ,.  welchem  Mommsen  auch  das  früher 
bekannte,  von  Schonhoven  in  der  Ausgabe  des  Eutrop  Basii.  1552  publicirte, 
hernach  oft  wiederholte  Verzeichniss  der  römischen  Provinzen  hinzugefügt  hat, 
und  in  der  Notitia  Dignitatum  Oceid.  c.  2 ;  die  Diöcese  des  vieari^jLS  urbis  ist  in 
derselben  besonders  behandelt  c.  18,  das  Capitel  aber,  welches  die  Provinzen 
des  vicurius  Italiae  enthielt,  ist  in  der  Notitia  nicht  mehr  vorhanden  und  von 
Böcking  p.  439  er^nzt.  In  der  geographischen  Begrenzung  der  Provinzen  ist 
mehrfach  geändert  worden ,  es  fehlt  über  dieselbe  aber  noch  eine  Untersuchung, 
denn  das  Hauptwerk  Caroli  a  S.  Paulo  Oeographia  Sacra.  Accesserufkt  Lucae 
HoUtenii  animadversiones^  Amstelaedami  1704  fol.,  enthält  nur  ein  kritisch  un- 
gesichtetes  Material,  das  Bingham  Origines,  vertit  I.  H.  Orischov ,  Halae  1727.  4 
Vol.  ITJ  p.  504  ff.  benutzt  und  auch  Böcking  nicht  überall  einer  Prüfung  unter- 
zogen hat. 
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A.  Unter  dem  VUsaritis  Italiae. 

\.  Venetia  et  Histria  (Reg.  X)   mit  der 'Hauptstadt  Aqui-  JjJ^*^^!^ 
leia^)  unter  eioem  correcior^)^  später  unter  einem  comularh^).      ^"^^^ 

S.  Italia  Transpadana  (Reg.  XI) ,  unter  Diocietian  eine 
besondere  Provinz  unter  einem  correctar^].  Sie  hiess  später  Li- 
guria,  hatte  zur  Hauptstadt  Mediolanum  ^)  und  stand  damals  unter 
einem  comularis^].  Die  Uebertragung  des  Namens  Liguria,  wel- 
cher früher  die  IX  Region  bezeichnete ,  auf  die  XI  Region  ist  nur 
durch  die  Annahme  erklärbar,  dass  beide  Regionen  zu  einer  Pro- 
vinz vereinigt  waren  ^) ,  bis  etwa  in  der  Zeit  lustinians  (5SI7 — 
565)  die  Bezeichnung  Liguria  auf  die  mailändische  Provinz  be** 
schränkt^)    und  die   IX  Region  mit  den  Alpes  CoUic^   au  einem 

1)  Polemius  Silvius  p.  251.  Gothofred.  Topographia  eodicis  Theodoaiani  p. 
112  f.  ed.  Lips.    Boecking  N.  D.  Occ.  p.  441. 

2)  Iulianu8  (corr.  Venetiae^  a.  284.  Aur.  Vict.  Caes.  39,  10.  Cor.  Oaudentius 
V.  p.  com(e8)  et  corr.   Ven,  et  Histt.  C.  1.  L.  V,  4327.  4328. 

Jstehu  Terttdlus  —  corr.  Ven.  et  Histriae  unter  Maximian  (286  —  305)  Or. 
1050=  C.  /.  L.  V,  2818. 

C.  Vettiut  Co8$inUu  Rt^nu8  e.  v.  corr.  Venetiae  et  Histriae  um  312.  Oreill 
2285. 

M.  Maeciua  BaUnwku  —  eorrector  Verutiarum  et  Hystriae  vor  343.  Or.  3191 
=  Momm8en  /.  N.  2618. 

L.  Nonius  Verus  —  correet.  Venetiarum  et  htriae  unter  Constantln.  Oreill 
3764.   Borghesi  Oewres  6,  388. 

3)  FUmanus  conmlaria  Venetiae  365  Cod.  Th.  8,  8,  1 ;  11,  7,  10.  Consularea 
bat  die  Provinz  auch  nach  der  N.  D.  Occ.  p.  5. 

4)  T.  Fl.  PoBtumitis  Titianus corr.   Campaniae,  corr.  Italiae  Transpa- 

danae  (Orelli  1194)  vor  301,  in  welchem  Jahre  er  zum  zweiten  Male  Oonsul 
war.  Auf  ihn  bezieht  sich  eine  zweite  Inschrift  bei  Janssen  Musei  Lugduno- 
Batavi  Jnscr.  tab.  IX  n.  2.  Henzen  Tah.  Alim.  p.  52,  in  welcher  er  den  Titel 
{eoryrector  Italiae  regQoms)  Tr(an9padanae^  führt. 

5)  Polem.  Silvius  p.  251 :  Liguria,  in  qtuj  est  Mediolanum.  Not.  Dign.  Occ. 
p.  47 :  praepositus  thesaurorum  Mediolanensium  Liguriae.  p.  48 :  procurator  Gy- 
naecii  Mediölanensis  Liguriae.  Procop.  de  B.  Ooth.  1,  14 :  i%  MeSioXdtvwv  —  ■!)  Iv 
AtYo6pois  xeiTai,  vgl.  2,  18.  Paulus  Diac.  de  gest.  Lombard.  2,  15:  Liguria  — 
in  qua  Mediolanum  est.  Auch  Vercellae,  welches  nordlich  vom  Po  liegt,  heisst 
bei  Hieronym.  ep.  1,1  §  3  (um  370)  Ligurum  civitas. 

6)  Ein  Statthalter  Liguriens,  Magnillus,  vor  392  bei  Symmachus  ep.  3,  34  j 
ArrianuSf  consularis  Liguriae  S^.  Cod.  Theod.  4,  22,  4.  Einen  consularis  pro- 
vinciae  Liguriae  erwähnt  noch  Cassiodor.  Var.  12,  8. 

7)  Zu  Liguria  gehören  z.  B.  Pollentla,  welches  südlich  vom  Po  in  der  IX  Ke- 
gion liegt,  noch  um  400  (iV.  D.  Occ.  p.  121.  1137),  Asta  (am  tyrrhenischen 
Meerbusen,  westlich  von  Genua)  noch  jum  500  (Cassiodor.  Var.  11,  15),  worauf 
Menke  im  Atlas  antiq.  zu  T^.  XX  aufmerksam  gemacht  hat,  endlich  im  J.  355 
Genua,  Liguriae  oppidum.  Ammian.  15,  10,  10. 

8)  Procop.  B.  O.  1,  15:  öir^p  hi  'PaßivvT]«  iröXs««  Udhoi^  xou  irorajjLou  Iv 
«ipiorep"  Aifo6piot  cpxt)VTai  —  xou  hi  Ild&ou  iv  ht^ij.  AifiiXia  ri  iaxi  %a\  tä 
To6ax(ov. 
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Bezirk  verbunden  wurde,  der  von  da  ab  Alpes  CoUiae  genannt 
wird  *) . 

3.  Aemiliaj  die  Vlll  Region  mit  Ausnahme  des  Ravenna- 
tischen  Gebietes,  war  zeitweise,  vielleicht  bis  396  mit  Liguria 
zu  einer  consularischen  Provinz  verbunden  ^) ,  bildete  aber  nach 
diesem  Jahre  einen  eigenen  Verwaltungsbezirk  mit  der  Hauptstadt 
Placentia  3) . 

i.  Flaminia  et  Picenum  annonarium  unter  einem 
consularis  *) ,  auch  Flaminia  genannt,  mit  der  Hauptstadt  Ra- 
venna^),  ist  keine  Diocletianische  Provinz,  sondern  erst  nach  364 
von  der  Provinz  Picenum  und  Flaminia  abgesondert,  welche  bis 
dahin  ganz  zu  den  urhicariae  regiones  gerechnet  wurde  ^).  Fla- 
minia reichte  südlich  bis  zum  Aesis  und  es  gehörten  dazu  ausser 
Ravenna  auch  Forum  Popilii,  Ariminum,  Pisaurum,  Fanum  und 
Sena'). 

5.  Alpes  Cottiaej  eine  der  gallischen  Provinzen,  seil  Dio- 
cletian  zu  Italien  gezogen^],  unter  einem  pra^ses^). 

6.  und  7.  Haetia,  früher  eine  der  Donauprovinzen,  wurde 
unter    Diocietian    ungetheilt    mit    Italien    vereinigt ,     im    vierten 

1)  Paulus  Diac.  de  gest.  Longob.  2,  16 :  qtUnta  vero  provincia  Alpes  CoUiae 
dieufUur.  —  In  his  Aquis  —  Dertonay  et  monasterium  Bobium,  Qenua  quoque  et 
Savona  civitates  habentur.  Diese  geographische  Bezeichnung  braucht  auch  Jor~ 
nandes  in  seinem  552  geschriebenen  Buche  de  rebus  Oeticis  c.  30,  indem  ,er  den 
Stilico  die  Schlacht  des  Jahres  402  gegen  die  Westgothen  liefern  lässt  ad  Po- 
lentiam  civitatem^  in  AlpibiM  Cottiis  locatam.  Auch  in  dem  liber  Schofüiovianus 
(Mommsen  Polem.  Silv.  p.  251)  findet  sich  die  Notiz:  Alpes  Cotticae  et  Apenn, 
in  quibus  est  O&nua. 

2]  Es  kommen  vor: 

a.  321  lunius  Rufus^  consularis  AemiUae  Cod.  Th.  4,  12,  1. 

a.  323  Ulpius  Flavianus,  cons.  Aemilicie  et  Liguriae  Cod.  Th.   11,   16,  2. 

unter  Constantin  (324 — 337)  C.  luUus  Rufinianus  Ablavius  Tatianus,  —  con- 
sularis Aemiliae  et  Liguriae  Orelli  1181. 

a.  357  DuUitius,  consularis  Aemiliae  Cod.  Th.  13,  10,  3. 

a.  385  RomuUis,  consularis  Aemiliae  et  Liguriae  Cod.  Th.  2,  4,  4. 
Man  kann  daher  Yfohl  mit  Mommsen  Feldm.  2,  204  annehmen,  dass  der 
zweimal  erwähnte  Titel  consularis  Aemiliae  abgekürzt  ist.  Im  J.  396  findet  sich 
dagegen  ein  consularis  Liguriae  (Cod.  Th.  4,  22,  4)  und  vor  399  Chronius  Euse- 
bius  V.  c.  consularis  Aemiliaey  addita  praedictae  provinciae  —  etiam  Ravennaiium 
civitate^  quae  antea  Piceni  caput  provinciae  videbatur.  Orelli  3649.  In  der  Not. 
Dign.  ist  Aemilia  eine  besondere  Provinz. 

3)  Boecking  N.  D.  Oce.  p.  442. 

4)  Not.  Dign.  Occ.  p.  5.  p.  10. 

5)  Polem.  Silvius  p.  251.    Zosimus  5,  27:  'PaßlvvY)  uT]Tp6itoXi«  OXa(i.tv(a(. 
6l  Cod.  Th.  9,  30,  1  und  3.   Mommsen  Feldm.  2^  210. 

7)  S.  Mommsen  a.  a  0. 

8)  Veroneser  Yerzeichniss  S.  514. 

9)  Not.  Dign.   Occ.  p.  6. 
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Jahrhundert  aber  getrennt  i)   in  Raetia  prima  mit  der  Hst.  Curia 
(Ghur)  ^)    und  Raetia  secunda  mit  der  Hst.  Augusta  Vindelicorum 

(Augsburg)^),  jede  unter  einem  praeses^). 

B.  Unter  dem  Viearius  Urbis^ 

8.   Tuscia  et  ümbria,   schon  vor  Constantin  durch  einen  Proviawn 

'  unter  dem 

gemeinsamen  Landtag  verbunden,  welcher  in  Volsinii  zusammen-  ^f^^^ 
kam^),  stand  bis  366  unter  Correctoren,  welche  Öfters  mit  abge- 
kürztem Titel  correctores  Tusctae  genannt  wurden*)  und  in  Flo- 
rentia  residirten '') ,  seit  370  aber  unter  Consularen  *) .  Schon  367 
war  die  Provinz  in  zwei  Theile  getheilt :  Tuscia  annonaria  nörd- 
lich vom  Arnus  und  Tuscia  suburbicaria  südlich  vom  Arnus, 
welche  beide  ursprOnglich  unter  dem  corrector  oder  consularis 
gestanden   zu  haben  scheinen^).     Später,  im  J.  458,  kommt  ein 

1)  Im  yeroneser  Yerzeichiiiss  S.  514  heisst  sie  Raetia  and  im  J.  290  kommt 
ein  praesea  provinciae  v.  p.  vor  C.  J.  L.  III,  5810;  Raetia  prkna  und  Raetia  se- 
cunda hat  zuerst  der  Catalog  des  Polemius  Silvius,  abgefasst  385,  dann  die  Noiitia 
Dign.  Occ.  (um  400)  p.  6.  p.  10. 

2)  Boecking  N.  D.  Occ.  p.  444. 

3)  JV.  D.  Occ.  p.  48. 

4)  iV.  D.  Occ,  p.  6. 

5)  Hommsen  Berichte  d.  sachs.  Oesellsch.  1850  S.  209. 

d)  C.  VeUius  CossintuB  Ruftnus  —  corr.  Tuaeiae  et  ümbriae  um  312.  Orem 
228öc=Mommsen  /.  N.  4550. 

Tatianus  —  —  corrector   Tusciae  et   UmbriOie  unter  Constantin  (324  —  337). 
OieUi  1184  ==  Mommsen  1.  N.  1883. 

L.  TurctiM  AprorUanua  —  corrector  Ikuciae  et  Ürnbriae  a.  346.    Orelli  1100. 
6rat.  379,  1. 

Anonymer  eorreetor  Tuseiae  et  TJmbriae  zwischen  315 — 366.  Bull.  1863  p.  208. 

Dynamius  corrector  Tuaeiae  a.  355.  Ammian.  15,  5,  14. 

luliua  Featua  HymeUtta  eorreetor  Tuacifje  et  ümbriae  tot  362.    Henzen  6904 
und  BuU.  1852  p.  178. 

Vetiiua  Agoriua  Praetextatua  —  corrector  Tuaeiae  et  Ümbriae  vor  367.    Orelli 
2^354.  Borghesi  Oeuvrea  3,  505. 

Auxortiua  corrector  Tuaeiae  a.  362.    Cod.  Th.  8,  1,  6. 
.     Terentiua  eorreetor  Tuaeiae  a.  364  und  365.    Cod.  Tb.  2,  1,  4;  12,  1,  61;  12, 
1,  65.  Ammian.  27,  3,  2. 

Moximua  eorreetor  Tuaeiae  a.  366.  Cod.  Tb.  9,  1,  8. 

Maximinua  —  rexit  Tuaciam  vor  368.    Ammian.  28,  1,  6. 

luliua  Eubulidea  c.  v.  corr,  Tuaeiae  aus  unbestimmter  Zeit.  Grut.  422,  1. 

Publiciua  Caeioniua  Julianua  v.  c.  eorreetor   Tuaeiae  et  ümbriae  aus  unbest. 
Zeit.  Henzen  5130. 

7)  Cod.  Tb.  9,  1,  8. 

8)  Olyhriua  conaularia  Tuaeiae  a.  370.  Cod.  Th.  12,  1,  72. 
BeOeius  Perpetuua  Arziriua  eona.  Thuaeiae  et  ümbr.  Orelli  3648. 

Claudiua  Laehaniua  conaularia  Tuaeiae  a.  389.  Cod.  Tb.  2,  4,  5.    Rutilius  Na- 
mat.  lim.  1,  579. 

Caeeina  Deeiua  Albinua  a.  416.  Rut.  Nam.  Itin,  1,  599. 

9)  Anunian.  27,  3,  1  und  Mommsen  Feldm.  2,  207. 
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eigener  consularis  Tusciae  suburbicariae  vor*).  Für  Tuscia  an- 
nonaria  ist  ein  solcher  nieht  nachzuweisen,  und  da  in  der  Notüia 
dignitatum  die  Stadt  Luca,  welche  in  Tuscia  annonaria  liegt,  zur 
Diöcese  Italia  gezählt  wird^j,  ohne  dass  Tuscia  annonaria  als 
Provinz  dieser  Diöcese  genannt  ist,  so  muss  man  annehmen,  dass 
dieser  kleine  District  überhaupt  keinen  eigenen  Statthalter  erhielt, 
sondern  zur  Aemilia  gezogen  wurde  und  zwar,  wie  es  scheint, 
bereits  vor  dem  Jahr  400. 

9.  Campania  /"Beg.  I)  ^)  mit  der  Hauptstadt  Gapua^).  Die 
correctores  Campaniae  sind  von  Anfang  an  viri  clarissimi  oder  viri 
cimsulares^)^  von  etwa  333  an  haben  sie  den  Titel  comulares^)j 
einmal  kommt  auch  ein  proconsul  Campaniae  vor"^). 

40.  Lucania  et  Britta  (Reg.  III)  ^)   mit  der  Hauptst.  Re- 


1)  Nov.  Maiorian.  9,  1  p.  327  Haenel. 

2)  JVb«.  Dign.  Oce.  p.  43,  24. 

3)  üeber  die  Ausdehniing  dieser  Kegion  8.  den  liher  eoloniarum  I  in  Oroma- 
tici  ed.  Lachm.  I  p.  229  ff.  Mommsen  Feldm.  2,  203. 

4)  Athanasius  Etat.  Arian.  ad  monachos  (geschrieben  858)  in  Äthan.  Opp. 
Paris  1698  fol.  I  p.  355 :  Kait6T|<;  •  loxt  hk  aörr)  firjxpÖTCoXK;  xijc  KafATravCac 

5)  Wenn  die  nicht  mehi  vorhandene  Inschrift  Mommsen  1.  N.  1413:  Divo 
Valeriano  parenti  reip.  Pio  F^diei  Vietori  Naeratius  8eopi,  v,  c,  Cona,  Camp,  nu- 
mmi  eins  maie8t(Uique  devot,  richtig  überiiefert  ist  und  sieh  auf  den  Kaiser 
Saloninus  bezieht,  v^elcher  260  starb,  so  war  Naeratius  Scopius,  der  nochmals 
n.  1987  als  Cona.  Camp,  vorkommt,  schon  in  diesem  Jahre  oder  nicht  lange 
darauf,  jedenfalls  vor  der  Zeit  der  Gorrectoren  Statthalter  von  Campanien,  eine 
Thatsache,  deren  Erklärong  far  jetzt  ganz  unsicher  ist.     Spater  kommen  vor: 

Buffiua  Voluaianus  v.  c.  correetor  Campaniae  (Mommsen  1.  N.  6328),  itenrni 
eorreetor  unter  Garinus  im  J.  283.   Mommsen  /.  N.  2497=3Henzen  6481. 

P.  Helviua  Aeliua  DUmyaiuSy  Cont(ulafia^  vir^  corr.  Campaniae  a.  298.  Momm- 
sen I.  N.  4087  =Henzen  6909.  Fragih.  Vat.  §41. 

T.  Fl.  Poatumiua  Titianus  v.  c.  — corr.  Campaniae  vor  301.   Orelll  1194. 

Pompeiua  Fauatmua  v.  e.  corr.  Campaniae  zwischen  292 — 306.  Mommsen  I.  N. 
3992.  Borghesi  Oeuvres  6,  381. 

C.  Vettiua  Cosainiua  Bufinus  c.  v.  —  corr.  Camp,  um  312.  Oreili  2285  = 
Mommsen  i.  N.  4650. 

Firma  Qallua  v.  c.  Corr.  Campaniae  aus  unbestimmter  Zeit  Henzen  5156. 

6)  Von  den  conaularea  Campaniae  kommen  im  God.  Theod.  sowie  in  Momm- 
sens  Neapolitanischen  Inschriften,  ferner  Bull.  1863  p.  208.  Henzen  6909  zu- 
sammen etwa  29  vor,  von  denen  der  älteste  Barbarus  Pompeianus,  Consularis 
Campaniae  i.  J.  331  ist.  God.  Th.  1,  2,  6.  Oreili  3316  =s:  Mommsen  /.  N.  1946. 
Einer  der  spätesten   ist   AciUus  Olabrio  um  438.    Henzen  6910. 

7)  Aniciua  Aueheniua  Basms,  v.  c.  proconsul  Cetmpaniaef  hernach  praefectus 
urbi  383.  Oreili  105.  Mommsen  /.  N.  1418.  1419.  C.  J.  Qr.  2597.  Garucci  Bull. 
1859  p.  90  ff.  Die  Inschr.  Oreili  753=  Mommsen  I,  N.  520*  ist  falsch;  ebenso 
OreUi  1425=  Mommsen  i.  JV.  749*. 

8J  Ueber  den  Umfang  der  Provinz  s.  Lih.  Colon.  In  G^om.  ed.  Lachm. 
D.  209. 
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gium  ^j ,  stand  von  Aurelia n  bis  wenigstens  500  unter  cor- 
rectores^). 

H.  Apulia  et  Calabria  (Reg.  11),  deren  correctores  bis 
zum  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  nachweisbar  sind^}. 

12.  Samninm  (Reg.  IV)*),  zuweilen  mit  Catnpania  ver- 
einigt, scheint  correctores  nicht  gehabt  zu  haben.  Die  Statthalter 
heissen  wenigstens  nach  352  rectores  pder  pymesides^), 

1)  Cod.  Th.  11,  29,  1 ;  7,  22,  1 ;  CMympiodor  bei  Pliotlus  p.  58»,  20'Bekk. : 

2)  Tetricus  corrector   Lucaniae  nach   274.     Vopisc.    Aurelian.   39.    Eutrop. 
9,  13.   Aür.  Vict.  Caes.  35. 

Claudius  PloUamAS  cofrector  Lueaniae  H  BrüUofym  a,  313.  0»d.  Tk.  11»  29,  1 ; 
11,  30,  1. 

Mechilius  Hilarianus  corrector  Lucaniae  et  Brittiorunt  a.  316.  Cod.  Th.  9,  19, 
1 ;  12,  1,  3. 

Octavianus  Corrector  Lucamae  et  Brittiorum  Cod.  Th.  7,  22,  1;   16,  2,  2. 

Arthemius  eorrector  a.  364.  Cod.  Th.  8,  3,  1. 

Q:  Aur.  Symmachua  v.  e.  torreelor  lAteat^iae  et  Brittiorum  a.  365.  OieUill87» 

Alpinus  Magnus  v.  c.  corr.  Liucaniae  et  Brittiorum  unter  Constantin.  Orelli  1074. 

Annius   Victorinus  v.  c.  corr.  Lucaniae  et  Brittiorum.    Mommsen  /.  jV.  107. 

Rftüus  Festus  corr,  Lucan.  6t  Brit.   Mommsen  I.  JV.  315. 

Venaniius  vir  spectäbUiSy  corrector  iMcaniae  et  Brittiorum  unter  Theodonch. 
Cassiodor.  Var.  3,  8.  46.  47.  Marini  Pap.  Dipl.  p.  138. 

3)  Vibonius  Caecilianus  v.  p.  corr*  Apuliae  et  (CaJo&rtae)  a,  312.  -  Borghesl 
Oeuvres  6,  388.     Die  Inschr.  Lupoli  Iter  Venus,   p.  312  hält  MonuüMn  /.  N. 

210*  für   falsch;    der    Caecilianus  p.  v. eorr.  Apul,  et  Calab.  wird   aber 

gesichert  durch  eine  andre  Inschr.  Orelli  3764  s^  Cavedoni  Mwtmi  Modenesi  n.  XI. 

L.  Nonius  Verus  v.  corhs.  bis  eorrect.  Apuliae  et  Calab.  unter  Constantin,  in 
mehreren  Inschr.  Orelli  3764  =  Cavedoni  Marm.  Mod.  n.  XI.  Henzen  5574  cas 
Mommsen  /.  iV.  1107.  BuUett.  1855  p.  XXVU.  Henzen  5574*. 

Yoiusius  Venusius  v.  c.  corrector  Apul.  et  Calabr.  um  337.  Oielli  3285  = 
Mommsen  /.  N.  7205. 

Annius  Antiochus  v.  p.  corr.  Apul.  et  Cal.  unter  CoDstaatius  II  (Mommsen 
i.  iV.  1108,  fehlerhaft  Orelli  1087)  und  lulianus  (Mommsen  /.  N.  631  =:>  Henzen 
5588),  also  a.  361. 

Flavius  SexiOj  tfir  perfeetissimiUy  corrector  Apulia0  et  Calabriae  um  376.  Orelli 
1126.  Mommsen  /.  N,  642. 

Clodius  CelsinuSj  c.  v.  corr.  regionum  duarum.  Inschrift  v.  Beneveot  Mommsen. 
l  N.  1423. 

Ael.  Restitutianus  v.  p,  corr.   Apuliae  et  Calabriae^  Mommsen  i.  N.  706. 

H.  Cornelius  Marcellinus  v,  [c.  corr,  Apul.]  et  Calabriae.   Mommsen  1425. 
Auch  in  der  Not.  Dign.   Occ.  p.  6  hat  die  Provinz  einen  Corrector. 

4)  Ueber  die  Ausdehnung  der  Provinz  s.  Mommsen  Feldm.  2,  159.  207. 

5)  Fäbius  Maximus  v.  c.  rect.  provinciae  a.  352.  Mommsen  /.  N.  '4756.  4850. 
4926.  5018. 

Fl.  Üranius  v.  p.  rec.  prov.  Mommsen  J.  N.  bi9i. 
Maecius  Felix  —  rector  provlfhciae  Scmmii  adiniunctivae  victs.  Ib.  4620. 
Avionius  lustinianus  praeses  provinciae.  Ib.  4617.  5017.  5292. 
Flavius  Julius  Innocentius  V(iV)  P[erfeHi88imusll  F[raeses']  »[öwinii].  Ib.  5020. 
Quintiliänus  [rector  Syimnitieus.  Ib.  462i. 

Julius  Festus  Hymetius  —  eonsularis  Campaniae  ewn,8arMtio  vor  362.  Hen- 
zen 6904. 
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43.  Flaminia  et  Picenum^  (R^*  ^  und  ein  Theil  von 
Reg.  VI)  mit  den  Städten  Tibur,  Amiternum,  Alba  am  lacus  Pu- 
cinuSy  Ancona,  Fanum,  Ravenna^).  Die  Geschichte  dieser  Pro- 
vinz, welche  nach  und  nach  in  drei  Theile  zerlegt  wurde,  ist 
noch  sehr  unklar.  In  dem  veroneser  Yerzeiehniss  von  297  wer- 
den bereits  Flaminia  und  Picenum  getrennt  aufgeführt  ^j ;  nichts- 
destoweniger scheinen,  wie  wir  oben  S.  84  gesehen  haben,  beide 
Rezirke  bis  364  unter  einem  corrector^)  vereinigt  gewesen  zu  sein. 
Um  diese  Zeit  wurde  das  Küstenland  nördlich  vom  Aesis,  d.  h. 
der  alte  agm*  Galliens  mit  der  Hauptstadt  Ravenna,  zuerst  viel- 
leicht mit  der  Aemilia  zusammengelegt^),  dann  aber  als  eigene 
Provinz  unter  dem  Namen  Flaminia  et  Picenum  annonarium  dem 
vicarius  Italiae  untergeben ;  das  Land  südlich  vom  Aesis  dagegen 
nochmals  in  zwei  Provinzen  getheilt,  von  denen  die  östliche,  mit 
den  Städten  Potentia,  Firmum,  Asculum,  Truentum,  Hadria^),  nun- 
mehr Picenum  suburbicarium  ®)  oder  Picenum  hiess  und  einen  con- 
sularis  erhielt  "^j,  die  westliche,  mit  den  Städten  Tibur,  Carseoli, 
Reate,  Amitemum,  Nursia^),  als  eine  selbständige  Provinz,  nämlich 

1)  S.  Mommsen  Feldm.  2,  210. 

2)  Abb.  der  Berl.  Acad.  1862  S.  513. 

3)  Bekannt  sind  folgende : 

Jtf.  Aurelius  Valerius  Vcdentinus  —  corr.  Flam.  et vor  330,    De  Con- 

stanzo  mem.  dt  8.  Rußno  p.  56 ,  angeführt  von  Mommsen  Feldm.  2,  208. 

Fabius  Titianus  v.  c.  correetor  FUminiae  et  Pieeni  vor  337.  Grat.  407,  8. 
Borghesi  Oeuvres  3,  466. 

correetor  Pkeni.  Fr.  Vat.  §  35.  a.  337. 

L.   Crepereius  Madaüanus  v.  c. correetor  Flaminiae  et  [Pi]c.   vor  341. 

Renier  Inscr.  de  VAlg.  2743.   Mommsen  Feldm.  2,  209. 

Tureius  SecunduB  Asterius  corr.  Flam.  Pieeni  vor  350  in  mehreren  Inschr. 
OreDi  603.  1099.  Henzen  6475.  Grat.  1079,  1.   Borghesi  Oeuorea  3,  162  flf. 

Furius  Maecius  Orcicchus  v.  c.  correetor  Flaminiae  et  Pieeni.  Orelli  3172. 

Af.  Aur.  Conaius  Quartus  Junior  c.  v.  correetor  Flaminiae  et  Pieeni.  Orelli  3969. 
Unter  den  Oielllschen  Inschr.  ist  n.  3173  falsch  (s.  Borghesi  Oeuvr.  5,  393), 
n.  1087  =s  Mommsen  /.  N.  1108  falsch  gelesen. 

4)  Orelli  3649:  Croruo  EusehU)  v.  e.  Conaulari  Aemiliae  addita  praedictae 
provinciae  contuitu  vigilantiae  et  iustitiae  eiua  etiam  Bavennatensium  civitate^  quae 
antea  Pieeni  eaput  provinciae  videbatur.  Mommsen  Feldm.  2,  210  halt  diesen 
Eusebius  für  den  Gonsul  des  J.  359,  obgleich  ihm  die  Inschrift  erst  40  Jahre 
später  a.  399  gesetzt  ist. 

5)  Momtnsen  Feldm.  2,  212. 

6)  Not.  Dign.  Oce.  p.  5. 

7}  Patruinus  eon^i^m  Pieeni  nach  355.  Ammian.  15,  7,  5. 
Valentinianus  Cona.  Pieeni  365.  Cod.  Th.  15,  1,  17;  9,  30,  4;  9,  2,  2. 
Sophronius  Cona.  Pieeni  370.   Cod.  Th.  12,  1,  71. 

Tarruteniua  MaximUianue  v.  c.  —  consularia  Pieeni  438.  Or.  3171,  in  welcher 
Inschr.  zu  lesen  ist:  conaulari  Pieeni,  anno  aetaOa  nonodeeimo. 
Conwlaris  Pieeni  458.  Nov.  Maioriani  5,  2  ed.  Haenel  p.  305. 

8)  Mommsen  Feldm'.  2,  212. 
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U.  V alert a,  unter  einen  praeses  gestellt  wurde*).  Hiezu 
kamen  endlich  noch  drei  Provinzen ,  welche  vor  Diocletian  eine 
selbständige  Verwaltung  gehabt  hatten 2),  nämlich: 

15.  Sicilia,  zuerst  unter  einem  corrector^),  dann  unter 
einem  consularis^], 

46.  Sardinia,  unter  einem  praeses'^), 

17.  Cor  sie  a^  unter  einem  praeses^). 

Die  beiden  letzteren  Provinzen  wurden  nach  439  von  den 
Vandalen  besetzt  und  nach  ihrer  Wiedereroberung  534  dem  neuen 
praefectus  praetor io  von  Africa  zugewiesen. 

1)  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Die  provincia  Valeria  wird  erwähnt  399.  Cod. 
Th.  9,  30,  5. 

2)  In  dem  yeroneser  Verzeichniss  von  297,  welches  an  dieser  Stelle  un- 
vollständig ist,  wird  wenigstens  Gorsica  nnter  den  italischen  Provinzen  schon 
aufgeführt. 

3)  Ccdvisianui  corrector  Siciliae  304.  Ruinart  Acta  primorum  martyrum  p.  406. 
Darüber,  dass  hier  corrector ,  nicht  consulairit  zu  lesen  ist,  s.  Acta  Sanetorum 
Augutti  Tom.  II  p.  717.   Hienach  ist  Böcklng  zu  berichtigen. 

Latronianua  corrector  Siciliae  314.  Mansi  2,  467.  Euseb.  H.  E.  10,  5.  Tor- 
remnzza  p.  35  n.  32. 

Betitius  Perpetuus  v.  c.  corr.  prov.  SicU.  unter  Constantin.  Torremuzza  p.  36. 
Zenofilus  v.  e.  corr.  prov.  Sicil.  Torremuzza  p.  55  n.  42. 

4)  Fabiui  TitianuB  v.  c. eonndaris  SictUae  vor  337.     Grut.  407,  8. 

Borghesi  Oeuvr.  3,  466. 

L.  Aradius  Vcd.  Proculus  v.  c.  —  consularis  provinciae  Siciliae  vor  340. 
OreUi  3672. 

C.  Caeliua  Censorinua  —  cos.  provinc.  Sicil.  unter  Constantin.  Henzen  6507. 

Memmius   Vitrasius  Orfitus  —  consularis  Sicil.  vor  353.    Orelli  3185. 

Orfilus  et  Fl,  Duleitius  w.  oc.   Corutdaret  p.  S,  OreUi  3181. 

Arsinius  v.  c.  consularis  p.  8.  vor  359.  Orelli  5049  =rC.  /.  Qr.  5649»». 

M.  Vaterins  QuinctUxnus  v.  c.  cor^.  p.  8.  unter  Yalentinian  (364 — 375).  Tor- 
remazza  p.  37.  n.  35.  n.  37. 

Domnus  Consularis  Siciliae  368.    Cod.  Th.  8,  5,  29. 

Virius  Nicomachus  Flavianiu  —  consularis  Siciliae  vor  377.  Orelli  1188. 
Henzen  5593. 

5)  Sex.  Rufus  brev.  4.  N.  D.  Occ,  p.  6.  64.    Es  kommen  vor: 
Septimius  lanuarius  v.  c.  praes.  prov.  Sard.  um  312.    Henzen  5567. 
Feüus  praeses  Sardiniae  319.    Cod.  Th.  9,  40,  3. 

Bibulenius  Bestitutus  praeses  Sardiniae  353?  Cod.  Th.  11,  7,  7. 
Laodieius  praeses  Sardiniae  374.  Cod.  Th.  9,  1,  12. 

6)  Sex.  Ruf.  brev.  4.  Not.  Dign.  Occ.  p.  6.  64.  Felix^  praeses  Ck)rsicae  319. 
Cod.Th.  1,  16,  3;  2,6,2. 


B.  Die  römischen  Provinzen. 


1.  statistische  Uebersiclit. 

Bevor  ich  von  den  allgemeinen  Grandsätzen  handele,  welche 
die  Römer  bei  der  Errichtung  und  Verwaltung  der  Provinzen 
befolgt  haben  y  ist  es  nöthig  eine  specielle  Uebersicht  der  Pro-* 
vinzen  selbst  voranzuschicken,  welche  theils  zur  Orientierung;  Über 
die  äusseren  Verhältnisse  derselben,  theils  zur  Grundlage  für  die 
folgende  Erörterung  der  inneren  Organisation  der  unterworfenen 
Länder  dienen  soll.  Bei  der  Aufzählung  der  Provinzen  kann  man 
nach  chronologischer  oder  nach  geographischer  Ordnung  verfahren  ; 
bei  der  ersteren  Methode  würden  drei  Perioden  zu  unterscheiden 
sein,  die  Zeit  der  Republik,  die  Zeit  von  Augustus  bis  Diocleiian 
und  die  Zeit  Diocletians  und  seiner  Nachfolger  ^) ;  ich  wähle 
indess  für  diesen  Abschnitt  die  letztere  Methode,  um  nicht  bei 
den  in  einem  und  demselben  Lande  zu  verschiedenen  Zeilen  vor- 

1)  Ueber  die  Provinzen  der  ersten  Perlode  s.  Sigonius  De  antiquo  iure  po- 
puli  Romani,  Lips.  et  Halae  1715  Vol.  II,  W.  Bergfeld  Commentatio  de  iure  et 
conditione  provinciarum  Born,  ante  Caesaris  principatum ,  Neustrelitz  1841 .  4 ; 
über  die  der  zweiten  Periode  Hoeck  Rom  Gesch.  vom  Verfall  der  Rep.  bis  zur 
Vollendung  der  Monarchie  Th.  I  S.  356 — 387,  Mommsen  Res  gestae  Divi  Augusti, 
Berolin.  1865.  8.  A.  M.  Poinsignon  8ur  le  nombre  et  Vorigine  des  provinces  Ro- 
maines,  creees  depuis  Auguste  jusqu'tt  Diocletien^  Paiis  1846.  8  und  die  in  den 
letzten  Jahren  erschienenen  Untersuchungen  übei  einzelne  Piovinzen,  welche  an 
ihrem  Orte  citirt  werden ;.  für  die  Zeit  des  Diocletian  und  seiner  Nachfolger 
endlich  haben  wir  jetzt  fünf  Quellen:  1.  £ln  Verzeichniss  der  Provinzen  aus 
dem  Jahr  297,  herausg.  von  Mommsen  in  Abh.  d.  Berliner  Academie  1862 
S.  489  ff.  2.  Das  Breviarium  des  Rufus  Festus ,  geschrieben  um  369.  3.  Den 
laterculus  des  Polemius  Silvius,  verfasst  um  385,  herausg.  von  Mommsen  in 
Abhandl.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  III  (1853)  S.  233  ff.  4.  Die  Notitia  digni- 
tatum,  abgefasst  um  400,  herausg.  von  Boecking,  Bonn  1839 — 53.  8.  Endlich 
5.  für  den  Orient  den  um  535  redigirten  Syrtecdemw  des  Hierodes,  zuletzt 
herausg.  von  Parthey,  Berolini  1866.  8, 
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geDoromenen  Yeränderungen  ^viederholentlich  auf  eine  und  dieselbe 
Provinz  zurückzukommen.  Vier  Tabellen  werden  am  Ende  dieses 
Abschnittes  die  Resultate  desselben  sowohl  geographisch  als  chro- 
nologisch zusammenstellen;  aus  ihnen  wird'die  Zahl  der  Provinzen 
für  jede  Zeit  zu  ersehen  sein.  Bei  der  Zählung  ist  das  Ende  der 
Regierung  des  Traian  zu  Grunde  gelegt,  zu  welcher  Zeit  das 
römische  Reich  seinen  grOssten  Umfang  erreicht  hatte. 

I.  SiciUa. 
Der  westliche,  bei  weitem  grössere  Theil  Siciliens,  welchen  Einrichtung 

..  .      1  ,r    .  ^1*1  d«rProvina. 

die  Römer  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  Si4l  besetzten^}, 
bildete  die  erste  römische  Provinz^).  Daneben  bestand  damals 
Doch  das  Königreich  Syracus,  welches  aber  nur  die  Territorien 
von  sieben  Städten,  Syracusae,  Acrae,  Leontini,  Megara,  Elorum, 
Netum  und  Tauromenium  in  sich  begriff").  Nachdem  auch  Sy- 
racus im  zweiten  punischen  Kriege  542  =  2121  von  Marcellus 
erobert  war*),  wurde  ganz  Sicilien  durch  M.  Valerius  Laevinus 
im  J.  544=^10  beruhigt  und  zur  Provinz  gemacht  5).  Noch  ein- 
mal störte  den  Frieden  der  Sclavenkrieg  der  Jahre  619  —  622  = 
135  —  132^),  nach  dessen  Beendigung  der  Proconsul  P.  Rupilius 
die  rechtlichen  Verhältnisse  Siciliens  mit  Hülfe  einer  Commission 
von  40  Legaten  in  einem  Grundgesetz,  der  lex  Rupifia,  fest- 
stellte 7) .  Der  zweite  Sclavenkrieg  65 1  —  654  =  1 03  —  1 00  scheint 
für  den  Zustand  der  Provinz  von  weniger  nachtheiliger  Einwir- 
kung gewesen  zu  sein^). 

1)  Polyb.  1,  63;  2,  1.  Zonaras  8,  17.  Oros.  4,  11.  Appian.  Ate.  2,  2  und 
über  die  Grenzen  der  Provinz  Bergfeld  a.  a.  O.  S.  6  ff.  Eine  kurze  Schilderung 
der  ProvincialTerhältnisse  giebt  C.  O.  Zampt  Ueber  den  Zustand  und  die  Ver-  ^ 
waltong  von  Sicilien  unter  röm.  Herrschaft  in  Seebode's  Archiv  f.  Philol.  und 
Paedagogik  U,  2  (1825)  S.  259  ff.  R.  Dareste  De  fbrma  et  conditUme  SieiUae 
provineiae  Bomafiae,  Lutetiae  1850.  8. 

2)  Cic.  act.  II  in  Verr.  2,   1,  2. 

3)  Diodor.  exe.  Hoesch.  23,  5. 

4)  Liv.  26,  23-31. 

5)  Liv.  26,  40. 

6)  Diodor.  exe.  l.  34  (Exe.  Phot.  p.  525—29.  Bxc.  Vales.  p.  598  —  601. 
Exe.  Vatic.  p.  100—102). 

7)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  2,  16,  39:  legem  esae  Rupüiam,  quam  P.  RufdUus 
cotmd  de  decem  legatorum  sententia  dedisMt:  kerne  omnes  semptr  in  SieiWi  con- 
sülespraetoresque  servaise.  Vgl.  2,  16,  40;  13,  32.  34;  15,  37;  37,  90.  Pseudo- 
Asconius  *n  divin.  p.  106.  m  Act.  II  p.  212.  Schol.  Gronov.  p.  391  Or.  Valer. 
Mai.  6,  9,  8. 

8)  Florus  3j  10.  Dio  Cass.  fr,  P^iresc.  101.  104  (93  Bekk.).  Lir.  ep.  69. 
Diodor.  36  p.  536,  26;  608,  23. 
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Yerwaitung.  Nach  Appiao  ^)  wurde  Sicilien  schon  seit  513  =  241  von  eiDem 
Prdior  verwaltet.  Wenn  dies,  wie  es  scheint,  eine  irrthümliche 
Nachricht  ist,  da  nach  Livius  epit,  XX  erst  uro  das  J.  527  =  227 
die  Zahl  der  Prätoren  von  zwei  auf  vier  erhöht  und  einer  der 
beiden  neuen  Prätoren  zur  Regierung  Siciliens  bestimmt  wurde, 
so  wissen  wir  von  der  frühesten  Administration  der  Provinz 
nichts  und  können  nur  yermuthen,  dass  sie  unter  einem  der 
beiden  städtischen  Prätoren  oder  unter  einem  vom  Volke  ausser- 
ordentlich gewählten  Statthalter  gestanden  hat.  Seit  527  =  227 
war  aber  in  Sicilien  ein  praetor  ^)j  und  später,  seit  632=122  3) 
ein  propraetor^).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  unter  Augustus 
im  J.  727  =  27  wurde  Sicilien  eine  senatorische  Provinz,  deren 
Statthalter  den  Titel  proconsul  führt  ^]  und  auch  einen  Legaten 
hat^j;  erst  unter  Diocletian  wurde  Sicilien  zu  Italien  gezogen  und 
erhielt  einen  corrector  wie  die  italischen  Provinzen'),  nach  Con- 
stantin  einen  consulan's^). 

Die  beiden  Theile  der  Provinz  liess  man  insofern  gesondert, 
als  Sicilien,  was  sonst  nirgends  vorkommt,  zwei  quaestores  hatte  ^), 
von  denen  der  eine  in  Lilybaeum,  der  andere  in  Syracus  resi- 
dierte ^^ ) .  Ob  diese  Einrichtung  unter  den  Kaisern  fortdauerte,  ist 
unbekannt*^). 

1)  Appian.  Sic,  2:  cpdpouc  xe  o^OtoT^  iizi^eQas  %aX  t^Xt)  tA  ftaXcioata  rau 
iröXeoi  p.eptoap.eNoi  orpaTTj^öv  dT^/joiov  ?7tep,7rov  i^  StxeXlav. 

2)  Liv.  ep.  20 :  praetorum  numerus  ampliatus  est,  ut  essent  quattuor.  Pom- 
ponius  de  orig.  iur.  (Dig.  1,2$  32)  :  eapta  deinde  Sctrdinia  mox  Sicilia  item 
Hispctnia  deinde  Narbonensi  provincia  totidem  praetores,  quot  provinciae  in  ditio^ 
nem  venerant,  creati  sunt.  Vgl.  Liv.  32,  27.  Der  erste  Prätor  von  Sicilien,  also 
im  J.  226,  war  nach  Solinus  polyh.  5,  1  C.  Flaminius.  Prätoren  von  Sicilien 
erwähnt  in  den  Jahren  216  und  215  Liv.  23,  22,8;  30,  18;  32,  2. 

3)  Ueher  diese  Zeitbestimmung  wird  weiter  unten  die  Bede  sein. 

4)  Cicero  nennt  zwar  noch  den  Verres  öfters  praetor  (act.  I,  4,  13.  act.  II, 
13,  33  u.  ö.),  allein  dies  ist  nur  ein  ungenauer  Ausdruck,  da  Verres  ^74  praetor 
urhanus  war  und  73  als  propraetor  nach  Sicilien  ging. 

5)  OreUi-Henzen  Inser.  n.  151.  723  3179.  6506.  Borghesi  Oeuvres  2  p.  208. 
451—457. 

6)  Als  solcher  kommt  ein  Ti.  Claudius  Herodianus,  vielleicht  der  Historiker, 
vor  auf  der  Inschr.  Henzen  5604.    Vgl.  Borghesi  Oeuvres  3  p.  120. 

7)  S.  oben  S.  89  Anm.  3.  8)  S.  oben  S.  89  Anm.  4. 
9)  Cic.  act  II  in  Verr.  2,  4,  11  u.  ö. 

10}  Pseudo-Ascon.  p.  100 :  cum  a  duöbus  quaestoribus  Sicilia  regi  soleat,  uno 
Lilybaetano  aUero  Syracusano ,  ipse  vero  ( Cicero')  LUybaetanus  quaestor  fuerit 
Sex.  Pedueaeo  praetore,  Omnibus  tamen  se  placuisse  dieit.  p.  298:  LUybaetanus 
seilieet  qtuiestor,  non  Syracusanus,  Nam  hos  binos  quaestores  anmuos  hctbuit  Si- 
cilia.  Cic.  pr.  Plancio  27,  65.  Ein  dvrtTafjblac  (pro  quaestore)  C.  Vergilius  Balbns, 
wahrscheinlich  der,  welcher  60  v.  Chr.  praetor  war,  kommt  vor  C.  I.  Or.  n.  5597. 
11)  Sonst  kommen  quaestores  Siciliae  öfters  vor.  OreUi-Henzen  n.  8177.  6452. 
6491.  6506. 
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Sicilien  bestand  zu  Ciceros  Zeit  aus  etwa  68  Communalver- Gemeinden, 
bänden  ^) ,  deren  innere  Verfassung  steh  noch  lange  unverändert 
erhielt^).  Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  von  diesen 
\1  durch  ein  besonderes  Privilegium  bei  dem  Gült  der  Venus 
Erycina  ausgezeichnet^),  alle  aber  ihrer  politischen  Berechtigung 
nach  in  4  Glassen  getheilt^j,  nämlich:  4.  drei  civüates  foeäeraiae, 
Messana,  Tauromenium  und  Netum^),  welche  ihr  Land  frei  be- 
sassen,  keinerlei  Abgaben  zahlten  und  nur  zu  Leistungen  für  den 
Fall  eines  Krieget  verpflichtet  waren ;  2.  fttnf  civilates  liberae  et 
immunes  y  Centuripae,  zu  Ciceros  Zeit  die  blühendste  Stadt  der 
Insel^)  mit  4  0,000  Bürgern  7),  Alesa,  Segesta,  Panormus,  Halicyae; 
3.  ^i  civüates  decumanae^),  welche,  wie  schon  unter  Hiero,  den 
Zehnten  des  jährlichen  Ertrages  an  Weizen,  Gerste,  Wein,  Oel 
und  kleinen  Früchten  als  Abgabe  zahlten  ^) ;  4.  26  civilates  cen- 
soiHae,  welche  im  Kriege  erobert  worden  waren,  und  deren  Land 
ager  publiciis  wurde  ^<^).  Zu  ihnen  gehören  Syracusae,  Lilybaeuro, 
and  ursprünglich  vielleicht  auch  Agrigent,  dessen  Einwohner  nach 
der  Eroberung  544  =  210  hingerichtet  oder  in  die  Sclaverei  ver- 

1)  Im  ersten  pnnlschen  Kriege  werden  67  Städte  angegeben,  Diodor.  exe* 
Hoeschel.  23,  5 ;  im  zweiten  panischen  Kriege  66,  Liv.  26,  40,  14.  Eutrop.  3,  8 ; 
nach  Cicero  wurden  in  Sicilien  130  Gensoren  gewählt  (act.  II  in  Verr.  II,  55, 
137),  zwei  aaf  jede  Stadt  (ib.  II,  53,  133);  er  zählt  demnach  65  Städte,  wobei 
freilich  nicht  sicher  ist,  ob  er  die  zu  Sicilien  gehörigen  kleinen  Inseln  oder  auch 
die  freien  Städte  mitrechnet.  Plinius  iV.  Ä.  3  S  88  giebt  die  Zahl  68  an,.  Ptole- 
maeus  3,  4  die  Zahl  58. 

2)  lieber  die  griechische  Verfassung  der  sicilischen  Städte  und  deren  unter 
den  Römern  fortbestehende  Behörden  s.  Tittmann  Darstellung  der  griech.  Staats- 
verfassungen, Leipzig  1822.  8.    Kuhn  a.  a.  0.  S.  58 — 63. 

3)  Diodor.  4,  83:  -?)  xe  o6yx^'']toc  töjv  'Ptmialojv  eU  tdc  xik  ftcou  Tifid^ 
(piXoTifxTjOeiaa  xa;  jx^v  TrioxoTdlTac  töin  Tcaxd  ti^v  SixeXftxv  iröXetov  oöoa^  ^wraxal- 
oexa  ^puaocpopElv  iho-w^-dTiat  TJ  ^K^^otiT^.  In  Beziehung  hierauf  sagen  bei  Cic. 
ad.  //  in  Verr.  5,  47,  124  die  Tyhdaritaner :  nos  in  septemdecim  popuUs  nume- 
ramur. 

4)  HauptsteUe  ist  Cic.  act.  II  in  Verr.  3,  6,  12.  13. 

5)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  5,  22,  56.   Ueb.  Messana  Plut.  Pomp.  10. 

6)  Ib.  4,  23,  50. 

7)  Ib.  2,  68,  163. 

8)  Wie  es  scheint,  zählt  Cicero  in  der  dritten  Verrinischen  Rede  sie  voll- 
ständig auf,  nämli<;h  in  alphabetischer  ZussmmensteUung :  Acestenses ,  Acherini, 
Aetnenses,  Agyrinenses,  Amestratini,  Apollonienses,  Assorini,  Calactini,  Capitini, 
Gatinenses,  Cephaloeditani,  Cetarini,  Enguiui,  Elorini,  En^enses,  Entellini,  Qe- 
lenses,  Haiuntini,  Heracleenses,  Herbitenses,  Hyblenses,  letini,  Imacharenses, 
Inenses,  Leontini,  Liparenses,  Menaeni,  Murgentini,  Mutycenses,  Petrini,  Solun- 
tini,  Thermitani,  Tissenses,  Tyadaritani. 

9)  Zumpt  in  Seebode  s  Archiv  a.  a.  0.  S.  265. 

10)  Diese  Zahl  giebt  Liv.  26,  40,  14  an.    Auf  sie  kommt  auch  Zumpt   ad 
Verr.  3,  6,  13,  wiewohl  dort  durch  einen  Druckfehler  XZI  statt  XXVI  steht. 
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kauft  wurden^).  Drei  Jahr«  später  wurden  dahin  Colouisten  aus 
^iciliscben  Städten  ^)  geführt^  woraus  ich  nicht  mit  Mommsen  auf 
eine  schon  damals  stattgefundene  Gründung  einer  latinischen  Co- 
Jonie  in  Agrigent  schliessen  möchte^). 

lieber  die  Veränderungen,  welche  diese  Verhältnisse  am  Ende 
der  Republik  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  erfuhren,  sind  wir 
mehrfach  auf  Vermuthungen  angewiesen,  da  unsre  Hauptquelle, 
der  Bericht  des  PUnius,  nachweislich  unvollständig  und  ungenau 
ist.  Plinjus  Zcihlt  unter  den  noch  zu  seiner  Zeit  vorhandenen  68 
dommunen  3  Städte  latinischen  Rechtes,  Centuripae,  Netum,  Se- 
gesta,  i  oppida  civium  Romanorum,  Messana  und  Lipara,  und  5 
römische  Colonien.  Die  übrigen  Städte  nennt  er  oppida  ohne  wei- 
teren Zusatz  oder  civitates  stipendiariae.  Nun  aber  befinden  sich 
unter  diesen  oppidis  Agrigent,  welches  nachweislich  latinische 
Stadt  war*),  und  Aluntium,  welches  in  Inschriften  municipium 
heisst^) ;  unter  den  stipendiariae  aber  Henna,  ebenfalls  eine  lati- 
niscbe  Stadt ^),  Melite  (Malta)  und  Gaulos,  welche  2(ur  Provinz 
gehörten  7),  aber  von  Plinius  nur  als  geographische  Namen  erwähnt 
werden,  waren  römische  Municipien 8) .  Es  ergiebt  sich  hieraus, 
dass  zu  Plinius  Zeit  viel  mehr  latinische  und  römische  Gemeinden 
in  Sicilien  waren ,  als  man  aus  seinem  Berichte  ersieht.  Diese 
Veränderung  aber  ist  herbeigeführt  durch  Caesar,  Antonius  und 
Augustus.  Cäsar  scheint  nicht  nur  die  Abgabenverhältnisse  der 
Provinz   anders  geordnet^)    und   namentlich    die   Naturalabgaben 

1)  Liv.  26,  40,  13. 

2)  Cic.  act.  II  in  Verr.  2,  50,   123:   ,,d«  oppidis  Siculorum.^^ 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Müpzw.  S.  663  hält  diese  Gründung  für  wahrschein- 
lich; dagegen  R.  G.  P  S.  631;  113  s.  4  für  «icher.  Meiner  Ansicht  ist  Henzen 
Annali  d,  I.  1857  p.  114;  Mommsen  folgt  Walter  G.  d.  R.  R.  %  245.  246. 

4)  Agrigent  schlägt  Kupfermünzen  mit  römischer  Aufschrift  und  hat  Ilviri. 
Eckhel  1,  194.    Mionnet  SuppL  1,  368.    Mommsen  G.  d,  R.  M.  S.  663. 

5)  C.  /.  Qr.  5608 :  TÖ  |xouNixiiriov  täv  'AXovtCvoiv,  wo  zwei  andre  lateinische 
Inschriften  citirt  werden. 

6)  Auf  Münzen  MVNicipium  HENNA  nebst  den  Namen  von  Ilviri,  Eckhel 
1,  207.   Mionnet  1,  234.  Suppl.  1,  385.  Henzen  Annali  1857  p.  113. 

7)  Ueber  Malta  s.  Cic.  aet.  II  in  Verr.  4,  46,  103;  4,  18,  39,  über  beide 
Plin.  N,H.3%  92. 

8)  Die  Bürger  beider  Städte  sind  in  der  tribus  Quirina  C.  I.  Ch.  5754. 
Henzen  6469.  Grotefend  Imperium  Romanum  tributim  descriptumy  Hannover 
1863.  8  p.  92. 

9)  Mommsen  R.  G.  IH*  S.  492  bemerkt ,  dass  bereits  Varro  de  r.  r.  II  pr. 
unter  den  Kornprovinzen  nur  noch  Africa  und  Sardinien,  nicht  Sieüien  nennt, 
luid  in  dem  Yerzeiohniss  des  Plinius  fehlen  civitates  deoumonae,  wogegen  47  ci- 
vitatet  stipendiariae  aufgezählt  werden. 
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aufgeholieD,  sondern  auch  vielen  —  Momm^en  nimmt  an  allen  -^ 
sicilischeq  Städten  die  Latinitfit  verliehen  zu  haben  ^) ;  in  wie 
weit  das  Gesetz  des  Antonius  über  Eriheiluog  des  Bürgerrechtes 
an  die  Sicu^er  sur  Ausführung  gekommen  ist,  lässt  sich  ebenfalls 
im  Einzelnen  nicht  nachweisen^) ;  Augustus  endlich  gründete  in 
der  Provinz  sieben  Militärcolonien  3j ,  Tauromenium,  Gatina,  Sy- 
racusae,  Thermae  Himerenses,  Tyndaris^),  Lilybaeum  und  Pa- 
normus  ^) . 

In  Beziehung  auf  die  Jurisdiction  zerfiel  die  Provinz  von 
Anfang  an  in  eine  Anzahl  convenlus  (Gerichtsbezirke)  ^) ,  unter 
welchen  der  von  Syracus?),  Lilybaeum,  Panormus^)  und  Agri- 
gentum^)  erwähnt  wird. 

H.  Sardinia  mit  Corsiea. 

« 

Bald  nach  dem  Ende  des  ersten  punischen  Krieges,  im  J. 
516  =  238^0),  entrissen  die  Römer  ohne  einen  genügenden  recht- 

■  —  ■  ■ ■  ■ -  —  •        • -  —  -  -        -- 

1)  Die  einzige  Erwähnung  dieser  VeTleihung  findet  sich  bei  Cic.  ad  AU. 
14,  12,  1 :  8ci8 ,  quam  düigam  Sieulos  et  qtuim  iUam  clienietam  honestam  iudicem. 
MuUa  Ulis  Caesar,  neque  me  invitOy  eist  Laiinitas  erat  non  ferenda^  verum  tarnen  — 
velehe  Stelle  blshei  so  verstanden  worden  ist  (s.  z.  B.  Voigt  lus  nat.  II  S.  720), 
dass  Cäsars  Absichten  nicht,  oder  doch  nicht  vollständig,  znr  Darchfährung  ka- 
men. Mommsen  R.  O.  Ill^  8.  491  versteht  sie  dahin ,  dass  ganz  Sicilien  die 
Latinitat  erhielt. 

2)  Cic.  ad  AU.  14,  12,  1 :  ecce  autem  AfUonhu,  aceepta  grandi  pecunia^  fixit 
legem  a  dietatore  comitiis  latcnn,  qua  Siculi  cives  Romani;  euius  rei  vivo  iUo 
mentio  nuUa.  Hierauf  geht  auch  Cic.  Phil.  2,  36,  92:  toto  Capitolio  tahulae  fige- 
baatw ,  neque  solum  singulis  venibant  immunitates  sed  etiam  populis  universis: 
d/vUas  non  iam  singillatim,  sed  provinciis  totis  dahatur.  Dio  Gass.  44,  53;  45,  23. 
Diodor.  13,  35:  7roXX«l  -pö^  tiuv  mara  ti?jV  v-naov  ttöXecov  ^pt6[jLevat  StCT^Xeaav 
tot;  to6Tou  v<Sjiiot<;  (des  Diocles),  fjL^ypt.  &roi»  iravTEC  ol  StTteXi&rai  Tfj<;  TotxaCrav 
uoXiieiac  i^^i(uvt)aav.  Dass  diese  Gesetze  aufgehoben  wurden,  berichtet  Cic.  Phil. 
12,  5,  12;  13,  3,  5. 

3)  Dio  Cass.  54,  7.    Monum.  Ancyr.  5,  35.    Borghesi  Oeuvres  2  p.  209.  453, 

4)  Diese  5  Colonien  nennt  Plinius  N.  H.  S  %  88.  69.  90.  Ueber  Syracus 
8.  Dio  54,  7;  über  Tyndaris  Appian.  B.  C.  5,  116.  Borghesi  Oeuvres  2 
p.  452  ff.    Henzen  Inser.  n.  5483. 

5)  Dass  aueh  diese  beiden,  welche  Plinius  als  Colonien  nicht  bezeichnet 
QDd  Znmpt  Comm.  Epigr.  I  p.  409  als  Ctdonien  Hadrians  ansieht,  bereits  von 
ÄQgastus  herrühren ,  zeigen  Borghesi  Oeuvres  2  p.  208.  Henzen  Atmali  d.  Inst. 
1857  p.  115  ff.  Ueber  Panormus  s.  auch  Schubring  Der  historischen  Topographie 
von  Panormus  erster  Theil,  Lübeck  1870.  4  8.  15. 

6)  Cic.  aet.  II  in  Verr.  5,  11,  28:  nam,  seitote  oppidum  esse  in  Sicilia  nul- 
lum  ex  iis  oppidis,  in  quibus  eonsistere  praetores  et  eonoentum  agert  soUant^  qtto 
m  oppido  non  isti  ex  aliqua  familia  non  ignobiU  deleeta  ad  lU)idinem  mulier  esset. 

T)  Ib.  4,  25,  55. 

8)  Beide  erwähnt  ib.  Ö,  54,  140. 

9)  Ib.  2,  26,  63. 

10)  Polyb.  1,  88;  3,  10.  27.    Appian.  6,  4;  8,  2.  5.    Zooar.  8,  18.  Liv.  21, 
1,  5.  S.  Hudenuna  im  Philologus  2,  4.  S.  632  ff. 
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liehen  Vorwand  ^)  auch  Sardinien  den  Garthagern.  Sieimussten 
es  indess  vollständig  erobern,  und  obwohl  dies  im  J.  519  =  235 
durch  T.  Manlius  Torquatus  geschah^),  so  ist  doch  noch  in  beiden 
folgenden  Jahren  der  Kampf  fortgesetzt  worden^).  Zugleich  mit 
Sardinien  wurde  im  J.  51 6  =  238  Corsica  occupirt^)  und,  nach- 
dem es  523=231  durch  C.  Papirius  Maso  unterworfen  war*), 
zu  einer  Provinz  mit  Sardinien  vereinigt^)  und  einem  praetor 
untergeben  7) ,  weshalb  im  J.  527  =  227  nur  zwei  Prätoren,  einer 
für  Sicilien,  der  andre  für  Sardinien  neu  gewählt  wurden  ^). 
Unter  Sardinia  ist  daher  immer  die  combinirte  Provinz  Sardinia- 

Corsica  zu  verstehn^].     Seit   632  =  422   führen   die   Verwaltung 

»  .  .  .  i  .  — 

1)  Die  Bedingungen  des  Friedens  Ton  241  enthielten  keine  Abtretung  yon 
Sardinien.  Polyb.  1,  63:  twv  xe  vifjOiov  dx^opetv  Kap^Y]^oviouc  itpooeTc^To^av, 
8ooi  fxexaSö  t^<;  'IxaXta«;  xeivxai  xai  x^c  SixeMac ,  vgl.  3,  27 ;  Zonar.  8,  17 ; 
Appian.  5,  2:  xal  ZtxeXla^  'P(»(Aa(oi<  diioox^vai  xai  xiov  ßpa^uxlpojv  vifjonv, 
Soat  nepl  StxeXtav.  Erst  späte  Schriftsteller  verstehen  diese  Worte  von  einer 
Abtretung  Sardiniens.  Entrop.  3,  2.  Aurel.  Yict.  de  v.  iU.  41.  Oros.  4,  11,  wäh- 
rend Polyb.  3)  28  urtheilt:  diaicep  o^s  r^v  eU  2(%£XCaN  (uißaaiv  'Piopialaiv  o6 
Ttajpct  xoC>(  Spxouc  e&p(oxo{A£v  i[tye>rt]ikiYri>t  ^  o5xcdc  un^p  xou  (eux^pou  TioXifiou, 
%a9  6v  liroi7)aavxo  xa<  irepl  Sapoovoc  auvOif^xa^i  o5xe  icpö^aaiv  o&c  aix(av  e5poi 
xtc  av  eliXoYOv,  dXX^  6|jioXoyou|ji^vcdc  tou(  Kap^7](ov(ou«  '^vapcaGuivouc  itapd  icdvra 
xd  ((xaia  ita  xov  xaipöv  ^x^aipfjaat  piev  £ap56voc  i^evs'fxeiv  0^  x6  7cpoeipr2|j.ivov 
uX-^ftoc  xÄv  ^ptjptctxoiv.  Liv.  21,  1,  5.    Vgl.  Bergfeld  a.  a.  0,  S.  10. 

2)  Yelleius  2,  38:  Sardinia  —  ductu  T.  Manli  eontulia  eertum  recepit  im- 
peri  iugum.   Entrop.  3,  3. 

3)  Die  Fasti  triumph.  Capitolini  (C  /.  L.  I  p.  458)  lassen  den  T.  Manlius 
519  ==235,  den  Sp.  Carvüius  520  =  234,  den  Q.  F^bius  Maximus  521=233  de 
Sardit  fcrlumphiren. 

4]  Festus  p.  322^ :  Sinnius  Capiio  ait ,  Ti.  Qracchum  consulem ,  coUegam 
P.  Valeri  FalUmia,  Sardiniam  Corsicamque  aubegisse.  Ueber  abweichende  Zeitbe- 
stimmungen Neuerer  s.  Bergfeld  p.  12.  Hademann  a..  a.  0.  —  J.  Bospatt  de 
Corsica  insula  a  Bomania  eapta,  Monasterii  1850.  8  p.  21  nimmt  ohne  Grund 
das  Jahr  236  an. 

5)  Fasti  triumph.  in  C.  /.  L.  I  p.  458  ad  a.  523.  Val.  Max.  3,  6.  5.  Plin. 
N.  H.  15  S  126.    Zonaras  8,  18. 

6)  S.  Ruf  US  4:  iuneta  administratio  harum  insularum  fuerat;  poai  quaeUhet 
auos  praetores  habuU:  nunc  singtUa^  a  suis  praesidibua  reguntur. 

7)  Zonaras  8,  19:  piexd  hk  xouxo  Sap^övtoi  iv  Beivtp  Tcotouaevoi ,  6xt  orpa- 
XT)Y^C  'P(Dfi.a(o>v  del  xa^eiorfjxei  auxctc,  dicav^oxTjoav.  Liv.  40,  18,  3:  provineiae 

ita  Sorte  evenerunt: M.  Pinario  Sardinia.  e.  19,  6:  peatÜenUae  tanta  vis 

erat,  ut  cum  propter  defectUmem  Corsorum  beUumque  ab  Ilienaibua  concitatum  in 
Sardinia  octo  milia  peditum  —  plaeuisset  seribi  —  m  numerus  efßci  miUtum  non  po^ 
tuerit.  c.  34,  12:  in  Corsica  pi^natum  cum  Corsis,  —  inde  in  Sardiniam  exer- 
eitus  duetua.  42,  1,  3 :  ad  hoc  nUUe  et  quingenti  pedites  —  seribi  iusai^  cum  quibua 
praetor^  cui  Sardinia  obtigissety  in  Coraieam  tranagreaaus  bellum  gereret.  c.  7,  2: 
ex  Coraiea  s/uhacta  Cieereiua  in  Sardiniam  trcmamiait. 

8)  S.  S.  92  Anm.  2.  Unter  den  Prätoren  ist  der  bekannteste  der  ältere 
Gato,  der  die  Provinz  556=198  verwaltete.  Liv.  32,  8,  5.  Nepos  Cat.  m.  1.  Plut. 
Cat.  m.  6. 

9}  Auch  Strabo  p.  840  zählt  unter  den  Provinzen  der  augusteischen  Zeit  auf 
SapSdi  piexd  K6pNou.     Beide  Provinzen  gelten  immer  als  zusammengehörig;    bei 
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Propräto«eD,    von  denen  bekannt  sind  T.  Albucius  propraetor^) 
Sardiniaenm  650  =  404^)  und  M.  Aemilius  Scaurus  pr,  pr,  Sard. 
699  =  55  3) ,    von  dem  wieder  ausdrücklich  bezeugt  wird ,    dass 
ihm  auch  Corsica  untergeben  war  4).    Bei  der  Tbeilung  der  Pro- 
vinzen  im  J.  7S7  =  S7   verUieb   Sardinien    dem   Senate^)    und 
erhielt  als   Statthalter  einen  Proprätor  mit  dem  Titel  proconsul, 
dem  ein  legalus^)  und  ein  quaestor'^)   beigegeben  wurde.     Allein 
theils  der   unruhige  und  unzuverlässige  Gharacter  der  Einwoh- 
ner ^) ,    theils   äussere  Veranlassungen  machten  wiederholentlich 
einen  Wechsel  der  Verwaltung  nOthig.     Im  J.  6  n.  Chr.  vvurde 
dieselbe  einem  kaiserlichen  Procurator   übergeben  ®j ,    und    erst 
unter  Nero  erhielt  der  Senat  Sardinien    zurück  als   Ersatz   für 
Achaia,   welches  Nero  im  Herbste  67  für  frei  erklärte  *<>) .     Unter 

Yarro  fr.  Vol.  II  p.  358  Bip.  kommt  schon  in  mythischer  Zeit  ein  Pkorrys,  tex 
Corsieae  ei  Sardiniaey  TOr. 

1)  Cic.  de  prov.  cons.  7,  15. 

2)  Er  wnrde  repetundafwn  belangt  und  verurtheilt  Cic.    in  Piaon.  38,  92; 
de  off.  2,  14,  50;  in  Q.  CaeeiUum  divin.  19,  63.  S.  Orelli  Ontnnait.  p.  27. 

3)  Asconius  p.  118.  Ueber  seinen  Process  s.  Drumann  Qesch.  Roms  6,  36  ft. 

4)  Asconins  p.  19  sagt  von  den  Anklägern  des  Scaurus:  [in]  inquisitionem 
in  Sardtfitom  itemque  Corsieam  insttUu  dies  tricenos  aeceperunt. 

5)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  p.  840. 

6)  M.  lul.  Bomulus,  leg.  pr.  pr.  des  proeonnU  L.  Helvius  Agrippa  im  J.  68 
kommt  vor  in  dem  Decret  des  letzteren  bei  Mommsen  Hermes  2,  104;  C.  Gaesius 
Aper  —  legat.  pro  pr.  provinciae  Sardiniae  in  der  Inschr.  y.  Sestinum  Borghesi 
BuUeU.  1856,  141.   Mommsen  Hermes  2,  173. 

Der  Kaiser  Severus  hatte  die  quaestura  Sardiniensis  bekleidet.    Spartian. 


7)  Dei 

8ev.  %  5. 


8)  Cic.  pr.  Seauro  2,  38:  ipsa  natio,  euiua  tanta  vanitas  est,  ui  libertatem 
a  teroHuU  nnüla  re  älia  nisi  mentiendi  licentia  distinffuendam  putent.  Vgl.  J  42; 
ad  fam.  7,  42,  2:  hcibes  Sardos  venaleSj  alium  alio  nequiorem.  Ueber  dies 
Sprüchwort  s.  Varro  fr.  p.  304  Bip.  Festns  p.  322. 

9)  Dio  Cass.  65,  28:  xdv  toT«  aixou  toötoi^  ^pövoi«  xat  itoXefAoi  ttoXXoI 
i^iso^no '  xai  ^dp  XYjaral  ou^va  «oxlrpc^ov ,  fioxe  t9)v  ^ap$a>  jitjo'  Äp^ovxa 
ßouXeur?)v  i^tai  Ttat  (die  von  Bekker  aufgenommene  Conjectur  xpiol  entbehrt  der 
historischen  Begründung)  o^etv,   dXXd  OTpaTicbrai^  Te  xai  oxpaTiap^at^  Inizz^ais 

10)  Pausan.  7,  17,  2:  xal  IXeuOepov  6  N^poiv  d<p(t]Otv  diirdlvTeov,  (iXXaY^N 
icpöc  TÖv  S'ijiiov  itoiT)ocü(Aevoc  T&N  'Pa>|*.ati»v  *  2ap5fb  -^äp  t^v  vfjoov  i^  rä  {liXiora 
eOWfAova  avrl  'EXXdBo;  otplatv  diciScuxev.  Diese  Nachricht  wird  jetzt  bestätigt 
durch  das  von  Mommsen  Hermes  2,  102 — 127  herausgegebene  Decret  des  Pro* 
Gonsul  L.  Helvius  Agrippa,  der  im  J.  68  n.  Chr.  eine  Greuzstreitigkeit  zwischen 
zwei  sardinischen  Gemeinden  entscheidet,  in  welcher  vor  ihm  der  procurator 
Augutti  M.  luventius  Rix.a  und  darauf  sein  Vorgänger  Caecilius  Simplex  ein  ür- 
theil  gesprochen  hatten.  Nimmt  man  mit  Mommsen  an,  dass  diese  drei  Personen 
in  der  Verwaltung  Sardiniens  unmittelbar  auf  einander  folgten,  was  wahrschein- 
lich ist,  so  dauerte  das  Regiment  der  Procuratoren  in  Sardinien  von  6  n.  Chr. 
bis  1.  Juni  66.  Von  da  begann  die  proeonsularische  Verwaltung  des  Caecilius 
Simplex,  auf  den  am  1.  Juni  67  der  Proconsul  L.  Helvius  Agrippa  folgte.  Un- 
gelöst bleibt  indessen  bei   diesen  Annahmen   eine  chronologische  Sch^vierigkeit. 

Rom.  Alterih.  lY.  7 
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Yespasian  verlor  Ächaia  diese  Freiheit  wieder  i)  und  gleichzeitig 
wurde  Sardinien  kaiserliehe  Provinz  unter  einem  procurator  et 
praeses^).  Dieser  Wechsel  scheint  noch  einmal  eingetreten  zu  sein 
unter  M.  Aurel,  der  auf  kurze  Zeit  dem  Senate  die  Provinz  zu- 
rüd^gab  ^).  Commodus  stellte  aber  die  kaiserliche  Verwaltung 
wieder  her  4)  und  von  ihm  an  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahr- 
hundert procuratores  Augtisti  et  praesides  (oder  praefectx]  provin- 
ciae  Sardiniae  nachweisen^).  Seit  Diocietian  sind  Sardinien  und 
Corsica  getrennte  Provinzen,  jede  unter  einem  Präses*). 

In  Hinsicht  auf  die  politische  Stellung  der  Einwohner  geharte 
Sardinien  zu  den  am  wenigsten  begünstigten  Provinzen;   es  war 

I»  ■!■  i.l  ^1 -»  ...II..  II  111.  «lllll  II  F.llliPi  llUlll 

Penn  da  Nero  die  Freiheit  GrieohenlAnds  an  den  i^thmisdien  Spielen  des  Jahres 
67  proclamirte  (Plutarch.  Titua  Flamin,  12.  Suet.  Nero  24.  Dio  Cass.  43,  11. 
Clinton  Fasti  Rom.  ad  a.  67),  so  muss  das  dem  Senat  dafür  verliehene  Sardi- 
nien anch  erst  67  prooensnlarische  Provinz  geworden  sein.  Die  Lösung  dieser 
Schwierigkeit  versucht  nochmals  Mommsen  Hermes  3,  172,  ohne  ein  überzeu- 
gendes Resultat  zu  gewinnen. 

1)  Suet.  Ve»p.  8.  Pausan.  a.  a.  O.  Dass  bis  auf  Vespasian  und  vielleicht 
noch  unter  diesem  die  Verwaltung  proeonsulariscb  war,  zeigt  die  Inschr.  von 
Sestinum  BuUett.  1856  p.  141  n.  3 ;  vgl.  Mommsen  Hermes  2,  173.  Der  pro- 
curator  von  Corsica,  den  Tac.  Hiai,  2,  16  unter  Otho  erwihnt,  kann  ein  kaiser- 
licher Beamter  sein,  wie  er  auch  sonst  in  senatorischen  Provinzen  vorkommt. 

2)  Orelli-Henzen  4031.  5190. 

3j  Spartian.  Sever,  2,  3 :  po$t  quae$turam  sorU  Batiieam  ateepU  atqfu  indt 
Africam  petita  ut  mortuo  patre  rem  domeMieam  componeret.  Sed  dum  in  Afwiea 
est ,  pro  Baeüca  Sardinia  ei  attributa  €8t ,  quod  Baetieam  Mawri  populahani^it, 
Severus  ging  also  nach  Vollendung  der  städtischen  Quästnr  als  quaesior  pro  prae" 
tore  (s.  Borghesi  Oeuvres  J,  482)  nach  Sardinien,  welches  somit  Senatsprovinz 
war.  £8  ist  eine  ansprechende  Vermuthung  von  Zumpt  8Uid.  Rom.  p,  144,  dass 
wegen  des  Einfalls  der  Mauren  in  Baetica  etwa  im  J.  172  M.  A,we\  diese  Pro- 
vinz übernommen  habe,  um  darin  den  ILrieg  zu  fahren,  und  dass  an  St«Ue  der- 
selben Sardinien  dem  Senat  überlassen  worden  sei. 

4)  Unter  Commodus  war  L.  Ragonins  Urinatius  proconmd  prov,  Sardiniae 
(Orelli-Henzen  2377.  6492),  aber  unter  ihm  kommt  auch  wieder  ein  procurator 
vor.  Origenes  oder  Hippolytus  refut.  haereaium  IX  p.  288  Miller:  Tuvo&ca  oü»v 
TT);  d^idboeo);  */)  Ma(>xia  Tcapd  toO  Kofi.|ji^§oo  ^IdoDai  t^s  til7coX6ai(AOv  6itiotoXi^v 
'Taxivftq)  Tivi  oTCd5ovTt  TTpeaßuTip^»,  8c  AaßcJjv  St^ic>xuaiv  ei«  T?jv  Xa(>^ov(av  xal 
dTToSou;  T<j)  Qtax  dxetvo  xaipoO  t*^;  Y(6pac  ^TrtTpOTreuovTi  dTziX'jüe  tou;  (xdpTUpac* 
Gleich  darauf  nennt  er  wieder  den  |7r(xpoiroc  d.  h.  procurator. 

5)  ^8  sind  dies:  M.  Metellus  proe.  unter  Scptimius  Severus  und  Oaracalla 
Henzen  5191;  M.  Ulpius  Victor,  proe.  Aug.  praef,  prov,  8ard.  unter  Phüippus 
(243—249),  Orelli-Henzen  4929.  5192.  6195;  M.  Calpurnius  Caelianus  prMs(^8e8 
prov.  Sardiniae j  proe.')  um  254,  Henzen  5542;  lanuarius  proe.  im  Jahr  257  unter 
GalUenus,  Henzen  5544;  M.  Aelius  Vitalis,  praesea  pr.  Sard.  unter  Carus,  Gaz- 
zera  dt  un  deereto  di  patr/mato  p.  53.  Borghesi  Annali  1853  p.  211.  Ausserdem 
kommen  vor  P.  Vibius  Marianus  proe.  et  praetes  prov.  Sardiniae  Orelli  74; 
Q.  Oosconlus  Fronte  proe.  Augg.  et  praef.  pr.  Sardiniae  Henzen  6940;  L.  Bal- 
bius  luncinus,  jwoc.  Aug.  praef.  prov,  Sard.  Mnrat.  782,  4 ;  flo.  SaXXouorioc  — 
OutxT(up  —  Tf)Y6fMnv  xat  $oiiX7]vdpio;  2«pSov(ac  C.  7.  Gr.  2509. 

6)  Mommsen  Verz.  d.  röm.  Prov.  von  297  in  Abb.  d.  Berl.  Acad.  1862,  513. 
Boecking  Not.  Dign.  II  p.  6,  28;  10,  44;  p.  805  ft*.    S.  Rufus  4. 
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im  Kriege  erobert  und  in  seinem  ganzen  Umfange  ßger  ptAHcus 
geworden ;  es  zahlte  von  alleip  l^ande  den  lehnten  und  ausser- 
dem ein  Stipendium  ^j ;  in  Zdten  grösseren  Bedarfs  w^rde  ein 
zweiter  Zehnte,  indessen  dieser  ge^en  eine  Entschädigung  aus 
der Staatscasse,  aufgelegt^),  sp  dass  Sardinien  unter  die  tr.ia  fru- 
meniaria  subsidia  reipublioae  gerechnet  werden  konnte  3).  Zu  Ci- 
ceros  Zeit  gab  es  in  der  Provinz:  keioe  Stadt  mit  besonderen 
Vorrechten 4) ,  sondern  die  Gommunen  wurden,  wie  die  campa^ 
njschen,  durch  pi^aefecti  verwaltet^),  die  in  Sardinien  der  Pro^ 
praetor  ernannt  haben  wird.  Dagegen  hatte  Corsica  unter  seinen 
32  SUidten  ®j  zwei  Milüärcolonien ,  Mariana,  eine  Colonie  des 
Marius,  und  Aleria,  eine  Colonie  des  Sulla  ?),  und  später  erhielt  ' 
auch  Sardinien  einige  Ansiedelungen,  die  Stadt  ad  turrim  Liby- 
s(mis^)j  vielleicht  unter  Augjustus^),  Uselis^^^)  undComus*^).  Ca- 
rales  wird  als  municipium  aufgeführte^). 

III  — V.  Die  spanischen  Provinzen. 

Der   Krieg,    in   welchem    die   Völker  Spaniens   einzeln   und EinricMuiig. 
nacheinander  von  den  Römern   unterworfen  wurden,   hat  zwei- 
hundert Jahre  gedauertes),    nämlich  vom   Anfange    des    zweiten 
panischen  Krieges   536=248   bis   zur  deßnitiven  Besiegung   der 

1)  Gic.  pr.  Balho  18,  41 :  quod  si  ÄfrUy  si  Sardis ,  ai  Hiapanii ,  agria  sti- 
pendioque  multatis^  virtuie  adipisci  licet  civitateniy  Gaditania  autem  —  zdem  non 
Ueebitf  non  foedus  aibi  nobiacum  aed  iniquiaaimaa  legea  impoaüaa  a  nabia  esae  ar- 
UträbuntuT.  Liv.  23,  32,  9:  (ßardoä)  gravi  tributo  et  conlatione  iniqiui  frumenti 
preaaosj  vgl.  41,  6. 

2)  Liv.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  aiteris  decumia  exigendia  m  Sardinia 
imperaium.   37,  2,  12;  37,  50,  10;  42,  31,  8. 

3)  Cic.  de  imp,  Pomp.  12,  34.  Val.  Max.  7,  6,  i.  Varro  der.r,%i,  Hu- 
demann a.  a.  0.   8^630  Anm.  Gothofr.  ad  C.  Th.  9,  40,  3;   14,  17,  5. 

4)  Cic.  pr.  Scauro  2,  44:   quae  e^t  enim  praeter  Sardiniam  provineia^    quae    ^ 
wallam  habeat  amicam  populo  Romano  ac  liberam  civitatem? 

5)  Dies  lässt  sich  scbliessen  aus  einer  der  Zeit  der  Republik  angehöri- 
gen  Inschrift:  TERMIN V8  CIDDJLITANORVM  PRAEFecturae  N(ymphaei?) 
PORTVa,  über  welche  s.  Bormann  BidUtt.  1869  p.  182  flf. 

6)  Plin.  N.  H.  B  %  80. 

7)  Plin.  1.  1.  Senec.  cona.  ad  Helv.  7,  9.  Solin.  3,  3.  Mela  2,  7,  19.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  228.  255. 

8)  Plin,  N.  H.  3  %  85. 
9]  Zumpt  a.  a.  0.  p.  364. 

10}  Ptolepi.  3,  3,  2.  Sie  heisst  Colonia  luLia  Auguata  üaellia.  Henzen  6413. 

11)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  410, 

12)  Es  heisst  oppidum  eivium  ^omflnorum.  Plin.  N.  H.  3  $85. 

13)  Strabo  3  p.  158,  vgl.  Liv.  28,  12,  12.  Velleius  2,  38,  4. 

7* 
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Cantabrer  735  =  <  9 1).  Nachdem  die  Garthager  unter  Hamilcar 
seit  517=&:S37  in  Spanien  festen  Fuss  gefesst  hatten^))  schlössen 
586==S28  die  Römer  mit  ihnen  den  Vertrag,  dass  der  Ebro  die 
Grenze  des  cartbagischen  Gebietes  sein^j  and  Sagunt,  welches 
schon  um  diese  Zeit  mit  Rom  verbündet  war^),  neutral  bleiben 
sollte.  Sie  selbst  hatten  damals  noch  keinen  Resitz  in  Spanien  ^} . 
Der  Rruch  dieses  Vertrages  durdi  die  Eroberung  von  Sagunt 
(535=849)  hatte  zur  Folge,  dass  die  Römer  536=248  den 
Krieg  in  Spanien  begannen <^)  und,  nachdem  P.  Cornelius  Scipio, 
der  543  =  841  die  Führung  desselben  erhielt^),  im  folgenden 
Jahre  Neucarthago  erobert  hattet),  die  Carthager  548=:S06  zur 
gänzlichen  Räumung  Spaniens  nöthigten  ^) .  Von  dieser  Zeit  an 
schritt  man  zur  Unterwerfung  der  einheimischen  Völkerschaften  ^^) . 
Der  Verlauf  dieser  Unterwerfung  ist  im  Allgemeinen  bekannt, 
während  über  die  Ausdehnung  des  römischen  Gebietes  in  den 
verschiedenen  Perioden  des  Krieges  es  an  jeder  speciellen  Nach- 
richt fehlt.  Die  Entstehung  der  Provinz  setzt  Appian  schon  in 
das  Jahr  548=206  ^^j,  in  welchem  Scipio  nach  Rom  zurückging  i^) ; 
aber  obwohl  es  richtig  ist,  dass  die  Römer  ihre  Eroberung  be- 
haupteten und  zu  diesem  Zwecke  jährlich  zwei  ausserordentlich 
gewählten  Proconsuln   das  Gommando   in  Spanien  übertrugen  ^^j , 

1)  In  den  Jahien  26  und  25  v.  Chr.  war  Augustus  selbst  des  Krieges  wegen 
in  der  Provinz,  Sueton.  Oct.  26.  81.  Dio  Cass.  53,  22.  25,  im  J.  19  v.  Chr. 
beendigte  Agrippa  den  Krieg.  Dio  Cass.  54,  11 ;  vgl.  Strabo  3  p.  156.  Mon. 
Anc.  5,  10—12.   Tac.  Ann.  4,  4. 

2)  Polyb.  2,  1.    Liv.  22,  2,  1. 

3)  Polyb.  2,  13. 

4)  Polyb.  3,  30. 

5)  Liv.  34,  13,  7:  fudres  nosUi,  cum  in  HUpanki  Carthaginiensium  et  tm- 
peratores  et  exereitus  essentj  ipsi  ntiUum  in  ea  miliüm  haberent,  tarnen  addere  hoc 
in  foedete  volue/runt,  itt  imperii  stU  ßiberu$  ftuvitts  esset  finis.  21,  2,  7.  Appian. 
Hisp.  7. 

6)  Polyb.  3,  76.   Liv.  21,  22.  60.  61. 

7)  Liv.  26,  18. 

8)  Polyb.  10,  8  —  20.   Liv.  26,  41—51. 

9)  Polyb.  11,  24a.  Liv.  28,  16. 

10)  Polyb.  11,  31. 

11)  Appian.  Hisp.  38:  OTpaTV]Y<)^C  ^£  lßt]p(a<  It7]o(ouc  H  toi  ^Ovt)  x6l  eiXi^fipL^va 
^TcefAiTov,  dnh  TouSe  (ip^dipLevoi ,  fitxpöv  nob  rrjc  TerapTv^c  xal  TeoaapaTcoar^^  %a\ 
ixaTooT^C  dXüjAiciaSoc  (diese  beginnt  204),  apfAGordtc  ^  ditiordtac  aötoic  t^c 
clpifjVT)«  doopL^NOU«.  Kai  ttixoTc  6  £xtii((ov  iki-^s  orpatidv,  d>c  i'Ki  elp^vg,  xaxa- 
XiirÄv  —  U  'Fdi\t.m  —  SilicXei. 

12)  Liv.  28,  38. 

13)  Die  Nachfolger  des  Scipio  waren  die  Proconsuln  L.  Lentulus  und 
L.  Manlius  Acidinus  (Liv.  28,  38,  1 ;  29,  13,  7),  von  denen  der  erste,  welcher 
erst  200  nach  Rom  zurückkehrte,  nicht  triumphiren  konnte,  weil  er  weder  eonstd 
noch  praetor  gewesen  war.  Liv,  31,  20, 
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so  wird  man  doch  die  OriEHnisation  der  beiden  Provinzen  Hispania  Hiapania 

*-'  '  cttertar  und 

ctterior  und  vUeriof*^)  erst  557=197  setzen  müssen,  von  welchem    uitmor. 
Jahre  an  zwei  ständige  Prfltoren^),  gewöhnlich  ebenfalls  mit  pro- 
consularischer  Gewalt  3)    und   mit  12  fasces^) ,   für  dieselben  ge- 
wählt wurden.    Die  Grenze  beider  Provinzen  bildete  seit  dem  J. 
557=197^)  der  salius  Castulonensis  ^) ,  so  dass  Neucarthago,  zur 
Zeit  der  Punier  die  erste  Stadt  in  ganz  Spanien,  Hauptstadt  der 
diesseitigen,  Corduba  Hauptstadt  der  jenseitigen  Provinz  wurde  ^j. 
Eine  Vereinigung  beider  Provinzen  fand  vorübergehend  im  zweiten 
macedonischen  Kriege  statt ;  seit  587  =  1 67  sind  wieder  zwei  Pro- 
vinzen vorhanden*).    Eine  weitere  Theilung  von  J^i^panyi  w/tertor  sp^ojen in 
in  zwei  Provinzen,  Baetica  und  Lusitania,  welche  sich  schon  dems«ngetheiit. 
Pompeius   im   spanischen   Kriege   des  J.  705  ==49   empfohlen   zu 
haben  scheint^),  kam  zur  Ausführung  im  Beginne  der  Kaiserzeit, 
Dach  gewöhnlicher  Annahme  im   J.  727  =  27.     Diese  Annahme 
beruht  nicht  allein  auf  einer  unsicheren  Aeusserung  Appians^^) 

1)  Strabo   3  p.  166:     'Pc»|Aatot  ht  r^v    o6|i.7iaoav    xaX^aavcec   ouvc»v6|x<oc 

iptjplav  Tg  xai  'loTravlav  t6  (xev  oüttjc  [i-ipoz  eiirov  Ti?iv  dxxö^,  tö  he  Srepov  t?)'J 
^VTo;  •  ofXXoTe  S'  aXXw^  Siaipouai  irpö;  toü;  itaipou;  TroMTeuöp-evoi.  Hispania  ulie- 
rior  erwähnt  Varro  de  r.  r.  1,  10,  1.  Cic.  pr.  FonUio  20,  45;  duae  Hisparäae 
Cic.  pr.  Fonteio  7,  16;  de  imp.  Pomp.  12,  35. 

2)  Liv.  32,  27,  6:  sex  praetorea  iUo  armo  primum  creaU  crescentibus  iaim 
provineiis  et  latius  patescente  imperio.  Ib.  c.  28,  2:  Hispaniaa  Semproniua  citerio- 
rerriy  Helvius  ulteriorem  est  sortitus. 

3)  Liv.  37,  46,  7;  39,  29,  4;  40,  39. 

4)  Plutarch.  Aemü.  Paul.  4:  iid  toutov  (t6v  ht  Ißr^pi^  ii6X€|jlov)  t  Ai|i.(Xtoc 
^eic£(jL0»9ir)  orpaTT^foc  (er  war  190 — 189  propraetor  Hiäpantae  ultenori»  Liv.  36, 
2,  8;  ö7y  57,  5),  o6y  EJ  ^X*"''^  itcX^xeic,  8ooüc  l^ouaiv  ol  «pa'nQYoOvTec ,  dXXÄ 
icpo(Xaß(bv  ^T^poiic  tooo6touc,  &ot€  t9)c  ^PX"^^  6itaTtx6v  -^e^iaiai  t6  diitoiua. 

5)  Liv.  32,  28,  ii:  et  terminare  iussi  (jpraetores'),  qua  uUerior  eiteriorve  pro^ 
vineia  servareiur. 

6)  Hübner  im  Hermes  1,  106.   Weissenborn  za  Liv.  32,  28,  11. 

7)  Hübner  a.  a.  0.  S.  106—109  und  über  Neucarthago  Strabo  3  p.  158. 
Hübner  C.  7.  L.  II  p.  462. 

8)  Liv.  44,  17,  10 ;  45,  16,  1 :  Q.  Aelio  M.  lunio  consulQms  (167)  de  pro- 
vineiis referentibus  censuere  patres^  duas  provincias  Hispaniam  rursus  fierij  quae 
una  per  bellum  Macedonicum  fuerat. 

9)  Caesar  B.  C.  1,  38:  Afranius  et  Peirdus  et  Varro ,  UffaU  POmpeii^  quo- 
rum  unus  tribus  legiorUbiu  Hispaniam  cOeriorem,  aUer  a  saltu  Caaiulonensi  ad 
Anam  (dies  ist  die  nachherige  Provinz  Baetica)  duabus  legiofubuSj  teriius  ab  Ana 
Veitonum  agrum.  Lusitaniamque  pari  numero  legionum  obtinebat,  offieia  tnter  se 
parUiuUur. 

10)  Appian.  Hisp.  102 :  %a\  i^  lxe(vou  (dem  Angnstus)  fjLot  (oxouai  'PaotAatot 
T^v  'IpTjplav,  fjv  hi]  Nüv  *IoTCavlav  xaXoöötv,  d«  Tp(oi  RiaipeTv  xaX  OTpaTYjYo^<; 
^Ttnti|iirew ,  dTT)oloü<:  \tk>t  i^  tä  56o  ii  ßoyXi^ ,  xiv  hi  xplxov  ßaotXs^c  i^'  8oov 
Wi(jido6iev.  Er  spricht  also  nur  eine  Yermuthung  aus  und  ist  insofern  ebenfalls 
schlecht  unterrichtet,  als  er  Lnsitanien  für  eine  Senatsprovinz  hält. 


nensts. 
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und  dem  späten  Zeugniss  des  Dio  Cassius^),  sondern  auch  auf 
Sirabos  Aussage,  welcher,  unmittelbar  nach  Augustus  Tode 
schreibend  3),  die  Theiiung  nicht  als  eine  so  eben  eingetretene, 
sondern  als  seit  S7  bestehend  deutlich  bezeichnet  3).  Wenn  daher 
Augustus  selbst  im  Monumenl^m  Ancyranum  V,  35.  36  von  seinen 
Golonieanlagen  in  utraque  Hispania  redet ,  so  möchte  ich  diesen 
Ausdruck  nicht  sofort  als  einen  Beweis  dafür  betrachten ,  dass 
Lusitaniens  Einrichtung  erst  dem  Tiberius  zuzuschreiben  sei^), 
sondern  vielmehr  von  dem  kaiserlichen  und  dem  senatorischen 
Spanien  verstehn^).  Unter  Tiberius  kommt  ein  legatus  Ti,  Caesaris 
Aug.  provinciae  Lusitaniae  vor^)  und  seit  dieser  Zeit  ist  immer 
von  drei  spanischen  Provina^en  die  Rede^j.  Es  sind  dies: 
Tarraco-  ^.    Htspanta  citeriov   oder   Tarraconensis.    begrenzt 

gegen  die  beiden  andern  Provinzen  durch  den  Durius  ^) ,  den 
saUus  Castulonensis  und  die  Stadt  Urci  am  mittelländischen  Meere^) , 
kaiserliche  Provinz  unter  einem  consularischen  legatus  Augusti  pro 
praetore^^),    durch  dessen  Residenz   nunmehr  Tarraco  Hauptstadt 

1)  Dio  Cass.  53,  12. 

2)  Strabo  schrieb  das  6te  Bucli  zwischen  14 — 19  n.  Chr.  (Strabo  7  p.  288), 
das  4te  Buch  im  J.  18  (4  p.  206.  Clinton.  Fasti  Hellen,  from  the  CXXIV  Olym- 
piad  to  the  death  of  Augustus  ad  a.  14).  Wenn  also  Tiberius  die  Provinzen 
getheilt  hätte,  so  wäre  dies  eine  ganz  neue  Einrichtung  gewesen,  die  wohl  eine 
besondre  Andeutung  verdient  hätte. 

3)  Strabo  3  p.  166:  vuvi  oe  t&n  iizapy^ims  tojv  [xiv  dnohev/ßgiQvos  xtj)  ö-Zj^jnp 
xe  xal  T^  auf^vi^Ttp  töv  hi  xq)  iij£\t.6si  xöjv  'Pa)p.al(ov  (d.  h.  jetzt,  nach  der 
Theiiung  der  Provinzen  im  J.  27)  i?)  [j.ev  Baixixif)  irpöaxeixai  xtji  SV)[i.q),  xal 
TT^jATiexat  oxpaTifj^ö«  ^7t'  auxi?)v  l^oov  xapt.(av  xe  xai  TrpeaßeuxTiv  *  —  i^  6e  XotitiQ 
KaCoapö«;  ioxf  it^fATtovrai  &'  btt'  aOxoö  B6o  Trpeoßeuxai,  oxpaxYjYixö«  xe  xal  otzol- 
xix(5<; ,  6  jiev  oxpaxt)Yixö«  ^^c»^  ouv  a6x(j>  ttpeapeux^v ,  6txaio6oxif)aa>v  AuotxaNoi«; 
zoXi  T5apax€i|x^voi«  ttq  Baixixijj  *  —  xaXouai  ^^p  ouxf«  xi?)V  ^<6pav  xa6xT)v  ihifs^ 
is  x(j)  irapövxt  .  .  .  (Lusitania  ist  also  ein  neuer  Name)  —  -^  oe  Xotirr]  (aöxrj 
V  doxlv  Y)  TrXeioxT]  xtj?  'Ißijpia«)  unÄ  xqi  uTraxtxtp  T^j^efxövi  oxpatiav  xe  I^onti 
d^iöXof  ov  xpiwv  iroD  xaYP-cixojv  xal  upeoßeuxac  TpeU,  cav  6  |xev  5uo  ly^m^  xd-rfi-axa 
TrapacppOüpei  xyjv  Ti^pav  xou  Aoupioo  Traoav  iizl  xot?  dpxxoü?,  ^-^  oi  (Jiev  Tipoxepov 
Auotxavouc  eXe^ov,  ol  8e  vöv  KaXXaixou;  xaXouot  •  —  x-^v  5'  i^«  itapopeiov  [*-i/pi 
Oup'fjVT)?  6  Se6xepo<:  xöiv  irpeaßeüxwv  fxexd  xoii  dxepou  xd^pt-axo;  dxiaxoirei.  6  öe 
xpixoc  x9|v  p-ecoYatav. 

4)  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  83. 

5)  Was  Mommsen  zu  Henzen  n.  6928  vermuthete,  dass  die  getheilte  Provinz 
Baetiea  vetus  und  Baetica  nova  genannt  worden  sei,  hat  sich  nicht  bestätigt. 
S.  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

6)  Orelli  3128  =  Mommsen  /.  B.  N.  4234.  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

7)  Mela  2,  6,  3.  Plin.  N.  H,  3  ^  6.  Solin.  23,  2  p.  116.  Mommsen  Ma- 
rim  Ata  p.  785*». 

8)  Ptolemaeus  2,  &,  1. 

9)  Plin.  N.H.S%  6. 
10)  Oefters  in  Inschriften.  Orelli-Henzen  798.  1045.  6495.    Tac.  Ann.  4,  45. 

Galba.war  8  Jährte  Ug.  Aug.  pr.  pr.  pr,   Tarraoonmsis.    Suet.  Qaib.  9. 
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wurde  ^).  Die  Provinz  bestand  aus  vier  Districlen,  drei  des  Pest- 
iandes  und  einem  der  balearischeu  Inseln.  Die  erstem  wurden 
von  drei  Legaten  des  Statthalters  verwaltet,  von  denen  einer  das 
Land  nördlich  vom  Durius  mit  zwei  Legionen ,  der  zweite  die 
ülurige  Nordküste  mit  einer  Legion  besetzt  hielt,  der  dritte  das 
bereits  romanisirte  Binnenland  ohne  Truppenmacht  administrirte  ^j , 
während  die  Inseln  von  einem  p?aefectus  pro  legato  regiert  wer- 
den 3] .  Aus  allen  vier  Districten  sind  später  selbständige  Provin- 
zen gemacht  worden.  Der  erste,  in  welchem  schon  in  dem-  Be- 
ginne der  Kaiserzeit  ein  praefeciits  Gallaeciae  ^j ,  ein  prasfecius 
Ästuiiae  ^)  und  verschiedene  procuratores  Asturiae  et  Gallaeciae 
oder  procuratores  Hispaniae  citerioris  per  Astuficam  et  Gallaectam 
vorkommen ^)  und  welcher  seit  Antoninus  Pius  vorübeigehend  von 
Tarraconensis  getrennt  durch  einen  legatus  Augusti  iuridicus  Astu-- 
riae  et  Gallaeciae  verwaltet),  dann  aber  vielleicht  wieder  mit  der 
tarraconensisohen  Provinz  verbunden  wurdet),  ist  seit  Sil 6  oder 
217  n.  Chr.  besondre  Provinz  mit  dem  Namen  provincia  Hispania 
nova  citerior  oder  Asturia  ei  Gallaecia  und  hat  einen  prätorischen 
•kaiserlichen  Legaten  ^) ;  aus  den  drei  andern  Bezirken  sind  unter 

1)  Strabo  3  p.  159.  167.  Mela  2,  6,  5.  Hübner  im  Hermes  1,  109  und 
C.  /.  L.  II  p.  538. 

2^  Einen  dieser  Legaten  erwähnt  die  Inschr.  Henzen  5449. 

3j  Ein  praefectui  pro  legato  ifiMiIarum  Baliarum  Orelll  732.  Verschieden 
davon  ist  der  praefectus  orae  maritimaey  -welcher  in  Tarraco  stand.  S.  Hübner  im 
Hermes  I,  123.  Henzen  6942.  C.  /.  L.  H  n.  4138.  4224.  4264.  4266,  4217.  4239. 

4)  a  1.  L.  U  n.  3271. 

5)  C.  I.  L.  U  n.  4616  =  Henzen  6937. 

6)  Ein  pfoc.  imp.  Nervae  Traian(i)  Caea.  —  provinc.  Astur,  et  Gallaec.  Henzen 
5212;  Q.  Peironhu  Modestiu  proc.  provine,  HUpaniae  euer.  AHuriae  et  Qülae- 
eiarum  Grut.  193,  3,  besser  Furlanetto  Iscr.  Patavine  n.  87=sC,  /.  L.  V,  1,  534, 

ebenfalls  unter  Traian;  Bassaeus  Rufus proe.  Asturiae  et  Oallaeciae  unter 

den  Antoninen,  Orelll  3574 ;  G.  lunius  Flavianus  —  proc.  Hispaniae  citerioris  per 
Asturieam  et  Gallaeciam  aus  derselben  Zeit,  Orelli  3331.  Auf  den  einheimischen 
Inschriften  kommt  ein  proc.  Asturiae  et  QaUäeciae  nur  einmal  yot  C.  J.  L.  11, 
2643,  sonst  heisst  er  procurator  ohne  Zusatz. 

7)  Von  diesen  sind  bekannt  L.  NoYius  Crispinus  —  Saturninus  —  leg,  Aug. 
iuridicus  Astyriae  et  Qallaeeiae  vor  146,  Henzen  p.  511  n.  7420a;  Sex.  Pedius 
Himitus  —  leg.  Aug.  iurid.  (^Asturiae')  et  GaUaec(iae')  Henzen  6489;  L.  Ranlns 
Optatus,  welcher  Grut.  463,  4  legatus  Aug.  et  iuridiaus  Astyriae  et  Qaiaeciae,  in 
einer  andern  Inschr.  Borghesi  Oewdres  4,  133  leg,  Aug.  iuridicm  A8tur(iae  et 
gal)Ueiae  heisst.  In  diese  Zeit  scheint  auch  Q.  Mamil.  Oapitolinus,  leg.  Aug.  per 
Astmiam  et  Gallaeciam,  dux  Ug.  Vll  Q.  P.  F.  bei  Murat.  716,  5  «ä  C.  J..L. 
U  n.  2634  zu  gehören,  wiewohl  er  sich  nicht  iuridicus  nennt. 

8}  Dies  schliesst  wenigstens  Zumpt  St.  Born.  P'  149  aus  der  Inschr.  Orelli 
798  =sC.  /.  L.  II,  4114,  in  welcher  Tib.  Claudias  Candidus  unter  Septimius 
Severus  (s.  Henzen  Inscr.  p.  78  und  Bhoin.  Jalirb.  XII  (1848)  S.  5  ff.)  leg.  Augg. 
pr.  pr.  provinciae  Hisp.  Citerioris  beisst. 

9)  In  der  Ins<}hi«  Hepzeu  6914  ss  C.  J.  L,  H  a.  2661   aus  Caracallas  Ke- 
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Diocletian  die  Provinzen  Tarraconensis  und  Garihaginiensis  and 
zwischen  369  und  386  die  Provinz  der  insulae  Baleares  ent- 
standen 1) . 
Gemeinden.  Nach  den  Unter  Augustus  gemachten  Aufnahmen  2)  gab  es 
in  der  ganzen  tarraconensischen  Provinz,  ungerechnet  die  Inseln, 
293  selbständige  civitates,  nämlich  479  städtische  Gemeinden 
(oppida)  j  unter  denen   121  coloniae^),    13  oppida  civium  Romano- 

gierung  (n.  Chr.  216  oder  217)  heisst  C.  lulius  Cerealis  cos.  leg,  Aug.  pr.  pr. 
pr(ovinciae)  H{ispaniae)  N(ovae)  C(iteriori8)  Antoninianae ,  post  diviaioi^errC)  pro- 
vinc.  primus  ab  eo  m(mu8').  Zu  seinen  Nachfolgern  scheinen  zu  rechnen: 
L.  Coelius  Festus  leg.  imp.  Antonini  Aug.  (des  Garacalla)  Asturiae  et  CaUaeciaje^ 
Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvres  IV,  128;  der  leg.  AVQ.  PROVINClARum  ASturiae 
et  gALLElCAE  Marini  Atti  p.  341 ;  L.  Albinius  Satuminus  leg,  Aug.  Aaturieae 
et  Ocdlaec{iae^  Mommseri  /.  JB.  N.  4033.  Auch  der  Triarius  Ma{grvu8?)  leg.  iur.  In 
der  Inschr.  von  Braga  fällt  der  Schrift  nach  frühestens  in  die  Zeit  des  Garacalla. 
Hübner  Berl.  M.  B.  1861  S.  791  =  C.  /.  L.  H  n.  2415.  Von  diesen  Verände- 
rungen handeln  Borghesi  Oeuvres  8,  324  ff. ;  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144  ff.;  Kuhn 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  II,  182.  Uebrigens  kommen  auch  in  Terraconensis  iuri- 
dici  \'0T ,  nämlich  T.  lulius  Maximus  iuridicus  Http,  citerior,  Tarrciconens.  aus 
M.  Aureis  Zeit,  Henzen  6490;  M.  Caecilius  NovatUlianus  iurid.  Hisp.  cit.  aus 
Gordians  Zeit,  Mommsen  /.  R.  N.  1420  und  C.  I.  L.  II  n.  4118;  Allius  Maximus 
leg.  tur.  prov.  Ilitp.,  Tarraconens.  im  J.  280  n.  Chr.  Mur.  250,  2  =  Hübner  Berl. 
M.  B.  1860  S.  430.   C.  J.  L.  U  n.  3738. 

1)  Mommsen   A.    d.   Berl.   Acad.    1862   S.  514.     Not.   Dign.    Occ.    c.  XX,*' 
Boecking  H  p.  466  ff. 

2)  Dieser  Quelle  folgt  Plinius  (S.  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  197  ff.),  welcher 
über  die  tarraconensische  Pro\inz  iV.  Ä.  3  S  18  —  30.  76  —  79;  4  §110—112 
handelt.  Die  Resultate,  welche  sich  aus  seinem  Bericht  ergeben,  findet  man  auf 
Qrund  eines  zum  erstenmal  kritisch  gesicherten  Textes  zusammengestellt  von 
Detlefsen  Die  Geographie  der  tarracQuensischen  Provinz  bei  Plinius  im  Philolo- 
gus  Bd.  XXXII  S.  600  ff.  Ein  wesentliches  £rgebuiss  dieser  Untersuchung  ist 
die  Feststellung  des  summarischen  Berichtes  3  $  18,  welcher  so  zu  lesen  ist* 
nunc  wniversa  provincia  dividitur  in  conventu^a  Septem,  Carthaginiensem  Tarraco- 
nensem  Caesaraugustanum  Clunienaem  Asturum  Jjueenaem  Bracarum.  accedunt 
insulae^  quarum  meniione  seposita  civitates  provincia  ipsa  praeter  contribuUis  cdiis 
CCXCIII  continet,  oppida  CLXXVIIII,  in  üs  coloniaß  XI Ij  oppida  civium  Ro- 
manorum XIII,  Latinorum  veterum  XVIIJ ,  foederatorum  uf^um,  stipendiaria 
CXXXV. 

3)  Es  sind  dies:  5  Oolonien  Cäsars:  1.  Carthago  nova  oder  eoloma  Vietrix 
lulia  Nova  Carthago;  2.  Valevitia  (C.  /.  X.  II  p.  501);  3.  Tarraco,  oder  COL. 
I.  V.  T.  TARRAC,  nach  Hübner  im  Hermes  I,  96  ff.  C.  I.  L.  II  p.  538  zu 
lesen  Colonia  lulia  Vietrix  Triumphalis  Tarraco-,  4.  Celsa  oder  CoUmia  Julia 
Vietrix  Celsa;  5.  Acci,  ColorUa  lulia  Oemeüa  Accitana,  über  welche  s.  Zumpt 
Comm.  epigr.  I,  311  ff.  Hübner  C.  I.  L.  II  p.  458.  Ferner  6  des  Augustus: 
6.  Ilici;  7.  Barcino;  8.  Caesaraugusta ;  9.  Lihisosa;  10.  Salaria  (C.  /.  L,  II 
p.  448);  11.  nach  Zumpts  Vermuthung  Clunia  (s.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  366  f.), 
welches  aber  erst  unter  Hadrlan  (C.  /.  L.  II  n.  2780)  colonia  genannt  wird 
(Hübner  C.  /.  L.  II  p.  383);  nach  Hübners  Annahme  (C.  I.  L.  U  p.  535)  Der- 
tosa,  welche  Stadt  Plinius  3,  23  als  (oppidum')  civium  Romanorum  bezeichnet; 
nach  Detlefsen  p.  616  Belblis  oder  Bilbilis;  vgl.  Plin.  N.  H,  3  §  24:  Caesar- 
augusta  colonia  immunis  —  —  tecipit  populos  LV,  ex  his  civium  Bomanorum 
Belblitanos,  Celsenses  ex  colonia^  welche  Stelle  Detlefsen  so  versteht,  dass,  weil 
der  von  Plinius  beobachteten  Rangfolge  nach  Municipien  ni«ht  vor  den  Colonien 
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rm^)j  18  oppida  mit  iua  Latii^),  1  urbs  foedetata^) ,  135  civi- 
tates  siipendiariae  waren,  und  114  ländliche  Gemeinden,  welche 
keine  Stadt  hatten.  Alle  diese  waren  unter  sieben  Gerichtsspren- 
gel (cmventus)  vertheilt*),  deren  Hauptorte  Carthago  nova,  Tar- 
raoo,  Caesaraugusta,  Clnnia  und  fttr  Asturien  Lucus  Augusti  [con- 
veintus  Lucensis)y  Bracara  Augusta  und  Astunca  Augusta  waren  ^]. 

Sl.  Hispania  uUerior,  nach  der  Abtrennung  von  Lusita-  ßaeUca. 
Dien  auch  Baeiica^)  genannt,  erstreckte  sich  von  Urci  bis  zum 
Anas,  und  wurde  als  senatorische  Provinz')  von  einem  proprae- 
lor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  vei'wallet,  der  einen  legatus  und 
einen  quaestor  unter  sich  hatte  i<^)  und  in  Corduba  residirle**). 
Nur  vorübergehend  während  des  Krieges  mit  den  Mauren  unter 
M.  Aurel  scheint  der  Kaiser  selbst  die  Provinz  übernommen  zu 
haben  *2j.  Dieselbe  zerfiel  in  4  conventus,  Gades ,  Corduba, 
Astici  und  Uispal,  und  enthielt   1 75  Städte  ^3) ,    darunter  9  colo- 


aufgeführt  werden,  der  Zusatz  ex  colonia  auf  beide  Städte,  Belblis  und  Oelsa  zu 
beziehn  ist.  Die  12te,  Flaviobiiga  ,  bezeichnet  Plin.  iV.  Ä^.  4  §  liO  als  eine 
Colonie  seiner  Zeit:  Amanum  portus,  uhi  nunc  Ftaviohriya  colonia. 

1)  Von  diesen  13  nennt  Plinius  11,  nämlich  Saguntum  (3  $  20),  BaetulOy 
Iharo,  Blandae,  Emporiae  (§  22),  JOertosaniy  Bisgargitani  (§  23),  CalagurrUani, 
HerdenseSf   OscenseSj   Turriasonenses  (§  24). 

2)  Namentlich  nennt  Plinius  hievon  16  in  J  20.  23.  24.  25. 

3)  foederati  Tarracenses  Plin.  N.  H.  3  ^  24. 

4)  Plin.  N.  H,  3  %  18. 

5)  lieber  die  eonventua,  deren  Namen  Plinius  anführt,  s.  Hübner  im  Hermes 
1,  111  ff.  und  im  C.  I.  L.  II;  über  den  Ort  Lucus  Augusti  ausserdem  Boecking 
N.  D.  II,   1035  f.   Espana  aagrada  Vol.  XL  p.  1—49. 

6)  Plin.  N.  H.  3  J  6 :  uüerior  appellata  eadem  Baetica.  —  Vlterior  in  dtuis 
per  longitudinem  provincias  dividitur ,  siquidem  Baeticae  latere  septentriondLi 
praetenditur  Lusitania  amne  Ana  discreta.  Den  alten  Namen  hat  Tac.  Ann.  4,  13 : 
Vibius  Serenus,  proconaul  ulterioris  Uispaniae ;  beide  Namen  hat  die  Provinz  Orelli 
5040:  proc.  Aug.  provinciae  ulterioris  Hispaniae  Baeticae.  Bei  Liv.  28,  2,  15  ist 
in  Baetica  jedenfalls  an  falscher  Stelle.  Mommsen  B.  g.  d.  A.  p.  83  streicht  es 
gänzlich,  da  für  diese  Zeit  der  Name  ganz  unerhört  ist. 

7)  Strabo  3  p.  166.    Dio  Cass.  53,  12. 

8)  Strabo  a.  a.  0. :  xa\  Tzi[>.TZtTai  OTpaT/jYO?  i'K   aüT-/)v. 

9j  Beispiele  sind:  unter  Tiberius  Tac.  Ann.  4,  13;  unter  Traian  Plin.  ep. 
3,  4,  2;  6,  29,  8;  7,  16,  3;  7,  33,  4.  Orelli  3570.  Henzen  6497;  unter  Hadrian 
Orelli  2759.  3306;  unter  Antoninus  Pius  Digest.  1,  6,  2;  unter  Septimius  Se- 
verus  C.  /.  L  2073;  aus  unbestimmter  Zeit  Orelli  3670.    Henzen  6461. 

10)  Strabo  3  p.  166:  iyms  xajAlov  re  xal  7rpeoßeüT/)v.  Beispiele  von  Lega- 
ten: OrelU  3179.  3306.  Marini  Atti  p.  793.  C.  i.  L.  II  n.  4967,  1 ;  von  Quä- 
storen:  Tac.  Hist.  1,  53.   Henzen  5199.  5494. 

11)  Hühner  Berl.  Monatsber.  1861  S.  51;  C.  I.  L.  II  p.  306.  * 

12)  S.  oben  Sardinien.  Zumpt  8tud.  Rom.  p.  144  ff.  Hübner  Berl.  M.  B. 
1860  S.  614.  1861  S.  92. 

13)  Plin.  N.  H.  3  §  7  ff .  und  dazu  Detlefsen  Die  Geographie  der 
Provinz  Baetica  bei  Plinius  im  Philologus  Bd.  XXX  S.  265—310.  Strabo 
3  p.  141  hat  von  200  Städten  gehört ;  Ptolemaens  2,  4  zählt  92  Stiidte  auf.  ^ 
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niae  i) ,  iO  municipia,  ä7  civitates  iuris  Latini,  6  liberae ,  3  /b6- 
deratae,  120  stipendiaride. 

Lusitania.  3.  Lusitaniü,  vom  ÄDas  bis  zum  Durius,  kaiserliche  Pro- 

vinz unter  einem  prätorischen  legatus  Augusii^) ,  der  unter  sich 
einen  legatus  ^)  und  einen  procur^a^r  *)  hatte ,  war  in  drei  con- 
ventus  getheilt,  nämlich  Emerita,  Pax  lulia  und  ScQllabis^)^  und 
enthielt  zu  Augustus  Zeit  5  Golonien,  nämlich  Augusta  Emerita, 
Metellinensis ,  Pax  lulia,  Norba  colonia  Caesarina,  Scallabis,  ein 
municipium  civium  Romanorum ,  3  civitates  mit  ius  Latii  und  36 
civitates  stipendiariae^).  Hauptstadt  der  Provinz  war  Emerita?) 
(Merida). 

BomaDisi-  Sowohl  BacUca  *)  als  der  angrenzende  Theil  von  Tarraoonen- 

mng  Spa-  '  *-* 

niens.     jsjgOj  waren  bereits   zu  Strabos  Zeit   in  Sitte  und  Sprache  völlig 

1)  Es  sind  dies  1)  Hispalis  oder  Julia  Romula^  2)  Ituci  oder  Virtus  luliay 
3)  Ucubi  oder  Ciaritas  Ivlittj  4)  Gorduba  oder  colonia  Patricia^  5)  Hasta  Regia, 
6)  Ästigij  eoUmia  Augusta  Firma,  7)  Twcci,  Augusta  Qemella,  8)  Vrso  oder 
Qtnua  Vrbanorum  (s.  Plin.  N.  H.  3  $  11.  12.  Zumpt  Comm.  Cjp.  I,  311  ff.;  365  f. 
Hübner  C.  I.  L.  II  p.  152.  213.  210.  306.  175.  201.  221.  191).  Die  9te  ist  bei 
Plinius  3  §  11  Asido,  quae  Caesarina,  welches  in  Inschriften  nicht  als  Colonia 
erscheint  (C.  /.  L.  II  n.  1315  Municipes  Caesarini.  n.  1305  POFVLVS  Municipii 
Caesarini).  Hübner  will  daher  bei  Plinius  lesen  colonia  (statt  coloräae')  Asta,  quae 
Regia  dicitur,  et  in  mediterraneo  Asido,  quae  Caesarinay  und  betrachtet  als  9te 
Colonie  Carteia  (s.  C.  I,  L.  II  p.  152.  242) ,  von  welcher  wir  indessen  nur  wis- 
sen ,  dass  sie  als  latinische  Colonie  im  J.  171  v.  Chr.  angelegt  war.  Liv.  43,  3, 
wozu  Detlefsen  S.  271  als  9te  Colonie  Munda  rechnet. 

2)  Strabo  3  p.  166.  Borghesi  BuUett.  1856  p.  85.  £in  Ug,  Ti.  Caesar is  Aug. 
prov.  Lusit.  Orelli  3128  =  Mommsen  i.  R.  N.  4234,  vgl.  OreUi  25.  3665,  ein 
leg.  Aug.  propr.  prov.  Tjusitan.  unter  Hadrian  Orelli  2759.  3306;  unter  Alexan- 
der Severus,  Marin!  Atti  p.  793  =  Grut.  p.  381,  1  j  ein  irpeaßeuT?)?  xai  dvxtorpa- 
TTj-yo;  AuToxpaTopo«  KaioapQ«  TpaiavoO  'ABpia^ou  Seßaoroö  ditapyeta;  AouotTa- 
vla«  C.  /.  Gr.  2638.  Vgl.  C.  /.  L.  II  n.  258.  259.  Dass  der  Kaiser  Traianus 
Decius  vor  seiner  Throzibesteigung  etwa  238  Legat  von  Lusitania  war  (Borghesi 
Oeuvres  4,  289),  ist  nicht  sicher. 

3)  Strabo  o  p.  166. 

4)  Er  heisst  procurator  prov.  Lusitaniae  C.  1.  L.  II  n.  1120.  Orelli  485. 
Henzen  6767 ;  unter  Nero  s.  Borghesi  Oeuvr.  3  p.  307  oder  proc.  AugusH  C.  I,  L. 
II  n.  2015;  nach  Septimius  Severus  proc.  provinciae  Lusitaniae  et  Vettoniae 
C.  1.  L,  II  n.  484(=OreUi  3664),  n.  1178.  1267,  so  wie  in  dieser  Zeit  auch 
ein  tabxdariuß  Lusitaniae  et  Vettoniae  CLL.  H  n.  485  vorkommt.  Yettonia 
ist  derjenige  Theil  Lusitaniens,  der  von  der  heutigen  Grenze  Portugals  östlich 
liegt.  S.  die  Karte  im  C.  /.  L,  II.  Ein  mbprocurator  provinc.  Lusitaniae  nach 
Borghesi's  Lesung  Borghesi  Oeuvr.  5,  275. 

5)  Plin.   JV.  ^.  4  S  117. 

6)  Plin.  a.  a.  0.  Zumpt  C(mim.  ep.  I  p.  369.  C.  /.  L.  II  p.  52.  72.  8. 
81.  35. 

7)  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  52. 

8)  Strabo  3  p.  151 :  ol  fjL^vTOi  ToupSTjTavoi  xal  p.dX(9Ta  ol  irept  töv  Bamv 
TeXiw;  el«  TÖv  'Ptöjjialwv  (jteTaßdßXijVTai  xpÖTTov  o6Se  T^5  StaXixTou  Tij*;  ocpcTepa^ 
Ixi  |AefjiVY)p.^voi.    Vgl.  Ukert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Rom.  JI,  1  S.  332. 

9)  Strabo  3  p.  167 :  6  hi  Tplxo^  (x«|v  irp^gßcuxQiv  imownteX)  n^v  ixeoÖYaiav, 
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römisch  geworden.  Die  Anlage  von  Landstrassen  ^) ,  um  welche 
sich  namentiich  Pompeius,  später  die  Kaiser  verdient  machten  2), 
die  Ansiedelung  von  Römern  im  Lande  und  der  IMIitärdienst  im 
römischen  Heere  zogen  auch  die  übrigen  Theile  der  Halbinsel 
immer  mehr  in  den  Bereich  römischer  Cultur,  so  dass,  als  Ye- 
spasian,  welchem  bei  seiner  Erhebung  die  Provinzen  Spaniens 
sich  sogleich  anschlössen  ^) ,  denselben  wahrend  seiner  Censur  im 
J.  75  sammtlich  das  itis  Latii  ertheilte^) ,  die  Romanisirung  der 
Halbinsel  als  vollendet  betrachtet  werden  konnte.  Unter  den 
Mitteln,  welche  man  anwendete  j  um  einerseits  die  noch  dispara- 
ten  Theile  der  Provinz  zu  vereinigen,  anderseits  dem  kaiserlichen 
Regiment  in  denselben  eine  innere  Autorität  zu  schaffen,  ist 
namentlich  eine  Institution  zu  erwfthnen,  welche  wir  bei  den 
andern  Provinzen  wiederfinden  werden,  nämlich  der  religiöse 
Gült  der  Stadt  Rom  und  des  kaiserlichen  Hauses.  Schon  zu  Leb- 
zeiten des  Augustus  gab  es  in  Tarraco  eine  ara  Augusti^)  und 
im  J.  45  n.  Chr.  gestattete  Tiberius  der  provtncia  Tarraconensis 
einen  Tempel  des  Augustus  zu  bauen  ^}.  Seit  dieser  Zeit  versam-  Landtage 
melte  sich  jährlich  einmal  in  Tarraco  ein  concilium  provinciae  Pronuzen. 
Tarraconensis '')  und  in  gleicher  Art  bald  darauf  in  Emerita  ein 
cmcilium  provinciae  Lusitaniae  ^) ,  in  Corduba  ein  concilium  pro- 
vinciae Baeticae^)  j  d.  h.  eine  Festgemeinschaft  von  Abgesandten 

ouv^yei  hi  tä  täv  [toy^toin]  ffixi  Xe^Ofi^vcov  w;  av  etpirjvtxöiv  %a\  ei«  tö  •Jjfitepov 
xal  tpv  'iTaXixöv  t6tiov  aeTaxetae^cov  is  nn  TY]Sevvixf[  doB'^Ti. 

1)  Polyb.  3,  39. 

2)  Ukert  a.  a.  0.  S.  246. 

3)  Tac.  Hist.  3,  53.  70. 

4)  Plin.  iV.  Ä  3  S  30:  umversae  Hispaniae  Vespasianus  imperator  Augu- 
stus   Latium  tribuit.     Daher  bezeichnet  Plinius  3   §  18  u.  ö.  diejenigen, 

welche  schon  vorher  das  ius  LaXii  hatten,  als  Latini  veteres.  Dass  Yespasian 
während  seiner  Censur  im  J.  75  den  Spaniern  die  Latinititt  verlieh,  erglebt  sich 
aas  den  Inschr.  C.  I,  L.  II  n.  1049.  1050,  vgl.  1610.  1631. 

5)  Münzen  von  Tarraco  mit  viereckigem  Altar,  aus  dem  eine  Palme  hervor- 
wächst. Eckhel,  D.  iV.  I  p.  58.  Florez  Medallas  II  t.  44.  45,  vgl.  Quintilian.  6, 
3,  77:  AugtuUu  nuntiantibus  Tartaconensibus  palmam  in  ara  eiua  enaiam:  Ap- 
paretj  inquü,  quam  8aepe  aecendatia. 

6)  Tac.  Arm.  1,  78:  templum  ut  in  coUmia  Tarraeonensi  Btrueretur  AugustOy 
pttaUihus  HispaniA  permissum,  datumq^e  in  omnes  provincias  exemplum.  Dieser 
Tempel,  der  ebenfalls  auf  Münzen  von  Tarraco  erscheint,  welche  auf  der  H.  S. 
den  sitzenden  Augustus  mit  der  Inschr.  DEO  AV0V8T0  darstellen  (Eckhel  D.  N. 
I  p.  57),  wird  noch  später  erwähnt  bei  Spartian^.  Hadr.  12;  v.  8evtr%  3. 

7)  C.  /.  L.  II  n.  4055.  4127.  4230.  4246. 

8)  Obwohl  das  concüium  nicht  besonders  erwähnt  wird,  ergiebt  sich  das  Vor- 
handensein desselben  aus  dem  flamen  divi  Augusti  provinciae  Lusitaniae  C.  1.  L. 
n  n.  473.  35.  160.  396  u.  ö. 

9)  eonciUum  univeraae  provinciae  Baeticae  C.  I.  L.  II  n.  2221,   cf,  2344. 
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(leguti)  aller  selbständigen  Städte  jeder  Provinz  i),  welche  bei 
den  .Festspielen  Ehrenplätze  erhielten  ^j  und  zugleich  einen  Land- 
tag der  Provinz  bildeten,  der  zunächst  die  für  die  Bestreitung 
der  Opfer  und  Spiele  erforderlichen  Geldbeiträge  ausschrieb,  diese 
Gelder  durch  eigne  Beamte  verwaltete  ^) ,  für  den  Tempel  einen 
curator^)  und  für  den  Opferdienst  einen  jährlich  wechselnden^) 
Priester  [flamen  Romae  et  divorum  Augustorum  provincicte^))  aus 
einer  der  betheiligten  Provincialstädte ^)  erwählte,  dessen  Frau 
zugleich  als  flaminica  fungirte  ^) ;  ausserdem  aber  bei  dem  Hei- 
ligthume  als  dem  Mittelpunct  der  Provinz  verdienten  Männern 
Statuen  decretirte  ^) ,  Beamte  zur  Ausführung  dieser  Beschlüsse 
ernannte  ^^) ,  Privatpersonen  die  Errichtung  von  Monumenten 
gestattete  ^1)     und   zuweilen   auch    im   Interesse   allgemeiner  Be- 

Falsch  ist  demnach,  was  Nipperdey  zu  Tac.  A.  1,  78  aiinimmt,  dass  für  alle  drei 
spanischen  Provinzen  in  Tarraco  ein  Tempel  gegründet  worden  sei. 

1)  Dass  die  Abgesandten  Ugati  hiessen  und  von  ihrer  Stadt  eine  Instruction 
(mandata)  erhielten,  lehrt  in  Bezug  auf  den  Landtag  in  liUgdunum,  von  welchem 
unten  die  Rede  sein  wird,  die  Inschr.  von  Torigny  (Mommsen  Ep.  An.  in  Ber. 
d.  K.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  phil.  hist.  Classe.  1852  p.  242).  Hienach  scheint  mir 
die  Inschr.  C.  I.  L.  II  n.  4055,  welche  Hübner  nicht  gesehn  hat,  von  einer  dop- 
pelten Legation  zu  verstehu  und  so  zu  lesen :  ob  legationes  in  concilio  Provin- 
ciae  Hisp.  Cit.  [et]  aput  Antoninum  Aug.  prospere  gestas. 

2)  C.  I.  L,  II  n.  4280.   Dasselbe  wissen  wir  von  den  Spielen  in  Lugdunum. 

3)  Hierüber  s.  unten  bei  Galliae. 

4)  a  I.  L.  n  n.  4202. 

5)  Dass   das  Amt  jährlich   war,    lehrt   1)  die   Inschr.   C.  /.  L.  II  n.  2221: 

Fabio flamini  divorum  Aug.  provinc,  Baeticae.    Huic  consummato 

honore  flamoni  —  . —  consensu  concili  univeraae  prov.  Baet.  decreti  surU  honores. 
Vgl.  n.   2344:    hie  provinciae  Baeticae  consensu  flaminis  munus  est  consequutus. 

Peracto  honore —  omn(e)  concil(iurn)  et  consensus   (lies  ex  consensu)  sta- 

tuam  decrevit.  2)  der  Ausdruck  ftaminalis,  der  nach  Analogie  von  duumviralis^ 
sacerdotalis  den  gewesenen  flamen  bezeichnet.  C.  I,  L.  II  n.  983:  C.  Varinio 
Pientiss.  viro  fUxminali  provinciae  Baeticae  annorum  LXX.  n.  4248 :    C.  Val.  Ara- 

bino sacerdoti  Romae  et  Aug.   P,  H.  C. statuam  inter  flaminales  viroa 

posiUtm  exomandam  unti;ers(t)  cen8uer(e').  Aus  diesen  Inschriften  geht  hervor, 
dass  die  Statuen  vor  dem  Tempel  den  flamines  nach  ihrem  Austritte  aus  dem 
Amt  gesetzt  wurden,  dass  die  flamines  also  nicht  lebenslänglich  waren. 

6)  Der  Titel  wechselt:  flamen  Romae  divorum  et  Augusti  (oder  Augustorum') 
prov.  Hisp.  citer.  (n.  4205.  4222  u.  ö.);  flamen  Romae  et  Aug.  (4224.  4225); 
sacerdos  Romae  et  Aug.  (4248);  flamen  divorum  et  Augustorum  (4199.  4217); 
flamen  Augustalis  (4223)  oder  flamen  provinciae  (2220  u.  oft).  S.  Hübner  C.  /.  L. 
II  p.  541. 

7)  Die  in  den  Inschriften  erwähnten*  flamines  prov.  Tarraeonensis  sind  aus 
39  verschiedenen  Städten.    S.  Hübner  a.  a.  0.  p.  541. 

8)  C.  I.  L.  II  n.  4198.  4233.  4236.  4241.  4242.  4252.  Meine  von  Hübners 
Resultaten  in  einigen  Puncten  abweichende  Ansicht  über  den  ganzen  Gegenstand 
habe  ich  in  der  Ephemeris  epigr.  1872  p.  201  ff.  ausführlich  begründet. 

9)  n.  4127.  4192.  4210. 

10)  n.  4230. 

11)  n.  4246.  4233.  4269. 
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dürfnisse     der    Provinz    Gesandtschaften     an    den    Kaiser    ab- 
schickte ^) . 

Der  Gultus  des  kaiserlichen  Hauses  bestand,  den  Denkmälern 
oacb  zu  urtheilen,  so  lange,  als  die  Provinzen  in  ihrer  Integrität 
sich  erhielten,  d.  h.  bis  ins  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  die 
Provinzen  selbst  verkleinert  und  einer  andern  Verwaltung  unter- 
geben wurden.  Die  Entstehung  der  Provinz  GaUaecia  ist  bereits  Eintheiinng 
erwähnt  worden;  nach  der  diocietianischen  Einrichtung  2)  besteht  nach  Diocie- 
die  dioecesis  Hispaniarum  aus  fttnf  spanischen  Provinzen  und  dner 
africanischen ,  Mauretania  Tingitana;  dazu  wurde  noch  zwischen 
369  und  386  eine  siebente  Provinz  der  balearisdien  Inseln  ein- 
gerichtet ^) ,  so  dass  im  5ten  Jahrhundert  unter  dem  vicarius 
Hispaniai^m  sieben  Provinzen  stehn^),  BaeticQy  LmitaniGj  Car- 
tiiaginiensis^  Gallaecia,  Tarrctconensis  j  Tingitana,  insulae  Baleares. 
Alle  diese  Provinzen  wurden  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
von  praesides  verwaltet,  die  kein  Militärcommando  haben  und  zu 
der  untergeordneten  Rangdasse  der  viri  perfeclissimi  (entgegen- 
gesetzt den  viri  clarissimi)  gehören ;  indessen  erhielt  Baetica  unter 
Gonstantius  II  (ä37 — 361)  zum  Statthalter  wieder  einen  vir  da- 
rissimus  cansularis  ^) ;  um  dieselbe  Zeit  ebenfalls  Lusitania^), 
später,  zwischen  383  und  388,  Gallaecia'^);  die  übrigen  Provinzen 
sind  präsidialisch  geblieben  s). 


U  n.  4201.  4055.  4208. 

2)  S.  das  Verzeichniss  der  rom.  Provinzen  von  297  hetausg.  v.  Mommsen 
Abh.  d.  Bari.  Acad.  1862  S.  514. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  515. 

4^  Not.  Dign.  Occid,  c.  XX  und  Boecking  dazu  II  p.  464  ff. 

5)  Ptaesidcs  Baeticae,  viri  perfectissimi  kommen  vor :  im  J.  276  C.  /.  L.  II 
n.  1115.  1116;  unter  Constantin  ib.  n.  2204;  im  J.  337  ib.  n.  2205.  C5od.  Tbeod. 
XI,  9,  2.  Dagegen  unter  Constantius  II  ein  conaularis  C.  I.  L.  II  n.  2206.  Auch 
S.  Rufos,  der  369  schrieb,  nennt  Baetica  eine  consularische  Provinz. 

6)  S.  Rufus  brev.  5.  Präsides  Lusitaniae  sind  bekannt  aus  dem  J.  315 
C.  I.  L.  II  n.  481 ;  aus  dem  J.  336  ib.  n.  191 ,  und  aus  derselben  Zeit  Orelli 
n.  3764  ==  Gavedoni  Marmi  Moden,  p.  163  ff.;  ein  cofwufaria  aus  dem  J.  390  Orelli 
n.  2354. 

7)  In  der  Inschr.  C.  /.  L.  H  n.  4911  aus  der  Zeit  des  Maximus  (383—388) 
heisst  es:  Antonius  Maximinus  a  nova  provineia  [Q]a1{i\a\ecid]  primus  consularis, 
[ant\s  praeses.  Die  Ergänzung  ist  sehr  wahrscheinlich,  da  369  Gallaecia  noch  prä- 
sidialisch war  (Rufus  c.  5),  um  400  aber  (^Not.  Dign.  1.  1.)  consularisch  ist.  Hie- 
nach  aber  kann  der  Oatullinus  vir  consulcaris  praeses  prov.  Caliaciae  C.  I.  L.  II 
n.  2635  nicht  in  das  Jahr  315  gesetzt  werden. 

8)  S.  Rufus  br.  5.  Not.  Dign.  1.  1.  Ein  praeses  prov.  Tarraconensis  ist  nach- 
weisbar aus  dem  J.  288  C.  I.  L.  4104,  aus  dem  J.  312  ib.  4105,  aus  dem  J. 
316  Cod.  Theod.  II,  6,  1  und  aus  etwas  späterer  Zeit  C.  /.  L.  II  n.  4106. 
4108.  4112.  4133.  Für  die  andern  spanischen  Provinzen  sind  Beispiele  nicht 
vorhanden. 
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VI— XIV.  Die  gallischen  Provinzen. 

I 

Einrichtung  Ungeachtet  der  vielen  und  zum  Theil  sorgfältigen  Unter- 
Narbonen-  sucbuugen  über  die  gallischen  Provinzen  ^)  ist  die  Geschichte 
derselben  in  vieler  Beziehung  dunkel.  Die  erste  Eroberung  in 
GcUlia  Celttca  oder  Transalpifux  ^)  —  denn  von  dieser  allein  haben 
wir  hier  zu  reden  —  machte  der  Consul  Q.  Opimius,  als  er  600 
=4^i  den  Massiliern  gegen  die  Ligurer  zu  Hülfe  zog  3).  IMase 
Kämpfe  wurden  fortgesetzt  in  den  Jahren  629  und  63  0^=  4  25  und 
dureh  M.  Fulvius  Flaccus^j,  423  und  422  durch  C.  Sextius  Cal- 
vinus,  die  Gründer  von  Aquae  Sextiae,  welches  einie  römische 
Besatzung  erhielt^) ;  der  doppelte  entscheidende  Sieg,  welchen  des 
letzteren  Nachfolger,  Gnaeus  Domitius  Ahenobarbus,  und  der  ihm 
zu  Hülfe  gesendete  Consul  Q.  Fabius  llaximus  über  die  AUobro- 
ger  und  Avemer  im  J.  633  n=:  424  an  dem  Einfluss  der  Is^re  in 
die  Rhone  und  bei  Yindalium  in  der  Nähe  von  Avignon  erfoch- 
ten^), hatte  zur  Folge  die  Einrichtung  der  Provinz  ?),  welche  von 


1)  Ueber  die  ältere  Geschichte  derselben  s.  A.  Thierry  Histoire  des  Oaulois 
depuis  l€8  temps  les  plus  recuUs  jusqu*  h  fentihre  soimiission  de  la  Gmde  sous 
Vadmiin^stfaUon  rorrmine,  Paris  1828.  8.  Deraell^e  Histovn  dt  la  OauU  sotu  la 
domination  romaine,  Paris  1840.  8.  E.  Herzog  Oalliae  Narbonensis  provinciae 
Romanae  historia,  Lips.  1869.  8.  Znmpt  Studio  Rom.,  Berol.  1859.  8.  Kuhn 
Verf.  d.  R.  k.  II  S.  407  ff.  Mommsen  R.  G.  II*,  166  ff.  III*,  311  und  beson- 
ders E.  Desjardins  Geographie  de  la  Gaule,  Paris  1869.  8. 

-  2)  Das  von  Cäsar  eroberte  Gallien  heisst  gewöhnlich  Celtiea  oder  Nova  (Hen- 
zen  Inscr.  p.  28  ad  n.  186),  aber  Gaüia  tranaalpvßa  intus  ad  Rhenum  hat  Varro 
de  r.  r.  1,  7,  8. 

3)  Polyb.  33,  5.  7.  8.  Liv.  ep.  47.   Herzog  a.  a.  0.  p.  42. 

4)  Fasti  triumph.  ad  a.  631  (C.  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  60.  Ammian.  Marc. 
15,  12:  l^e  regioneSj  praeeipue  quae  confines  Italicis  ^  pauUatim  levi  audore  sub 
imperium  venere  Romanum:  primo  tentatae  per  Fulvium,  deinde  proeliis  parvis 
quassatae  per  Sextium,  a4  ultimum  per  Fdbium  Maximum  domitae. 

5)  Fasti  triumph.  ad  a.  632  (C  /.  L.  I  p.  460).  Liv.  ep.  61.  Gassiodori 
Chron.  (Abb.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  VIII  p.  618)  zum  J.  632:  his  conas. 
C.  Sextius  oppidum  aedificavity  in  quo  Aquae  Sextiae,  in  Gallia.  Aquae  Sextiae 
wird  von  Livius  a.  a.  0.  irrthftmlich  Colonie  genannt;  es  war  ein  castellum, 
cppo'jpdl.    Strabo  4  p.  180.    Vellei.  1,  15.    Herzog  a.  a.  0.  p.  50  f. 

6)  Fasti  triumph.  ad  a.  634  (C.  I.  L.  I  p.  460).  Strabo  4  p.  185.  191  und 
mehr  bei  Drumann  3,  226.  Herzog  p.  46  und  über  die  Zeitbestimmung  der 
beiden  Schlachten  Mommsen  R.  G.  11^,  166  f. 

7)  Ein  directes  Zeugnisa  über  das  Jahr  der  Einrichtung  der  Provinz  ist  nicht 
vorhanden.  Da  jedoch  Caesar  B.  G,  i,  45  sagt:  beüo  superatos  esse  Avemos  et 
Rutenos  ab  Q.  Fabio  Maximo,  quibus  populu^  Romanus  ignovisset^  neque  in  pra- 
vinciam  redegisset  neque  Stipendium  imposuisset^  so  lässt  sich  aus  dieser  Erwäh- 
nung von  Völkerschaften,  die  nicht  zur  Provinz  gezogen  wurden,  auf  die  Ein- 
richtung der  Provinz  selbst  schliessen.  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  25  lässt  die  Pro- 
vinz im  J.  100  durch  Marius  einrichten,  gegen  welche  Annahme  sich  auch  Her- 
zog p.  63  erklärt. 
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der  HS  gegründeten  Golonie  Narbo  Martius^)  den  Namen  Nar- 
bonensis  erhielt^).  Dass  die  Eroberung  einer  neuen  Provinz  schon 
bei  dem  Beginne  des  Krieges  beabsichtigt  war,  läast  sich  theils 
aus  der  Nothwendigkeit  einer  Landverbindung  zwischen  Spanion 
und  Italien,  theils  aus  den  Planen  der  Gracohischen  Parthei,  wel- 
cher Fulvius  Flaccus  angehörte,  schliessen.  Man  hoffte  hier  ein 
neues  Gebiet  für  die  römische  Colonisation  zu  gewinnen,  das 
ohne  den  Widerstand  der  Gegßnpartiiei  ausgebeutet  werden 
konnte^). 

Die  Grenzen  der  Provinz  bildeten  im  Osten  die  Alpen,  im* 
Norden  der  Lauf  der  Rhone  vom  Genfer  See^j  bis  Vienna,  im 
Westen  die  Gevennen^]  und  der  obere  Lauf  der  Garonne,  im 
Süden  die  Pyrenäen  und  das  mittelländische  Meer,  sie  sind  in  der 
nächsten  Zeit  nicht  verändert  worden,  da  der  Sturz  der  Gracchen 
(ias  politische  Interesse  an  dieser  Erwerbung  für  eine  Zeit  lang 
beseitigte.  Der  Krieg  mit  den  Cimbern  645  —  652=109—40« 
;  stellte  sogar  das  Bestehen  der  Provinz  in  Frage,  und  erst  Cäsar 
fand  es  seinen  Absichten  entsprechend,  den  Eroberungskrieg  in 
Gallien  aufs  Neue  zu  beginnen^).  Im  J*  695  =  59  erhielt  er  beide 
Gallien^  das  cisalpinische  und  das  narbonensische,  dazu  Dalmatien 
und  Istrien'),   und  in  acht  Jahren,   von  58—51,    hatte  er  die 

1  I  I        ,      lu     m -■■»IUI  II  »iiiii».!«  ■ ..■■■■ 

1)  Velleins  1,  15,  der  das  Jahr  angiebt.  £utrop.  4,  23.  Grunder  der  Colonie 
war  L.  Licinins  Crassus.    Cic.  Brut.  43,  160. 

2}  Sie  hiess  znerst  Gallia  Braccata.  Mela  2,  5,  1 :  fuit  aUqwmdo  BraecatOj 
«Mm«  Nurbonensi».  Plin.  JV.  H.  3  J  31 :  Narhonensis  provincia  —  Braecaia  antea 
dieta.  Im  Gegensatze  dazn  heisst  das  übrige  Gallien  Comata.  Plin.  N.JJ.  4  §  105. 

3)  Mommsen  R.  G.  11»,  167. 

4)  Genava  (Genf)  liegt  im  Gebiete  von  Vienna.  Caesar.  B.  0.  i,  6.  Momm- 
sen Jnscr.  Confoed,  Helvtt.  p.  11. 

5)  Nach  der  jetzt  bei  Cicero  pr.  Fonieio  9,  19  anf genommenen,  von  Momm- 
sen in  Halms  Ausgabe  II,  1  p.  477  vertheidigten  Lesart  gehörte  noch  Segodu- 
nnm  im  Gebiet  der  Ruteni  zur  Provinz,  und  lag  demnach  die  Grenze  westlich 
von  den  Cevennen.'  Indessen  ist  dies  unsicher,  da  Caesar  B,  O,  1,  45  ausdrück- 
lich sagt,  dasa  Q.  Fabius  Mazimua  die  Batenl  nicht  in  pfovinßiam  rtdegUset, 
▼gl.  Herzog  p.  47. 

6)  Cic.  de  prov.  eoru.  13,  32:  beUum  Oaüieum^  patres  eonseripU,  C.  Caeaare 
imperatore  gestum  est,  antea  tantummodo  repulHiim.  8emper  iUas  nationes  nosiri 
irrtperatores  refutandas  potUu  heUo  quam  laeessendas  putaoerwU.  Ipse  iüe  C.  Mathts 
—  influentes  in  Jtaliam  QaUorum  maximas  eöpias  represaity   non   ipse  ad  eorvm 

vrhes  sedesque  penetravit, C.  Caesawi»  Umge  aliam  Video  fuisse  rationem: 

^f^on  mim  sibi  solum  cum  iis,  quoa  tarn  armatos  contra  popultiim  Romanum  vide- 
^«t,  helUmdum  esse  dimitj  sed  totam  Ocdliam  «n  nosPram  dieionem  esse  redfgendam. 

7)  Plut.  Pomp.  48:  Ka(aapi  U  r^v  ^vxic  "AXiceow  %fi\  t?)v  h.rh<:  iytis  Ta- 
Wov  xat  IXXvpioü«.  Ders.  Caes.  14 :  rf^v  ^t6c  "AXitewv^  xal  t9)v  i%rhi  Äiraoav 
'^eXiix-qv.   Ders.   Cato  min.  33:  l4^cp(oavTO  Katoopt  \t.bi  'IXXoptöJv  «al  FaXaTla; 
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Eroberung  von  ganz  Gallien  vollendet,  so  dass  das  Jahr  704  =  50 
seitc&«»r  als  Anfangspunct  der  neuen  Provinzen  gellen  kann*).  Das  ganze 
ii?ch'e^M-  Land,  die  alte  Provinz  mit  eingeschlossen,  liess  er  bis  zum  Jahre 

■ / 

710  =  44  ungetheilt  verwalten  2),  und  erst  kurz  vor  seinem  Tode 
verlieh  er  das  Coromando  in   der  Narbonensis  dem  Lepidus,    in 
der  Belgica  dem  Hirtius,  in  dem  übrigen  Gallien,  also  der  nach- 
herigen Aquitania  und  Lugdunensis  dem  Munatius  Plauens^).  Eine 
eigentlich  organisatorische  ThStigkeit  hatte  er  bis  dahin  nur  der 
alten  Provinz  zuwenden  können.   In  Folge  des  Widerstandes  näm- 
lich,  welchen  ihm  im  J.  705=49  Massilia,    die  älteste  Bundes- 
genossin Roms  auf  gallischem  Boden  und  die  durch  die  Ausdeh- 
nung ihres  Gebietes   mächtigste  Commune  des   Landes,    leistete, 
hatte  er  der  Stadt  zwar  ihre  Freiheit  gelassen  4),  aber  den  grössten 
Theil  des  Territoriums  genommen^)  und  als  ager  publicus  einge- 
zogen^),  so  dass  damals  der  ursprüngliche  Plan   der  Gracchen, 
das  Land  zu  romanisiren,  aufs  Neue  aufgenommen  werden  konnte. 
In   Folge   dessen   wurde    seit  dem   J.  708  =  46   nicht    nur  nach 
Narbo  eine  neue  Golonie  ausgeführt'),    sondern   auch  zur  Anlage 
der  Colonien   Baeterrae  (Beziers),    Arelate  (Arles),    Forum    lulii 
(Frejus) ,   Arausio  (Orange)   geschritten  ®) ,    von   welchen   die  drei 
ersten  auf  dem  früheren  Gebiete  von  Massilia  gelegen  sind,  und 
gleichzeitig  einer  grossen  Anzahl  von  Ortschaften  latinisches  Recht 

dpX^^v  dTcdloT);.  Dio  Cass.  38,  8.  Appian.  B.  C.  2,  13.  Suet.  Caes,  22:  et  initio 
quidem  Oalliam  Cisalpmam,  Ulyrico  adiecto,  lege  Vatinia  accepit,  mox  per  sena- 
tum Comaiam  quoque. 

1)  Suet.  Caea.  25 :  omnem  OaUidmy  quae  saltu  Fy/renaeo  Alpihusque  et  monte 
Oebenna^  fluminibua  Bheno  et  Rhodano  continetur  —  in  provinciae  formam  re- 
degit.   Dio  Cass.  40,  43.   Velleius  2,  39.   Eutrop.  6,  17.    Rufus  brevx  6. 

2)  So  verwaltete  im  J.  48  und  46  D.  Brutus  alle  transalpinischen  Provinzen. 
.Appian.  B.  C.  2,  48.  111  und  Schweighauser  zu  3,  98.  Drumann  3,  568. 

3)  Drumann  3,  685. 

4)  Strabo  4  p.  181.   Plin.  H.  iV.  3  §  34. 

5)  Dio  Cass.  41,  25:  xal  8«  (Caesar)  teWmv  röxe  fi^  rd  re  tizka  %ix\  xa« 
vao;  td  Te  )^p'/)pt,aTa  dcpeiXero,  öorepo'j  Ik  %a\  xd  Xotird  ir(ivTot  tcX-^v  toD  t^;  dXeo- 
ftepta«  6s6[LaTO^.   Florus  2,  13.  Örosius  6,  15. 

6)  Darauf  geht,  wie  Mommsen  R.  G.  HI«,  537  bemerkt,  Cic.  de  off.  2,  8,  27 : 
secutus  est  (ßuüam),  qui  in  causa  impia,  vietoria  etiam  foediore  non  singulorum 
eivium  bona  publiearet,  sed  univeraas  provinciaa  regionesque  uno  calamitatis  iure 
comprehenderet.  Itaque  vexatis  aß  perditis  exteris  nationibus  ad  exemplum  amisai 
imperii  portari  in  triumpho  MassUiam  vidimus  et  ex  ea  urbe  triumpharij  sine  qua 
nunquam  nostri  imperatorea  ex  transcdpinis  beilis  triumpharunt. 

7)  Suet.  Ti.  4.  Zumpt  Comm.  epigr.  1,  313.  Herzog  QaU.  Narb.  p,  81.  Sie 
heisst  später  Colonia  lulia  Patema  Claudia  Narbo  Martius.   Henzen  5232.  7253. 

8)  Zumpt  Comm.  ep.  1,  315  ff. 
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Yerliehen,  nameotlich  Nemausus^)  und  Cabellio^),  ebenfalls  auf 
dem  Gebiet  von  Massilia,  und  wahrscheinlich  zu  derselben  Zeit 
Antipolis,  Avenio,  Alba  Heiviorum,  Glanum  Livii,  Caenicenses, 
Anatilia,  Forum  Voconii,  Sextiae^].  Die  neuerworbenen  Land- 
schaften waren  dagegen  bei  Beendigung  des  Krieges  weder  völlig 
unterworfen^),  nodi  vollständig  besetzt,  noch  endlich  neu  orga- 
nisirt  worden;  im  J.  708  =  46  empörten  sich  die  Bellovaci  in 
Belgien^)  und  in  den  Jahren  43,  28  und  27  ist  noch  dreinkil 
über  Gallien  triumphirt  worden  <^).  Wie  viel  noch  an  der  voll- 
sUlndigen  Einrichtung  der  Provinz  fehlte,  sieht  man  daraus,  dass 
bei  der  neuen  Organisation  des  Reiches  im  J.  727=27  v.  Chr. 
Augustus  den  ganzen  gallischen  Ländercomplex  mit  Ein£;Gbluss  1^^"^^*^^ 
der  Narbonensis  selbst  übernahm,  und  alle  vier  Provinzen,  in  >^i** 
welche  er  denselben  theilte,  zuerst  ausserlich  fest  begrenzte  und 
ionerlich  constituirte^).    Diese  Provinzen  waren: 

i,  Narbonensis j  welche,  so  lange  die  Organisation  dauerte,    ^'J[^ 
Dämlich  von  27—22  v.  Chr.,  in  kaiserlicher  «Verwaltung  blieb, 
im  J.  22  aber  dem  Senate  übergeben  wurde  ^)  und  seitdem,  wie 


n^nsiM. 


1)  Dms  Nemaosus  latinisclie  Golonie  war,  sagt  ausdrücklich  Strabo  4  p.  187. 
Plin.  N.  H.  3  %  37.  Daas  diese  Colonie  von  Caesar  herrührt,  lehren  ihre  Mün- 
zen; das  Jahr  ihrer  Gründung  scheint  49  v.  Chr.  zu  sein.  S.  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  675.  Herzog  p.  85.  Die  übrigen  oppida  Latma  der  Provinz  s.  bei  Plin.  iV.  H. 
2  S  36.  37. 

2)  Herzog  O.  N.  p.  86.  Die  Münzen  von  Cabellio  aus  den  Jahren  44  und 
42  T.  Chr.  haben  die  Inschrift  COL  CABE.    S.  De  la  Saussaye  p.  42.  pl.  XYII. 

3)  Horzog  Q,  N.  p.  87.   Mommsen  R.  0.  3,  536. 

4)  Sali.  Hist.  1,  9  Kritz:  omnia  Oallia  eis  Rhenium  atque  inUr  marc  nosirum^ 
niä  qua  a  paUtdibu$  invia  fuit,  perdomita.  Vgl.  Mommsen  G.  d.  Rom.  Münzw. 
S.  686.  Noch  vom  J.  27  v.  Ohr.  sagt  Die  Cass.  53,  22:  «al  tA  To6Ta»v  (täv  Ta- 
Xotosv]  dxaxiotaTa  In,  ärt  xobv  ^{jl^uXCoiv  itoXeiAoiv  e^^t^c  ivX  tiq  akthott  lirtfc- 
vofiivaiv,  -Jjv. 

ÖJ  Liv.  ep.  114. 

6j  a.  43  von  L.  Munatius  Plauens,  a.  28  von  C.  Cafinas,  a.  27  von  M.  Va- 
lerius  Messalla.  C.  2,  L.  I  p.  461. 

7)  Die  Eintheilung  Galliens  in  vier  Provinzen  geben  einstimmig  an  Strabo 
4  p.  177;  Plin.  N.  H.  A  %  105;  Dio  Cass.  53,  12;  Ptolemaeus  2,  7—9.  Dass 
sie  von  Augustus  herrührt,  sagt  Strabo  ausdrücklich  und  folgt  auch  aus  Plinius, 
welcher  die  statistischen  Nachrichten  aus  augusteischer  Zeit  benutzt ;  in  das  Jahr 
27  n.  Ohr.  setzt  sie  Dio  Cassius,  und  dieser  Ansatz  wird  bestätigt  durch  den 
Umstand,  dass  im  J.  27  der  erste  Census  in  allen  Theilen  Galliens  abgehalten 
wurde,  welcher  eine  feste  Begrenzung  dieser  Theile  und  eine  Eintheilung  der- 
selben in  Steuerbezirke  voraussetzen  lässt.  Liv.  ep,  134:  C.  Caesar  rebus  com- 
posüis  et  Omnibus  provifteiis  in  certam  formam  redactis  —  Augtutiu  quoque  cogno^ 
nUnatus  est.  —  Cum  Üle  c&nventum  Nairbone  egitj  census  a  tribus  Oallüs,  quas 
Caesar  pater  vieerat,  actus.  Dio  Cass.  53,  22 :  xal  dSc6pfJL7]ae  fiev  (b(;  xal  de  TJ)v 
BpeTTav(ötv  OTpaTe6oo>v,  1«  hh  ^  FoXaTla^  ik^tbs,  dvrauda  Si^Tpi^EV.  —  Kai 
auTwv  %a\  dicof  pa«dc  itzoifflaro  xal  töv  ßCov  tVjv  Te  itoXttc(av  Siex6öp.*»)ae. 

8)  Dio  Cass.  53,  12;  54,  4,    Strabo  17  p,  840. 

Böm.  Alierth.  IT.  8 
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frttheri),  unter  einem  propraetor  stand,  welofcer  ntumMhr  den  Tit«l 
'procdfisul^)  führte  uwd  einen  fegatm^)  und  einen  qtmestor^)  unter 
sich  hatte.  Von  den  speciellen  EiinridMting^n  erfahrem  wir  wcmi^;, 
wie  z.  B.  die  Gerichtssprengel  [conventm)  nirgends  aitfgeESrhlt 
werden  ^) ;  dagegen  wissen  wir ,  dass  Ängustus  theiis  wäfarHid 
des  Triumvirats,  tbefls  bei  einem  splltef^n  Aufenthalte  in  der 
Provinz  in  den  J.  46  —  43  neue  Bürgercolonien  gründete^),  zu 
denen  wahrscheinlich  Carcaso ') ,  Ruscino^),  Viehnaö)^  ValeÄia**) 
und  Aquae  Sextiae^^)  zu  rechnen  sind. 
%Äquitania,  2.  Aquttania,  erobert  im  J.  5'6  durch  P«  Lteinius  Grassus, 
den  Sohn  des  Triumvir  und  Öasars  Legaten  ^^) ,  musste  in  Folge 
wiederholter  Aufstände  noch  zweimal  unterworfen  werden^^  .dm 
J.  38  durch  M.  Agrippa  ^^)  and  bald  aaeh  der  SeUaeht  bei 
Actiumi*)  düröh  Messäla  i^),    Welcher  am  25.  September.  27  Über 

1)  So  Yf&i  M.  Fonteii^B  propraetof  OaUiae.  ^Narbonensis ,  -wie  MommBan  R.  G. 
III*,  212  annimmt,  von  76  —  74,  sicher  von  75  —  74.  S.  Drumann  5,  330;  er 
h'eisst  praetor  Cic.  prT  Font.  5,  11 ;  7,  16  •  rihd  Tiatte  rwei  legaU  ite.  8,  18.  Im 
J.  64  war  propraetor  L.  Licinius  Murena,  Cic,  pr,  Afun  26,, 53;  im  J..  62  G.  Pon- 
tinus,   Liv.  ep.  103. 

2)  Beispiele  von  procorhmles  O.  N.:  unter  Claudius:  Borgfaest  Oeuvr.  5,  7.  8; 
unter  demselben  od^r  Nero:  Tac.  H.  1,  48.  Plin.  N.  IT.  35  $20;  uater  Traian : 
Orelli-Henzen  3659.  6915;  unter  Antoninus  Pins:  Heuten  7420a;  tmter  Septi- 
mius  Severus:  Marini  Iscr.  Alb.  p.  50;  Unter  O&racaUa:  Hensen  6450;  UBter 
Alexander  Severus:  Borghesi  Oeuvres  4,  133.  inst.  Cod.  9,  9,  4;  aus  utibestlmm- 
ter  Zeit:  C.  /.  Qr.  n.  5800. 

3)  Orelli-IIenzen  3179.  6488.   Marini  her,  AW.  p.  50.  51. 
4^  Orelli  3179.  3186.  3865.   Marini  Am  p.  793. 

5j  Erwähnt  werden  sie  von  Caesar  B.  G.  8,  46 ;  genannt  wird  nur  der  con- 
verUus  Narhonensia  Liv.  ep.  134. 

6)  Monum.  Anc.  5,  36:    Colonias  in GaUia  Narb^onenai)  r—  mititum 

deduxi.  Dio  Oass.  54,  23  :  tcöXei;  ^v  tiq  FaXat^t  xal  iv  TT5*Iß*)pt^  cu^vd«  dn^Kioe. 
,    7)  Colonia  lulia  Carcaso  in  einer  loschr.  bei  Herzog  OaU.  N.  H.  App.  n.  266. 

8)  Auf  ihren  zwischen  27  und  23  v.  Chr.  geprägten  Münzen  heisst  die  Stadt 
COL  RV8C  LEG  VT.  De  la  Saussaye  Numismatique  dt  la  GaitU  Narbonnaise, 
Blois  et  Paris  1842.  4  p.  193  pl.  XXIII. 

9)  Auf  Münzen  ColorUa  Julia  Vienna.  Eclhel  !>.  N.  I  p.  71.  De  U  Satt99Aye 
a.  a.  0.  p.  131,    Borghesi  Oeuvr.  5  p.  260. 

10)  Plin.  iV.  Jy.  3  S  36.  Herzog  GaU.  N.  H.  p.  94.  95.  Zumpt  Cornm.  ep. 
I  p.  370. 

11)  Herzog  G.  N.  H.  App.  356:  COLonia  IVLIA  AVGusta  AQVIB  SEXTIS. 
Dass  Plinius  die  Stadt  unter  die  oppida  Latina  rechnet,  hat  daxin  seine»  Qrand, 
dass  seine  Quelle  ausschliesslich  Agrippa  ist.    S.  Desjardins  p.  429. 

12)  Caesar  B.  G.  3,  27.    Drumann  4,  116;  3,  269. 

13)  Appian.  B.  C.  5,  92.    Dio  Cass.  48,  49.    Eutrop.  7,  ö. 

14)  Appian.  B.  C.  4,  38.  Messala  war  Consul  31  v.  Chr.  und  führte  den  Krieg 
als  Proconsul ,  also  frühestens  von  30  an.  Fasti  trinmph.  ad  a.  727.  C.  I.  Lh,  I 
p.  461. 

15)  Tibull.  1,  7,  3  ff.  L.  Wiese  De  M.  Valerii  Messalae  Corvini  vita  ei  atudiis 
doctrinae,  Berol.  1829.  8  p.  22.  Vgl.  Sueton.  Oct.  21.  Eu^6p.  7,,  9.  Aurel.  Vict. 
Epit.  1,  7. 


Aquitonian  fduoiphirte  ^) .  Bei  der -GoDstituicuQg  i^r  Prpvin^  wur- 
den  zu  dir  jaq)iildiH«cibiiP  I^aiMUcbaft;  wßlche  swjscben  dßn  Py- 
renllen,  dei»  Me«ir,  der  <ianQQQß  «nd  de^  Qe.yen<ien  Uegt^),  podi 
^i  SUioKne  ,«fvia«iheii  X^aromoe  nini  Lwp  .jgeltlgl  m^  j^A^it  die 
Nivdgrente  bifi  2ur  Loire  v^rgc^Aolv^bei»  ^) . 

3.   LufdtUH,sn^iSy   der  Laiidisitripb   Ewi^^  jLpine.,   Seine  3.£«,dii- 
4ttd  SaöDe^^) ,  erhielt  fieineo  Namen  vom  »der  ap  deiii  ,südjlicb9t.efi    **^*'' 
Pttoeie  der  ^fh*oviQ«  gelegenen,  im  J.  71|:^43£^g^iid^t^n  ^On^i- 
»eben  Golonie  LugdnniHn^). 

i.  Die  vierte,  dam  Unnfange  naob  g^ö$9te  Provinz,  B^elgica^  \.B*igica. 
war  bei  ihrer  BifHichAong  begi^enzt  im  Wes^  durcb  d^e  S^ine 
aod  Saöne,  lim  Norden  duroh  die  Nordsee,  un  Qstßu  .dui:(^h  4^ 
Wmsx  vion  seiDar 'Mündung  im  9Uin  fiodeosoe^j;  ihr  ^(üdlipli^tes 
G«biei  lomiiiaste  den  ganzen  weaüioben  Xbeil  der  Sebweiz,  den  " 
bereiis  Cftsar  ini  J.  &8  dnreb  fteai^^iM^  dor  J|ielv^M^r  .und  Rau- 
riker^)  lund  im  J.  Kl  duroh  <tie  Beaet^MDg  ;d0S  ^hqneihals  junter- 
worfen  ihalte^),  .und  .in  welchem  zyvei  CoWoi^n,  /Oo/otMd  jSqu^tris 
oder  .3rot;iiK/ii«ui»  (^yon)  ^) .  und  Co/onia  ütoffr^cp  (Augi^t  .b^i  {Ba- 
sel] ^<>),  sehen  im  J.  4^  angelegt  waren.  Die  Residenz  4es  Statt- 
halters der  Provinz  W9T 'DvTocortorwn  Hemorum  (Reims)  i'*). 

I)  ÄÄSili  tr.  $A  A.  737.  C.  /.  X.  .1  p.  4i61.  Appjan.  B,  C.  4,.  38.  Tib^^.  2, 
.l,.3a;.2,!Ö,  liö.ff. 

2)fiGMf*rtS.i6.  il,(l :  4fttiAMW«  <iO<minma  flumine  ßdjtytmmui»  ffiontes  et 
Mmfwkm>0€€amf  guge  eH.,(iiiHkm'i>iwnj>Pf^^i^'  S^r»bo.4,p.  177:  'AT^urcavouc 

vfA^You  (<iX4^^  ^<f^^  T^>digcfiav^v  toI  iv^c  .rapo6ya  i^oraiAoS. 

3)  JBtCttbo  a..(i.  0.:  hxH  Seßaos^c  j^aioop  ^etfag^f)  Bte^cbv  tovi;  |4v  K^XTac 

icposl0T]X£  (e  TeTtape0M«(^-xa  .td^  T&v  ^eTa&  Tou  Fapodva  xal  xou  Ai'fripo^ 
icAWfMO  YtftoiJL^ayv.  .Plin.  JV.  ^.  4  S  IQS.  J^tol^no^aB  2,  7. 
.4)  Ptolm.  2,.S. 

5)  lieber  die  Anlage  der  Colonie  s.  Zumpt  Comm,  ep,  ;1,  371.  .Boiseieu 
huer,  de  Lyon  p.  126  ff. 

6)  min.  N,M.A%V^,  1.06.  Ptolam.  %  9. 

7).C»e8.  3.  Ö.  1,  9^-30.  Wv..^.  103.  Dia Otsa.  3ö,  31—33.  Plut.  Caw.lö. 
8)  Caes.  B-Ö.  3,  1. 

9)J)a  die  Golonie  luir  Jul^a,  sieht  ^t^ufto.  heisst,  ,«o  i»t  Me  vor  27  v.,Cbr., 
'«ntwodsr^O' Caesar  selbst  o4er  yon  den  Trima^irn  od/er  von  OftavUn  angelegt 
iwecdea.  \Ool9mia  «fuetln«.  nennt  »ie  ,PUn.  .N.  H,  4  $  ,U)6,  cMt(M!  e^j^je^^tim  die 
faisclur.  <bel  TMo]|un«eii  ifMcr.  Cof»/*.  ^/«if.,  n.  115. 

\10)  Yen  L.  Hanatius  ,VU»«^ ,  der  in  di^  J$bron  44  und  43  Statthalter  in 
dem  neuen  Gallien  war  (Drnmann  4,  207) ,  heisst  es  in  dessen  Grabinschrift, 
Orelli  590=:Momm8eft  /.  B.  N.  4089:  m  QuilUi  e^lfmias  deduxit  Lug4Mnum  et 
Bamtkam.  J>m  Titel  ^hugmU^i  hM  die  Colovie  erst  später  er^a],^^ ,  .wahrscheln- 
lich  in  Folge  einer  Erneuerung  der  Colonie,  yioileiQht  16 — 13  t.  Chr.,  wahrffnd 
welcher  Jahre  Augustus  mehrere  Colonien  in  Qaliien  gründete. 

II)  Strabo  4  p.  194. 

8* 
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verwaitTiiig.  Die  drei  von  Cäsar  eroberten  Provinzen ,  wekbe  ini  Gegei^- 
satze  zur  Narbonerisis  die  tres  GalUcke  heissen  ^) ,  worden  nicht 
nur  gleichmässig  eingerichtet,  sondern  atioh,  theils  weil  sie  noch 
nicht  vollständig  beruhigt  waren,  theils  weil  sie  zum  Ausgangs- 
punct  für  die  forldauernden  Kriege  gegen  die  Germanen  dienten, 
während  der  ganzen  Regierung  des  Äugustus  einem  gemeinsamen 
militärischen  Gommandeur  untergeben,  der  die  einzelnen  Provm- 
zen  durch  seine  Letiaten  verwaltete^.  Auf  diese  Weise  regierte 
in  den  sämmtlichen  drei  Provinzen  in  den  J.  90  und  t9  v.  Chr. 
Agrippa*),  darauf,  vielleicht  im  J.  18  Tiberius*),  von  16 — 13 
Äugustus  selbst,  welcher  sich  fast  drei  Jahre  in  Gallien  aufliielt^); 
von  13  —  9  der  ältere  Drusus*),  von  9 — 7  Tiberius^),  und  erst 
damals  kann  die  getheilte  Verwaltung  der  Provinzen  begonnen 
habend).  Noch  einmal  indessen  finden  wir  alle  drei  Provinzen 
zusammen  unter  dein  Gommando  des  Germanicus,  weleher  von 
13  —  17  n.  Chr.  ^)  nicht  nur  den  Krieg  gegen  die  Germanen  ftthrte, 
sondern  auch  während  dieser  Zeit  den  C^nsns  in  den  drei  Gal- 
lien abhielt  ^^),  die  Huldigung  beim  Regierungsantritt  des  Tiber ius 

1)  Liv.  ep..  134:  curn  ÜU  (^Atigustwi)  convfntum  Narhone  egit^  unvit  a  tri- 
hus  OaüiiSf  qiuis  Caesar  pater  viceraty  actus.  Plin.  N.  J7.  4  j  105.  Ein  sacerdos 
111  provinciarum  Oalliarum  Orelli  184.  185,  vgl.  Orelli  3650.  3653.  Henzen 
5967.  5968.  6393.  6944.  6949.  6950.  Die  laschr.  OreUi  3178,  in  welcher  ein 
praef.  vehicul.  trium  prov.  Oall.  iMgdunens.  Narbonens.  et  AqtUtani(ae)  vorkommt, 
also  die  Pres  OaUiae  in  anderm  Sinne  gebraucht  werden,  ist  ligoriankoh. 

2j  Dass  dies  aach  in  andern  Provinsen  der  Fall  gewesen  sein  mag,  lehrt 
Bio  Gass.  53,  12,  der,  nachdem  er  die  im  JAhr  27  zwischen  Senat  und  Kaiser  ge- 
theilten  Provinzen  aufgezählt  hat,  hinzufügt:  Ta5ta  hk  o5t(u  xat^Xe^a,  to  "vuv 
^(opU  IxotöTov  aötojv  if|ife|A0V66eTat.  Itrel  tö  y®  ^PX^^ov  xal  in\  itoX6  xaX  a6vBuo 
xai  o6vTpia  tA  lövtj  Äpia  ^pyr&to, 

3^  Dio  Gass.  54,  11.    Zumpt  8tudia  Bomana  p.  103. 

43  Suet.  Tib.  9 :  post  hoe  Comatam  Oalliam  anno  fwt  texity  d.  h.  das  von  C&sar 
eroberte  ganze  Gallien.  Die  Zeitbestimmung  ist  nicht  sicher  gegeben.  S.  Zumpt 
St.  Rom.  p.  103. 

5)  Dio  Gass.  54,  19.  20.  25. 

6)  Dio  Gass.  54,  25  und  die  übrigen  Stellen  bei  Zumpt  St.  Rom.  p.  118. 
Obgleich  er  in  Germanien  commandirte ,  hielt  er  doch  den  Gensus  in  Gallien  ab 
(Liv.  ep.  139.  Oratio  Claudii  bei  Boissien  Inscr.  de  Lyon  p.  139  {  et  quidem 
cum  a  census  novo  tum  opere  et  inadsueto  OalUis  ad  bellum  avoeatu»  esset)  und 
gründete  in  Lugdunum  die  ara  Au^^tt  (Liv.  ep.  139).  '  Seine  ResidJBRK  war 
Lugdunum,  wo  am  1.  Aug.  11  v.  Ghr.-  sein  Sohn  Glaudiüs  geboren  wurde,  Snet. 
CUlud.  2.  Nach  seinem  Tode  wurde  ihm  bei  Mainz  ein  trnnuUts  errichtet,  cinßea 
quem  deinceps  stato  die  miles  deewrreret  Oalliarumque  eivitates  publice  suppliea- 
rent.    Suet.  Claud.  1. 

7)  Vellei.  2,  97.  Dio  Gass.  55,  6.  8. 

8)  Das  unvollständige  Material  über  die  Verwaltung  Galliens  seit  dieser -Zeit 
findet  man  bei  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  119  ff. 

9)  Suet.   Cal.  8.    Tac.  Ann,  2,  41. 

10)  Tac.  Ann.  1,  31.  33.  '  : 
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in  Be^gica   veranstaltete  i)    und  sechs  legati  hatte  ^) ,    von  denen 
einige  in  den  gallischen  Provinzen  verwendet  wurden  s). 

Das  ganze  Land  enthielt,  als  es  Cäsar  eroberte,  wenige  Städte ;  Oanyorfas- 
es  zerfiel  in  Völkerschaften,  edvT],  civitates^),  und  diese  waren 
getheilt  in  Gaue,  deren  Cäsar  300  ^y  oder  400  ^]  vorgefunden 
haben  soll.  Aus  diesen  bildete  Augustus  64  Verwaltungs-  und 
Steuerdistricte^),  und  gab  jedem  Districte  einen  Vorort  als  Mit- 
telpnnot  der  Administration.  So  bestand  z.  B.  die  civitas  ffelve- 
tiorttm  aus  4  p(igi^)j  in  weichen  die  Helvetler  vor  ihrem  Auszüge* 
nadi  Gallien  400  vici  und  12  oppida  niederbrannten^),  nach  ihrer 
Rtfckkehr  aber  wieder  eine  Anzahl  vici  aufbauten,  wie  Lousonna 
(Lausanne),  Eburodunum  (Yverdun),  Minnodunum  (Moudon),  Sa-r- 
lodorum  (Solothurn) ,  Turicum  (Zürich) ,  Vitudurum  (Oberwinter- 
thur),  Aquae  (Baden  bei  Zürich) ,  Vindonissa  (Windisch)  ^^) ,  deren 
gemeinsamer  Vorort  Aventicum  ^^)  schon  unter  Augustus  der  Sitz 
des  Steuereinnehmers  für  den  District  ist^^j,  ^ug  diesen  Vororten  Entstehiing 
sind  die  grösseren  Städte  Frankreichs  entstanden,  deren  Name  renstMte. 
grossentheils  noch  ein  Andenken  ihrer  urspünglichen  Bestimmung 

1)  Tac.  Ann,  1,  34. 

2)  Es  waven  G.  ISüiw,  A.  Gaeclaa,  Tic.  Ann.  1,  31,  L.  Apronias  1,  56, 
P»  Vltelliiis  1 )  70)  der  keineswegs  legatui  legionU  war,  wie  Nlpperdey  annimmt ; 
C.  Antius  2,  6,  L.  Seins  Tubero  2,  20. 

8)  Tac.  i4fin.  2,  6:  misaia  ad  eensua  GalliaTum  P.  ViteUio  et  C.  Antio. 

4)  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zeit  S.  17  ff.  Kuhn  2,  407—425. 

5)  Plut.   Caes.  15. 

6)  Appiaa.  de  r.  OaU,  2. 

7)  Tac.  i4fifi.  3,  44:  quattuor  et  aexaginta  OaUianim  civitatea.  Die  Zahl  hat 
auch  Serv.  ad.  Verg,  Aen.  1,  285,  nur  irrt  er  darin,  dass  er  den  Caesar  64  eiviiatea 
QaUiafum  besiegen  lasst.  In  rander  Zahl  giebt  60  an  Strabo  4  p.  192;  loxi 
0^  P»(jl6c  olStöXo^oc  (in  Lugdunum),  dict^pa^v  lyiov  tö9V  i&vd>v  ^xoNxa  töv 
dpidftöv.  Auch  Ptolemäus  zählt  in  Aquitania  17,  iii  Lugdunensis  25,  in  Belgica 
22,  im  Ganzen  also  64  lOvi).  Aus  der  kirchlichen  Notitia  GaUiarum  des  Mittel- 
alters  sucht  die  civitates  zu  ermitteln  Brambach  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XXIII 
(1868)  S.  263—302.  Ygl.  Desjardins  Qiogr.  de  la  GauU  p.  XXVIU.  Nach  diesen 
Districten  wurde  auch  das  Militär  ausgehoben,  und  darauf  bezieht  sich  der  di- 
ledator  per  Aquitanieae  XI  populoa  Henzen  6929,  der  also  nur  in  einem  Theile 
der  Provinz  die  Aushebung  besorgte. 

8)  Gaes.  B.  O.  1,  12;  ßelvetia  in  quatuor  pago»  divi$a  est.  Die  pagi  er- 
wähnt die  Inschr.  yon  Aventicum  Mommsen  Inscr.  Conf.  Htlv.  n.  192 :  C.  Valer. 
•~  ~~  CamiUo,  qiK>i eivitaa  Helvet.  qua  pagatim  qua  publice  »tatuas  decrevit. 

9)  Gaes.  B.  0.  1,  5. 

10)  Mommsen  Inacr.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  149.  219.  236.  239.  241.  245. 

11)  OenÜ»  capuif  Tac.  Hi$t.  1,  68.  Unter  Vespasian  oder  seinen  Söhnen  ist 
Aventicum  Golonie  geworden  and  heisst  seitdem  Colonia  pia  FLavia  Conttaw 
Em€rita  Helvetioruniy  Mommsen  a.  a.  0.  p.  27.  lieber  die  Alterthümer  von  Aven- 
ticum s.  Bnrsian  Mittheilungen  d.  ant.  Ges.  in  Zürich  XYI,  1,  1.  2. 

12)  Der  Einnehmer  ist  ein  Sclave,  Donatus^  Caesaria  Au(ß.  aervus)  Salvia" 
m»,  exactor  trUmtorum  in  Hel(yetia)  Mommsen  Jnaet.  Conf,  Helv,  n.  178. 


^^blicfben  ist.  Dief  Vorort  verlor  iiymlich  aHtottbKeh  den  Ok*ts-H 
namen,  und  erhieH  sehie  Benennung  von  de»i  Distride ;  und  die 
letztere  tst  toöh  verbandein.  Avarteumly  der  VorofrH  der  Bitoiiges, 
Ueiäst  nocb  BMi^ges,  SamarobriTsf  ,^  der  Vorort  der  Ambiiann), 
Any^n^,  NoViomagtis,  der  Vorort  der  Lexovii,  Lisieox,  Gondevid- 
(mtl,  der  Tot^ft  der  Namneteis^,  Nantes,  Gondate,  der  Vorort  dbr 
Redoneä,  Rennest). 
Landtag  in  Die  64  DistHct^    hatten    zn   ihrer  gemeinsamen  Hailptstadi 

Lägda^um,  dafs  ^eh  wegeti  seiner  Lage  an  dem  Punote,  in  wel- 
cbemf  iie  drei  Pi^o^inK^n  zuSammenstiesten ,  txtxA  Sitxe  der  Re- 
gierung (»ei^cfftdefs  ergnete.  Von  hier  gingen  die  StriasseA  äabh 
altem  Richtungen  des  Landes  ams^),  hier  wurde  am  4.  Aiigwsi 
42  y.  Chr. ^  die  ara  Romae  et  Augusti  eingeweiht^,  »ü  wetober 
die  64,  oder  wie  Strafbo  sagt,  60  civiktles  der  tr^  Galliäe  ver- 
zeiehntet  waren  ^)  und  ein  Priester  ( sacerdos  ad  Umptum  Hemae 
et  Augusti  ad  confiuentes  Araris  ei  Rhodemi) ,  abweobselnd  aus 
verschiedenen  Districten  alter  drei  Provinsen  gewählt,  fongirte^). 

I    .  ■     P     - I  «J        I         I         I  Uli..  -II 

1)  Vom  Jabr  355  sagt  Ammian  15,  11,  10:  Bellica,  qua  Ambiani  mml, 
urba  inter  alias  eminens.    Vgl.  27,  8,  1. 

2)  Yottsr^idig  findet  man  die  Names  zudamtoenfsfildlt  in  A*  Bafliafd  Le 
temple  d'Aupuate  p.  120  ff.  Desjardins  06i>gr,  de  fo  QmOe  p.  54-^9.  Vgl.  Kilhit 
Verf.  d.  Rom.  Reichs  2,  419  ff. 

3)  Strabo  4  p.  208. 

4)  Die  Cass.  54,  32.  Ueber  den  Tag  Suet.  Claüd,  2.  Vgl.  Liy.  ^t,  139. 
Ueber  das  Jabi  s.  Clinton  Fasti  Hell,  ad  a.  742.  744. 

5)  Ueber  die  ara,  deren  Form  aus  den  Münzen  tosicbtlieb  ist,  ilkre  Lage 
lind  ibre  Bedeutung  s.  Artaud  Diseour^  auf  Ut  m£da»Ua  ä^Augvutt  et  dt  Tibhre 
<m  rtvets  de  VautEl  de  Lyon,  Lyon  1818.  4.  Boissieu  Ina^.  oni.  de  Lyon,  Lyon 
1864  fol.  p.  82  ff.  Comarmond  Deaeription  dm  Mueft  dea  oktiqtM  de  la  vUU  de 
Lyon,  2  Voll.  fol.  Lyon  1B54--58.  Spon  Reeherehe  dea  anHqutUa  ei  eurioaiUa  de 
la  viUe  de  Lyon.  2°*"  ed.  p.  L.  Renier,  Lyon  1867.  8.  A.  Bernaid  Le  iempU 
d'Auguate  et  la  naUonaliti  Oauloiae,  Lyon  1863  fol. 

6)  Strabo  4  p.  192. 

7j  Die  auf  diese  Priester  bezüglichen  Inschriften  s.  bei  fioissieu  p.  84 — 114. 
Bernard  p.  61  ff.  Vgl.  Otelli-Henzen  n.  184.  186.  6966---a968.  Renier  Compiee 
rendna  1866  p.  96.  Boissieu  und  Bernard  nehmen  an,  dass  60  FMoeter,  für  jede 
civitaa  einer,  gleichzeitig  im  Amt  gewesen  seien ,  wogegen  Kuhn  2  3.  408  sich 
mit  Recht  erklärt.  Von  der  Gründung  des  Altars  sagt  Liv.  ep.  139:  drd  Cae- 
aöfi  ad  conpaeiüetn  Aftitia  et  Rhodtmi  dedieatay  aaeefdcfte  ereato  C.  Mio  Vereön-' 
dofidübno  Aedno;  er  nennt  also  einen  aadetdaa,  und  auch  später  ist  dieser 
acuierdoa  trium  provinciarum  OaUiarum  (Or.  184),  wird  auch  ernannt  vom  den 
drei  Provinzen,  nicht  von  seiner  eivitaa  (Henzen  6967).  Wenn  nun  Priestet  aus 
ollen  drei  Provinzen  Torkommen,  nämlich  aus  Lugdunensis  ein  Aedtma  (Or.  184), 
eiti  Carnutinua  (Boissieu  p.  90.  607),  ein  Trleaaamua  (Henzen  6966) ;  aus  A^i* 
tania  ein  Avemua  (Bbi^sieu  p.  86),  ein  Cadwreua  (Boissieu  p.  96.  Bernatd  p.  68} } 
aus  Belgica  ein  Nerviüa  (Boissieu  p.  114)  utid  ein  SeffMnna  (Orelii  4018),  so  ist 
anzunehmen,  dasd  das  Priesterthum  jährlich  besetzt  wutde,  und  die  Inschr.  fiöiss. 
p.  91.  92:  Q.  LieiMo,  fJlpi  LkhU  UViui-id  fiU^  qni  «oeefdoMtim  tipinl  ortlM  duo  «t 
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Hier  fand  ao  den  Stiftungstage  bis  zu.  Dip  Cassius  Zeit  ein  Fest 
statt  1),  bei  welchem  im  Ainphith^aler  allen  60  cwünieSs  ihre  Plätze 
an^iviesieD  waren  ^)  und  s^t  Caügula,  Wettkämpfe  griechischer 
und  lateiaiseber  Redner  geJMten  wuirden  ^) ;  hier  versammelte 
sich  Tvabrsoheinlicii  glekhzeUig  der  Landlag  der  dre^  Provinzen, 
um  Ehret)  zu  decfetiren  ^) ,  Beschwerden  zu  erheben  ^) ,  die  ^u 
Provificialzwecken  bestehende  Gasse,  arca  Gallißrum^  zw  revidi- 
rea,  deren  Beamte  zu  ernennen  oder  zu  belohnen^)  und  andre 
Provincialgeschäfte  zu  ordnen  ^) ;  hier  war  endlich  die  oberste 
Stettorverwaltung  der  drei  Provinzen,   deren  directe^j  und  indi- 

recte  Steuern^)  in  eine  Gasse  (lossen  und  auch  in  späterer  Kaiser- 

'-> , 

—  -—  &U9  Mo;]0imflen  Afmali  1853  p.  60  zu  ergänzen :  vUi/nti  annoi  natx»  gesait. 
Genauer  habe  ich  hierüber  gehandelt  Ephem.  Epigr.  1872  p.  203  ff. 

1)  Dio  Oass.  54,  32. 

2)  Pies  Qi^ebt  ftich  «l^s  den  Uschrifteq  des  Ampl^theaters,  Boissieu  p.  467. 
Beroard  p.  30  ff. 

3)  Suet.  Cal.  20.   luven.  1,  44. 

4)  Diß  Statnen  und  Inoehriftea  werden  immer  gesetzt  Yon  den  ///  provin- 
ciae  OaUiae, 

5)  Eine  solche  Beschwerde  erwähnt  die  Inschr.  von  Thorigny  bei  Mommsen 
Ber.  d.  8ächs.  Ges.  d.  Wiss.  1852  phil.  hist.  Gl.  S*.  243,  aus  .welcher  man 
ersielit,  das»  d^e  Landtagsdeputirten  eine  Instruction  von  ihrer  civitafi  erhielten : 
hU  iMceedit,  quody  cum  Cl.  PixulinQ  dccessoti  meo  in  concilio  Galliarum  instinctu 
quorundamf  qui  aJ>  eo  propUr  merita  sua  laesi  videbantur,  quasi  ex  consensu  pro- 
vineiae  aecwationem  inHitucre  temptaretU.  SoUmnis  isU  mens  propoaito  eofum 
restititf  provocatione  acilicet  interpositOj  quod  patria  eiuSj  cum  inter  ceteroa  Ugatum 
tum  creaaaetf  nihil  de  accuaatione  mandaaaetj  immo  contra  laudationem.  Qua 
TQUone  effectum  eatj  ut  omnea  ab  accusatione  deaisterent. 

6)  Als  Beamte  dieser  Casse  scheinen  zu  betrachten  der  allector  arcae  QaU 
Uarumy  dem  p&  dUecturam  fideliter  administratam  von  den  trea  provinciae  eine 
Inschrift  gesetzt  wird,  Henzen  6950;  nochmals  erwähnt  in  der  Inschr.  Boiss. 
p.  259 ;  der  inquiaitor  Galliarum  "Boiss.  p.  265.  266 ;  der  iudex  arcae  OaUiarum 
Boiss.  p.  278.  279,  über  deren  Geschäfte  wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind. 

7)  Z.  B.  die  Freilassung  eines  der  Commune  gehörigen  Sclaven,  der  dann 
trium  Galliarum  libertua  heisst.   Henzen  6393. 

8)  Dass  der  Census  in  allen  drei  Provinzen  von  dem  älteren  Drusus  und 
von  Germanicus  abgehalten  wurde,  ist  oben  bemerkt  worden;  aber  noch  unter 
M.  Aurel  oder  Severus  errichten  die  trea  Galliae  einem  procurator  a  cenaibua 
aecipiendia  eioe  Statue,  Henzen  6944. 

9)  Der  £ingangszoU  für  Waareo  von  21/3%,  die  quadrageaima  Galliarum^ 
wurde  an  der  Grenze  für  alle  drei  Fxovinzen  erhoben,  so  dass  der  Verkehr  zwi- 
schen den  drei  Provinzen  frei  war.  ZoUstationen  finden  sich  1)  in  Zürich  (prae- 
poaitua  stationia  Turicenaia  qMadrageaimae  Galliarum  Mommsen  Irhser,  Conf.  Helv. 
n.  236=s=OreUi  459),  2)  in  St.  Maurice  in  Wallis  (Mommsen  1.  1.  n.  14),  3)  in 
Gonflans  im  Thal  der  Is^re ,  dessen  Name  Ad  publicanoa  (/(tnerar.  Anton.  Aug. 
ed.  Parthey  p.  164)  auf  eine  ZoUstation  schliessen  lässt;  vgl.  Desjardins  a.  $..  0. 
p.  392.  Hier  ist  kürzlieh  eine  Inschr.  gefunden  (BuU.  d.  Inst.  1869  p.  265),  in 

welcher  ein  80  C.  XL  VIL  d.  h.  aoeiorum  quadrageaimae  vilUcua  erwähnt  wird. 
4)  in  Avigliana  (ad  finea  Cottiij  ad  finea  Quadrageaimae)  ^  der  Grenze  der  alten 
QalUa  citerior  j   später  des  regnum  Cottii,     3.  Promis  $^9  M^'  ai^iQO  foriaa^ 
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zeit  entweder  in  allen  drei  ^)  ,  oder  doch  in  zwei  Provinzen  y<Hi 
einem  Procurator  administrirt  werden 2). 

Das  grosse  Gebiet,  welches  somit  wenigstens  während  der 
Regierungszeit  des  Augustus  der  gemeinsamen  Verwaltung  eines 
Oberstatthalters  übergeben  war,  wurde  noch  erweitert  durch  die 
Eroberungen  jenseits  des  Rheines,  welche  die  Entstehung  zweier 
5.6.  ^«»-ma- neuer  Provinzen,  nämlich  5.  Germania  superior  und  6.  Ger^ 
nndin/mor.  ,^ß;jio  inferiov  zur  Folge  hatten.  Wann  diese  Provinzen  ent- 
standen sind,  ist  namentlich  deshalb  streitig ^j,  weil  dieselben 
ebenfalls  dem  Oberstatthalter  der  tres  Galliae  übergeben  wurden, 
ohne  sofort  eine  selbständige  Verwaltung  zu  erhalten  und  ihre 
Organisation  überdies  durch  die  Einwirkung  unerwarteter  Ereig- 
nisse gestört  und  verzögert  wurde.  Zwei  Umstände  scheinen  in- 
dess  für  die  Gründung  dieser  Provinzen  maassgebend  gewesen  zu 
sein :  einmal  hatten  die  bereits  von  Cäsar  zur  Sicherung  Galliens 
begonnenen,  von  Augustus  fortgesetzten,  und  namentlich  von  dem 
älteren  Drusus  (13— 9  v.  Chr.)  ^),  von  Tiberius  (8  v.  Chr.)»)  und 
Domitius  Ahenobarbus    (6  v.  Chr. — 2  n.  Chr.)^)    mit  Glück  ge- 

p.  286  ff.  Desjardins  Revue  Arch^ol.  XI,  8  (1870}  p.  124  ff.  5)  Die  staUo  Maim- 
sium  qttadragesimae  Oaltiarum  zwischen  Ghur  und  Bregenz,  Orelli  3343.  C.  1.  L. 
III  p.  705 ;  V  n.  5090.  S.  über  den  ganzen  Gegenstand  Mommsen  Die  Schweiz 
in  röm.  Zeit  (9ter  Bericht   der  antiq.  Gesellschaft  in  Zürich  1853.  4  S.  7  f.). 

1)  Henzen  6928,  besser  C.  /.  L.  II  n.  1970. 

2)  Von  einem  proc.  Galliarum  Lugdunensis  et  Aquitaniae  haben  wir  minde- 
stens acht  Beispiele,  alle  aus  der  Zeit  nach  Hadrian:  Orelli-Henzen  3331.  3651. 
5530.  6642.  6933.  Boissieu  p.  246.  251.  252.  Doch  kommt  auch  ein  inlrpoiroi 
Aoüy5o'^''0'J  FaXXiai;  unter  M.  Aurel  vor  C.  /.  Gr.  3888. 

3)  Ueber  die  beiden  Oermaniae  s.  Schoepflin  Alsatia  iUtutrata  Vol.  I  (Golmar 
1751  fol.)  p.  139—148.  Walckenaer  Giographie  —  des  Gaules,  Paris  1839.  8  JI 
p.  310  ff.  Fechter  Helvetien  in  der  vorconstantinischen  Provincialeintheilung  Gal- 
liens in  Gerlachs,  Hottingers  und  Wäckernagels  Schweiz.  Museum  für  bist.  VTis«. 
Bd.  III,  Frauenfeld  1839  S.  308—341.  Mommsen  Die  Schweiz  in  römischer  Zelt 
(Neunter  Bericht  der  ant.  Ges.  in  Zürich  1853.  4)  S.  6.  7;  Mommsen  Ep.  Anal, 
21  in  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  ph.  bist.  CI.  1852  S.  230—235,  nach  dessen 
Ansicht  die  beiden  Germaniae  überhaupt  keine  Provinzen ,  sondern  eine  Militär- 
grenze waren,  und  zu  Belgica  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  standen,  wie  Nu- 
midien  zu  Africa..  Gegen  diese  Ansicht  erklären  sich  Roulez  Examen  de  Ua  que- 
stion:  les  deux  Germanies  faisaient-eUes  partie  de  la  province  de  la  Gaule  Belr- 
gique?  im  ßuU.  de  Vacad.  roy.  de  Belgique  Tome  XXIII  n.  6.  Zumpt  8tu4. 
Bomana,  Berol.  1859.  8  p.  94  ff.  besjardins  Giographie  de  la  Gaule,  Paris  1869. 
8  p.  38  ff.  Neuerdings  hat  Mommsen  die  Frage  nochmals  behandelt  in  dem  Auf- 
satz: Die  germanische  Politik  des  Augustus,  in  der  Wochenschrift  Im  neuen 
Reich  1871.  Bd.  1  S.  537  ff. 

4)  Dio  Cass.  54,  32—36;  55,  1.   Liv.  ep,  139—142. 

5)  Dio  Cass.  55,  5.    Vell.  2,  97.    Suet.  Aug,  21. 

6)  Dio  Cass.  55  Vol.  IH  p.  363  Sturz.  Tac.  Ann.  4,  44.  Ueber  die  nicht 
sichere  Zeit  seines  Commandos  s.  Zumpt  a.  a.  O.'p.  119. 
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führten  Kriege  das  Resultat,  dass  das  Land  zwischen  Rhein  und 
Elbe  als  bereits  erobert  und  seine  Einrichtung  zur  Provinz  als 
gesichert  betrachtet  wurde  ^) ;  zweitens  aber  machte  der  ursprüng- 
liche Plan  des  Augustus,  den  Rhein  und  die  Donau  als  limes  im- 
perii  zu  benutzen,  die  Eroberung  Graubttndtens,  Tirols  und  des 
südlichen  Bayern  nOihig,  welche  durch  einen  gleichzeitigen  »An- 
griff des  Drusus  und  Tiberius  im  J.  45.  v.  Chr.  ausgeführt  wurdet). 
Da  nun  die  grosse  Militärmacht  von  8  Legionen  und  den  dazu 
gehi^gen  Auxiliartruppen ,  d.  h.  im  Ganzen  von  80,000  Mann, 
bereits  unter  Augustus  ihre  Standquartiere  am  Rhein  hatte  ^), 
da  femer  im  J.  9  n.  Chr.  in  der  civitas  Ubioruntj  dem  nachherigen 
CöId,  nach  dem  Beispiele  der  ara  Lugdunensis  ein  Altar  des 
'Augustus  bestand,  an  welchem  ein  Cherusker  als  gewählter  Prie- 
ster fungirte  ^) ,  so  kann  man  annehmen ,  dass  die  Organisation 
der  beiden  Germaniae  von  Augustus  selbst  herrührt,  und  dass 
diese  Provinzen,  deren  Hauptwaffenplätze  auf  dem  linken,  durch 
Cäsar,   Agrippa  und  Tiberius  ebenfalls  mit  germanischen  Ansie- 

1)  Hon.  Anc.  Y,  10  — 12 :  Oallicu  et  Hiapanias  provi[ny:ic(8  ab  ea  parUf 
grud  ea»  ailui]t  oetanu»,  [d]  Oadibu$  ad  oHkun  Albis  ftum[ini8  paeavi].  S.  Momm- 
sen  Res  gesiae  dM  AugfisU,  p.  71.  Yell.  2,  97:  molee  deinde  eius  belli  translata  in 
Neronem  est,  quod  is  8ua  et  virtute  et  fortuna  adminidtravit ,  peragratusque  vietor 
omnis  partis  Oermaniae  —  sie  perdomuit  eairiy  ut  in  formam  paene  stipendiariae 
redigeret  provineiae.  G&ssiod.  ad  a.  746 :  his  conss.  inter  Albim  et  Rhenitm  Qer- 
mani  omnea   Tiberio  Neroni  dediti.     Florus  2,  30  (4,  12):    Oermaniam  quoqiie 

{Augtutwf) coneupierat  facere  provineiam. Drimu in  tutelam 

provineiae  praeaidia  atque  euatodiaa  ttbique  dispoauit  per  Moaam  flumeny  per  Albin, 
per  Yiaurgin,  —  —  Ea  denique  in  Germania  pax  erat,  ut  mutati  homineSj  alia 
ierra,  eoelum  ipnun  mitius  molUusque  soUto  videretur.  Darauf  erzählt  er,  dass 
Y&nis  es  versucht  habe,  einen  gerichtlichen  conventus  in  der  Provinz  zu  halten, 
und  dies  habe  zum  Aufstände  geführt,  in  Folge  dessen  die  Provinz  verloren 
worden  sei.  Dies  erwähnt  ebenfalls  Tac.  Ann,  1,  59:  Germanoa  nunquam  aatia 
ezctuaturoa ,  quod  inter  AUfim  et  Bkeman  virgaa  et  aecurea  et  togam  viderint. 
Hienach  wird  es  unbedenklich  sein  in  allen  Stellen  des  Tacitus  (^Ann,  1,  57: 
anno,  quo  Oermaniae  deaeivere.  Agr,  15:  aie  Qermaniaa  exciuaiaae  iugum.  Vgl. 
Ann,  2,  73;  3,  46;  11,  19)  den  Plural  Oermaniae  von  demjenigen  Theile  Deutsch- 
lands zu  verstehn,  welcher  Provinz  war  oder  gewesen  war,  während  der  geogra- 
phische Name  des  ganzen  Landes  Oermania  ist  (Tac.  0,  1  u.  ö.  Paulus  Dig,  21 , 
2,  11:  Lucius  Titiua  praedia  in  Oermania  trana  Rhenum  emit.'). 

2)  S.  die  Beweisstellen  in  dem  Abschnitt  über  Raetia. 

3)  Tac.  Ann,  1,  31. 

4)  Tac.  Ann.  1,  39.  57 :  addiderat  ßegeatea  legaiia  /Saturn,  nomine  Segimun-- 
dum ;  aed  tuvenia  eor^eienUa  cufnctabatur.  Quippe  anno,  quo  Oermaniae  deacivere^ 
aaeerdos  apud  aram  übiorum  ereatua  ruperat  vütaa,  profugua  ad  r^eUea.  Aus 
der  Wahl  eines  Cheruskers  zum  Priester  ist  ersichtlich,  dass  die  ara  nicht  ein 
Heiiigthum  der  Ubier,  sondern  der  ganzen  Provinz  war.  Von  ihr  hat  die  Stadt 
Coln  den  Namen  Colonia  Claudia  Ara  Agrippinenaia  oder  Claudia  Ara.  S.  die 
Inschr.  Borghesi  Oeuvrea  VI  p.  282  und  dazu  Benier  p.  284. 
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delungen  besela^a^j  Rheinufer  lagan,  naeh  Osten  bin  big  im 
Elbe  rcicfaen  sollten.  ErsI  nachdem  einerseüs  dieser  Plan,  duirob 
die  Niedeirlage  des  Ysrus  vereitele,  andererseits  die  CofieentraitiM» 
se  bedeutender  miHiärisoher  und  financiell^ir  Mittel  unter  einen» 
Gottnüaodo  ein  Gegenstand  der  Besocgnifis  für  den  Kaiser  seihst 
geworden  iwar^  scheint  in  Folge  der  Abberufung  des  äeroianious 
im  J.  i7  n.  Che,  die  getheilte  Verwaldung  der  sechs  Provinveu 
unter  selbsläadigeisi  Staithalternr  begonueo  au  haben  ^)  und  der 
Umfang  der  beideu  Germanjae  wesentlich  beaQhräQ*kt  worden  tu 
sein  3).  Seit,  dieser  Zeit  lassen  sich  selbständige  prUtorist^e  kgaU 
Auigusii  pro  praetare  für  Aquitania^j,  Lugdunensis  ^) ,    Belgyca^) 

™-       ■      ^       ■■■■■■"■■■       ^  ■  -  '■    -    ■  ■  ■  ■  m  ■  ■         ■  ■■■!-■■■    — ■-.  m  m  ■  ■  ■■—»■■■■-.        — —  ■ : — " 

1}  Der  Name  Germania  oder  Germaniae  für  das  linke  Rheinufer  ist  wahr- 
sebeinlicfa  älter  al«  die  Provinz,  da  sckba  vor  Cäsars  Zeit  deutsche  StibDine  hier 
angesiedelt  waren  (Caes.  B.  O,  1,  31.  33;  4,  16.  Strabo  4  p.  193),  andre,  wie 
die  Ubii,  durch  Agrippa  (Strabo  4  p.  194),  noch  andre,  wie  die  Sigambri  (Tac. 
Ann,  12,  3d.  Suet.  Oct.  21.  Suet.  Tib.  9)  durch  Tlbeiius  hier  Wohnsiti»  erhalt 
tea  hatten. 

23  S.  Zumpt  Stud,  Rom,  p.  129  f.   Mommsen  Die  Schweiz  S.  7. 

3)  Im  J.  28  V.  Chi.  nennt  Tac.  Ann.  4, 74  das  Gebiet  dei  Fri»li  extrema  impsm. 

43  Unter  Tiberius  oder  Claudius  setzt  Plin.  N.  H.  2^  §  4  den  ManUius 
ComutU8  e  praetoriiSy  legatua  Aquitanicae  provinciae-j  unter  Claudius  wird  zu 
setzen  sein  Duhius  Avitua  praesidens  pfovineiae  AquUaniae  (Plin.  N,  H»  34  $  47), 
welcher  hernach  im  J.  58  n.  Chr.  legatua  Aug.  Oetmaniae  inferioria  war  (Tac. 
Ann.  13,  54;  vgl.  Urlichs  Oomm.  de  vita  et  honorÜ}ua  AgrieolaCy  Wiroeburgi 
1868.  4  p.  21),  dessen  Name  nach  Borgheei  Oeuvrea  3,  14;  5,  183  A.  VtHua 
Se^Üua  zu  lesen  ist;  im  J.  69  n.  Chr.  bekleidete  diese  Stelle  Q.  luUua  Cordua 
(Tac.  H.  1,  76.  Borgh.  Oeuvr.  5,  323),  unter  Yespasian  Agrieola.  Tac.  Agr.  9: 
revertentem  ab  legatkme  legionia  divua  Veapaaianua  —  —  proviaeiae  A^itaniae 
praepoauit,  aplendidae  inprimia  dignUatia  admmisiraiione  ac  ape  amauiatua,  eui 
deatinatai.  Ueber  diese  St.  s.  Urlichs  a.  a.  0.  Andre  legati  unter  Traian  Orelli 
3659,  unter  Hadrian  Dig.  48,  3,  12  pr.,  aus  späterer  Zeit  Orelli-Henzen  n.  189. 
4910.  6907.  Borghesi  Oeuvrea  3  p.  109.  Reuter  in  Spou  Recherche  dea  antiq.  — 
de  Lyon.  2de  ^d.  p.  194. 

5)  Die  ältesten  bekannten  sind:  im  J.  21  n.  Chr.  Acilius  Aviola,  der  später, 
vielleicht  27,  coa.  auff.  wurde  (Tae.  Ann.  3,  41);  im  J.  68  lulius  Vindex  (Tac. 
Ami.  15,  74.  Suet.  Ner.  40);  im  J.  69  lunius  Blaesus  Lugdunenaia  Gaüi<Me  rector 
(Tac.  H.  1,  59;  2,  59;  3,  39);  im  J.  77  Tettienus  Serenus,  im  J.  83  Comeüus 
Gallicanus,  im  J.  88  Minicius  Rufus  (alle  drei  bei  Mommsen  Inacr.  Ckmf.  Helv. 
n.  78).   Ueber  die  späteren  Legaten  s.  Boissleu  p.  225  ff. 

6)  Strabo,  welcher  das  vierte  Buch  im  J.  18  n.  Chr. ,  also  gleich  nach  des 
Germanicus  Abberufung  schrieb  (Clinton  Fcuti  Hell,  ad  a.  14  n.  Chr.)  sagt ^4 
p.  194:  xal*^  u.Y)TpöiroXt(;  a6Td>v  (täv  '  P-^fioiv)  Aot>fi«opT(S(xx  fidlXiara  (suvcixetrat 
xai  hiyiji'zai  xoo?  töjv  'Pcup-oiaiv  'i^fty^'^v-i-  Ein  legatua  Belgicae  wird  zuerst  ge- 
nannt im  J.  58  n.  Chr.  Tac.  Ann.  13,  53,  wo  erzählt  wird,  dass  L.  Yetus,  leg, 
Qerm.  inf.  einen  Canal  zwischen  Mosel  und  Saöne  graben  lassen  wollte ,  worauf 
es  heisst:  mvidH  operi  Aüku  OraeiUa  Belgioae  legatua  ^  deterrendo  Veteremj  ne 
Ugionea  alienae  provineiae  inferret.  Im  J.  69  war  Yaleflus  Asiaticus  Belgieae  pro- 
vmciae  Ugatua  (Tac.  H.  1,  59).  Dass  er  prätcnrischer  Legat  war,  zeigen  die  Ia> 
scbrifteii  Heszen  5448.  5449.  5502.  7420.  Die  letzte  ist  beeondeis  commentirt 
von  Ronlez  BhU.  de  VAead.  roy.  de  Belgique  XYIII  n.  11.  12.  Eiae  Samm- 
lung der  Statthalter  giebt  derselbe  Memoire  aar  lea  magiatr.  Rom.  de  la  Belgiqtie 
in  Mim.  de  VAcad.  roy.  de  Bna.  XVU  (1843). 
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und  eonsolarisohe  legati  Aug.  pr^  pr.  fitr  €r«mioma  mfstrhr  ^)i 
tttd  superior^  nachweisen,  und  wenn  gleich  die  Geographen  imA 
HiBtonker  i^äCerer  Zeit  noch  imneff  ao  der  Viertheikng  GaHiens 
fesÜMlten  und  die  beiden  Germaniae  zu  Belgtoa  rechnen  ^ ,  so 
weiden  doeh  diese  officieli  als  Provinsen  befrachtet^)  und  be^ 
BSRiBt^).  Uiemit  sieht  nidrt  in  Widerspruch,  dass  in  Beziebang 
auf  die  Finansiverwakung  allerdings  die  GermaoMie  miit  Belgica 
zussflomengebörig  erseheinen;  denn  wenm  eben  mit  Recht  aage^ 
Dommen  worden  ist,  dass  ursprüngüefa  alle  kaiserücfaen  Provioieft 

1)  Im  Jahve  21  n.  Chr.  YifelUva  Yanro,  mfwwri$  Gemmüm  legatm  (Xac, 
Am.  3,  41),  Co8.  12  n.  Chr.,  Im  J.  28  n.  Chr.  L.  Apronius,  Oetmaniae  inf. 
propraetor,  d.  h.  Ugatu»  pr,  pf.  Tac.  Ann.  1,  73. 

2)  Lentnlus  Gaeivlieus  war  29 — 39  n.  Cbr.  Ug.  Aug.  pr,  pr.  inf,  Otrm, 
Dio  Cass.  59,  22.  Tac.  Ann,  6,  30.  Die  folgenden  Statthalter  beider  Germaniae 
Ms  aaf  Vespasian  sind  bekannt  und  zusammengestellt  von  Znmpt  8tud.  Rom. 
f.  152  f.-  De^ardins  a.  a.  0.  p.  44.    Dase  sie  Coasularett  waxen,  zeigen  Tac.  H, 

I,  56  und  die  Inschriften,  in  denen  sie  öfters  legati  consularea  helssen  (Orelli 
3666.  Braiöbach  C.  I.  Rh.  n.  484).  Leg.  Aug.  pr.  pr.  Oenn.  inf.  kommen  vor 
OFeJU-Henzen  505.  822.  1270.  1767.  3297.  5024.  5458.  5502.  6500  (besser 
Benier  Inscr.  de  VAlg.  n..2319).  6804.  Brambach  C.  /.  Rh.  6».  55.  151.  334. 
464.484.  663.  1844;  leg.  A.  pr.  pr.  Germ.  sup.  Orelli-Henzen  182.  391.  5501. 
605i.  6501.   Brambach  n.  1559.  1560.  1608. 

3)  Plin.  N.  H.  i  %  106.   Dio  Cass.  53,  12.    Ptolemaeus  2,  9,  14—21 ;  8,  ' 
5,  1,  der  Indessen  Oermania  inferior  und  superior  als  eigene,  von  Belgica  abge- 
trefiote  Provinzen  namhaft  macht.  Tgl.  Desjardins  a.  a.  0.  p.  42.    Ammian.  15, 

II,  6  zu  lesen  nach  der  Emendation  von  Zumpt  Stud.  Rom.  p.  100 :  regehantur 
auiem  OalUae  omnesj  iam  inde  uti  crebritate  bellorum  urgenti  cessere  Julio  dictü' 
torij  potestate  in  partes  divisa  quatuor,  quarum  Narbonensis  una  Viennensem  intra 
se  eontinebat,  altera  Aquitanis  praeerat  universiSj  Lugdunensemj  superiörem  et  in- 
feriorem Germaniam  Belgaaque  duae  iuriadictiones  iisdem  rexere  temporibus.  Und 
80  noch  Orosius  1,  2.   Isidor.   Or.  14,  4,  25. 

4)  Hommsen  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  Wiss.  h.  ph.  Classe  1852  S.  232  ver- 
weist namentlich  auf  die  Inschriften  eines ,  natus  in  Germania  iuperiore  Orelli 
3528;  eines  Tribocus  ex  Germania  Superiore  Luco  Augusti  Grut.  850,  10=Fea 
Jndic,  della  viUa  Albani  p.  97;  wozu  noch  kommt  der  Melonius  Senilis  ex  pf(o- 
vineiä)  Gei(maniä)  8up(eriore')  Hübner  Monatsber.  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794 

nnd  Victoria   Verina domu  foro  Hadrianensi ,  provineia  Germania  inferiori 

C.  1,  L,  III  n.  4279;  auf  den  Rechtssatz  Dig.  1,  22,  3:  8t  eadem  provineia 
fostea  divisa  sub  duobus  praesidibus  constituta  est,  vduti  Germania,  Mysla^  ex 
aUera  ortus  in  altera  adsidebit  nee  videtur  in  sua  provineia  adsedisse;  endlich 
auf  Tac.  Ann,  13,  53 ,  wo  Belgica  in  Bezug  auf  Germania  superior  eine  aliena 
provineia  genannt  wird.  Plinins,  welcher  in  der  Geographie  Galliens  durchaus 
dem  Agrippa  folgt  und  deshalb  nur  4  Provinzen  Galliens  erwähnt  (Desjardins 
Giogr.  de  la  Gaiule  p.  36  ff.  Zumpt  Skid.  Äom.  p.  107,  Omm.  ep,  1  p.  198), 
rftdet  doch  19  $  145  von  Spargeln ,  die  in  euperior  Oermania  wachsen ,  und  34 
$  2  von  einer  GermarUa  pror)inciH. 

5)  Unter  Hadrian  kommen  vof :  A.  PJatorfus  —  kg.  propr.  pfo^ine.  German. 
^ferior.  Orelli  822;  Q.  LoUius  —  ürbicus  —  leg.  Aug.  pravinc.  Oerm.  inftrio- 
fii  Henzen  6500;  flultus  Severus],  leg.  Aug.  pr.  pr.  provine.  G»mamae  infe^ 
rioris  Henzen  5458  nach  der  Ergänzung  von  Borghesi  Burb.  p.  67  =  Oewurea 
^  p.  169.  Spätere  Inschr.  mit  Erwähnung  der  provineia  s.  bei  Mommsen  «u  a,  0. 
o.  233. 
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Galliens  unter  einem  Procuratar  standen,  so  wird  die  Thatsadie, 
dass  später  Aquitania  mit  Lngdunensis  und  Belgica  mit  den  bei- 
den Germaniae  ebenfalls  dnen  Verwaltungsbezirk  bilden  ^) ,  sich 
aus  dem  Hinzutreten  dieser  neuen  Provinzen  erklären,  durch 
welches  die  Theilung  der  zu  umfangreichen  Verwaltung  noth- 
wendig  wurde.  Allein  auch  in  Beziehung  auf  die  financielle  Ver- 
waltung bestand  zwischen  den  Germaniae  und  Belgica  eine  feste 
Zollgrenze;  denn  um  den  Heeren  Zollfreiheit  zu  gewähren,  hatte 
man  die  Accisestation  für  Gallien  nach  Metz  verlegt  2). 

Von  den  beiden  Provinzen,  welche  durch  die  Nahe  (Nava) 
von  einander  getrennt  wurden^),  umfasste  die  südliche,  Germania 
superiory  die  Gegenden  um  Strassburg,  Speier,  Worms  bis  Mainz 
(Moguntiacum)  hinauf,  wo  der  Statthalter  residirte*).  Noch  bei 
Augustus  Tode  bildete  der  Rhein  die  Ostgrenze  der  Provinz, 
später,  wahrscheinlich  durch  Domitian^),  wurde  dieselbe  nach 
Osten  hin  erweitert,    und  noch  später,    vielleicht  seit  Hadrian^), 

1)  T.  Varius  Clemens  heisst  in  mehreren,  c.  160  n.  Chr.  gesetzten  In- 
schriften proc(urator)  provinciarum  Belgicae,  Germaniae  superioris,  Oermaniae 
inferioris  (C.  /.  L.  III  n.  5212);  proc,  provinciarum  Belgicae  et  utriusque  Oer- 
maniae ib.  n.  5215;  vgl.  5213.  5214.  Ein  proc.  a  rationib.  provinciarum  Belgicae 
et  duarum  Oermaniar.  unter  M.  Aurel  Orelli  3574;  ein  vice  proc.  patrimon. 
prov.  Belgic.  et  duarum  Oermaniar.  Henzen  5530;  ein  proc.  rat(ioni8)  priv(atae') 
per  Belgicam  et  duas  Oermanias  Henzen  6932.  Tac.  H.  1,  12:  paucis  post  Ka- 
lendas  lanuarias  diebus  Pompeii  Propinqui  procuratoris  e  Belgica  litterae  adfe- 
runtur  j  superioris  Oermaniae  legiones  rupta  sacramenti  reverentia  imperatorem 
alium  ftagitare;  vgl.  c.  58.  Doch  unter  Hadrlan  auch  ein  proc.  provinciae  Bel- 
gicae ohne  weiteren  Zusatz,  Henzen  6539.  Der  cens(itor')  Qerm.  infericr{is)  bei 
Schiassi  Ouida  al  mus.  di  Bologna  p.  72,  welchen  Mommsen  anführt,  ist  ein 
Unterbeamter,  wie  der  sübprocurator  provine.  Belgicae  in  der  Inschr.  Hermes  4 
S.  218.  Bei  den  procuratorea  vicesimae  hereditatum  findet  sich  noch  eine  andre 
Combination;  einer  verwaltet  Lugdunensis,  Belgica  und  beide  Germaniae  (Orelli 
798  aus  der  Zeit  des  Septimius  Severus  s.  Henzen  Rhein.  Jahrb.  XII  (1848)  und 
Jthscr.  p.  78),  ein  andrer  Narbonensis  und  Aquitania ,  Henzen  5480  aus  der  Zeit 
der  Antonine.  Ib.  6929. 

2)  Inschr.  v.  Metz  bei  Desjardins  p.  46:  OENIO  C.  AVR.  MATERNi 
PREF.  STATIonis  quadragesimae  civitatis  mediomatricorum.  CATHlRIQus 
DELFICV8  CLIENS. 

3)  Boecking  zu  Ausonius  Mos.  v.  10  und  Not.  Vign.  II  p.  483.  849. 

4)  Boecking  N.  D.  II  p.  483. 

5)  S.  K.  L.  Roth  Die  Vereinigung  Schwabens  mit  dem  römischen  Reiche 
durch  Domitianus,  im  Schweizer.  Museum  für  bist.  Wiss.  2  S.  30.  Frontin.  StraU 
1,  3,  10:  imperator  Caesar  DomiUanus  Augustus  y  cum  Qermani  more  sxio  e  sal- 
tihus  et  obtcuris  latebris  subinde  impiignarent  nostros,  tutumqu^  regresaum  in  pro- 
funda \silvaTum  haberent^  limitibus  per  centum  viginti  milia  p<i88uum  actis  ^  non 
rmUavit  tantum  atatum  belli^  sed  subiecit  ditioni  suae  hostes,  quorum  refugia  niu^ 
daverat.    Auf  ihn  beziehen  sich  die  Arae  Flaviae  (Rottweil). 

6)  Man.  beruft  sich  für  diese  Annahme   auf  Spart,  v.  Hadr.  12,  6 :   per  ea 
tempora  et  alias  frequenter  in  plurimis  locis,  in  quibus  barbari  non  flummibus  sed 
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durch  eine  Mauer  gesidiert,  welche,  an  der  Lahn  beginnend  und 
in  einer  krummen  Linie  bis  Regensburg  geführt  i),  die  Ostgrenze 
der  Germania  superior  und  die  Nordgrenze  von  Raelia  bildend, 
das  Dreieck  zwischen  Rhein  und  Donau  abschlösse  das  unter  dem 
Namen  der  agri  decumates  bekannt  ist.  Der  nur  einmal  vorkom- 
mende Name^)  ist  von  unsicherer  Deutung,  indessen  wird  er 
doch  jedenfalls  auf  den  Zehnten  zu  beziehen  sein^),  welchen  die 
Ansiedler  zahlten.  Aus  den  vi^en  erhaltenen  Denkmülern  der 
Gegend  ist  ersichtlich,  dass  das  Land  bevölkert  war,  durch  Kunst, 
Handel  und  Gewerbe  blühte,  und s dass  auch  rdmiscbe  Truppen 
darin  stationirt  waren.  Erst  nach  Aurelians  Tode  durchbrachen 
die  Deutschen  den  Grenzwall  und  nahmen  das  Land  in  Besitz  4), 
welches,  obwohl  noch  einmal  von  Probus  276  erobert  und  be- 
festigt ^),  doch  wieder  verloren  ging;  denn  Valentinian  und  Gra- 
tiaa  befestigten  im  J.  369  den  Rhein  als  Grenze^).  Germania 
inferior  ging  schon  seit  der  Niederlage  des  Varus ,  wenn  man 
einzelne  befestigte  Puncto,  wie  das  unter  Tiberius  erwähnte  Ga- 
stell  Aliso  an  der  Lippe  abrechnet,  Östlich  nicht  über  den  Rhein 
hinaus  7).  Seine  Hauptstadt  wurde  Colonia  Agrippinensis  ^  früher 
oppidum  Übioii^m  genannt^],  das  im  J.  51  n.  Chr.  zu  Ehren  der 
Agrippina,  Gemahlin  des  Claudius,  zur  römischen  Colonie  erho- 
ben wurdet). 

Von  den  durch  Cäsar  eroberten  Provinzen  leistete  Aquitanien  Bomanisi- 

,  rnnff  dar  gal- 

dem  Eindringen  römischer  Gesittung  am  wenigsten  Widerstand  ^®);iMc?enP'o- 

limitibua  dividuntur,  stipitibus  magnis  in  modum  muralis  aaepia  fu/nditus  iactis 
atque  conexis  hariaros  separavit. 

1)  S.  ükert  Geogr.  d.  Gr.  u.  R.  Germania  S.  278  ff.  C.  I.  Leichtlen  Schwa- 
ben unter  den  Römern,  Freiburg  1825.  8. 

2}  Tac.  Oerm.  29 :  non  numeraverim  inter  Qermaniat  popul08j  quanqitam  Urans 
Bhenum  DanUbiumque  consederint,  eos,  qui  decumates  agros  exereent.  Levissimus 
quüque  Oallorum  et  inopia  audax  dubiae  possessionis  solum  occupavere,  Mox  Ihnite 
acta  promotisque  praesidiis  sinus  imperii  et  pars  provinciae  häbeniur.  Ein  limes  be- 
stand also  schon  im  J.  98  n.  Chr.,  in  welchem  die  Germania  herausgegeben  ist. 

3)  Decumas  hat  eine  Analogie  mit  infemas  nnd  supernas. 

4)  Yopiscus  V,   Taciti  3,  4. 
5j  Vopiscus  1?.  Probt  13.  14. 

6)  Ammian.  28,  2 :  Rhenum  omnem  a  Raetiarum  exordio  adusque  fretaUm 
Oceanium  magnis  molibus  communiebatj  castra  extollens  altius  et  easteüa,  turresque 
disidiMS  per  häbiles  locos  et  opportunoSj  qua  Oalliarum  extenditur  longitudo.  Vgl. 
30,  3. 

7)  Ukert  OermarUa  S.  270  ff. 

8)  Tac.  ilfin.  1,  36. 

9)  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  384. 

10)  Ammian.  15,  11 :  Aqwtani  eiiim,  ad'qttorwn  liioraut  proxima  pUieidaque 
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in  de«  and^m  suchte  man  dozelne  StöiniHie  durch  Crewährang 
äines  biHigen  Bündnisses  ^) ,  die  Vorndiinen  aber  duroh  Verleibung 
•der  rOmisoben  Givit^  ^)  m  das  römische  Interesse  zu  eieheoA. 
Hie  letelere  lehaten  die  Gallier  anfangs  entschieden  eh-^) ,  aber 
bereits  unter  Claudius  strebten  sie  nach  dem  ius  hmorum  m 
'Rom  ^)  y  wie  dieses  die  Bürger  aus  Gallia  Mart^onen&is  .schon 
seit  Gäsars  Zeiten  tbetlweise  erhalten  hatten^).  Durch  GlaudiuMs 
•erhielten  dieAedui^),  durch  Galba  eine  Anzahl  anderer  8läimme'<^) 
•das  volle  Bürgerrecht;  den  Lingones  wurde  es  durch  Olho  verr- 
liehen^),  und  awihliwirian  scheint  in  dieser  Beziehung  itbSItig  ige^ 
^vesen  zu  sein  9) .  Von  den  iGolonien,  welche  erwähnt  werdea,  ist 
.ausser  der  Golonia  Agrtppinensis  (£äln)  auch  Augusta  Trevenorum 
(Trier)  wahrscheinlich  dem  Claudius  ^^),  Aventicum  (Avenches  m 
-der  Schweiz)  dem  Vespasian  oder  einem  seiner  Söhne  ^^),  Goloaia 
Traiana  (Relln  bei  Cleve)  dem  Traian  zuzuschreiben.    Unbekannt 


ni€fee»'adi)0iUieiae  eanogkuntuTt  moribw  ad  moUitUm  laptiSy  fßtile  in  dijUancm 
venire  Romanam. 

1)  Nach  PUn.  N,  H.  i  %  106  n^aren  in  Belglca  liheri  die  Nervii,  Suessio- 
>BeB,  Ülmaneotes ,  Tieviri,  foederati  die  lAngones,  Remi.  Yon^den  BaUvi  ß^ 
.Tac.  Oerm.  29:  manet  honos  et  arUiquae  Bocietatis  inaigne.  Nctm  nee  tributis 
contemnuntury  nee  pttblicanus  aüerit:  exempU  oneribus  et  eollationibus  et  tantum 
in  *usum  proeliomm  i^^aiti  velut  ieUiaique  atma  hdii»  reietnontur. .  «f.  {Fac.  ^Hmt, 
5,  25,  2.  In  Lijgdunensis  waren  die  Meldi  nnd  SecusiaTi  liberi,  die  Aedni  und 
Garnuteni  foederati  (Plin.  4  %  107),  in  Aquitanica  die  Santonea,  Bitariges  und 
Avevni  liberi  ($  108). 

2)  Tac.  ilttfi.  11,  23:  primorea  QaUiaej  qxme  Comata  appeUatur^  foußdera.  et 
eivitalem  Romanam  pridem  asaecuti.  Hierüber  handelt  ansfUhrlich  Znmpt  '/>«  pro- 
pagatione  civitatis  Romanae  in  Stud.  Rom.  p.  32Ö  ff. 

S)  Cic.  pr.  Baibo  14,  32:  «tenim  quatdam  foedera  exßtanti  «t  Cenomanorum, 
ifMu^rmm,  Helvetiorumy  lapydwn,  nonnuUorum  item  ex  Oallia  barharorumy  quorum 
in  faederibua  exceptum  est,  ne  qui»  eorum  a  nobi$  civis  reeipiatur, 

4)  Tac.  Ann,  11,  23. 

5)  Ta«.  Ann,  11,  24:  man  paeaitei  Baiboa  ex  Hiapama  nto  minus  itasignM 
vieoa  e  OalUa  Narbonensi  trandvisu?  und  in  der  Originalrede  des  Kaiser  CImi- 
dioa  auf  der  Broncetafel  Yon  Lyon  (ahgedr.  im  Tacitus  y.  Nlpperdey  Bd«  2}  heisst 
«8:  omaiiaaima  eeee  eolonia  vdLerUiaaimaque   Viennensium  quam  longo   tarn  tem- 

.pwe  semUorea  huic  ewfiae  eonfert!  und  weiterhin:  qtuyd  si  haee  ita  esse  tonten- 
titis ,  quid  ultra  deaideratis  quam  ut  vobis  digito  demonslrem ,  solum  ipsum  ultra 
ftnes  provinciae  Narbonensis  iam  vohis  senntores  mittlre,  quando  ex  Lugduno  ha^ 
bere  nos  nostri  ordirUs  viros  non  poenitet? 

6)  Tac.  Ann.  11,  25. 

1)  Tac.  H.  1,  8.   Plut.  Oalba  18, 

8)  Tac.  H.  1,  78. 

9)  Wenn  es  hei  Spart.  Hadr.  21,  7  von  ihm  heisst :  Latium  mültis  eivitati- 
btu  dedit,  so. ist  daraus  wohl  zu  schliessen,  dass  er  4/en  Communen,  die -bereits 
das  ius  Lata  hatten,  das  Bürgerrecht  verlieh. 

10)  Zumpt  Comm.  ep.  I  p.  385. 

ii)  lfonaiftdu./fi»fr.  Qonfoed.  Büvet.  p.  27. 
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•ist  dagegen  der  Ursprung  der  narbonensischeki  BttrgeroohMiieti 
ktuAio,  Apta  (Colonia  lulia  Apta  Vulgienlitim,  jetat  Api),  >G«b^liö 
(Gavaillon),  Dea  Augusta  Vocontiorum  (Die),  IfarHima,  NemauBiiB 
(NItnes),  GoloDia  lulia  Augusla  Apollinariiim  Reiorum  (Kiet)  und 
Tolosa  (Toulouse)  ^). 

Zu  den   genannten   6  Provinzen  Galliens  kommen  nun  noch 
drei  Alpendistricte,  nttcalich 

7.  Alpes  maritimae,    im  ü.  44  v.  Gbr.  durch  Auflustos    ^'^f» 
lur  Provinz  gemacht^].     Sie  standen  unter  einem  procwratM*^) 

uod  erhielten  63  n.  Chr.  durob  Nero  das  ius  Latii^). 

8.  Alpes  Cortliae.     Die  44  Gemeinden,   welche  im  J.  8    ^-^^'^ 
V.  Chr.  dem  Auguslus  den  Tnomphbogen  in  ihrem  'Hai^pton  de^ 
dvitas  Segusinorum  erriditeten  und  in  dessen  Inschrift  verzeidmet 
sind^),  bildeten  damals  ein  Königreich^),  regnum  Cottü'^)^  'welches 
hernacb  Claudius  anerkannte  und  vergrösserte^),  Nero  aber  nach 

dem  Tode  des  Cottius  in  eine  procuratorische  Provinz  verwan-r 
delte^).    Die  Einwohner  hatten,  vielleicht  seit  dieser  ^Zeit,  latini- 

—  ■    ■      ■  ■        ■    ■    —      *     ■  *  ■       ■    ■     ■  ■■  ««^  *       t  I  I»  ^a—  m  ■■  m^^     ^■■■■■^  ■■■■■■l.i.  ■■■■■■■ihm  —■■■■  ■■■*<■■       ^»^«  i        — 

i)  S.  Desjardlns  zti  den  einzelnen  Städten  un'd  Znmpt  «.  a.  0.  p.  112)  der 
diese  Golonien  ohne  Grand  dem  Hadrian  zuschreibt. 

2)  Dio  Gase.  54,  24:  t6tc  hk  o?  t€  flaw^Svioi  vemrepioavTsc  aöÄtc  'Ix^ipc6- 
hjpoM  «al  ai  "AXiretc  al  napoe^aXdooiot ,   b'Kh  Aifö«v  t6^  Kojjct)täv  «aXoupivaiv 

3)  Strabo  4  p.  203:  tc&v  Ik  fjieTa(6  xot»  06^pou  xal  tJJ«  revo6ac  Ai^dojv  ol 
\ih  iicl  TTQ  ^oXdfrng  tou  'IraXid&Taic  eblv  ol  oOtol,  iitl  Ik  Toii«  6peivouc  irfettTtexat 
Ttc  5itap^o;  Twv  iTnrtxfly^  dvBpföv,  %a9d7rep  xa\  iiz  dOvXouc  töiv  t^Xsosc  ßappdpcuv. 
Der  proettratof  Jltptum  AfarJtfmort/m  fdenn  diesen  meint  Strabo)  kommt  Öfters 
vor.  Tac.  H.  %  12 :  maritimas  tum  Alpes  tenebät  proeurator  Marius  MaturuSj  vgl. 
3,  42.  Orelli  2223.  3331.  Henzen  6928  =  0.  /.  L.  II  n.  1970.  mn  praefedtus 
Mphim  matithnar.  Grut.  p.  287,  7;  ein  praef.  civHat.  in  Alpib,  MaritwniSy 
Henzen  6938.  Ein  dirtrpoTtoi  xal  ifj^ejAiuv  twv  'irapaöaXaöotojv  'AXireoiv  In  einer 
Inschr.  von  Massilia  C.  I.  Or.  6771.  Ein  (^lam^)']M«i)M<;ta0  lAlpItim  JlfarU^ 

aus  dem  Jahr  181  n.  Ohr.  OreUi  2214.  Ein  Awreliua  Mhodunumua  Aug.  Üb,  (a) 
emment(arii8)  Alp,  Marit.    Murat.  p.  1022,  5. 

4)  Tac.  Ann.  15,  32 :  tod/em  amno  Caesar  ntdiome»  Alphrni  maritimarwn  in 
m  Lata  tranatulit, 

5)  Maflfei  Mus.   Ver.  p.  234  =  OreUi  626. 

6)  Der  König  heisst  in  der  Inschrift  M.  Julius  regis  Donni  f.  ColtiuSy  prae- 
feetus  eeivUaiium  quae  s^sütiptae  mint, 

7)  regnmn  CotU  heisst  der  Distrlet  noch  auf  der  Peiitlngerteh«n  Tafel.  Des- 
jardiiig  a.  a.  0.  p.  35  f. 

8)  Dio  Cass.  60,  24 :  McipiMp  looXJtp  Körrfep  thr*  ncetp^<x\  *PX^ »  '''1''  *^^ 
TÄv  ^AXTceov  TÄv  6fA«(r«6[JiQ}N  el^e,  itpo«etCY]667)Oe ,  pdcikia  aWv  ^öte  1tpS»t^v 
övofiidoac. 

9)  Snet.  Nero  18:  Ponft  modo  regnuntj  concedente  Pölmum€j  item  Alpiwn 
dtfuneio  CoUio  in  provineime  fofmam  tedegit.  Butr^p.  7,  14.  Anr^l.  Vlet.  Gms. 
5,  2;  epit.  5,  4.  Buseb.  p.  161  Seal.  Paulus  Dtao.  Hist.  miSf.'Sy  5.  T^sc. 
^•m.  21.  Rnfns  brev.  3.  Bin  proumraior  Avg.  AtpMn  CöUian.  Ot«Ul  ^lö6; 
proeurator  Anp.  nöetri,  praeses  Aipium   OoHHair.   Henzen  '6989«;  (proewtyäor  tt 
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scfaes  Recht  1).  In  der  diodetianischen  Reichseintheilung  gehören 
die  Alpes  Cottiae  zur  italischen  Diöcese,  und  bei  dieser  blieben 
sie  auch  in  der  Folget). 

Pomime  ^'   ^^®  Alpes  Poefiihae^),  auch  Alpes  Atractia/nae  et  Poe- 

ninaey  Alpes  Graiae  et  Poeninae^  vielleicht  anfangs  zu  Raetia  ge- 
hörig^), dann  aber^  man  weiss  nicht  seit  wann,  jedenfalls  im  zwei- 
ten Jahrhundert^  eine  procura  torische  Previnz  ^) ,  umfassten  das 
ganze  schweizerische  Rhoneihal  (Ganton  Vailis)  ^)  mit  4  cwitates'^) 
i^nd  das  südlich  vom  Genfersee  liegende  Gebiet  der  Ceutrones, 
deren  Westgrenze  gegen  das  Gebiet  von  Vienne  im  Jahr  74  durch 
den  Statthalter  von  Obergermanien,  Gnaeus  Pinarius  Cornelius 
Clemens,  unter  dem  die  westliche  Schweiz  stand  ^),  regulirt  ward^). 

prae$e8  Alpium  Cotti  Grut.  p.  493,  7.     In  der  romiscfaen  Inscfar.   ans  Tiberias 
•      Zeit  BuUett.  1853  p.  182  ist  nach  Mommsen  fC.  /!  L,  III  p.  588)  zn    lesen: 
procuraior  re[gni  Cotti]  et  provin[c]  JVor[6onen«J. 

1)  Plin.  N.  H.  3  %  135. 

2)  S.  oben  S.  83.  64. 

3)  Ueber  die  Schreibart  Poeninae,  nicht  Penninae  s.  Mommsen  Die  Schweiz 
in  römischer  Zeit.  9ter  Bericht  der  antiq.  Gesellsch.  in  Zürich  1853.  4  S.  6. 
Mommsen  Inaer.  Conf.  Helv.  p.  4  ff. 

4)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

5)  Ein  proc.  Alpium  Atractianar.  et  Poeninar.  iur.  gladi.  Orelli  3888 ;  proe, 
Alp,  Atrectianar.  Orelli  2223.  Ausserdem  haben  sich  in  Axima  Geutronnm  (Ptoiem. 
3,  1,  37),  jetzt  Aixme,  eine  Anzahl  \on  Inschriften  gefunden,  in  welchen  4 
Procuratoren  genannt  werden  :  1.  T.  Pomponius  Victor  proc.  August.  (Orelli  1613), 
der  in  der  von  ihm  gesetzten  versiflcirten  Inschrift  sagt:  dum  iua  gubemo  rem- 

que  fungor  Caesarum;   2.  Malli(u8) proc.  Au^g.");  3.  C<ietronius  Cu8(f>)ßa~ 

nu8  proc.  Aug.  4.  L.  Atinius  Marbinianus  v(ir^  e(gregiu8)  proc.  Aug.  S.  Allmer 
im  Bull,  d.  Inst.  1869  p.  263  ff.  Von  diesen  nennt  sich  der  erste  proc.  Augusto- 
rum,  lebte  also  wohl  unter  M.  Aurel  und  Verus  (161 — 172)  oder  M.  Aurel  und 
Commodus  (177—180)  oder  Sever  und  Caracalla  (198  ff.). 

6)  Mommsen  Die  Schweiz  S.  6. 

7)  Inschr.  v.  8.  Maurice,  Mommsen  Inscr.  Conf.  Helv.  n.  17  aus  dem  Jahr 
23  n.  Chr. :  Druao  Caesari  —  —  civitates  IUI  vaUis  Poeninae.  Es  sind  dies 
Sedunorwn  cvoitas  (Sitten),  Vallenman  clvitas  oder  Octodurum  (Martigny),  Nan- 
tuutium  civitaa  oder  Tamaiae  (S.  Maurice),  Penneloct  (Villeneuve). 

8)  Vgl.  Mommsen  Die  Schweiz  S.  7, 

9)  Die  Inschrift,  ans  welcher  sich  dies  ergiebt  (Henzen  5256),  ist  erst  neuer- 
dings von  Renier  Revue  Qrchdol.XYl^  annee  p.  358  ff.  sicher  gelesen  worden  und 
lautet:  ex  auctorita(te')  imp.  Caes.  Veapasian.  Aug.  pontificia  max.  trib.  potest.  V 
eoa,  V  deaign.  VI  Cn.  Pinariua  Comel.  Clem€na  leg.  eiua  pro  pr.  exereitua  Oer- 
manici  auperioria  inter  Viennenaea  et  Ceutronau  terminavU.  Ans  dieser  Inschrift 
und  dem  dazu  von  Renier  beigebrachten  Material  geht  hervor,  1)  dass  die  in 
den  jetzigen  Texten  des  Caesar,  Strabo,  Piinius  und  Ptolemaeus  vorkommenden 
Centronea  richtiger  Ceutronea  zu  schreiben  sind;  2)  daes,  da  die  Grenze  zwi- 
schen ihnen  und  den  Yiennenses  nicht  durch  den  Statthalter  der  Narbonensis 
festgestellt  wird,  die  Ceutronea  nicht  zu  Ocdlia  NarJ>onenaia  gehören,  sondern 
;eu  einer  andern  Provinz,  die  nur  die  der  Alpea  Potninae  sein  kann. 
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Nach  Diocietian  betsst  die  Provinz  Alpes  Grcdae  et  Poemnae  ^),  ge- 
wöhnlich  Alpes  Graiae^  und  gehört  zur  dioecesis  Galliarum^). 

Im  vierten  Jahrhundert  finden   wir  eine  wesentlich  andere  Eintheiimigr 

Galliens 

Theiiung  der  gallischen  Provinzen,    welche  im  Ganzen  dem  Dio-nachiHocie- 

Xlftll» 

cletian  zuzuschreiben  ist,  später  aber  noch  einige  Veränderungen 
erfahren  hat^j.  Nach  dieser  zerfällt  ganz  Gallien  in  zwei  grosse 
Ländercomplexe,  die  dioecesis  Galliarum  und  die  dioecesis  Vien- 
nensis. 

Die  dioecesis  Galliarum  hat  um  297  8  Provinzen: 

1.  Belgica  prima  unter  einem  consularis^  Hauptstadt  civitas 
Trevirorum  (Trier). 

2.  Belgica  secunda  unter  einem  consularis^  Hst.  Durocortorum 
Remorum  (Reims). 

3.  Germania  prima  u.  e.  consulariSj  Hst.  Moguntiacum  (Mainz). 

4.  Germania  secunda  u.  e.  consularis,  Hst.  Colonia  Aprippi- 
nensis  (Köln). 

5.  Maxima  Sequanorum  u.  e.  prQeses^)j  Hst.  Vesontio  (Be- 
sangon). 

6.  Lugdunensis  prima  u.  e.  praeses^),  Hst.  Lugdunum  (Lyon). 

7.  Lugdunensis  secunda  w,  e.  praeses,  Hst.  Rotomagus  (Ronen). 

8.  Alpes  Graiae  et  Poeninae  u.  e.  praeses,  mit  den  Städten 
civitas  Vallensium  Octodurum  (Martigny)  und  civitas  Ceu- 
tronum  Darantasia  (Moutiers-en-Tarentaise) . 

Hiezu  kommen  um  385  ^) : 

9.  Lugdunensis  u.  e.  praeses,  Hst.  Caesarodunum  Turonum 
(Tours) . 

10.  Lugdunensis   Senonia  u.  e.   praeses,   Hst.  civitas  Senonum 
(Sens) . 

1)  Ammian.  15,   11. 

2)  Yerz.  der  Prov.  y.  297  p.  511.  Polemii  Süvii  laterculu»  ed.  Mommsen 
p.  253.  266.    NoL  Dign.  Occ.  ed.  Boecking  p.  489. 

3]  Qaellen  für  diese  neue  Provincialverfassung  sind  ausser  dem  veroneser 
Yerzeichniss  der  Provinzen  (um  297),  dem  breviarium  des  S.  Eufus  (um  369), 
dem  l(Uereülu8  des  Polemius  Silvius  (um  386)  und  der  Notitia  Dignitatum  auch 
die  I^otitia  provinciarum  et  civitatum  Oalliae  aus  Honorius  Zeit  (395 — 423)  her, 
V.  Sirmond  in  der  zweiten  Ausgabe  der  Concilien  Tom.  I  (1629  fol.)  und  bei 
Bouquet  Reeueil  des  historiens  des  Qaules  et  de  la  France,  Paris  1738  ff.  fol.  1 
p.  122  ff.  Andere  Recensionen  dieses  Verzeichnisses  s.  bei  J.  F.  Qronov.  Var. 
Qeogr, ,    Lugd.  Bat.  1739.   8  p.  40  ff.  Bouquet  Vol.  2. 

4)  Inschr.  von  294.  Mommsen  Inscr,  Conf,  Helv,  n.  239. 

5)  Diesen  hatte  sie  noch  319.  Cod.  Th.ll,  3,  1,  dagegen  hat  sie  372 
einen  eonsularia.  Fr.  Vat.  §  36. 

6)  S.  Mommsen  Verz.  d.  R.  Pr.  um  297  S.  511. 

Rom.  A  ierth.  lY.  9 

1 
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Die  dioecesis  Viennensis  baft  um  897  7  Provinzen: 
1.   Viennensis  unter  einem  considariSj  Hst.   Vienna, 
Ä.  Narbmiensis  prima  u.  e.  praeses,   Hst.  Narbo. 

3.  Narbonensis  secunda  u.  e.  praeses^  Hst.  i4gwac  Sextiae  (Air). 

4.  JVovem  populi  oder  Novempopulana  u.  e.  praeseSj  Hst.  £?ui?a 
(Ciutat  pr^s  d%ause). 

5.  ^^mtomca  prt'ma  u.    e.    praeses,    Hst.    civitas  Biturigum 
(Bourges). 

6.  Aquitanica  secunda  u.  e.  praeses.  Hst.  Burdtgala  (Bordeaux). 

7.  i4?pe5  mariHmae  u.  e.  praeses,  Hst.  Ebrodunum  (Embrun). 

Die  Theilung  der  Narbonensis  und  Aquitanica  in  zwei  Pro- 
vinzen muss  später  erfolgt  sein^  als  die  Einrichtung  der  Diöcese, 
deren  Statthalter  noch  im  vierten  Jahrhundert  den  Titel  vicarius 
quinque  provinciarum  führt  i),  während  er  später  allerdings  vica- 
rius Septem  provinciarum  genannt  wird^). 

XV.  Britaimia. 

Die  Eroberung  von  Britannien  ist  langsam  vor  sich  gegangen, 
zunächst  vielleicht  deshalb,  weil  sie  wenig  Vortheil  zu  versprechen 
schien 3).  Die  beiden  Expeditionen,  welche  Cäsar  in  den  Jahren 
55  4j  und  54  ^]  dahin  4internahm,  hatten  keine  dauernden  Folgen ; 
denn  die  Abgabe,  welche  er  den  von  ihm  besiegten  Stämmen 
auflegte^),  wird,  da  er  eine  Besatzung  nicht  zurückliess,  nicht 
lange  gezahlt  worden  sein.    Augustus  hat  einen  Zug  nach  Britan- 

1)  Inscbr.  Henzen  6471. 

2)  Henzen  6910.  Vgl.  Gothofr.  ad  C.  Th.  16,  10,  15.  Boecking  N.  D,  2 
p.  470  ff.    Mommsen  a.  a.  0,  S.  512. 

3)  Appian.  prooem.  Vol.  I  p,  5,  28  Bekk. :   %al  töv  ßöpeiov  duTteaviv  I«  •rPjv 

BpSTtavt^a  v^«ov  itepdEaavte? t6  xpd&tiarov  aixfx  Ivouoiv  bizip  '^ioU|  oi^ev 

tSjc  ^Xtij  he6[t.e^Qi'   06  Yolp  eucpopoc  aitou  ^ötiv  ouV  r^s  l)^ouoiv.    Cic.  ad  Att. 

4,  16,  13:  etiam  illud  iam  cognitum  est^  neque  argenti  scripulum  esse  iülum  in 
iUa  inaula,  neque  ullam  spem  praedae  nisi  ex  mancipiis.  —  ad  fam.  7,  7:  in 
Briiannia  nihil  esse  audio  neque  auri  neque  argenti. 

4)  Caesar  B.  G.  4,  20—36.    Drumann  3,  293  ff. 

5)  Caesar  B.  Q.  5,  5—23.   Dnimann  3,  299  ff. 

6)  Caesar  B,  G,  5,  22:  öbsides  imperat  et  quid  in  annos  singulos  vectigalis 
populo  Romano  Britannia  penderety  eonstituit,  Cic.  ad  Att.  4,  17,  3:  confecta 
Britanma,  öbsidibus  acceptis  nulia  praeda,  imperata  tarnen  peetmia.  Llv.  ep.  105 : 
aliquam  pattem  inmtlae  in  potesiaHm  redegit.  Hiierans  haben  Spätere  eine  Erobe- 
rung des  Landes  gemacht,  wie  Eutrop.  6,  17(14):  Britesnnos  stipendiarios  fecit. 

5.  Ruf  US  6:  decimo  anno  Gallias  et  Bfitanniaa  tr^utariois  feeft. 
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mn  zwar  zweiflial ,  34  ^j  und  27  v.  Chr.  ^)  vorbereitet,  aber  »ie- 
nnia  wirklich  aosgoführt  ^)  und  sich  begnügt  einen  ^wissen 
polifaschen  Einflttsa  in  Britannien  geltend  zu  machen  4).  EJjnige 
HHuptlioge  juioiiten  im  ihm  Schutz  ^) ,  andere  dffneten  ihr  Land 
dem  rdmiflchen  Handd^),  and  das  Land  blieb  frei,  bis  der  im 
i.  43  unteroamnieDe  Feldzug  des  Kaisers  Claudius  ?]  zu  einer 
theilweiseoL  Besetzvog  der  Insel  ^),  der  Auflegung  r^gelmHasiger 
Abgaben  A)  und  der  Einricbtung  der  Provinz  *<^)  führte.  In  Folge Einnchtwig 
dessen  wurde,  obwohl  die  Eroberung  des  Landes  erst  nach  und 
iia<^,  nanentiick  durch  ^rioola  (78*— 84)  in  Ausführung  kam^ 
doch  sogMch  ein  Heer  in  der  Provinz  stationirt^^),  ein  Silattbalter 
eingfiBetot  >^  und  iai  J.  50  die  Cdonie  Camulodimunn  (Colchesler) 


1)  Dio  Csas.  49,  38. 

2)  Dio  Cass.  53,  22.  25.  Horat.  Od.  1,  35,  30 ;.  3,  5,  3;  v«l.  1,  21,  15; 
4   14   48. 

3)  Dio  Cass.  62,  4. 

4)  Strabo  4  p.  200:  vjvl  (a£vtqi  Toav  Süvaarwv  xwe«  twv  atiröOi  Tipeaßs6oe«i 
xal  depaiceCatf  xaTaox€oaodtji.evoi  vip  Trpö;  Koiioapa  t6v  Xeßaoxöv   (piX(av  ava^- 
jfcatci  te  dvldtjxav   Iv  xij»  Ka7r£xa)A.i(|)  'aiI  olxelav   o^^eSöv  xi  Tcapecxeuaoav  xoü 
Pnfiatoic  8Xtjv  x9|v  vtjaov. 

5)  Mon.  Ancyr.  5,  54. 

6)  Strabo  4  p.  200. 

I)  Sneton.  Claud.  17.  Vespas.  4.  Dio  Cass.  60,  19-r-23.  H.  Lehmann  Clau- 
dius und  Nero  und  ihre  Zeit  Bd.  I,  Gotha  1858.  S.  225-229. 

8)  Suet.  Claud.  17:  parte  insulae  in  ditionem  recepta.  Suet.  Vesp.  4:  Claudio 
principe  Narcissi  gratia  legaius  U^ionia  in  Germaniam  missus  esti  inde  in  Bri- 
tarmiam  translaius  tricies  cum  hoste  conflixit.  Duas  validissimas  gentes  mperque 
viginti  oppida  et  iruulam  Vectem  (Wight)  Britanniae  proximam  in  dieionem  rede- 
gity  partim  Auli  Plauti  legati  conaularis  partim  Claudii  ipsiua  ductu.  Es  ist  nooh 
ein  Theil  der  Inschrift  des  Triumpk'bogens  yorhandeu,  welcher  iu  Rom'dem  Ciau*- 
dius  wegen  der  Besiegung  Britanniens  errichtet  war.  Die  Inschrift  ist  von  Bbr- 
inann  Eph.  epigraph.  1872  p.  221  so  ergänzt  worden:  TI,  CLAVdio  drusi  f. 
eaiSARl  AVGVsto  germaniCO  PONTIFJCi  maximo  trib.  potesTAT.  XI  cos  V 
IMp.  xxi  patri  paTRIAI  8ENATVS  POpulusque  ROmanus  qVOD  REQE8 
BBITanniai  sine  VLLA  lACTVRa  in  deditionem  acceperit  0ENTE8QVE  Bar- 
6ara»  Irans  oceanum,  PRIMVS.  IN  DICIonem  populi  romani  redegerit. 

9)  Dio  Cass.  62,  3. 

10)  Tacit.  Agr.  13:  divus  Claudius  auetor  itefati  operis  transvecüs  legionibus 

ouxüiisque  et  assumpto  in  partem  rerum  Vespasiaru). Domitae  gentes,  eapU 

reges  et  monstraius  fatis  Vespasianus.    c.  14:  consularium  primua  Aulus  Plautius 

praepositus  ac  suhinde  Ostorius   Scapula redactaque  paulatim  in  formam 

provinciae  proxima  pars  Britanniae.  Claudius  selbst  erwähnt  in  seiner  Rede  col. 
I  a.  Ende  (Nipperdey  Tacitu^  2  p.  224)  die  gUma  prolati  imperi  ultra  Oceanum, 
Auf  die  Eroberung  beziehn  sich  auch  die  Inschr.  Orelli  715  und  acht  Epigramme 
der  Anthologia  Lat.  2,  84—91  Burm.  n.  762—769  Meyer. 

II)  E.  Hübner  Die  romischen  Heeresabtheüungen  in  Britannien  im  Bhein. 
Muwum  N.  F.  XI  (1857)  S.  1—57  und  Nachträge  XII  (1857)  S.  84  ff.  XIV 
(1859)8.347-357. 

12)  Die  Reihe  der  Statthalter  bis  auf  Domitian  ist  vollständig  bekannt.  Es 
sttd  1.  Aolus  PUtttins  44—47.     2.  P.  Ostorins  Scapola  47—51.     3.  A.  Didius 

9* 
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angelegt^).  Im  J.  84  begann  Agricola  das  Befestigungswerk,  wel- 
ches den  Norden  der  Provinz  gegen  die  Picten  und  Caledonier 
sichern  sollte.  Dasselbe  liegt  zwischen  der  Glota  und  Bodotria 
(the  Friths  of  Clyde  und  of  Forth)'^)  und  ist  im  J.  440  unter 
Antoninus  Pius  zum  zweitenmale  gebaut  worden  ^) ,  nachdem  es 
theilweise  zerstört  worden  war.  Unter  Hadrian  nämlich  fand  eine 
grosse  Empörung  [der  Einwohner  statt  ^) ,  die  der  Kaiser  zwar 
persönlich  niederwarf*),  in  Folge  deren  er  aber  die  Grenze  süd- 
licher rückte,  und  dieselbe  durch  einen  neuen  Grenzwall,  den 
murus  Hadriani  sicherte,  der  vom  Frith  von  Solway  (Ituna  Aestua- 
rium)  bis  zur  Mündung  des  Flusses  Tyne  reichend,  für  die  fol- 
genden Jahrhunderte  den  Umes  provinciae  bildet.  Diese  Mauer 
ist  von   Severus   verstärkt  worden  ^)    und  bestand   seitdem   aus 

Oallüs  52—57.  4.  Q.  Veranius  Nepos  58.  5.  C.  Suetonius  Paulinus  59 — 61. 
6.  Q.  Petronios  Tarpilianus  62—64.  7.  TrebelliuB  Maximas  64—69.  8.  Vettiiis 
Bolanns  69—71.  9.  Q.  PetiUug  Cerealis  71—74.  10.  S.  lulius  Frontinus  74—78. 
11.  Cn.  lulius  Agiicola  78 — 85.  S.  Taclt.  Agr.  14 — 18.  Hübner  Die  röm.  Le- 
gaten von  Britannien,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XII  (1857)  S.  Aß—S3 ;  vgl.  XIV 
S.  357  if.  Urlichs  Comm.  de  vüa  et  honorihua  Agricolae^  Wirzeburgi  1868.  4 
p.  25  ff.    Borghesi  Oeuvres  3,  70.  188;  6,  34.  476.    Boecking  JV.  D.  2  p.  498  f. 

1)  Tac.  Arm.  12,  32.  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  389.  lieber  die  zweifelhafte 
Lage  des  Ortes  s.  W.  Smith  Dictionary  of  Oreek  and  Boman  Oeography,  London 
1856.  8  Vol.  I  p.  645. 

2)  Tac.  Agr,  23:  quarta  aestas  ohtinendis,  quae  percueurrerat  j  insumpta, 
ae,  si  virtus  exercituum  et  Romani  nomifäs  gloria  pateretury  inverUus  in  ipaa  Bri- 
Uxnrda  tetminius,  Namque  Clota  et  Bodotria ,  diversi  maris  aestibus  per  immensum 
reveetae,  angtuto  terrarum  apatio  dirimuntur^  quod  tum  praesidiis  firmäbaturf  atque 
omnis  propior  ainus  tenehatury  summotis  velut  in  aUam  insulam  hostibus.  Ueber 
diesen  Wall  handelt  mit  Benutzung  der  englischen  Quellen '  Boecking  N.  D.  2, 
887  Anm.    Vgl.  Hübner  Monatsberichte  der  Acad.  zu  Berlin  1866  S.  794  ff. 

3)  Gapitolin.  Anton.  P.  5,  4:  Britannos  per  LoUium  Vrbicum  vicit  legatum 

alio  muro  ceapiticio  summotis  barbaria  ducto.  Pausan.  8,  43 :  'AvtcuvTvo« 

dTZ€xi\wzo  hk  %a\  t&v  is  Bpevzasicf.  ti^v  iroXX^jv,  6x1  iTreaßalvetv  xal  ouTot  o6v 
StcXou  •JjpSav  d«  t;?)v  Tevouvtav  {xoTpav,  &7nf]x6oü4  'Pa>ji.ai(uv.  Dio  Cass.  72,  8. 
Orelli  n.  845.  Dass  Antonins  Wall  mit  dem  des  Agricola  ein  und  derselbe  ist, 
wird  allgemein  angenommen.  Tgl.  Mannert  Geogr.  d.  Gr.  u.  Römer  2,  2  (1822) 
8.  67.  113.  215  ff. 

4)  Spart.  Hadr.  5,  2:  Britanni  tenert  sub  Romana  ditione  non  poterant. 
Fronte  p.  200  ed.  Rom.  1823  =  p.  144  ed.  Rom.  1846  =  p.  218  Naber.:  quid? 
ovo  vestro  Jffadriano  imperium  obtinente  quantum  militwn  a  ludaeis ,  quaiitum  ab 
Brittanräs  eaesum? 

5)  Spart.  Hadr.  11:  Britanniam  petit  in  qua  multa  correxit  murumque  per 
oetoginta  milia  passuum  primus  duxit,  qui  barbaros  Romanosque  divideret.  Die 
expeditio  Britannica  des  Hadrian  erwähnen  die  Inschriften  Orelli  804.  Ben- 
zen 5456. 

6)  Spart.  Sever.  18,  2:  Brittanniam,  quod  maximum  eius  imperii  deeus  est, 
muro  per  transversam  insulam  ducto  utrimque  ad  finem  Oeeani  munivit.  Tgl.  c. 
22,  4.  Aurel.  Vict.  Caes.  20.  Eutrop.  8,  10  (19).  Cassiodor  ad  a.  207  in  Momm- 
sen  Die  Chronik  des  Cassiodorus  Senator  p.  640:  Ms  eonss.  Severus  in  Brittan- 
no$  bellum  nwvit,  iibi  ut  reeeptas  provincias  db  ineursione  ba^arioa  faceret  aeeu- 
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einer  doppelten  Kette  voa  Yerschanzungen.     Die  nördliche  Linie    * 
ist  gemauert  und  enthalt  84  Castelie ,    die  südliche  ist  nur  durch 
einen  Erdvvall  und  dazu  gehörigen  Graben  befestigt.    Die  letztere 
schreibt  man  dem  Uadrian,  die  erstere  dem  Severus  zu^). 

Die  ungetheilte  Vei'waltung  der  so  begrenzten  Provinz  führte  y^^^^^^^ 
ein  consularischer  legatus  Aug.  pr,  pr,  2) ,  der  einen  Procurator 
unter  sich  hattet],  bis  sie  im  J.  4  97  n.  Chr.  nach  dem  Tode  des 
Glodius  Albinus  von  Septimius  Severus  in  zwei  Theile  getheilt 
wurde,  Britannia  superior  und  inferior ^)^  jede,  wie  es  scheint, 
unter  einem  praeses^).  Nach  der  Diocletianischen  Organisation 
hat  das  Land  vier  Provinzen:  4.  Britannia  prima ,  2.  Britannia 
secunda,  3.  Maaoima  Cassariensis,  4.  Flavia  Caesariensis^),  wozu 
im  J.  369  als  fünfte  Provinz  Valentia  gefügt  wurde  ^).  Von  die- 
sen waren  Maxima  Caesariensis  und  Valentia  consularisch,  die 
drei  andern  präsidialisch  ^) . 

Die  Donauprovinzen. 

XVI.  BaetiaO> 

Rätien,  welches  den  von  der  Donau  südlich  liegenden  Theil 
Baiems,  den  nördlichen  Theil  von  Tirol  und  den  östlichen  Theil 

rioreSf  vdUum  per  C XXXII  pasauum  milia  a  man  ad  mare  duxit.  Die  übrigen 
Zeugnisse  s.  bei  Boecking  N.  D,  2  p.  889  fT. 

1)  Vebet    diesen  WaU  ist   die   Hanptnntersnchnng  C.   Bruce   The  Itoman 
wott;  deacript,   of  the  mural  barrier  of  the   Nord  of  England.   3  edit.   London   ^ 
i867.  4.   Vgl.  BoecMng  N.  D.  2  p.  887  ff.  Hübner  Monatsberichte  der  Berl.  Acad. 
1866  S.  789. 

2)  Dies  sagt  Tac.  Agr.  14.  Auch  ergiebt  es  sich  aus  den  bekannten  Lega- 
ten, vgl.  Borghesl  Oeuvr,  6  p.  145. 

3)  Proe.  Aug.  prov.  Britanniae  Orelli  2222.  Henzen  6701.  6936.  C.  7.  Or. 
6627.   Hübner  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  361.  362. 

4)  Herodian.  3,  8,  2:  (Severus'J  Sicix-Zioac  ße  toi  xitSl  nPjv  BpcxTavCav  xal 

BitXwv  elc  86o  ThYep-ovCac  t9|v  toü   fövou«  l5ow<Jt«v elc  t;?)v  •' r(6ji7)v  -^ireC- 

IfeTo.  Von  der  Bperravfa  i?|  Ssm  spricht  Dio  Cass.  55,  23  schon  bei  der  Aufzäh- 
lang  der  Legionen  unter  Augnstus,  offenbar  den  Namen  anachronistisch  anwen- 
dend; provineia  Brittannia  inferior  hat  die  Inschr.  Henzen  7414ß  (p.  494)  und 
die  fragmentirte  Inschrift  v.  Musti  in  Gu^rin  Voy.  Areh.  dans  la  rSgenee  de 
Tunis  2  p.  102  n.  296.  Die  Art  der  Abgrenzung  ist  unbekannt.  S.  Hübner  im 
Rhein.  Museum  N.  F.  XII,  84. 

5)  Ulpian.  IHg.  28,  6,  2  $  4:  quae  aentenlia  reaeripto  imperaioris  nostri 
(dies  ist  Garacalla.  8.  Fitting  lieber  das  Alter  der  Schriften  Römischer  Juristen, 
Basel  1860  S.  43)  ad  Virium  Lupum  BriUanniae  praeaidan  comprobata  est. 

6)  Verzelchnlss  von  297  S.  510. 
T)  Ammian.  28,  3,  7. 

8l  J?ol.  Dig,  Oee,  c>  22.    Boecking  2  p.  500  ff. 

9)  Ueber  diese  Provinz  handelt  erschöpfend  Mommsen  C.  I.  L.  in  p.  706  ff. 
S.  auch  P.  G.  Planta  Das  alte  Raetlen,  Berlin  1872.  8.  J.  S.  DougUss  Die  Rö- 
mer in  Vorarlberg,  S.  OaUen  1871.  4. 
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der  Seh  weis  umfasst^),  wurde  im  Jahre  739=^5  von  deo  Stief- 
söhnen des  Augustes,  Dmsus  und  Tiberius  unterworfen  vmd  zur 
Provinz  gemacht^).  Drusus  schlag  die  Bäter  in  dien  Iridwli*^ 
nischen  Alpen  3),  drang  Über  den  Brenner  zum  Aenus  (Inn)  und 
dem  Lande  der  Breuni  vor*^)  und  erOShete  so  die  Strasse  von 
Italien  bis  zur  Donau  ^) ;  Tiberius  kam  seinem  Bruder  von  Gallien 
aus  zur  Hülfe,  schlug  am  Bodensee  {lacus  Brigantinus)  die  Vi»- 
deiici  und  gelangte  bis  zu  den  Quellea  der  Donau  ^).  Auf  diesen 
Sieg  bezieht  sieh  die  Inschrift  des  tropaeum  Alpium,  welcbea  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  im  Jahre  IVt^^l  dmn 
Tiberius  errichtete'). 
rieche  Pro'  Begiert  wurde  Bätien  zuerst  von  einem  Proeurator  oder  mit 

vollständigem  Titel  proeurator  et  pro  kgato  provmcüte  Rebetiae  ^ 
Vindeliciae  et  Vallis  Poenin&e^),  welchem  nur  einbeiiniscli&  alo« 
et  cohortes  zur  Verfügung  standen  ^) ;   Bf.  AureJ   legte  indeas  die 

1)  Ansführlich  sind  die  Grenzen  bestimmt  vo»  Mommsen  a.  a.  0.  p.  707. 
Planta  S.  55  ff.,  welcher  letztere  auch  eine  Karte  der  Provinz  entworfen  hat. 

2)  Yellei.  2,  39:  Raetiam  autem  et  Vindelieos  —  nova$  imptrio  nostro  süb- 
iunxit  provinciaa.  Liy.  ep.  138 :  Raeti  a  Tiherio  Nerone  et  Dnuo  CaesarU  pri- 
Tfignis  domiH,  Snet.  Oet.  21.  Tib.  9.  Horat.  Od.  4,  4,  17;  4,  14,  6  ff . ;  4,  15,  21. 
florus  4,  12,  4.  Oros.  6,  21.  Aurel.  Vict.  ep.  1.  Eutrop.  7,  9. 

3)  Dio  Cass.  54,  22. 

4)  Horat.  Od.  4,  14,  11;  4,  4,  17.   Florus  2,  22  (4,  12). 

5)  Daher  sagt  sein  Sohn  Claudius,  welcher  diese  Strasse  apäter  baute,  \u 
der  Inschr.  Marlni  Arvali  p.  77 :  TL  Claudius  Drusi  f,  Caesar  Aug,  GefmarUcus, 
pontifex  macimuSf  tribimicia  potestate  VI;  Coa.  /V,  Imp.  X/,  j^.  p,  censor,  viaxn 
Claudiam  Augustam^  quam  Druaua  pater  Alpibua  hello  patefactis  derivavitf  muaui 
ab  Altino  usque  ad  flumen  Danuvium.  MP.  CCCL,  lieber  diese  Strasse  s.  PalU 
hausen  Beschreibung  der  röm.  Heerstrasse  von  Verona  nach  Augsburg,  München 
1816.    Planta  a.  a.  A.  S.  75  ff. 

6)  Strabo  7  p.  292. 

7)  Plin.  N.  H.  3  §  136:  imperatori  Caeaari  Divi  f.  Aug.  pwiifoci  maxtmw, 
imp.  XI m,  tribunieiae  poteitatia  XVII 8PQR,  quod  eiu»  duetu  auapiciiique  gerUea 
Alpinae  onrnea,  quae  a  mari  aupero  ad  inferum  pertinebant ,  sult  unpertum  pop, 
Rom,  sunt  redactae.  Es  folgen  die  Namen  von  44  Völkerschaften,  von  welcbea 
aber  nur  ein  Theil  nach  Baetien  gehört.  S.  Mommsen  p.  706. 

8)  Tac.  Hiat.  1,  11:  Raetia^  Norieumy  Tkracia  et  quae  oMae  proeuiratoribtu 
eohibentur.    Genannt  werden: 

Poroiua  Septlminua  proeurator  im  J.  68.    Tac.  Hiat.  3,  5. 

Ti.  luliua  Aquilinua  a;  108.   C.  /.  L.  HI  p.  867. 

Q.  Caieiliua  Ciaiaeua  —  proettr.  Auguator.  et  pro  leg.  provineiai  BaiUcü  et 
VimUlic.  et  Vallis  Poenin.  OrelU  488  »  C.  /.  L.  V,  8936.  (Die  vaUia  Pbenina 
hat  einen  eigenen  praefeetu»,  Henaen  n.  6939.) 

T.    Variua  Cleniena  proc.    —   Raetiae,   OreUi  485.   C.  /.  L.  HI,  5211.  5212  ^ 
um  152. 

L.  Tit[ul€nua proc.]  Aug.  RaeUae  «[t  VmdeUciae'],  Henzen  Ruttett.  1860 

p,  200. 

Die  Inschrift  Grut.  446,  3  ist  ligodaTudch*   S.  Borgkesi  Oeuvres  3,  186* 

9)  Tac.  Hist.  1,  68. 
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voQ  ihm  neu  errichtete  leoio  lll  IlsUca  oder  Concordia^  nvcberuit  einen 

Lenten 

Bätien^)  uml  seit  dieser  Zeit  war  der  GaimaaiMleur  derselbeo  sur^ 
gleich  Statthalter  der  Provinz  mit  dem  Titel  legatits  Augusti  pro 
praeUyre  legionis  UI  llaÜQae^),  bis  unter  Diocletian,  unter  welchem ifirs «n it«. 
sich  schon  im  J.  290»  ein  praeses  provinciae  Raeliae  vir  perfec^  «»«etofen. 
tiswnus  findet  4),  die  Provini  mit  der  Diöcese  des  vmirius  ItaUae 
vereinigt  wurde.  Unter  den  wenigen  Städten  Rjitiens  war  AugusiiQ 
VmdeUcorum  die  bedeutendste.  Gegründet  unter  Augustus,  war 
sie  wohl  Anfangs  ein  forum  ohne  Stadtrecht,  später  heisst  sie 
munkipium  ^) . 

ZVIL  Hevloum^O* 

Im  Jahre  706  =  48  war  Noricum  ein  Königreich,  welches  lUgnum 
im  Bürgerkriege  zwischen  CSsar  und  Pompeius  auf  Seiten  des 
ersteren  stand 7).  Als  im  J.  738  =  46  die  Noriker  und  Pannooier 
einen  Einfall  in  Histria  machten ,  wurden  sie  von  dem  Ptoconsul 
von  lllyricum,  P.  Silius  geschlagen^]  und  scheinen  sich  in  Folge 
dieser  Schlacht  ohne  weiteren  Widerstand  unterworfen  zu  haben ; 
denn  in  der  Inschrift  des  tropaeum  Alpium  wird  ihrer  nicht  ge- 
dacht.   Seit  dieser  Zeit  wird  Noricum  provincia  genannt^),  inso- 


1)  C.  /.  L.  lU,  1980. 

2)  Dio  Cass.  55,  24. 

6)  Inschr.  v.  Augsburg  C.  /.  L.  III,  5793:  Appius  Cl.  Lateranus  —  leg. 
Aug,  fr,  pr.  leg.  IJI  Ual,  Ausserdem  kommt  vor:  Olus  Terentius  Pudens  — 
kg.  Augg.  Ug,  XI JI  Oem.,  leg.  Augg.  pro  praet.  provinciae  Retiaey  Orelli  1943 
=  C.  /.  L.  ni,  993 ;  C.  Octavius  Sabinus  —  legatus  [Aug.]  pr.  pr.  prov.  Raet. 
a.  213.  Mommsen  Ephem.  epigr.  1872  p.  130.  135.  [Aelius  Diojnysias  leg.  Aug, 
pr.  pr.  C.  I.  L.  IQ  5874;  Petronius  Polianus  leg.  Aug.  pr.  pr.  Raet.  ib.  n.  1017. 

4)  C.  I.  L.  III,  5810. 

5)  C.  /.  L.  III,  5800.  Wenn  Tac.  Qerm.  41  sagt;  {BermurkdurUi)  solis  Ger- 
manorum  non  m  ripa  commercium ,  ted  penitus  atque  in  aplendidisaima  Raetiae 
provinciae  colonia,  so  meint  er  obn«  Zweifel  Augsburg,  colonia  scheint  er  die 
Stadt  aber  nur  zu  nennen,  insofern  sie  eine  römische  Gründung  war,  nicht,  weil 
sie  das  ius  eoUmiae  Romanae  hatte.  S.  über  diese  Stelle  Zumpt  Comm.  ep.  1 
p.  403.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  708. 

6)  Auch  diese  Provinz  behandelt  Mommsen  C,  I.  L.  III  p.  587  flf.  Vgl. 
Muchar  Das  röm.  Norikum ,  Grätz  1825.  8.  G.  v.  Ankershoven  Handb.  der  Gesch. 
des  Herz.  Kärnten  Bd.  I,  Klagenfurt  1850.  8.  Büdinger  Oestreichische  Geschichte 
bis  zum  Ausgang  des  13ten  Jahrhunderts  Bd.  I,  Leipzig  1858.  8.  Aschbach  lieber 
die  rom.  Militarstatlonen  im  Ufer- Noricum,  Wien  1861.  8.  v.  Jabornegg -Alten- 
fels Kärntens  Römische  Alterthümer,  Klagenfurt  1870.  4.  L.  Grotefend  Epigra- 
pMsehes,  Hannover  1857.  8. 

7)  Caesar  B.  C.  1,  18. 

8)  Dio  Cass.  54,  20.   Vgl.  Strabo  4  p.  206. 

9)  Yelleius  2,  39 :  Rhaetiam  autem  et  VindeHeoa  ao  Norieos  Pannoniamque 
f(  8cor4i8co9  novas  imperio  noatro  9ubiunxÜ  provindaa.    Tac.  Ann,  t^^  63 :  X>anu- 
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fern  es  dem  römischen  Reiche  einverleibt  wurde ;  eine  eigentliche 
Organisation  als  Provinz  indessen  erhielt  es  nicht  sofort,  sondern 
es  blieb  ein  Königreich  mit  dem  Namen  regnum  Noricum  *) ,  dessen 

pmwator  R^g'^rung  ein  kaiserlicher  procurator  2)  führte,  der,  wie  der  prae- 
fectus  Aegypti  als  ein  Yicekönig  zu  betrachten  ist  und  über  eine 
römische  Truppenmacht  nicht  verfügte.  Erst  unter  M.  Antoninus 
kam  die  legio  llPia^),  hernach /^aftca  genannt,  nach  Noricum 4) , 

^^Le ^aten*'* ^^^  Seit  dioser  Zeit  wurde  der  Legat  dieser  Legion,  wie  dies 
auch  in  Raetia  und  Numidia  vorkommt,  Statthalter  der  Provinz  ^) . 
Unter  Diocletian  ist  auch  Noricum  in  zwei  Theile  getheilt  wor- 
den, nämlich  Noricum  ripense  und  Noincum  mediterraneum,  jedes 
unter  einem  Präses  <^j.  Als  römisdie  Colonien  lassen  sich  mit 
Sicherheit  nur  zwei  Städte  nachweisen,   Yirunum^j    (Hariasaal) 


vium,  qua  Noricam  provmeiam  praefiuit.  Ptolemaens  2,  13,  2:  Td  (xiv  &09fjbtX(6- 
Tßpa  zT]i  inapjia^.    Grut.  1028,  6  (unter  Traian):  proc(wrator)\prov,  Noricae. 

1)  VeUei.  2,  109.  Suet.  Tib.  16.  So  heisst  es  in  den  officiellen  Titulatu- 
ren: procurator  regni  Norici  (s.  die  folgende  Anm.),  dispensator  p.  r(effni)  Norici 
(C.  I.  L.  III,  4828);  tabQulariui)  p.  r.  Norici  (OreUi  2348  =  G.  I,  X.  4800); 
arcar(ius)  regn.  Noric.  (OreUi  495  =  C.  /.  L.  IH,  4797). 

2)  Tac.  Hiat.  1,  11;  1,  70.  Das  Verzeichniss  der  Procuratoren  von  Nori- 
cum, welches  Seidl  Sitzungsberichte  der  phil.  hist.  Glasse  der  Wiener  Academle 
1854  S.  62  ff.  zusammengestellt  hat,  kann  jetzt  sehr  Yeryollstandigt  werden« 
Es  kommen  vor:  unter  Claudius  (41—54):  C.  Baebius  Atticus  —  procurator  Ti. 
Claudi  Caesaris  Aug.  Oermanici  in  Norieö  y  Henzen  6938=  CLL.  111,  1838; 

unter   Traian :    Paetus   Meinmius   Apollinaris proc.  prov(mciae)  Noricaey 

Orut.  p.  1028,  6.  Vgl.  C.  L  L.  III,  5179 ;  unter  Antoninus  Pius :  M.  Bassaeus 
Ruf  US  —  proc.  regni  {nori^ci^    Henzen  Inscr.  III  p.  372;  ohne  Zeitangabe:  Ti. 

Cl.  Priscianus proc.  regni  Norici,  Renier  In8cr.  d'Alg.  n.  3889 ;  endlich  in 

einheimischen  Inschriften  mit  dem  kurzen  Titel  proc.  Aug. :  Flavius  Titianus, 
C.  /.  L.  III,  5164.  5172;  ülp.  Victor  (um  158)  ib.  5161.  5169;  Usienus  Secun- 
dus  im  J.  158  n.  5162.  5166;  C.  Antistius  Auspex  n.  5173;  Q.  Caecilius  Red- 
ditus  n.  5163;  C.  Rasinius  Silo  n.  5165;  Q.  Lisinius  Sabinus  n.  5167.  5168. 
5175.  5176;  L  .Gammius  Secundinus  n.  5328;  Drusius  Proculus  n.  5170;  C.  Cen- 
sorinus  Niger  n.  5174.  5181;  Plautius  Gaesianus  n.  5177;  M.  Porcius  Verus 
n.  5317;  C.  Antonius  Rufus  n.  5117.    Gaecilius  luventianus  n.  5182. 

3)  C.  /.  L.  m,  1980. 

4)  Dio  Gass.  55,  24. 

5)  Renier  Inser.  de  VAlg.  n.  101:  G.  Marcinius  Decianus,  v.  c.  leg.  Augg, 
pr,  pr.  prov.  Numidiae  et  Norici.  C.  L  L.  III,  5746:  curante  M.  luventio  8uro 
Proculo  leg.  pr.  pr.  im  J.  201.  Ti.  Gl.  Gandidus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  pro- 
vinciae  —  Noricae  unter  Severus  und  Garacalla.  OreUi  798.  Henzen  Inscr.  III 
p.  78. 

6)  Not.  I>ign.  Occ.  p.  10  und  Boecking  p.  146.  Rufus  brev.  8.  Ein  p(raeae$) 
p(roviriciae)  N(orict)  mt  (d.  h.  mediterranei)  kommt  zuerst  vor  311.  S.  OreUi  1064. 
Später  werden  diese  praeaides  erwähnt  Henzen  5258.  5259  =  C.  /.  X.  lil,  5209, 
vgl.  5207.  5208.  5326. 

7)  OreUi  3Ö04. 
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und  Ovilava    (Wels) ,    welche    letrtere    col   Aurelia  Antontniana 
Oväaoa  heisst*). 

XVIIL  XDL  Pamnonia^ 

Viel  grösseren  Widerstand  als  die  Noriker  haben  den  Römern  Erobernng 
die  Pannonier  geleistet,  deren  Land  erst  nach  langen  Kämpfen 
stückweise  occupirt  werden  konnte.  Den  ersten  pannonischen 
Krieg  führte  in  den  Jahren  749—20  =  35—34  Octavian  selbst 
Er  drang  bis  zur  Donau  vor  3)  und  eroberte  die  Stadt  Siscia  am 
Einfluss  des  Colops  in  den  Savus^),  welche  er  besetzt  behielt^ 
um  sie  zum  Ausgangspunct  späterer  Unternehmungen  zu  be- 
nutzen^). Zu  einer  wiriüichen  Unterwerfung  des  Landes  kam 
es  indessen  erst  im  zweiten  pannonischen  Kriege,  welcher,  von 
Agrippa  und  M.  Vinicius  begonnen«),  in  den  Jahren  742 — 745 
=  \i — 9  von  Tiberius  beendigt  wurde 7).  Das  in  demselben  ge- 
wonnene Terrain  wurde  zu  Illyricum  gezogen  und  diese  Provinz 
bis  zur  Donau  hin  erweitert®) .  Obgleich  aber  Tiberius  zur  Siche- 
niDg  der  neuen  Eroberung  kein  Mittel  unversucht  gelassen  und 
den  grössten  Theil  der  waffenfähigen  Männer  als  Sclaven  in  das 
Ausland  verkauft  hatte  ^),  so  erneuerte  sich  nochmals  der  Auf- 
stand in  den  Jahren  6 — 9  n.  Chr.  und  es  bedurfte  eines  noch- 
maligen zweijährigen  Feldzuges  unter  dem  Commando  des  Ger- 
manicus  und  Tiberius,  um  denselben  niederzuwerfen  ^^) .  In  Folge 
dieses  letzten  Sieges  wurde  im  J.  40  n.  Chr.  Pannonien  als  eine 
eigene  Provinz  organisirt^^).    Wenigstens  hatte  im  J.   44  n.  Chr. 

1)  C.  /.  L.  III,  5606.  5630. 

2)  8.  Mommsen  C.  /.  L.  UI  p.  415  ff. 

3)  Dio  Cass.  50,  24. 

4)  Dio  Cass.  49,  36  ff. 

5)  Dio  Cass.  49,  38.    Appian.  Ittyr,  24. 

6)  Velleiufl  2,  96. 

7)  Dio  Cass.  54,  31-— 34.  36.   Teil.  2,  39.   Liv.  epit  141.   Suet.  Aug.  21. 

8)  Monnm.  Anc.  5,  44  c.  30  nach  Mommsens  Restitution  (^Res  g.  D.  Aug, 
p.  86):  IPainnoniorum  genUs,  qutu  ante  me  prineipem  popuU  Bomani  exereitiu 
nunquam  adit,  devietcu  per  Ti.  Neronenij  qtä  tum  erat  privignus  et  legatus  meu$, 
imperio  populi  Romani  subieci  protulique  finis  lüyrici  ad  ripam  fluminia  Danuvü. 
Tiberius  seheint  damals  Ugatjua  Aug.  pr.  pr.  Myrici  gewesen  zu  sein ;  ebenso  ist 
im  J.  6  n.  Chr.  Yalerius  Messalinus  ttJc  AeX(jkaT(ac  xal  Tfjc  Ilawovta^  <J^Pya>^) 
Dio  Cass.  55,  29. 

9)  Dio  Cass.  54,  31. 

10)  Dio  Cass.  55, 28—32;  56, 1.  Vell.  2, 110—115.  Zonar.  10, 37.  Suet.  Tib.  16. 

11)  Borghesi  Oeuvres  4,  457.  S.  Rufus  hrev,  7 :  Batone,  Pannoniorum  rege, 
subado  in  ditUmem  nostram  Ponnoniae  venerunt.  Zumpt  Studia  Bomana  p.  116 
lasst  die  Provinz  erst  im  J,  20  n.  Chr.  einrichten. 


_     138     — 

Pannonia  schon  einen  eigenen  Legaten,  lunius  Blaesus^  welchear 
drei.  Legionen  commandirte  i),  während  der  sttdlicbe  Theil  !Uy- 
riens  (maritima  pars  Illyrici)  gleichzeitig  unter  einem  andern 
Statthalter,  dem  P.  DolabeUa^  «tand^).  Währenddes  ersten  Jahr- 
hunderts  blieb  die  Provinz,  welche  damals  noch  nicht  ihren  nach- 
herigen Umfang  gehabt  zu  haben  scheint^,  ungetheilt  unter  einem 
consularischen  legatus  Augusti^).  Zwischen  dem  Jahre  102,  in 
welchem  der  erste  dacische  Kriegt),  und  dem  Jahre  4  07,  in  wel- 
chem der  zweite  endete^),  wurde  indessen  die  Provinz  in  zwei 
Theile,  einen  westlichen,  Pannonia  inferior,  und  einen  östlichen, 
^^jJJIJ?^'*  Pannonia  superior,  getheilt'),  die  Grenze  des  römischen  Gebietes 
n.9uperior.  big  zur  Douau  vorgeschobeu  und  später  von  Hadrian  durch  die 
Anlage  der  Golonien  Aelia  Mursa  und  Aelia  Aquincum  gesichert^). 
Pannonia  inferior  hatte  anfänglich  einen  prätorischen  Legaten  und 
als  Besatzung  eine  Legion  ^) ,  unter  und  nach  M.  Aurel  einen  con- 
sularischen Legaten  i<^),  der  indess  ebenfalls  nur  eine  Legion  com- 


1)  Tac.  Ann.  1,  16,  der  dieselben  Pannonicas  legiones  nennt. 

2)  Veflei.  2,  125.  Vgl.  Grut.  p.  396,  1  =•  C.  /.  L,  IH,  174f :  P.  Comdis 
VolabtUae  —  leg.  pra  ff.  IMvi  Asug,%uU  €l  Ti.  Co/mirU  Auffusti  civUaU»^  svperiom 
provinciae  Hillyrici. 

3)  ]>en  Iknes  scheinen  damals  die  Städte  Oarnnntnm,  Foetovio  and  Siscia 
gebildet  m  haben.   Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  415. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  353.  Auch  Blaesus  war  bereits  763  =  10  Consiil  ge- 
wesen, ehe  er  legatus  Pannoniae  wurde.    Borghesi  Oeuvres  4,  449.  458. 

5)  Im  J.  102  und  wahrscheinlich  bis  211m  IVCLhjahr  103  fuhrt  der  Oonsular 
Q.  Glitius  Agricola  noch  den  Titel  Ug.  propr.  [wip.  Nervae]  Traiani  —  provin- 
ciae Pannoniae  (Henzen  5449.  Borghesi  Annali  1846  p.  343.  1855  p.  24.  Oeuvres 
df  72),  wie  ihn  auch  seine  Yocgänger  C.  Caipetanns  &anti«s  Quirinalis  unter 
Yespasian  (Henzen  6495),  L.  Funistilanua  Yettonianua  (Henzen  5431.  5432. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  73)  und  L.  Neratius  Priscua  (Henzea  5446.  6562.  Borghesi 
Oeuvres  5,  353)  unter  Domitian  führten. 

6)  Im  J.  107  war  der  nachherige  Kaiser  Hadrian  prätorischer  Legat  von 
Pannonia  inferior.  Spartian.  Hadr,  3 :  praetor  f actus  est  —  Legatus  posUa  praeto- 
rius  in  Pannoniam  inferiorem  missus  Samnatm  compressit.  Athenische  Inschr. 
Annali  1862  p.  139 :  P.  Aelio  P.  f.  8erg.  Hadriano  —  leg.  pro  pr.  imp.  Nervae 
Traiani  Caesaris  Aug.  -^  Pamioniae.  infeirioris.  Uebei  das  Jahr  s^  Boighesi  und 
Henzen  a.  a.  0.  p.  155. 

7)  Seitdetn  sind  beide  PiOTlnzett  nachweisbar.  80  hnsfit  es  s.  B.  in  dem 
Militärdiplom  d.  J.  114,  Henzen  n.  6857<^;^i4nttaU  1855  p.  22:  et  stmt  in  i\nv- 
fionia  inferiore  suh  P.  Afranio  FUwiasso.  Ueber  die  Zeit  der  Theilung  der  Pro- 
Tinz  s.  Borghesi  Oeuvres  3,  72;  5^  353.  367  und  Jin  Mommsen  /.  N.  n.  4931. 
Henzen  Annc^  1862  p.  155.  156  und  in  Borghesi  Oeuvres  3,  76.  Monunsen 
C.  I.  L.  III  p.  415.  Die  Grenzen  beider  Provinzen  giebt  Ptolemaeus  2,  14.  15 
an.  Ygl.  Muchar  Das  röm.  Norikum  1  S.  2  und  desselben  Gesefa.  des  Herz. 
Steiermark,  Grätz  1844.  8  Th.  I  S.  18  ff. 

«8)  Mommfimt  C.  I,  L.  HI  p.  415. 
9)  Monunaen  a.  a.  0.  p.  416. 
10)  S.  hierüber  Borghesi  AnnMi  1865  p.  24  f.  s^  Oetfvrc«  8,  456  ff. 
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mandirle  und  mit  seinem  Hauptquartier  io  Acumincum  stand  ^), 
bis  dieses  unter  Diocletian  nach  Aquincum  verlegt  wurde  ^] ;  Pan-- 
nonia  superior  dagegen  behielt  den  consularischen  Leg0len,  vaetn 
char  vorher  die  ungetlieiite  Provinz  verwaltet  hatte  ^).  £r  hatte 
unter  sich  drei  Legionen,  deren  Hauptquartiere  seit  Antoninus 
Plus  Brigetio,  Garnuntum  und  Vindobona  waren  ^}. 

Bas  Land  hatte  ursprttoglich  wenig  Städte  und  war  in  pcigi  suatcM. 
getheilty  in  welchen  vici  lagen  ^).  Die  grösseren  Städte  sind  rö-* 
mischen  Ursprungs,  wie  in  Pannonia  inferior  Sirmium  oder  Co^ 
lonia  Fla  via  Sirmium  (Hitrovic),  von  Ye^sian  oder  seinen  Söh-* 
nen<^),  Golonia  Aeiia  Mursa  (Eszeg)  von  Hadrian^)  herrührend, 
Aquincum  (Alt--Ofen) ,  seit  Hadrian  Munidpium ,  seit  Septimius 
Severus  Co]onie  mit  dem  Namen  Golonia  Aelia  Septimia  Aquin** 
cum^) ;  in  Pannenia  superior  Golonia  Claudia  Savaria  (Stein  am 
Anger],  Golonie  des  Giaudius^),  Golonia  lulia  Emona  (Laibacbj, 
^schon  von  Hinius  erwähnt  und  später  zu  Italien  gerechnet  ^<)), 
Sisdia  (Sziszek),  von  Augusius  erobert  im  J.  749=35,  Golouie 
wahrscheinlich  seit  Yespasian,  später  Golonia  Flavia  S^timia 
Siscia  genannt  11) ;  Golonia  Ulpia  Traiana  Poetovio  (Pettauji^) ;  Bri- 
getio,  zuerst  ein  Gasteil,  dann  Municipium,  zuletzt  Golonie i^), 
Carnuntum  (Petronell),  zuerst  Municipium  Aelium  Garnuntum  i^), 
später  Golonie  15),  femer  Municipium  Latovicorum  (Treffen),  Muni- 
— -        1 1  ■  1. 1 i.i    . ■        .«1.. ■ ,    I    I   I    I       I  ■■    ■  ■    ■■  ■        — 

1)  Ptolenaeus  2^  15,  5. 

2)  Itinerar.  Anton,  p.  245. 

3)  Dio  Cass.  78,  13.  So  war  Claudius  Maxinras,  leg.  Aug.  Pcmnoniae  ««- 
perioris  im  J.  153  (MilitÜrdiplom  Marini  Arvalt*  p.  464),  Gonsul  gewesen  c.  144. 
Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  8  p.  460.  Die  Übrigen  Nacliweisnngen  giebt 
Borghesi  Oeuvres  8,  456  ff. 

4)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  481.  482. 

5)  Appian.  /%r.  22:  OXiäStj«  hi  ioriv  i^  üaiövoiv  —  —  xal  ou  ittSX«« 
wxoüv  ol  Aabvec  ofee,  dXX'  i^^b^  ^  x<6|jia5  xaxol  ou^^^veiav.  Inschr.  Marini 
Arvali  p.  477:  —  ex  Pan.  Sup.  natus  cid  Aquas  BaUzas  pago  lovista  Vico  Cor  . . 
netibus ,  an  welcher  Stelle  mehrere  ähnliche  Inschriften  zusammengestellt  sind. 
Ueber  die  pagi  der  Donanprovinzen  s.  auch  Mnchar  1  S.  150  ff. 

6)  C.  /.  L.  III  n.  3230.  3242.  3243.  3683. 

7)  Steph.  Byz.  s.  v.  Vgl.  C.  /.  L.  III  n.  3279.  3280.  Colonie  heisst  die 
Stadt  Ptolem.  2,  15,  7.   C.  I.  L.  III  n.  3288.  3560. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  439. 

9)  Plin.  N.  H.  3,  146.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  526. 

10)  Plin.  N.  H.  3,  147.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  489. 

11)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  501. 

12)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  510. 

13)  C.  /.  L.  in,  4335. 

14)  C.  /.  L.  III,  4554.    Orelli  2675. 

15)  C.  /.  Zr.  ni,  4236.  4567.  4539. 
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cipium  Flavium  Neviodunumi),  Municipium  Andautonia  2) ,  Muni- 
cipium  Flavium  Scarbantia  (Oedenburg}^),  Municipium  Vindobona 
(Wien),  wahrscheinlich  von  Yespasian  angelegt^). 
ÄeiiSr  Unter  Diocletian  erlitten,    wie   die  meisten   Provinzen,    auch 

die  beiden  Pannonien  eine  weitere  Zerstückelung  ^j .  Pannonia  in- 
ferior zerfällt  seitdem  in  zwei  Theile,  von  denen  der  nördliche 
von  Diocletians  Tochter,  der  Gemahlin  des  Galerius,  den  Namen 
Valeria  erhielt  •)  und  einem  praeses  und  einem  dux  untergeben 
wurde,  deren  Residenzen  Sopianae  (Füntkirchen) ')  und  Aquin- 
cum  waren  ^).  Der  südliche,  mit  der  Hauptstadt  Sirmium^),  hiess 
nunmehr  Pannonia  secunda  und  stand  unter  einem  consularis  ^^j 
und  einem  dux^^).  Pannonia  superior  wurde  gleichzeitig  nicht 
nur  überhaupt  verkleinert,  indem  Poetovio  zu  Noricum  gezogen 
wurde  *^),  sondern  ebenfalls  in  zwei  Theile  zerlegt.  Der  nörd- 
liche hiess  Pannonia  prima  und  erhielt  einen  praeses  *3)  und  einen 
dux^^)  und  zum  Hauptort  wahrscheinlich  Savaria  (Stein  am  An- 
ger) **) ,  der  südliche,  Savia  oder  Pannonia  ripariensis ^^) j  einen 
corrector^'')j  der  in  Siscia  residirte*®). 

1)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  496.  498. 

2)  C.  /.  L.  m  n.  4013. 

3)  C.  1.  L.  in  n.  4192  ff. 
41  C.  J.  L.  ni  n.  4557. 

5]  Die  neuen  Provinzen  nennt  schon  das  veronesei  Verzeichniss  S.  510. 

6j  Ammian.  19,  11,  4:  Valeriam  venitj  partem  quondam  Parmoniae  $ed  ad 
honorem  VaUriae  DiocUtiani  filiae  et  inatüutam  et  ita  eognominatam.  Anr.  Yict. 
Caes.  40,  10 :  (Galerius)  provineiam  uxorU  nomine  Vcderiam  appeUavit.  Die  Pro- 
vinz wird  erwälint  im  veroneser  Yerz.  p.  510,  bei  S.  Rufus  br.  8,  Polemius 
SUvius  p.  254,  Zosimus  2,  33,  fehlt  aber  aus  unbekannten  Gründen  in  der  No- 
tüia  Dignitatum  Occ.  c.  2,  während  von  ihr  handelt  c.  32.  S.  hierüber  Boecking 
p.  144.  691.  1193.  Mommsen  zu  Polem.  Süv.  S.  263.  Ammian.  28,  3,  4  nennt 
sie  Valeria  Pannoniae  zum  Unterschiede  von  Valeria  Italiae.         ^ 

T)  Ammian.  28,  1,  5.    Boecking  ad  N.  D.  Oec.  p.  691. 

8j  Ein  dux  Valeriae  wird  erwähnt  Ammian.  29,  6,  3.  In  Aquincum  inusste 
er  residiren,  weil  dort  noch  unter  Diocletian  die  leg.  II  adiut.  stand.  Itiner.  Anton, 
p.  245.    Böcking  N.  D,  Occ.  p.  1194. 

9)  Böcking  N.  D.  Occ.  p.  310.  1179.   Mommsen  C.  /.  X.  m  p.  416. 
lOl  Böcking  a.  a.  0.  p.  1178.    Henzen  n.  6916. 

11)  "Not.  D.   Occ.  c.  31  p.  91. 

12)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  482. 

13)  JVo«.  D.   Occ.  p.  6. 
145  JVo«.  D.  Occ.  p.  4. 

15)  Böcking  a.  a.  0.  p.  1194.   Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  525. 

16)  Böcking  a.  a.  0.  p.  142  ff. 
17l  Not.  D.  Occ.  p.  6. 

18)  Böcking  a.  a.  0.  p.  347. 
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XZ.  Illyricum»  spater  DalmaÜa^). 

Der  Name  Illyrieum  dient  den  AHen  zur  ethnosraphischen  Be-  Ethnogr»- 

"  a    MT  phiacher  Be- 

zeichnung aller  der  stammverwandten  Völker,   welche  sich   von    gntTon 

den  Alpen  östlich  bis  zum  Ausfluss  der  Donau  und  von  der  Donau 

sOdlicl)  bis  zum  adriatischen  Meere  und  zum  Hämus  hinziehn^). 

Es  gehörten  dazu  die   römischen   Provinzen   Dalmatia,    Pannonia, 

Moesia^),  nach  Appian  auch  Raetia  und  Noricum*),  welche  in  der 

ganzen   Kaiserzeit  in   Betreff  der  Steuerverwaltung  eine  Einheit 

unter  dem   alten  Namen  Illyrieum   bilden^)    und  deren   Truppen 

oft  als  exercitits  Illyrici  erwähnt  werden*),  femer  Dacia^),  end- 

1)  Ueber  diese  Provinz  handelt  MommBen  C.  I.  X.  III  p.  278  ff.  Die  Schreib- 
art Ddmaiiaj  wekhe  Tacitas,  Velleius  und  Dio  Cassius  befolgt  za  haben  scheinen, 
war  nicht  allgemein-,  in  offlciellen  Docnmenten  finden  sich  beide  Formen,  Daf- 
nuAia  und  DümaUa. 

2)  Appian.  Illyr.  1 :  IXXüpCouc  "EXXtjv««  ■i\'\KiXi^'zox  tou«  6ic£p  xt  Maxe^viav 
xai  0pax7)v  dizh  Xa^voov  x,al  BeoirptoTöv  iTzi  7roTa{i.6v  "loxpov.  Eine  branchbare 
Untersuchung  über  den  Begriff  Illyriens  ist  A.  M.  Poinsignon  Quid  praeeijme 
ajmd  Romanos  adu$que  Dioeletiafä  tempora  JUyrieum  fuerit,  Parisiis  1846.  8  mit 
einer  Karte. 

3)  Snet.  Tib.  16:  toto  Illyrieo ,  quod  iaUr  Italiam  regnumque  Noriewn  et 
Thfaeiam  et  Mofiedoniam  kiterqut  Danubvwn  fiumen  et  aiaum  mariB  Adriatiei 
patetj  perdomito.  Suet.  Aug.  21.  Strabo  7  p.  313  ff.  Joseph.  B.  lud.  2,  16,  4; 
Tac.  Rist.  1,  2.  76.  Arm.  1,  46. 

4)  Wenn  Appian.  lU.  6  nicht  nur  die  Dalmater,  Pannonler  und  Moeser, 
sondern  auch  die  Bäter  und  Noriker  zu  Illyrien  rechnet,  so  befindet  er  sich 
nicht  nur  mit  den  in  der  vorigen  Anm.  angeführten  Stellen ,  sondern  auch  mit 
der  sonstigen  Ueberllefernng  in  Widerspruch,  wie  Poinsignon  p.  41  —  54  gut 
nachgewiesen  hat,  und  es  scheint  auf  Appians  Zeugniss  um  so  weniger  zu  geben, 
als  er  über  die  Räter  und  Noriker  sich  auch  c.  29  schlecht  unterrichtet  zeigt. 
Allerdings  gehört  Noricum  in  der  diodetianischen  Yerfassnng  zu  der  DIöeese 
Illyricam  (iVot.  D.  Occ.  p.  6),  und  dass  es  schon  friiher  zu  dem  Steuerbeziik 
Illyrieum  gezogen  war,  zeigt  der  in  Boiodurum  (Innstadt  bei  Passau)  vorkom- 
mende vUQieu^  veet{igäU8)  i%r(ici),  Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  5691;  Raetia  aber 
gehörte  auch  später  nicht  zu  Illyrieum,  sondern  zu  Italien. 

5)  Appian.  Illyr.  6:  %a\  tÖ  t^Xo;  TÖavSe  täv  i%sms,  dizb  dvioYOVTO«  *IoTpoü 
{A^Ypt  rijc  novrix-fj«  OaXdiöCTjc  ö^'  Sv  ^xpkiadouoi  xai  'IXXüpixöv  tIao«  Ttpoca^o- 
psüouoiv.  Das  Hauptsteneramt  scheint  in  Poetovio  gewesen  zu  sein,  wo  ein  Üb. 
Aug.  ex  tabulario  veet.  lUyrUci)  (C.  /.  L.  III  n.  4063),  eontrascriptores  portorii 
Illyrici  (ib.  4015.  4017.  4024),  ein  arkarius  conductoria  portori  JUyrici  (4015)  vor- 
kommen; ausserdem  wird  erwähnt  ein  eonductor  p{ortoru)  p{ublicif)  JUyrici 
n.  751  (  =  Henzen  Annali  1859  p.  109);  n.  753;  ein  servua  villieus  vectigälia 
llUfrici  n.  752;  das  veetigal  lUyricum  n.  1647;  ein  proe,  veet.  Jllyrieorum^  C.  I.  L. 
II,  4135. 

6)  Illyrici  exercitus^  Tac.  Hi$t.  2,  60.  85.  86,  eeterae  Illyrici  legiones,  ib.  2, 
74;  praepositus  numeri  equitum  electorum  et  Illyr ico,  Henzen  6729.  Vgl.  das 
Mllitardiplom  des  J.  60,  Henzen  5407:  et  sunt  in  Illyrico  süb  L.  Salvidieno  — 
Rufo. 

7)  Trebell.  Pollio  v.  Ctaudii  15:  dm  faetua  est  et  dux  totius  lUyrici,  habet 
in  potestatem  TkraeioSj  Moesos ,  DalmataSy  Pannonios^  Daeos  exereUus, 
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lieh  das  zwischen  Dalmatien  und  Epirus  liegende  Küstenland  mit 
den  Sutdten  Aulona,  Apollonia,  Dyrrtiadiiam  und  Lissus,  welches 
grossentheils  zur  Provinz  Macedonien  gezog^i  wurde.    Dies  letz- 

Erste  Krobe-tere  Stück  ist  es,  welches  die  Rtkner  in  ältester  Zeit  unter  dem 
'""^"'  Namen  Ulyrien  verstehen,  und  in  welchem  sie  sich  zuerst  fest- 
setzten. Der  erste  illyrische  Krieg  525— 526  =  289— 2S8  endete 
mit  der  Absetzung  der  Königin  Teuta,  statt  deren  ihr  Sohn  Pin- 

^  naus  unter  Vormundschaft  des  Demetrius  von  Pharus  die  Regie- 

rung erhielt  1),  und  der  Abmachung,  dass  die  illyrischen  Schiffe 
nicht  über  Lissus  hinaus  bewaffnet  fahren  sollten.  Schon  damals 
scheinen  die  Römer  das  Land  in  verschiedene  Theile  zerstückelt 
zu  haben;  ApoUo^ia,  Gorcyra,  welches  Teuta  ebenfalls  besessen 
hatte,  und  Dyrrhachium  wurden  für  frei  erUirt  und  erhielten  ein 
Bündniss  mit  den  Römern  ^) ;  einige  Städte  wurden  dem  König3- 
hause  gelassen;  andere  Orte  nahmen  die  Römer  selbst  in  Besitz 
und  sicherten  sie  durch  eine  Besatzung  ^] ,  deren  Gommandant  zu- 
nächst unter  den  römischen  Gonsuln,  später  vielleicht  unter  den 
Statthaltern  von  Gallia  Gisalpina  oder  Macedonien  gestanden  haben 
wird^).  Von  dem  zweiten  illyrischen  Kriege  535=: 24  9^)  wissen 
wir  nicht  viel  mehr,  als  dass  er  die  Vertreibung  des  Demetrnis 
von  Pharus  zur  Folge  hatte.  Erst  zweiundfünfzig  Jahre  später  führte 
der  Untergang  des  Könif^  Perseus  von  Macedonien  auch  seines 
Verbündeten,  des  Königs  Gentius  von  Ulyrien,  Unterwerfung  her- 
bei^). Das  Reich  des  Gentius,  welches  zur  Hauptstadt  Soodra 
hatte  und  nur  den  südlichsten  Theil  der  nachherigen  Provinz  um- 
fesste,  wurde  in  drei  Theile  getheilt,  in  derselben  Weise,  wie 
Macedonien  in  vier ;  das  Land  wurde  für  frei  erklärt  und  die  Be- 
Satzung  der  Römer  zurückgezogen,  allein  es  wurde  abgaben- 
pflichtig  mit  Ausnahme  der  Städte,  welche  während  des  Krieges 

1)  Polyb.  2,  12.   Appiaa.  JU.  7.   Zonaras  8,  19.    Eutrop.  3,  4. 

2)  Appian.  III.  8.   Polyb.  2,  11. 

3)  Im  J.  535  =  219  erwähnt  Polyb.  3,  16:  täc  xaxÄ  djv  IXXuptSa  ii(SXei; 
Tol;  liTzb  'Ptop-aiou«  xaTTOfj.lva;.  Nacb  Appian.  JU.  7  waren  dies  Corcyra,  Ph&ros, 
Issa  und  Epidamnus  (Dyrrhachium).  In  Issa  stand  584=170  ein  UgattUy  qui 
cum  praeaidio  duarum  lasensium  navium  imulae  praeerat  (Liv.  43,  9),  und  565 
=  189  in  Corcyra  ein  (Xp^cöv  (Polyb.  22,  15,  6),  der  wohl  nicht,  wie  Liv.  38, 
11,  5  annimmt,  ein  städtischer  Magistrat  war.  Der  Titel  dieses  Commandanten 
wird  ptaeftctas  gewesen  sein. 

4)  Mommsen  R.  G.  1,  545.  C.  i.  L.  III  p.  279. 

5)  Polyb.  3,  16.  18-^19.  33.  Appian.  lU.  8,   Zon.  8,  20. 

6)  Liv.  44,  23.  30—32.   Appian.  lU,  9. 


i 
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auf  Seiten  der  Römer  gewesen  waren  *) .  Diese  587  =  4  67  ge-  Beginn  der 
troffene  Anordnung,  welche  Livius,  wie  bei  der  Einriöhtung  einer 
Provin«,  formula  nennt  ^),  kann  als  der  thatsäcfaliche  Beginn  der 
Provinz  betrachtet  werden»),  obwohl  ein  Statthalter  derselben 
damals  *nocb  nicht  ernannt  wurde  und  wir  auch  nicht  sicher 
wissen,  wann  dies  geschehen  ist.  Die  Grenze  derselben  bikiele 
hn  Süden  der  Flnss  Drilo  und  diese  Grenze  blieb  später  un- 
verändert*), nach  Norden  zog  sich  das  römische  Gebiet  an  der 
Küste  hin  bis  zu  den  Sitzen  der  Dalmater  und  der  ihnen  ver- 
wandten Völker,  mit  welchen  nunmehr  erst  eine  Reihe  von  Krie- 
gen begann^),  in  welchen  wenigstens  ein  Theil  Dalmatiens  nach 
und  nach  occupirt  wurde.  Ein  Beweis  für  die  Existenz  der  Pro- 
vinz Illyrien  lässt  sich  aber  erst  Aar  die  letzten  Zeiten  der  Repu- 
blik geben ;  sie  ward  dem  Cäsar  zusammen  mit  Gallien  im  J.  59 
V.  Chr.  auf  fünf  Jahre  verliehen«)  und  halte  damals  berefts  «Ine 
ordentliche  Organisation,  namentlich  eine  Eintheilung  in  Conventus, 
welche  Cäsar  m^rmals  erwflmt'').  Im  J.  49  commandirte  darin 
sein  Legat  Airtonius  *) ;  als  selbständiger  Verwaltungsbezirk  er- 
sdieint  sie  aber  zuerst  unter  Vätinius^  709 — 710x^45 — 44«<>). 


1)  Liv.  45,  26,  'WO  es  $  14  taeisgt:  8eodrtn8&m$  it  DasrnreMihus  et  StUpi^ 
UinkB  eettnsque  lUyriis  vecUgal  dimidium  eins  (hnpontum),  quod  regi  |)<pemtt8««nt. 

2)  Liv.  45,  26,  15. 

3)  Liv.  45,  26,  11  bezeichnet  schon  damals  Illyrien  als  provincia. 

4)  S.  Appian.  B.  C.  5,  65,  der  im  J.  40  v.  Chr.  Scodra  als  Grenze  er- 
wähnt, und  Plin.  N,  H.  3,  145. 

5)  Im  J.  598  =  156  kämpfte  gegen  dieselben  C.  Mu-cins  Figulos  (Appian. 
m.  11.  Liv.  ep.  47.  Pdyb.  32,  24);  599  =  15&  P.  Sciplo  Ntsiea  (Liv.  ep.  47. 
Appian.  lü.  5.  Fasti  triumph.  Capitol.  ad  a.  599.  C.  /.  L.  I  p.  459);  625-=f29 
C.  Sempronins  Tuditanus  (Liv.  ep,  59.  Appian.  lU.  10.  B.  C.  1,  19.  Pltn.  JT.  H. 
3,  129);  637  =  117  L.  Caecüins  Melellus  (Appian.  lli.  111.  Liv.  ep.  62). 

6)  Dio  Cass.  38,  8.  Schol.  Bob.  in  Vatin.  p.  317:  setvcmte  de  coelo  Bibvlo 
eotuule  kune  Vatinium  legem,  Udiaee  de  impetio  CaesaHSj  ttt  exercitum,  per  Uly- 
rieum  et  ealHas  ductret.    Suet.  Cae$.  22.   Caes.  B.  0.  2,  35;  5,  1.  2. 

7)  Caes.  B.  O.  2,  2:  his  perfeetis  rebus,  conventihusqiie  per  actis  in  cüeriorem 
OäUiam  revertitur.    Den  Conventus  in  Salonae  erwähnt  er  B.  0.  3,  9. 

8)  Appian.  B.  C.  2,  41. 

9)  Cic.  Phil.  10,  5,  11. 

10)  Er  stand  dort  schon  47.  Bell.  Alex.  46.  Nach  seinem  Consulat,  das  et 
Ende  47  erhielt,  sendete  Ihn  Cäsar  46  wieder  nach  Illyrien.  Appian.  lU.  13. 
Aus  dem  J.  45,  in  weichem  er  einen  Feldzog  übernahm,  sind  seine  Briefe  aus 
Narona  vorhanden,  Cic.  ad  fam.  5,  9,  10;  5,  10,  3.  lieber  das  Jahr  44  s.  die 
Stellen  bei  Drumann  1,  262  Anm.  98.  Vgl.  das  fr.  der  Triumphalfasten  C  I.  L. 
I  p.  478:  P.  Vatinius  de  EHlutieo  prid.  K.  Sex.  triumphavit.  Mommsen  R.  O.  3, 
524  und  C.  I.  L.  III  p.  279  glaubt  deshalb  den  Anfang  der  Provinz  etwa  47 
setzen  zu  müssen. 
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Octavian  war ,  nachdem  er  sie  im  Brundusinischen  Vertrage 
71 4  =  40  übernommen  hatte  ^) ,  gezwungen ,  nochmals  einen 
schweren  und  wechselvoUen  Krieg  gegen  die  Dalmater  zu 
fuhren^  in  weichem  zuerst  Ägrippa,  dann  er  selbst,  und  schliess- 
lich Statiiius  Taurus  das  Commando  übernahm  ^) ;  nach  Beendi- 
gung desselben   im  J.  780^=:  34   schien  die  Buhe  soweit  herge- 

Verwaltung  stoUt,  dass  bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  ==27  Uly- 

^  *  rien  dem  Senate  tibergeben  3)  und  seitdem  von  einem  Proconsul 
verwaltet  wurde  ^j.  Allein  der  Widerstand  der  dalmatinischen 
Bergvölker  war  noch  keiueswegs  gebrochen  und  die  Nordgrenze 
der  Provinz  noch  fortwährend  durch  die  Pannonier  beunruhigt; 
in  Folge  dessen  trat  im  J.  743  =  4 1  der  Senat  die  Provinz  an  den 
Kaiser  ab^) ;  als  Legat  desselben  beendigte  Tiberius  im  J.  745=9 
den  ersten  dalmatisch-pannonischen  Krieg,  welcher  die  Erweite- 
rung der  Provinz  Ulyricum  bis  zur  Donau  zum  Besultat  hatte 
(S.  437);  erst  nach  dem  zweiten  pannonischen  Kriege  (6 — 9  n. 
Chr.)  wurde  Pannonien  im  J.  40  als  eigene  Provinz  constituirt, 
und  gleichzeitig  der  altere  Theil  der  Provinz,  d.  h.  das  Küsten- 
land von  der  Grenze  Macedoniens  bis  zur  Grenze  Italiens  oder 
von  der  Stadt  Lissus  bis  zu  den  Städten  Albona  und  Flanona 
und  dem  Flusse  Arsia,  selbständig  organisirt  zuerst  unter  dem 
Namen  superior  provincia  lUyricnm^)  oder  kurz  Ulyricum'^),   wo- 

fnNam^*  für  Später,    uud  zwar  bald   nach  Augustus,    der  Name  Dalmatia 

Daimatia.  gewöhnlich  wurde®). 


1)  Bio  CasB.  48,  28. 
Oct 


21  Dio  Ca8B.;.49,  38.  Llv.  «p.  132.  Appian.  lU.  24—27.   Vell.  2,  90.    Snet. 

*  3)  blo  Cass.  53,  12. 

4)  Im  J.  738=s=16  verwaltete  sie  P.  SUins  (Dio  Gase.  54,  20)  als  Proconsul 
(0.  /.  L.  III,  2973),  nachdem  er  734  Consul  gewesen  war.  Eutrop.  6,  4  erwähnt 
schon  früher  einen  Proconsul  Cosconius,  der  in  Ulyricum  Krieg  führte,  ygl.  Oio- 
slus  5,  23.  Hieraus  ist  aber  auf  das  Bestehen  einer  Provinz  Illyrien  noch  kein 
Schluss  zu  machen.   S.  Mommsen  C.  /.  L,  III  p.  279. 

5)  Dio  Cass.  54,  34. 

6)  S.  oben  S.  138  Anm.  1.  2. 

7)  Plin.  N.  H,  3,  139.  147.  Ptolemaeus  2,  16  nennt  die  Provinz  'IXXupU 
und  lässt  sie  bestehen  aus  AaX(jLaT(a  und  Aißoupvla;  bei  Strabo  17  p.  840  heisst 
sie  'IXXuplc  if)  Tcpöc  tiq  'H7ce(p<p.    Vgl.  Poinsignon  p.  35. 

8)  Dio  Cassius,  welcher  selbst  Statthalter  von  Dalmatia  war  (49,  36:   (UTd 

äTot  t9)v  is  TIQ  'Acppixf[  ^Y^fjiovlav  TTQ  Tc  AeXfjiaT^  —  xal  Tj  Ilavvovl^  ttq  ävo» 
ou{i,^v^  icpocexdiydiQV,  ö^ev  axpißo)«  irdivra  tä  xaT  airou«  eiocb«  fpöi^o»),  nennt 
die  Provinz  vor  Augustus  Illyrien  (38,  8;  48,  21),  unter  und  nach  Augustus 
immer  Delmatia.  Bei  der  Aufzahlung  der  Legionen,  deren  in  Dalmatien  bis  auf 
Yespasian  zwei  standen,  heisst  die  Provinz  bei  Tac.  Ann,  4,  5;  Joseph. B.  lud. 
2,  16  Delmatia. 
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Dalmatien  stand  unter  einem  consulariscben  legatm  Augusti 
pro  praetore^)j  der  nebst  dem  Procurator  der  Provinz  2)  in  Sa- 
lonae  residirte^),  seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  dage- 
gen unter  einem  praeses  ^) ;  es  war  zusammengesetzt  aus  zwei 
Bestandtheilen,  Libumia,  nördlich  vom  Flusse  Titius,  und  dem 
eigentlichen  Dalmatien,  südlich  von  demselben  ^) ;  von  den  drei 
conventus  turidiciy  in  welche  die  Provinz  getheiit  war,  umfasste 
der  Conventus  von  Scardona  Liburnien®),  die  Conventus  von  Na- 
rona  und  Salonae  dagegen  das  eigentliche  Dalmatien '') .  In  dieser 
Verwaltung  jerhielt  sich  die  Provinz  bis  auf  Diocletian,  unter  wel- 
chem auch  sie  zerstückelt  wurde,  indem  der  südliche  Theil  mit 
der  Hauptstadt  Scodra  zu  einem  eigenen  District  mit  dem  Namen 
Praevalitana  oder  Praevalis  gemacht  und  unter  einen  besonderen 
praeses  gestellt  wurde  s). 

1)  Borghesi  Oeuvres  6,  246.  Tac.  Bist.  2,  86 :  iuncü  inde  Moeaiei  ac  Pan- 
nonici  exercitus  Dalmatieum  miUtem  traxerey  quanquam  consvlaribua  leghtia  nihil 
turbantihus.  Später  heisst  er  mit  abgekürztem  Titel  connUaris,  C.  I,  L.  III  n. 
2015.  1906.  1909.  1910.  1911.    Es  kommen  namenülch  iror: 

P.  Cornelius  Dolahella  leg.  pr.  pr,  im  J.  18—19,  C,  I.  L.  III,  2908. 

M.  Furius  CamiUus  Seribonianus ,  a.  42  Delmatiae  legatuSj  Suet.  Clcmd.  13, 
vgl.  Tac.  Ann.  12,  Ö2.  AaXfjkaTlac  dpyms,  Dio  Cass.  60,  15.  Dagegen  sagt  Plin. 
ep.  3,  16 :  Scribonianus  arma  in  Jllyrico  contra  Claiuiium  moverat. 

Pompeiiu  Silvanus  (Cos.  45)  Dalmatiam  tenebat  (a.  69),  Tac.  Bist.  2,  86. 

L.  Fktnisulanus  Vettonianua leg.  pr.  pr,  provine,  Dehnatiaej  Henzen  5431. 

5432.  Borghesi  Oeuvr.  3,  73  unter  Domitian. 

Q.  Pomponius  Bufus  (leg.  pr.  pr.}  Delmatiae,  Cardinali  Diplomi  n.  IX.  OrelH 
802,  im  J.  93. 

M,  Cutius  Priseus  —  leg.  (Aug,')  pro  pr.  provineiae  Delmat.  a,  147,  C.  I.  L. 
II,  1282. 

Seapula  Tertullus,  leg.  Augg.  p(rov.')  Dälmatiae  a.  180,  C.  I.  L.  III,  2809. 
Borghesi  Oeuvr.  6,  246. 

L.  Junius  Rufinus  —  leg.  pr.  pr.  a.  184,  Henzen  5272. 

L.  Domitius  QaUieamis  —  leg.  Aug.  pr.  pr.  Dälmatiae,  C.  1.  L,  II,  4115  = 
Grut.  p.  402,  6. 

2)  procurator  ducenarius  prov.  Dalm,,  C.  I.  L.  III,  1985  j  iitiTpoTTO«  Souxtj- 
vcipio«  ^7rap^e(a<;  AaXiAaxtac  xal  'lorpCa«,  C.  /.  Or.  3751. 

3)  C.  /.  L.  III,  1985.  2075. 

4)  Zuerst  kommt  dieser  vor  im  J.  280,  C.  I.  L.  III,  1805.  Spätere  Bei- 
spiele 8.  OrelU  1098.  C.  I.  L.  III,  1938.  2771.  Not.  Dign.  Oec.  p.  127  und 
dazu  Boecking  p.  1188  ff. 

5)  Ptolemaeus  2,  16.  Schon  vor  dem  J.  31  n.  Ohr.  errichten  die  eivitates  Li- 
bunUae  dem  Nero,  Sohn  des  Oermanicus,  ein  Denkmal,  C  /.  L.  III,  2808,  und 
später  scheint  Liburnia  eine  eigne  ara  Augusti  und  einen  sacerdos  derselben  ge- 
habt zu  haben,  C.  I.  L.  HI,  2810.  Vielleicht  durfte  auch  n.  1919  proc.  centena- 
riu»' provineiae  Li(bumiae')  zu  ergänzen  sein. 

6)  Plin.  N.  B.  3,  139  ff. 

7)  Plin.  N.  B.  3,  141  ff. 

8)  Veroneser  Verz.  S.  508.  S.  Rufus  brev.  8.  Not.  Dign.  Orient,  p.  7.  14. 
Boecking  ad  Not.  Dign.  Occ.  p.  1189. 

Böm.  Alterth.  IV.  10 
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Gemeinden.  Städtische  Gemeinden  muss  es  ursprünglich  in  Dalmatien 
wenige  gegeben  haben,  da  die  contmttiis  nidit,  wie  in  andern 
Provinzen,  aus  einer  Anzahl  von  Städten,  sondern  aus  einep  An- 
zahl von  gentes  bestanden,  welche  wieder  in  Decurien  zerfielen. 
So  gehörten  z.  B.  zum  Convent  von  Salonae  342  Decurien  der 
Delmatae,  2S  der  Denni,  239  der  Ditiones,  S69  der  Mazaei,  5S! 
der  Sardiates  *)  und  diese  Decurien  müssen  auch  eine  administra- 
tive Einheit  gebildet  haben,  da  sie  eine  eigene  Gasse  hatten  ^j. 
Mit  der  Romanisirung  der  Provinz  entwickelte  sich  indessen  auch 
das  Städtewesen,  und  zu  Pliniu^i  Zeit  gab  es  bereits  eine  erheb- 
liche Anzahl  von  römischen  Municipien,  unter  denen  Scardona, 
die  Hauptstadt  von  Liburnia,  das  bedeutendste  ist 3).  Ausserdem 
lagen  in  Dalmatien  fünf  römische  Golonien,  Epidaurus^),  Narona^), 
Salonae^),  Aequum^)  und  lader s). 

XXI.  XXn.  Moesia. 

Erste  Erobe-  Moosia^),  begrenzt  im  N.  durch  die  Donau,  im  W.  durch 
rangen.  ^^^  Fluss  Driuus,  im  S.  durch  den  Scardus  und  Haemus,  im 
0.  durch  den  Pontus  Euxinus*®),  bei  den  Griechen  Moota  ge- 
nannt, kam  mit  den  Römern  zuerst  679  =  75  in  Berührung,  als 
C.  Scribonius  Gurio,  proconml  Macedoniae,  in  das  Land  bis  zur 
Donau  vordrang  ^^j.  Die  Unterwerfung  der  Moeser  ist  indess,  wie 
es  scheint,  dem  M.  Licinius  Grassus,  Grosssohn  des  Triumvir  und 

1)  Pliii.  N,  H.  8,  142. 

2)  C,  1.  L.  III,  2107:  8i  quis  eam  arcam  post  mortem  eorttm  aperire  vo- 
lueritj  {in  f er  ei)  decmiae  meae  denarios  XXV. 

3)  Munieipium  Flaviwn  Scardona,  C.  I.  L.  III,  2802.  Das  Appellativ  Fla- 
vium,  das  ein  grosser  Theil  dieser  Municipien  führt,  lässt  auf  ein  besonderes 
Verdienst  der  llavisclien  Kaiser  um  die  Städte  Dalmatiens  schliessen.  S.  Borghesi 
Oeuvres  6,  248. 

4)  Plin.  N.  H,  3,  143. 

5)  Plin.  N,  H.  3,  142.   Ptol.  2,  16,  12. 

6)  Plin.  N.  H.  3,  141.  Der  Name  Coloni«  Martia  lulia  Salonae  C.  /.  L.  III, 
1933  zeigt,  dass  die  Anlage  der  Colonie  vor  727  =  27  erfolgt  ist,  da  sie  sonst 
Augusta  helssen  würde.     Colonia  nennt  sie  auch  Plin.  iV.  H,  3,  141. 

7)  Colonia  Claudia  Aeqnum ,  C.  I.  L.  III,  2026.  Grotefend  hnperium  Rom. 
trihutim  descriptwn  p.  135. 

8)  Colonia  lader,  C.  1.  L.  III  n.  2909.  2932. 

9)  S.  Mommsen  C.  I.  L.  III  n.  749  ff.  1641  ff.  P.  Becker  Beiträge  zur  ge- 
naueren Kenntniss  Tomis  und  der  Nachbarstädte  in  Jahns  Jahrb.  f.  Philologie 
u.  Pädag.    Supplementband  XIX  (1853)  S.  325  ff. 

10)  Dio  Cass.  51,  27.    Ptolem.  3,  9  und  10. 

11)  Eutrop.  6,  2.  Oros.  5,  23.  Liv.  ep.  92.  S.  Eufus  hrtv.  7. 


—     147     — 

im  J.  725=: 29  Proconsul  von  Macedonien ,  zuzuschreiben^); 
wenigstens  lässt  Dio  Gassius  zwei  Jahre  später  den  Augustus  von 
der. Unterwerfung  Galliens,  Mösiens  und  Aegyptens  reden ^),  ob- 
wohl er  eine  Provinz  Moesia  in  diesem  Jahre  noch  nicht  kennt  ^) . 
In  den  letzten  Regierungsjahren  des  August  war  aber  Hoesia  be-  Einrichtung 
reits  Provinz  ^) ;  im  J.  6  n.  Chr.  kommt  ihr  erster  Statthalter 
vor^);  im  Jahre  9  n.  Chr.  erwähnt  Ovid  sie^) ;  die  Nachricht  des 
Appian  dagegen,  welcher  die  Einrichtung  der  Provinz  dem  Tibe- 
rius  zuschreibt,  scheint  wie  der  übrige  Bericht  desselben  über 
dieses  Land  ungenau  und  irrthümlich  ?)  und  ist  wohl  darauf  zu- 
rückzuführen, dass  Tiberius  in  dem  grossen  pannonischen  Kriege 
743 — 745  =  1i — 9  v.  Ghr»  auch  die  Eroberung  von  Mösien  be- 
wirkt hat. 

Moesia  wurde  zuerst  ali^  eine  Provinz  von  einem  kaiser- 
lichen, in  der  Regel  consularischen  Legaten  verwaltet,  und  in  den 
Jahren  15 — 44,  in  welchen  Macedonien  und  Achaia  vorübergehend 
vom  Kaiser  übernommen  waren,  wurden  auch  diese  Provinzen 
zeitweise  unter   denselben  Legaten   gestellt^).     Nach   44   bildete 

1)  Liv.  ep.  134.  135.   Dio  Cass.  51,  25—27.  Flonis  2,  26.    - 

2)  Dio  Cass.  53,  7. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Zümpt   Comm.   epigr.  2,  253  ff.   setzt,   freilich  nur  vermuthungsweise, 
die  Einrichtung  derselben  738  =  16. 

5)  Dio  Cass.  55,  29:  Kaixlvoi«  Zeou'npoc,  6  Tn<  TiX^oiOYc^pou  MuaCacaoYoiv. 

6)  Ovid.   Trist.  2,197: 

Hactenus  Euxim  pars  ent  Romana  tinisUri; 

Proxima  Bastemae  Sauromataeque  Unent. 
Rate  est  Ausomo  sub  iure  fwvmima  vixque 

Haßtet  in  imperü  margine  terra  tut. 
Dies  Buch  ist  762  =  9  geschrieben.   S.  Fischer  Zeittafeln  zu  761. 

7)  Appian.  Illyr»  30  erwähnt  den  Curlo  nicht,  dagegen  seinen  Nachfolger 
LncuUus,  den  Bruder  des  bekannten  Lucullus,  der  682  =  72  gegen  die  Barba- 
ren des  Haemus  zog  (Drumann  4,  177);  dann  sagt  er:  xal  TcXeiov  o(>hh  eupov 
hi^xfii  'PcDfjiaicDV  SrjfjtoxpaTla«  h  Müooö;  y€VÖ(A€Vov  oöS'  h  «p^pov  öitav^^ac 
o65'  im  ToO  SeßaoTOü.  öiii^^ÖTioav  hi  6tcö  Tißeplou,  toQ^  fxetÄ  töv  Seßaoxöv  xoTc 
Tu)(jiaioic  a^TOxpdiTOpoc  •^e^oyi.i^.w ,  und  am  Ende  des  Capitels  wiederholt  er: 
*ai  Tiß^pioc  elXe  (toüc  Müoo6;)  xaxot  Ti^jv  fi.(5vap)^ov  igouoiav.  Dass  dies  falsch 
ist,  zeigt  Tac.  Ann.  1,  80,  nach  welchem  im  J.  14  n.  Chr.  Poppaeus  Sabinus 
legatus  Moesiae  war,  Suet.  Tib.  41,  welcher  die  Provinz  Moesia  als  unter  Tibe- 
riuB  bestehend  erwähnt,  und  das  Schweigen  des  Yelleius ,  welcher  Mösiens  wohl 
gedacht  haben  würde,  wenn  die  Proyinz  von  Tiberius  herrührte,  endlich  das  an- 
geführte Zeugniss  des  Dio  Cassius,  der  über  die  Verwaltung  MÖsiens  während 
der  ganzen  Regierungszeit  des  Tiberius  gut  orientirt  ist  (58,  24.  25). 

8)  Poppaeus  Sabinus  verwaltete  Moesia,  nachdem  er  9  n.  Chr.  Consul  ge- 
wesen war,  schon  14  n.  Chr. ;  seit  15  n.  Chr.  aber  auch  Aehaia  und  Macedonia, 
Tac.  Ann.  1,  80.  Nach  Dio  Cassius  28,  25  blieb  er  in  dieser  Stellung  bis  35, 
&lso  21  Jahre,  sein  Nachfolger  P.  Memmius  Regulas ,  Cos.  31 ,    erhielt  ebenfalls 

10* 


—     148     — 

das  ungetheiite  Mösien  eine  eigene  Verwaltung  bis  auf  Domitian  i) , 

Theiinng   Unter  welchem  es  in  zwei  Theile,  Moesia  superior^),    das  jetzige 

Serbien,  westlich  vom  Fluss  Ciabrus,  und  Moesia  inferior^),  nait 

alle  drei  Provinzen,  und  erst  Claudius  gab  im  J.  43  Achaia  und  Macedonia  dem 
Senat  zurück  (Dio  Cass.  60,  24).  Da  indessen  in  dieser  Zeit  drei  besondre  legati 
Aug,  Moeiiae  vorkommen ,  nämlich  Tl.  Latinius  Pandusa  (Tac.  Ann.  2,  66)  im 
J.  19,  sein  Nachfolger  Pomponius  Flaccus,  Cos.  17  (Tac.  a.  a.  0.  Ovid  <p.  ex 
Ptmto  4,  9,  75),  und  Pomponius  Labeo  im  J.  26 ,  welcher  nicht  Consular ,  son- 
dern nur  praetoTius  war  (Tac.  Ann,  4,  47.  Dio  Cass.  58,  24),  so  kann  die  Verbln- 
'  düng  der  drei  Provinzen  nur  zu  Zeiten  stattgefunden  haben.  S.  Zumpt  Comm. 
epigr.  2,  257  ff. 

1)  Aus  dieser  Zeit  sind  von  den  Statthaltern  bekannt 

unter  Claudius:  L.  Martins  —  Macer  —  leg,  Ti.  Claudi  Caea,  Aug,  pr.  pr, 
provinciae  Moesiae^  ein  praetoriua.   Borghesi  Oeuvres  3,  183. 

a.  51—57  oder  58:  Flaviw  Sahinus,  Tac.  HUt.  3,  75.  Henzen  AnnaU  1859 
p.  16. 

a.  62  (vielleicht  schon  seit  57) :  Ti.  Plautius  Silvanus  Aelianus,  Cos.  45.  Orelli 
750.  Henzen  a.  a.  0.  p.  16.  20.  Waddington  Fastes  des  provinces  AsiaUqueSf 
Paris  1872.  8  n.  85.  Vol.  I  p.  130.    Mommsen  C.  /.  L.  III  n.  781. 

a.  67 — 69  :  M.  Aponius  Satuminus ,  Cos.  66  (Henzen  Scavi  p.  22).  Tac.  Hist, 

I,  79;  2,85;  5,26. 

a.  69 :  Fonteius  Agrippa,  Tac.  Hist,  3,  46 ;  itpecßeuT^^  67raTix(S;.  Joseph.  B. 
lud.  7,  4,  3. 

a.  71 :  Bubriua  Qaüus.  Joseph.  B,  lud,  7,  4,  3. 

2)  Es  kommen  vor : 

Bald  nach  85:  L.  Funistdanus  Vettoniantu  —  —  leg.  pro  pr.  proviw.  Del- 
matiae,  item  prwinc.  Pannoniae,  item  Moesiae  superioris.  Henzen  5431.  5432. 
Pannonien  regierte  er  85  (Henzen  5430),  Mösien  wahrscheinlich  bald  darauf, 
jedenfalls  noch  unter  Domitian.   Henzen  Anncdi  1857  p.  19. 

Unter  Traian :  P.  Tullius  Varro  —  leg.  Aug.  pro  pr.  Moesiae  super ior.  Hen- 
zen 6497. 

nach  159:  M.  Statius  Priscus  —  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov.  Moesiae  super. 
Henzen  5480. 

c.  167:  Af.  Cl.  FronlOj  leg.  Aug.  pr.  pr.  —  Moes.  sup.  Henzen  5478.  5479 
=  C.  I.  L.  III,  1457.   Borghesi  Oeuvr.  6,  266. 

c.  168.  P.  Mummius  Sisenrui  —  legatus  Aug.  pr.  pr.  Moesiae  superioris , 
Cos.  c.  157.    Henzen  6499.   Waddington  Fastes  n.  153. 

c.  176 :  Pertinax  Cassiano  motu  composito  (175)  —  Moesiae  utriusque  —  regi- 
men  accepit.   Capitolin.  Pert.  2,  11.  202  —  209.    Q.  Anicius  Faustus,    C.  I,   L. 

II,  1685. 

Aus  unbestimmter  Zeit :  M.  CaeciUus  Novatüianus  c.  v.  —  aUeetiu  inter  con- 
suUireSy  praeses  prov.  Maes.  super.    Orelli  1178  =  Mommsen  7.  N.  1420. 

3)  Spartian.  Hadr.  2,  3 :  post  hoc  in  inferiorem  Moesiam  translatus  extremis 
iam  Dcymitiani  temporihus.    Statthalter  dieser  Provinz  sind: 

a.  99  :  Q.  Pomponius  Rufus.  Renier  in  Borghesi  Oeuvres  6^  525.  Vgl.  Orelli  802. 

a.  106 :  A.  Caecilius  Faustinus.  Henzen  6857. 

a.  112:  P.  Calpumius  Macer.  C,  I.  L.  lU  n.  777.   Vgl.  Plin.  ep.  5,  18.  • 

a.  113:  Q.  Roscius  Pompeius  Falco.  Henzen  5451.  Waddington  Fastes  n.  133 
p.  203. 

nach  127:  L.  Minicius  Natalis.  Orelli  1551.  Henzen  6498.  C.  I.  Gr.  5977. 

a.  134:  Julius  Maior.  MUitärdiplom  Henzen  Annali  1857  p.  6.  19  ff.  Vgl. 
Annali  1868  p.  69  n.  70. 

nach  133:  Antonius  Hiherus.  Henzen  6429  »=0.  /.  L.  III,  781. 

nach  138:   T.  Vitrasius  Pollio.  Henzen  5290.   Waddington  Fastes  n.  142. 

zwischen  161—172 :  M.  Servilius  Fahianus.   Orelli  2274. 
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allem  Namen  auch  Ripa  Thracia  genannt  i),  östlich  von  demsel- 
ben, getheilt  wurde,  von  welchem  jeder  Theil  einen  consulari- 
schen  Legaten  2)  und  einen  procurator^)  erhielt. 

Die  Städte  der  beiden  Moesiae  sind  entweder  römische  An-  siadteania- 
lagen  oder  griechische  Handelsplatze,  welche  die  Römer  bereits 
vorfanden.  Unter  ihnen  sind  die  bedeutendsten  in  der  oberen 
Provinz  Ratiaria,  Colonie  des  Traian  [colonia  ülpia  Ratiaria)  *) ; 
Aelium  Yiminacium,  zuerst  Municipium^),  später  Colonie^);  Sin- 
gidunum,  Colonie'');  in  der  unteren  Provinz:  Oescus,  Colonie 
[colmia  Ulpia  Oescensium)  ^),  jetzt  Gicen,  Novae  (Sistov),  Nico- 
polis  (Nikup),  Troesmis  (Iglizza),  Municipium^),  endlich  die  grie- 
chischen KUstenstädte  Istros,  Tomi  (Dorf  Anadol*Köi  bei  Koestendje) , 
civitas  Pontica  Tomitanorum^^)^  |nf)Tpow)Xtci*);  Odessus(Varna),  civi- 
tas  Odessitanorum  i^),  Hesambria,  welche  zusammen  mit  Apollonia, 

nach  195:  A,  Polleniui  Auapex,  ^  Dio  Gase.  76,. 9,  wo  der  Name  Auspex  noch 
in  den  neuesten  Texten  corrnmpirt  Ist.    S.  Borghesi  Oeuvres  2,  234. 

a.  201:  L.  OvimiM  TertuUus,  Henzen  6429»  C.  /.  L,  781.  Grut.  446,  9. 
Mommsen  /.  N.  6819.  Dig.  49,  15,  9;  38,  17,  1  S  3.  Cod.  Inst.  8,  51,  1. 
Borghesi  Oeuvres  2,  225. 

nnter  Elagabal  (218—222):  T.  Fl.  Novhu  Bufus,  Desjardins  Annäli  1868 
p.75=C.  /.  L.  III,  773. 

a.  238  — 240 :  TuUius  Menophilus ,  auf  Münzen  von  Marclanopolis  (Borghesi 
Oeuvres  2,  227  ff.),  erwähnt  von  Petrus  Patricius  fr.  8  (Müller  fr.  Hist.  Or.  IV 
p.  186).  Vielleicht  hiess  er  luLius  Menophilus  und  bezieht  sich  auf  ihn  die  Inschr. 
Desjardins  Annali  1868  p.  38. 

ohne  Zeitbestimmung:   T.  Flavius  Longinus.    C.  I.  L.  III,  767. 

M.  Pontius  Aelianus.   Annali  1868  p.  74=  C.  I,  L.  HI,  774. 

P.  VigelUus  Raius  Satuminus.   Annali  1868  p.  74  =  C.  I.  L.  III,  775. 

L.  lunius  Faustinianus.  Annali  1868  p.  77. 

L.  Annius  Italieus  Honoratus.  Annall  1868  p.  97,  wohl  unter  Garacalla.  Vgl. 
Maffei  Mus.  Veron.  p.  240,  6.  Ueber  die  zuletzt  angeführten  s.  auch  Renier  /n- 
seripti&ns  de  Troesmis  ^  Paris  1865.  8. 

1)  C.  I.  L.  m,  751.  752.  753.    Henzen  Annali  1859  p.  109. 

2)  Tac.  Bist.  2,  86  nennt  sie  consulares  legati.  Vgl.  Capitolin.  Pertin.  2. 
Ausführlich  handelt  hierüber  Borghesi  Oeuvres  4,  290;  6,  250. 

3)  Häufig  erwähnt,  z.  B.  Orelli  3664.  C.  I.  Or.  3751. 

4)  C.  J.  L.  III,  753.  1641. 

5)  C.  7.  L.  III,  1654.  1655. 

6)  C.  i.  L.  III,  1474.    Eckhel  D.  N.  2,  8  ff. 

7)  C.  I.  L.  III,  i660. 
8i  C.  /.  L.  III,  753. 

9)  Desjardins  AnnaU  1858  p.  63.  67.  Die  Stadt  ist  aus  einem  grossen  Lager 
entstanden  und  bildete  eine  Greuzfestung.  Derselbe  p.  48.  Sie  wird  erwähnt  von 
Ovid  ep.  ex  Ponto  4,  9,  79.   Ptolem.  3,  10,  11. 

10)  C.  /.  L.  III,  753. 

11)  In  dem  Epigramm  bei  Desjardins  Annali  1868  p.  92  heisst  Tomi  fjiaTpfS- 
itoXic  £6Se(voio;  fjiTfjTpÖTCoXic  auch  in  der  Inschr.  ebend.  p.  95  und  auf  Münzen. 
Mionnet  8uppl.  2  p.  185.  Die  Stadt  hat  eine  griechische  Verfassung,  buleutae 
(C.  /.  L.  III,  753)  und  Phylen.  Annali  1868  p.  96. 

12)  C.  /.  L.  m,  762 «Henzen  5290. 
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das  Ptolemaus  zu  Thracien  rechnet  i),  eine  Pentapolis  gebildet  zu 
haben  scheinen  2). 
Politischer  Der  Statthalter  von  Nieder-Mösien  war  zugleich  der  nächste 

Römer  auf  Repräsentant  des  römischen  Einflusses  auf  die  Nordküste  des 
koste  des  schwarzeu  Meeres,  welche  zwar  keine  römische  Provinz  wurde, 
Meeres,  aber  doch  mittelbar  unter  römischem  Imperium  stand.  Die  grie- 
chischen Colonien  dieser  Gegend,  über  deren  lange  Blüthe  uns 
aus  den  Funden  der  letzten  Deoennien  ein  reiches  historisches 
und  archäologisches  Material  vorliegt^),  waren  zwar  freie  Städte, 
aber  den  sarmatischen  Königen  tributär^),  und  da  diese  von  den 
Römern  theils  gradezu  eingesetzt,  theils  wenigstens  in  Abhängig- 
keit gehalten  wurden^),  so  fanden  die  Römer  beständig  Gelegen- 
heit, zwischen  beiden  Theilen  politisch  zu  vermitteln  oder  zum 
Schutze  der  Städte  thatsächlich  einzugreifen.  Das  Gebiet  der 
Stadt  Tyras,  einer  milesischen  Golonie  zwischen  Donau  und 
Dniester,  wurde  unter  Nero,  wie  die  Aera  derselben  vom  Jahre 
56  oder  57  anzeigt,  ganz  zur  Provinz  Niedermösien  gezogen^) 
und  blieb  bei  derselben''),  bis  Maximinus  es  etwa  im  Jahre  237 
den  Barbaren  preis  gab  ^) ;  der  cimmerische  Bosporus  dagegen  blieb 

1)  Ptolem.  3,  11,  4. 

2)  Inschr.  v.  Odessus  C.  /.  Gr.  2056c :  'Hp6ao8ov  ^a^d-^o^,  ÄpSavxa  Tij« 
TiöXecuc  "MX  apjayca  to5  xoivou  x^g  uevTaitöXeo)«  xal  TeijjLTj^lvxa  6itö  tou  xoivou 
T^C  TtevTaTcöXeoj;.  In  einer  andern  Inschr.  von  Mesambria  C.  /.  Gr,  2053^  Vol.  II 
p.  995  wird  jemand  durch  ein  Denkmal  geehrt  von  den  Städten  Tomi,  Istros 
und  Apollonia,  so  dass  die  fünf  Städte  unzweifelhaft  sind. 

3)  Boeckh  C.  /.  Gt.  Vol.  II  p.  80-- 170.  H.  K.  E.  Koehlers  Gesammelte 
Schriften  heraosg.  von  Stephani  Bd.  2,  Petersburg  1850.  8.  B.-  Koehne  Beiträge  zur 
Geschichte  und  Archäologie  von  Ghersonesus  in  Taurien.  II  Die  Römisch-Bospo- 
ranische  Zeit.  In  den  Memoiren  der  GeseUsch.  für  Archäologie  und  Numismatik 
in  Petersburg.  Vol.  II  1848  S.  301  ff.  353  ff.  Auch  daraus  separat  abgedruckt 
Sabatier  Souvenirs  de  Kertch  et  ehronologie  du  foyaume  de  Bospkore,  Petersburg 
1849.  4.  B.  de  Koehne  Deaeription  du  mu86e  de  feu  le  Prinoe  Bastle  Kotschoubey 
et  recherches  sur  Vhistoire  et  la  numismatique  des  colonies  grectpus  en  Bussie  ainsi 
que  des  royaumes  du  P<Mt  et  du  Bosphore  Cimmerien,  Petersburg  1857.  2  Vol.  4 
mit  28  Tafeln.  Comte-Ber^u  de  la  Commission  Imperiale  ArcMologique  y  Peters- 
burg 1859  und  folgende  Jahrgänge.  4  mit  Atlas  in  fol. 

4)  üeber  Olbia  s.  Boeckh  C.  1.  Gr.  II  p.  87^. 

5)  Boeckh  C.  I.  Gr.  II  p.  107b  ^nd  zu  n.  2108»».  2108*.  2122.  2123.  2124. 
2125.  2126. 

6)  C.  I.  L.  III,  781  =  Henzen  6429. 

7)  Ptolemaeus  3,  8,  10. 

8)  Die  Münzen  der  Stadt  beginnen  mit  Vespasian  und  hören  auf  mit  Alexan- 
der Severus,  es  ist  daher  wohl  in  dem  Kriege  mit  den  Garpen  und  Scythen  auf- 
gegeben worden,  dessen  Gapitolin  v.  Max.  et  Balb.  16  gedenkt.  S.  Monuusen 
C.  i.  L.  m,  781. 
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ein  Königreich,  in  welchem  zu  Gasars  Zeit  Phamaces,  der  Sohn 
Mithridates  des  Grossen  regierte^).  Seinen  Nachfolger  Asander 
machte  M.  Antonius  im  J.  713  =  41  zum  König;  als  er  737  starb, 
übernahm  Scribonius  die  Regierung  und  heirathete  seine  Wittwe 
Dynamis,  beides  mit  £rlaubniss  des  Augustus  ^j .  Im  J.  740  =  U 
ordnete  Agrippa  die  bosporanischen  Verhältnisse  3)  und  die  ganze 
Reihe  der  bosporanischen  Fürsten  bis  auf  Bescuporis  VIU  (f  336 
n.  Chr.)  prägte  auf  ihren  Htlnzen  das  Bildniss  des  regierenden 
römischen  Kaisers.  Dieselbe  Oberhoheit  der  Römer  zeigt  sich 
darin,  dass  sie  die  bedeutendste  Stadt  der  taurischen  Cher^one- 
sus,  Heraclea  Chersonesus,  von  dem  bosporanischen  Reiche  ab- 
sonderten und  für  frei  erklärten  4).  Diese  Freiheit  dauerte  bis 
auf  Constantin  ^) ,  unter  welchem  die  Ghersonesiten  die  iX6udep(a 
xal  atiXeia  geniessen,  aber  dabei  uirrxooi  tt](  ^P(0)ia(a)v  ßaaiXsfac 
genannt  werden  ß).  In  demselben  Sinne  ist  die  merkwürdige 
Stelle  des  Procop  zu  erklären,  der  von  mehreren  alten  Besitzun- 
gen der  Römer  in  der  taurischen  Halbinsel  redet  ^j ;  es  sind  dies 
keine  andern,  als  die  freien  griechischen  Städte,  um  welche  sie 
sich  in  der  That  wesentliche  Verdienste  erwarben.  Denn  sie 
zogen  ihnen  nicht  nur  zu  Hülfe,  wie  unter  Nero  der  legatus 
Moesiae  inferioris  Tu  Plaulius  Süvanus  der  Stadt  Cherronesus  ge- 
gen den  bosporanischen  König  ^)  und  Kaiser  Antoninus  Pius  der 
Stadt  Olbia  gegen  die  Tauroscytae^),   oder  erwiesen  ihnen   sonst 


1)  Ueber  das  Folgende  s.  v.  SaUet  Beiträge  zur  Geschichte  und  Numismatik 
der  Könige  des  Cimmerischen  Bosporas  und  des  Pontos  von  der  Schlacht  bei 
Zela  bis  zur  Abdankung  Polemo  11,  Berlin  1866.  8.  Waddington  in  Btvue  nu- 
mimiatique  1866  p.  417  ff, 

2)  Dio  Cass.  54,  24. 

3)  Dio  Cass.  a.  a.  0. 

4]  Plin.  N,  H.  4,  85:  Heraclea  C^ierronesua  (oppidtim)  UbertaU  a  Bomani» 
donahan,  Boeckh  C  /.  Qr,  p.  90. 

5)  Gonstantin.  Porphyrog.  de  adminMr.  imp.  53  p.  251  Bekk. 

6)  a.  a.  O.  p.  250,  8;  251,9. 

7)  Procop.  B.  Ooth.  4,  5:  [actä  Ik  td  lOvr]  tauTa  7r6Xic  ftaXaoaia  olxeiTai, 
B6aTropo5  ^vofji.a  xal  'Pcofi-alcov  xaTif)xoo;  Y^^of^^'^*')  o^  iroXXcp  irpotepov.  'Ex  5e 
BosTT^pou  TiöXeo»;  i^  ttöXiv  Xepa&va  iövxi,  'S)  xeixai  ji-ev  ht  x-^  izapakicf.,  'Pcujitatojv 
8e  xal  o6t^  »xaT/ixoc«  Ix  TtaXaioö  lori,  ßapßapoi  —  xd  (xcTa^u  Änavta  ijouoi. 
Kai  dlXXa  hk  uoXloptaxa  56o  dlYYOii  Xepaa>voc,  KfJTtot  xe  xal  4)avoY0wpi«  xaXo6- 
(Aeva,  'Po)[j.a(<ov  xax^xoa  dx  iioiAaiou  xe  xal  Ic  dpii  ^v. 

8)  Inschrift  Orelli  750 :  Scytharum  quoque  regem  (lies  rege)  a  Cherr<meMi  quae 
est  ultra  Borysthenem  op8idi<me  summoto  primus  ex  ea  provincia  magno  ,tritiei  modo 
annonam  P.  B.  adlevavit,  Ueber  die  Zeit  dieses  Ereignisses  s.  oben  S.  148  Anm.  1. 

9)  CapitoUn.  AM,  P.  9. 
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Wohlthaieni),  sondern  sie  hielten  auch  in  Cherronesus  wenigstens 
zeitweise  eine  römische  Militärstation  ^j . 

XXin.  Daeiad). 

Mit  den  t)akem  sind  die  Römer  schon  seit  Gäsars  Zeiten  in 
Berührung  gekommen  ^j;  ihr  König  Gotiso  war  im  Jahre  723  =  31 
Bundesgenosse  des  Antonius  ^) ,  so  dass  man  damals  in  Rom 
neben  den  Aegyptern  auch  die  Daker  fürchtete  ^) ,  und  unter 
Augustus  sind  später  noch  mehrere  Feldzüge  gegen  sie  unter- 
nommen worden'');  Provinz  aber  wurde  Dacien,  dessen  sehr  be- 
deutendes Gebiet  nach  Ptolemäus  in  Westen  durch  den  Tibiscus 
(Teines)  und  die  westlich  von  demselben  wohnenden  lazyges 
Metanastae  von  Pannonien  getrennt,  im  N.  durch  die  Karpathen, 
im  0.  durch  den  Tyras,  im  S.  durch  die  Donau  begrenzt  ist^), 
erst  nach  dem  Tode  des  Königs  Decebalus,  gegen  welchen  Traian 
zwei  dacische  Kriege  führte,  nach  Beendigung  derselben  im  J. 
d^erpÄf<079).     Nachdem  die  Provinz   eine  Zeit  lang  von  einem  Statt- 

1)  lieber  Phanagoria  s.  Boeckh  C.  /.  Or,  ad  n.  2126^  und  über  die  freund- 
lichen Beziehungen  mehrerer  Kaiser  zu  Olbia  n'.  2060.  2087.  2091. 

2)  Inschr.  y.  Chersonesus  bei  Koehne  Beiträge  S.  308 :  D.  M.  Aur,  Salvia- 
nus  ti^(ieen)  leg.  XI  Cl.,  qui  militava  afinoa  XIIII  vixU  annoa  XXXVI.  Die 
Ugio  XI  Claudia  lag  zu  Dio  Gassins  Zeit  in  Moesia  inferior.  Dio  Cass.  55,  23. 
Ein  älteres  Zeugniss  aus  dem  J.  66  giebt  losephus  B.  lud.  2,  16,  4:  ti  heX 
\i'^€ii  'H^tiS^ouc  Te  xal  KöX^ouc  xal  t6  täv  Ta6p<»v  »uXov ,  Booiropavouc  Te  xai 
Tol  7rep(oixa  tou  IIövtou  %a\  tfjc  Maicdrifio^  IOvy],  "»icap  olc  itplv  fjiev  o66e  olxeio^ 
dYiV(6ax6T0  SeoirÖTTic,  vuv  hk  Tpio^iXloic  6TrXbai;  u7toTc£aaeTai  xal  Teaoapaxovxa 
v^ec  {Aaxpal  n^v  icplv  dizkmzos  xal  df^ia'i  eip'r)ve6ouoi  ^dlXaoaav. 

3)  Nach  den  erschöpfenden  UntersuchuDgen  von  Mommsen  C  /.  L.  III  p. 
160  ff.  bedarf  es  einer  vollständigen  Anführung  der  früheren  Literatur  über  Da- 
cien  nicht.  Ich  erwähne  nur:  Fabretti  de  eolumna  Draiaru,  Romae  1690  fol. 
Marsili  DanubiiM  Pannonieo-Mysicus^  Hag.  Com.  et  Amstelod.  1726.  6  Bde.  fol. 
Seivert  Irucriptionea  monumentorum  Rom.  in  Dacia  mediterranea^  Viennae  1773.  4. 
Sulzer  Gesch.  des  transalpin.  Daciens,  Wien  1781.  2  Bde.  8.  Mannert  Res  Draiani 
ad  Danubium  gestae^  Norimb.  1793.  8.  v.  Hohenhausen  Alterth.  Daciens  zu  Zeiten 
der  Römer,  1775.  4.  Katancsich  Istri  aecolarum  geographia  vetuSy  Budae  1827. 
2  Bde.  4.  Franke  Zur  Geschichte  Traians,  Güstrow  1837.  8.  Neigebaur  Daclen, 
Kronstadt  1851.  8.  W.  Froehner  La  colonne  Trajane,  Paris  1865.  8.  Dierauer 
Beiträge  zu  einer  kritischen  Gesch.  Traians,  Leipzig  1868.  8.  M.  J.  Ackner  und 
Fr.  Müller  Die  röm.  Inschriften  in  Dacien,  Wien  1865.  8. 

4^  Applan.  IlVyr.  22.  23. 

5j  Dio  Cass.  51,  22.  Ausführlich  handelt  hierüber  Mommsen  Res  gestae  divi 
Augusti  p.  88.  .  '  * 

6)  Verg.  Ge.  2,  497.   Hör.  8erm.  2,  6,  53.    Od.  3,  6,  13. 

7)  Auf  den  Krieg  des  M.  Crassus  gegen  sie  724  —  726=30  —  28  (Dio 
Cass.  51,  23.  Liv.  ep.  134)  bezieht  sich  Horat.  Od.  3,  8,  18:  occidit  Daci  Co- 
tisonis  agmen.    Ueber  die  späteren  Kriege  s.  Mommsen  a.  a.  0. 

8)  Ptolem.  3,  8. 

9)  Dio  Cass.  68,  14:   Aex£ßaXo<  hk^  db;  xal  t6  ßaoiXeiov  a^ou  xal  -^  X^P^ 
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haller  verwaltet  worden  war  i) ,  wurde  sie  unter  Hadrian  in  der- 
selben Weise,   wie   dies   früher   mit  Pannonia   und  Moesia  ge- 
schehen war,    in  zwei  Hälften  zerlegt,   von   denen   die  westliche 
Dacia  supertor^)  j   die  östliche  Dacia  inferior^)  hiess.     Unter  M.   Theiian^ 
Aurel  dagegen,  vielleicht  schon   seit  Antoninus  Pius,  unter  wel-     zwei,  ^° 
ehern  eine  Empörung  der  Daker  unterdiückt  werden  musste^), 
war  die  Provinz   in   drei  Theile,    tres  Daciaej   getheilt,  nämlich  dann  in  drei 
Dacia  Porolissensis  ^) ,  benannt  von  der  Stadt  Porolissum  im  Nor- 
den des  Landes    bei  Mojgrad,   Dacia  Apulensis^),   benannt  von 
Apulum    (Carlsburg],  und    Dacia  Maluensis'^),   benannt   von    der 
Golonia  Maluensis^),  die  der  Lage  nach  unbekannt,  aber  wohl  in 
den  östlichen  Theil  von  Dacien  zu  setzen  ist.     Die  tres  Daciae 
bilden  zwar  ein  Commune,  welches  eine  gemeinsame  Hauptstadt, 
Sarroizegetusa^),   einen  gemeinsamen   Landtag  ^^j   und  einen  ge- 

xaTeiXTjTCTO  o6{xira9a, Sie^p^iaaTo  iaUTÖv  —  xal  oStwc  V)  Aaxla  'Peofxaloov 

bivrpf.ooi  i'-(i'4e'zo.  Anrel.  Yict.  Caes.  13.  Der  erste  dacische  Krieg  dauerte  von 
101-102,  der  zweite  105—107.  S.  Henzen  Annali  1862  p.  148  ff.  Dass  der 
letztere  nicht  106,  wie  Henzen  annimmt,  sondern  erst  107  beendigt  wurde, 
zeigt  Mommsen  ad  C.  /.  L.  III  n.  550. 

1)  In  dem  Militärdiplom  des  Traian  von  110,  Henzen  5443,  heisst  es :  et  $unt 
in  Dacia  aub  D.  Terentio  Seauriano ,  und  nach  der  Inschrift  C.  /.  L.  HI,  2830 
ist  Sex.  lulius  Severus  kurz  vor  seinem  Gonsulat  (127)  leg,  pr.  pr.  imp,  Traiani 
Hadriani  Aug.  provinciae  Daciae,  Auf  den  Münzen  seit  Traian  heisst  die  Pro- 
vinz immer  Dacia  Auguat({)  provincia.   Eckhel  D,  JV.  6,  428. 

2)  Inschrift  C.  I,  L.  III,  753  (zwischen  161—168):  Itdio  Capitoni  —  hono- 
rato  ah  ordinibus  coloniarum  ülpiae  Poetoviensis  ex  Pannonia  superiore  —  Traia- 
nae  Sarmizegethusensium  ex  Dacia  superiore.  Vgl.  n.  4501 :  Valeria  Dionysia 
domo  8a(rmizegetU8d)  Da(ciae')  8(uperiori8). 

8)  Militärdiplom  des  Hadrian  von  12U  bei  Ameth  n.  YII :  et  sunt  in  Dacia 
inferiore  sub  Plautio  Caesiano. 

4)  Capitolin.  Anton.  P.  5,  4.   Henzen  zu  n.  6919. 

5)  C.  /.  L.  1464  (a.  211—12):    ülpio proe(uratori)  Aug.  (provinciae) 

Dac.  Apvl.  a{(genti')  v{ices)  p(rae8idi8),  item  proe.  prov.  Porol(i88€nsis).  Inschr.  bei 
Perrot  Exploration  archeol.  de  la  Oälatie  et  de  la  Bithynie  p.  264  n.  146: 
P.  8emp.  Ael.  Lycino  proc.  Aug.  nn.  prov.  Syriae  Palaestinae^  proc.  hidilogi,  proe. 
Daciae  Porolisensis,  proc.  XXh^ereditatum)  OaUiarum  Narbonensis  et  Aquitaniae  etc. 
Die  erwähnten  Augusti  sind  Caracalla  und  Geta  (211 — 212),  s.  Grut.  259,  l  =  Mur. 
247,  4.  Waddington  in  Le  Bas  Voy,  n.  1786 ;  proc.  hidilogi  ist  dirbpoTroc  ßoux(7)vdl- 
pioc)  'AXeEavSpetac  toö  IMou  Xö^ou  d.  h.  rei  privataCy  C.  1.  Chr.  3751 ,  der  ge- 
wöhnlich kurz  tÖio«  XÖYO«  (C  I.  Qr.  n.  4957  lin.  39.  44),  ISiöXo^o«  (Strabo  17 
p.  797),  idiologus,  Henzen  6926,  genannt  wird.  Die  Annahme  von  Borghesi  Bull. 
1848  p.  153  und  Oeuvr.  6,  482,  dass  eine  der  drei  Provinzen  Dada  Auraria  ge- 
heissen  habe,  beruhte  auf  einer  fehlerhaften  Lesung  der  Inschr.  Henzen  6920, 
welche  jetzt  0.  J.  L.  III,  1464  steht  und  eben  angeführt  ist. 

6)  Kommt  öfters  vor.  Orelli  3888.  Henzen  6932. 

7)  Grut.  p.  433,  5  =  Borghesi  Oeuvres  3,  481 :  M.  Macrinio.  Avito  —  proc. 
prov.  Dac.  Malv. 

8)  Henzen  5520. 

9)  Im  dritten  Jahrhundert  führt  sie  auch  den  Titel  metropoliSy  C.  I,  L.  III, 
1456.  1175. 

10)  Concüium  provinciarum  Daciarum  trium  im  J.  241.  Cd.  L.  lU,  1454. 
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meinsamen  Cult  des  kaiserlichen  Hauses  hai^),  allein  als  Ver- 
waltungsbezirk steht  jede  als  besondere  Provinz^)  nicht  nur  unter 
einem  eigenen  Procurator  ^) ,  sondern  auch  wahrscheinlich  unter 
einem  eigenen  Legaten^),  obwohl  der  Titel  desselben  imaier  fe^a- 
tus  trium  Daciarum  ist  ^) .  Derselbe  war  anfangs  nur  prätorischen 
Ranges  und  pQegte  erst  nach  seiner  dacischen  Legation  das  Gon- 
sulat  zu  erhalten  ^) ;  seit  M.  Aurel  aber  kommen  in  den  Daciae 
nur  consularische  Legaten  vor*^). 
städteania-  Die   Kriege   des   Traian    müssen   mit   der  schonungslosesten 

Energie  geführt  worden  sein,  denn  sie  hatten  zur  Folge,  dass  die 
Provinz  bei  ihrer  Einrichtung  menschenleer  war  und  Golonisten 
aus  andern,  zum  Theil  entfernten  Provinzen  nach  Dacien  über- 
gesiedelt wurden^).  In  der  Golonie  Napoca  gab  es  noch  lange 
nachher  ein  collegium  Asianorum^),  und  zu  den  Golonisten  gehör- 

1)  Hierauf  bezieht  sich  der  saeerdos  arae  Augusti  C.  I.  L,  1209.  1433. 
1509.  1513  und  der  coronaiua  Daciarum  triam  n.  1433. 

2)  Ulp.  Dig.  48,  22,  7  ^  10:  interdicere  autem  quis  ea  provithcia  potest, 
quam  regit,  alia  non  potest,  ^  14:  quibusdam  tarnen  praesidibutj  ut  mulUs  prO' 
vinciis  interdicere  poasint,  indultum  estj  ut  praesidibus  8yriarum,  ied  et  Daciarum. 

3)  Es  kommen  Tor  ein 

procurator  prov(inciae')  Porolissensis,  C.  /.  L,  III,  1464. 
proc.  prov.  Dac,  Malv(en8i8)j  Borghesi  Oeuvres  3,  481. 
proc,  Aug,  Daciae  ApvlensiSy  Orelli  3888. 

4)  Dies  sieht  man  schon  daraus,  dass  die  genannten  Procuratoren  auch  vice 
praesidis  fungiren,  d.  h.  im  Falle  einer  Vacanz  der  Statthalterstelle.  So  ist 
Q,  Axius  —  proc.  prov.  Dac,  ApuL  bis  vice  praesidis,  Henzen  6932=  C  I.  L.  III, 
1456;  ülpiua  —  proc.  Aug.  prov,  Dac,  Apul,  agens  vices  praeaidiSy  C.  I.  L. 
ni,  1464. 

5)  Die  vorkommenden  Legaten  der  dacischeD  Provinzen  findet  man  gesam- 
melt bei  Borghesi  Oeuvres  8,  471  ff.  Darunter  sind :  M,  Cl.  Fronto  Cos.  Leg, 
Aug.  pr.  pr,  trium  Dac(iarum')  et  Moes.  sup,  im  J.  168,  C.  J.  L.  III,  1457; 
L,  Aemilius  Carus  leg.  Aug.  pr.  pr.  HI  Daciarum,  C.  I.  L.  III,  1153.  1415; 
L.  Pon^.  Liber<üis  Cos.  (d.  h.  consularis^  Daß.  III  unter  Sever  und  Garacalla, 
C.  I.  L.  III,  1174;  L.  Markts  Perpetuus  Cos.  Dac.  III  nach  dem  J.  210,  C.  L  L. 
III,  1178;  L.  Octavius  lulianus  cos.  III  Dac,  C.  I.  L.  IH,  876.  1393;  D.  fitmo- 
nius  Proculus  lulianus  praeses  Daciarum  III,  C.  I.  L.  III,  1578;  8ex.  Cornelius 
Clemens,  Cos.  et  dux  trium  Daciarum,  Renier  Inscr.  de  l'Algirie  n.  3897. 

6)  S.  Borghesi  Oeuvres  8,  480  ff.  So  ist  M.  Stqtius  Priscua  im  J.  157  Ug. 
Aug.  pr.  pr.  Cos.  design.  Henzen  6858^;  P.  Furios  Satumiwus  leg.  pr.  pr,  Cos. 
des.  im  J.  161,  C.  I.  L.  III,  1171. 

7)  Borghesi  a.  a.  0.  Sie  heissen  später  mit  kurzem  Titel  consulares.  S.  ausser 
den  Anm.  5  angeführten  Beispielen  C.  /.  L.  IH,  823.  826.  827.  1092.  Vgl.  Capi- 
tolin.  Pertin.  2.  3 ,  nach  welchem  Pertinax  quatuor  provineias  consulares  verwal- 
tete, nämlich  Moesia  vXraque,  Syria  und  Dada. 

8)  Eutrop.  8,  6:  Traianus  victa  Dada  ex  toto  orbe  Romano  infinitem  eo  co- 
pias  hominum  transtulerat  ad  agros  et  urbes  colendas.  Dada  enim  diidumo  bello 
Decebali  viris  fuerat  exhausta. 

9)  C.  I.  L.  lU,  870. 


—     155     — 

ten  Galater  aus  Tavium').  In  keiner  andern  Provinz  lHast  sich 
die  Entwickelung  der  römischen  Städteanlagen  so  genau  verfol- 
gen, als  in  Dacien.  Die  einzige  grössere  Stadt,  welche  die  Römer 
vorfanden,  war  Sarmizegetusa,  die  Residenz  des  Decebalus  ^) ,  die, 
von  Traian  zur  Colonie  erhoben,  den  Namen  Golonia  Ulpia  Traiana 
Äugusta  Dacica  Sarmizegetusa  führt  ^j;  die  neuen  Anlagen  waren 
theils  Grenzfestungen,   castella*),   theils  Dorfgemeinden,    welche 

im  Laufe  der  Zeit  Stadtrecht  und  zuletzt  das  ius  coloniae  erhiel- 

ff 

teD.  So  wurde  Apulum  (Garlsburg)  unter  Traian^)  als  Dorf  an- 
gelegt; es  hiess  zuerst  Canabae^)  und  hatte  magistri;  Hadrian 
baute  die  castra  kgionis  XIII ^  welche  hier  ihr  Hauptquartier  er- 
hielt, später  ist  die  Stadt  Municipium ''j ,  Residenz  des  Procura- 
tors,  und  wird  endlich  colonia  iuris  Italici^).  Ebenso  istPotaissa 
seit  Traian  vicus^) ,  seit  Severus  Colonie*^),  Napoca  (Klausenburg) 
zuerst  Municipium  ii),  dann  Colonie  ^^j;  das  municipium  Drobetarum 
an  der  Donau  wird  später  Colonie  ^^j.  Ausserdem  werden  noch 
drei  Colonien  erwähnt,  tiber  deren  Geschichte  nichts  bekannt  ist, 
Zerna,  colonia  iuris  Jtalici^*),  Colonia  Aequum^s)  und  Colonia  Mal- 
vensis  ^^) ,  der  Hauptort  der  Provinz  gleichen  Namens. 

Trotz  dieser  Ansiedelungen  blieb  der  Besitz   des  Landes  für  Aufgabe  der 
die  Römer  ein  unsicherer  und  schon  Hadrian   hatte  die  Absicht, 
wie  er  Armenien,  Mesopotamien   und  Assyrien   aufgab,    so   auch 
die  Provinz  Dacien  wieder  eingehen  zu  lassen,  uijd  nur  die  Rück- 
sicht auf  die  Menge  der  bereits  eingewanderten  römischen  Bürger 

1)  C.  I.  L.  m,  860.   Henzen  Bull,  1848  p.  129. 

2)  Dio  Cass.  68,  8.  9. 

3)  Ausführlicli  handelt  über  die  Stadt  Mommsen  C,  I.  L,  in  p.  228.   Vgl. 
Zumpt  im  Rhein.  Mnsenm  1843  S.  253  ff.  und  Comm.  epigr.  1,  404. 

4)  C.  /.  L.  m,  786.  821. 

5)  C.  /.  L.  m,  1004. 

6j  C.  i.  X.  in,  1008.  1093  u.  ö.     S.  über  diesen  Ort  überhaupt  Mommsen 
C.  /.  L.  m  p.  182. 

7)  Sie  heisst  mwnici'pvum  Awreliwm,  C,  1.  L.  III,  986.  1132  Ton  M.  Aurel 
und  municipium  Septimium  (n,  976.  985.  1051)  von  Septimius  Severus. 

8)  Ulp.  Dig,  50,  15,  1  S  8-  9  «öd  Mommsen  a.  a.  0. 

9)  C.  /.  L.  m,  1627. 

10)  Dig.  50,  15,  1  S  8.  9.    C.  L  L.  HI,  1030. 

11)  C.  i.  L.  m,  860.  1100. 

12)  Ib.  865.  1141.  Dig.  50,  15,  1  %  9. 

13)  C.  i.  L,  m,  1209.  1559.  2679. 

14)  Dig.  50,  15,  1   S  8.     Bei  Ptol.  3,  8,  10  heisst  der  Ort  AUpvaj    eine 
atatio  T8iemen(8iuni)  kommt  vor  C.  /.  L,  III,   1568  f. 

15)  C.  I.  L.  III,  1596. 

16)  Henzen  5520. 
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hielt  ihn  von  der  Ausführung  dieses  Planes  zurück*).  So  bestand 
die  Provinz,  bis  sie  unter  Gallienus  im  J.  256  verloren  ging^), 
mit  Ausnahme  der  festen  Plätze,  aus  welchen  dann  Aurelian 
(270—275)  ebenfalls  die  Besatzungen  zurückzogt).  Diese  und  was 
noch  von  römischen  Einwohnern  in  der  Provinz  vorhanden  war, 
versetzte  er  an  das  südliche  Ufer  der  Donau  und  richtete  zwi- 
schen Moesia  superior  und  Moesia  inferior  zwei  neue  Provinzen 
ein*),  Dacia  ripensis  an  der  Donau  mit  der  Hauptstadt  Ratiaria 
und  Dacia  mediterranea  oder  Dardania  mit  der  Hauptstadt  Ser- 
dica.  Vor  dem  J.  386  ist  die  letztere  nochmals  in  zwei  Hälften 
getheilt  worden,  nämlich  Dardania  und  Dacia  mediterranea  mit 
der  Hauptstadt  Scupi^). 

XXIV.  Thrada. 

Schon  zur  Zeit  der  Republik  war  die  Südküste  Thraciens,  an 

welcher   eine   Strasse    nach  dem   Hellespont  führte®),   sowie   die 

thracische  Chersonesus  7)  in  der  Gewalt  der  Römer  und  wurde  zu 

Macedonien  gerechnet.  Die  Chersonesus  war  später  Privatbesitz  des 

Agrippa,    von  welchem  sie   auf  die   kaiserliche  Familie  vererbte. 

Sie  wurde  noch  unter  Traian  als  kaiserliche  Domaine  von  einem 

besondem  Procurator  administrirt^).  Mit  den  thracischen  Völker- 
* 

J)  Entrop.  8,  6, 

2)  S.  Mommsen  C  /.  L,  III  p.  161,  welcher  bemerkt,  dass  auch  die  Münzen 
der  provincia  Dacia  ^  die  247  beginnen,  256  aufhören.  Eckhel  D.  N.  2,  9.  Das 
Factum  erwähnen  Sex.  Rufus  br,  8:  aub  Oallieno  imperatore  anUasa  est  {Dacia"). 
Oros.  7,  22.  lornandes  de  regn.  succ.  51.  Den  Krieg  im  vierten  Jahre  des  Vale- 
rianus  und  Gallienus  erwähnt  Vopiscus  Aurelian.  11.  Clinton  FasU  Romani  ad 
a.  256.  257. 

3)  Vopiscus  Aurelian,  39 :  cum  vastatum  lUyricum  et  Moesiam  deperditam 
videretj  provinciam  Transdanuvianam  Daciam  a  Traiano  constitutum  sublato  exer- 
citu  et  provincialibus  reUquitj  desperanSj  eam  posse  reUneriy  abductosque  ex  ea 
populos  in  Moesia  coüocavit  appellavitque  auam.  Daciam^  quae  nunc  duas  Moesias 
dividit.  S.  Rufus  brev.  8:  sed  sub  Ocdlieno  imperatore  amissa  est  (lyacia)  et  per 
Aurelianum  translatis  exinde  Romanis  duae  Daciae  in  regionibus  Moesiae  ac  Dar- 
daniae  factae  sunt.  lornandes  de  regn.  succ.  51 :  sed  Gallienus  eos  {Dacos"),  dum 
regnaretj  amisity  Aurdianusque  imperator  evocatis  exinde  legionibus  in  Moesia  col- 
locavUj  ibique  aliquam  partem  Daciam  mediterraneam  Daciamque  ripensem  con- 
stituit  et  Dardaniam  coniunxit.  Malalas  12  p.  301  Bonn. :  6  hi  a^xöc  A6pT]Xia- 
voc  xal  AaxCav  ^TtolTjaev  dirap^iav  xifjv  itapaitOTajxlav,  TtXTjalov  oüöav  toü  Äavou- 

ß(0U    1lOTa(JLOl>. 

4)  S.  über  diese  Provinzen  Boecking  N,  D.  Or.  p.  135  f.  153.  244  und 
Mommsen  zum  veroneser  Verzeichniss  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  508. 

5)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  509.   Boecking  2V.  D.  Or.  p.  229. 

6)  Cic.  de  prov.  cons,  2,  4. 

7)  Cic.  in  Pison.  35,  86. 

8)  Dio  Cass.  54,  29.  Ein  procurator  Augusti  regionis  Chersonesi  aus  dieser 
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Schäften  wurde  von  Macedonien  aus  ein  sich  immer  wieder  er- 
neuernder Krieg  geführt,  in  Folge  dessen  alle  zu  einem  Bündnisse 
mit  Rom  gezwungen  und  die  einheimischen  Fürsten,  welche  bis 
auf  Bhoemetalces  II,  d.  h.  bis  auf  Caligulas  Regierung,  nach- 
weisbar sind^),  Töllig  abhängig  wurden.  Tiberius  Hess  während 
der  Minderjährigkeit  des  Cotys  das  Reich  durch  den  gewesenen 
Prätor  Trebellenus  Rufus  ^)  verwalten,  unter  Claudius  wurde  das- 
selbe im  J.  46  Provinz  3)  und  zwar  eine  procuratorische,  als  Pr^cnratori 
welche  es  auch  unter  Nero*)  und  Galba^)  erwähnt  wird.  Die  vinz46. 
Annahme,  dass  erst  Vespasian  die  Provinz  gegründet  habe,  be- 
ruht nur  auf  einer  verderbten  Stelle  Suetons^),  und  eine  späte 
Nachricht,  dass  derselbe  Thracien  von  £uropa  getrennt  und  zu 
Asien   gezogen    habe,    vielleicht    auf   einem   Missverständniss*^), 

Zeit  C.  /.  L.  ni  21.  726.    Vielleicht  ist  mit  diesem  identisch  der  proc.  provine. 
HeUe8p<mt(i).  Orelli  3651. 

1)  S.  die  unter  Caligula  geschlagene  Münze  dieses  Fürsten  bei  Visconti 
Iconographie  Otecque  III  p.  302.  Vgl.  Gary  Histoire  des  roi8  de  Tkrace  et  de 
eeux  du  Bosphore  ChnrnSrien,  Paris  1752.  4.    Boeckh  C.  J,  Qr.  n.  359. 

2)  Tacit.  Ann.  2,  67:  Trebeüenw  (nicht  TreheUienus)  hat  der  Mediceus 
und  die  von  Mommsen  gesehene  Inschrift  Borghesi  Oeuvres  3,  272. 

3)  Ensebii  Chron.  Can.  p.  153  Schoene:  Thracia  hucusque  regnata  in  pro- 
vmdam  redigitur.  Syncellus  p.  630,  3:  Bpaxtj  dnh  Tohhe  toQ  /P^'^®'^  dirapyCa 
^/pTjfAdxtoe  ßaotXe6ouoa  itpi^.  Die  Anlage  der  Golonie  Apros  im  Biiinenlande 
Thraciens  durch  ClandiTis  bestätigt  dies  Zeugniss. 

4)  Bei  loseph.  B.  I,  2,  16,  4  sagt  im  J.  66  der  Konig  Agrippa,  indem  er 
alle  Provinzen  der  Römer  aufzählt:  xt  hi  Bp^xec;  —  oi^i  Sw^iMoic  'Ptofialov 
uraxo6ou9t  cppoupatc; 

5)  Bei  Tac.  Hisi,  1,  11  heisst  es  vom  J.  69:  Thracia  ei  quae  aliae  procu- 
ratoribus  cohihentur. 

6)  Bei  Suet.  Vesp.  8  steht  allerdings  in  den  besten  Handschriften,  auch  dem 
Memmianus :  Achaiam ,  Liyciam ,  Rhodumy  Bytantium ,  Samum  libertate  adempta, 
item  Tkraciam,  Ciliciam  et  Commagenen  ditionis  regiae  uaque  ad  id  tempus,  in 
provineiarum  formam  redegity  und  diese  Worte  wiederholen  Eutrop.  7,  19,  bei 
welchem  der  Cod.  Gothanus  Thraciam,  der  griechische  Uebersetzer  Bpaxoc  xe  iid 
TO'jToic  xai  KlXixac  hat,  ferner  Hieronymus  Eusebil  Chron,  Can,  p.  159  Schoene, 
bei  welchem  der  Leydener  Codex  trachia  hat,  endlich  Aurel.  Victor  epit,  9.  Dass 
aber  bei  Sueton  gelesen  werden  muss  trachiam  Ciliciam  oder  tracheam  Ciliciam^ 
habe  ich  bereits  früher  bemerkt  und  hat  Borghesi  Oeuvres  3,  273  ausfuhrlich 
erwiesen.  Erstens  nämlich  steht  es  fest,  dass  Thracien  bereits  vor  Vespasian 
Provinz  war  (Tac.  Hiat.  1,  11),  zweitens  ist  es  falsch,  dass  Cilicien  ditionis  regiae 
tMjue  ad  id  tempus  gewesen  sei,  da  es  schon  seit  103  v.  Chr.  eine  Provinz  Ci- 
iicia  gab,  und  das  ebene  Cilicien  namentlich  seit  64  Provinz  war;  endlich  würde 
Hieronymus  sich  gradezu  widersprechen,  wenn  er  Thracien  unter  Claudius,  und 
nochmals  unter  Vespasian  Provinz  werden  lässt.  Alles  ist  dagegen  richtig  bei 
der  Lesung  tracheam  Ciliciam,  wie  schon  Scaliger  und  Turnebus  erkannten. 

7)  Eustath.  ad  Dionys.  perieg.  v,  270:  xdixetvo  ße  yvoiot^ov,  &ti  EOpcj&TnQ 
f^ev  irdvxa  xa  xaxd  6uatv,  eb£afJb£vo(c  ciirö  'EXXtjGTtövxoü.  Ol  hk  naXatol  <paatv,  8xt 
Oueouaoiavö«  d^(6pi9s  x^v  Öpaxtjv  dir'  aOxij?.  Und  zu  n.  323  sagt  er,  die  Thra- 
cier  seien  ein  grosser  Stamm  und  wohnten  auch  'jenseits  des  Uellespontes  in 
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denn  es  ist  sicher,  dass  bis  auf  Traian  Thracien  unter  einem 
Procura tor  stand  *),  welcher  dem  leg,  pr,  pr.  Aug.  Moesiae  unter- 
geben war  2).  Unter  Traian^  aber  wurde  diese  Verwaltung  ge- 
Pr&iorisciie  ändert  Und  zum  Statthalter  der  Provinz  ein  prätorischer^)  kaiser- 
licher Legat  gemacht  4),  unter  dem  zwar  auch  ein  Procurator, 
indessen  nicht  mehr  als  praeses,  fungirt^). 
st&dte.  Die  Städte,  welche  die  Römer  in  Thracien  vorfanden,  waren 

griechische  Ansiedelungen  und  erhielten,  zum  Theil  das  Privile- 
gium der  Freiheit,  wie  Abdera,  Aenus,  Byzantium^)  und  die  zu 
Thracien  gehörige  7)  Insel  Samothrace  ^) ;  das  Binnenland  war  da- 
gegen arm  an  Städten  und  wie  Cappadocien  und  Grossarmenien 
in  Strategien  getheilt,  deren  Zahl  Plinius  auf  50,  Ptolemaejus  aber 
auf  44  angiebt^),  was  vielleicht  darin  seinen  Grund  hat,  dass 
durch  die  Bömer  selbst  ein  Theil  derselben  in  Städtebezirke  ver- 
wandelt worden  war,  wie  wir  dies  in  den  spanischen  Provinzen 
für  dieselbe  Zeit  nachgewiesen  haben.     Denn  auch  hier  haben 

Asien,  xa\  xdy(OL  hiä  rh  o5to>  tcoXurev^  t^<  X^^^  ^^^  Tcept^av^C  I6(aaev  aMfi 
T7]<  £6p(6Tnr}<  Oäeoitaotavöc  c&c  7cpoe{pT]Tat.  Der  Sinn  der  Stelle  ist  also,  dass 
Yespasian  Thracien  zu  Asien  gerechnet  habe.  In  anderm  Sinne  berichtet  Malalas 
10  p.  262  Bonn.,  indem  er  von  d«r  späteren  Provinz  Thraclens,  Europa  redet 
und  diese  dem  Yespasian  zuschreibt:  xal  t9)v  EOpcuicYJv  dizb  Bo^xiqc  ifA^pioe, 
xxloac 'HpöixXetav  icöXtv,  ti?|v  itptptj^»  Xe^opi^v  IlgCpiv&ov,  •Jjvrwa  eicoli^oe  [i.tjTp6- 
TioXiv,  $ouc  a^TJ  dtp^ovxa.  Natürlich  ist  diese  Motiz  el)enso  verkehrt,  als  die 
p.  261,  wonach  Yespasian  Macedonien  in  prima  und  secunda  getheilt  haben  soll, 
was  frühestens  386  geschah. 

1)  Unter  Domitian  war  Yettidius  Bassus  lirkpoitoc  BpaxTic  Borghesi  Oeuvr, 
3,  274. 

2)  Man  kann  dies  daraus  schHessen ,  dass  unter  Traian  die  Byzantier  jähr- 
lich einen  Gesandten  zur  Begrüssung  des  legatua  Moesiae  zu  schicken  pflegten. 
Plin.  ep.  10,  43  (52). 

3)  S.  Borghesi  Oeuvr.  3,  278. 

4)  Unter  Traian  fallen  noch:  luventhu  CeUus,  irpeaPeoT?);  dvTiorpdbrjYoc. 
Münzen  von  Perlntb,  Borghesi  Oeuvr.  3,  275.  Mommsen  in  Plin.  ep.  ed.  Keil 
p.  416;  und  Aulus  Platorius  Nepos  leg.  pr.  pr,  provinc.  Tkraciae^  C.  I.  L.  V,  877 
und  dazu  Mommsen;  unter  Hadrian:  TineixM  Rufus,  irpsa.  xal  dm.  toü  0eßa9. 
Borgh.  Oeuvr.  3,  275;  und  aus  der  Zelt  des  Septimins  Severus  und  Oaracalla 
kennen  wir  ihrer  zwei:  StatiUus  Barbarus  —  leg.  Augg.  prov.  Thrae.  Henzen 
5501.  Borghesi  Oeuvr.  3,  263  ff.  und  Q.  Atrius  Clonius,    leg.  Aug.  pr.  pr.  pro- 

"TJnctarum  Thraciae  Cappadociae  Syriae,  C.  I.  L.  II,  4111.  Es  ist  daher  ein  Irr> 
thum ,  wenn  Eckhel  2,  20,  43  ans  dem  auf  Münzen  thraeischer  Städte  vorkom> 
menden  Titel  der  Statthalter,  'f]Yefi,(6v,  schliesst,  dass  seit  Antoninus  Plus  die 
legati  Thraciae  aufgehört  hätten  und  an  ihre  Stelle  wieder  Procuratoren  getre- 
ten seien ;  vielmehr  ist  unter  dem  if)Yeft(6v  der  Legat  selbst  zu  verstehn. 

5)  Ein  solcher  ist  der  inkpOTzoi  iizapytiaQ  0paxT)c  in  einer  Inschr.  vom 
Ende  des  zweiten  Jahrhunderts,  C.  i.  Or.  3751. 

6)  Plin.  N.  H.  A  %  42.  43.  46. 

7)  Ptolem.  3,  11,  14. 

8)  Plin.  N.  H.  4,  73. 

9)  Plin.  iV.  H.  4,  40.    Ptolem.  3,  11  %  8.  9.  10. 
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sich  die  Römer  um  Gründung  neuer  Städte  verdient  gemacht. 
April),  oder  colonia  Claudia  Aprenm'^)  ^  verdankt  seinen  Ur- 
sprung dem  Claudius,  die  Colonien  Develtus  und  Fiaviopolis  ^j , 
wahrscheinlich  auch  die  Colonia  AoXafoo  t8i;(0(;  (Oleiticos),  welche 
in  einem  Militärdiplom  des  Domitian  vom  Jahre  86  erwähnt  wird^), 
dem  Vespasian;  die  Städte  Plotinopolis,  Marcianopolis  und  Tra- 
ianopolis  dem  Traian,  von  welchem  auch  Anchialus  und  Serdica 
den  Beinamen  Ulpia  fuhren  ^) ;  endlich  ist  auch  Philippopolis  kurz 
vor  seiner  Zerstörung  durch  die  Gothen  (251)  Colonie  geworden, 
und  zwar,  wie  Eusebius  berichtet,  durch  den  Kaiser  Philippus 
im  J.  248  6). 

Nach  der  Diocletianischen  Verfassung  gehörten   zur  Z>2oece^t^TheiiiinKder 
Thraciae  sechs  Provinzen,  nämlich 

1.  Europa  mit  den  Städten  Perinthos  und  Apri, 

2.  Rhodope  mit  den  Städten  Maximianopolis ,  Maronea  und 
Aenus, 

3.  Thracia  im  engem  Sinne  mit  den  Städten  Philippopoits 
und  Beroea, 

4.  Haemimontus  mit  den  Städten  Hadrianopolis  und  Anchialos, 

5.  Scythia  mit  den  Städten  Dionysopolis,  Tomi  und  Calatis, 

6.  Moesia  inferior  mit  den  Städten  Marcianopdis  und  Nico- 
polisT). 

Ob  diese  Eintheilung  von  Diocietian  selbst  herrührt  oder  älter 
ist,  lässt  sich  nach  unseren  Quellen  nicht  mit  Bestimmtheit  aus- 
machen, da  einige  dieser  Provinzen  schon  vor  Diocietian  gesetzt 
werden,  allein  von  Schriftstellern,  welche  vielleicht  die  Einrich- 
tungen ihrer  Zeit  auf  eine  frühere  Periode  übertragen  haben  ^). 

i)  Zumpt  Comm.  ep.  1,  386.  Boeckh  C.  /.  Qr.  3085.  Boecking  N.  D.  Or. 
p.  302. 

2)  Waddiagton  in  Le  Bas  Foy.  UI  n.  1731  =  Orelli  512. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p'.  396. 
4j  Henzen  n.  5433. 

5)  Ecklidl  D.  N,  2  p.  45.  47.  24.  46.  Ammian.  27,  4,  12 :  MareiimopoUs  est 
Q  soTore  Traiard  prindpia  ita  eognomincUa, 

6)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  435. 

7)  Ammian.  27,  4,  12.  13.  Veronesisches  Verzeichniss  S.  507.  Sex^.Rufus 
6.  9.  Potemins  8Uviu8  8.  254.  Not  Diffn.  Or.  p.  10.  11  und  dazu  Boecking 
p.  134. 

8}  So  heisst  es  in  einem  Briefe  des  Kaisers  Claudius  Gothicus  an  Aurelian 
bei  Vopisc.  Avtel,  17 :  Qothi  a  ThraciU  amovendi.  Eorum  enim  pUrique  Haemi" 
mon/imi  Ewtopmnque  vearont.  Ueber  diese  Frage  handelt  ausführlich  Kuhn  Verf. 
des  Rom.  Reichs  2,  206.  Der  Brief  bei  Vopiscus  wird  aber  schwerlich  glaubwür- 
diger sein  als  die  übrigen  in  den  Seripiorta  hM,  Aug.  vorkommenden  Aetenstücke, 
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XXV.  Macedoniai). 

Yori&afige  Es  ist  bekannt,    dass  nach   dem  Siege  des  Aemilius  Paulus 

tionies.  bei  Pydna  586=168  Macedonien  zwar  factisch  aber  noch  nicht 
der  Form  nach  Provinz  wurde;  man  sendete  zehn  Legaten,  mit 
deren  Hülfe  Aemilius  die  Verhältnisse  des  Landes  in  folgender 
Weise  ordnete  ^j.  Macedonien  wurde  in  vier  Theile  getheilt  und 
jedem  dieser  Theile  ein  Concilium  in  dem  Hauptorte  bewilligt, 
als  Hauptorte  aber  für  die  erste  regio  Amphipolis,  für  die  zweite 
Thessalonike,  für  die  drjtte  Pella,  für  die  vierte  Pelagonia  be- 
stimmt^). Jede  Verbindung  der  vier  Regionen  unter  einander 
wurde  aufgehoben,  connubium  und  commercium  nur  innerhalb  je- 
der Region,  nicht  aber  zwischen  den  Regionen  gestattet^),  alle 
Macedonier  für  frei  erklärt,  ihnen  der  Gebrauch  ihrer  Gesetze, 
die  Wahl  jähriger  Behörden  und  eine  kleine  Truppenmacht  zum 
Schutze  der  Grenzen  bewilligt,  aber  die  Zahlung  ihrer  früheren 
Abgaben,  eines  tribiitum  und  vectigal,  welche  freilich  auf  die  Hälfte 
herabgesetzt  wurden,  auferlegt^).  Die  Eintreibung  der  Steuern 
wurde  ihnen  selbst  überlassen,  indess  das  dabei  zu  beobachtende 
Verfahren  ohne  Zweifel  durch  die  Gesetze  normirt,  welche  Aemi- 
lius ihnen  gab  und  welche  das  Grundgesetz  für  die  spätere  Pro- 
vinz bildeten®).  Nach  diesen  führten  die  Verwaltung  der  vier 
Regionen  selbstgewählte  oovsSpoi''),  nhd  Hessen  die  Regionen  eigene 

über  welche  b.  C.  Gzwalina  De^epistularum  actorumque^  qijme  a  scriptoribus  histO' 
riae  Aug.  proferuntury  fide  atque  auctorUaU,   Bonn  1870.  8. 

1)  A.  W.  Zumpt  De  Macedorüae  Romanorum  provinciae  praesidifnuy  qui  fue- 
runt  uaque  ad  T.  Vespasianum  in  Comim.  epigr.  2  p.  153  ff.  Consin^ry  Voyage 
dans  la  Macidoine ,  conUnard  des  recherchea  sur  l'histoire ,  la  geographie  et  les 
antiquitis  de  ce  pays.  2  Voll.  Paris  1831.  4.  L^on  Heazey  Mission  archiologique 
de  Macedoiney  Paris  1864.  4  (noch  unvollendet). 

2)  Liv.  45,  17.  18.  29. 

3)  Die  genauere  Begrenzung  dieser  Regionen  giebt.  Liv.  45,  29  an. 

4)  Liv.  a.  a.  0. :  pronunciavit  deinde ,  neque  connubium  neque  commereium 
agrorum  aedificiorumque  inter  se  placere  cmquam  extra  fines  regionis  suae  esse, 

5)  Liv.  45,  18.  Plut.  Aem.  Paul,  28 :  twv  hk  U%a  itp^oßeojv  ix  T<6fXT)c 
dl^ixofx^osv  Maxe56oi  (x^  dnihmrs  vi\s  ^(6pav  %a\  tdc  iröXeic  dXeu^pac  olxetv 
xaX  auTov6[i.ou;,  ixaxöv  li  xdXavTa 'Pcoftatoic  öitoreXeiv,  o5  itX^o^  ^  5t7cXdiotov 
tote  6aotXeuatv  eU^^epov. 

d)  Liv.  45,  30.  o2:  leges  Maeedoniae  dedit  cum  tanta  eura,  ut  non  hostibus 
victis,  sed  sociis  bene  meritis  dare  videretur:  et  quas  ne  usus  quidem  longo  tem- 
pore (^qui  unus  est  legum  corrector^  experiendo  argueret,  lustin.  33,  2:  itaque 
quum  in  ditionem  Romanorum  cessissetf  magiatratibus  per  singülas  civitatea  con- 
stitutiSf  libera  facta  est  legesque,  quibus  adhue  utitur,  a  PauUo  aoeepit, 

7)  Liv.  a.  a.  O. :  quod  ad  statum  Maeedoniae  pertinebat ,  senaiores ,  quos 
synedros  voeant,  legendos  esse^  quoruim  consilio  respublica  administraretur.    In  einer 
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Münzen  schlagen^),  welches  Recht  in  der  Zeit  der  Republik  nur 
souveränen  Staaten  zusteht^).  Die  künstlich  errichtete  Scheide- 
wand zwischen  den  vier  Regionen  hinderte  jede  Verbindung  der 
macedonischen  Stämme  ^)  und  gab  den  Siegern  eine  Gewähr  gegen 
eine  gemeinsame  Auflehnung ;  dennoch  erfolgte  dieselbe  noch  ein- 
mal im  J.  606  ==448  unter  Andriscus  oder  Pseudophilippus,  suach 
dessen  Besiegung  durch  Q.  Gaecilius  Metellus^)  Macedonien  im 
J.  608=146  Provinz  wurde '^j.  Provin»i46. 

Nach  Ptolemäus^)  reichte  die  Provinz  im  Osten  bis  an  den  Grenzen. 
Fluss  Nestus,  im  Westen  bis  an  das  adriatische  Heer,  im  Norden 
wurde  sie  von  Dalmatien  durch  den  Fluss  Driio^  von  Mösien  durch 
das  Gebirge  Scardus  geschieden;  im  Süden  stiess  sie  an  Epirus 
und  ging  im  S.O.  bis  an  den  Oeta  und  Sinus  Maliacus.  Im 
Norden,  Westen  und  Osten  scheint  sie  diese  Grenzen  von  Anfang 

InBchrift  von  Pelagooia,  dem  Hauptorte  der  vierten  Region ,  0.  /.  Or,  1999  findet 
slcl^  MaxE^övoav  ol  o6ve5pot. 

1)  Die  Münzen  haben  die  Aufschrift:  MaxE^övov  Tcpi&TTjc,  M.  ^euT^pac, 
M.  Terdpri)«.    Eekhel  2>.  N,  2,  63. 

2)  Mommsen  G.  d.  Rom.  Munzwesens  309.  727.  748. 

3)  Liv.  45,  30 :  haee  pronurUiata  primo  die  conventus  varie  adfecerurU  ont- 
mo8.  LihertoB  praeter  spem  data  adrexit  et  levatum  annuum  vectigal.  Regionatim 
eommereio  interrupto  Üa  videri  laceratif  tanquam  anknali  <n  artus  aUerwn  cdterius 
indigentes  diatracto. 

4)  Liv.  ep.  50:  Pseudophilippus  in  Maeedofäa  j—  ab  Q,  Caeeilio  victus 
captutque  est  et  recepta  Maeedorua. 

5)  Bei  hiy*  tp-  45  heisst  es  schon  vom  J.  168:  Maeedonia  m  provineiae 
formam  redaeta.  Dagegen  sagt  Florus  1,  30  (2,  14):  Metellus  —  Macedoniam 
uroittUe  muUavity  und  1,  32  (2,  16}  vom  Jahre  146:  igitur  Metetlo  ordinarUi  cum 
maxime  Macedoniae  [ttatuni]  mandata  est  üttio.  Gesichert  wird  dies  Jahr  durch 
die  Aera  der  Provinz.  Macedonien  rechnet  nämlich  später  nach  einer  doppelten 
Aera.  Eine  derselben  findet  sich  in  den  Inschriften  vOn  Thessaionike  C.  I.  Qr. 
1965.  1971;  Vol.  II  p.  993  n.  2007^.  2007«;  p.  994  n.  2007«^.  2007«».  Le  Bas 
Voyage.  Inseriptions  II  n.  1359;  beide  zusammen  C.  /.  Or,  n.  1970,  aus  welcher 
Inschrift  bereits  Boeckh  festgestellt  hat,  dass  die  ältere  Aera  von  608=:  146,  die 
jüngere  von  724  =  30,  der  Schlacht  bei  Actium  beginnt.  Neuerdings  sind  noch 
zwei  Inschriften  von  Thessaionike  mit  doppeltem  Datum  bekannt  geworden.     In 

der  einen  bei  Heuzey  Mission  p.  234  n.  105  ist  datirt :   Itouc  cSo  SeßaOTOu  xal 

pitT  d.  h.  im  Jahr  266  der  Jüngeren,  im  Jahr  382  der  älteren  Aera.  Also 
266-1-723  =  989;  382 -f  607  =  989  oder  236  n.  Chr.  Die  andre,  mitgetheilt  von 
Yidal-Lablache  Revue  archSol.  XX  (1869}  p.  62,  führe  ich,  da  sie  weder  sicher 
gelesen  noch  erklärt  ist,  hier  an :  "'Etouc  co  Seßaorot)  tou  xal  ßqp  ||  a^Toxpö^TOpt 
Tißep(«p  KXauittp  II  Kalaapi  Seßaoaxcp  repfjwcvixij)  ||  dp^iepT,  Arjpiap^ixfic  ^|oü- 
ola;  II  TÖ  T^Taprov,  &icek(p  dicoSe^ifpi^vcp  ||  tö  TfrapTON,  autoxpdlTOpi  to  äy^oon,  || 

itatpl  icaxpl^oc  1^  TcöXic  iroXiTap||^o6vCajN .  Claudius  war  Cos.  III  des,  IV 

im  J.  799=46.  Das  erste  Datum  ist  also  76 -|- 723  =  799 ;  das  zweite  1924-607 
=  799.  Aus  beiden  Inschriften  lernt  man,  dass  das  Jahr  der  jüngeren  Aera  hoi 
leßooTÖv  oder  Seßaorou  hiess. 

6)  Ptolem.  3,  13. 

B6m.  Alterth.  lY.  U 
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an  gehabt  zu  haben;  denn  die  ill^iscbe  Kttste  swi^Ghen  Eptrus 
und  Dalmatien,  d.  h.  von  Lissus  bis  Aulona  war  schon  zur  Zeit 
der  Republik  ein  Bestandtheil  derselben ;  in  den  Jahren  697  und 
698=07 — 56,  als  Piso  Macedonien  verwaltete,  stand  unter  ihm 
Dyrrhachium  1)  und  Apollonia^)  Und  diese  Städte  werden  immer 
zu  Macedonien  gerechnet  3).  Was  aber  die  Südgrenze  betrifft,  so 
ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  der  Zeit  der  Republik  nicbt 
nur  Thessalien,  welches,  seit  dem  zweiten  Philipp  mit  Macedonien 
verbunden "*),  von  Flamininus  fttr  frei  erklärt  wurde*)  und  eine 
aristokratische  Verfassung  auf  Grund  eines  Census^),  sowie  eine 
gemeinsame  Organisation  erhielt^  deren  Mittelpunct  das  eonciUum 
in  Larissa  war'),  sondern  auch  Eptrus^)  und  endlich,  wife  wir 
sehen  werden,  ganz  Griechenland  als  ein  Theil  Macedoniens  au 
betrachten,  so  dass  diese  Provinz  die  ganze  Hämusbelbinsel  um- 
fasste,  bis  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  mit  Ausscheidung  von 
Epirus  und  Achaia  auf  die  von  Ptolemäus  angegebenen  Grenzen 
reducirt  wurde. 
Verwaltung.  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  im  J.  727  —  27  blieb  Mace- 

donien Senatsprovinz  ^) ;  von  Tiberius^^')  bis  Claudius  ^^),  nämlich 
von  15 — 44,  war  es  kaiserlich  und  wieder  mit  Achaia  vereinigt; 
nach  dieser  Zeit  stand  es  unter  einem  Propraetor  ^^)  mit  dem  Titel 

ProconsuH^),  dessen  legati^^)   und  quaestoi^es  ^^)  ebenfalls  oft  er- 

^•^ 

1)  Cic.  de  prov,  cona.  3,  5 ;  in  Pi$on.  34,  83 ;  38,  93. 

2)  Cic.  in  Piaon.  35,  86. 

3)  Dio  Gass.  41,  49:  t^  hk  AuppczYiov  iv  t|q  fig  t-q  iip<ixepov  f^ev  IXXupinv 
TÄv  Ilap^tv&v,  vüv  he  xal  TtSte  y^  ^^  MaxcSovlac  Nevofxtajiiv^  xetTat.  Von 
ApoUonia  begann  die  Hauptstrasse  Macedoniens,  die  via  Egnatia.  Strabo  7  p.  322. 

4)  S.  hierüber  Fr.  Hern  De  Thesaalia  Maeedonum  imperio  aubieetOy  Gryphiae 
1829.  8. 

5)  Liv.  32,  10 ;  33,  32. 

6}  Liy.  34,  52:  a  oenau  maxime  et  senatum  et  iudiees  legit:  potiortmqtu 
eam  partem  civitatium  feeit,  cui  talva  tranquiUaque  orrmia  mapia  esH  expeditbat. 

7)  Liv.  36,  8;  42,  38. 

8)  Epirus  stand  auf  Seite  des  Perseus  (Liv.  45,  26),  Aemüius  Paullus  plün- 
derte dort  70  Städte  und  schleppte  150,000  Menschen  in  die  Sclaverei.  Plot. 
Aem,  PauU.  29.    Liv.  45,  34. 

9)  Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 
10)  Tac.  Ann.  1,  76.80;  5,  10. 

li)  Suet.  Claud,  25.    Dio  Cass.  60,  24.    S.  oben. 

12)  Strabo  17  p.  840.    Borghesi  Oeuvres  3,  185. 

13)  OrelU  1170.  3851.    Henzen  6006.  6504.  6512.  6908.  6911.  C,  I.  Gr.  II 
.  p.  993  n.  1999b.   Renier  Jnscr.  de  VAlgir,  1818. 

14)  Orelli  3658.   C.  I,  Qr.  3990. 

15)  Orelli  822.  3144.  6488.  Grut.  p.  436,  7;  446,  3;  1102,  3.   Ein  gmustor 
pro  praetore  Henzen  7420^. 
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vväbnt  werden.  Der  SiU  der  Regierung  war  Tbessalonike^),  welche 
Stadt  sp«>Ty]  Max6Sov<i>v  ^)  ond  (i.if]TpoicoXu  ^)  hiessund  oebstDyrrba- 
chium,  Amphipolis  und  mehreren  einheimiscbeii  V(^kerschaften  die 
libertas  besass^).  Römische  Colonien  wurden  unter  den  Kaisern  coiomen. 
folgende  Städte :  Dyrrhacbium  (Epidamnus)  durch  Augustus  nach 
der  Schlacht  bei  Aetiunoi^),  Pelh,  Golocue  desselben^),  Philippi, 
gegründet  742  =  42'),  verstärkt  nach  der  Schlacht  bei  Actium, 
seitdem  Golonia  Aug.  lul.  Philippensis  benannt^),  Byllis  oder 
colonia  Byllidensmm^],  Dium  (Golonia  lulia  Augusta  Dium)  ^ö],  Gas- 
sandria,  früher  Potidaea  ^i),  Stobi^^j^  endlich  unter  Valerian  auch 
Tbessalonike  ^^) . 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  sind  aus  Macedonien  vier  Theiinng  der 
Provinzen  geworden;  unter  Diocletian  wurden  selbständig  consti- 
tuirt  Thessaiia  unter  einem  pi'aeses^^)^  und  das  illyrische  Küsten- 
land, welches  seitdem  Epirus  nova  heisst,   ebenfalls  unter  einem 

V 

1)  Boecking  ad  N,  Z>.  Or.  p.  243.  lieber  die  Geschichte  der  Stadt  handelt 
ansführiich  T.  L.  F.  Tal^i  HUtoria  Thessalonicae  res  gestas  uaque  ad  a.  Chr.  904 
eompUctena,  Tubingae  1835.  4. 

2)  C.  /.  Or,   1967. 

3)  Eckhel  D.  N.  2,  80. 

4)  üeber  Thessalonlke  s.  Plin.  N.  B.  4,  36.;  über  Amphipoli»  4,  38 ;  über 
Dyirbachium  Cic.  ad  fam.  13,  1,  7.  Die  Amantini,  Orestae  und  Scotussaei,  welche 
PUjiins  4,  35  ebenfalls  frei  nennt,  bildeten  wohl  eam  partem  provinciae,  quae 
libera  appellatw,  wie  Caesar  B.  C.  3,  34  sagt.  Vgl.  Strabo  7,  326:  xal  ^  xai 
Tol  irepl  A6jxov  xal  JleXa-yovtav  xat  ^OpeaxidtSa  xal  '£Xi(i£tav  ti?]n  dvai  M«xeSov(a\{ 
IxdXouv,  Ol  V  Sorepov  xal  IXeu^lpav.  Dass  diese  Freiheit  des.  ganzen  Thessa- 
liens von  Caesar  herrührte,  sagt  Appian  B.  C.  2,  88.  Plut.  Com.  48.  Auch 
Plin.  N,  H.  4,  29  erwähnt  Pharsalici  campi  cum  civitate  libera.  Die  Insel  Thasua 
war  ebenfalls  libera.   Plin.  N.  H.  4,  73. 

5)  Im  J.  696  =  58  war  Dyrrhachium  noch  libera  eiviiae  (Cic.  ad  fam.  14, 
1,7);  nach  der  Schlacht  bei  Actium  siedelte  hier  Augustus  Italiker  an,  welche 
er  ihres  Ackerbesitzes  beraubt  hatte.  Dio  Cass.  51,  4.  Seitdem  ist  es  eolonia, 
Plin.  3,  145 ,  und  zwar  iuris  Italici.  Dig.  50,  16,  8  S  8.  S.  Mommsen  C.  /.  L. 
in  n.  602. 

6)  CoUmia  Ivlia  Aug.  Peüa,  C.  I.  Qr.  1997. 

7)  Strabo  7,  fr.  42. 

83  Dio  Cass.  51,  4.  Hernach  ebenfalls  iuris  Italißi.  Dig.  50,  15,  8  $  8. 
Hommsen  ad  C.  I.  L.  HI,  633.  Orelli  512.  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  In- 
miptUms  III  n.  1731. 

9)  C.  1.  L.  m,  600  e=  Henzen  AnmU  1863  p.  263. 

10)  Plin.  4,  35.  Ptolem.  3,  13,  15  cot.  turi«  ItaUci,  Dig.  50,  15,  8  §  8.  Der 
Name  auf  Münzen  bei  Eckhel  D.  N.  2,  71. 

11)  Plin.  4,  36.  Dig.  ÖO,  15,  8  S  8.  Eokhel  V.  N.  2,  7Q. 

12)  Zu  Plinius  Zeit  (Plin.  4,  34)  mid  bie  auf  Elagabal  Municipium  (Münzen 
bei  Eckhfil  D.  N.  2,  77.  C.  /.  L.  IH,  629),  hernach  eol.  iur.  Ital.  Dig.  50, 
15  8^8 

'  13)  Eckhel  D.  N.  2,  80.   Vgl.  C.  I.  Qr.  1969. 

14)  Yeroaeter  YerKeiehnies  S.  508.  Not.  Dign.  Or.  I  p.  7  und  dazu  Boecking 
P.  151, 

II* 
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praeses  steht,  und  Dyrrhachium  zur  Hauptstadt  hat^);  noch  spä- 
ter, vielleicht  um  386^),  wurde  auch  das  eigentliche  Hacedonien 
in  zwei  Theile,  Macedania  prima  und  Macedtmia  secunda  oder 
Balutarü  getheilt^). 

ZXVI.  XXVn.  Achaia  mit  Epirus. 

Die  Besitznahme  Macedoniens  im  Jahre  608  — 146  führte  auch 
für  Griechenland  noch  in  demselben  Jahre*)  die  entscheidende 
Katastrophe  herbei,  welche  Q.  Caecilius  Metellus,  der  Besieger 
des  Pseudophilippus,  selbst  bewirkt  haben  würde  ^),  wenn  nicht 
der  Gonsul  des  J.  146  L.  Mummius  einen  besondern  Auftrag  dazu 
erhalten  hätte.  Nach  der  Zerstörung  von  Corinth  kam  eine  Com- 
mission  von  zehn  Senatoren  nach  Griechenland  und  verweilte  da- 
selbst sechs  Monate,  um  den  Zustand  des  Landes  zu  ordnen^), 
und  es  galt  seit  Sigonius*^)  als  unzweifelhaft,  dass  diese  Com- 
mission  den  Auftrag  gehabt  habe,  sofort  mit  der  Einrichtung  der 
Provinz  vorzugehn.  Erst  seit  dem  Jahre  1847  hat  sich  über  die 
.  Richtigkeit  dieser  Ansicht  ein  lebhafter  Streit  entsponnen  ^} ,  wel- 

1)  Veroneser  Verz.  S.  508.    Boecking  iV.  Z>.  Or.  p.  152.  153. 

2)  Mommsen  zum  veroneser  Verz.  S.  509. 

8)  Wie  es  sich  mit  dieser  Theilnng  YeiMelt,  ist  indessen  nnkl&r.  Die  Not, 
Dign.  Or.  p.  7  führt  Maeedonia  aalutatis  unter  einem  praeses  an,  p.  14  aber 
wird  ein  Theil  derselben  mXi-EpiruB  nova,  der  andre  mit  Fraevaliiana  verbun- 
den. Hierocles  p.  391  Bonn,  hat  dagegen  die  Provinz  wieder.  S.  hierüber  Kuhn 
Verf.  4.  R.  Reichs  2,  228. 

4)  Dass  dies  das  Jahr  der  Eroberung  ist,  zeigt  G.  F.  Hermann  Die  Eiobe- 
rung  von  Korinth  und  ihre  Folgen  für  Griechenland,  zuerst  in  den  Verhand- 
lungen der  Philologenversammlung  zu  Basel  1847  S.  32  ff.,  hernach  in  C.  F.  H.'s 
Gesammelten  Abb.  und  Beitr.  zur  class.  Literatur  und  Alterthumskunde ,  Göt- 
tingen 1849.  8.  Für  das  Jahr  145  hatte  sich  erklärt  K.  IlaTrafjiTjY^JTtouXo«  Tä 
xeXeuTatov  Stoc  ttj«  'EXXrjvtx-^c  dXeu^eplac,  ioroptxi?)  xai  ^^povoXoYix-?)  Tcpa-f  jjiaTeia. 
'Ev  'Adi^vai«  1844.  8. 

5)  Pausan.  7,  15,  1  :  MlxeXXo«  8e  TcapauTlxa  iirlituoro,  tb{  Mouucoc  xal  6 
auv  aÖT<j)  orpaTÖc  ^itl  ^A^aiou«  d^CxoiTO,  xat  liroteixo  öitou^n  IttweI?  «ut^c 
ir^pa«  Ttp  iroX£pL(p  «pav-fj^ai,  irpl"v  i?j  M^pLfxiov  Ic  T^'rf  'EXXiBa  dcpi^Oai.  Dass  der 
achäische  Krieg  in  unmittelbarem  Zusammenhaiige  mit  dem  Aufstande  des  An- 
driscus  oder  Pseudophilippus  stand,  sagt  ausdrücklich  Liv.  ep.  51 :  belli  Achaiei 
aemina  referuntur  kaec^  qiuxi  legati  Bomani  ah  Achaeis  puUati  sint  Cormthi^  missi, 
tU  eas  eivitates,  quae  mb  dicione  Philippi  fuerant,  ab  Aehaico  eoncüio  secemerent. 
ep,  52:  cum  AchaeiSy  qui  in  auxiUo  Boeotos  et  ChaleidenBes  hahebarU,  Q.  Caeci- 
lius Metellus  ad  Thermopylas  hello  conflixit. 

6)  Polyb.  39,  15(40,  9):  pieTok  t^v  xaTdloraöiv  töbv  B^a,  -JJv  dTtoi'/joavTo  iv 
T^i  'A/ai^t.  39,  16(40,  10):  Tawra  hi  (ioncif]oavT6C  dN  S6  fxrjolv  ol  hi%a  xal  rfj« 
dapivTj^  &pac  dvi(STau.dync  dic^YcXeuoav  eU  vhi  'IiaXlav.  Cic.  ad  Att.  13,  6,  4; 
13,  32,3;  13,33. 

7)  Sigonius  de  ant.  iure  pop.  Born.  II,  lib.  I  c.  9  p.  70. 

8)  Eine  belehrende  Uebersicht  über  diese  Frage  und  ihre  Literatur  giebt 
G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands  unter  der  Herrschaft  der  Römer ,   Halle 
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eher  eine  genaue  Prüfung  der  überlieferten  Thatsachen  veranlasst 
und  wenigstens  für  den  unbefangen  urtheilenden  als  Resultat 
herausgestellt  hat,  dass  Griechenland  im  Jahre  608  =  146  aller- 
ding;s  zur  Provinz  gemacht,  damals  aber  noch  nicht  von  einem 
eigenen  Statthalter  verwaltet,  sondern  als  ein  Theil  der  Provinz 
Macedonien  in  das  römische  Reich  aufgenommen  worden  ist. 

Eine  grossmüthige  Politik  haben  die  Römer  in  Griechenland  Politik  der 

fiöiner  in 

niemals  getrieben^).  Die  Freiheit,  welche  Flamininus  558  =  196  Griechen- 
bei  den  IsUimischen  Spielen  verkündete,  war  die  Befreiung  von 
der  macedonischen  Herrschaft^);  da  aber  Macedonien  der  einzige 
DBlttrliche  Bundesgenosse  war,  auf  welchen  die  Griechen  im  Falle 
eines  Conflictes  mit  Rom  sich  stützen  konnten,  so  hatte  diese 
Freiheit  eine  ähnliche  Wirkung,  wie  die  ehedem  in  dem  antal- 
ddischen  Frieden  gegebene  Selbständigkeit  der  einzelnen  Städte, 
d.  h.  eine  völlige  Wehrlosigkeit,  und  zu  dieser  Erkenntniss  kamen 
einige,  der  Griechen  sogleich  3),  alle  aber  in  der  Folge  ^].     Zwar 

1860.  8  Bd.  1  S.  284  fP.  und  im  Philologus  XXVIII  (1869)  S.  123  ff.    Hermann 
in  dem    eben    angeführten  Aufsatz:    Die   Eroberung    von  Korinth  (Ges.  Abh. 
S.  359  ff.),  war  es,  der  die  alte  Annahme  für  einen  ,,Yei;jährten  Irrthum"  erklärte, 
eine  Provinz  Achala  erst  seit  727  =  27  annahm,   und  behauptete,  bis  dahin  sei 
Griechenland  im  Besitze  seiner  Freiheit  geblieben.    In  Folge  meines  Widerspruchs 
in  der  ersten  Ausgabe   dieses  Bandes  schrieb  Hermann   seine  Defensio  disputa- 
tioms  de  Oraeciae  post  captam  CorirUhum  conditione ,  Gotting.  1852.  4.     Da  ich 
auch  auf  diese  Ausführung  erwidert  habe  in  der  Schrift  Zur  Statistik  der  röm. 
Provinzen,  Leipzig  1854.  4 ,   so  kann   ich  mich  in  diesem  Handbuche   auf  eine 
objective  Darstellung  der  Sache  beschränken  und  führe  von  der  weiteren  Litera- 
tur nur  die  bedeutenderen  Schriften   an.     Für  Hermanns  Ansicht   sind :    Kuhn 
Verf.  des  röm.  Reichs  2,  68  ff.    E.  Curtius  Peloponnes  1,  76.    Heitz  De  poUtico 
Oraeeiae  statu  inde  ab  Achaici  foederis  irUeritu  usque  ad  Vespasiarwmf  Strassburg 
1851.  8.     C.  Hoefler  Untersuchung  der  Frage ,  ob  Griechenland  mit  der  Zerstö- 
rong  Korinths  römische  Provinz  geworden  sei,  in  den  Sitzungsberichten  der  phil. 
bist.  Glasse   der  Wiener  Academie  LXV  (1870)  S.  267— -310.     Gegen  Hermanns 
Ansicht:  A.  W.  Zumpt  De  Mpcedoniae  Romanorum  provinciae praesidibus  in  Com- 
ment.  epigr.  Vol.  H,  Berol.  1854.  4  p.  153  ff. ,    dessen  gründliche  Untersuchung 
den  Streit,   wie  ich  glaube,  entscheidet.     G.  F.  Hertzberg  Gesch.  Griechenlands 
unter  der  Herrschaft  der  Römer,   Halle  1866  Th.   1  S.  284.     Mommsen  R.  G. 
2,  48  f.    Lange  R.  Alterth.  2,  312.    Ausserdem  handelt  über  die  letzte  Periode 
der  Geschichte   Griechenlands  G.  Finlay    Oreece  under    the  Romans,    Edinburg 
1851.  8,  Deutsch  Leipzig  1861.  8.     Brunet  de  Presle  et  A.  Blanchet  La  Qrhce 
dep.  la  conqutte  des  Romains,  Paris  1860.  8. 

1)  S.  C.  Peter  Die  MacchiaveUistische  Politik  der  Römer  in  der  Zeit  vom 
Ende  des  2.  punischen  Kriegs  bis  zu  den  Gracchen,  in  desselben  Studien  zur 
römischen  Geschichte,  Halle  1863.  8  S.  115  ff. 

2)  Die  Griechen  hatten  früher  immer  geltend  gemacht,  ihr  Land  würde  nie 
frei  sein,  so  lange  Philipp  feste  Plätze  in  Griechenland  besetzt  halte,  oder  über- 
haupt lebe.  Liv.  32,  37;  33,  12.  Indem  Senatusconsult ,  das  Flamininus  aus- 
führte, war  daher  die  Zurückziehung  aller  macedonischen  Besatzungen  aus  Grie- 
chenland angeordnet.   Polyb.  18,  27.  Liv.  33,  30. 

3)  Liv.  33j  31.  Polyb.  18,  28.  4)  Polyb.  25,  9. 
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bestanden  nach  1 96  noch  die  Bündnisse  der  griechisoben  Stämme 
(xotva),  aber  schon  bei  der  nächsten  Gelegenheit,  dem  Ansbruche 
des  Krieges  mit  Perseus,  fand  es  der  römische  Senat  gebo- 
gen, sowohl  mit  der  Auflösung  dieser  Bündnisse  zu  beginnen 
als  auch  zur  directen  Besitznahme  griechischer  Territorien  zu 
schreiten.  Im  J.  583  =  474  schickte  derselbe  fUnf  Legaten  ab, 
um  sich  der  Griechen  in  dem  bevorstehenden  Kampfe  zu  ver- 
sichern i).  Hit  den  Böotern,  welche  grossentheils  macedonisch 
gesinnt  waren,  weigerten  sie  sich  im  Ganzen  zu  verhandeln; 
vielmehr  verlangten  sie  von  jeder  Stadt  eine  besondere  Erklä- 
rung 2),  veranlassten  eine  jede,  einzeln  in  Rom  ihre  Unterwer- 
fung anzukündigen^.)  und  lösten  auf  diese  Weise  den  böotischen 
Bund  völlig  auf^).  Drei  Städte  blieben  trotzdem  auf  Seite  der 
Macedonier,  Haliartus,  Thisbae  und  Coronea  ^) .  Von  diesen  wurde 
Haliartus  sofort  belagert^  erobert  und  zerstört®),  Thisbae  ergab 
sich    nach   der   römischen  DeditionsformeP)   und   wurde   in  die 

1)  Liv.  42,  37. 

2)  Polyb.  27,  1 :  iv  t^  «acptp  Toönp  itapeY^vovTO  itplößei«,  —  ol  fxev  icepl 
Aadüv  dv/etpICovrec  r^v  laux&v  -rzarpiha  'Pwfxaloic ,  6  8e  ic|i€vla«  xaxa  xotvöv 
itdioa«  rii  h  ttj}  Boiwti^  itöXetc  öiBouc  eU  ti?)v  t&v  irpeaßeuTaiv  irloTiv.  -^v  he  toöto 
dvavTid&Tarov  tote  «epl  tön  Mapxiov  (dies  war  einer  der  lömischen  legaU)  •  x6  hk 
xaTÄ  iroXw  SteXeiN  toü«  Botmtou*;  olxeiÖTaTov  x.  t.  X.    Liv.  42,  38. 

3J  Polyb.  27,  2,  6:  Tcap^j^YeiXav  Tcpeoße6eiv  iraot  toi«  dizh  t&v  ir^Xenv  eU 
T^v   rc6ptT)v,  SiWvTa;  a^TOÖ;  eU  ttJv  ittaTiv  xaT   IStav  h.doxo'j^. 

4)  Polyb.  27,  2,  10:  tö  Ik  tön  Bokdtcöv  l^o^,  im  tcoXuv  xP^^^  ouvrcnj- 
pT^xöc  Ti?)v  xoivi^jv  9i>(i.7roXtTeiav  —  TÖTe  —  xaTeX607]  xal  6ie9X!op?cio^  xax« 
7c6Xeur  Liv.  42,  44.  Nach  ihrer  Rückkehr  rahmten  sich  die  Oesandteii :  Boeotormn 
quoque  se  concilium  arte  distraxissef  ne  coniungi  ampliua  ullo  consrnrnt  Mactdom- 
hu8  possent.  Liv.  42,  47,  3. 

5)  Polyb.  27,  5.  .Ueber  Thisbae,  welches  am  südlichen  Fusse  des  Helikon 
liegt  und  sich  mit  seinem  Gebiete  bis  zum  Meere  erstreckte,  iet  vor  KnrKdm  ein 
merkwürdiges  Document  bekannt  geworden,  welches  zuerst  von  Foncart,  sodann 
von  Mommsen  Ephem.  epigr,  1872  p.  278  ff.  herau^egeben  und  commeiitirt  ist. 
Die  Inschrift  enthalt  ein  doppeltes  Senatusconsnlt  vom  9ten  und  14ten  October 
584:=  170,  welches  einerseits  ein  ganz  neues  Licht  anf  die  griechisdie  Politik 
der  Römer  wirft,  andererseits  einen  alten  Fehler  im  Texte  des  Polybias  emen- 
dirt,  welchen  schon  Livius  vorfand.  Polybias  nennt  nämlich  die  drei  erwühnton 
Städte  KoapdbveiGCN  xal  9V)ßa(  Iti  5^ ' AX(apTov ,  was  schon  Casavbonns  als  Fehler 
erkannte ,  aber  Livius  42,  46,  7  ebenfalls  hat.  Aus  dem  Senatniconsnlt  ergiebt 
sich,  dass  8(aßa«  zu  lesen  ist.    S.  Mogsmsen  a.  a.  O.  8.  290. 

63  Liv.  42,  56,  3 ;  42,  63. 

7)  Die  Formel  ist  (Liv.  1,  38,  2):  deditisne  vos  populumque  Cottat^num  wr- 
bem  agroB  a^utm  termmos  delubra  utensilia  divina  hwnanaque  ornnki  in  ynectm 
popidique  Romani  dieionem?  —  .^Dedinvus**^  —  At  ego  reeipio.  Po!yb.  9S,  4  (2): 
ol  -^äo  §io6vTe<  a^Tou;  ei;  t^v  'PofxaUsv  diciTpoitTjv  BiWotot  rcpwTOv  p.^^  X^?^ 
T^N  uiTap)^ou9av  aÖToTc  xal  ntiXeic  täc  ^v  Ta^rn ,  auv  hk  toutoi«  avopa;  xal 
YuvaTxa;  —  7toTa(i.o5;  Xifx^va;  lepä  Trfcpoo^  ouXXTfjßoT^^  t&OTe  tcdlvTtov  rlvat  xuptooc 
'  Pa)fj.aio'j;,  a^TOü;  hi  too;  ^t^ö^^TO^  dnkGn  {xtjx^ti  |i7jSev65. 
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Gk9se  der  deMitii  versetzt,  d.  h.  es  erhielt  iwar  sein  Gebiet 
zurück,  aber  gegen  Zahlung  einer  Abgabe;  es  wurde  also  eine 
stipendiäre  Gemeinde  ^) .  Dieselben  Bedingungen  wird  Coronea  er- 
halten baben,  über  welches  der  Senat  ebenfalls  eine  besondere 
Verfügung  erliess^}*  Nach  diesen  Vorgängen  hatten  die  Achäer 
allen  Gnind^  ein  ahnliches  Schidisal  für  ihren  Bund  eu  fürchten  ^j, 
und  dies  Schicksal  vollendete  sich  wirklich  durch  den  achäischen 
Krieg  und  die  in  Folg^  desselben  von.  den  «ehn  römischen  Ge- 
sandten getroffenen  Anordnungen. 

Gan^  Griechenland   wurde  als   erobertes  Land  in   römischen  vnterwer- 

fang  Grie- 

Besitz    genommen^)    und   jeder    wirkUcben   Freiheit    beraubt^),  cheniandg 
Corioti,  Theben,  Chalcis^^)  wurden  zerstört,  der  Platz,  auf  wel- 

1)  Es  heisst  in  der  Inschrift  lin.  17 :  'QoaüTo»;  Tceol  &v  ol  autol  X^yoü«  Itcoi-/]- 
aavro  irepl  ^(6pac  xal  itepl  xefjievwv  %a\  irpoaö^oav  xat  irepl  6p(a)v  ioLUTibs ,  iizei 
dlvsi9av  Tauta,  i\\Lms  ^ks  Sn6X6n  S/eiv  d^eivai  ISo^ev.  Die  Erklärung  der  For- 
meln, besonders  des  i^eis,  s.  bei  MommMn  p.  293. 

2)  LlT.  43,  4,  11. 

3)  Dase  die  Römer  vor  dem  Beginne  des  achäischen  Krieges  die  Forderung 
gestellt  hatten,  den  adiäischen  Bund  aufzulösen,  stellt  Polybius  38,  1  in  Abrede, 
bemerkt  aber,  einige  seien  der  Meinung  gewesen,  dass  sie  nur  deswegen  noch 
mit  dieser  Forderung  zurüdLgehalten  hätten ,  weil  der  carthagisehe  Krieg  damals 
noch  nicht  beendet  war.  Einer  andern  Quelle  folgt  lustin.  34,  i :  sed  legnUs 
9€mUa  mandata  data  sunty  ut  eotpus  At^iaeoram  diswlverent ,  sinffukuque  urbti 
proprii  iwris  faeerenty  quo  facüius  ad  obaequia  cogerentur^  et  si  quae  urbts  conlu- 
maces  essent^  frangtrerUur.  Igitur  legaH ,  omniMtm  civitatium  prineipibu$  Corin- 
ihmn  evoeatis,  decretum  tenatus  recllafU ;  quid  eonsilii  habeant^  aperiuni :  expedire 
Omnibus  dieimt,  ut  $mgvlae  civitatea  9ua  iura  et  suas  Uges  habtant. 

4)  Liv.  ep.  52:  omni  Achaia  in  dediUonem  aceepta.  Inschr.  Orelli  563  = 
C.  I.  L.  %  541 :  Xf.  Mummt.  L.  f.  Cos.  duet.  auepicio  mptrioque  eius  Aßhaia 
eapl(a)  Corinto  deleto  Bomam  redieit.  Cic.  aoeus.  in  Verr,  1,  21,  55 :  quid  de 
L.  Mummio ,  qui  —  Corinthum  —  suttulit ,  urbesque  Achaiae  et  BoeoUae  multas 
sub  imperüttn  populi  Bomani  dicionemque  tubiiunxit.  Strabo  S  p.  381 :  ytaX  TäXXoi 
(auaser  Gorinth)  fti^^pi  MaTicSovtac  ötiö  T»|i.aiou  i-^^txo.  p.  377:  'ApjeToi  — 
(i^ao^dvcec  TOü  TÄv  'A/«t&v  ouar^fiaTot  aüv  ix&wotc  elc  t^i»  txöv  rto^^'i^ivv 
e^ouaiav  '^X^ov.  Tac.  Arm.  14,  21:  poBsetBa  Achaia  Aiiaque.  Maccab.  1,  8,  10. 
S.  Ruf  US  hrev.  7 :  libera  diu  sub  amicitiis  noaUris  Aehaia  fuit :  ad  extremiim  — 
per  L.  Mummmm  proconmüem  eapta  Cotmtho  Aehaia  omnis  obtenta  est.  Um  dies 
zu  veritehen ,  muss  man  wissen ,  dass  obtmere  provinciam  als  technischer  Aus- 
druck Yom  Statthalter  der  Provinz  gebraucht  wird.  S.  SCtum  de  Asclepiade 
C.  I.  L.  I  n.  203  lin.  10.  Cic.  in  Pison.  16,  37.  Liv.  32,  27;  37,  2.  Val.  Max. 
7,  6, 1 ;  5,  8,  3. 

5)  Polybins  in  Mai  Nova  coU.  II  p.  4Ö2(=  38,  3  Hultsch)  stellt  den  Zu- 
stand Griechenlands  naoh  dem  Kriege  als  den  schrecklichsten  und  traurigsten 
dar,  der  jemals  das  Land  betroffen  habe,  und  Diodor  fasst  seine  Schilderung 
zusammen  in  den  Worten:  rm  t6  06^0X0^^  t/jv  iXeudepiav  %ai  ti^v  7ra^[>T)o(a'^ 
(iitoßaXövtgc  u-eYiOTCöv  d-j^a^wv  •^XXdJavxo  to«  do^arac  aupicpopd*;.  (Diodor.  fr.  Vat. 
p.  106  Dind.) 

6)  Liv.  €p.  52.  Ueber  Theben  s.  Dio  Chrysost.  I  p.  263  R.  ;  über  Gorinth 
Cic.  pr.  l.  Manil.  5,  11;  de  off.  2,  22,  76.  Vell.  1,  13;  2,  38.  Plin.  N.  H.  34, 
12;  35, 152.  Florus  1,  32  (2,  16);  Dio  Chrys.  II  p.  123  R.  Anthol.  Gr.  ed.  Jacobs 
n  p^  30  n,  A4;  p.  1  n.  2;  p.  20  n.  50;  p.  132  0.  20. 
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ehern  Corinth  gestanden  hatte,  devovirt^),  die  Befestigungen  aller 
Städte  geschleift,  allen  Hellenen  die  Waffen  abgenommen^).  Das 
Gebiet  von  Corinth  war  seitdem  ciger  publicus  und  somit  vecti- 
galis^},  ebenso  ganz  Böotien^]  und  Euböa^),  und  dasselbe  Schick- 
sal theilten  ohne  Zweifel  alle  andern  in  diesem  Kriege  mit  Waf- 
fengewalt eroberten  Städte  ^) .  Aber  auch  das  übrige  Land  wurde 
Provincialboden  und  als  solcher 7)  steuerpflichtig^)  mit  Ausnahme 
derjenigen  Städte,  welche  die  Steuerfreiheit  jetzt  oder  später  als 
besonderes  Privilegium  erhielten  *) . 

Nicht  nur  der  achäische  Bund,  sondern  sämmtliche  Bünd- 
nisse der  griechischen  Stämme  wurden  aufgelöst  ^^)  und  Griechen- 
land bestand  nunmehr  aus  einem  Gomplex  völlig,  von  einander 
gesonderter  Stadtgemeinden ;  den  Besitzenden  wurde  zuerst  sogar 

1)  Macrob.  8at.  3,  9. 

2)  Pansan.  7,  16,  5;  2,  1,  2.  Zonaras  9,  31. 

3)  €ic.  de  lege  agr.  1,  2,  5:  deinde  agnxm  opiinwm  et  fruetuosisiknum  Co- 
firUhiumj  qtU  L,  Memmii  imperio  ac  feliöitate  ad  veetigalia  populi  Romani  ad" 
iuncttis  est  Ein  Theil  desselben  wurde  den  Sicyoniein  überlassen,  wogegen  sie 
die  Bestreitung  der  isthmischen  Spiele  übernahmen.  Pausan.  2,  2,  2.  Strabo  8 
p.  381.  Der  grösste  Theil  wurde  von  den  Censoren  in  Rom  verpachtet.  RuUus 
wollte  ihn  verkaufen.  Oic.  de  leg.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51.  Von  ihm  handelt  auch 
die  Ux  agraria  des  J.  643.  C.  J.  L.  In.  200.  Rudorff  in  Zeitschr.  f.  gesch. 
Rechtswiss.  X,  133. 

4)  Oic.  de  nat.  deor.  3,  19,  49:  an  Amphiaraus  erit  deua  et  Trophomus? 
nostri  qtüdem  publicaniy  cum  essent  agri  in  Boeoiia  deorum  immortaUum  exc^U 
lege  eensoria  negabant  immortalea  esse  uüos,  gui  aliquando  korrUnes  fuiasent, 

5)  SCtum  de  Asclepiade  C.  I.  Gr.  n.  5879=  C.  I.  L  1  n.  203  (aus  dem  J. 
676  =  78)  Lat.  Text  lin.  6:  magistratus  nostri  queiquomque  Asiam  Euboeam  loca- 
bunt  vectigalve  Asiae  Etiboeae  imponent.  lin.  10:  magistratus  nostros,  qui  Anam 
Macedoniaim  provincias  optinent.  Aus  der  Yergleichung  beider  Stellen  ergiebt 
sich,  dass  damals  Euboea  unter  dem  Statthalter  von  Macedonien  stand. 

6)  Daher  heisst  es  allgemein  bei  Aur.  Victor  de  v.  iU.  73:  Satwminus  — 
tribunus  plebis  refectxiSj  Siciliam,  Achaiam^  Macedoniaim  novis  colonis  destinavU, 

7)  Gaius  2,  21.    S.  den  Abschnitt  über  die  Finanzverwaltung. 

8)  Pausan.  7,  16,  6:  r.a\  9<5pos  re  iTdi/^  'qg  'EXXctSi.  Tac.  Ann.  1,  76: 
Aehaiam  et  Macedoniam  onera  depreeantis  levari  in  praesens  proconsulari  imperio 
tradique  Caesari  placuit.  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5 :  quis  ignoratj  Acfiaeos  ingentem 
peeuniam  pendere  L.  Fisoni  quotannis,  vectigal  ac  portorium  Dyrrhachiriorum  totum 
in  huius  unius  quaestum  esse  conversum?  Tac.  Ann.  4,  13:  factaque  auctore  eo 
senatus  consuUaj  ut  civitati  Cibyraticäe  apud  Asiam,  Aegiensi  apud  Aehaiam  — 
subveniretur  remissione  tributi  in  triennium.  Die  Insel  Gyaros  zahlte  schon  vor 
der  Kaiserzeit  150  Drachmen  Tribut  (cp6po;),  Strabo  10  p.  485  extr.  und  der 
Stadt  Pallantion  in  Arcadien  gab  Antoninus  Pius  dXeu&spCov  %a\  dx^Xeiav  opöposv, 
Pausan.  8,  43,  2;  Elatea  in  Phocis  erhielt  erst  nach  dem  mithridatischen  Kriege 
das  Privilegium  dTeX-^  v£fi.£aOtxi  t?)v  x^9^^f  Pausan.  10,  34,  2. 

9)  Ausdrücklich  erwähnt  werden  nur  wenig  Städte  dieser  Art,  nämlich  alle 
der  Locri  Ozolae  (Plin.  N.  H.  4,  7),  Amphissa  (daselbst  4,  8),  Pallantium  und 
Elatea  (Pausan.  8,  43,  2;  10,  34,  2l 

10)  Pausan.  7,  16,  6:    ouv^Bpia  te  TtaxA  l^voc  tö  iTtaarwv,  "Axaiöäv,  xal  t6 
is  «Pwxeuoiv  t^  BoMoToT«  TQ  ix^pcöm  irou  ifj«  'EXXcüBoc,  xaxeXdXiiTO  6fjLo(o)c  icdvra. 
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verboten,  ausser  ihrer  Heimath  GnindstttdLe  zu  erwerben^)  und 
obgleich  beide  Anordnungen  nach  einiger  Zeit  zurückgenommen  ^) 
und  die  Bundesversammlungen  der  Achäer,  BOoter,  Phooenser, 
Locrer,  Euböer,  Eleutherolaconen  ^  Nesioten  und  Ampbiktyonen 
wieder  gestattet  wurden,  so  bestanden  doch  ferner  diese  Yerbin- 
duDgen  nur  in  der  Umwandlung  fort,  welche  ehedem  das 
latinische  Btindniss  erfahren  hatte,  d.  h.  sie  erhielten  sich  als 
Festgemeinschaften  ohne  politischen  Character^). 

An  Städten  war  Griechenland  reich,  es  lassen  sich  in  dem 
eigentlichen  Griechenland  (mit  Ausschluss  von  Epirus  und  Thessa- 
lien) etwa  hundert  Ortschaften*  nachweisen^).  Bei  der  Ueber- 
nahme  des  Landes  musste  zuerst  festgestellt  werden,  welche  von  segaurnng 
diesen  als  Stadtgemeinden  anerkannt  werden  sollten  und  welchö  sehen  Terli. 
nicht.  Die  Territorien  der  ersteren  wurden  abgegrenzt  und  den- 
selben die  Territorien  der  letzteren  attribuirt,  insofern  sie  nicht 
zur  römischen  Domaine  gezogen  wurden,  wie  z.  B.  Athen,  das 
damals  bereits  die  Inseln  Lemnos,  Imbros,  Delos  und  Scyros  be- 
sass^),  jetzt  auch  Haliartos  in  Böolien^^),  Sikyon  aber  einen  Theil 
des  corinthischen  Gebietes  erhielt  7).  Von  früher  unselbständigen 
Gemeinden  wurden  dagegen  einige  mit  Stadtrecht  ausgerüstet, 
wie  die  Komen  von  Sparta,  welche  seitdem  als  Städte  der  Eleu- 
therolaconen  erscheinen^). 

Den  anerkannten  Stadtgemeinden  wurde  zweitens  eine  neue  Nevestadt- 
Verfassung  gegeben.     In  allen  wurde  die  Demokratie  abgeschafft  ^*  gji?"' 
UDd  eine   Timokratie  eingerichtet,    welche  darauf  beruhte,   dass 
das  active  Bürgerrecht  von  einem  Gensus  abhängig  gemacht  wurde 
und  somit  nur  die  Besitzenden  (possessores)  YoUbüi^er  waren  ^). 

1)  Pausan.  7,  16,  6 :  xal  ol  xd  /pT]fj.aTa  l^ovrec  ixoXuovxo  iv  Tin  (»Tcepopt^ 
xxSa^ai.  Also  Aufhebung  des  Commerciums,  ob  zwischen  den  Stadtgebieten  oder 
den  Landschaften,  ist  aus  dem  Ausdruck  is  bnepopicf.  nicht  deutlich  zu  ersehen. 

2)  Pausan.  7,  16,7:  htai  hk  ou  tcoXXoU  öorcpos  dTpditovTO  i^  .^eoN  'Pai- 
tAaioi  vfii  'EXXaSoc  xal  ouvdBpidl  ts  xaxdt  Id^oc  (Kiro5c§öaoiv  ixötorou  xd  dp^ala  xal 
7"^v  is  Tj  bnepopic(.  xTaoOai. 

3)  Kuhn  Verfassung  2,  13. 

4)  Kuhn  a.  a.  0.  2,  65  ff. 

o)  Liv.  33,  30,  11.  Yitruv.  7,  7:  Lemno,  etäxis  insulae  vecUgaUa  Athenien- 
fämt  Senatus  populusque  Bomaniu  eoncesait  fruenda. 

6)  Polyb.  30,  18.  Strabo  9  p.  411 :  'AXioproc  Be  vuv  oux^t  doxl,  xaTaaxa- 
«pcTöa  iv  Tip  Ttpö«  Ilepa^a  TCcX^fAtp,  ti?jv  ^ddpav  5'  £)rouatv  'AOT|vaioi  Wvroiv  'Poo- 
f&aiwv. 

7)  Strabo  8  p.  584. 

8)  Kuhn  Verfassung  2,  48.  49.   Strabo  8  p.  366. 

9)  Pausan.  7,  16,  6:   ch(  hi  d^lxovTO  ol  o6v  a^TJjji  ßouXeuo6fA6voi  (die  zehn 
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Im  Uebrigen  hinderte  man  nicht  an  den  Eigenthttmlichkeiten  der 
städtischen  Verhältnisse,  gestattete  den  Gemeinden  eigene  Ver- 
waltung durch  ihre  einheimischen  Behik^den^),  sowie  eigene  Ge*- 
richtsbarkeit^)  und  erklarte  offieieli  die  auf  Grund  der  neuen 
Verfassung  gewährte  Selbständigkeit  der  Stadtgemeinden  als  eine 
Staaten     ^^  ß^^*  Griechenland  verliehene  Freiheit  •). 

Trotzdem  war  die  Lage  dieser  selbständigen  Staaten  eine 
sehr  verschiedene.  Bei  einigen  war  ein  altes  Bündniss  mit  den 
Bömem  vorhanden,  und  die  foederatae  civitates,  zu  denen  nament- 
lich Athen  und  Sparta  gehi^rte,  scheinen  allein  diejenigen  zu  sein, 
welche  auch  fernerhin  als  externae  angesehen,  nur  zu  den  Lei- 
stungen, welche  ihnen  das  Bttndniss  ausdrttcklidi  auflegte,  her- 
beigezogen ^j  und  von  der  Regierung  des  StatUialters  tlberhaopt 
eximirt  wurden^).     Ausserdem  erhielten  einige  Abgabenfreiheit ^) 


■^■v^wa-«*^- 


dpyidi}  nainlich  Mummius.  Diese  Einrichtung,  welche  die  Römer  in  allen  Pro- 
yinzen  vornahmen,  beschreibt  ffir  Tarsas  in  Oilicien  ausführlich  Dio  Ghrysoet. 
n  p.  43  f.  B.    Die  poaseasoreij  o\  xd  ^piljfj.aTa  l^ovTec,  werden  auch  bei  Pausan. 

7,  26,  6  ausdrücklich  erwähnt. 

1)  Hierüber  liegt  ein  reidies  Material  Tor.    S.  Kuhn  Verfassung  %  65  ff. 

2)  Tac.  Ann,  2,  55:  {Piso)  offen$U8  urhi  (^Athem»)  quia  Th^philum  qwndam 
Areo  ludieio  faUi  damnatutn  precibus  suis  non  coneederent. 

31  Zonaras  9,  31 :  (Mummius)  dXeo&lpou;  Toma^  iloX  a5Tov^p.ouc  nXVjv  rdiv 
KopivmtDN  dcp-^xe,  und  weiter:  Mip^iß  tt)v  xe  twv  oXXoiv  ^u&eplav  xai  x9fv 
TWN  KopwÄlcov  8o6X(ooiv.  Aus  dem  Decret  des  Proconsuls  von  Macedonien,  Q.  Fa- 
btns  Maximus,  dessen  Verwaltorg  von  Zumpt  Comm.  tp.  2,  167  in  das  J.  638 
ss=116  gesetzt  wird  und  jedenfalls  bald  nach  der  Besitznahme  Achaias  anzusetzen 
ist  (C.  /.  Qr.  n.  1543),  ersieht  man,  dass  damals  in  Dyme  in  Achaia  ein  gewis- 
ser SosHS  den  Yersuch  gemacht  hatte,  die  Timokratie  aufzuheben.  Er  hatte  die 
Archive  und  ^fiöoia  ypcipipLaTa  d.  h.  die  Censuslisten  verbrannt  und  schrieb 
v6p.ou(  OirevavTtoü?  x^  dTioSo&eCaTg  xotc  'A^^aioic  uitö  'PoifJLaCoav  iroXiTeicjt  und 
diese  Verwirrung  (xapa^'/])  wird  in  dem  Deeret  ffir  strafbar  erkUrt  und  dXXo- 
Tpla  T^c  dlTToSeBofAivT);  xatot  xotvöv  tou  ''EXXtjatv  IXeu&6p(a<. 

4)  So  heisst  es  von  Lacedaemon  hei  Strabo  8  p.  365 :  xai  lfi.eivav  dXeu^epoi, 
icX^v  T&v  ^tXtxÄv  XeiToupfiwv  <£XXo  oovreXotivte?  0ü5iv. 

5)  In  Betreff  Athens,  das  Plinius  N.  H.  4,  24  einfach  W)tra  cMias  nennt, 
sagt  Tac.  Ann.  2,  53  von  Germanicos:  Ante  ventum  Athena»,  foederique  soeiae 
et  vetustae  urbia  datum,  ut  uno  lictore  uUrelur.  Appian.  B.  C  5,  76  von  Anto- 
nius :  fSo^t  xe  iisas  6fjio(o»(  dfveu  07]fJie((ov  a6t(p.   Von  Sparta  heisst  es  bei  Strabo 

8,  376:  Sier^Xeaav  r^s  auTovofJiCav  «püXrfTTovxe« ,  während  ^  er  über  Argos,  die 
zweite  Stadt  des  Peloponnes  zu  seiner  Zeit,  hinzufügt:  ei<  x^v  xo»^  'Famataiv 
djoüolav  -^Xftov.  Vielleicht  gehört  hieher  auch  Sicyon,  dessen  Gebiet  14d  ver- 
grossert  wurde,  und  dessen  Magist^t  bei  Oic.  ace,  in  Verr.  1,  17,  45  soeius 
poptdi  Romani  atque  amieus  heisst,  und  ich  denke,  diese  Bt&dte  bezeichnet  Caesar 
B.  C.  3,  3 :  Pompeius  —  imperatam  —  liheria  Achaiae  populis  peeuniam  exegerat. 
Später  scheint  in  diese  Kategorie  auch  das  von  Augustus  gegründete  NicopoKs 
(Pausan.  5,  23,  2 ;  Strabo  7  p.  325)  gesetzt  worden  zu  sein.  Serv.  ad  Verg,  Aen, 
3,  501 :  is  (^Augustus)  enim ,  cum  in  Epiro  Nicopolim  condcret ,  eavit  in  foedere 
civitatis  ipsius^  ut  cognati  öbservarentitr  a  Romania. 

6)  S.  Seite  168  A.  9, 
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und  zu  PliDiDS  und  Pausanias  Zeit  gab  es  in  Ächaia  überhaupt 
nur  eine  kleine  Anzahl  von  freien  Stfidten,  von  welchen  mehrere 
erst  unter  den  Kaisern  dies  Privilegium  erhalt^i  hatten  ^j-,  ihnen 
stand  die  Masse  der  nicht  privilegirten  Städte  gegenüber,  und 
wenn  zuweilen  von  einer  allgemeinen  Freiheit  der  Städte  Achaias 
die  Rede  ist^),  so  kann  sich  das  nur  auf  die  Selbstfindigkeit  der 
Gommunen  beziehen  ^j,  welche  auch  den  civilates  sÜpencUariae^ 
z.  6.  Thisbae  in  Bdotien,  fürs  Erste  bewilligt  war*),  und  gegen 
die  Existenz  der  Provinz  ntchta  beweist. 

Dass   nilmlich  Achaia  bereits  608ss1i6  Provinz,   d.  h.  ein  Achaiamit 
Theil  der  Provinz  Maeedonien  wurde,  ergiebt  sich  aus  zwei  Grün-  vereinigt 
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den.  Der  ^rste  liegt  in  der  macedoniachen  Aera  von  608=:  146^), 
welche  wir  auch  in  den  Städten  Megara^),  Argos^),  Hermione^), 
Hantinea^),  Messene^^),  Coronea  inMessenien^^),  Lioinae^^),  An*- 

1)  Es  sind  (ß.  Kuhn  Veifassniig  2,  71)  Lacedaemon  nnd  die  Städte  der 
Eleutherolaconen  (Plin.  N.  H.  4,  16.  Kuhn  2,  49),  Athen,  Delphi  (Plin.  N.  H. 
4,  7>,  Thespiae  (Phn.  4,  2Ö),  Tanagn  (4,  26),  Abae  (Paasan.  10,  3Ö,  2), 
Pharaedns  (Plin.  4,  29),,  seit  dem  mithridatisehen  Kriege  Elatea  in  Phocis 
(Paus.  10,  34,  2),  seit  Angustus  Patrae  (Paus.  7,  18,  5)  und  Nicopolis;  seit' 
Ttaian  Mothone  in  Mes«enien  (Paus.  4,  35,  2) ;  seit  Antoninus  Plus  PaUantlum 
(Paus.  8,  43,  2). 

2)  So  sagt  bei  Appian.  B.  Miihr.  58  Sulla  zum  Mithridates :  Monce^O'^bv  ts 
"^fieripav  o5oav  iic£T|ie/ec  k«^  to^  *'EXX'r)va(  rq^  ^XsuftEpia^^  äcpiQpoo.  Gar  nichts 
beweist  die  rhetorisch  ubertiiebene  Stelle  Seneca  de  benef.  5,  16,  6:  Antotäus  — 
patriam  —  heüis  laceratam  poit  tot  mala  destinavit  ne  Bomanis  quidem  regihus: 
«i  quae  AchaeiSy  RhodiUj  pleriique  mfbibus  diaris  iu$  integfum  Itbertaianque  tum 
immunitate  reddideratf  ipsa  trümium  ßpadorUlnu  penderet. 

3)  So  sagt  lulian.  ep.  35  von  Argos:  xal  &oirep  oT[jLai,  fJ-exei^e  xal  aur?) 
xa^diirep  al  XoiTcal  x^c  dXeo^pCac  %a\  tÄv  SXXixN  Stxaioyv,  €««  v^ouet  Tat«  itspt 
T^v  'EXXd5a  nöXeaiv  ol  xpaTou^^tE«  de(.  Allein  der  Anspruch,  den  luUan  in  dem 
Briefe  für  die  Argiver  macht,  beschränkt  sich  darauf,  dass  sie  nicht  an  Oorinth 
Abgaben  zahlen  sollten,  wozu  die  Corinthier  sie  nöthigten.  Hierdurch  hörten  sie 
auf  eine  selbständige  Stadt  zu  sein ,  und  auf  diesen  Gegensatz  des  i^izd^e^^ai 
Ttpo;  ^Tlpcov  ouvT^Xeiav  bezieht  sich  dieser  Begriff  der  Freiheit,  unter  welcher 
alBO  nur  die  fiiistenz  als  selbständige  Stadt  zu  verstehn  ist. 

4)  Mommsen  Ephem.  epigr,  1872  p.  293. 

5)  Am  besten  handelt  über  dieselbe  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  ExpUcation  des 
imer.  II  n.  116».  ' 

6)  C.  /.  Or.  n.  1093.  1062. 

7j  Foucart  in  Le  Bas  Voy.  ExpL  des  inser,  II  «.  116*  und  Revue  archiol. 
XXII  (1870—71)  p.  109.  Diese  Inschr.  ist  vom  J.  32  der  Aera,  d.  h.  115  v.  Chr. 

8)  O.  /.  Ot.  1203. 

9)  Foucart  citirt  vier  Inschriften  aus  den  Jahren  85 — 407,  welche  noch  nicht 
edirt  sind.  leb  kenn«  nur  zwei  mit  den  Jahren  der  Aera  47  und  46,  edirt  im 
Bulletin  de  Vicole  Fran^akst  d*  Aihh^es  iV.  i  n.  8.  9 ,  die  erste  auch  von  W.  Vi- 
scker  EpgrAphiseb«  mnd  archäologische  Beiträge  aus  Griechenland,  Basel  1855. 
4  p.  38. 

10)  C.  /.  Qf.  1297  =  Le  Bas  II  n.  314.    Messenisch  ist  nach  Foueait  *uch 
C.  i.  Qr.  ö.  1395. 

11)  Le  Bas  II  n.  305.  12)  Le  Bas  U  n.  296. 
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dania^)  und  der  Insel  Aegina^},  welche  ebenfalls  zum  achMischen 
Bunde  gehört  hatte  ^) ,  eingeführt  finden.  Wir  werden  weiter 
unten  sehen,  dass  die  dreizehn  Jahre  später  gegründete  Provinz 
Asia  ihre  Jahre  eb^ifalls  von  der  Stiftung  der  Provinz  zählte,  und 
nach  dieser  ihre  Provincialmttnzen,  die  Cistophoren,  datirte,  dass 
in  Syrien,  Ciiicien,  Bithynien,  dem  Pontus  Polemoniacus  und 
Galatien  solche  mit  dem  Beginne  der  römischen  Herrschaft  an- 
fangende Zeitrechnungen  bestanden;  dass  Alexandria  in  Aegyp- 
ten  eine  Aera  von  dem  Jahre  seiner  Eroberung  durch  die  Römer 
hatte,  dass  endlich  in  Mauretanien  und  Arabien  nach  dem  Jahre 
der  Provinz,  annus  provineicte^)^  ero?  t^?  iitap^fa^*),  gerechnet 
wird,  und  dürfen  aus  dieser  Analogie  den  sicheren  Schluss  ziehn, 
dass  die  in  Macedonien  und  in  Griechenland  vorhandene  Aera 
von  608= H6,  wie  in  dem  einen,  Sd  auch  in  dem  andern  Lande 
auf  die  Einrichtung  der  Provinz  zurückzuführen  ist.  Denn  dass 
die  achäischen  Städte  wegen  des  Beginnes  der  ihnen  von  den 
Römern  gestatteten  Freiheit  diese  Zeitrechnung  eingeführt  hätten, 
widerlegt  sich  einfach  dadurch,  dass  die  beiden  als  civitates  liberae 
sicher  beglaubigten  Städte  Athen  und  Sparta  die  Provincialära 
niemals  gebraucht  haben  ^j. 

Der  zweite  Grund  ist,  dass  Griechenland  seit  608  =  446 
nachweislich  unter  einem  Proconsul  stand.  Wir  haben  hierüber 
das  ausdrückliche  Zeugniss  des  Pausanias^)  und  einen  urkund- 
lichen Beweis  8),  nach  welchem  der  in  den  ersten  Jahren  der 
Provinz  in  Dymae  in  Achaia  gemachte  Versuch,  die  von  den  Rö- 

1)  Unedirte  Inschrift,  citirt  von  Foucart. 

2)  C.  I.  Gr,  2140. 

3)  0.  Müller  Aeginet.  p.  191. 

4)  S.  z.  B.  Henzen  5337 :  ANno  Provineiae  CLXXIUl.  Ausführlicheres  ß. 
in  dem  Abschnitt  über  Mauretanien. 

5)  Waddington  in  Le  Bas  Voy.  n.  2238.  2239. 

6)  Athen  bezeichnet  auch  in  der  Römerzeit  seine  Jahre  nach  seinen  Ar- 
chonten;  in  Sparta  kommt  die  Provlncialaera  niemals  Tor.  S.  Foueart  a.  a.  O. 
Dies  alles  ignorirt  Hermann  Defenaio  p.  9 ,  wenn  er  sagt :  nemo  unquam  (xudivit 
amiasae  libertatis  tarn  duleem  reeordatUmem  fuisse  ut  velut  novae  aetatia  inde  tm- 
tium  eaperent;  er  ignorirt  auch,  dass  der  Stadt  Alexandria  vom  Senat  befohlen 
wurde  die  Zeitrechnung  vom  Jahre  ihrer  Eroberung  einzuführen  (Dio  Oass.  51, 
19),  und  doch  findet  Höfler  a.  a.  0.  S.  301  Hermanns  Ansicht  so  überzeugend, 
dass  es  nicht  nothwendig  sei,  darauf  zurückzukommen. 

7)  P^san.  7,  16,  7:  to6toiv  (der  von  Mummius  aufgelegten  Kriegssteuer) 
fii^v  59)  ÄtpeoiN  Ttapd  'Pojfiiaicov  eöpovxo  "EXXTjve?  *  TfjYefJtobv  he.  hi  %a\  Iq  iyx 
direoT^Xexo. 

8)  C.  I.  Or.  n.  1543.  Das  Jahr  der  Urkunde  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich 
aber  638  =  116.   S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  167. 
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mero  eingeführte  Timokratie  aufzuheben,  von  dem  Proconsul  Q. 
Fabius  Maximus  mit  dem  Tode  des  Anstifters  bestraft  wurde. 
Dieser  Proconsul  war  aber  nicht  ein  Statthalter  von  Ächaia  — 
denn  ein  solcher  ist  in  der  Zeit  der  Republik  überhaupt  nicht 
vorhanden^)  —  sondern  der  Proconsul  von  Macedonien.  Auch 
dies  ist  bestimmt  bezeugt  von  Plutarch,  nach  welchem  zur  Zeit 
des  LucuUus  ein  Criminalprocess  gegen  die  Stadt  Chaeronea  in 
Böolien  vor  dem  Proconsul  von  Macedonien  gefühlt  wurde,  und 
zwar  deshalb,  weil  Achaia  damals  noch  keinen  eigenen  Proconsul 
haltet).  Hiemit  stimmt  fiberein,  was  wir  nstmentlich  in  der 
Ciceronischen  Zeit  von  der  Verwaltung  Macedoniens  erfahren. 
Denn  in  den  Jahren  676  =  78,  als  Cn.  Cornelius  Dolabella^}, 
und  697  und  698  =  57  und  56,  als  L.  Galpumius  Piso  das  Pro- 
coDsulat  von  Macedonien  bekleideten^),  gehörte  zu  ihrem  Amts- 
bezirke auch  Achaia. 

Man  wird  deshalb  nach  dem  jetzigen  Stande  unserer  Kennt-    Achaia 
niss  annehmen  müssen,    dass  Griechenland   eine   eigene  Provinz  ^^p^ovinlf^ 

27  V  Chr 

erst  727  =  27,  d.  h.  bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen 
Senat  und  Kaiser*)  geworden  isU  Es  behielt  als  Provinz  den 
Namen  Achaia,  welchen  ihm  in  Folge  der  Besiegung  des  achäi- 
sehen  Bundes  die  Römer  gegeben  hatten^),  und  wurde  gegen 
Macedonien   damals  so  abgegrenzt,   dass  Thessalien ')   und  Epi- '^"f****"- 

"'  I  ■     _      _     ■  ■    1  I  ■    ■■  ■  -^ IL  I  J  I  .  -        - 

1)  Die  Stellen,  welche  für  das  Voihandensem  eines  Statthalters  von  Achaia 
wählend  der  Zeit  der  Republik  sowohl  von  andern  als  von  mir  selbst  angejführt 
wurden,  sind  nicht  beweisend.  S.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  160  nnd  über  den  von 
Boighesi  Oeuvre»  4,  62  angeführten  M'.  Acilius  Glabrio  Zumpt  p.  227. 

2)  Plutarch.  Cimon.  2:  ii  hh  xpCot«  'fyi  iizi  toQ  orpaTrjYOü  ttjc  MaxeSovCas  * 
ouirco  fap  eU  t?)v  'EXXdSa  'PojfJiaToi  OTpaxTj'jfOu;  SieitdfiiitovTO. 

3^  Damals  gehörte  Euboea  zu  Macedonien,  SCtum  de  Aaclepiade  C.  I.  L.  I 
n.  20o.  S.  oben  Seite  168  A.  5.  Als  Dolabella  nach  seiner  Rückkehr  repetundarum 
angeklagt  wurde,  traten  die  griechischen  Städte  als  Zeugen  gegen  ihn  auf,  Plut. 
Caes.  4:  xal  iroXXal  dtrö  tr\z  'EXXd^oc  twn  TcöXetoN  (jiapTupiac  a^Tcj)  naplo^ov. 

4)  Cicero  redet  von  Pisos  Unthaten  in  Griechenland  an  vielen  Stellen  der 
Pisoniana,  welche  man  bei  Zumpt  Comm,  ep.  2,  197  angeführt  und  erklärt  fin- 
det, besonders  c.  40^  96:  Aehaia  exhaustOf  Tkessalia  vexata,  Uiet/ratae  Athenae 
—  Locri^  Phociij  Boeotii  exusti  —  Aetolia  amissa. 

5)  Dio'  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

6)  Pausän.  7,  16,  7:   xaXouat   hi  o6y  'EXXdSo«,   iW  'A^atac  -^eptfSva  o\ 

PojpLaroi,  ti6zi  l^eip<6aaNTo  *'EXX7)vac  li    Ä/ai&v  töte  toö  'EXXyjvixoü   Ttpoeort]- 

x6t«iv.    Suidas  I  p.  911  Bernh. :    g^ev  Soxoöoi  xdX  vüv  'A^atav   ^vofAdCsi^'  tT^jv 

'EXXdiSa.    'Paj|xaTot  ^k  i^  rb  ^eipoadiv  l^oc,  8  7ipoeOTd>?  ■^•^  xöxe  rrjc  'EXXdBoc, 

t9|v  8Xt)v  jjieTaßoXovTec  Ttj«  ^(upac  iicojvupitav,  d^lxovro. 

7)  Strabo  17  p.  840  zählt  unter  den  augusteischen  Provinzen  auf  &ßSöfJt,Y2V 
^'  'A^atav  fA^Xpt  BeTTaXlac  xal  AItooXwv  %a\  'ATcapvötvoiv  xaC  Ttvmv  ^H7ceipcDTtxd>v 
i^(uv,  Soa  Tin  Maxe§ov(a  Tcpoofjtpiaro.  Da  die  Aetoler  immer  zu  Achaia  gehört 
haben  (Ptol.  3,  15,  14),'  so  ist  mit  Grosskurd  und  Hertzberg  1,  505  das  [xl^^pt 
BettaXloc  zu  verstehen  ,,mit  fiinsohluss  von  Thessalien /* 
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ros^)  nebst  Acamanien  zu  Achaia  gezogen  wurden.  Als  dagegen 
Ptolemaeus  schrieb,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius^),  war  Thessalien 
ein  Theil  Maoedoniens  ^) ,  Epirus  aber  eine  eigene^),  procuratorischa 
Provinz^)  gewerden,  welche  auch  Acarnanien  enthielt  und  von 
Achaia  durch  den  Adieious  getrennt  wurde  ^) .  Es  ist  eine  wahr- 
scheinliche Vermuthung,  dass  diese  Aenderung  dem  Yespasian 
zuzuschreiben  ist,  unter  welchem  eine  neue  Constitution  der  Pro- 
vinz statt  fand*^). 
Verwaltung.  Auch  die  Verwaltung  Acbaias  unterlag  noch  manchem  Wech- 
sel. Nachdem  es  727=27  senatorische  Provinz  geworden  war  s), 
stand  es  15 — 44  n.  Chr.  mit  Macedonien  zusammen  unter  einem 
kaiserlichen  Legaten,  bis  es  Claudius  dem  Senat  zurückgab^). 
Es  war  nur  ein  thOrichtes  Spiel,  welches  Nero  mit  den  Hellenen 
tiieb,  als  er  im  Herbst  67  bei  den  isthmisdien  Spielen  ihnen 
noch  einmal  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  verkündigte  i®);  sie  endete 
schon  unter  Yespasian,  welcher  die  Griechen  fdr  unföhig  der  Frei- 
heit erklärte  und  die  senatorische  Provinz  aufs  Neue  einriditete  ^^) . 
Seitdem  regierte  in  derselben  dauernd  ein  Propraetor  ^^)  qnt  dem 
Titel  proconsul^^),  der  einen  Legaten i^)  und  einen  Quaestor^^)  unter 

1)  Bei  Bio  öass.  53,  12  heisst  die  Provinz  ii  'EXXd«  [Aexa  t^?  'Huetpou 
und  Tacitus  Ann.  2,  53  nennt  das  in  Epirus  gelegene  (Ptolem.  3,  14^  5)  Nico- 
polls  urbs  Achaiae. 

2)  Mommsen  C.  i.  L.  III  p.  416. 

3)  Ptolem.  3,  13  S  44.  45.  46. 

4)  Ptolem.  3,  14. 

5)  Arrian.  E^iet  dias,  S,  4  erwähnt  einen  lickpoTcoc  t^c  ^Hfceipou,  den  er 
auch  nennt  t6v  mrz&N  dp^^ovT«,  tou  Kaiaapoc  ^(Xov  xal  ini'zpvizo'i.  Ein  iniTOo- 
Tco;  SeßaaxoO  'Hire(pou  C.  /.  (?r.  Vol.  II  p.  983  n.  1813»».  Vgl.  Orelli  2952  = 
C.  i.  L.  m,  536. 

6)  Ptolem.  3,  14  %  1.  6. 

7)  Hertzberg  2,  129. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  Strato  17  p.  840. 

9)  Tac.  Ann.  1,  76.   Dio  Cass.  58,  24.   Suet.  Claud.  25.   Dio  Caas.  60,  24. 

10)  Suet.  Nero  24.  Plut.  Flamin.  12.  Pub.  N.  H,  4,  22.  Dio  Cass.  63,  11. 
Paasan.  7,  17,  2.  Eckhel  D.  N,  2,  256.   Hertzberg  2,  112  ff. 

11)  Suet.  Veap.  8.  Pausan.  a.  a.  0. :  xal  o^ac  6;roreXeU  Te  «u^tc  6  O^oita- 
atavoc  ei>^at  ^opeiv  xal  dxoueiv  i^dXeuocv  i^eu6voc,  dTrofUfXo^^cdvat*  ^oac  t^v 
dX£'j^ep(av  xi  'EXXtjvixöv.    Philostr.  F.  ApciU.  5,  14. 

121  Strabo  17  p.  840. 

13)  Ueber  die  proeonsuUs  Aehaiae  8.  Marini  Arvali  p.  763  ff.  771.  Beispiele 
s.  OreUi  2272.  Henzen  6456*.  6483.  7420.  C.  1.  Gr.  1072.  1073.  1732.  Vgl. 
Plutarch  rei  p.  gerefidae  praee,  VoL  IX  p.  279  R.  Noch  im  vieiten  JahrkuAdert 
ein  ds%GT:oLXO^  t9](  '£XXd(lo<,  C.  /.  6r.  372.  Ueber  die  delphisehe  Inschrift  des 
C.  Avidius  Nigrinus  leg.  Aug.  pr.  pr.  Achakiey  der  als  ausserordentlicher  iudex 
bei  einer  Greuflatreitigkelt  fungirt  und  nicht  als  Statthalter  Achaias  zu  betrach- 
ten ist,  s.  Mommsen  C.  I.  L.  lU  n.  566. 

14)  OreUi-Henzen  n.  3143.  3177.  6451.  6910. 

15)  Henzen  5448.  6915.  C.  i.  L.  U  n.  2075.  4117;  ein  qwuator  pr.  pr.  Ma- 
rini Arvali  p.  764.   OrelU  SllSs^iMommMii  /.  N.  1879. 
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sich  hatte.  Unter  den  Golonien,  welche  die  Römer  in  Griechen-  coionien. 
land  anlegten  —  es  waren  in  Acbaia  Connth,  Laus  lulia  Corin- 
thas,  Golonie  des  Cäsar  i},.  Patrae  oder  Colonia  Augusta  Aroe 
Patrae,  wohin  Augustus  Veteranen  der  X  und  Xll  Legion  nebst 
Leuten  aus  der  Umgegend  angesiedelt  hatte  ^),  und  Dyme,  das 
zuerst  eine  eigene  Ansiedelung  erhalten  zu  haben  scheint  ^j.  aber 
noch  von  Augustus  an  Patrae  attribuirt  wurde*);  in  Epirus  aber 
Actium  und  Buthrotura*)  — ,  erhob  sich  Corinth  allmählich  wie- 
der zu  einer  bedeutenden  Stadt,  in  welcher  der  Proconsul  seine 
Residenz  nahin^). 

Keines  von  allen  den  Römern  unterworfenen  Ländern  war  zutand  d«r 
im  Vergleich  zu  seiner  früheren  Lage  in  einen  so  elenden  Zu- 
stand gerathen,  wie  Griechenland.  In  den  spanischen,  gallischen, 
germanischen  und  illyrischen  Provinzen  wich  unter  römischer  Ad- 
ministration der  barbarische  Character  der  alten  Bevölkerung  bei 
dem  durch  Ackerbau  und  Handel  sich  entwickelnden  materiellen 
Gedeihen  einer  gewissen  früher  unbekannten  Civilisation  ;  in  Grie- 
chenland schwand  mit  der  politischen  Freiheit  auch  die  materielle 
Blüthe  des  Landes.  Schon  zu  Strabos  Zeit  war  die  Bevölkerung 
auf  furchtbare  Weise  zusammengeschmolzen,  ein  Theil  der  Städte 
völlig  verschwunden,  ein  anderer  verfallen  und  nur  theilweise 
bewohnt ;  die  Inseln  waren  grossentheils  zu  einsamen  Felsen  ver- 
ödet, auf  welchen  Verbannte  ein  freudeloses  Leben  fristeten.  Noch 
trauriger  ist  die  Schilderung,  welche  Pausanias  von  den  Zustän- 
den seiner  Zeit  entwirft,  und  welche  die  gelegentlichen  Bemer- 
kungen anderer  Schriftsteller  der  Kaiserzeit  bestätigen.  Allerdings 
gelangten  einige  Gegenden  Griechenlands  noch  einmal  zu  einem 
gewissai  Wohlstande  und  erfreuten  sich  der  Gunst  entweder  der 
Kaiser  selbst,  oder  bemittelter  Römer;  Industrie,  Kunst  und 
Wissenschaft  fanden  wieder  ihre  Vertreter  und  die  Bewunderung 
der  Denkmäler  alter  Zeiten  veranlasste  einen  leMiaften  Fremden- 
verkehr, aber  das  allgemeine  Bild,  welches  die  Geschichte  von 
Achaia  darbietet,  ist  das  eines  sich  langsam  auslebenden  Volkes, 
dessen  Thatkraft  längst  gebrochen  ist^). 

1)  Hertzberg  1,  461. 

2)  Hertzberg  1,  495  ff.   Mommsen  C.  /.  L,  Hl  n.  498. 

3)  Plin.  iV.  H,  4,  13.   Strabo  14  p.  665. 

4)  Pausan.  7,  17,  3. 

5)  Hertzberg  1,  493.  498. 

6)  AcU  apoBt.  18,.  12.   Boecktng  Not  Dign.  Or.  p.  277. 

7)  Eine  eingehende  DarsteUung  dieser  Zastttide,    welche  zu  geben   nicht 
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XXVilL  ABia^). 

Nach  der  Besiegung  des  Antioohus  bei  Magnesia  am  Sipy- 
lus^)  schickten  die  Römer  im  J.  565  =  489  den  Consul  Gn.  Man- 
lius  nach  Asien,  um  die  Bundesgenossen  des  Antiochus  zur 
Rechenschaft  zu  ziehen  und  die  Territorialverhältnisse  Asiens  zu 
ordnen.  Das  erste  Geschäft,  namentlich  der  Krieg  gegen  die 
Galater,  nahm  das  Jahr  489  ganz  in  Anspruch  ^j,  Manlius  blieb 
aber  als  Proconsul  in  Asien  ^j  und  regulirte  im  Frühjahr  4  88, 
unterstützt  Ton  zehn  Commissaren  des  Senats  in  Apamea  Phry- 
giae  den  Besitzstand  in  der  Weise  ^),  dass  Lycien  und  Carien  an 
die  Rhodier,  Hysien,  Lydien,  Gross-  und  Kleinphrygien,  endlich 
die  Landschaft  Hilyas  und  Lycaonien  (also  auch  wohl  Pisidien) 
an  den  König  Eumenes  von  Pergamum  kamen,  -  Pamphylien  aber, 
über  welches  zunächst  keine  Bestimmung  getroffen  wurde  ^),  seine 
wird  ProTinz  Unabhängigkeit  behielt 7).  Im  J.  624  =433  starb  der  letzte  König 
von  Pergamum,  Attalus  III  und  vermachte  durch  Testament  sein 
Reich  den  Römern^).  In  dasselbe  Jahr  wird  offidell  der  Ur- 
sprung der  Provinz  Asien  gesetzt;  denn  auf  den  Gistophoren, 
einer  Münze,    welche  dieselbe  in  ganzen,   halben  und  Yiertel- 

meine  Absicht  ist,  findet  man  bei  Zinkeisen  Gesch.  Griechenlands  1  S.  516 — 574 
und  im  zweiten  Theile  von  Heitzbergs  Gesch.  Griechenlands. 

1)  üeber  Asien  s.  die  leider  unvollendeten  Untersuchungen  von  Bergmann 
De  Asia  Romanonun  provinetüy  Berol.  1846.  8 ;  De  Asiae  Bomanorum  provineiae 
praesidibua  im  Philologus  II,  4  (1847) ;  De  Asiae  Romanorum  provineiae  civitati- 
bu8  liberU,  Brandenburg  1855.  4  (handelt  nur  Ton  Rhodus).  W.  Merckens  Quoffnodo 
Bomani  Asiam  provinciam  conatituerint  expomtuff  Vratislaviae  1860.  8.  Kuhn  II 
S.  264  ff.,  endlich  W.  H.  Waddington  Faatea  des  provinces  Aaiatiqties  de  Vempire 
Romain  depuis  leur  origine  juaqu'au  r^gne  de  DioeUtien  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  arch,  Explication  des  inseriptions,  T.  III  p.  655  ff.,  auch  separat  heraus- 
gegeben, Paris  1872.  8. 

2)  Liv.  37,  38—44. 

3)  Liv.  38,  12  ff. 

4)  Liv.  38,  35. 

5)  Liv.  38,  37.  38.  39.   Auf  diese  Entscheidung  wird  Bezug  genommen  In- 
der Inschrift  von  Priene,   Waddington  n.  195  — 198;   eine  andre  Inschrift  von 
Heraclea  ad  Latmum  in  Carien  enthält  ein  Decret  des  Manlius  und  der  10  tegati, 
durch  welches  dieser  Stadt  die  Autonomie  garantirt  wird.  Waddington  n.  588. 

6)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39.  , 

7}  Von  der  im  J.  169  in  Rom  erscheinenden  Gesandtschaft  der  Pamphylier 
sagt  wenigstens  Livius  44,  14:  benigneque  amicitiam  renovare  voUntibu»  Ugatis 
responsum, 

8)  Livius  epit.  58.  59.  Plutarch.  Ti.  Oraeeh.  14.  lustin.  36,  4.  Strabo  13 
p.  624.  PUn.  N.  H,  33  %  148. 
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Stücken  geprägt  hat^),  findet  sich  die  Datirung  nach  der  Provin- 
cialaera  von  624=4332).     In  Wirklichkeit  aber  verhinderte  die   Aerader. 

'  Provinz. 

sofortige  Organisation  des  neu  erworbenen  Gebietes  der  Aufstand 
des  Aristonicus  (434 — 429)  und  erst  nach  dessen  Unterdrückung 
durch  M.  Perperna  constituirte  im  J.  625  =  489  M'.  Aquilius  die 
Provinz  3)  in  dem  Umfange,  dass  dieselbe  Mysia  bis  zum  Berge  Grenzen. 
Olympos  nebst  Aeolis,  Lydia  und  die  ionischen  StSdte^  Caria  und 
die  dorischen  Städte,  jedoch  mit  Ausnahme  von  Rhodus  und  der 
diesem  gehörigen  Peraea  umfasste^).  Von  den  übrigen  Theilen 
des  pergamenischen  Reiches  wurde  die  thrakische  Chersonesos  zü 
Macedonien  gezogen,  zu  welcher  Provinz  sie  später  gerechnet 
wird^);  Phrygia  maior  kam  an  Mithridates  Y  von  Pontus^)  und 
wurde  nach  dessen  Tode  634  =  4  20  7)  seinem  Nachfolger  Mithri- 
dates YI  Eupator  genommen  und  für  frei  erklärt^) ;  Lycaonien  und 
das  angrenzende,  nördlich  vom  Taurus  gelegene  Cilicien  mit  den 
Städten  Castabala,  Gybistra  und  Derbe  erhielten  die  Söhne  des 
Ariarathes  von  Cappadocien,  der  im  Kriege  gegen  Aristonicus  ge- 
fallen  war®);   Pamphylien   und  Pisidien  wurden  ebenfalls  noch 

1)  S.  M.  Pinder  Ueber  die  Cistophoren  und  über  die  kaiserlichen  Silberme- 
daillons der  Römischen  Provinz  Asia ,  Berlin  1856.  4.  (Aus  den  Abh.  d.  Berl. 
Acad.  1855.) 

2)  Diese  Jahreszahlen  kommen  vor  auf  den  Cistophoren  von  Ephesus,  Nysa 
und  Philomelinm.  Ueber  die  Bestimmung  der  Aera  s.  Pinder  a.  a.  O.  S.  544  ff. 
und  in  Pinder  und  Friedländer ,  Beitrage  zur  älteren  Münzkunde  I,  ,1  ( 1851 ) 
p.  26  ff.  Borghesi  Dell'  era  Efesina ,  Oeuvres  2,  435  ff.  setzt  den  genauen  An- 
fang auf  den  24.  Sept.  620  =  134  v.  Chr.,  nämlich  den  Anfang  des  asiatischen 
Jahres.  S.  Clinton  Fast.  HeU.  III  p.  419.  Waddington  Fastes  I  p.  19. 

3j  Strabo  14  p.  646 :  Mä^vioc  B'  'Ax6XXio«  liteX^v  öiraxoc  iierd  hixa  itpea- 
ßeuTd>v  hiixaiie  ti?jv  lirapYtav  elc  xb  vuv  in  aufjtjjif^ov  ttj;  iroXitelac  oyifutfx.  Vel- 
leius  2,  38.  lustin.  36,  4.  Auf  ihn  bezieht  sich  die  Inschr.  C.  /.  Gr,  2920  = 
C.  /.  L.  I  n.  557. 

4)  Carien  war  nach  dem  Kriege  mit  Antiochus  190  den  Rhodiern  gegeben, 
nach  dem  Kriege  mit  Perseus  (168)  aber  denselben  wieder  genommen  worden, 
und  war  seitdem  frei.  Polyb.  30,  5;  31,  7.  Liv.  44,  15.  Appian.  SyrM.  Mitkr. 
23.  Im  J.  129  muss  es  zur  .Provinz  Asien  gezogen  sein,  welchem  es  später  an- 
gehört.  Die  Bestandtheile  der  Provinz  nennt  Cic.  pr.  Flaceo  27,  65 :  namque  ut 
opinor  Asia  vestra  eonstat  ex  Fkrygia,  M^ia,  Caria,  Lydia.  . 

b\  Clc.  M  Pison.  38,  86. 

6)  Appian.  B.  Mithr.  57.  lustln.  37,  1. 

7)  Clinton  F,  Bell,  m  p.  426. 

«)  Appian.  B.  Mithr.  11.  12.  15.  56. 

9)  lustin.  37,  1 :  ßiis  Ariarathis ,  regis  Cappadociae ,  qui  eodem  hello  occi^ 
derai,  Lyeaonia  et  Cüicia  datae.  Unter  Cilicien  ist  nicht  die  nachherige  römische 
Provinz,  sondern  ein  Theil  Cappadociens  zu  verstehn.  Und  zwar  hiess  erstens 
eine  der  10  Strategien  Cappadociens  Cilicia  (Strabo  12  p.  534.  Ptolem.  5,  6,  15), 
und  war  zweitens  von  den  Romern  ein  Stück  von  Cilicien,  das  nördlich  vom  Tau' 
nis  lag,  zu  Cappadocien  gefügt  worden.  Strabo  12^  p.  534.  535:  irpoceY^'^e'co 
^    öoTcpov  irapd  'Pcof«.a((»v   ix    rfjc  KiXixla«    tou  itpö  'Ap/eXdlou  xai  dvSexdiTr] 

fi5m.  Alterth.  lY.  12 
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nicht  besetzt,  sondern  zusammen  mit  Phrygia  matoTj  d.  h.  den 
nachherigen  Gerichtsbezirken  Apamea  und  Synnada  ^)  wahrschein- 
lich erst  403  v.  Chr.  als  Provinz  Gilicien  in  Besitz  genommen  2). 
Die  phrygischen  Diöcesen  blieben  indess  nachher  nicht  dauernd 
bei  Gilicien;  in  den  Jahren  62 — 56  v.  Chr.  gehören  sie  zu  Asien ^), 
man  darf  daher  annehmen,  dass  Sulla  oder  Murena  im  J.  673=82 
diese  Veränderung  der  Grenze  vornahm,  als  er  Gibyra  zur  Pro- 
vinz Asien  zog^).  In  den  Jahren  56 — 50  waren  die  drei  Diöcesen 
Gibyra,  Apamea  und  Synnada,  es  ist  unbekannt  aus  welchem 
Grunde,  mit  Gilicien  vereinigt^);  seit  49  dagegen  werden  sie  im- 
mer zu  Asien  gerechnet^).  Das  östliche  Phrygien  dagegen,  die 
sogenannte  irapwpeio;  mit  den  Städten  Apolionia  und  Antiochia, 
ist  wenigstens  seit  36  v.  Chr.  zu  Galatien  gezogen  word^i^). 
Statthalter.  Zur  Zeit  der  Republik  hatte  die  Provinz  in  der  Regel  einen 
propraetor  zum  Statthalter,  der  indessen  auch  den  Titel  proconsul 
führte  ^) ;  nur  in  Zeiten  des  Krieges  commandirte  in  ihr  einer  der 


axoavTffia,  '^  Tcepi  KaoxaßaXa  xe  xai  K6ßtOTpa  p-^XP^  '^»  'AvTiTTdiTpou  xou  X^qotoü 
AepßTj;.  Von  dieser  Landschaft  spricht  Instin.  a.  a.  0'.  S.  Jnnge  De  CUiciae 
origme  p.    20.  21. 

1)  Plin.  N.H.  6  %  105.  106. 

2)  S.  unten  den  Abschnitt  Gilicia.  Die  Anwesenheit  des  P.  Lentolus,  Pro- 
quästors  des  Proconsuls  von  Asien  Trebonius,  in  Pamphylien  im  J.  43  war  nur 
durch  Rüstungen  veianlasst,  die  er  dort  im  Interesse  der  Mörder  Gäsars  vornahm, 
und  beweist  nicht,  dass  damals  Pamphylien  zu  Asien  gehörte.  Cic.  ad  fam.  12,  lö. 
Drumana  2,  544. 

3)  Man  sieht  dies  einerseits  aus  den  Nachrichten  über  die  Yerwaltung  des 
L.  Yalerius  Flaccus  (62 — 61),  für  welchen  Cicero  die  Yertheidigung  in  dem  Re* 
petundenprocess  führte,  des  Q.  Tullius  Cicero  (61 — 58),  des  C.  Fabius  Adrianus 
(58 — 57)  und  T.  Ampius  Baibus  (57—56),  worüber  ausführlich  handelt  Bergmann 
im  Philologus  a.  a.  0.  S.  644.  670 — 678,  andererseits  aus  den  Cistophoren,  die 
C.  Fabius  in  Apamea  geprägt  hat.  (Pinder  p.  567.  568.  Borghesi  Oeuvres  1 
274  ff.  2,  166  ff.) 

4)  Strabo  13  p.  631.   Waddington  Faates  p.  22. 

5)  Bwgmann  a.  a.  0.  S.  644.  678 — 680.  Von  den  Proconsuln  Gilioiens 
P.  Lentulus  (56 — 53),  Appius  Claudius  Pnlcher  (53 — 51)  und  Cicero  (51 — 50) 
sind  Cistophoren  in  Apamea  und  Laodicea  geschlagen  worden.  Pinder  p.  Ö47. 
Vgl.  auch  den  Abschnitt  über  Gilicien. 

6)  Bergmann  a.  a.  0.  S.  681.  684.  Für  das  J.  46  liegt  dafür  ein  Beweis  in 
dem  Empfehlungsschreiben,  das  Cicero  ad  fam.  13,  67  für  den  Laodicenser  Andro 
an  den  damaligen  propraetor  Asiae  P.  Servilius  richtet.  Wenn  er  darin  sagt :  ex 
provincia  mea  Ciliciensi,  cui  scis  xpei;  Sioix'/jaei^  Asiaticas  attributaa  /^i«se,  nullo 
8um  fanUliarius  usu«  quam  Andror^j  so  sind  unter  diesen  Diöcesen  nicht,  wie  No- 
risius  will,  Laodicea,  Pamphylia,  Lycaonia,  sondern  Clbyratica  (Laodiceusis),  Apa- 
m^nsis  und  Synnadensis  zu  verstehn.    Vgl.  Bergmann  a.  a.  0.  S.  643. 

7)  Apolionia,  gewöhnlich  Apolionia  Plsidiae  genannt,  gehörte  ursprünglich 
zu  Asien,  denn  es  bedient  sich ,  wie  es  scheint ,  der  gleich  zu  besprechenden 
suUanischen  Aera  von  84..  Waddington  n.  1192=  C.  /.  Ghr.  3973.. 

8)  S.  hierüber  Bergmann  De  Asiae  Romanorum  provinciae  proßaidibus  im 
Phüologus  II,  4  (1847)  p.  641—690,   Waddington  Faates  1  p.  28%. 
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fnngirenden  Gonsoln,  wie  z.  B.  Locull  im  J.  74,  oder  ein  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul^);  bei  der  Theilung  der  Provinzen 
im  J.  27  blieb  sie  dem  Senate  und  wurde  seitdem  von  einem 
Proconsul  mit  zwdlf  Fasces  verwaltet^).  Dem  Statthalter  wurden 
in  der  Zeit  der  Republik  gewöhnlich  drei  kgati^),  wahrend  eines 
Krieges  auch  mehrere^),  beigegeben;  nach  der  Anordnung  des 
Augustus  ebenfalls  drei^);  er  trat  seine  Verwaltung  im  Mai^), 
unter  den  Kaisern  im  Juli^)  an  und  zwar  in  Ephesus^),  der 
Hauptstadt  der  Provinz^),  in  welcher  auch  die  pubücani  Asiae 
ihren  Verwaltungssitz  hatten  i^). 

Nach  der  ersten  Einrichtung  der  Provinz  durch  IT.  Aquilius 
ist  die  Verwaltung  derselben  in  Folge  der  Kriege,  deren  Schau- 
platz sie  wurde,  noch  fünfmal  reorganisirt  worden,  nämlich  von 
Sulla  und  seinem  Nachfolger  Murena,   von  Lucullus,   von  Pom- 

1)  So  Sulla  Coi,  88,  proconmL  Ariae  87;  G.  Tröbonius  Cos,  suff.  45,  pro- 
consul Asiae  44 ;  P.  Ventldius  Bassus  Cos,  suff.  43  y  procos,  Asiae  39.  Bergmann 
p.  684.  689. 

2)  Sirabo  17  p.  840.  Dlo  Cass.  53,  12.  14.  S.  Mommsen  Staatsr.  I,  304. 
Wenn  in  der  Inschrift  Orelli  798  =C.  i.  L.  11  n.  4114:  Tib.  Cl.  Candido  Cos. 
XV.  vir  s.  f.  leg.  Augg.  pr.  pr.  provinc.  S^spamae)  C(iterioris)  et  in  ea  duci 
terra  marique  adversus  reheUes  h.  h.  p.  R.  item  Asiae  die  Worte  item  Asiae  noch 
abhängig  sind  Ton  legatus,  was  unklar  ist,  so  hat  Candidus  diesen  Titel  ganz 
ausnahmsweise  als  Feldherr  des  Septimius  Seyerus  gegen  Pescennius  Niger,  also 
während  eines  Krieges  erhalten.    S.  Henzen  Inscr.  p.  78. 

3)  L.  Yalerius  Flaccus ,  seit  62  y.  Chr.  propraetor  Asiae ,  und  Q.  TuUius 
Cicero  (61—58)  hatten  drei.   Bergmann  p.  671.  673. 

4)  So  dem  Lucullus.    Bergmann  p.  666. 

b)  Dio  Cass.  53,  14.  Der  Titel  derselben  ist  legaius  provineiae  Asiae,  Ben- 
zen 6(X)7.  6461 ;  legatus  pro  praetore  provineiae  Asiae^  Orelli-Henzen  2761.  3658. 
6454.  icpeoßsuTi^^  'Aolac  C.  I.  Qr.  3532,  besser  Borghesi  Oeuvres  2,  15;  itpeo- 
feüTjjcxal  dvxtörpd'njYoc,  C.  1.  Qr.  2977,  besser  Waddington  n.  147»;  irpeaßeuTr)« 
(ivTiaTpdlTt]YO«  C.  i.  Gr,  4238*. 

6)  Q.  TuUius  Cicero  kam  nach  Asien  im  Mai  61  und  reiste  zurück  im  Mal 
58  (Bergmann  p.  673);  Trebonius  war  im  Mai  44  auf  der  Reise  nach  Asien. 
Gic.  ad  fam.  12,  16. 

7)  Die  Abreise  aus  Rom  wurde  von  Tiberius  auf  den  1.  Juni  angesetzt, 
Dio  Cass.  57,  14;  von  Claudius  wieder  auf  den  1.  April,  Dio  Cass.  60,  11. 

8)  Ulp.  Dig.  1,  16,  4^5:  in  ingressu  etiam  hoc  eum  obseroare  oportet,  «et 
per  tarn  partem  provinciam  ingrediatur,  per  quam  ingredi  moris  est,  et  quas  Qraeci 
inihri^tXa^  appeUant  she  xaTöiicXouv  ohservarej  in  qttam  primum  eivitatem  veniai 
vel  applieet:  magni  enim  faeient  provineiales  servari  sibi  consuetudinem  istam  et 
huhumodi  praerogativas.  quaedam  provineiae  etiam  hoc  häbent,  ut  per  mare  in 
eam  provinciam  proeonsul  veniat,  ut  Asia^  scUicet  usque  adeo,  ut  imperatot  noster 
Antoninus  Augustus  ad  desideria  Asianorum  rescripserit  proeonsuli  necessitatem 
impoBiUxm  per  mare  Asiam  applieare  xaX  toöv  umpoTioXecov  ^Ecpeaov  primam  attingere. 
Hierauf  beziehen  sich  die  Münzen  mit  EOECIQN  A  KATAnAOYC  d.  h.  prima 
adnoDigatio,  Eckhel  2,  518. 

9)  loseph.  Ant.  14,  10,  11. 
10)  Cic.  ad  fam.  5,  20. 

12  • 
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peius,  von  Caesar  und  von  Augustus.  Die  Grundlage  für  alle 
g^jj^^jg^j^^  späteren  Einrichtungen  scheint  aber  die  Constitution  des  Sulla 
^«oS*8?  ^^^  Jahre  84  geblieben  zu  sein,  von  welchem  die  Provinz  eine 
neue  Zeitrechnung  beginnt^]  und  bis  in  das  sechste  Jhdt.  n.  Chr. 
fortführt^).  Die  Constitution  des  Sulla  und  Murena^]  bezog  sich 
theils  auf  die  Feststellung  der  Territorien*),  theils  auf  die  Er- 
theilung  politischer  Rechte  an  einzelne  Städte^),  theils  auf  die 
Abgabenverhliltnisse.  In  Beziehung  auf  die  letzteren  war  Asien 
im  J.  189  sehr  schonend  behandelt  worden,  C.  Gracchus  aber 
hatte  im  J.  123,  theils  um  die  Einktlnfte  des  Staates  zu  ver- 
mehren, theils  um  dem  von  ihm  geschaffenen  Ritterstande  eine 
finanzielle  Grundlage  zu  geben,  durch  ein  besonderes  Gesetz  nicht 
nur  die  gewöhnlichen  Abgaben,  d.  h.  den  Zehnten  {decufna)j 
das  Weidegeld  (scriptura)  und  die  Zölle  {portoria)  in  Asien  ein- 
geführt, sondern  auch  die  Verpachtung  dieser  Abgaben  durch  die 
Censoren  an  römische  publicanif  d,  h.  Ritter,  angeordnet*).  Es 
lag  allerdings  bei  der  feindlichen  Stellung',  welche  Sulla  den 
Rittern  gegenüber  einnahm,  für  ihn  die  Veranlassung  vor,  die 
Verpachtung  der  Abgaben   an  dieselben   abzuschaffen ;  wenn   er 

1)  Die  Sullanische  Aera^  welche  zuerst  Franz  C.  I.  Or,  III  Addenda  p.  1103 
festgestellt  hat,  wird  nach  Waddington  zu  n.  980  vom  Herbst  85  an  gerechnet 
und  ist  jetzt  nachweisbar  in  folgenden  Orten  (ich  citire  der  Kürze  wegen 
vorzugsweise  Waddington):  in  Lydia:  Maeonia,  Wadd.  667.  '668.  669.  671. 
1672.  1674;  Gordus  677—683;  Coloe  700  ff.;  Silandus  709.  710;  Saitta  1667. 
1668;  Philadelphia  1669;  in  Phrygia  maior:  Traianopolis  718.  722.  727.  1676; 
Sebaste  733.  735.  737 ;  Eumenia  C.  1.  Or.  3892.  3896 ;  Eucarpia,  Waddington 
772;  in  Phrygia  epictetus:  Cotiaeum  802;  Aezani831.  945.  966.  980.  998;  An- 
cyral012;  in  Mysia :  Apollonia  ad  Rhyndacum  1069.  1088  und  Umgegend  1771. 
1774. 

2)  Traianopolis  bediente  sich  dieser  Aera  noch  279  n.  Chr.  (Wadd.  n.  727) 
und  Aezani  noch  508  n.  Chr.    Wadd.  n.  980. 

3)  Appian  lässt  den  Sulla  xa&(oTao^at  r^lv  'Ao(av  (^Mithr,  61.  62)  und 
ebenso  den  Murena  (^Mithr.  64).  Die  constituta  Sullae  erwähiit  auch  Tac.  Arm, 
3,  62. 

4)  Die  Grenzregulirung  der  Provinz  nach  Süden  hin  wird  bei  Strabo  13 
p.  631  und  Cic.  ad  Q,  fr,  1,  1,  11  erwähnt. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Tac.  Arm,  3,  62.  Auf  diese  Bewilligungen  beziehn 
sich  die  Inschriften/  welche  Laodlcea,  Ephesus  und  das  Commune  Lyciae  zum 
Dank  für  die  erhaltene  Freiheit  auf  dem  Capitol  in  Rom  setzten,  C.  /.  L,  I 
n.  587.  588.  589. 

6)  Bei  Appian.  B.  C,  5,  4  sagt  Antonius  bei  einer  Versammlung  in  Pergamum : 
6[jia<;  i?|{i.iv,  h  Ävßpe;  "EXXtqvs;,  "ArraXoc  6  ßaoiXeüc  öfiwv  Iv  SiaOifptaic  dic^iTre, 
xal  e6wc  di|xetvoNec  6fxTv  ■Jjfxev  'AxTdXoü'  oÖ?  y^P  ^feXetre  <pöpou«  'AxTdEXui, 
(AeO^xafiiev  u|xTv,  p>^XP^)  Bt^p-oxöttüdv  div^pcov  xal  itap'  if)fJLiv  ivi^^hta^  y  i^tysz 
<f6p<uv.  'Eitel  5^  ihrr\9ZSy  ou  irpoc  tä  Tt{X'/)(i.aTa  &(jliv  ^Tte^xafJiev ,  wc  av  i^f^cTc 
axtvSuvov  «pöpov  ^xX^^oifACV,  dXXd  jx^pT]  «pipeiv  tcuv  ^-xdioTOTe  xapictov  iireTd?au6v, 
tva  xal  Töjv  dvavxtov  xotvoiv&fiiev  i)|jiTv.  täv  hk  Tauxa  irapd  Tfj«  ßouXfJc  fxiavou- 
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dies  versucht  hat,  worüber  ein  directes  Zeugoiss  nicht  vorliegt  i), 
so  ist  diese  Anordnung  nur  von  vorübergehender  Wirkung  ge~ 
wesen  ^) ;  denn  die  Ritter  blieben  Abgabenpachter  ^)  bis  auf  Cäsar, 
der  erst  im  J.  48  die  Verpachtung  aufhob  und  der  Provinz  ein 
festes  von  den  Provincialen  direct  aufzubringendes  Tributum  auf- 
legte^}. Nichtsdestoweniger  erhielt  sich  die  Eintheilung  Asiens 
in  44  Districte^),  welche  Sulla  zum  Zwecke  der  Aufbringung  der  Emtheiinng 
von  ihm  aufgelegten  Zahlung  einer  fünfjährigen  Steuer  und  der  Stricte! 
Kriegskosten  ^)  anordnete.  Denn  in  den  Jahren  82,  64.  und  62 
werden  nach  diesen  Bezirken  Auflagen  ausgeschrieben  ^j ,  im  J.  63 

^- — ' ^- -^ — ■ — "^^ — ■ — — — - — ^— — — - — ■ — ■ — ' — 

yp7)|iaT(DV  Ta  xplxa  (»[xiv  dvfixcv  «v  £xe(voi;  d^pipexe,  täc  S'  Sßpei«  iTtauaev  *  ötitv 
fdp  TOÜc  ^öpouc  ^TrlxpeiJÄN  a^eCpeiv  irapdl  twv  YCwpYoOytcöV.  Cic.  Verr.  3,  6,  12: 
ceteris  (j^ovinciis)  aut  impositum  vectigal  est  certumy   quod  stipendiarium  dicitur 

aut  censoria  loeatio  constituia  esty   ut  Asiae  lege  Sempronia.     Frouto  ad 

Verum  p.  121  Frankf .  ss  p.  125  Naber. :  iam  Oraeehw  loeabat  Asiam. 

1)  Mommsen  R.  G.  2,  351,  der  die  Einführung  einer  festen  Jährlichen  Ab- 
gabe Asiens  bereits  dem  Sulla  zuschreibt,  folgt  dem  Appian.  Mithr.  62,  bei  dem 
Sulla  sagt:  |jl6vouc  &fi>Tv  inifpd^ffn  irivxe  ixS}^  ^öpou(  ioeve^xeiv.  Es  fragt  sich 
indess,  ob  dies  ein  festes  Tributum  war,  oder  eine  nach  dem  Ertrage  der  bis- 
herigen loeatio  censoria  flxirte  Summe. 

2)  Dies  scheint  anzudeuten  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  $  33:  nomen  autem 
publicani  aspemari  non  possunt  (Asiam),  qui  pendere  ipsi  vectigal  sine  publicano 
non  potuerintf  quod  iis  aequaliter  Sulla  descripserat.  Denn  die  Asiaten  brachten 
auf  die  von .  Sulla  vorgeschriebene  Weise  das  Geld  nicht  auf ,  sondern  fielen  den 
römischen  Wucherern  in  die  Hände.  Plut.  Lucull.  20. 

3)  Hierüber  liegen  Zeugnisse  vor  aus  verschiedenen  Jahren.  Plut.  LucuÜ.  7, 
wo  die  Bedrückungen  der  publicani  vor  74  geschildert  werden.  Val.  Max.  6,  9,  7 : 
T.  AufidiuSj  cum  Asiatici^  publici  exiguam  admodum  particulam  habuisset,  postea 
toiam  Asiam  procoruulari  imperio  obtinuit  (wahrscheinlich  69  v.  Chr.  Bergmann 
Pbüologus  2,  650).  Cic.  de  imp.  Pompeii  6,  15  (a.  66)  von  der  Provinz  Asien: 
ita  ntque  ex  portu  neque  ex  decumis  neque  ex  scriptura  vectigal  conservari  polest. 
Cic.  de  l.  agr.  2,  29,  80  (a.  63):  quid  nos  Asiae  portus ,  quid  scriptura,  quid 
omräa  transmarina  vectigalia  iuvabunt  tenuissima  suspicione  praedonum  aut  hostiwn 
ifUeeta?  Cic.  ad  Att.  1,  17,  9f  Asiani  (equiies),  qui  de  cet^oribus  eonduxerurUy 
qwsti  sunt  in  senatu,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisse;  ut  in- 
duceretur  loeatio ,  postulaverunt.  Diese  Verhandlung  dauerte  von  61  —  59,  wo 
Cäsar  den  Wunsch  erfüllte.  Suet.  Cms.  20.  Garatoni  ad  Cic.  pro  Plarmo  14. 
Im  J.  60  Instruirt  Cicero  ad  Q.  fr.  1,  1,  11  f.  ausführlich  seinen  Bruder  über 
die  Behandlung  der  publicani  in  Asien ,  im  J.  51  empfängt  derselbe  in  Ephesus 
den  Besuch  der  decumani  Asiens  {ad  Att.  5,  13),  und  noch  im  J.  47  erwähnt  er 
ad  Att.  11,  10,  1  einen  P.  Terentius,  der  kurz  vorher  operas  in  portu  et  scriptura 
Asiae  pro  magistro  dedit. 

4)  Appian.  B.  C.  5,  4.    Dio  Cass.  42,  6. 

5)  Sie  erwähnt  Appian.  Mithr.  62:  5taipVjaco  Be  xaOÖ-'  dxdtaxoic  i-^ih  xaxa 
it6Xetc  und  genauer  Cassiodor  (Mommsen  Die  Chronik  de»  Cassiodorus  Senator 
p.  622)  ad  a.  670 :  his  conss.  Asiam  in  XLIIII  regiones  Stdla  distribuit.  Die 
Zahl  XLIIII  haben  der  Pari  sin  ns  und  Cuspinianus ,  wogegen  die  Münchener 
Hdschr.  XL  giebt. 

6)  Appian.  Mithr.  62.  Die  ganze  Summe  giebt  Plut.  Lucull.  20  auf  20,000 
Talente  an. 

7)  Ueber  das  Jahr  82  s.  Cic.  in  Verr.  act,  II,  1,  35,  89:  decem  erämnaves 
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werden  die  vectigalia  nicht  in  Rom,  sondern  in  Asien,  nicht  im 
Ganzen,  sondern  nach  Bezirken  verpachtet^),  und  dass  auch  Cäsar 
diese  Bezirke  bei  seiner  neuen'  Steuereinrichtung  beibehielt,  lässt 
sich  aus  dem  Umstände  schliessen,  dass  Asien  auch  später  in 
regiones  zerfiel  ^j  und  dass  in  den  Hauptorten  derselben  sich 
Archive  befanden  3),  in  denen  die  Vermessungsdocumente,  welche 
der  Steuererhebung  zu  Grunde  lagen  ^),  die  Besitzurkunden  ^)  und 
die  Hypothekenacten  *)  aufbewahrt  wurden.  Bei  der  grossen  An- 
zahl zum  Theil  kleiner  Stadtgemeinden  Asiens  —  sie  wird  auf 
500  angegeben'^)  und  betrug  noch  zu  lustinians  Zeit  über  SOO^) 
—  war  es  eine  wesentliche  Vereinfachung  der  Verwaltung,  grössere 
Bezirke  unter  einen  Vorort  zu  vereinigen,  wie  dies  auch  in  an- 
dern Provinzen,  z.  B.  in  Gallien^]  und. unter  Gabinius  in  ludaea 
conveniits  geschah ;  für  die  Gerichtsverwaltung  legte  man  von  diesen  Bezir- 

iuridici.  ' 

iussu  L.  Murenae  popuhu  MileBius  ex  peeunia  vectigdLi  popvHo  Romano  fecerat, 
sicut  pro  8ua  quaeque  parte  Asiae  eeterae  civitates.  Ueber  die  Jahre  64  und  62 
Gic.  pro  Flaeco  14,  32:  deacripsit  auUm  pecuniam  ad  Pompeii  rationenif  quae 
fuit  aecommodata  L.  Sullae  deseriptioni :  qui  cum  omnes  Asiae  civitatea  pro  por- 
tione  in  provineia  deseripsissei ,  iüam  raiionem  in  imperando  sumptu  et  Pompeius 
et  Flaccus  secutus  est. 

1)  Cic.  pr.  Flaeco  37,  91 :  at  fructus  isti  Trallianorum  Glohulo  praetore  ve- 
nierant:  Falcidius  emerat  HS  nongentis  milihus. 

2)  Merckens  a.  a.  0.  p.  16  bezieht  wohl  mit  Grand  auf  diese' Elntheilung 
die  regio  Apamenay  regio  Eumenetica  (Plin.  N.  H.  6  %  113),  regio  Milesia  (Plin. 
N.  H.  ii  ^  95),  regio  Pkiladdphena  (C.  J.  Gr.  3436:  Seouijpoc,  Seßaarou  dTreXeu- 
^epoc,  ßo7]0ö;  litiTpÖTtwv  ^e^ew^Oi  OiXa5eX5pt)vf)€),  wiewohl  es  immer  unsicher  sein 
wird  festzustellen,  ob  hier  eine  der  Sullanischen  Regionen  oder  ein  Stadtbezirk 
überhaupt  gemeint  ist. 

3)  Ein  dp^eiov  in  Smyrna  C.  I.  Qr.  3292.  3295.  3318.  3335.  3356  u.  ö. ; 
in  Aphrodisias  n.  2842,  in  Assus  in  Mysien  n.  3573,  in  Eumenia  in  Phrygien 
n.  3892;  ein  'fpaL\t.[».axe.lo^  in  Nysa  in  Carlen  n.  2943. 

4)  Hygin.  de  lin^t.  const  p.  205  Lachm. :  agri  veeiigales  multas  hahent  con- 
atitutionea.  In  quibusdam  provinciis  fructus  partem  praeatanl  certam,  alU  quintaa, 
alii  septimas,  alii  pecuniam  et  hoc  per  soli  aeitimationem.  Certa  enim  pretia  agris 
conatituta  suntj  ut  in  Pannonia  arvi  primi,  arvi  secundi,  prati,  sUvae  gUmdiferae^ 
silvae  vtdgariSj  pascuae.  His  omrubus  agria  vectigal  est  ad  modum  ub^tatis  per 
aingula  iugera  conatitutum.  Horum  aeatimio  ne  qua  uaurpatio  per  falaaa  profeaaio- 
nea  fiaty  adhibenda  eat  menauria  diligentia.  Nam  et  in  Phrygia  et  tota  Aaia  ex 
huiuamodi  cauaia  tam  frequenter  diaconvenit  jquam  in  Pannonia, 

5)  C.  /.  Or.  3264.  3266.  3286.  r^- 

6)  Daher  dp^etov  ypecocpuXaxiov  in  Smyrna  C,  /.  Qr.  3282  oder  ^^peo^uXdt- 
xiov  in  Aphrodisias  n.  2826.  2827.  2829  u.  ö. 

7)  Philostratus  V,  aoph.  p.  56,  21  Kayser  =  Opp.  I  p.  235,  25.  ApoUonii 
Tyauensis  epiat.  58  in  Phllostrati  Opp,  ed.  Kayser  II  p.  53,  30.  losephus  B.  i.  2, 
16,  4.  Statius  SUv.  5,  2,  56  redet  sogar  von  1000  Städten.  Vgl.  Aristides  I 
p.  770  Dind. :  oüre  •^ap  TtöXei;  xoaauTac  rdc  Traoa?  ou^eptla  dfXXt]  t&v  Trao&v 
Tcap^^eTai  oÖTe  5i?j  toIc  y^  fACYCora«  Totatka«. 

8)  Kuhn  2,  264  rechnet  nach  Hierocles  auf  die  alte  Provinz  Asien  206. 

9)  8.  Seite  117. 
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ken  wieder  mehrere  zusammen,  so  dass  die  Zahl  der  conventus 
iurtdici  eine  bei  weitem  kleinere  ist.  Die  Gerichtsorte  kennen 
wir  nur  unvollständig;  da  sie  aber  dieselben  sind,  in  welchen 
die  Landesmünzen,  die  Cistophoren,  geprägt  wurden,  so  ist  es' 
zweckmässig,  beide  Listen  zusammenzustellen.  Bekannt  sind 
Dämlich  als 

Conventus :  Prägorte*) : 

Alabanda^), 

Adramyttium  3)  Adramyttium 

Apamea  ^)  Apamea 

Cyzicus  ^) 

Ephesus  ^)  Ephesus 

Eumenia?^) 

1)  S.  über  diese  Finder  a.  a.  0. 

2)  Plin.   N.  H.  6  ^  109 :  Alabanda  libera  quae  converUutn  eum  cognominavit. 

3)  Plin.  N.  H.  b  %  122.  Der  Convent  erstreckte  sich  bis  ApoUonia  ad 
Khyndacum. 

4)  Plin.  N.  //.  5  S  106 :  tertius  (convenitis)  Apameam  vadit  ante  appelUüam 
CdaenaSy  dein  Ciboton.  Cicero  ad  Att.  5,  21,  9;  ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2.  Dio 
Ghrysost.  Vol.  II  p.  68.  69  K. ,  welche  Rede  in  Kelainai  gehalten  ist:  äWa  xt 
l^t)  ireotoixct  itoXüavBpöraTa  —  xal  to6toic  Äiraotv  ^Yopav  &fi.eu  xal  56vo8ov 
7cape)^ea^  ttjv  o6töv  7:6Xiv  •  —  —  irpic  hk  To^xotc  al  Slxat  itap'  Ito;  dfYOvrai 
itap'  6(Jitv  xotl  Suvöt^exai  itX-^^o;  d^^ptiaitcav  aTieipov  ^ixaCo^i^^oiv,.  5ixaW'JTaiv, 
j)7jT6pa>v,  t?jyc|a6vöiv,  ÖHTipeTÄV  %.  T.  X. 

5)  Dass  hier  der  Hellespont  (vgl.  Glc.  ad  fam.  13,  53,  2)  seinen  Conven- 
tus hatte,    Ist   wahrscheinlich  aus  Aristides   Vol.  I  p.  544  Dind.:    cpipe  h"^  xal 

Ttepi  Ttjc  IvttYX^«  sU  KOCfÄOV  i665oü  fesoiLivrii  iZ'r\ff\oin[».ai ' aöTÖc  hk  xa\ 

TQTTjaa  TÖv  ^eöv  crjpitjvai,  Äxe  xal  Stx&v  o6<icuv  xai  t&v  ^(Xaiv  ^Eopilvcov  •ijxciv. 

6)  Plin.  N,  H.  b  %  120.  loseph.  Ant.  16,  6,  7,  wo  Antonius  schreibt:  o\  h 
TTJ  'Aoi(jt  xocToixouvTe;  'louBaToi  —  BixaioooToOvTt  ptoi  dv  'Ecp^atp  67r£$eiSav  *.  t.  X. 
Aristides  I  p.  525  D. :  pieTd  xaÜTa  Seß-^poc  — •  ei«  x^v  ''E^peöov  xaxi^'ei  Stxöbv 
fllYopav  dt^ojv. 

7)  Die  Inscbr.  von  Enmenia  in  Phrygien  C,  I.  Or.  3902^  enthält  ein  SeXxo- 
YpDi(pir)jia  xou  civduTraxoü  xai  <J>i?)cpiaaa  XTJc  'AoCa«,  welches  aufgestellt  werden 
soll  ^v  xai;  «icptjfoupiivaic  xtbv  SioixiqacaaN  TröXeaiv.  Zu  diesen  musste  also  Eume- 
nia  gehören.  Unter  Sio(y.Y]aic  ist  nun  gewöhnlich  der  Gerichtsbezirk,  convmtuSy 
zu  verstehn.  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1 :  ex  provincia  mea  Cüieiensif  cui  acis'  xpeU 
§ioixif)oet<;  Asiaticaa  cMributas  füisse,  nämlich  Cibyratica,  Apamensis  und  Synna- 
densis.  Strabo  13  p.  629:  ci«  Se  x^v  auYX'^fltv  xauxiQ^  o6  (jLixpdi  ouXXopißcivet  x6 
Touc  *Pw(xalooc  p.*/)  xaxa  tpuXa  SieXeTv  auxou;,  dXXdl  Sxepov  xpÖTiov  hvrzdiai  xdi 
SioiTtTjoeic ,  iv  ai5  xot«  d^opaCouc  iroiouvxai  xoil  xa«  SixatoSooCa«.  p.  631 :  o66ev 
S'  '^Txo'^  h  xaTc  pie^taxai;  ^fexaC?'»«  6ioixT)aEat  xfjc  'Aalac  if)  Ktßupaxtx*^.  Anch 
bei  der  Stadt  Prusa  in  Bithynien,  welche  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  eine  eigene 
SiolxTjaic  erhielt  (Dio  Chr.  II  p.  205.  208  R. :  xai  xoivuv  BioixViaecoc  vuv  irp&xov 
d)f^£iaT);),  bezieht  sich  dieser  Ausdruck  auf  den  conventus.  Dio  Chrys.  II  p.  ido  R.: 
»ai  (JL'Jlv  xi  vuv  oufAßeßinxö;  iiepi  xi?)v  tjtxexepav  itöXiv  x6  jaev  dXTj^ec  Äitxexai 
noWm  xal  xviCei  xoui  oXXou;  Trdivxa;,  oxi  6*^  xok  Sticac  Ofxet?  dTroS^yeofte  xotl 
Trap'  ufAiv  a6xouc  dvoYicin  xpiveoOat.  Aristides  I  p.  527  D. :  xal  ^o^P  -^v  drei  xfji 
^ioiitT|oeö)«  T^C  Trept  ZfAüpvav.  Allein  das  Wort  kommt  allerdings  auch  in  allge- 
meiner Bedeutung  in  dem  Sinne  von  Stadtbezirk  oder  Verwaltungsbezirk  vor  und 
ist  daher  die  Inschrift  für  den  conventus  nicht  unbedingt  beweisend. 
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Conventus:  Prägorte: 

Laodicea  ^)  Laodicea 

Nysa 
Parium  ?  2) 

Pergamum  ^)  Pergamum 

[Philadelphia  4] 

Philomelium  ^)  Philomelium  ^) 

Sardes ')  Sardes 

Synnada  ^) 

Smyraa  ®)  Smyrna 


1)  PliiL  N.  H.  6  ^  105 :  una  (iurUdictio)  appellatur  Cibyratica.  —  conve- 
niunt  eo  XXV  civitates  celeherrima  urhe  Laodicea.  Strabo  13  p.  631.  Der  Ge- 
richtstag wurde  in  Laodicea  gehalten,  nicht  in  Kibyra.  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 
ad  fam,  3,  8.  5;  15,  4,  2. 

2)  Die  Cistophoren,  welche  man  jetzt  Parium  zutheüt,  wurden  früher  Apamea 
zugeschrieben  und  diese  ältere  Ansicht,  der  sich  auch  Finder  a.  a.  0.  p.  540.  562 
zuneigt ,  erhält  eine  Bestätigung  dadurch ,  dass  der  conoenius  des  Hellespontes 
nicht  in  Parium,  sondern,  wie  oben  als  wahrscheinlich  angenommen  ist,  in  Kyzikos 
sich  versammelte 

3)  Plin.  N,  H,  5  8  126.  Cic,  pr.  Flacco  29,  71.  Aristides  I  p.  532  D.  : 
ö^YOpa  S'  'Sjv  Stxttiv  (in  Pergamum  162  n.  Chr.)  —  6  6^  ^6;  t/jv  te  itptJooSov  d^eDpe 
T^v  Tcpö«  zh^  '/)Ye[AÖva.  Aristides  selbst  gewann  in  dieser  Sitzung  einen  Process 
wegen  eines  Landgutes.  Pergamum  heisst  bei  Plinius  longe  clarissanum  Aaiae; 
es  hatte  40,000  TcoXixai  und  im  Ganzen  120,000  Einw.  Galen  Vol.  V  p.  49. 

4)  Nach  Plin.  AT.  J7.  5  §  111  gehörte  Philadelphia  zum  Conventus  von  Sar- 
des. Aber  Aristides  I  p.  529.  530  erzählt,  dass,  als  er  zum  ixXoY£6<  gewählt 
sei,  der  Legat  des  Proconsuls  diese  Wahl  bestätigt  habe  iv  OtXa§eX(p(qi  SixaoTT]- 
p(ot<.  Aristides  schreibt  darauf  einen  Brief  an  den  Proconsul  und  den  Legaten : 
eic  ^6  T^v  <I>tXa6eXcp(av  d^lxovTO.  ol  Tzt^r^^i^z^  xal  ^v  \>.hi  (i(p^9i(jioc,  (bc  i^aaaSf 
iiai^a  (d.  h.  der  Tag,  wo  die  Session  geschlossen  wurde),   iq  toI  YP^fi-p-ara  dlite- 

5)  Philomelium,  nach  Kiepert  das  heutige  Ak-Cher,  gelegen  an  der  Strasse 
von  Synnada  nach  Iconium,  gehörte  im  J.  70  v.  Chr.  zur  Provinz  Asien  und 
war  einer  der  östlichsten  Orte  derselben  (Cic.  act.  II  in  Verr,  3,  83,  191).  Aus 
dem  J.  66  haben  wir  einen  Cistophorus  von  Philomelium,  der  ebenfalls  die  Zu- 
gehörigkeit der  Stadt  zu  Asien  bezeugt.  Im  J.  51  war  sie  ein  conventus  der 
Provinz  Cilicien.  Cic.  ad  fam.  3,  8.  5.  Ibid.  6:  iisdem  diehiu  meua  conventus 
erat  Apameae,  SynnadiSj  Philomeliij  ifjus  Tarsi.  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2;  ad  Att. 
5,  20,  1.  Später  ist  sie  wieder  zu  Asia  gezogen  und  erscheint  in  dieser  Provinz 
bei  Ptolem.  5,  2,  25  (erst  bei  Hierodes  ist  sie  Pisidien  zugetheilt  p.  672).  Auch 
Plinius  N.  H.  b  ^  95  erwähnt  sie :  hos  includit  Lycaonia  in  Asiaticam  iurisdicUo- 
nem  versa  y  cum  qua  conveniunt  Philomelienses  ^  Tytfnbriani  u.  s.  w.  Ob  sie  aber 
damals  noch  einen  eigenen  conventus  bildete,  ist  nicht  ersichtlich. 

6)  Einen  Cistophorus  mit  d^m  Stadtnamen  Ol  und  der  Aera  SZ  d.  h.  67 
8.  bei  Borrell  Numismatic  Chronicle  VIII  (1846)  p.  32.  Dass  derselbe  nach  Phi- 
lomelium, nicht  nach  Philadelphia  zu  setzen  ist,  hat  Borrell  aus  den  gekreuzten 
Füllhörnern ,  die  auf  Münzen  von  Philomelium  vorkommen ,  mit  Recht  geschlos- 
sen.   Pinder  hat  diesen  Cistophorus  übersehen. 

7)  Plin.  AT.  H.  5  S  111. 

8)  Plin.  JV.  H.  5  S  105.  Cic.  ad  fam.  3.  8,  5;  15,  4,  2;  ad  Att  5,  20,  1 ; 
5    21    9 

9)  Plin.  JV.  H.  5  S  120.   Cic.  pr.  Flacc.  29,  71. 
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Conventus:  Prag orte: 

Tralles  ^)  Tralles 

Thyatira 

[Tabae?]2) 

In  der  Kaiserzeit  werden  unter  den  Städten  Asiens  über- Metropolen, 
haupt  drei  Classen  unterschieden,  al  |jLT)Tpo7roXei;,  ai  l/ooaai  'y^" 
pa;  Bix«ov  und  al  IXarroo?  iroXei?*).  Nur  ttber  die  erste  Classe 
ist  noch  eine  Bemerkung  hinzuzufügen.  Gewöhnlich  wird  unter 
Metropolis  die  Hauptstadt  der  Provinz  verstanden^);  allein  In  Asien 
gab  es,  wenigstens  im  zweiten  und  dritten  Jahrhundert,  mehrere 

1)  Plin.  JV.  H  5  S  108  führt  Tralles  nicht  als  conventus  auf,  zum  deutlichen 
Beweise,  dass  sein  VßTzeichniss  unvollständig  ist;  denn  Tialles  war  ein  conven- 
tus. Cic.  pr,  Flacco  29,  71 :  cur  non  Pergamij  Sinymaej  TraUibtts ,  ubi  et  multi 
eheB  Bomani  sunt,  et  ius  a  nostro  magistratu  dicitur.  loseph.  Ant,  14,  10,  21 
in  einem  Rescript  des  Proconsuls  Servilius  Galba:    irpo(eX(^(6v  fxoi   h  TpdXXeoiv 

2)  Die  Annahme  dieses  Prägortes  beruht  auf  einer  Vermuthung  von  Borghesi 
Oeuvres  2,  163,  welche  Pinder  nicht  gekannt,  Mommsen  C  /.  L.  I  p.  556 
(Addenda  ad  p.  143  n.  Ö26)  aber  als  richtig  bezeichnet  hat.  Meines  Erachtens 
ist  dieselbe  unhaltbar.  Zuerst  irrt  Borghesi  nachweislich  in  der  Behauptung,  dass 
der  von  Liebe  O.  N.  p.  227  herausgegebene  Gistophorus  falsch  gelesen  sei.  Icli 
liann  versichern,  dass  auf  demselben  steht :  PVLCHER  IMP  und  unten :  HPA 
MQN02,  also  K((Jt<ovoc  oder  Tlfjtoi'jo;,  nicht  aber  MIAQN02.  Was  zweitens  den 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  betrifft ,  so  steht  dieser  links  am  Rande ,  und  ist 
von  ihm,  da  der  Rand  nicht  vollständig  ist,  zu  lesen  lA.  Jedoch  hat  das  I  oben 
einen  horizontalen  Strich  nach  rechts  hin,  so  dass  man  TA  oder  AIIA  vermu- 
then  kann.  Borghesi  liest  nun  auf  seinem  Exemplar  ein  deutliches  TA  und  ist 
sicher,  dass  vor  dem  T  nichts  weiter  gestanden  hai.  Ich  kann  dagegen  nur  be- 
merken, dass  im  gothaischen  Cabinet  ein  anderer,  mehrfach  vorhandener,  bei 
Pinder  Taf.  I  n.  3  abgebildeter  Gistophorus  sich  befindet,  auf  dem  man  ebenfalls 
ganz  deutlich  TA  liest,  während  es  aus  den  sonst  bekannten  Exemplaren  fest- 
steht, dass  AIIA  zu  lesen  und  das  T  nur  ein  Stück  des  U  ist.  Sollte  nicht 
auch  Borghesi  sich  hierin  haben  irren  können,  zumal  da  Tabae,  eine  unbedeu- 
tende, selten  erwähnte  Stadt,  gar  keinen  Anspruch  auf  das  Recht,  Mittelpunct 
eines  conventus  zu  sein,  hat? 

3)  Modestin.  Dig.  27 y  1  (de  excusationihus),  6  8  2:  füirep  StjXoyTat  i^  Itzi- 
oToX^;  'AvtcbnIvou  toO  Eiaeßoy^  •^poL^eiarfi  ttev  t({)  xoivijp  rrj^  Aa(a?  —  i^c  £otiv 
t6  xscpdiXatov  toüto  liTZore'zoi'fit.isos '  M  [t-ts  Äarcou?  iröXeic  Suvavrai  izisri  taxpou; 

(iteXei;  ir/ev^  —  al  hk  p.e(Couc  iiöXeic   iizTa al  5e  (xlfiOTat  TiöXeic  5£xa* 

£{xd;  5^  Tcj)  jji^  iKefizxt^  dipi&(jL(J)  ^pVjoaoOat  xcic  {iircpoTtöXet?  täv  iövcov, 

Tij)  hi  6euT^p({>  Toic  £x°6oac  d^opd;  ^txd>v,  xtp  hk  Tpbi|)  xac  Xoiicdf?.  Vgl.  Cod. 
Theod.  12,  1,  12:  si  quis  ex  maiore  vel  ex  minore  civitate  originem  ducit,  zu 
welchen  beiden  Arten  drittens  die  urhes  magnifico  statu  praeditae  (Cod.  Th.  12, 
5,  3)  d.  h.  die  metropoles  kommen. 

4)  Procop.  de  aed,  5,  4:  ii  ou  &9)  xat  th  fJ.TjTpon^Xeioc  diim\LaL  -^X^ev 
(Mocesus)'  oStod  fap  iiöXiv  ti?)v  icpdftrv)^  toti  l8vouc  xaXouoi  'Pwpiaioi'  de  B.  Ooth. 
%  23:  A5&[i.oc  he  aört)  \ki'i  irpcÖTT)  töv  iv  ntXTjvoTc  itöXecöv  loriv,  ijy  6i?)  |x7j- 
ipöiioXw  xaXetv  vevopidcaoi  toO  £dvouc  'PwfiaTot.  Nur  selten  führt  eine  Stadt 
den  Titel  in  altem  Sinne  in  Bezug  auf  seine  Golonien^  wie  z.  B.  Heradea  in 
Bithynien,  Tyius  und  Milet  (s.  S.  187  Anm.  8). 
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Metropolen!),  von  denen  namentlich  Smyrna^),  Sardes*),  Perga- 
mum^j,  Lampsacus^j  und  Cyzicus^j  bekannt  sind,  so  dass  die 
wirkliche  Hauptstadt  Epfaesus  noch  besondere  titel^  irpcotif]  iraacov 
xal  jiÄYiaTT]  ^) ,  TüpcüTT]  xal  jAe'^ioTT],  |j.T)Tpo7roXi;  t%  'Aota^  ®) ,  annimmt. 
In  andern  Provinzen  hat  das  Vorhandensein  mehrerer  Metropolen 
seinen  Grund  darin,  dass  diese  Provinzen  aus  verschiedenen, 
früher  selbständigen  Theilen  zusammengesetzt  waren,  wie  wir 
dies  bei  Bithynien  nachweisen  werden;  sowohl  in  Asien  als  in 
Bithynien  aber  finden  wir,  dass  bei  dem  eitlen  Streben  der 
meisten  Städte  nach  einem  besonderen  Titel  die  Würde  der 
Metropolis  als  ein  blosser  Ehrenname  verliehen  wird^).    In  Asien 

1)  Nach  der  Verordnung  des  Caracalla  Dig.  1,  16,  4  §  5  muss  der  Procon- 
sul  Asiae  xwv  fXTjTpoTiöXewv  "Ecpeaov  primam  attingere. 

2)  C.  /.  Or.  3202.  3197.  3204.  3205.  3206 ,  welche  Inschriften  in  die  Zeit 
des  Gommodus  fallen.  In  einer  andern  Inschrift  3179^  aus  Caracalla's  Zeit  und 
auf  Münzen  hat  Smyrna  den  Titel  nicht. 

3)  Auf  Münzen:  Mionnet  4,  128.  138,  und  Inschriften:  C.  /.  Gr.  n.  3467; 
seit  Caracalla  auch  'Aata;,  AuBta;,  'EXXaSo;  d  (d.  h.  TrpwTYj)  ji.ir]xp(57:oXtc,  über 
-welchen  Titel  s.  Spanheim  De  praest.  et  usu  num.  I  p.  618.  Eckhel  3,  116. 

4)  Unter  Caracalla,  C.  /.  Or.  n.  3538.  Mionnet  S.  5,  459.  Unter  Macrin 
verlor  die  Stadt  den  Titel  wieder.  Eckhel  2,  472. 

5)  Unter  Caracalla,  Eckhel  2,  458.  Mionnet  2,  566. 

6)  Unter  Caracalla,  Boeckh  C.  /.  Gr.  3497.  3665.  Ueber  Halicarnass  und 
Magnesia  (Mionnet  3,  148.  -S^.  6,  238),  denen  dasselbe  Prädicat  nicht  mit  Sicher- 
heit zugeschrieben  wird,  s.  Eckhel  2.  583.  529. 

7}  Eckhel  2,  521.  C.  I.  Gr.  2968. 

8)  C.  I.  Gr.  2988.  2990.  2992.  vgl.  n.  335. 

9)  Das"  belehrendste  Beispiel  hierüber  giebt  die  Stadt  Nicaea  in  Bithynien, 
weshalb  ich  dies  hier  gleich  anführe.  Schon  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  stritt  es 
mit  Nicomedia  irepi  Ttpoöielaiv,  d.  h.,  wie  Dio  Chrysost.  Or.  XXXVIII  Vol.  II 
p.  141  R.  sagt,  Tcepl  6v6pt.aTo;  [aovov  ,  und  p.  144:  TQfAeic  Se  oi6\u%ay  idv  irzt- 
Ypacp&jJtsv  iiou  TtpÄTOt,  TÖ  TtpcMieiov  l^tv^'  TtoTov,  dKvSpe«  Nixoptr^SeT; ,  itpwTeiovj 
—  oö  Tt  TÖ  ScpeXö?  ioxiv;  ou  xi  t6  Ipyov;  d(D  oü  iröxepov  TcXouaKurepot  •^e'^rio6- 
ae^a  tj  jjietCove;  Tj  BuvaTiÄxepoi;  x.  x.  X.  p.  148:  xaxeYVcuxaoi  hk  ^fxöi'si  aNotav 
OTjaoaiqi  (die  römischen  Statthalter!  xal  XP<ö''Tat  xa^dxcep  xoT;  TraiStot;  6fj.tv,  ols 
TioXXdLxic  (ivxl  xojv  fxeYbxwv  irpoxetvexai  xa  piixpoxaxa'  —  xa  f^p  xoiaOxa,  dcp' 
ol;  (x^Y«  «ppoveixe,  Trapd  iraat  \).ks  xoT;  dp&u);  evvooüfxevoic  SiaTixuexoti,  adXioxa 
hk.  irapd  xoic  'Poajxaloi;  Y^Xooxa  xiveT  xal  xaXetxai  x6  Ixi  i)ßpiaxixdax£pov  'EXXtj- 
vixa  (ijjiapx'/ipiaxa.  Damals  galt  der  Streit  dem  Titel  TipwxT],  worüber  weiter 
unten  die  Rede  ist ;  durch  Valentinian  und  Valens  erhielt  Nicaea  auch  den  Titel 
Metropolis;  auf  dem  Concil  von  Chalcedon  451  actio  XIII  {Concil.  ed.  Par.' Vol. 
IX  p.  95  ff.)  wird  deshalb  verhandelt ,  ob  in  Folge  dessen  auch  eine  Aenderung 
der  kirchlichen  Sprengel  eingetreten  sei,  es  wird  aber  entschieden,  dass  Nicaea 
blos  den  Titel,  Nicomedia  aber  die  Rechte  der  Metropolis  unverändert  habe,  und 
p.  103  folgendes  Rescript  Valentinians  an  die  Stadt  Nicomedia  angeführt :  'H  Ttepl 


IxeW'T),  Tj  dv  SeDx£p(p  xÖTtip  oöoa,  (j.t)xpo7r6Xeoj?  6v6fj.axi  xaXclxai.  Unter  den  Con- 
cilbeschlüssen  heisst  es  dann  Canon  XII  (a.  a.  0.  p.  147):-  8aat  hk.  ffiri  TröXei; 
hiOL  YpaP'P-a'TW  paaiXtxwv  xtjj  x^«  (xiTXpOTtöXew;  dxifi.'/jOTjoav  M\MTt,  ii6vrfi  dito- 
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ist  dies  besonders  unter  Garacalla  geschehen  und  zwar,  wie  es 
scheint,  bei  denjenigen  Städten,  in  welchen  sich  abwechselnd 
die  Festgemeinschaft  Asiens  {to  xoivov  Aa(a?)  versammelte.  Denn  Landtag, 
in  Bezug  hierauf  wird  zwischen  den  Städten,  welche  theilnehmen 
and  beitragen,  und  denen,  in  welchen  das  Fest  selbst  stattfindet, 
unterschieden^).  Zu  den  letzteren  gehören  Ephesus 2) ,  Smyrna^), 
Sardes^),  Pergamum*),  Cyzicus^),  wahrscheinlich  auch  Lamp- 
sacus,  Philadelphia*^).  In  anderer  Beziehung,  nämlich  als  Haupt- 
ort der  \d  ionischen  Städte,  welch^  ein  eigenes  xotvov  bilden, 
heisst  Miletus  (iTQTpoiroXi;  t^;  'Iwvia?^). 

Vielfach  ist  ferner  über  die  Bedeutung  gestritten,  welche  die 
asiatischen  Städte  mit  dem  Titel  icpoiTY)  verbanden  ^) ,  den  Ephesus, 
Pergamus  und  Smyma  führen ,    neben  welchen  Mytilene  izpwt^ 

Imiixmaas  x-Rc  TifAfjc  —  8t]Xov6ti  oo>Co^iv<ov  ttJ  y.ox'  dX-tfieirf^  jjiif]TpoTt<5Xei  t&v 
oixsiwv  6txai(ov.  Auf  die  Anmassung  des  Titels  der  Metropolis  geht  das  Epi- 
gramm Jacobs  Anth.  Gr.  III  p.  94  n.  7: 

Igt»  jjiT)Tp<57ioXt{  irptoTov  :t($Xt«,  elta  Xe^w^m 
fxt)Tp6iroXic  *  fJL"?]  vüv,  -^vixa  iitfik  ttoXic. 

1)  Dio  Chrys.  Vol.  11  p.  70  R.  sagt  in  Apamea:    •acCi  jai^v  tcov    Upwv  rn; 

'Aoia;  fjt^TeaTtv  Opttv  T-rjc'xe  BaTtöJviQ;  xoaouxov,  2aov  dxeivat;  xaic  itöXeaiv,  is  atc 
doTi  xa  lepdi. 

2)  Münzen  mit  xoivov  'Aaiac  £ckhel  2,  521;  vgl.  Euseb.  H.  Eccl,  4,  13. 
Hier  befinden  sich  auch  die  von  Dio  Chrysostomus  erwähnten  lepa,  d.  h.  ein 
vao;  x^;  'Aatac,  worunter  nicht  ein  Tempel  einer  Göttin  Asia,  welche  nicht  vor- 
kommt (Eckhel  4,  209^),  sondern  ein  für  die  Feier  des  xoiv6v  bestimmter  Tempel 
verstanden  wird.  Ein  dpy lepeu^  'Aa(a;  vaöjv  xäv  is  '£;p£9(p  C.  I.  Or.  2987^ ,  eine 
ap'/i£peia  'Ao^a;  vaoö  xoD  ^v  'E^p^otp  ib.  3415. 

3)  Kotv^v  'Aoiac  in  Smyrna,  C.  /.  Gr.  n.  247.  1720.  2810b,  in  Add.  3208. 
3910.  5804  lin.  26.  5913  lin.  26.  5918.  Eckhel  2,  560.  C.  7.  Gr.  2741 :  Moipxo« 
OuXttio; 'AiritoüXVjioc  EipuxX*^;,  dp^iepeü«  *Aota<;  diroSeSeiYfA^voc  vawv  xat  toiv  iv 
Ipiöpvig  x6  ß'.  Eine  dp^ilpeioi  xfj<;  'Aolac  vawv  xöv  h  2(juipVTQ  n.  3211.  3508.  3151. . 

4)  C.  /.  Gr.  5918 :  SdipSei;  xoiviv  'Aaia«.  n.  3461 :  dp^tepeu?  xflc  'Aaiac 
vaÄv  xwv  iv  Au5(a  ZapSiavwv.  Eunap.  p.  57  Boiss. :  6  öe  (lulianus)  dp^^tep^a 
toSeifac  xöv  dfv&pa  (den  Chrysanthius )  xat  xi?|v  vuvaixa  x^c  AuBia;  xal  bn 
^xeivoi;  iizvzpi^^  elvai  xwv  dfXXoiv  xi?)v  atpeotv,  auxoc  iitl  xöv  Ilepotxöv  ouvVjYexo 
iröXejAov. 

5)  Koiv6v  'AoCa;  £v  nep^dp-tp,  C.  /.  Gr.  1720.  2810.  Vol.  II  p.  1112b.  Vol. 
III  n.  5806.  Ein  dpyiepeu«  Aob?  vatbv  xöv  dv  EkpYdu.qj  0.  /.  Gr.  3416. 
3494.  3839. 

6)  Koivov  'Aö(a«  Iv  Küöxtp,  C.  I.  Gr.  3674.  3675;  ein  dp^^iepeö;  x-^;  *Aata; 
vaoü  xo5  iv  KuCtxq)  n.  3662.  Ueber  den  Tempel  selbst  s.  meine  Schrift  Cyzicus 
und  sein  Gebiet  S.  150  ff. 

7)  KotvÖN  'Aow;  dv  <DiXaBeXcpe{(f,  C.  /.  Gr.  1068.  3428. 

8)  Kotvöv  Yi'  TcöXewv  auf  Münzen,  Eckhel  2,  508,  vgl.  Boeckh  C.  /.  Gr.  3461. 
Ein  dYxiep6t>«  x^c  'Iwvia;  ib.  n.  2880.  C.  I.  Gr.  2878:  x^;  7tpd[»XT)j  x^«  lovia« 
<i)xiojjL£vT)<  xal  |JiT]xpo7CÖXe»;  tioXX&v  xotl  [AE^aXcöV  TtöXeoav  Iv  xe  xtp  Ilovxtp  xal 
tiQ  Alfuitxtp  xal  iioXXa/oü  x-rj«  oiKoupiiv?];  MiXy)o((ov  7c6X6o>^  -^  ßouXif). 

9)  Eckhel  4,  282  ff. 


St&dte. 
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Aio^o^y  Samos  TüpoitTf)  'I<ov(a<;,  Tralles  icpcoT'yj  XXXa8oc*)  heisst. 
Da  derselbe  nicht  identisch  ist  mit  dem  Titel  ^7)TpoicoXic^),  so 
könnte  man  nach  einer  Aeusserung  des  Dio  Chrysostomus  ^)  glau- 
ben, er  bezeichne  die  conventm]  allein  theiis  haben  nur  drei 
Städte  den  Titel  >  theiis  widersprechen  sowohl  Dio  Chrysostomus 
selbst  als  auch  andere  dieser  Ansicht,  indem  sie  den  in  Asien 
geführten  Streit  irspt  TupcoTeicov  ^)  als.  einen  eitlen  und  lächerlichen 
darstellen  ^) .  Es  ist  unzweifelhaft,  dass  dieses  Rangverhältniss  der 
Städte,  wonach  es  auch  eine  dritte  und  siebente  Stadt  gab^j,  sich 
nur  auf  den  Vortritt  bei  dem  Festaufzuge  bezieht,  mit  welchem  die 
Spiele  des  xotvov  Aoia?  eröffnet  wurden  7). 
F'eiö  Von  wesentlicherer  Bedeutung  war  das  Privilegium  der  Frei- 

heit (aüTovofxta) ,  welches  theiis  wegen  ihres  Widerstandes  gegen 
Antiochus  den  Gr.,  theiis  wegen  ihrer  im  mithridattschen  Kriege 
bewiesenen   Treue,    theiis   aus  unbekannten  Gründen   viele   der 

■ ■ — • ■ ~ — — — i—     -  I     I  -    -   ■■ 

1)  Dieser  Titel  bezieht  sich  auf  das  xotvov  x^;  'EXXd^Bo«,  wozu  auch  Kibyra 
gehörte  (C.  /.  Or.  5852),  d.  h.  auf  den  Bund  der  Oav^XXtjvec,  der  seit  Hadrian 
bestand' und  seinen  Mittelpunkt  in  Athen  hatte.    S.  Boeckh  C.  /.  Qr.  2910.  3822. 

2)  Ein  und  dieselbe  Stadt  führt  beide  Titel.  Auch  in  Bithynien  heisst  Ni- 
comedia jjiT)Tp6iroXi;  xal  TtpcÄnn  Bei^uvlac,  Nicaea  dagegen  TtpcoTiQ,  aber  nicht 
fji.t)Tp67roXi<;.  Dio  Chrys.  II  p.  148  R.:  av  5^  tö  fi.ev  xfjc  [xinTpoiröXeoic  öjjliv  ovop.« 
ISafperov  -g,  t6  5e  töv  Trpwxetcov  xotvov  tJ,  ti  %axä  toüto  IXaxTouo&e; 

3)  II  p.  69  R. :  Toifapouv  iiÄ'fifno^  vofilCw  i^pöc  i^iis  TcoXetoc  tö  töv  5tx(»v, 
xal  TiavTe?  danouScCxaatv  bizip  o'j5evö?  o5t(d  *  ja^teoti  8e  auToO  Tai?  izpthxai^  tz6- 
Xeoiv  ^v  jjilpei  Ttap*  Ito;. 

4)  Aristides  I  p.  771  Dind. :  <p£pc  hi]  xal  xAc  iröXei«  ItcIX^c»  täc  itepl  toO 
7:p(oTelou  vuv  dfJuXXoipilvac.  In  der  Rede  bezeichnet  er  als  die  streitenden  Per- 
gamum ,  Smyrna'^und  Ephesus ,  welche  letztere  Stadt  er  p.  775  nennt  dlpidp,«}) 
TplTTjv,  oi  xdSei.  Philostratus  V.  8.  8  in  Opp.  ed.  Kayser  p.  231,  24:  iJptCcv  -/j 
2(ji6pva  bnkp  t&v  va&v  r.ai  täv  in'  airou   ötxalojv.     Der  Streit  wird  vor  dem 

.  Kaiser  Antoninus  geführt.  Kai  dir^XÄev  ii  SfAÖpva  xd  TcpoixeTa  vtxöaoa.  Vgl.  He- 
rodian.  3,  2 :  dp^atov  xoöxo  Tcd^o?  'EXXtivoiv,  o\  itpö;  dXXi^jXou;  oxaoidCovxe«  de(, 
xal  xo^c  ilrep^^eiv  SoxoOvxac  'Jta^atpetv  viXovxec,  expu^cooav  x^v  'EXXdSa. 

5)  Die  Stellen  des  Dio  Ohr.  s.  oben  S.  186  Anm.  9.  Auch  Aristides  prüft 
die  Ansprüche  der  Städte  nur  nach  der  Grösse  und  Schönheit  derselben  (I  p.  791), 
das  Object  des  Streites  sind  nach  ihm  nur  al  dTWöVüpitai  (p.  790),  al  xwv  6vo- 
fj,dxa)v  eu^T](ji,lai  (p.  791),  auch  nach  Dio  Gass.  52,  37:  dTcoivuuitat  xivec  xevaL 
So  nennen  sich  die  Smyrnaeer  auf  Münzen  7rp(6xou;  'Aolac  xdXXei  xal  [t£'^i%ti. 

.6)  Magnesia  ist  ipBöpiT]   x^c  'Aata?.    Eckhel  2,  527.     Aspendus  in  Cilicien 
'  xptxt)  xwv  ixei.   Philostratu»  v.  Apoll.  1,  15. 

7)  Diese  Ansicht  von  Mazzolenus  und  Eckhel  4,  288,  welche  sich  stützt  auf 
Dio  Chrys.  II  p.  148  R. :  el  [tA]  xi  vOv  Soxetxe  auxo6?  Oiiep  xtj;  Ttpoirojxiteia; 
-HLoKmi  dYöivl&o^ai,  xa^dicfp  h  piuoxirjpCo^  xtvl  iraCtovxa«  &irep  dXXoxpbu  7tpdYp.axo;, 
wird  bestätigt  durch  die  von  ihnen  nicht  benutzte  Verordnung  des  Valentinian 
und  Valens  in  den  Acten  des  Concils  von  Ghalcedon  (451)  bei  Haenel  Corpus 
legum  anteiuat.  p.  220 :  xal  eU  t6  i$^<;  a6xiv  (den  Bithyniarches)  oxI«|><xvte«  dv  xj 
biuzip^  iröXei  Tcpo'i^at  ddeaTtioafxev  *  Staptev^oo  xoCvuv  eU  t6  5nr)vexe?  if)  cuv^^eia 
aoxY),  xal  -i]  tcöXic  Opidsv  (Nicaea)  |Air)xpÖ7roXi;  loxm,  x^c  ouvTj^ela?  xTJc  diel  x^ 
icpo6§(p  xou  BiÄuvidp^ou  6iafJLevo6aY);. 
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asiatisc^eD  Städte  erhalten  hatten  ^) ,  unter  welchen  Alabanda  ^j , 
Aphrodisias  ^) ,  ApoUonis  ^) ,  Astypalaea  ^) ,  Cannes  ®; ,  Chics ') , 
Cnidus®),  Cos*),  Cyzicus*^),  Ilium^^),  Magnesia  am  Sipylusi^), 
Mytilene^ä)^  Mylasa^^),  Phocaeai^),  Samos*«),  Stratonicea"*'),  Ter- 
mera  *^)  und  Teos  ^*)  bekannt  sind.  Indessen  ist  weder  dies  Ver- 
zeichniss  vollständig,  noch  lässt  sich  ein  solches  überhaupt  auf- 
stellen ,  da  die  Freiheit  diesen  Städten  unter  unerheblichen 
Vorwänden  wieder  theilweise  entzogen  wurde.  Hämische  Golonien  coionien. 
gab  es  in  Asien  nur  wenige,  nämlich  Alexandria  Troas^^)  und 
Parium^i).  Auch  Tralles  war  nach  seiner  Zerstörung  .durch  ein 
Erdbeben   unter  Augustus    grossentheils    von   Römern    colonisirt 

--       --      ------      ■■_■_-__      -_■  ■  ■  _-         __      _     -■_  ■■--, 

1)  Dio  Cass.  37,  20  (von  Pompeius) :  t{£  te  irXetw  Sftvt)  rius  ii  r^  'Aala 
Tj  '^ite(pc|>  TÖre  a6toTc  ^vroiv  vÖ(aoic  ts  ihioii  %a\  TtoKirtiaü  xaTeonfjOaxo  xaX 
StexöcjAtjoev,  &OTe  xal  8ei3po  «ütoöc  toic  öt:'  ^xelvou  vo|jiio^eToi  ^p-^oOai.  loseph. 
AfU.  16,  2,  4  lässt  den  Nlcolaua  Damascenns  Ton  ganz  lonien  sagen :  ei  -{äp  d^Xo^U 
ooivTO  T^v  Tzdkai  ßaatXEiav  %a\  rhi  vuv  ip/'^l'^ '  tcoXXöjv  ^vtwv  ,  8aa  irpic  e66at- 
[Aoviav  aSxou  ^itMcoxev,  Ixi  xaxa  TcdvTtov  dlpxet  t6  [ayi-kIti  SoüXoüc  diXXa  ^Xeu- 
^pou;  (faisea%at. 

2)  Pän.  N,H,b%  109.   Liv.  43,  6.   Eckliel  2,  571. 

3)  Plin.  N.  H.  b  %  109.  Die  Stadt  erhielt  dnrcli  Antonius  in  den  Jahren 
39—85  ^Xeü^eplav  %at  dx^Xeiav,  O.  /.  Or.  n.  2737.  2845. 

4)  Cic.  pr,  Flaceo  29,  71,  vgl.  $  74. 

5)  Plin.  N.H.A%  71. 

6)  Plin.  N.  H.  6%  104. 

7)  Plin.  iV.  ^.  5  S  136.  C.  /.  ör.  2222. 

8)  Plin.  N.H,  6  %  104. 

9)  Seit  Claudius  tmmuni«,  Tac.  ilfm.  12,  61. 

10)  Strabo  12  p.  576.  Es  verlor  die  Freiheit  im  J.  20  v.  Chr.  (Dio  Cass. 
54,  7.  Zonaras  10,  34),  erhielt  sie  wieder  15  v.  Chr.  Dio  Cass.  54,  23,  verlor 
sie  aufs  Neue  24  n.  Chr.  Dio  Cass.  57,  24.  Suet.  Tib.  37.  Tac.  Ann.  4,  36. 

11)  Strato  13  p.  595.  Suet.  Claud.  25.  Tac.  Ann.  12,  58.  Callistratns  Dig, 
27, 1,  17  8  1.  C.  1.  Gr.  3610. 

12)  Appian.  Mithr,  61.  Strabo  13  p.  621.  Tac.  Ann.  3,  62.  Liv.  ep.  81. 
C.  /.  Or.  Vol.  II  p.  581a. 

13)  Plin.  N,H.b%  139.  Vellei.  2,  18.  Plut.  Pomp.  42,  vgl.  Dio  Chrys.  11 
p.  621.  622  R. 

14)  PUn.  N.  H.b  %  108.  C.  /.  Gr,  2695b. 

15)  Dio  Cass.  41,  25.    Lucan.  Phars.  5,  53. 

16)  Plin.  iV.  H.b  %  135.   Dio  Cass.  54,  9. 

17)  Plin.  2V.  -ff.  5  S  109. 

18)  PUn.  N,  H,b  %  107. 

19)  *AoüXo;  %ol\  d^opoXÖYtjTo«,  C.  J.  Gr.  3045. 

20)  Angelegt  von  Augustus.  Plin.  N,  H.  b  %  124.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
und  mehr  bei  Zumpt  Comrn.  epigr.  I,  378.  Ein  decurio  colonicie  und  ein  duumvir 
Waddington  n.  1734.  1740^.  C.  /.  L.  Ul  n.  392. 

21)  Plin.  iV.  Ä.  4  S  48;  5  S  141.  Orelli  n.  512.  Zumpt  a.  a.  0.  CoUmia 
Mia  Pariana  In  der  Inschr.  Waddington  n.  1731,  colonia  n.  1746.  1747. 
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worden  1)  und  nahm  seit  dieser  Zeit  den  Namen  Caesarea  oder 
Caesarea  Tralles  an^). 
Diocietia-  Am   Ende  des  dritten  Jahrhunderts  wurde,   wahrscheinlich 

nisehe  Thei- 

lung.  von  Diocletian,  die  Provinz  Asien  in  sieben  kleine  Provinzen  zer- 
legt, die  im  Jahre  297  bereits  bestanden')  und  sich  in  den  fol- 
genden Jahrhunderten  erhielten.  Es  sind  dies  4.  Asia  procon- 
sulariSy  damals  ein  schmaler  Küstenstrich  von  Assus  bis  zum 
Maeander  mit  der  Hst.  Ephesus^),  2.  Helkspontus  mit  der  Hst. 
Cyzicus  unter  einem  consularis^)^  3.  Lydia  mit  der  Hst.  Sardes 
unter  einem  consularis^),  4.  Phrygia  prima  oder  Phrygia  Paca- 
tiana  mit  der  Hst.  Laodicea,  der  westliche  Theil  Phrygiens  bis 
herauf  nach  Ancyra  Phrygiae  und  Aezani,  unter  einem  praeses'^)^ 
5.  Phrygia  secunda  oder  salutariSy  der  nord(>stliche  Theil  Phry- 
giens mit  der  Hst.  Eukarpia  und  den  Städten  Dorylaeum,  Syn- 
nada  und  Metropolis^)  —  der  dritte  Conventus  Phrygiens,  Apamea, 
gehörte  in  dieser  Zeit  zu  Pisidien  — ,  6.  Caria  mit  der  Hst.  Aphro- 
insviarwn  disias^),  7.  Insularum  provincia^^),  iizap-j^la  VT^amv**]  oder  vi^acov 
xoxXaSmv  ^^),  welche  53  Inseln  umfasste^'),  und  zu  der  nach  Hiero- 

1)  Agathias  Hiii.  %  17  nennt  die  Stadt  dliroixia.  Dann  sagt  er:  vuv  ouv 
ol  dxel'JTQ  doTol  ÜEXaoYol  [a^v  oixixi  oiv  Stxalcoc  TtXti^eiev,  'PojfJLaioi  hk  (laXXov. 
Die  Iv  TpdiXXeai  xaxoixouvxec  Ta)|xaioi  werden  erwähnt  C.  7.  Qr.  2927.  Sie 
haben  einen  eigenen  curaXot^  C.  /.  Gr.  2930. 

2)  Eckhel  3,  125.  C.  /.  Qt,  2929.   Waddington  zu  n.  600«. 

3)  Mommsen  Verz.  d.  R.  Provinzen  von  297.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862 
S.  506.   Waddington  Faate»  I  p.  25. 

4)  V)  Tcepl  ''E^eoov  'Ao(a,  £unap.  I  p.  32  Boiss.  Derselbe  I  p.  60 :  div^67caTov 
auTÖv  d7tiOT'f]Oac  xfjc  vliv  \h\.m^  'Adac  xaXou[ii.^V7]c.  AStiq  $e  diiö  W^^'\6.\xwi  tö 
dXixev^C  dicIvQUjaa  npoc  x^v  &7C£px£t(i.dv7iv  'fjitetpov  d^pt  Kap(a<  d7cox^(i.>^exai,  xal 
6  T[i.(uXo(  auxY);  Trept^pacpei  xö  Tcpöc  Auotav.  Uierocles  p.  658  ff.  Ueber  den  Um- 
fang dieser  und  der  übrigen  asiatischen  Provinzen  s.  Bingham  Orig,  eeele$,  III 
p.  481  ff. 

5)  Hierodes  p.  661. 
fc     6)  Hierocles  p.  669. 

7)  Phrygia  prima  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzelchniss  bei  Süvius, 
Pacatiana  In  der  Notitia  Vign.  und  bei  Hierocles  p.  664  f. 

8)  Phrygia  $eeuftda  im  veroneser  Verzelchniss ,  später  Immer  aalutaris.  In 
der  Notitia  hat  sie  einen  praeaes  {Not.  D.  Or.  I  p.  7),  bei  Hierocles  p.  676  einen 
consulafis. 

9)  Unter  Dlocletian  hat  Carla  einen  praeaesj  C.  I.  L.  HI  n.  449.  So  auch 
einen  ^-^t^^s  unter  Constantius  II,  C,  /,  Qr,  2744.  2745.  Noch  in  der  Notitia 
ist  die  Provinz  präsidialiscb ,  bei  Hierocles  p.  687  consularisch.  Ueber  die  Me- 
tropolis Aphrodisias  s.  Boeckh  zu  C.  /.  Qr.  2712.  2746. 

10)  Ueber  diese  vgl.  Kuhn  II  S.  202.  277.   Merckens  a.  a.  O.  p.  11  ff. 

11)  Hierocles  p.  685.  686. 

12)  'E7:i«pavioü  Ix^^eot«  bei  Gonstant.  Porphyr,  de  caerim.  I  p.  793,  3;  797, 
12  Bonn.  i 

13)  Descfipiio  totius  orbia  ed.  Gothofr.  1628  p.  43,   auch  In  Müller  Oeogr. 
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cies  Damentlich  die  Städte  Rhodos,  Cos,  Samos.,  Ghios,  MyUiene, 
Methymna,,  Tenedos,  Poroselene,  Andres,  Tenos,  Naxos,  Faros, 
Siphnos,  Melos,  los,  Thera,  Amorgos,  Astypalaea  gerechnet  wur- 
den i).  Wenn  Sextus  Rufus  die  Einrichtong  dieser  Provinz,  deren 
Metropolis  Rhodus  war^),  dem  Vespasian  zusdireibt^),  so  ist  dies 
in  sofern  richtig^  als  Rhodus  den  unsicheren  Resitz  seiner  Frei- 
heit, welche  ihm  von  Claudius  genommen,  aber  auf  Neros  Ver- 
wendung wiedergegeben  war^),  unter  Vespasian  eingebttsst  zu 
haben  scheint^).  Es  wird  aber,  wie  die  übrigen  Inseln,  der 
Provinz  Asien  einverleibt  worden  sein;  denn  einer  eig^ien  pro^ 
vincia  insularum  geschieht  zuerst  unter  Diocletian^)  und  später 
öfters  Erwähnung  7). 

XatX.   Bithynia  und  Fontus^). 

Das  eigentliche  Rithynien,  d.  h.  das  Küstenland  vom  Rhyn-  Bithymen 
dacus  bis   zur  Mündung  des   Sangarius^)   kam   nach   dem  Aus- 
sterben der  bithynischen  Könige^®)  durch  das  Testament  des  letz- 

min.  II  p.  528  B. :  inde  quae  sie  vocantur  Cycladcu  inaülas  numero  quinquaginta 
treSj  quae  omnes  suum  iudicem  habent, 

1)  Hierocles  p.  686  nennt  ausserdem  IIlTeXo;,  welcher  Name  corrumpirt  ist. 

2)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  481  feonn.  Constantinus  Porph.  a.  a.  0. 

3)  Sex,  Rufus  hr.  10:  et  8uh  Vespasiano  principe  Insularum  provincia 
facta  est. 

4)  Dio  Cass.  60,  24.  Tac.  Ann.  12,  58.  Auf  das  Verdienst  des  Nero  um  die 
Insel  bezieht  man  das  Epigramm  Anthol.  Pal.  II,  60.  S.  Jacobs  ad  Anth.  Or.  II, 
2  p.  51,  Ygl.  Suet.  Ner.  7.  üeber  das  frühere  Verhältniss  zwischen  Rhodus  und 
Rom  8.  Schneiderwirth  Gesch.  der  Insel  Rhodus,  Heiligenstadt  1868.  8  S.  123  ff. 

5)  Suet.  Vesp.  8 :  Lyciam,  Bhodunif  Byzantium,  Samum  —  in  provinciarum 
formam  redegit,  was  wiederholt  wird  von  Eutrop.  7,  19.  Euseb.  chron.  p.  163  Seal. 
In  dem  'PoBiaxö;  des  Dio  Chrysostomus ,  der  am  Anfang  der  Regierung  des 
Vespasian  gehalten  zu  sein  scheint,  wird  die  Insel  als  frei  geschildert.  Vol.  II 
p.  621.  625  R. 

6)  Ein  praeses  prov.  insul.  unter  Diocletian  in  einer  Inschr.  y.  Mytilene 
Orelli  1059,  besser  C.  /.  L.  ni  n.  450.  Derselbe  scheint  erwähnt  zu  werden  in 
der  Inschr.  von  Cos,  C.  I.  L.  HI  n.  460.  Eine  Verordnung  an  den  praeses  insu- 
lantn  aus  dem  Jahre  293  s.  Cod.  lust.  3,  22,  5. 

7)  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  5,  32.    Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  145. 
•8)  Ueber  diese  Provinz  handeln  A.  Gu.  0.  Schoenemann  De  Bithynia  et  Ponto 

provincia  Romana,  Goettingae  1855.  4.  F.  W.  A.  Faber  Quaestionwn  Propontia- 
carum  part.  prior,  Herfordae  1858.  4.  Neue  Inschriften  von  Bithynien  s.  bei 
Mordtmann  in  Sitzungsber.  der  bayer.  Acad.  1863  I  S.  205—241. 

9)  Strabo  12  p.  543.  Heradea  gehörte  nebst  dem  Küstenlande  Papblago- 
niens  seit  Mithridates  Eupator  znm  Königreiche  Pontns  und  so  blieb  es  auch 
unter  den  Römern.  Strabo  12  p.  541 :  xarocXu^Toiv  hk  t&v  ßaotXdwv  d^uXa^av 
oi  Toifiatot  Toi^i  auTo6c  Spouc,  Ä>OTe  ti?|v  'Hpdi%Xetav  iipooxcladat  Tip  n(5vTip,  xot 
S  ^Tcixetva  BiduNoic  TTpoo^oipeiv, 

10)  S.  über  diese  Clinton  Fasti  HeU.  III  p.  410—420. 
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ten  derselben,  Nicomedes  III,  im  J.  680  =  74  y.  Chr.  an  die 
PontiiB66.  Römer  ^).  Zu  diesem  wurde  im  J.  65  2),  no^h  vor  dem  Tode 
des  Hithridales^)  der  westliche  Theil  des  pontischen  Reiches, 
d.  h.  der  Küstenstrich  Paphlagoniens  von  Heraclea  bis  zum  Halys^) 
hinzugefügt,  welchen  Pompeius  in  11  Stadtgebiete  theilte^^).  Die 
Ostgrenze  der  Provinz  hat  sich  indessen  im  Laufe  der  Zeit  mehr- 
fach geändert.  Namentlich  scheint  die  Stadt  Amisus,  östlich  vom 
Halys,  schon  im  Jahr  73  zu  Bithynien  gehört  zu  haben  ^)^  viel- 
leicht nur  als  ein  militärisch  wichtiger  Punct,.  gleich  darauf  aber 
im  dritten  mithridatisehen  Kriege  wieder  verior^[i  zusein.    Denn 

t  .-»-..  -      I  I     .      .       I Uli  II  ■■II  .1  .       ,  .         .1  ■ 

1)  Appian.  B,  C,  1,  111:  tou  V  diwövxoc  Itou;  (680=74),  Ixtt)«  i^U^y^ 
xoorijc  xai  IxaToar^c  öXuaitidSoc  o5a7)c ,  56o  jj.^  hu  ßio^x&v  lOvi]  'Pcajialoic 
icpoce^tY^ero ,  Bi^vta  ts  Nixojx-fjSoüc  ditoXntövTo«  %oX  Kupifjvir]  IlToXefAatou  tou 
Aa^tSoü  ßaaiX^oic,  8;  iittxXTjöiv -^v  Äirioiv.  Appian.  B.  MUkr.  7.71.  Liv.ep.  93: 
Nicomedes  Bithyniae  rex  populum  Bomanum  fecit  heredenif  regnumque  eius  in 
provinciae  formam  redactum  est.  Yellei.  2,  4,  1.  Eutrop.  6,  6 :  L.  Licinio  Lficullo 
et  ifcf.  Aurelio  Cotta  coss,  (74  v.  Chr.)  mortuus  est  Nicomedes  rex  Bithyniae  et 
tesUmiento  populum  Bomanum  feeit  heredem.  S.  Rufus  brev.  11.  Arrian  bei 
Photius  Cod.  93  Vol.  I  p.  73  Bekk.  Wenn  Mommsen  R.  G.  III*,  51 ,  Henzen 
n.  Ö3Ö4,  Zumpt  Comm.  ep.  II,  191  gegen  die  Zeugnisse  des  Appian  und  Eutrop 
die  Provinz  im  J.  75  entstehen  lassen,  so  folgen  sie  hierin  der  Ansicht  von 
Borghesi  Oeuvres  3,  173,  welche,  wie  Waddington  in  Le  Bas  et  Waddington 
Voyage  archiologique,  Explication  des  inscriptions  Vol.  III  p.  121  ff.  nachweist, 
auf  einem  Inthume  beruht.  Nicomedes  III  starb  erst  im  Anfang  74 ;  eine  Te- 
tradrachme desselben,  geschlagen  in  Nicomedia  (Mionnet  Supplem.  V  p.  274),  hat 
die  Jahrzahl  223,  d.  h.  da  die  bithynische  Aera  mit  297  v.  Chr.  beginnt,  74, 
während  eine  grosse  Anzahl  Münzen  von  Nicaea,  Nicomedia,  Prusa  ad  Olympum 
und  Bithynium  mit  der  Jahrzahl  224  (73)  von  dem  propraeior  Bithyniens,  G.  Pa- 
pirius  Carbo,  geschlagen  sind.  Vom  Mai  75  bis  zum  Mai  74  war  propraetor  Asiae 
nicht  Silanus,  der  vielmehr  Mai  76  bis  Mai  75  zu  setzen  ist  (Pliii.  JV.''2T2 
S  100;  35  S  131),  sondern  luncus  (so  ist  zu  lesen  Plut.  Caes.  2.  VeU.  II, 
42.  Qellius  5,  13,  6.  S.  Nipperdey  Philologus  VI,  377),  welchen  Cäsar  damals, 
als  er  die  Piraten,  die  ihn  gefangen  hatten,  kreuzigen  lassen  wollte  (Suet.  Itd,  4), 
in  Bithynien  bei  der  Organisation  der  neuen  Provinz  beschäftigt  fand  (VeU. 
2,  42).  Das  cognomen  luncus  kommt  vor  in  der  gens  Aemilia  und  Claudia 
(Borghesi  Oeuvr.  3,  63  ff.  Waddington  a.  a.  0.  p.  123)  und  in  der  athenischen 
Inschr.  Ephem.  ArchaeoL  n.  363 :  TpiitoXiTwv  x^g  OoivIxt^c  —  ol  dtp^ovrcc  xal  if) 
ßouX9)  xai  6  BTJfAO^  Al|J.lXiov  'Ioü^^öv  Tcpeapeuxi^jv  Seßaorou  xai  dvTioxpdJ'nrj'jfov  tön 
^auTwv  TtoXeiTTiv  X.  T.  X.  ^ 

2)  Plutarch.  Pomp,  38.  Liv.  ep.  102:  Cn.  Pompeius  in  provinoiae  formam 
Pontum  redegit.  Phamaees  fiUus  Mithridatis  bellum  pcUri  intulit.  Vgl.  Drumann 
IV,  450  A.  93. 

3)  Er  starb  erst  63.   Appian.  Mithr.  112.   Dio  Cass.  37,  12.  . 

4)  Diesen  giebt  Strabo  12  p.  544  als  Ostgrenze  an:  xal  fi.^pt  deupo  roic 
'PoipiaCou  1^  novtiXY)  iTtapyfia  dcp(6ptaTat. 

5)  Strabo  12  p.  541:  xal  5Vj  nopiir/)ioc  xataXöoac  ^xetvov  h  to6toic  toT; 
Spoi«  oöoav  Ti?jv  ^(6paN  xa^TTjv  napIXaße  •  xot  fx^v  irpöc  'AppiENlav  xai  xd  irepi  rfyi 
Kok/iha  xoic  ouvaYo>Nioafi.ivoi^  Suvdlaxatc  xaxeveipie,  xd  he  Xomd  eli  Sv^exa  TtoXi- 
xeCac  di£iXe  xal  x^  Bi^unI^l  npoo^OY^xev,  &ax'  i^  dfi^oiv  dicap^Cav  y^^^^^^o»  (Aiav. 

6)  Auf  ihren  Münzen  kommt  bereits  C.  Papirius  Carbo  vor  (Eckhel  D.  N. 
2,  347.  Mionnet  2  p.  344),  welcher  73  propraetor  Bithyniae  war. 
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im  Winter  73—72  belagerte^)  und  im  folgendoD  Jabre  eroberte 
sie  Lucollus^.);  eb  sie  65  zur  Prorins  gezogen  wurde,  ist  unbe-. 
kannt;  imJ.  47  wurde  «ie  von  Phamaces  erobert^)/  dann  von 
Cäsar  firei  gemacht^);  spfilter  wieder  von  Tyrannen  regiert^)  und 
erst  im  J.  33  v.  Chr.  durch  Antonius  mit  Biihyniin  vereinigt^), 
dessen  Östlichste  Stadt  sie  seitdem  ist.  Unter  Traian  lassen  sich 
von  den  4  4  SUIdton  der  pontischen  Landschaft  wenigstens  6  mit 
Sicherheit  nachweisen:  Heraclea,  Tium?),  Amastris^),  Abonotei- 
chos^),  (Ion(^is)  i*) ,  Sinope^^)  und  Amisas^^),  aber  schon  unter 
Antoninus  Pius  war  die  Grenze  wieder  anders  reguHrt,  so  dass 
Bithynia  Pontus  nur  noch  bis  Amastris  und  den  dazu  gehörigen 
Romen^d)  Gromna  und  Gytorus  ging  ^^),  Abonoteichos,  Sinope  und 
Amisus  dagegen  zu  Galatien  gehörte  ^^) . 

Die  Provinz  bat  von  Anfang  an  einen  propraetor^^),  seit  37  Verwaltung. 
V.  Chr.  einen  prätorischen  proconsul  ^') ,  und  führt  seit  65  v.  Chr. 
den  Namen  Bithynia  et  Pontus  ^®)  oder  Bithynia  Pontus  ^^) .   Bei  der 
Theilung  der  Provinzen  im  J.  27  v.  Chr.  blieb  sie  Senatsprovinz  20) 

1)  Appian.  Miikr,  78.  Plntarcb.  Lue.  14.  15.  33. 

2)  Appian.  iißcftf.  82.  83.  Plnt.  Lue.  19.  Memnon  bei  Photins  p.  235«  Bekk. 

3)  Dio  Cass.  42,  45.  46. 

4)  Dio  Cass.  42,  48. 

5)  Strabo  12  p.  547. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  sagt  zwar :  M  iXewÄep(6dt)  tccCXiv  aerÄ  rd  'AxTtaxd  ^nb 
Kaiaoooc  Tou  Scßaorou,  aber  die  Aera  der  Stadt  von  721  =  33  (Eckhel  Z).  N, 
2,  349)  beweist,  dass  dies  schon  vor  der  Schlacht  geschah. 

7)  PUn.  ep,  ad  Tr.  75  (79). 

8)  PUB.  ep.  ad  2V.98(99).  99(100). 

9)  Ptolem.  5,  4  S  2.    Mionnet  Suppl.  4  p.  550. 

10)  Ueber  die  Entstehung  dieses  Namens  berichtet  Lnclan  Pseudomant.  58. 

11)  Plin.  ep.  ad  Tr.  90  (91).  91  (92). 

12)  Plin.  a.  a.  O.  92  (93).  93  (94).  HO  (111). 

13)  Kuhn  n,  261. 

14)  Ptolem.  5,  1  S  7. 

15)  Ptelem.  5,  4  §  2.  3. 

16)  Appian,  Mithr.  121 :  n(5vTou  hk  xai  Bi^v(a(  Tc^fiicrral  Tic  dicb  t^c  ßoi»X'i)< 
OTpatv^^ö;  dr^aioc  So  heisst  z.  B.  P.  Silius  Nerva,  Statthalter  öl  v.  Chr.  in  den 
Ueberschriften  der  Briefe  Cic.  ad  fam.  13,  61.  62.  63.  64.  65  propraetor. 

17)  Dio  Cass.  53,  13.  Daher  bei  Tac.  Atm.ij  74:  Granium  MarceUum^ 
praeiorem  Bitbyniae  und  16,  18:  proc&neuL  BUhyniae.  Auf  den  Münzen  von  Bi- 
thynien  erscheinen  die  Proprätoren  der  Republik  ohne  Tilel  mit  blossem  Namen 
(Schoemann  p.  4  n.  2  irrt),  von  27  v.  Chr.  an  mit  dem  Titel  dv^67caToc. 

18)  OreUi  n.  77  u.  6. 

19)  C.  7.  Or.  1720  u.  ö. 

20)  Dio  Cass.  53,  12. 
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imd  ihr  procmsul^)  sowie  dessen  Legat 2)  und  Quaesior^)  wird 
itfters  erwähnt.  Die  Verwaltung  scheint  indesa  in  Folge  des 
jährlichen  Wechsels  der  Proconsuln  incensequent^)  und  mangel- 
haft gewesen  zu  sein ;  denn  sie  machte  wiederholentlich  das  Ein- 
greifen des  Kaisers  nöthig.  Zuerst  besuchte  Augustus.  im  J.  SO 
V.  Chr.  Bithynien  und  traf  verschiedene  Anordnungen^);  sodann 
pimins  in  Sendete  Traian  den  jüngeren  Plinius  als  kaiserlich^i  ausjserordent-» 
liehen  Gommissar  mk  dem  Titel  legatus  pro  praetore  provinciae 
Bonti  et  Biihyniae  ctmsulaTi  potestaie  in  die  Provin*^),  wo  der- 
selbe wahrscheinlich  vom  17.  September  AM  bis  Ende  Januar 
\\d   verweilte^],    und   nach  ihm    findet  sich  unter  Traian,   wir 

1)  Ein  Yerzelchniss  der  Proconsoln  vird  WaddiRgtpn  gelton;  YorliuJlg  s.  SoUiel 
Z).  N.  2,  400—403.   Schoemann  p.  10  ff. 

6)  C,  1.  Or.  n.  3548  wird  C.  Antlus  A.  lulins  Quadratus  Co8.  suff,  93, 
coA,  9rd.  105  n.  Chr.  TcpcaßsuT^c  «al  ^vnoTfxiTTjYoc  [n^yceyl  xal  Betiuvüc  ge- 
nannt, d.h.  Ugatus  pro  praetore  j  n.  3532  heisst  er  TcpeopeuTJ^t  Ilövxou  xal  Bi^vlac, 
n.  4238*  TcpeopeuT?);  dvTiaxpdinrjYö«  IIövtoi»  xal  Bei^uviac.  In  det  Arvaleninschrift 
Marini  AUi  n,  LVIII  ist  Ivliu$  Masrinus  Itpatu»  pro  pr.  provinciae  Poati  et  Bi- 
ihyniae proconsidatu  patrie  ttä ,  bei  Grat.  471,  1.  2  P.  Statiua  PauÜus  leg,  pro 
pr.  Ponti  et  Biihyniae;  vgl.  das  Fragment  einer  Inschr.  Marini  Iser.  Alb,  p.  53: 
leg.  provinc,  Ponti  et  Bithyniae,  Auch  bei  Plin.  ep.  ad  Tr.  31  (40):  -tUMU  pro- 
ccn$iUum  legatorumve  ist  der  Ugatue  des  Proconsnl  zu  verstehn.  . 

3}  Aus  der  Zeit  der  Republik  sind  bekannt  die  Quästoren  P.  Oppias  im 
J.  74,  Dio  36,  23,  und  Crassipes  im  J.  51,  Gic.  ad  fam.  13,  9;  aus  der  Kai- 
serzeit: Caepio  Orispinus  14  n.  Chr.,  Tac.  Ann,  1,  74;  M.  Opsiüs  Navius  Annia-* 
nus,  C.  1.  Or.  n.  5793;  luUus  Bassus,  Plin.  ep,  4,  9,  6;  S.  Tadius,  Orelli  3658; 
C.  DiUins  Vocula,  Henzen  5426;  S.  Quin(^tilius  Talerius  Maximus,  Henzen  5970; 
L.  Bürbuleios,  Henzen  6484. 

4)  Plin.  ep,  ad  Tr.  31  (40).  32  (41).  56  (64).  57  (65). 

5)  Dio  Cass.  54,  7 :  xal  ic  ti?)v  Aolav  —  xofjttü^el;  TTöivra  t«  xe  dxet  x«l  tä  dv 
Tfj  Bi$ün(^  ^i^aSev.  Plinius  erwähnt  z<rel  seiner  Edicte^  das  eine  über  das  in 
den  Städten  zur  Führung  eines  Amtes  nötbige  Alter  {ep.  ad  Tr.  79.  80),  das 
andre  über  Intestaterbschaften^  ep,  ad  Tr.  84. 

6)  In  der  oft  edirten  Inschrift  auT  Plinius,  Orelli  1172  «=  Henzen  p.  124 
heisst  es  nach  der  neuesten  Restitution  derselben  ^ob  Mommsen  im  Hermes  3, 
112:  C,  Plinius,  L.  f.  Ouf.  Caecilius  [SeeundiUj  cos.']  AuguTf  I^egat,  propr.  pro- 
vinciae Pon[ti  ei  Bithyniae'],  consulari  poie8ta[te']  in  eam  provinciam  e[x  a,  c.  ab] 
imp.  Caesar.  Nerva  Traiano  Aug.  Oermanfico  Dacico  missus]  u.  s.  w.  und  Traian 
schreibt  an  Plinius  ep.  32  (41) :  meminerimus  idcirco  te  in  istam  provinciam  wiis- 
«11171,  quoniam  muUa  inea  emendanda  apparuerunt.  ep.  117(1 18) i  ego  ideo  pru- 
detUiam  tuam  etegi,  ut  formandis  istiu»  provineiae  mor&ma  ipse  moderarerie  et  ea 
constituerea ,  quae  ad  perpetuam  eius  provineiae  ^etetn  essent  profkttura.  ep.  18 
(29):  provincialeSj  credo,  prospeetum  sibi  a  me  intelligent,  nam  et  tu  dabie  operam, 
tU  manifestum  sit  ilUs,  electum  te  eese,  qtä  ad  W8  rnei  loeo  rmttereris, 

7)  Pes  Plinius  Y^waltung  dauerte,  wie  mtn  aus  seinen  Briefen  sieht,  etwa 
18  Monate.  Er  kam  in  der  Provinz  an  am  17.  September  (ep.  ad  Tr.  17&  (^), 
feierte  am  3.  Januar  des  folgenden  Jahres  die  vota  für  den  Kaiser  (ep.  ad  Tr, 
35  (44") ,  beging  dieselbe  Feier  nochmals-  im  nächstfolgenden  Jahre  (ep,  ad  TV. 
100  (101)  und  auch  die  Feier  des  Regierungsantrittes  Traians  den  27.  Januar, 
zweimal  (ep.  ad  Tr.  52  (60),  102  (103).  Die  Bestimmung  der  Jahre  indess  ist 
eine  vielbehandelte  Streitfrage.  TUlemont  (II,  295.  913),  Massen  v.  PUnii  p.  129 
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wissen  «rieht,  ob  als  sein  nnmiUelborer  NaekMger,  nach  etn 
Isgatui  pro  fraelore  divi  Traiani  provinciae  Ponii  ei  Bithyniae  in 
der  Person  des  C.  lulius  Gomutus  TertuUus^).  j&nd)i(A  ttber- 
trug  Hadrian,  nadhileni, '  wie  es  scheint,  die  Provinz  inzwisdien 
dem  Seaat  surttckgegeben  war,  nochmals  die  Reorganisation  der- 
selben dem  Ti.  luiius  Severus,  welcher  nicht,  wie  früher  ans 
dem  ui^eschickt  gemachten  Excerpt  des  Dio  Gassios  geschlossen 
wiinie^],  identisch  ist  mit  dem  berühmten  General  des  Hadrian, 
Sex.  lulins  Sevems^),  sondern,  wie  wir  aus  zwei  Inschriften 
¥on  Ancyra   erfahren  4),   zuerst  die   kg.   IV  Scytiiica  in  Syrien 

—155,  Marini  AUi  II,  757 ,  Clinton  FatU  Rom.  setzen  die  LegUion  des  Pliniös 
von  September  103  bis  Januar  105,  Norisius  Cenot.  Pis.  diss.  II  c.  11  Vol.  III 
p.  329  ins  Jahr  HO,  Mazochi  CaUnd,  Nap.  II,  376  zwischen  107—111;  Borghesi, 
der  diese  Frage  mehrfach  behandeU  hat  (^Oeuiores  2,  213;  4,  118;  BuU,  1846» 
173),  entscheidet  sich  zuletzt  Oeuvres  8,  324  ff.  für  die  Jahre  109.  110.  Zu- 
letzt hat  Mommsen  Hermes  3,  55  für  die  Entscheidung  der  Frage  einen  neuen 
Anhalt  dadurch  gewonnen ,  dass  Galpurnins  Macer ,  welcher  gleichzeitig  mit  Pll- 
nius  eine  Bithynien  benachbarte  Provinz  verwaltete  (ep.  ad  Tr.  42  (51),  61  (69), 
62(70),  77(81)  sich  durch  die  Inschrift  C.  /.  L.  III,  777  als  Ugatua  Aug.  pr, 
pr.  Moesiae  inferioris  in  dem  Jahr'  112 — 113  nachweisen  lässt. 

1)  Orelli  3659  =  Mommsen  Hermes  3,  114.  Dass  derselbe  nach  Plinius 
Bithynien  verwaltet  hat,  ist  nicht  zu  bezweifeln.   Borghesi  Oeuvr,  4,  117. 

2^  Dio  Cäss.  69,  13 :  ind  l"  ^  te  'louSaCa  uaoa  IxextvijTO  (132  n.  Chr.) 

rite  wj  TÖxe  xo^c  xpaTlorou;  twv  oTpaTTjYcbv  6  'A8ptav6;  irz^  auTOUc  ine^^ts, 
&v  Trpraroc  'I06X105  Seoy^poc  ÖTcfjp^ev,  dizh  Bpexavia;  tk  "^p/cv  iizi  tou«  'louSaloü; 
oraXeU.  c.  14:  rbs  ht  Seou^pov  e;  Biftuviav  l7reat|/ev,  OTtXcov  pi^  ouSev,  dtp^ovro; 
hk  xal  liTtordtou  xal  Stxa(ou  xaX  cppovlpi.ou  xal  aS((u(iia  Ivovto^  ^eop-lvr^v  *  a  ndsxa 
is  ixetvip  -J^v.  Kai  6  piev  ^nfj^aye  HLoi  Et(px7]ae  xal  td  x5ia  xal  td  xoivd  aOtöv 
oStoj;,  Äö^  V)pi.a;  xal  ii  8eDpo  acl  autou  {iv7][i.ove6etv ,  xin  ^e  5t|  ßouX^  xal  xtjj 
xXt)P9  ii  IlapicpuXta  dvxl  ttj;  Bi^uvCa;  dSödri.  Dass  der  c.  i4  erwähnte  Verwalter 
Bithyniens  nicht  Identisch  Ist  mit  dem  c.  13  genannten  General,  lehrt  nicht  nur 
die  verschiedene  Charakteristik  beider  Personen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass 
ein  gewesener  Legat  von  Syrien  nicht  hinterher  Bithynien  als  Provinz  erhalten 
konnte,  und  hat  dies  bereits  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  10 — 17  gegen  Borghesi 
Oeuvr.  4,  165  ff.  zur  Evidenz  gebracht.  Neuerdings  handelt  über  die  beiden  Se- 
vere W.  H.  Waddington  Memoire  8ur  la  Chronologie  de  Iß  vie  du  rhiteur  Aeliua 
Aristide,  Paris  1867.  4  (Aus  den  M£m.  de  Vacad.  XXVI,  1).  Vgl.  denselben  in 
Borghesi  Oeuvr.  5,  413  not.  1. 

3)  Aus  der  von  Mommsen  gefundenen  dalmatinischen  Inschr.  0.  /.  L.  HI 
n.  2830 ,  welche  den  ganzen  cursus  horiorum  dieses  Generals  enthält ,  geht  her- 
vor, dass  derselbe  nach  seinem  Consulat  (127  n.  Chr.  Borghesi  Oeuvr.  5,  69. 
509.  Digest.  40,  5,  28,  4)  legatus  pr.  pr.  provmciae  Moesiae  inferioris ,  leg.  pr. 
pr.  provinciae  BrittanrUae,  leg.  pr.  pr.  provinciae  ludeae^  leg.  pr.  pr.  provineiae 
Syriae  war,  während  Bithynien  in  der  Inschrift  nicht  erwähnt  wird. 

4)  In  den  beiden  Inschriften  von  Ancyra  (C.  I.  Or,  n.  4033.  4034)  helsst  es 
gleichlautend :  Ti.  Scou-^pov icpeoßeuoavxa  h  'AaJqt  IS  ini^okf^a  xal  xcaöi- 

i(XXq}v  %eoiJ  ^ASptavou,  ih^spi.ö'va  XsYtdavo^  h  Sxu^ixvjc  xal  Sioixnhoavta  xd  tt 
Xupiqi  TcpdYpwixa,   -^vCxa  lloußXixioc  MdpxeXXoc   Bid  xi?jv  xivTj«iv   ttjn  *Iou5atx^v 

[fcETaßeß^xei  dizh  Supta«,  dlvd6iraxov  'A/otag,  Ttpö;  e  ^dtß^ouc  irepitp^vxa  eU  Bet- 
h^iw  (top^föxf^v  xol  Xo^tTT^v  bnh  deoö  'ASpiavou,  fitap^ov  atpapiou  xou  Kpövou, 
SiiaTov.  Er  war  also  1)  ansserordentlicher  kaiserlicher  Legat  von  Achaia,  2)  leg. 

13* 
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etwa  13S  commaiidirte,  dann  proc(mstd  Achaiae  war,  und  in  de« 
Jahren  435 — 137  mit  dem  Range  eines  legatus  Augusti^  aber  mit 
dem  Titel  Siop&a>Ti](  xal  Xo^ion^?,  d.  h.  con^ector  et  curaiar,  die 
Angi^egenheiten  Bithyniens  ordnete.  Seit  dieser  Zeit  blieb  Bithy- 
nien  kaiserlich  und  wurde  dafttr  PamphyUen  dem.Senale  über- 
lassen 1) ;  indessen  scheint  auch  diese  Anordnung  nicht  ohne 
Unterbrechung  bestanden  zu  haben,  da  neben  den  kaiserlichen 
Legaten  der  folgenden  Zeit^j  noch  einmal  unier  Garacalla  mehrere 
proconsules  pravinciae  Ponii  ei  Bühyniae  genannt  werden^). 

Militär  stand  in  Bithynien  nur  in  sehr  geringer  Anzahl,  se 
dass  die  Gefangnisse  von  servi  püblici  bewacht  werden  mussten  ^) . 
Doch  hatte  Piinius  mehrere  Gohorten  zu  seiner  Disposition^),  deren 
Hauptstation  Nicomedia  war<^,  und  für  welche  wohl  auch  die  Ge— 
treideeinkaufe  gemacht  wurden,    die  Piinius  einmal  erwfihnt^). 

leg.  IV  Scyth.  und  als  solcher  Yertreter  des  ab^vesenden  Statthalters  iii  Syrien 
(zwischen  132 — 135),  3)  proconaul  Achaiae^  4)  xcpo«  Tzint  {>aßSou«  nejA^pd^eU  eU 
bi^uvlav.  Denn  dass  diese  Worte  zu  verbinden  sind,  ^as  Franz  nicht  erkannte, 
geht  hervor  aus  der  von  Mommsen  BuU.  1852  p.  172^  Berichte  der  sächs.  Ge- 
sellsch.  der  Wiss.  1852  Philol.  Hist.  Classe  S.  127,  aus  Dio  Cass.  53,  13  entwickel- 
ten Regel,  dass  die  Ugati  Augusti  fünf,  die  prätorischen  Proconsuln  sechs,  die 
Proconsuln  von  Asia  und  Africa  zwölf  Lictoren  haben ,  und  ist  bereits  von 
Borghesi  Oeuvr.  5,  411  und  Waddington  p.  20  anerkannt  worden.  Letzterer 
setzt  die  Legation  des  Severus  in  die  Jahre  134 — 136  oder  135  — 137.  Das 
Jahr  137  nahm  schon  Znmpt  Comm.  ep.  II  p.  14  an. 

1)  Dio  Cass.  69,  14. 

2J  Unter  Commodus  war  [Diditu  Sev^erus  ItUianus  leg.  Aug.  [pr.  pr.  PJonti 
et  Bithyniaej  Reinesius  Cl.  VI  n.  42.  Vgl.  Spartian.  v.  Didii  luliarU  2;  unter 
Septimius  Severus  L.  Fabiua  Cilo  leg.  Aug,  pr.  pr.  provine.  Pann^oniae)  et  Moe- 
siae  sup.j  Bühyn(iae')  et  PorUi,  Grut.  407,  1.  2=Marini  her.  Alb.  p.  50.  51  und 
M.  Claudius  Demetrius ,  6  Xafi-rpÖTaTog  uraxixö;  TCpeoßeu'ry^t  "mx  dvriorpdlTTj'yoc 
Töiv  2eßaOT(uv,  C.  1.  Qr.  3771.  3773.  L.  Albiniu»  Satuminua  —  leg,  Aug.  pr. 
pr.  Ponti  et  Bith.  Qdurat.  p.  365,  1)  ist  nach  Muratori's  Yermuthuog  Identisch 
mit  dem  Consul  2d4;  endlich  war  im  J.  269  in  Bithynien  Velleius  Macrintu, 
6  Xajx7rp(5TaT05  OnaTtxö;  Tcpeoß.  xal  dvxiOTpcH'nQifOS  tou  Seßaatoyj  C,  I.  Gr,  3747. 
3748. 

3)  So  L.  Coelius  Festus  Orelli  77  =  Borghesi  Oeuvr.  4,  129  und  daselbst 
Reniers  Note.  In  dieselbe  Zeit  ist  eine  zweite  Inschrift  zu  setzen,  in  welcher 
ein  proconsul  Ponti  et  Bithyniae  ohne  Namen  vorkommt.  Perrot  De  OaUilia  pr.  Rom. 
p.  134s=Texier  Deseript.  de  l'Asie  mineure  I  p.  189.  Endlich  gehört  ebendahin 
M.  Clodius  Puppienus  Maximus ,  der  238  Kaiser  wurde  und  vor  dieser  Zeit  pro^ 
consulatum  Bithyniae  egit.  (Gapitolin.  Max,  et  Balb.  5.) 

4)  Plin.  ad  Tr.  20  (21). 

5)  Plin.  ad  Tr.  21  (32),  vgl.  52  (60).  106,  wo  ein  P.  Acciua  Aquila,  centurio 
eohortis  VI  equeatria  genanut  wird.  Auch  erwähnt  Plin.  ep.  29.  30  einen  Offtcler 
(etwa  einen  trib.  mtl.)  Sempronius  CaeUanuSf  welcher  Truppen  aushebt,  und  der 
pratfectus  orae  PonUeaej  Oavius  Basaua  (ep.  21.  22.  86)  wird  ebenfalls  als  ein 
Militär  zu  betrachten  sein. 

6)  Plin.  ad  Tr.  74  (16). 

7)  Plin.  ad  Tr.  27.  28.  Der  in  einer  Inschr.  von  Oius  ( Waddington  UI 
n.  llo9)  vorkommende  OerUalis,  Caeaaria  Aug,  aervoa  vema  diapena(ator  ad)  fru- 
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Bedeutend  war  dagegen  das  Personal  von  Pinanzbeamten.-  Schon 
iD  der  Zeit  der  Republik  gab  es  eine  sotietas  Bühynica  publica^ 
norum  und  namentlich  waren  die  pascua  an  publicani  verpaditet  ^) , 
so  wie  auch  die  früheren  königlichen  Güter,  welche  ager  publi- 
cus  geworden  waren  3).  Diese  letzteren  sind  bei  der  Theilung 
der  Provinzen  im  J.  87  v.  Chr.  wahrscheinlich  in  den  Besitz 
des  Kaisers  übergegangen  und  von  einem  Procurator  verwaltet^ 
worden,  der  schon  unter  den  Proconsuln  fungirte  ^j .  In  der  Zeit 
der  kaiserHchen  Verwaltung  giebt  es  in  Bithynien  gleichzeitig 
mehrere  Procuratoren*),  nömlich  ausser  dem  procurator  Ponti  et 
Bitkynic^,  der  an  die  Steile  des  Quaestors  trat^j,  besondere 
procuratores  für  das  Privatvermdgen  des  Kaisers  §),  die  vigesima 
herecUta4um  '^) ,  die  vigesima  libertatis  ^)  und  für  die  GrenzzOUe 
von  2Y2  Procent  (quadragesima)  ^) . 

Die  beiden  Theile  der  Provinz,   ob&leich  unter  einem  Statt-  Doppelter 

'  *  Landtag. 

halter  vereinigt,  behielten  doch  auch   in  der  Administration   eine 
gewisse  Selbständigkeit.  Bithynien  hat  zur  Metropolis  Nicomedia  ^^) , 

meiUum  bestätigt  diMe  Vermuthang.   Denn  diapentator  ist  beim  Militär  ein  Zahl- 
meister, Renier  Milanges  p.  177. 

1)  Oic.  ad  fam.  13,  9  und  65. 

2)  Gic.  de  lege  agr.  2,  19,  50:  adiungit  agros  BithyrUae  regioSy  quibus  nunc 
pubUeairU  fruuntur ,  deinde  Attalieoa  agros  in  Cherroneso.  §  51 :  adiungit  reglos 
agros  MithridaUs,  qui  in  Papklagonia  —  fuerunt. 

3)  So  war  proc.  Biihyniae  unter  Claudius  lunius  Gilo  vier  Jahre  lang,  46 
— 49  (Dio  Cass.  60,  33.  Tac.  Ann,  12,  21,  der  ihn  proc,  Ponti  nennt),  unter 
Nero  G.  lulius  Aquila  im  J.  58  (C.  /.  Or,  3743),  unter  Vespasian  L.  Antonius 
Nase  (Eckhel  D.  N,  2,  404.  Mionnet  2,  408),  unter  Domitian  Terentius  Maxi- 
miis  (Plin.  ad  Tr.  58  (66). 

4)  Plinius  hatte  ihrer  wenigstens  drei :  Virdius  Gemellinus  (ep,  ad  Tr,  27.  28), 
Epimaehus  (ep.  84)  und  Maxibius,  der  ein  sübprocuraior  des  Gemellinus  gewe- 
sen zu  sein  scheint,   ep.  28  (37). 

5)  C.  I.  Or,  II  p.  983  n.  1813b.  Es  ist  wohl  derselbe,  der  in  der  späteren 
Kaiserzeit  ^ouTCT/vapioc  tou  Seßaorot)  fl^vrou  xal  Beiduv(ac  hgisst,  C  /.  Gr.  2509. 

6)  Henzen  5530:  0.  Furio  Sahimo  Aquüae  Temesitheo  —  —  proc.  prov. 
Bithyniae  Ponti  Paphlagon.  tarn  patrimonii  (]^am  rcU.  privatair.  ibi  vice  proc.  XXXX, 
Er^'ist  der  Schwiegervater  des  Gordlan,  praef,  praet,  a.  241.  Capitolin.  Oord.  tres 
23,  6,  wo  statt  Misiihei  zu  lesen  ist  Timeaithä.  S.  Eckhel  2>.  N.  7,  319.  Borghesi 
Oeuvr.  3,  484  und  das.  Renier. 

7)  Henzen  6940:  Q,  Cosconio  —  proc.  Atigg.  ad  veeUg,  XX  her.  per  Pontum 
et  BithyrUam. 

8)  Grut.  402,  4»C.  /.  L.  lU  n.  249:  Marianus  Aug.  n.  lib,  pr,  XX  IIb. 
Bithyiäae  Ponti  Paflag. 

9)  Henzen  5530. 

10)  Metropolis  heisst  die  Stadt  schon  unter  Galigula,  Mionnet  6.  Y,  170  n.  983 ; 
als  Hauptstadt  der  ganzen  Provinz  nennt  sie  sich  seit  Domitian  p,T]Tp^iToXt<  xal 
TcpcfrcT)  Biftuvta«  xal  IIövtou.  Eckhel  D.  N.  2,  399.  Mionnet  8.  V,  174  f.,  vgl. 
C.  1.  Qr.  1720.  3771  aus  Septimins  Severus  Zeit,  wo  sie  heisst:  -^  fjieYl<JT7]  xal 
|j.TjTp6itoXu  xal  Trpd&TT]  Bei^vCa«  xe  xal  IIövtou  'ASpiav^j  SeouiQpcavi^  ^i«  veoxöpo^ 
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• 

die  ora  Potitica  dagegen  Amastris^).  In  Nicemedia,  wo  schon 
bei  Lebzeiten  des  Augustus  ein  Tempel  des  Kaisers  war^),  wird 
das  xotvov  Biöovta;3),  in  Amasiris  das^  xoivov  too  IIovtoo^)  be- 
gang^;  durch  das  Grundgesetz,  virorin  Pompeius  die  Verwaltung 
stadtge-  der  Provinz  regelte,  die  kx  Pompeia^),  war  dieselbe  in  eine  be- 
stimmte  Anzahl  von  Stadtgebieten  (SioixYjaei;]  ^)  getbeilt,  nämlich 
der  Pontus,  wie  bereits  oben  bemerkt  ist,  in  elf,  das  eig^tliche^ 
Bithynien  etwa  in  zwölf  ?)  und  zwar  waren  dies,  nach  den  HOn- 
zen  zu  urtheilen,  Nicomedia,  Nicaea,  Gius  oder  Prusias  am  Meer, 
Apamea  (früher  Myrlea),  Tius,  Prusias  am  Hypius,  Ghalcedon, 
Bithynium  oder  Glaudiopolis,  Gratia-Flaviopolis,  Gordu-Kome  oder 
luliopolis  und  vielleicht  Dascylium.  Die  übrigen  Ortschaften  der 
Provinz  sind  als  Kernen  (vici)  zu  betrachten,  welche  der  Gerichts- 

'P(op.a(a>v.  Sie  stritt  anfänglich  um  diesen  Rang  mit  Nicaea,  welches  bei  Strabo 
12  p.  565  ebenfalls  (XT]Tp6TroXtc  tt];  BtOuv(ac  und  auf  Münzen  seit  Bomitian 
Net%QiteTc  icpwtot  Tf)<  dicap^eCac,  Netxaisic  itp«öTot  Ilövrou  xal  Btd.  genannt  wiid 
(£ckhel2,  427.  Mionnet  2,  451;  8.  5,  85  ir.)>  und  weitläufig  handelt  über  diese 
Rivalität  Dio  Chrys.  Or.  38.  So  besonders^  Vol.  II  p.  140—144.  148:  Äv^Se  to  ji.ev 
T^<  (juinTpoTröXeiDC  ^^t*^  6>tfi\La  i^iprcov  ^^  tö  hi  xAv  Tzpwzeims  xorv^  -q,  t(  xanä 
Toyto  feXaTTouoÖ«;  d^oj  (lev  -^äp  ToXpf/jaaifJti  av  elireiv,  8ti  xSn  Trovrcov  ixorJjxe 
T&v  6vofJidTaiv,  otj^eNoc  d^ioxaove  TipdlYH'^To;.  In  spaterer  Zeit  gewann  Nicomedla 
immer  mehr  an  Bedeutung  (s.  die  Schilderung  der  Stadt  bei  Libanins  Or.  62 
Vol.  III  p.  337  R.  Ammian.  22,  9,  3),  wogegen  Nicaea  den  Titel  ptTjTpöicoXtc 
auf  Münzen  nicht  führt  und  auch  den  Titel  icpd^  nac|i  Domltian  wieder  auf- 
giebt.  Dass  es  den  Titel  p,7]Tp6icoXic  zu  usurpiren  Tersuchte,  aber  ohne  Erfolg, 
zeigt  die  Inschrift  eines  Thores  Ton  Nicaea  (Texier  Descr.  de  VAsie  miMure  I 
p.  30) :  T6/T]  iröXeosc  *  N€txa(a  piY]Tp67coXtc,  in  welcher  die  Buchstaben  (xiQTpo  aus- 
getilgt sind.  Wirklich  wurde  die  Stadt  erst  nach  der  Einrichtung  der  Provinz 
Bithynia  secunda  Metropolis. 

1)  Wenigstens  seit  Traian,  Eckhel  2,  386.  Mionnet  2,  391.  C.  /.  Cfr.  4149. 
Ausserdem  hat  auch  Heraclea  den  Titel  ptYjtpÖTroXtc ,  indess  in  einem  andern 
Sinne,  wie  die  Münzen  lehren  mit  'HpaxXeooxäv  piaTpoc  diroUaiv  ikSXicsv.  Eckhel 
2,  418.   Mionnet  2,  440.  443  8.  V,  56  ff. 

2)  Dio  Cass.  51,  20. 

3)  xoivöv  TTJ«  Bei^vtac  is  NtxopiTiSeC^,  C.  I.  Gr,  1720.  Auf  dieses  xoivov 
beziehen  sich  der  Bi0uvic£p/T]c  (Waddington  III  n.  1142),  die  Bt^uviap^b,  Digest. 
27,  1,  6  $  14  und-  der  xotvoßouXoc  d.  h.  der  von  jeder  am  xoivov  theünehmen- 
den  Stadt  zur  Festversammlung  Delegirte  (Waddington  III  n.  1176),  von  welchen 
Titeln  weiter  unten  die  Rede  sein  wird. 

4)  Auf  dies  xoivöv  hat^zug  der  dp^iepeuc  toö  IIövtoü  in  der  Inschr.  v. 
Amastris,  C.  /.  6r.  4149  und  der  IIovTapyir];,  ib.  4157. 

5)Plin.  ad  Trat.  79.  80.  112.  114.  Die  Ux  Bithynorum  erwähnt  auch  Galus 
1,  193. 

6)  Das  Wort  5io(xt]ou  kommt  in  verschiedenen  Bedeutungen  vor.  S.  Seite 
183  Anm.  7.  Verwaltung  eines  Stadtbezirks,  zu  welchem  ausser  der  Stadt  selbst 
Komen  (yici)  gehören,  heisst  es  bei  Dio  Chrys.  11  p.  205.  206  R.  Libanius  I 
p.  102  R. :  ßouXal  xal  ^toixifjoeic  iröXeonv. 

7)  Fun.  N.  H.  b  ^  143  giebt  diese  Zahl  an  und  rechnet  zu  diesen  Städten 
DascyUum,  von  dem  es  Münzen  nicht  giebt. 
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barkeit  und  Verwaltung  einer  der  genannten  Gemeinen  ange- 
hörten; im  Laufe  der  Kaiserzeit  bat  sieb  indessen  die  Zabl  der 
Städte  vermehrt,  indem  tbeils  Komen  zu  selbständigen  Diöcesen 
erhoben  wurden,  wie  dies  mit  Prusa  am  Olymp  unter  Traian 
geschehen  zu  sein  scheint^),  tbeils  einige  Städte  der  Provinz 
Asien  zu  Bithynien  gezogen  wurden^). 

Besonders  privilegirte  Städte  giebt  es  in  der  ganzen  Provinz  Freie  st&dte. 
sehr  wenige:  nämlich  zwei  liberae  civitates^  Ghaicedon  und 
Ämisus^),  und  drei  Colonien,  Apamea  ^) ,  mit  vollständigem  Namen  coiooien. 
Colonia  lulia  Gonoordia  Augusta  Apamea^},  eitie  Golonie  nicht 
des  Augustus  <^) ,  sondern  des  Gaesar^),  Sinope^)  oder  Golonia 
lulia  Caesarea  Felix  Sinope,  ebenfalls  von  Gäsar  gegründet  TOQ 
=  45,  von  welcher  Aera  die  Stadt  ihre  Jahre  zählt  ^),  und  im 
vierten  Jahrhundert  auch  Nicomedia  ^^j . 

In  der  Mitte  dieses  Jahrhunderts   bestand  noch   die  combi-  Theiiungren^ 

im  4.  Jahrh. 

nirte  Provinz  11) .  Theodosius  der  Gr.  (379 — 395)  scheint  sie  dann 
aber  gatheilt  zu  haben  i^),  denn  nach  ihm  finden  wir  sie  getrennt 
in  die  Provinzen  Bithynia  unter  einem  Gonsularis  und  Honorias 
unter  einem  praeses^^);  die  erste  umfasst  nach  Hierocles  p.  690, 

1)  Dio  Chrys.  II  p.  175  R.    Faber  Quaest,  ProporU.  p.  7. 

2)  Ich  yerwelse  hierüber  auf  die  vollständige  Untersuchung  bei  Kuhn  II, 
258  flf. 

3)  Die  erste  erwähnt  nur  Plinios  N.  H.  ö  $  149,  auf  Münzen  und  Inschrif- 
ten wird  ihrer  Ubertas  nie  gedacht ;  Amisus  dagegen  heisst  nicht  nur  bei  Pliniits 
N.  H.  6  S7  Amisum  liberum ,  sondern  auch  auf  den  Münzen  dXeu^^f^a  (Eckhel 
2,  347.  348.  Mionnet  2,  344.  8.  4,  438  ff.).  Plinius  ad  Tr.  92  n«nnt  sie  Ami- 
senorum  civitas  libera  et  foederata  und  Traian  ep.  93  erkennt  ihte  Autonomie 
ausdrücklich  an:  Amieenos  —  ti  legÜnM  istontmj  qfäbus  de  öffieio  foederis  Utun- 
tur,  eoncesaum  est  eranum  habere  y  possttmus  quo  minus  kabeant  non  impedire  — . 
in  ceteris  eivitatibus,  quae  nostro  iure  obsttietae  surUj  res.  huiusmodi  prokibenda 
est.  Erhalten  hatten  die  Amisener  die  Freiheit  von  Augustus.  ßtrabo  12,  Ö47. 

4)  Plin.  N.  H.  b  %  149.  -  Strabo  12  p.  564.  Plln.  ep.  ad  Tr.  47  (56).  Ul- 
pian.  Dig.  50,  15  1  $  10.   Dio  Chrys.  U  p.  183  R. 

5)  Eckhel  2,  406.  Mionnet.  2,  412.  8.  5,  10.  C.  /.  L.  III  n.  335.  Numis- 
maUe  ChronicU  VUI  p.  40. 

6)  Im  Monum.  Anc,  erwähnt  Augustus  unter  den  Provinzen,  In  Welchen  er 
Celonien  anlegte,  Bithynien  nicht.   Vgl.  Motumsen  R.  g.  d.  A.  p.  83. 

7)  Faber  Quaest.  Prop.  p.  5.  Die  Colonie ,  welche  Heradea  erhalten  hatte, 
wurde  noch  vor  der  Schlacht  bei  Actium  vernichtet  (Strabo  12  p.  543)  uhd  niclit 
wißdfiT  herflrestellt 

8)  Strabo  12*  p.  546.  Plin.  N.  Bl  6  $  6.  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  S  10. 
C.  /.  Qr.  4164. 

9)  Eckhel  2,  391  ft, 
lOl  Orelll  n.  1060. 

11)  Ein  conaularis  Ponti  et  Bühyniae  um  340  kommt  vor  Henzen  n.  6480^ 

12)  Boecking  ad  Not.  Dig.  Or.  p.  129.   Kuhn  II,  262. 

13)  2V.  D.  Or.  p.  6.  7  und  dazu  Böcking  p.  132,  146, 
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der  sie  Pontica  prima  nennt,  das  ßigenüiche  Bithynien  mit  Hin- 
zufügung einiger  früher  zur  Provinz  Asien  gehöriger  Städte  ^j, 
die  letzte  enthält  nur  sechs  Städte:  Heraclea,  Tiuni,  Claudio- 
polis,  Prusias,  Kratia  und  Adrianopolis ;  die  weiter  östlich  liegen- 
den, Abonoteichos,  Sinope  und  Amisus  waren,  wie  oben  erwähnt 
ist,  schon  unter  Antoninus  Plus  zu  Galatien  gezogen  worden, 
und  auch  Amastris  gehört  bei  Hierocles  p.  696  zur  Provinz 
Paphlagonien. 


XXX.  Galatia^)  mit  dem  Fontns  FolemonlitouB. 

Amyntas,  der  letzte  König  Galatiens,  welchem  im  J.  36  von 
Antonius  Galatien  nebst  verschiedenen  angrenzenden  Ländern  ver- 
liehen^), im  J.  34  aber  dieser  Besitz  von  Octavian  bestätigt  wpr- 
Prorinz25.  den  war^),  hatte  bei  seinem  Tode  im  J.  S5  v.  Chr.  einen  grossen 
Ländercomplex  unter  sich,   welcher  mit  Ausnahme   des  rauhen 
Ciliciens^j  und  Pamphyliens^),   über  welche  Landschaften  weiter 
unten  die  Rede  sein  wird,   in  demselben  Jahre  zur  römischen 
tSiie'dw-  P^'^^'^i'^*    gemacht   wurde  ^).     Die    zur  Provinz  gehörigen  Land- 
»eiben.    schafton,  wclchc  in  einer  Inschrift  des  ersten  Jahrhunderts  auf- 
aaistis.    gezählt   werden^),    waren    folgende:    1.    Die   drei   Stämme    der 


n  S.  Kuhn  n,  262. 

2j  S.  G.  Penot  De  OalaUa  provineia  Bomana^  Lutet.  Paris.  1867.  8,  welche 
Abhandlung  wesentlich  benutzt  ist  in  Fr.  Sieffert  Galatien  und  seine  ersten  Chri- 
stengemeinden,  in  Zeitftchr.  für  die  historische  Theologie  1871  S.  257^292. 
lieber  die  frühere  Geschichte  der  Galater  ist  noch  brauchbar  Wernsdorf  De  re- 
jmblica  Qalaiarumy  Nürnberg  1743.  4.  Ausserdem  s.  Kuhn  11  p.  148  ff.  255  ff. 
Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  93  ff.  und  einige  neue  Inschriften  bei  Le  Bas  et  Wad- 
dington Voyage  archdologiqtie.  ExpUcaUon  des  inseriptUma  HI  p.  425  ff.  Perrot 
Exploration  arehfylogique  de  la  Galatie  et  de  la  Bithyniey  Paris,  2  Voll.  fol.  1872. 
Mommsen  C.  1,  L,  III  n.  235  ff.  Nicht  gesehn  habe  ich  C.  H.  Hermes  Berum 
Gälatiearum  specimeny  Yratisl.  1822.  8. 

3)  Dio  Cass.  49,  32. 

4)  Dio  Cass.  51,  2. 

5)  Strabo  12  p.  671. 

6)  Dio  Cass.  53,  26. 

7)  Dio  Cass.  53,  26:  tou  h^  'AfA6vT0D  TeXeud^aavro^  o^  toi;  Tcaioiv  auroü 
Ti?)v  dpjiY*  inixpe^&i,  dlX  h  ti^n  &7r/)xoov  ^aifj^oje*  xal  ofkm  tI)  FoXaTia  (j^era 
TTJ«  AuxaovCat  ro>ji.aTov  dfpxovxa  loj^e.  Strabo  12  p.  567.  569.  571.  S.  Rufus 
hrev.  11.    Eutrop.  7,  10.  Euseb.  Clwm.  p.  168  Seal. 

8)  Inschr.  von  Antiochia  Pisidiae  (Henzen  6912,  ygl.  dazu  p.  521asWad- 
dington  Voy.  III  p.  432  n.  1816  =  0.  I.  L.  in  n.  291):  [L.  Bellicio]  P.  [f.] 
St^latino]  8o[Uer]tij  fetialij  leg.  Aug.  pro  pr,  provinc,  Oal(atiae)  Pi8idi(ae) 
Phryg(iae)  LydfaorUtie')  l8aur(iae)  Paphlag(oniae\  Ponti  [Gfjakftici')  Ponti  PoUmo- 
nUm(i)  i4[r}m(enta«),  leg(alo')  leg(ioni8)  XII^Cf]e(minae')y  donatio]  don[i8]  milita' 
nb^wi]  expedit^ioru)  Stie&[i]c[a]  et  8arm\atica\  cor^orni)  mur(ali)  cor(pna)  valJ(ari) 
cor(ona)    aur(ed)    fta«t[M]    |)ur[i»]    trib(u8)j    vexü1(i8')    <ri6(tt«),    curat(pri')    colo- 
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Gaiater^),    welche   damals   den   Beiaamen   ^Seßaom^vol  annahmen, 
mit  drei  Hauptstädten,  nämlich  die  Seßaorvjvol  Tcxro^a^e^  mil  der 
Hauptstadt  Ancyra^),   die  üeßaoriQvol  ToXi9Toßu>Ytot   mit  der  Hst. 
Pessinus^]^  die  2sßaoTi)yol  Tpoxf&ot  mit  der  Hst.  Tavium^),  welche 
letztere  die  Aera  der  Provinz   vom  Jahr  25^)  hat;   2.  Pisidia^),    Pisidia. 
3.  Der  östliche  Theil  von  Phrygia  mit  den  Städten  Antiochia  ad   Phrygia. 
Pisidiam^),   Amorium^),   Aezani^),   Orcistus  i<)) ;    4.  Lycaonia^^);  L.TcaoDia. 
5.  Isauria ^^) .   Hiezu  kamen  später  noch:  6.  Das  Binnenland  von    isama. 
Paphlagonien  um  den  Berg  Olgassys,  welches  Pompeius  im  J.  65  p»pV»8o- 
V.  Chr.  der  Familie  des  Pylaemenes  ttberlassen  hatte  i^),  Augustus 
aber  im  Jatire  747  «e 7  zur  Provinz   machte,  d.  h.  mit,  Galatien 

« 

vereinigtet^).  Das  Jahr  geht  hervor  aus  der  Aera  der  Städte 
Gangra  (Germanicopolis),  Andrapa  (Neodaudiopolis)  ^^j  und  Pom- 
peiopolis  1«) ,  welches  sie*  fMrjTpoicoXt«  üafXaYovtac  nennt  ^').  7.  Der 

ni[a]ir(i4m)  et  municipior(um') ,  prae(/ecto)  ffum(mt()  dand[i]  ex  ä(^enaiu8)  e(<m^ 
ndto)j  praetorij  aedili  euru2({),  q(uae8tor{)  [C]fet(ae)  et  (\yrenarum) ,  trib(uno) 
leg(iofu$)  XXII  iVlmi[p]fn Joe ,  Illviro  a.  a,  a,  f,  f,  Thianu  Ub(erku),  Ueber 
(tie  Zeitbestimmung  der  Inschr.  s.  unten. 

1)  Wernsdorf  c.  II  $  25 --27. 

2)  C.  /.  Ot.  n.  4010.  4011 :  -ti  fAVjtpÖTCoXi;  rJj«  FaXarfac  ScPaor^  TtXTOQdfins 
AYXüpa. 

3)  C.  I,  Or,  4085. 

4)  Mionnet  lY  p.  402  n.  171.  Suppl.  VU  p.  651.  653. 

5)  Eckhel  D.  N,  III  p.  182;  IV  p.  377.  C.  /.  Gr.  n.  4099.  4112.  Ca^edoni 
Btitt.  1845  p.  94. 

6)  Pisidien  gehörte  zum  Reiche  des  Amyntas  (Appian.  B.  C  5,  75)  und 
die  pisidischen  Städte  Sagalassos  (7Cp<6TV)  OtolSaiv  auf  Münzen ,  vgl.  C.  /.  Or. 
4368)  und  Selge  standen  unter  dem  Statthalter  von  Galatien.  Strabo  12  p. 
569.  571. 

7)  Auch  diese  Landschaft  besass  Amyntas ,  Strabo  12  p.  569.  In  Antiochia 
ad  Pisidiam  ist  die  Inschrift  des  Legaten  L.  BeIlicius«ßoUers  gefunden  worden. 

8)  Hier  stand  eine  vexiUatio  leg,  XII  fvlm,^  welche  zur  Garnison  von  Gala- 
tiea  gehorte,  C.  /.  L.  III  n.  353. 

9)  Mommsen  C.  I,  L.  HI  n.  355. 

10)  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  67». 

11)  Dio  Cass.  53,  26.  Vgl.  die  Inschr.  von  Iconinm,  in  welcher  ein  iic(- 
Tpoito«  raXaTncfJc  iicap^lac  vorkommt,  C.  i.  Gr.  8991. 

12)  Isauria  besass  Amyntas  (Strabo  12  p.  569)  und  noch  Ptolemaeus  5,  4 
S  12  rechnet  es  zu  Galatien. 

13)  Strabo   12  p.  541 :    fteTaKi   hi  xSn  üacpXaY^cov    t&v    (uco^aicov  twAc 

ßooiXeäeadat  rza^ihmtt  toTc  dizb  IIuXaifAivouc  * ÖOTepov  ö'  ol  t&v  'P(ofKa(o>v 

if)76{A6v6c  dtXXouc  %al  d[XX.ouc  diTotif)oayro  pieptOfAouc  >  ßaoiXia^  te  xai  SuvoUorac 
xaOiffr«VT65  xal  itöXei;  toIc  fJiev  iXeu^poDvrec  rd«  hi  kf^eiftUjo^nti  toTc  &uvd<rcau, 
'T^  ^  6ic^  Ttjp  hii\Mf  tut  'Po9pLa(Q>v  i&ne^, 

14)  Dies  ist  eraichtiich  aus  Henzen  6912  und  Ptolemaeus  5,  4  $  5.  6. 
15}  Eckhel  D.  N,  II  p.  345.  346.  387. 

16)  C.  I.  Qr,  4154.   Borghesi  Oeuvres  5,  430. 

17)  Eckhel  D,  N.  II  p.  389.  Mionnet  11  p.  379.  8.  IV  p.  569.  Auch  Pom- 
peiopolis  hat  eine  Aera,  die  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ebenfalls  7  v.  Chr.  be> 
ginnt.  C.  i.  Gr.  4154.   Borghesi  Oeuvr.  5,  429. 
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PontusGs-  Pontus  GalaUcus.    zu  dem  an   der  Seekttste  die  Städte  Themi- 

IfttiCQS. 

scyra  und  I4)anagoria,  im  Binnenlande  die  Gebiete  von  Amasia 
und  Gomana  gehören  i).  Er  wurde,  wie  die  Aera  von  Amasia 
zeigt  2),  ebenfalls  747=7  zur  Provinz  gemacht  und  noch  am  Ende 
des  ersten  Jahrhunderts  zu  Galatien  gerechnet  3).  8.  Der  Pontus 
^^K"f®*®-Polemoniacus*)  oder  Polemonianus^).  Diese  Land^aft,  welche 
an  der  Küste  vom  Th^tnodon  bis  zur  Stadt  Gyteorum  reicht, 
und  ausser  d^  Seestadt  Potemonlum  (Side)  dis  Binnenland  von 
Zela,  Neocaesarea  und  Sebasteia  (Megalopolis)  umfasst^),  war  ein 
Theil  des  Königreiches,  welches  Antonius  um  718==3d  dem 
Polemo  I,.*Sohn  des  Zeno,  verlieh  7),  und  welchem  damals  aath 
Armmia  minor  ^)  und  das  Küstenland  um  TrapezUs^)  (von  Ptdie- 
maeus  Pontus  Gappadocicus  genannt)  ^^) ,  zugehörig  war*  Als 
Polemo  I  746  oder  747  =»8/7  v.  Chr.  statt),  folgte  ihm  seine  Frau 
Pythodoris  *'i)  bis  wenigstens  772  =  49  n.  Chr.,  und  ihre  Nach- 
kommen regierten  noch  bis  816=63*2),  in  welchem  Jahre^Nero 
das  Land  zu  einer  Provinz  machte*^),  die  zunächst  einen   Theil 

von  Galatien  bildete  i*). 

t     I ■■  1 1.  ,  ,    II    ■  <.,ii -■  --1.1. I    ...  , .    ,  ,. 

1)  Ptolem.  5,  6  S  3.  9. 

2)  Eckhel  D.  iV.  H  p.  345.  C.  J.  Gr.  4170. 
3}  Henzen  6912. 

4)  Ptolem.  5,  6  S  4.  10. 
5} -Henzen  6912. 

6)  Ptolem.  5,  6  S  10. 

7)  Stiabo  12  p.  578.  Seine  Einsetzung  miiss  zwischen  715  und  718  fallen. 
Im  letzteren  Jahre  war  er  berei^  König.    Bio  Cass.  49,  25. 

8}  Dio  CasB.  49,  33.  44. 

9)  Strabo   12  p.  556.     Trapezns  und   Oerasus   gehörten  bis  auf  lustinian 
dazu.    lustinian.  "Swt,  31  %.  1. 

10)  Ptolem.  5,  6  S  11.  Im  J.  31  V.  Chr.  bildete  es  noch  ein  eignes  König- 
reich. Dio  Cass.  51,  2. 

11)  Strabo  12  p.  556.  559.  560. 

12)  lieber  die  Dynastie  des  Polemo  and  besonders  die  schwierige  Chronologie 
derselben  s.  ▼.  SaUet  Beiträge  zur  Gesohichte  und  Numismatik  der  Könige  des 
cimmerischen  Bosporus  und  des  Pontus,  Berlin  1866.  8.  Waddington  Snit  la  ohrv- 
nologie  des  foi$  du  Pont  et  du  Bosphore  in  Bevue  numianaUfuey  1866  |».  417 
-441. 

13)  Suet.  Nero  18:  Ponti  — tegnum  coneedente  Polemoney  item  Alpium  de- 
funeto  Cottio  in  previneiae  formam  redegit.  Vopiseus  Aurel,  21 :  NerOy  mb  quo 
Pontua  Polemoniaeue  et  Alpes  Cottiae  Romano  nomini  sunt  trihuttte.  Eutrop. 
7,  14.  Aur.  Viot.  Caes.  5,  2.  epit.  -5,  4.  Das  Jahr  wird  bestimmt  durch  die 
Aera  von  Neocaesarea,  Trapezus  und  Zela.   Eckhel  D.  N.  II  p.  356.  356.  359. 

14)  Dass  der  Ponlus  Polemoniacus  nicht  feine  selbständige  Provüii  iirorde, 
wie  ich  früher  nach  Analogie  der  Alpes  Cottiae  annahm,  sondern  zuerst  wenig- 
stens mit  Galatien  verbunden  wurde,  zeigt  die  Intchr.  Henzen  6912.  Er  hat  aber 
«ine  eigene  Metropolis,  Neocaesarea,  deren  Münzen  das  %Qv^hs  Ilovrou  und  auch 

«das  xotvöv  i7c(ap^eCac)  Ilövrou  erwähnen  (Miolinet  Suppl,  4  p.  448  n.  173  unter 
M'  Aurel.).    Er  war  also  eine  procuratorieohe  Proyins,  wie  auch  bezeugt   die 
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Die  beiden  Kulelzt  genannten  Districte,  der  Pontus  Galaticus 
und  Pontus  Pdemoniacas,  wie  auch  9.  Armenia  fnim>r.  welches  Armonu 
ebeofails  als  Theil  G^i^atiens  vorkommt^))  scheinen  nur  vorüber- 
gehend dieser  Provinz  angehört  zu  haben,  da  sie  später  zu  Gap- 
padoden  gerechnet  werden,  weshalb  wir  auf  dieselben  nochmals 
zurückkomnien.  Da  nSmlich  bis  zum  J.  17  n.  Chr.  Gappadocien 
ein  Königreich,  von  da  aber  bis  auf  Ve^)asian  eine  procurato- 
riscbe  Provinz  war,  so  konnte  der  militärische  Schutz  dieser 
Districte,  sowie  der  Bau  der  Heerstrassen,  welcher  in  diesen 
uncivilisirten  Gegenden  eine  Hauptaufgabe  der  Verwaltung  bildete, 
nur  dem  Statthalter  von  Galatien  übertragen  werden ;  seitdem 
aber  durch  Yespasian  Gappadocien  einen  consularischen  Legaten 
und  eine  eigene  Militärmacht  erhielt,  ist  nicht  nur  eine  Zeit  lang 
Galatien  selbst  zu  Gappadocien  geschlagen,  sondern  es  sind  auch 
nach  der  wiedererfolgten  Trennung  von  Gappadocien  und  Gala- 
tien die.  östlichen  Nebenländer  Galatiens  ihrer  geographischen  Lage 
wegen  mit  Gappadocien  vereinigt  worden.  Ueber  die  Zeitbestinn- 
inung  dieser  Veränderungen  lässt  sich  wenigstens  Folgendes  fest- 
stellen. 

Dass  die  legati  Aug.  pr.  pr,  Galatiae  praetörii  waren,  zeigen verwaitang. 
die  uns*  bekannten  Statthalter,   von  denen  der  erste^  H.  Lollius, 
25  V.  Chr.  die  Provinz  übernahm >},  aber  erst  21  Gonsul  wurdet). 

Inschr.  y.  Ancyra  Marini  AUi  p.  766b  c=.  Waddington  Voy,  III  p.  427  n.  1793« 
C.  1,  L.  m  n.  2öl:  B(onat)  F(ortunae).  C.  Iv(l).  Senecioneniy  v(irtan)  t(jfr€'- 
ytum),  preefufatorem)  prov.  Qalat. ,  iUm  vice  -prcieiidia  eitudem  prov(mei(u)  et 
PonU,  Zeno  Aug(u8torwn)  ii6(«rtiM),  tabulaf(ht8)  prov(ineia€')j  ekudem  praeposito 
ineomparabiU. 

i)  Henzen  6912.  Auch  im  Jahr  75  baut  Gti.  Pompeias  Goilega,  Legat  von 
GalatieD,  die  Wege  in  Armenia  minor.  S.  die  Inschr.  Waddington  Voy.  III  p.  430 
n.  1814h  sO.  1.  L.  m  n.  306. 

2)  8.  Rnfns  hrev.  11:  eam  (Oälaiicmi)  primu»  LoUius  pro  praetore  admtni- 
stfovit  BfarcQS  nennt  ihn  Eutrop.  7,  10  und  Eosebias  Ckron.  ean,  p.  142 
Scboene.  S.  über  ihn  Borghesi  Oeuvr,  2,  399,  wo  indessen  in  Beziehung  auf 
die  Inschr.  Muratori  643,  1  ein  Irrthum  vorliegt,  den  Perrot  Oal.  p.  69  bereits 
aufgeklart  hat. 

3)  C.  7.  L.  I  n.  600.  Von  den  übrigen  Statthaltern  vor  Yespasian  ist  nur 
noch  bekannt  Axius  (Inschr.  v.  Ancyra,  Waddington  Voy.  III  p.  426  n.  1791  s» 
0.  /.  L.  m  n.  248),  wahrscheinlich  identisch  mit  L.  Axios  Naso ,  der  im  J.  30 
n.Chr.  proeonsul  OypH  war  (Waddington  a.  a.  0.  III  p.  640  n.  2773);  ferner 
unter  Glandias  der  auf  einer  Münze  von  Pesainus  (Annali  1847  p.  281)  vorkom- 
mende Afrenns,  dessen  Gonsulat  Borghesi  Büß.  Nap.  IT  p.  58  in  das  Jah%59 
setzte,  indessen  auf  Grund  eines  pompejanisehen  graffiio  (BtiU.  Nap.  IT  p.  6. 
C.  I.  L.  lY  n.  1544),  dessen  Lesart  unsicher  ist  (Henzeii  Seavi  n6l  boaeo  sacro 
dei  fr.  Atvali  p.  19);  endlich  im  J.  70  Calpurnins  Aspr«nas  (Tac.  H,  2,  9), 
über  deren  Gonsulat  überhaupt  nichts  b^annt  ist. 
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Unter  Vespasian  verwaltete  im  J.  75  die  Provinz  C.  Pompeius 
GoUega^j;  d)  derselbe  Consular  war  und  zugleich  Gappadocien 
unter  sich  hatte,  ist  unbekannt^),  seine  Nachfolger  dagegen  sind 
Consulare  und  Legaten  von  Cappadocia  und  Galatia,  nämlich  im 
J.  78  M.  Neralius  Pansa^),  in  den  Jahren  80—82  A.  Gaesennius 
Gallus^),  nach  dem  J.  86  Ti.  lulius  Gandidus,  Marius  Gelsus^). 
Hierauf  sind,  soviel  sich  erkennen  lässt,  beide  Provinzen  ^eder 
getrennt  und  dann  nochmals  vereinigt  worden.  Denn  bald  nach 
dem  J.  92   war   Statthalter  Galätiens   L.  Bellicius   Sollers®),   der 

1)  Er  kommt  vor  auf  einer  Münze  von  Ancyra  (Mionnet  IV  p.  377  n.  17) 
und  der  datirten  Insehrift  C.  i.  L.  lU  n.  306  =  Waddington  Voy.  UI  p.  430 
n.  1814b. 

2)  Der  Cn.  Pompeius  CoUega,  welcher  im  J.  93  (Tac.  Ayr,  44.  Borghesi 
Oeuvf,  6,  209)  zofiammen  mit  GorneHos  Priscinus  (Mommsen  Index  Plinii 
p.  407)  Gonsul  war,  kann  mit  dem  Legaten  nicht  identisch  sein,  sondern  ist 
vielleicht  sein  Sohn  fPerrot  Oal.  p.  99). 

3)  Er  hat  Münzen  geprägt  in  Caesarea  Cappadociae  und  zugleich  in  Ancyra, 
Mionnet  IV  p.  377  n.  16;  p.  441  n,  29.  Eckhel  D.  N.  HI,  190,  und  zwar  in 
Ancyra  eine  im  lOten  Jahr  des  Vespasian,  d.  h.  78.  Mionnet  Suppl.  VII  p.  662 
n.  18.  Sein  Gonsulat  erwähnt  eine  Inschr.  von  Lyon.    S.  Borghesi  Oeuvr.  5,  348. 

4)  Münzen  von  Caesarea  Mionnet  Suppl.  YH  p.  663  n.  25.  Inschr.  v.  J.  80 
in  Meulk  in  Oaiatien,  Hensen  6913  sa  Waddington  HI  p.  425  n.  1784=»  C.  /.  L. 
ni  n.  318:  /jmp.  [T.]  CafeaMr]  divi  Veapasiani  f.  Aug.  pont.  max.  trih. 
potest.  Xj  imp.  XV,  co».  Vi[/iJ ,  ccmqt  ,  p.  p.  [et]  Caa^ar  divi  f.  Donätianus] 
C08.  VII ,  prinf^eps]  tuveahUia ,  [p«f]  A.  CSaeaenmum  OaUum  leg,  pr,  pr.  vias 
provineian^m]  0[ala]tiae  Cappad[o]ciae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  LyeaofUae 
ArmerUae  minoris  straverunt  LXXI.  Auf  denselben  scheint  sich  zu  beziehen  die 
Inschr.  von  Sardes,  Wadd.  627.  Inschr.  von  Ancyra  aus  d.  J.  82  bei  Henzen 
Bull.  d.  Inst.  1862  p.  66  s  Perrot  Exploration  p.  227  n.  111  s  Perrot  Gal.  p. 
102  s  Waddington  III  p.  425  n.  1784« :  Imp.  Caemr,  divi  VespanarU  [ßius  Do- 
mitianuB]  Aug.  po\n'}jt.  max.  trU>.  poteH*  eos.  VIII,  desig.  IX ,  p.  p.  per  A.  Cae- 
aennium  GaUum  leg.  pr.  pr.  vias  provinciarum  Gälatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 
diae  Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  Minoris  stravit.  VIII.  t]-  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  6,  251. 

5)  Waddington  III  p.  426  n.  1789  «C.  /.  L.  III  n.  250  (Inschr.  von  An- 
cyra). Er  war  eos.  suffectus  86  (Henzen  5433),  dann  wohl  le^atua  Gälatiae  und 
zum  zweiten  Male  Consul  105. 

6)  Inschr.  von  Antiochia  ad  Pisidiam,  Henzen  6912  (s.  S.  201  A.  7)  und 
dazu  Borghesi  Oeuvr.  6,  330.  411.  Mommsen  Hermes  3,  115  und  Index  Plinii 
p.  404.  Perrot  Gal.  p.  109.  Der  L.  Bellicius  Sollers,  dem  die  Inschrift  gesetzt 
ist,  war,  ehe  er  Legat  von  Galatien  wurde,  legatus  legionis  XIII  geminae  gewe- 
sen und  als  solcher  beschenkt  worden  donis  militaribus  expeditione  Suebica  et 
Sarmatiea.  Henzen  versteht  darunter  den  Krieg,  welchen  im  J.  70  unter  Vespa- 
sian Rubrius  Gallus  gegen  die  Sarmaten  führte  (loseph.  B.  lud.  7,  4,  3),  alleiu 
der  Umstand,  dass  in  dieser  Inschrift,  wie  in  zwei  ähnlichen  ( Orelli > Henzen 
3040,  vgl.  Henzen  p.  265,  und  6766),  der  Kaiser  nicht  genannt  wird,  von  dem 
die  Geschenke  herrühren,  lässt,  wie  Perrot  und  Mommsen  bemerkt  haben,  auf 
Domitian  schliessen ,  dessen  Namen  auf  öffentlichen  Documenten  zu  erwäljuen 
ein  Senatusconsult  verbot  (Sueton.  Dom.  23).  lieber  den  sarmatischen  Krieg  Do- 
mitians  berichten  Suet.  Dom,  6.   Eutrop.  7,  15,  23;  über  seine  Zeit  ist,  da  die 
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iioch  nicht  CoDsul  gewesen  war^),  .während  C.  Aniius  lulius 
QuadratuSy  cos.  suff,  93,  im  J.  94,  also  wohl  gleichzeitig,  Gap*- 
padocien  verwaltete^).  Allein  96  bis  Ende  99  waren  nochmals 
und  zwar  zum  letzten  Male  beide  Provinzen  vereinigt  unter  dem 
CoDsularen  T.  Pomponius  Bassus^),  worauf  dann  eine  neue  Son«- 
deruni^  der  Provinzen  vorgenommen  worden  zu  sein  scheint,  bei 
welcher  die  geographisch  zu  Cappadocien  gehörigen  Districte, 
Armenia  minor,  der  Pontus  Gappadocicus ,  Polemoniacus  und 
Galaticus,  endlich  Lycaonien  dieser  Provinz  sugewies«;)  wurde  ^), 
während  Galatiep,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  von  dem  bisher 
mit  Bithynien  verbundenen  Pontus  die  Gebiete  von  Abonoteichos, 
Sinope  und  Amisus  erhielt.  Siehe  oben  S.  193.  Seitdem  hat 
Galatien  wieder  einen  eigenen  prätorischen  Legaten^)  mit  einem 
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Münze  Eckhel  D.  iV.  YI,  371  keinen  Anhalt  gewährt,  Martial  die  einzige  Quelle, 
welcher  7,  2.  6.  7.  8;  8,  11  den  Krieg  besingt  und  namentlich  sagt,  dass 
Domitian  8  Monate  wegen  desselben  entfernt  war  (9,  31,  3)  und  im  Jannar 
zurückkehrte  (8,  2,  8),  ohne  zu  triumphiren  (8,  15,  vgl.  Suet.  Dom,  6). 
In  BetreflT  des  Jahres,  in  -welchem  das  7te  Buch  des  Martial  geschrieben  ist,  hat 
man  aber  nur  die  Wahl  zwischen  93  (Clinton  F.  R.  s.  a.  L.  Friedländer  Königs- 
berger  Progr.  1862  und  1865)  und  92  (Stobbe  Philologus  26  [1867]  S.  51),  iwd 
ich  glaube,  da  Domitian  im  Winter  93  bereits  in  Rom  anwesend  gewesen  zu 
sein  scheint  (Stobbe  a.  a.  0.),  den  sarmatischen  Krieg  nicht  mit  Mommsen  und 
Penot  90,  sondern  von  Mai  bis  Ende  92  setzen  zu  müssen. 

i)  Dies  geht  mit  Sicherheit  daraus  hervor,  dass  in  der  Inschrift  das  Consulat 
nicht  erwähnt  wird.  War  aber  BeUidus  edn  proetorttM,  so  konnte  er  nicht  Ugatu» 
Cappadoeiae  sein,  und  hat  die  Yermuthnng  Kuhns  (U,  158)  und  Mommsens 
C.  /.  L.  III  n.  291 ,  dass  in  der  Inschrift  unter  seinen  Titeln  das  Wort  Cappa- 
doeiae nur  durch  ein  Versehn  ausgefallen  sei,  keinen  Grand. 

2)  Borghesi  Oeuvres  2,  16.  C.  i.  Gt,  3532.  3546.  3549.  Waddington  III 
n.  1722.  1722a. 

3)  Dies  geht  namentlich  aus  den  Münzen  hervor.  S.  Perrot  Oal.  p.  HO. 
Mommsen  Hermes  3,  125.    Inschr.  C.  /.  L.  Hl  n.  309  aus  dem  Jahr  98. 

4)  Kuhn  II,  147.  Arrlan,  welcher  Legat  von  Gappadocien  war  (Dio  Gass. 
69,  15),  rechnet  in  seinem  Periplus  PonU  Evxmi  1,  2;  2,  1;  3,  1;  6,  2;  9,  3; 
10,  3;  17,  2  Müller,  die  Küste  von  Trapezus  bis  zum  Phasis  zu  Gappadocien. 
Nach  Ptolemaeus  gehört  zu  derselben  Provinz  der  Pontus  Galaticus,  Polemoniacus 
und  Gappadocicus  (Ptol.  5,  $  2.  3.  4). 

5)  Perrot  Gal,  p.  112  tt.  Kuhn  II,  159.  Bekannt  sind  von  diesen  Legaten 
A.  Urclus  Macedo  unter  Hadrian  im  J.  122—123  (Inschr.  C.  J.  L.  III  n.  310. 
3i3.  Henzen  Bull.  d.  Inst  1862  p.  68);  G.  lulius  Scapula,  in  den  J.  135—137, 
worauf  er  138  Gonsul  wurde.  E^  heisst  in  zwei  Inschriften  von  Ancyra  (C.  /.  Or. 
4022.  4023J  öiraToc  ditohehtf^iUsoQ,  Ttpeoßeür?);  xal  divTiorpcCrriifo« ;  unter  M.  Aurel 
P.  luventius  Gelsus  (Mionnet  IV,  393),  und  A.  Fulvius  Husticus  AemHianus 
C.  I.  Or.  n.  4012,  wohl  derselbe,  den  die  FroffmerUa  Vat.  §  189.  211  unter 
M.  Aurel  setzen,  und  der  Yater  des  Gonsuls  206  n.  Ghr.  S.  Borgh.  Oeuvr.  4,  299; 
etwas  später  P.  Plotius  Romanus  (OrelU  3044);  etwa  unter  Gommodus  L.  Fablas 
Cüo  (Marini  Iser.  Alb.  n.  40.  165),  und  aus  unbestimmter  Zeit  L.  Petnmius  Veras, 
leg.  Aug.  pr.  pr,  cQarissimae')  m(jBmoriae)  v(ir)  cos.  desig,  in  der  Inschr.  von 
Ancyra  C.  /.  L.  IH  n.  252. 
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eigenen  proeurator^)\  welcher  in  seiner  Abwesenlieit  seine  Stelle 
vertrat*).  i 

Die  Residenz  des  Statthalters  und  der  SHk  der  Verwaltung 
ist  Ancyra^);  daneben  hat  jeder  der  Bestandtheile  der  Provinz 
seine  eigene  Metropolis,  und  in  derselben  vtetlleicht  seine  beson- 
dere Festvereinigung.  Die  drei  galatisdien  Stftmme  wenigstens 
bilden  dn  xotvov  FaXATcov^)  (eomnmne  Galatiaejj  bei  dessen  Zu- 
sammenkunft der  weiter  unten  ku  besprechende  raXarap^^c  den 
Vorsitz  führt;  ebenso  giebt  es  ein  xoivov  Aoxaov(ac,  das  sich  in 
Iconium^)  und  Dalisandus^)  versammelt;  von  den  andern  Thei- 
len  der  Provine  sind  wenigstens  die  Metropolen  bekannt,  näm- 
lich von  Pisidien  Sagalassus^),  von  Isaurien  Isaura^),  von  Paphla^ 
gonien'  Pompeiopolis,  von  Pontus  Galatieus  Amasia  ^) ,  von  Ponius 
Polemoniacus  Neocaesarea  ^^) .  Im  Uebrigen  hatte  die  Provinz  zwei 
st&dto.  civUates  liberae,  Termessus  maior^^)  und  Sagaiassus^*),  und  meh- 
rere römische  Coloriien,  nämlich  im  eigentlichen  Galatia:!  Germe  ^^), 
in  Lycaonien   Iconium,    welches  Claudius ^^),    und   Pariais,    das 

1)  dTtltpoTtoc  raXatixfjc  InapY^tac  unter  Claudias  und  Nero,  C.  1,  Gr.  3991, 
pfbeurator  Oalatiae  Waddington  ifl  n.  1794=  C.  I.  L.  HI  n.  249,  vgl.  C,  I.  Or. 
3969.  3970.  4037.    Marin!  Arvali  p.  766». 

2)  S.  oben  Seite  202  Anm.  14.  * 

3)  Aricyra  heig8t  a-ntpöitoXic  r?i«  ToXaTta;,  C.  I.  Qr.  4011.  4020.  4030. 
4042.  5896.   E<*hel  D.  N.  IH,  177. 

4)  C.  J.  Qr.  4039.   Ebkhd  D.  N.  01,  176. 

5)  Eckhel  D.  N.  in,  32. 

6)  Münze  des  Phüippus  im  britiseben  Museum :  AAAIO ANAEQN  KOINON 
ATKAOv(ac.  BorreU  NumimiaUc  ChrorOcU  VIII,  2. 

7)  Sie  heiMt  npdbr/)  Dioieoiv,  Eckhel  D.  JV.  IV,  271.  0.  /.  (7r.  4368. 

8)  Auf  Münzen  ixTiTpöitoXu  'löa6pajv ,  Eckhel  D.  N.  III,  29.  Mionnet  III 
p.  531.  8.  Vn  p,  144. 

9)  Auf  Münzen  ptirjTfMjTCoXt;  n<Srcoü,  Eckhel  D.  N,  II,  344.  Mionnet  II,  335. 
8,  IV,  419.  C.  I.  Gr.  4168 ;  auch  aTjTpÖTCoXi;  xal  irpdiTTj  tou  II^vtou  ,  Mionnet 
Suppl.  IV  p.  420  ff. 

10)  Eckhel  D.  JV.  II,  355.  Mionnet  II  p.  352.  8.  IV  p.  449. 

11^  Termessus  erhielt  seine  Autonomie  schon  565  =s  189  (Polyb.  22,  18.  Liv. 
38,  151;  sie  wurde  bestätigt  durch  die  lex  AntorUa  de  Termessihits  (C.  I.  L.  I 
n.  204).  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  und  Auslegung  S.  136—202.  Die  Teppi^a- 
oeTc  Bennen  sich  daher  aOrövopiot.  Eckhel  D.  Jf.  III,  27.  Waddington  n.  358, 
und  auf  einer  unedirten  Münze  des  britischen  Museums  fW^addington  zu  n.  1202) 
heisst  die  Stadt  IXeu^lpa. 

12)  Die  Stadt  nennt  sich  (p(Xti  *al  aöuLuayo«  'PcnaaCciv,  Eckhel  D.  JV.  IV, 
271.    C.  I.  Gr.  3468. 

13)  Oolonla  erst  genannt  unter  Conmiodus  (Eckhel  D.  N.  IV  p.  178),  aber 
wahrscheinlich  früher  gegründet. 

14)  Die  Stadt  heisst  Claudia,  die  Einwohner  KXau^etxovtetc,  Eckhel  D.  N.  in, 
81.  33.  C.  I.  Gr.  n.  3991.  3993;  auch  wird  sie  Ck)lonia  AeUa  Iconiensis  genannt 
(Mionnet  HI  p.  535  n.  13),  weshalb  Zumpt  Comm.  tpigr.  I  p.  418  sie  von  Ha- 
drian  gründen,  Perrot  Gal,  p.  144  von  Hadrian  durch  eine  neue  Colonlsatlon 
-vermehren  lässt. 
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wahrscheinlich  Augusius  coloiitsiiie^).  Audi  AnlMchia  Pisidiae 
erhielt  durch  Augustus^)  eiue  Colonie')  von  Veteranen  der  kg.  V 
Gallica  [Alaudat)^)^  ebenso  von  demselben  Kaiser  Cremna'). 

Im  dritten  und  vierten  Jahrhundert  finden  wir  Galatien,  nach-  spiter« 
dem  es  bereits  etwa  unter  Traian  seine  nördlichen  und  Ostlichen 
Districte,  unter  Septimiüs  Severus  auch  Isauria  und  Lycaonia 
abgegeben  hatte,  seinem  damals  noch  vorhandenen  Lftnderbestande 
nach  in  3  kleinere  Provinzen  getheilt^).  Von  diesen  bestanden 
schon  297  4.  Galalia,  das  Gebiet  der  drei  galatischen  Stamme, 
unter  einem  eonsularis'^]  2.  PapUagonia  unter  einem  cötrecior^)] 
3.  Pisidia  unter  einem  praes€s^).  Galatien  selbst  aber  wurde 
bald  nach  384  in  Galatia  prima  mit  der  Hauptstadt  Ancyra  und 
GahxHa  tecunda  oder  sahitaris  mit  der  Hauptstadt. Pessinus  ge- 
(faeiR  und  der  letztem  Provinz  ein  eigner  praeses  gegeben  ^^) . 

XXXI.  Cappadocia^O« 

Als  Tiberius  im  J.  47  n.  Chr.  beschloss,  Cappadocien  nach    vmtng. 
dem  Tode   seines   letzten  Königs   Aroheiaus  ^^)    zur   Provinz    zu 

■       '  '         "I  ».  I      I        I     I     I     I  I  ■  i  I.   ■     I     I     «^   ■■.!  I  I  I      .  I.l.    .      ..I.1     I      I      I     .  .  I  I  I  I  .    I      .      II       II  ■  11  M 

1)  Dies  lasBt  der  Name  Jhd,  Aug.  Col.  ParlaU  (£ckhel  III,  34)  auf  den 
Münzen  schllessen,  die  wir  indessen  erst  seit  H.  Aurel  haben. 

2)  Monum.  Ancyr.  c.  28 :  dtcotx(ac  ti nioiS(f  OTpaTttoribv  xanfj^aifO'*. 

Strabo  12  p.  577. 

3)  Der  Name  derselben  Ist  Colonia  Caesarea  Antiochia.  Plin.  N.  H.  6  %  94. 
Eckhel  D,  N.  ni,  18.  Mionnet  m  p.  491 :  'AvctoYet;  KaicapeTc  KoXtövot,  C.  J.  Or. 
2811b  =  Waddington  1620*.  Sie  hat  dtwmvIW  (C.  I.  Qr.  3979)  und  deeurUmea 
(Waddington  n.  Id90). 

4)  Henzen  n.  6674.  Grotefend  Imperium  Rcfmanum  tributim  deäcr.  p.  17. 

5)  Strabo  12  p.  569.  Auf  einer  Münze  (Mionnet  Suppl.  YSI  p.  115  n.  140) 
Aug.  Q>1.  Ctem.  Der  Name  Colonia  Inlia  Augusta  F6lix  (Eckhel  D.  N.  III,  20j 
lässt  sich  aus  Münzen  nicht  mit  Sicherheit  nachweisen.   S.  Waddington  n.  1200. 

6)  Üeber  diese  Theilungen  s.  Hommsen  Yerz.  d.  rÖm.  Provinzen  yon  297 
in  Abb.  d.  Berl.  Acad.   1862  p.  503  ff.  Kuhn  n,  211. 

7)  Inschr.  v.  Ancyra,  C.  /.  Or.  4050 :  im  Toy  XafJLitooTdToo  irttattitou  Mtvix. 
OXwpevrlou.  Einen  Consular  hatte  die  Provinz  auch  vor  Öo5.  Hierodes  p.  696  W. 
«So  Parthey.  Vgl.  Boecking  N.  D.  Or.  p.  182.  Im  J.  535 dagegen  einen  eomes. 
lustUüan.  Nov.  8:  -pä>ot$  r?js  auf  ixdon^  %.  x.h  8  4. 

8)  Hierocles  p.  695  W.  =35  P. 

9)  N.  D.  Or.  €.  I;  seit  lustinian  hat  Pisidia  einen  eomutarU.  Hierocles 
p.  672  W.  BoeÄing  N.  D.  Or.  p.  141.   lurtln.  Nov.  30,  1. 

10)  lieber  die  Zeit  s.  Kuhn  II,  t210  f. ;  über  dm  pra«««a  N.  D.  Or»  c.  l  u. 
Boecking  p.  150.  Hierocles  p.  697. 

11)  Ueber  diese  Provinz  giebt  es  nur  eine  Sltere  Abhandlung :  Hisely  De  hh 
9toria  Cappadoeiae,  Amstelod.  1836.  4. 

12)  Er  erhielt  Cappadocien  im  J.  36  v.  Chr.  durch  Antonius.  Dio  Gass.  49,  32. 
£s  herrschten  damals  neben  ihm  Lycomedes  im  cappadocischen  Pontus.  Dio 
Cass.  51,  2.    Strabo  12  p.  560,  Polemo  im  übrigen  Pontus,  Plut.  Ant.  61.    Ueber 
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machen^),  hallte  dasselbe  nooh  keineswegs  die  Ausdehnung^  welche 
es  später  unter  romischer  Verwaltung  erhielt.  Im  Westen  stiess 
es  an  Galatien,  im  Norden  an  den  PoAtus  Galaticus  und  Pole- 
moniacus  und  an  Armenia  minor,  im  Osten  wurde  eß*  durch  den 
Euphrat  von  Armenia  maior^)^  im  S]lden  durch  den  Taurus  und 
Amanus  von  Gilicien  und  Commagene  getrennt.  Das  Land  war 
fast  ganz  ohne  grossere  Städte^)  und  ist  im  Gegensatz  zu  Gala- 
tien, welches  im  vierten  Jahrhundert  als  völlig  romanisirt  ge— 
3childert  wird^)^  überhaupt  nur  langsam  und  unvollkommen  der 
Ejntbwiniig  römischeu  Cultur  zugänglich  geworden  s) .  Für  die  Verwaltung 
f>«n-  behielt  mao  daher  die  Eintheilung  des  Landes  in  40  Strategien 
bei  j  wie  sje  unter  den  Königen  bestanden  hatte ,  nämlich 
1.  MsXiTY)vi]^  2.  KaxaovCa^  3.  KiXixCa^  4.  Toavcxtc»  5.  rapoauptxt^, 
6.  Aaooioevo7i)viQ ,  7.  DapY^poo^viQ ,  8.  llapaooi^y^,  .9.  Xa|i.avi)vi^, 
10.  Mopt(jL7]ViQ9  wozu  unter  den  letzten  Königen  'als  41te  Strate- 
gie noch  ein  Stück  von  Gilicien  mit  den  Städten  Kastabala  und 
Kybistra  kam^).  Diese  Organisation  war  noch  zu  Ptolemaeus 
Zeit,  d.  h.  unter  Antoninus  Pius,  vorhanden  ?). 

Dem  Könige  Archelaus,  welcher   leidend  und  schwachsinnig 

war,    hatte  bereits  Augustus  einen  römischen  Procurator  beige- 

'   .  ■■  ■■■■ ,  ■  ■  I  I ■ .   1 1  ■    .1  i.i     ■  .11.  i.i.  .11   . 

die  Geschichte  der  cappadocischen  Könige  s.  Clinton  FasU  Hell,  III  App.  IX 
p.  429-438. 

1)  Tac.  Ann.  2,  42:   iUe  (Archdaus)  ignarus  doli in  urbem  properat, 

exeepUuque  immiti  a  principe  et  mox  aeeusatus  in  ienatu  — '—  finem  vitae  tponte 
an  fato  implevit.  Begnum  in  provinciam  redaetvm  est.  Es  ist  hier  von  einem 
Beschlass  des  Senats  die  Bede,  der  erst  im  folgenden  Jahr  zur  Ausführung  kam. 
Noch  im  Jahr  21  schrieh  Strabo  12  p.  534:  rnc  ^k  {j^y^^^  Kairira^oxlac  vOn 
uiv  0^  (ouev  nm  rfyt  ^taxo^iv '  TeXeuxifjoavro^  ifdp  t6v  ßiov  ^ApYeXdou  xou  ßaoi- 
Ae6aavTOC  trym  Kaioap  Te  xal  if)  ou^Xtjxoc  iirap^tav  elvai  TwfJiQUoiv  aWjv.  Vgl. 
Dio  Cass.  57,  17.  Suet.  Tib.  38.  CaUg.  1.  Suidas  s.  v.  Tißdpto«.  VeU,  2,  39. 
Eotrop.  7,  11  (6).  Aur.  Yict.  Caes.  2.  3.  ^iL  2.  8.  Rufus  brev.  11,  wo  nnter 
dem  Claudius  Caesar  Tiberias  gemeint  ist. 

2)  Tac.  Ann.  15,  7. 

3)  Striho  12  p.  537.   Kuhn  II,  231  ff. 

4)  Themistius  Or.  16  p.  257  Dind. :  xal  vtiv  o^xiri  ßapß<£pou(  FaXcCxac 
d[v  Ttc  TcpooelTcot,  dXXot  xal  ndsn  'Foap^alouc  *  TO&vofjia  -yotp  a^roic  tö  icdXat  itapa- 
(i,efjiiv7)xev,  6  ß(oc  ^i  96fi.9uXoc  ^h]. 

ö)  Auch  von  dem  Pontus  im  Norden  von  Cappadocien  sagt  Barth  Reise  von 
Trapezunt  durch  die  nördliche  Hälfte  Kleinasiens,  Ootha  1860.  4  8.  7 :  ,,Wir  fan« 
den  nichts  von  Alterthümem  in  dieser  Gegend,  wie  denn  dies  ganze  Binnenland 
sehr  wenig  unter  den  Einfluss  der  Griechen  und  Römer  gekommen  zu  sein 
acheint.  <  *  Auch  aus  der  Schilderung  der  Provincjialverhaltnisse  in  lustinian^  Nov. 
30  ersieht  man,  dass  noch  im  J.  536  die  ProTinz  schwer  zu  regieren,  und  dass 
Mord  und  Raub  darin  häufig  war. 

6)  Strabo  12  p.  534.   Vgl.  Forbiger  Handb.  d.  a.  Geogr.  II,  292  ff. 

7)  Ptolem.  5,  6  und  7. 
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geben  ^),  und  nachdem  im  J.  18  n.  Chr.  Gennanicus  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Tiberius  durch  seinen  Legaten  Q.  Veranius  die 
ProvincialverwaltuDg  organisirt  hatte  ^J^  blieb  die  Regierung  in  J^chVpro' 
der  .Hand  eines  Procurators  3) ,  der  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf  ^»n^- 
die  militärische  Unterstützung  des  Statthalters  von  Syrien  ange- 
wiesen war^).  Hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  nördlich  von 
Gappadocien  gelegenen  Landschaften,  als  sie  ihre  Selbständigkeit 
verloren,  nicht  zu  Gappadocien,  sondern  zu  Galatien  geschlagen 
wurden,  dessen  prätorischer  Legat,  wenn  auch  nicht  über  römische 
Legionen,  so  doch  über  Auxiliartruppen  verfügte*).  Dies  Ver- 
hältniss  änderte  Yespasian,  der  im  J.  70  Gappadocien  unter  einen  toonsnia- 

*  '  *  *^  Tische  Pro- 

consttlarischen  Legaten  stellte^),  diesem  eine  bedeutende  Militär-  ^inz- 
macht  zuwies,  und  in  Folge  dessen  auch^Galatien,  wie  oben  er- 
wähnt ist,  bald  darauf  mit  Gappadocien  vereinigte.  Als  später, 
wie  es  scheint,  unter  Traian  beide  Provinzen  wieder  getrennt 
wurden,  so  gesdiah  dies  in  der  Weise,  dass  die  Pontusland- 
schaften,  weiche  geographisch  und  historisch  zu  Gappadocien  ge- 
hörten ^j,    dieser  Provinz   zugewiesen    wurden,    so    dass  damals 

1)  Dio  Cass.  57,  17 :  tö^  Ik  Wi  'Apx^^«ov :  (ASTeTr^fA^l^aTo 

ou  piovov  OTrep'^pojv  ^yra  dXXot  xal  oetvcöc  iroBaYpwvTa  xal  irpoa^t  %a\  irapacppo- 
veTv  SoxoüVTa*  fTia^e  [t.h  '{d^  ttotc  toüto  Ävtwc,  &OTe  xal  dirlxpoirov  Ttapd  xoü 
A'JYouoTou  T^c  ölpX'^l^  Aaßetv.  Hieraus  erklärt  sich  Appian.  Mithr.  105,  der  Gap- 
padocien unter  Augustus  Provinz  werden  liess :  xal  TtoXXal  fjieTaßoXal  i*.iypi  Kat- 

oapo;  i'^fi^osTo  xou  SeßaoTOÖ,   i^   oi5 xal  ffie  -^   ßaotXeta  irepi-^^ev   i^ 

OTpaTnY^av.  x 

2)  Tac.  Ann,  2,  56 :  at  Cappadocesy  in  formam  provinciae  redacti ,  Q.  Ve- 
ranium  legatum  aecepere.  Veranius  war  Legat  des  Germanicus  (und  Tac.  Ann. 
2,  74;  3,  10.  13.  17.  19)  und  blieb  nur  so  lange  in  der  Provinz,  als  die  Ein- 
richtung dauert». 

^  3)  Dio  Cass.  57,  17:  xdix  to6toi»  (von  17  n.  Chr.  an)  xal  -^  KartTcaSoxia  tSjv 
"£  PoofxatcDV  ^Y^vexo  xal  liTTteT  ^TcexpaTiT).  Tac.  Ann,  12,  49:  erat  Cappadociae 
procufator  Ivlius  Pelignus,  Der  procuralor  Cappadociae  Henzen  6928=  0.  /.  L. 
II  p.  1970  gehört  in  die  Zeit  nach  Vespasian. 

4)  Tac.  Ann.  12,  45 — 49.  Zumpt  Comm.  epigr.  II,  127.  Auch  der  Münz- 
fiiss  der  von  den  Römern  in  Cappadoclen  geprägten  Geldstücke  ist  der  syrische. 
Moramsen  Gesch.  d.  röm.  Münzw.  S.  713. 

5)  So  hat  im  J.  62  Caesennlus  Paetus  Pontica  et  Oalatarum  Cappadocum' 
qw  auxUia,  d.  h.  Auxiliarcohorten,  die  in  Galatien  ausgehoben  waren  (Tac.  Ann, 
15,  6)  und  schon  58  v.  Chr.  werden  in  Galatien  Truppen  ausgehoben.  Tac.  Ann. 
13,  35. 

6)  Suet.  Vesp.  8 :  Cappadociae  propter  adsiduos  barbarorum  incursus  legiones 
oddiditj  consutarernque  rectorem  imppsuit  pro  equite  Romano.  Tac.  Hist.  2^  81 : 
«<d  inermes  legati  regebani  (die  asiatischen  Provinzen  im  J.  69),  nondum  additis 
("oppadociae  legionibua.  Da  die  legio  XII  fulminata  im  J.  70  nach  Melitene  ge- 
legt wurde  (loseph.  B.  lud.  7,  1,  3),  so  muss  damals  auch  der  consularische 
Legat  eingesetzt  worden  sein. 

7)  Unter  den  Persern  bildete  Cappadocien  zwei  Satrapien,  Gross  -  Cappado- 
cien  und  KaTiTraSoxta  ^  itp6«  xtp  IIövxcp.    Strabo  12  p.  534.  541.     Mithridates 

Körn.  Altorth.  lY.  14 


—     210     — 

Gappadocien  den  Umfang  erhielt,  in  dem  wir  es  bei  Ptolemäus 
Grenzen  seit  finden.  Es  gehörte  also  damals  zu  Gappadocien  4.  Der  Pmtus 
Galaticus^),  S.  der  Pontus  Polemaniacus  nebst  dem  PorUus  Gap-- 
padocictis.  Dazu  kam  3.  Armenia  minor  und  nach  Ptolemäus 
4.  Lycaonia  mit  der  Hauptstadt  Iconium^).  lieber  die  Pöntus- 
landscfaaften  haben  wir  einen  interessanten  Bericht  des  Legaten 
von  Gappadocien,  Flavius  Arrianus^),  der  in  denselben  im  Jahre 
134 /13S  eine  militärische  Inspection  abhielt^).  Wir  ersehen  aus 
demselben,  dass  damals  die  Provinz  Gappadocien  an  der  Küste 
im  Norden  bis  Dioscurias  (Sebastopolis)  hinaufgingt^)  und  durch 
eine  Reihe  von  Festungen  mit  rOmisdier  Besatzung  gesichert  war, 
nämlich  Trapezus,  Hyssi  partiis,  Apsarus,  Phasis  und  Dioscurias  o) , 
da  das  Binnenland  hinter  der  Seekttste  von  einheimischen  Fürsten 
regiert  wurde,  welche  zwar  abhängig  von  den  Römern,  aber 
immer  unzuverlässig  waren'').  Apsarus  war  noch  unter  lustinian 
in  römischem  Besitze;  Phasii^  und  Dioscurias  scheinen  aber,  man 
weiss  nicht,  seit  wann,  aufgegeben  zu  sein^. 
^mhuTr^*  '^''^^'*^^  ^^''^^  3m   oberen  Euphrat  war  ein  Königreich  ge- 

heisst  in  der  Inschrift  von  Ephesns  (Waddington  III  n.  136«):  Ka7n:a8ox([a; 
ßaoiXeiic]  und  der  Name  Pontus  wird  erst  in  römischer  Zeit  üblich.  S.  Wad- 
dington  III  p.  59. 

1)  Auch  Plin.  N.  H.  Q  ^  S  rechnet  z.  B.  Amasela,  die  Metropolis  des  Pon- 
tus Galaticus,  zu  Gappadocien. 

2)  Ptolem.  5,  6. 

3)  ' A^btdvoü  litiOToXi?)  Ttpo«  Tpa'iavöv  [  'ASpiavöv]  ^v  tJ  xal  7cep[7:Xou;  Eufe^vou 
n^VTOO  in  Müller  Geogr.   Oraeci  minores  I  p.  370  ff. 

4)  Der  Bericht  ist  geschrieben  in  dem  Jahre,  in  welchem  Cotys  11,  Konig 
des  cimmerischen  Bosporus,  starb  (Arrian.  1.  1.  J  26),  d.  h.  im  Jahr  428  der 
bosporanischen  Aera  =  131  n.  Chr.  (gerechnet  vom  Herbst  297  v.  Chr.).  C.  I.  Gr. 
n.  2108^. 

5)  Arrian.  1.  1.  §  26 :  ijd  Aio;xoupta§a,  h  ^Ttep  orpaTOTceSov  reXeuxqi  'Pcn- 
{xatotc  '^  iirtxpcKTeia. 

6)  Ueber  Trapezus  Arrian.  §  1.  In  "Tooou  Xi^ii^  steht  eine  eohora^  %  4. 
vgl.  Not.  D.  Or.  p.  96 :  cohors  ApuUia  civium  Bomanonan  Ysiporto.  In  Apsarus 
stehn  5  Cohorten  (§7),  in  dem  Castell  Phasis  400  OTpan(bTai  dTrUexxoi  (S  12), 
in  Dioscurias  ist  eine  grosse  Festung  mit  Lazarethen  und  Magazinen,  S  1^- 

7)  Arrian.  1.  1.  S  15. 

8)  Procop.  B.  Qoth,  4,  2  p.  466  Dind. :  —  hX  ^aaiv  xe  itotojxÖN  %nX  tou; 
dvSoTötToj  ßapßolpou;.  A^fouai  jiev  ouv  u>5  xaxa  touc  Tpa'iavou  xoO  Tcofiaicov 
a^xoxpöixopoc  j^pövou^  xaxdXoYOi  'Poiptatiov  oxpaxwoxwv  Ivxau^di  xe  xal  fA^pi  ^« 
AaCo'j«  xal  laY^Sac  ?5puvxo .  xd  8s  vuv  (SvdpojTTOi  ^vxaO^a  olxoOatN  ouxc  xoti 
'P(o|AaltöV  o'jxe  xoö  AaCwv  ßa9iX^a>(  xaxVjxooi  ^Nxec,  und  p,  467:  i%  hk  'A«|/apoüvxo? 
TTÖXsox  i^  rUxpav  xe  TcöXtv  xai  xouc  AaC&v  Spouc,  O'j  5^  xeXwx^  6  E5ietvoc  ttöv- 
xo;,  fj.ia(  i^\:i  i^piipa^  bhi^.  Petra  im  Lande  der  Colchi  hatte  noch  lustinian 
befestigt  (Proc.  B.  Pera.  2,  17),  es  war  aber  wieder  verloren  worden  (Proc.  de 
aed.  3,  7).  Die  Stadt  Sebastopolis,  welche  lustinian  Nov.  31  c.  1  im  J.  536 
erwähnt ,  ist  Sebastopolis  in  Armenia  minor.    S.  Boecking  Not.  D.  Or.  p.  438. 
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wesen,  .weldies  Pompeius  an  Deiotarus^),  Caesar  an  Ariobarza- 
nes  in  von  Gappadocien  2)  ^  Antonius  an  Polemo,  König  des  Pon- 
VüiS^)j  Augustus  an  Archelaus  von  Cappadocien ^j  gegeben  hatte. 
Es  wurde  mit  der  Provinz  Cappadocien  nicht  sofort  vereinigt, 
sondern  im  J.  38  n.  Chr.  aufs  Neue  durch  Caligula  .an  Gotys^}, 
im  J.  54  durch  Nero  an  Aristobulus  abgetreten  ^)  und  ist  wahr- 
scheinlich  von  Yespasian  der  erweiterten  Provinz  einverleibt  wor- 
den. Wenngleich  Ptolemäus  Armenia  minor  in  einem  eigenen 
Gapitel  behandelt,  so  ist  doch  die  Zugehörigkeit  dieses  Bezirks 
zu  Cappadocien  nicht  zu  bezweifeln  7) .  Denn  Melitene,  das  zu 
Armenia  minor  gehört  s),  war,  wie  bereits  bemerkt  ist,  seit  dem 
J.  70  Hauptquartier  der  legio  XU  fulminata^)  und  im  J.  75  baute 
in  Kleinarmenien  der  Legat  von  Cappadocien  die  Strassen  i^). 

Wenn  der  Statthalter  von  Syrien  insofern  die  wichtigste  Poutisciie 
Stelle  unter  allen  Statthaltern  der  orientalischen  Provinzen  ein-  der  vi^\Sz. 
nahm,  als  er  die  römische  Grenze  unmittelbar  gegen  die  Parther 
zu  decken  hatte,  so  war  die  Hauptaufgabe  des  Legaten  von  Cap- 
padocien dagegen,  Grossarmenien  und  die  caucasischen  Stämme 
von  der  Einmischung  parthischen  Einflusses  frei  zu  halten  und 
den  Römern  zu  sichern.  Wenn  die  Römer  in  diesen  Gegenden 
Könige  einsetzten,  mussten  sie  dieselben  auch  thatsächlich 
schützen:  wie  z.  B.  im  armenischen  Kriege  Neros  (58 — 63  n.  Chr.) 


1)  Strabo  12  p.  547,  vgl.  Hirtius  B.  Alex,  34.  67. 

2)  Dio  Cass.  41,  63;  42,  48. 

3)  Dio  Caas.  49,  33.  44. 

4)  Dio  Cass.  54,  9.  Strabo  12  p.  555. 

5)  Dio  Cass.  59,  12.  Tac.  Ann.  11,  9.    loseph.  Ant,  19,  8,  1. 

6)  Tac.  Ann.  13,  7.  loseph.  Ant.  20,  8,  4.  Bdl.  Ind.  2,  13,  2. 

7)  S.  Kuhn  II  S.  145  f.  Die  Einwohner  von  Armenia  minor  sind  Cappado- 
cier.  S.  die  Inschrift  aus  dem  J.  385  n.  Chr.  bei  de  Rossi  Imer.  Christ.  I  p.  155 
n.  355:  Civem  Armeniacum  Cappadoeem  numine  (soll  heissen  nomine)  Quiril- 
Itu  u.  s.  w. 

8)  Ptolem.  5,  7,  5. 

9)  Vgl.  Procop.  de  aedif.  3,  4:  r^v  hi  ti  ywptov  h  tou  'Apjievtoi«  xh  tra- 
Xaiöv  fjiixpoTc  xaXoüjilvoi«  o6  7toXX<|)  Äiro^cv  TtotafJioö  E6flppdiTou,  6<p'  ou  S-J)  Xöyo; 
'P(ofia[(»v  OTpaTiwcöiv  t&puxo.  MeXitrjv^  jxev  to  )^(Dp(ov,  Asysojv  hi  6  X6)^oc  iizm- 
vofjLaCexo.  'ßvrau^a  ttt)  IpufAa  i\  TCTpa^ivip  iizi  ytdpac  üTrtta;  iSeifxavxo  h  toT? 
av(o  ^pövoic  'PajfJiaTof  (d.  h.  unter  Yespasian)  —  (xeroi  hz  Tpa'iavij)  Tqj'Poaftaicov 
auToxpdlTopi  BeBoYP-ivov ,    d;  nöXedbc  xe   d^icofxa  6  /öpo«   d<f)TxTai  xat  jxTjTp^TioXic 

10)  Meilenstein ,    gefunden  in  Mfliki-Ch^rif  in  Kleinarmenien ,    Waddington 


III  n.   1814b :   jfnp^    Vespaaiano.  Caesare 


Aug.  p.  m.  tr.  pot.  VI]  imp.  XIII  cos. 


[VI,  des.]  VII,  Imp.  Tito  Caesare  cos.  [/]F,  [des.]  V,  Cn.  Pompeius  Co[llega  leg. 
Aug.]  pr.  pr.  [milliaria  posuit].  Ueber  die  Bestimmung  des  Jahres  s.  Borghesi 
Oeuvr.  6,  42. 
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Corbulo,  der  damals  ein  ausserordentliches  Gommando  erhalten 
hatte,  dem  von  ihm  eingesetzten  Könige  Tigranes  von  Armenien 
1000  legionariij  3  cohortes  sociorum  und  2  alae  equüum  als 
Schutzwache  liess^).  Dass  diese  Truppen  in  Armenien  längere 
Zeit  bleiben  konnten,  ist  nicht  anzunehmen,  da  Corbulo  noch  in 
demselben  Jahre  (60  n.  Chr.)  sein  Commando  in  Armenien  nie- 
derlegte. Seitdem  aber  seit  Vespasian  die  legiq  XII  fubninata  in 
Melitene^)  und  etwa  seit  Traian^)  die  legio  XV  ApoUinaris  in 
Satala  (Sadagh)  ^)  ihr  Hauptquartier  hatte  ^] ,  ausserdem  eine  Reihe 
von  Festungen  durch  Garnisonen  von  Auxiliartruppen  geschützt 
und  namentlich  die  Seeplätze  des  Pontus  zu  Militärdepots  einge- 
richtet waren®),  wurde  Cappadocien  nicht  nur  ein  sicherer  Aus- 
gangspunct  für  die  armenisch-parthischen  Kriege  des  Traian  im 
J.  H4')  und  des  M.  Aurel  und  Verus  462— -165,  sondern  auch 
ein  wesentlicher  Schutz  für  die  römische  Politik,  deren  Efinfluss 
sich  bis  über  die  Grenzen  Armeniens  erstreckte.  Wir  finden, 
dass  Vespasian  im  J.  75  dem  Könige  Mithridates  von  Iberien  eine 
Festung  am    Gyrus  (Kons)    bauen   liess^),   dass  unter  Antoninus 

1)  Tac.  Ann.  14,  26.  S.  über  diesen  Krieg  E.  Egli  Feldzüge  in  Armenien 
von  4l — 63  n.  Chr.  in  M.  Büdinger  Untersuchungen  zur  röm.  Kaisergeschichte. 
Bd.  1  Leipzig  1868.  8  S.  267—362. 

2)  loseph.  B.  lud.  7,  i,  3.  Hier  lag  sie  noch  unter  Hadrian  (Arrian.  Acies 
c.  Alanos  p,  100.  103.  106  ed.  Blanc),  unter  Alexander  Severus  (Dio  Oass.  55, 
23) ,  und  bis  in  das  fünfte  {Not.  D.  Or.  p.  97.  421)  und  sechste  Jahrhundert, 
Procop.  de  aed.  3,  5. 

3)  Obgleich  Sueton  Vesp.  8  sagt :  ( Vespaatanus)  Cappadoeiae  legionea  addidity 
so  wissen  wir  doch  nur  von  einer  Legion,  dass  sie  unter  ihm  in  die  Provinz 
verlegt  wurde.  Die  legio  XV  kam  nach  dem  jüdischen  Kriege  zunächst  nach 
Pannonieu  (loseph.  BeU.  lud.  7,  5,  3);  in  Cappadocien  finden  wir  sie  erst  unter 
Hadrian  (Arriani  acies  c.  Alanos  $  5.  6). 

4)  Petermann  Geogr.  Mittheilungen.  Ergänzungsh.  20  S.  63  Anm.  2. 

5)  Itiner.  Anton,  p.  183  Wess.  N.  D.  Or.  p.  96.  420. 

6)  Arrian.  ptfipl.  Ponti  Euxini  S  1.  4.  7.  12.  14.  Tac.  HiH.  2,  6:  Cappa- 
doeia  Ponttuque  et  quidquid  castrorum  Armeniia  praetenditur.  Dass  namentlich 
über  Trapezus  auf  dem  Seewege  Vorräthe  für  die  cappadocischen  Truppen  be- 
schafft wurden,  zeigt  Tac.  Ann.  13,  39. 

7)  Dio  Cass.  68,  18.  Dierauer  Gesch.  Traians  S.  160. 

8)  Griechische  Inschr.,  gefunden  zwischen  Tiflis  und  Metskh<$ta  am  rechten 
Ufer  des  Kour  In  Georgien,  herausg.  y.  Renier  im  Journal  Aaiatique,  Sixüme 
Serie,  Tome  XHI  (1869)  p.  93 :  [A6T0xpaT<!>p  KaToa]p  066[oicaotavö«  2eß]a<rri;, 

d^yi^fiti:^  fi-lYtOTo]«,    S^l^ap/iWfi;  ^5ou[a(ac  tö]  C,  a6ToxpbiT[co]p  TÖt8,  Szaxo; 

t6  c,  dTüoSeSeiYfA^vo;  tö  C,   itar^p  TraTpföoc,  T[eiji7)]Tif); ,   xai  aiToxpdlTOjp  Titoc 

KaT[oap]  SeßaaroO  ulö«,  S'']fAap)(i[7t}fj«  dfoücla«  tö  e ,  ÖTtaTo«  tö  5 ,  dTioSeSetiff*^- 

voc  Tö  i,  TeifjLTjTT)«,  xal  AofjLtTiavöc  Kaioap,  SeßaoToD  ulöc,  ÖTiaTo«  tö  [y],  ^^^o- 

^e5etYfJL^o;  tö  5 ,  ßaotXet  'I^poiv  Mi^pi^aT^,  ßaatX^w;  C>apaafjidiNoti,  xal  'lofiao- 
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Pius  die  südlichen  Landschaften  Armeniens,  Sophene  und  Gor- 
dyene,  von  Gappadocien  aus  verwaltet  wurden  i),  und  dass  im 
J.  <85  unter  Commodus  eine  vexiUatio  der  leg.  XV  Apollinaris 
im  Osten .  Armeniens  am  Cyrus  stand  ^).  Bei  dieser  Bedeutung 
der  Provinz  hat  dieselbe  auch  nach  ihrer  Abtrennung  von  Gala- 
tien  immer  consularische  Legaten  behalten,  von  denen  aus  dem 
2teD  Jhdt.  bekannt  sind  M.  lunius,  b  xrfi  KairiraSoxCac  apx<i>v 
lU  n.  Chr. 3),  Flavius  Arrianus  cos.  suff.  eines  unbestimmten 
Jahres^),  leg.  Cappad.  134*)  bis  wenigstens  136<*),  in  welchem 
Jahre  er  seine  Tactica  schrieb^};  sein  Nachfolger  L.  Burbuleius 
Optatus  Ligarianus^),  wenig  später  L.  Aemilius  Cärus^),  beim 
Beginne  der  Regierung  M.  Aureis  P.  Aelius  Severianus  Maxi- 
Dius,  der  462  in  Elegia  in  Armenien  mit  der  ganzen  Besatzung 
des  Ortes  von  Vologeses  III,  König  der  Parther  *<>),  niedergemacht 
wurde  i>);  dessen  Nachfolger  Statius  Priscus,  cos.  159,  leg.  Capp. 

1)  Appian.  Mithr.  105  sagt  von  diesen  Landschaften :  xal  OTpangYeiTat  vuv 
ap.a  rn^  KaitTiaooxl^  %a\  zdle.  Appian  schrieb  nach  Hadrians  Tode  (s.  Clinton 
Fasli  Rom.  ad  a.  147).  Da  PtoIemÜus,  der  ihm  fast  gleichzeitig  ist,  diese  Land- 
schaften zu  Grossarmenien  rechnet  (5,  13,  13  und  20),  so  scheint  ihre  Zuge- 
hörigkeit zu  Gappadocien  nui  eine  vorübergehende  gewesen  zu  sein. 

2)  Inschr.  gef.  im  Kloster  Edchmiadzin  bei  Tiflis,  herausg.  Journal  Aaiatique 
a.  a.  0.  p.  103:  Imp.  Caea.  M,  Aurel.  AfUonino  Aug,  [Commodo]  Qerma.  Sarm. 
Max.,  trib.  pot.,  imp.  VII,  cos.  IV,  p.p.  vexill((ntio')  leg.  XV  ApoU.  wh  Caelio 
Caltino,  leg.  Aug.  pr.  pr.,  curam  agcnte  Lieinio  SaturrUno  trib.  mil.  et  Aurel. 
Labrase  eerUurione  leg.  eiusdem. 

3)  Dio  Cass.  68,  19. 

4)  Photius  bibl.  p.  17h  Bekk.  Suldas  s.  v.  'A(^f)iavö(.  Borghesi  Oeuvr.  4,  157. 

5)  S.  Seite  210  Aum.  4. 

6)  Dio  Cass.  69,  15  und  über  das  Jahr  Muller  Oeographi  Or.  min.  I  p.  CXII. 
T)  Arrian.    Taet.   c.   44:    i^  rhiht   r^jv  irapouaav   ßaoiXe(av,   fjv   'ABpiav^c 

elxootov  TOÜT^  Ito(  ßdcoiXeuei.    Das  20ste  Jahr  des  Hadrlan  ist  136  n.  Chr. 

8)  Henzen  n.  6484.   Borghesi  Oeuvr.  4,  158. 

9)  Henzen  n.  6049.   Borghesi  Oeuvr.  4,  159. 

10)  Er  regiert  148 — 192.  S.  De  Bartholomaei  Reeherehes  sur  la  numismatique 
arsacide  in  Mimoires  de  la  SociiU  d'archSologie  et  de  numismatique  de  Piters- 
bürg.  Vol.  II  (1848.  8)  p.  75  ff.  I.  Lindsay  A  view  of  tht  history  artd  coinage 
of  the  Parthians,  Cork,  1852.  4  p.  107  ff. 

11)  Den  Namen  Severianus  nennt  Lncian  Quomodo  hist.  sit  eonscr.  21  u.  25. 
Dio  71,  2:  xal  OTpaxÖTreSfSv  te  UXov  'Pofxaixöv  tö  bnh  ]SeouT)ptav(j>  xeTaYfA^vov 
^v  TTQ  'EXe-yetqt auxoTc  •^fjL6V<5ai  xatexöSeuae  xai  hii(D%eipe.  Den  vollstän- 
digen Namen  giebt  die  Inschrift  v.  Bostra  Waddington  n.  1943.  Wenn  Borghesi 
Oeuvr.  4,  254;  5,  375  aus  der  Stelle  des  Dio  Cass.  folgert,  dass  bei  dieser  Ge- 
legenheit die  legio  XXII  Deiotariana  vernichtet  worden  sei,  so  fehlt  hiefür  jeder 
Beweis.  Capitolin.  v.  Veri  6  redet  von  caesis  legioräbus,  v^as  jedenfalls  ein  tiber- 
triebener  Ausdruck  ist,  die  leg.  XXII  Deiotariana  scheint  aber  schon  unter  Traian 
eingegangen  zu  sein ,  nach  dessen  Zeit  sie  nicht  vorkommt ,  und  OTpaTÖireBov 
heisst  bei  Dio  überhaupt  nicht  nothwendig  eine  Legion,  sondern  wird  auch  von 
irgend  einer  Heeresabtheilung  gebraucht. 
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4  62^],  auf  welchen  dann  folgte  Martius  Verus  cos.  162^  und 
vielleicht  T.  Arrius  Antoninus^j ;  unter  Gommodus  der  bereits 
erwähnte  Caelius  Calvinus  im  J.  185,  endlich  im  Anfang  des  3ten 
Jhdts.  Sulla  ^)  und  Q.  Atrius  Glonius^).  Unter  dem  Legaten 
stand  ohne  Zweifel,  wie  in  allen  kaiserlichen  Provinzen,  ein  Pro- 
curator  ^) . 
Nene  Städte-  Das  eigentliche  Cappadocien  hatte,  als  es  Provinz  wurde, 
nur  vier  Städte,  Tyana,  Mazaca^),  Ariarathia^)  und  Archelais^); 
alle  übrigen  Ortschaften  waren  vici,  xcof^ai^  ohne  Stadtverfassung 
und  städtische  Behörden,  so  dass  das  Land  in  ähnlicher  Weise, 
wie  wir  es  in  Aegypten  finden  werden,  von  10  Strategen  admi- 
nistrirt  wurde  ^^).  Ausserdem  war  ein  bedeutender  Theil  des 
Landes  kaiserliche  Domaine,  welche  zwar  erst  im  5ten  und  6ten 
Jahrhundert  erwähnt  wird^^),  aber  ohne  Zweifel  aus  den  könig- 
lichen Gütern  herrührte  und  seit  Tiberius  unter  Verwaltung  des 
Procurators  stand.  In  römischer  Zeit  finden  wir  nicht  nur  die 
vier  genannten  Städte,  von  denen  Mazaca  oder  Eusebia  Haupt- 
stadt der  Provinz  ist  ^2)  und  den  Namen  Gaesarea  führt  ^^j,  Tyana 

1)  Henzen  n.  5480.    Borghesi  Oeuvr.  3,  249. 

2)  Borghesi  Oeuvr.  5,  258.  Er  heisst  KaTtnaSoxlac  Äp^cov,  Dio  Cass.  71,  23. 
D&ss  er  des  Priscus  Nachfolger  war,  sieht  man  aus  Suidas  s.  v.  Mdif>Tioc. 

3)  C.  /.  Or.  4193  und  dazu  Waddington  in  Borghesi  Oeuvres  5,  418.  Auch 
in  der  Inschr.  von  Amasia  0.  /.  Or.  4168  wird  er  nicht,  wie  Borghesi  a.  a.  O. 
annimmt,  als  Statthalter  von  Bithynien ,  sondern ,  wie  Kuhn  II,  160  richtig  be- 
merkt ,  als  Legat  von  Cappadocien  erwähnt.  Denn  Amasia  mit  dem  Pontus  Gala- 
ticus  geborte  damals  zu  Cappadocien. 

4)  Dio  Cass.  79,  4  (unter  Elagabalus). 

5)  Henzen  n.  6057.  C.  J.  L.  II  n.  4111.  Ulpian.  Dig.  26,  10,  7  §  2  citirt 
eine  epistola  imperatorU  noatri  (^Caracallae}  et  divi  Severi  ad  Atrium  Clonium. 
Die  zweite  der  citirteu  Inschriften  ist  aber  unter  Alexander  Severus  gesetzt  und 
daher  erheblich  jünger. 

6)  Er  kommt  nur  einmal  vor  in  der  spanischen  Inschr.  Orelli  5040  =  6928, 
besser  C.  I.  L.  II  n.  1970,  wo  Hübner  proc.  prov.  Cappadociae  liest,  Mommsen 
dagegen  proc.  provinc.  Capp.  Paflng.  Qal.  vermuthet. 

7}  Strabo  12  p.  537  kennt  nur  diese  beiden.  Tyana  nennt  auch  Philostratus 
V.  Apoll.  1,  4  eine  hellenische  Stadt. 

8)  Steph.  Byz.  s.  v.    Pt#lem.  5,  6  S  13. 
9j  Ptolem.  5,  6,  14. 

10)  Hierüber  handelt  vortrefflich  Kuhn  U,  231—258. 

11)  In  der  iV.  D.  Or.  p.  37  werden  sie  angeführt  unter  dem  Namen  Domus 
divirm  per  Cappadociam  und  lustinian  ordnete  im  J.  536  eine  neue  Verwaltung 
derselben  an.  Nov.  30. 

12)  Den  Titel  (jlyjtpöttoXk  hat  sie  auf  Münzen  seit  M.  Antoniuus.  Mionnct 
Suppl.  7  p.  672. 

13)  Den  Namen  erhielt  sie  nach  Constantinus  Porphyrog.  de  thematib.  1,  2 
und  lustinian.  Nov.  30  pr.  von  lulius  Caesar,  nach  S.  Rufus  brev.  11  von  Augu« 
stus,  nach  Eutrop.  7,  11  von  Tiberius,  nach  Sozomenus  H,  E,  5,  4  von  Claudius. 
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auf  Münzen  seit  Hadrian  iepa^  aauXo^f  autovofi.oc  beisst  ^)  und  im 
Jahr  213  unter  Garaoalla  Colonie  wurde  ^),  endlich  Archelais  von 
Claudius  zur  Golonie  .  erhoben  war^),  sondern  auch  Castabala 
und  Cybistra  sind  Städte  geworden  und  prägen  Münzen^];  aus 
dem  vicus  Halalc^  machte  M.  Aurel  die  Stadt  Faustinopolis^'^), 
und  Diocaesarea  bezeugt  durch  seinen  Namen  den  römischen  Ur- 
sprung <^).  Gleicher  Entstehung  sind  in  Armenia  minor  Nicopolis, 
das  Pompeius  baute''},  Melitene,  das  unter  Traian  Stadt  wurdet), 
ferner  Glaudiopolis^),  Sebastopolis  ^^j  und  die  von  Ptolemäus  er- 
wähnte Golonie  Sinis^^);  im  Pontus  Galaticus  Neapolis,  vor  Pom- 
peius eine  xmfJUQ  Namens  <t>aCr^\t.m  ^^)  y  Comana,  zu  Mithridates 
Zeit  noch  ein  vicus  ^^),  und  Sebastopolis  ^^) ;  im  Pontus  Polemoniacus 
Zela,  früher  ein  vicu5^^),  seit  Pompeius  eine  Stadt  ^^} ,  Gabira,  das 
von  Pompeius  Diospolis   benannt,    später   Sebaste   biess  ^^)  und 

Die  Aera  der  SUdt,  deien  Anfang  Tor  Einrichtung  der  Provinz  zwischen  27 — 15 
vor  Chr.  fallen  muss,  datirt  Borghesi  BulUtt.  d.  Jn8t.  1852  p.  156  vom  Jahr  20 
V.  Chr.,  in  welchem  Angustus  dem  König  Archelaua  Armeni^  minor  schenkte. 
Mit  der  Aera  dürfte  der  Name  zusammenhängen. 

1)  Mionnet  Suppl.  7  p.  713. 

2)  Sie  heisst  Antoniniana  colonia  Tyana.  Eckhel  D,  N.  3,  195.  Mionnet 
Suppl.  7  p.  715. 

3)  Plin.  iV.  JSr.  6  8  8.  Itifi.  Anton,  p.  144.  Ptol.  5,  6  S  14. 

4)  Eckhel  D.  N,  3,  192.  193.  Mionnet  Suppl.  7  p.  709.  711.  Dass  Comana, 
w.elcbes  auf  Münzen  als  Golonie  erscheint  (Mionnet  a.  a.  O.  p.  710),  das  cappa- 
docische  Comana  sei,  ist  mir  sehr  zweifelhaft,  da  es  Col,  Atiguata,  Comana  p.  p, 
col.  Iul(id)j  auch  Col.  lul,  Aug.  0,  1.  F.  Comanorum  genannt  wird,  wozu  mir 
jede  Erklärung  fehlt. 

5)  Capitolin.  M.  Ant.  phü,  26:    Fauatinam  suam  in  radieibu$  monU$  Tauri 

in  vico  HalaUie  —  amisit feeit  et  coloniam  vicum  in  qtu>  obiit  Faustina. 

Als  Golonie  kommt  der  Ort  sonst  nicht  vor. 

6)  Plin.  N.  H.  Q  %  8. 

7)  Dio  Cass.  36,  33.  Strabo  12  p.  555.  Plin.  N,  B.  Q  %  26.  Ptol.  5,  7  S  3. 
Itin.  Anton,  p.  183.  207.  Später  hat  es  die  Titel  'ASpiavT)  und  (xT)Tp<5iioXic.  C.  /. 
Or.  4l89. 

8)  Procop.  de  aed.  3,  4.    S.  oben  Seite  211  Anm.  9. 

9)  Plin.  iV.  H.  5,  86.    Ptol.  5,  7  $  7. 

10)  Ptolem.  5,  6  $  7  rechnet  sie  zu  Cappadocien.  Hierocles  p.  703.  lustl- 
nian.  Nov.  31  c.  1. 

11)  Ptolem.  5,  7  S  5. 

12)  Strabo  12  p.  560. 

13)  Appian.  Mithr.  64.  Hernach  prägt  es  Münzen.  Auch  diejenigen  Münzen, 
in  welchen  COL.  IVL.  AVQ.  Felix  ßO MAN ORVM  vorkommt,  möchte  ich  eher 
mit  Eckhel  D.  N.  2,  351  auf  das  pontische ,  als  mit  Mionnet  Suppl.  7  p.  710 
auf  das  cappadocische  Comana  beziehen. 

14)*  Ptolem.  5,  6  S  9.  Eckhel  D.  N.  2,  357. 

15)  Strabo  12  p.  559. 

16)  Strabo  12  p.  560.    Plin.  iV.  H.  6  S  8. 

17)  Strabo  12  p.  557. 
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^vohl  auch  mit  Neocaesarea  identisch  ist^),  ausserdem  Magno- 
polis^)  und  Megalopolis  (Sebasteia)  .^) .  Deutlicher  als  diese  ein- 
zelnen Beispiele  lassen  die  kirchlichen  Quellen  der  späteren  Zeit, 
sowie  der  um  538  geschriebene  Synekdemos  des  Hierocles  er- 
kennen, dass  während  der  römischen  Verwaltung  die  als  Statio- 
nen an  den  Militärstrassen  oder  Garnisonsorten  sich  vergrössern- 
den  vici  zu  Städten  entwickelt  und  zu  Bischofssitzen  erhoben 
wurden,  und  man  darf  annehmen,  dass,  wie  in  Thraoien  und 
Aegypten,  so  auch  in  Cappadocien  namentlich  in  der  Zeit  zwi- 
schen Alexander  Severus  und  Gonstantin  die  Aufhebung  der 
Strategien  und  die  Einführung  der  der  ganzen  Verwaltung  zu 
Grunde  liegenden  Decurionatsverfassung  stattgefunden  hat^). 
Spätere  Seit   Diocletiau    ist  sodann  die  Provinz   wieder  in  kleinere 

Theiiung.  j>^qI\q  verlegt  worden,  nämlich  1.  Diospontus  oder  Hellenopontus 
mit  den  Städten  Amasia,  Zela,  Amisus,  Sinope,  schon  vor  S97; 
2.  Pontus  Polemoniacus  mit  den  Städten  Neocaesarea,  Comana, 
Poiemonium,  Gerasus,  Trapezus,  ebenfalls  vor  297*;  3.  Cappa- 
docia  prima  mit  den  Städten  Gaesarea,  Nyssa,  Therma,  Regepo- 
dandus  und  4.  Cappadocia  secunda  mit  den  Städten  Tyana, 
Faustinopolis,  Gybistra,  Nazianzus,  beide  getrennt  zwischen  381 
und  386 ;  5.  Armenia  prima  mit  den  Städten  Sebastia,  Nicopolis, 
Saiala,  Sebastopoiis,  6.  Armenia  secimda  mit  den  Städten  Meli- 
tene,  Comana,  Ariarathia,  ebenfalls  getheilt  um  386.  Alle  diese 
Provinzen  gehören  zu  der  dioecesis  Pontica,  während  7.  Lycaonia 
mit  den  Städten  Iconium,  Lystra,  Derbe  um  373  eine  Provinz 
der  dioecesis  Asiana  wurde  s). 

XXXn.  'Ijycia  et  Famphylia. 

Nach  Besiegung  des  Antiochi\s  durch  Scipio  im  J.  564  =  190 
setzten  die  Römer  im  folgenden  Jahre  den  Krieg  gegen  die  Gala- 
ter  fort,  bei  welcher  Gelegenheit  sie  zum  ersten  Male  in  Pani- 
phylien  einrückten  6) .    In  dem  Friedensschlüsse  des  J.  188  wurde 

r-  •*   ■  --  ,  ,    ^  _       ■  ■    I         iir  I 

1)  Forbiger  Geogr.  II,  428.  429. 

2)  Strabo  12  p.  556.   Plin.  JV.  H.  6  S  8. 

3)  Strabo  12  p.  559.  560.   Kuhn  II,  249. 
4l  S.  hierüber  Kuhn  II,  240. 

b)  Mommsen  Verz.  <i.  röm.  Provinzen  von  297  S.  503.  Kuhn  II  S.  243. 
lustinian  richtete  im  Jahr  536  vier  Armeniae  ein.  S.  lustinian.  Nov.  31.  Kuhn 
II,  244.   Mommsen  a.  a.  0.  S.  505. 

6)  Polyb.  22,  18.   Liv.  38,  15. 
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aber  über  Pamphylien  noch  keine  Bestimmung  getroffen  i],  sondern 
es  blieb  vorläufig  unabhängig,  bis  es  654=103  wieder  besetzt 
und  mit  der  damals  entstehenden  Provinz  Gilicien  vereinigt 
wurde  2).  Eine  Provinz  Pamphylia  wird  zuerst  im  J.  25  v.  Chr. 
erwähnt^);  dass  sie  aber  einen  eigenen  Statthalter  gehabt  hat, 
ist  bei  dem  geringen  Umfange  des  Landes  nicht  wahrscheinlich^). 
Lycien  dagegen,  welches  im  mithridatischen  Kriege  auf  Seiten 
der  Römer  gestanden  hatte,  erhielt  zuerst  von  Sulla  ^),  und  ob- 
wohl es  später  zu  Lieferungen  und  Abgaben  mehrmals  in  An- 
spruch genommen  wurde <^)  und  namentlich  im  J.  43  v.  Chr. 
unter  Cassius  sehr  zu  leiden  hatte,  zum  zweiten  Male  durch 
Antonius  7)  die  Anerkennung  seiner  Freiheit,  in  welcher  es  blieb, 
bis  Kaiser  Claudius  im  J.  43  n.  Chr.  die  Provinz  Lycia  Pam- 
phylia einrichtete  ^) .  Aber  auch  diese  Einrichtung  war  noch  nicht 
definitiv,  da  Lycien  unter  Nero  oder  Galba  nochmals  frei  gewor- 
den zu  sein  scheint,  Pamphylien  aber  unter  Galba  mit  Galatien 
verbunden  war^).  Sonach  ist  die  eigentliche  Gründung  der  Pro- 
vinz erst  unter  Vespasian  und   wahrscheinlich   in   das  J.  74  zu  ^'^^^^/^ 

1)  Polyb.  22,  27.   Liv.  38,  39. 

2)  S.  oben  Seite  178  Anin.  2  und  den  Abschnitt  über  Gilicia. 

3)  Dio  Cass.  53,  26:  xd  re  y(up(a  xa  h.  t^«  Oapup'jXta«  Trptepov  tu» 
'A|ji6vTa  7rpocvefj.7}ft£vTa  xtp  ISlcp  vo(aui  dire^ö&in.  Das  persische  Reich  war  in  20 
Steuerdistricte  getfaeilt  gewesen,  die  Herodot  3,  90  fF.  aufzählt  und  vofi.o(  nennt. 
So  ist  auch  bei  Dio  Cassius  vo(ji(Sc  ©ine  Provinz,  36,  33 :  NntoitoXltai  —  ic  xöv 
Koiizitaho%v».os  vofjiöv  ouvxeXoövxe;.  Ebenso  sagt  er  6  x^«  Biftuv(ac  vo(x6«  42,  45, 
h  rfjc  Muo(a«  vo(jLÖc  51,  22,  6  r?j«  IlapKpuXiac  vou^c  oO,  17. 

4)  Im  J.  13  V.  Chr.  war  nach  Dio  Cass.  54,  34  L.  Piso  Statthalter  von 
Pamphylien.  Da  derselbe  aber  ein  Consular  war  und  Pamphylien  niemals  eine 
consularlsche  Provinz  gewesen  ist,  so  scheint  Pamphylien  wie  Cllicien  damals 
mit  Syrien  zusammen  verwaltet  worden  zu  sein,  worüber  das  Nähere  bei  Syrien 
nachzusehen  ist. 

5)  Appian.  Mithr.  61.  Wir  haben  noch  eine  Inschrift  C.  /.  L,  I  p.  169  = 
C.  i.  Or.  5882,  welche  eine  lycische  Stadt  zum  Dank  für, diese  Privilegien  in 
Rom  setzte. 

6)  Cic.  act.  1  in  Verr,  38,  95. 

7)  Appian.  B,  C.  5,  7. 

8)  Suet.  Claud,  25 :  Lyciis  ob  exiüabiles  inter  ae  discorduu  libtrtatem  ademit, 
Dio  Cass.  60,  17:  xo6c  xe  Aux(ou<  oxaataoavxa; ,  &oxe  xal  Tooptaiou«  xtvd« 
dnoxxelvai ,  i§ouX(6oaxö  xe  xat  i^  xov  x^«  Y[oL[t.<f\jkia^  vop,öv  ic^pat]/ev.  Es  wer- 
den in  den  nächsten  Jahren  auch  bereits  zwei  Statthalter  Lyciens  genannt, 
nämlich  erstens  Eprius  Marcellus  praetor  48  n.  Chr.  (Tac.  Ann.  12,  4),  Statt- 
halter von  Lycien  wohl  54  —  56 ,  da  er  57  von  den  Lyeiern  wegen  Repetunden 
verklagt  wurde  (Tac.  Ann.  13,  33.  Borghesl  Oeuvres  3,  286;  4,  349);  zweitens 
Licinius  Mutianus,  hyciae  Ugatw  (Plin.  N.  H.  12  %  9),  wahrscheinlich  der  Nach- 
folger des  Eprius  Marcellus  (Borghesi  Oeuvr.  4,  350). 

9)  Tac.  Hist.  2,  9 :  Qalaiiam  ac  Pamphyliam  provincias  Calpumio  Asprenati 
regendas  Oalba  permiserat.  Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  143  nimmt  an,  dass  über- 
haupt seit  Claudius  Lycien  und  Pamphylien  unter  dem  Legaten  von  Galatien 
standen,    lieber  das  Freiwerden  Lyciens  fehlt  jede  Nachricht. 
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setzen  ^) ,  von  welcher  Zeit  an  Lycia  Pamphylia  unter  kaiserlicher 
Verwaltung,  wie  bereits  früher  unter  Claudius,  stand,  bis  im  J. 
135  Hadrian  sie  gegen  Bithynien  austaioscbte  und  zur  senatori- 
schen Provinz  machte^).  Aus  diesem  Umstände  erklärt  sich, 
dass  als  Statthalter  in  ihr  bis  zu  dem  genannten  Jahre  ein  lega- 
tus  Augusti  pro  praetore^),  später  ein  Proprätor  mit  dem  Titel 
procansul  fungirt^]. 
Lyciscbe  Obgleich  durch  eine  gemeinsame  Verwaltung  äusserlich  Ver- 

fassung, einigt,  erhielten  sich  doch  die  beiden  Landschaften  als  getrennte, 
selbständige  Nationalitäten.  Lycien  hatte  in  der  Zeit  seiner  Frei- 
heit einen  Städtebund  (Auxiaxov  auoTYjfjLa)  gebildet^),  in  welchem 
von  den  zahlreichen  Ortschaften  des  Landes  ®]  nach  Artemidorus, 

>  ..y.»»«.         ■■■■»^  ■  —■■■■■»■■        ■■       ■■■  I  ■■p^.M.^^l^l»»«— ■■^■■—  *i^  ■  »i.  ■■■■II   ■     ■  I      I      I  ■    ■  —    ■■  ifc  ^^  ■    I  ■         ■  ■  ■■  ^  M       ^mm       I  i       ■■         M 

1)  Suet.  Ve$p.  8:  Aehaiamj  Lyciam,  Rhodumj  Bysantium^  Samum  übfrtaie 
ademta  —  in  provinciarum  formam  redegit.  Eutrop.  7,  19.  Eusebius  Chron.  Can. 
p.  159  Schoene  setzt  die  Einrichtang  dieser  Provinzen  Olymp.  213,  2  =  74,  also 
in  das  6te  Jahr  des  Vespasian.  Von  diesem  Jahr  scheint  auch  die  cUicische 
Aera  zu  datiren.    Clinton  F.  Born,  ad  a.  74. 

2)  Dio  Cass.  69,  14:  tq  hk  B9j  ßouXTQ  xai  Ttp  xX-fjptp  i?)  Oafx^üXia  dvxl  xf;«; 
Bt^viat  ^6607).    Das  Nähere  hierüber  s.  oben  S.  196  Anm.  1.  2.  ö, 

3)  Ein  Yerzeichniss  der  Statthalter  Lyciens  und  Pamphyliens  hat  schon 
Secchi  Monumenti  inediti  d'un  antico  8epolcro  di  famiglia  Greca  acoperto  in  Roma 
SU  la  via  Latina,  Roma  1843  fol.  p.  18 — 20  zusammengestellt.  Ton  Legaten  Ly- 
ciens sind  jetzt  ^bekannt:  unter  Vespasian  S.  Marcius  Priscus,  C.  i.  Gr.  4270.  4271 
=  Waddiiigton  n.  1253.  1254  und  L.  Luscius  Ocrea,  Henzen  Annali  1852  p.  185 
=s  Waddingtou  n.  1225;  unter  Titus  im  J.  80  T.  Aurelius  Avitus,  Waddington 
n.  1292;  unter  TraUn  A.  lulius  Quadratus,  C.  /.  Or,  3548.  3532.  4238d,  Wad- 
dington n.  1722»;  L.  lulius  Marinus  Simplex,  Marini  Arv,  n,  LVIII.  C.  i.  Gr. 
n.  4238^;  Q.  Pompeius  Falco,  Henzen  5451. 

4)  Hieher  gehört  Q.  Ranius  Honoratianus  Festus,  Mur.  517,  4,  der  zuerst 
legatus  des  Proconsuls  von  Lycia  Pamphylia,  dann  proconaul  der  Provinz  war  und 
in  die  Zeit  zwischen  H.  Aurel  und  Alexander  Severus  fallt  (Borghesi  Oeuvres 
5,  388);  C.  Porcius  Priscus  Longinus  unter  Alex.  Sever. ,  Marini  Arv.  n.  LXI; 
ein  namenloser  Proconsul,  Grut.  491,  12  und  LoUianus,  Ruinart  Ada  mart, 
p.  479.     Schwierigkeit  macht  dagegen  die  Inschr.  C.  L  Gr.  Vol.  III  p.  1140  n. 

4308*^*  SB  Waddington  1286,  in  welcher  unter  Antonlnns  Pius  der  Rath  und  das 
Volk  von  Cyaneae  ein  Bad  dediciren:  ^tci  Fvatou  'Apptou  KopVTjXtou  IIpöxXou 
irpeoßeuToO  %a\  dvTiaxpaTihYou.  Denn  dieser  Proculus,  der  In  den  Digesten  mehr- 
mals erwähnt  wird  (Dig.  2,  8,  7;  26,  5,  24;  48,  18,  1),  ist  nicht  für  einen  Le- 
gaten des  Proconsuls,  sondern  für  den  Statthalter  selbst  zu  halten.  Es  würde 
demnach,  wie  bei  Bithynien,  so  auch  bei  Lycien  nach  Hadrian  eine  nochmalige 
Aenderung  der  Administration  anzunehmen  sein. 

5)  S.  Strabo  14  p.  664.  665  und  die  vortrefflichen  Untersuchungen  von 
Koner  Beiträge  zur  Münzkunde  Lyciens  in  Pinder  und  Friedländer  Beiträge  zur 
älteren  Münzkunde  Bd.  1,  Berlin  1851  S.  «3—122  und  Waddington  in  Revue  nw- 
mismatique  1853  p.  85  —  98  (vgl.  denselben  in  Le  Bas  Voy.  Expl.  des  inscr.  III 
n.  1221),  welche  Kuhn  II  S.  292  unbenutzt  gelassen  hat. 

6)  Nach  PliniuÄ  zählte  Lycien  früher  70,  zu  seiner  Zeit  36,  nach  Ptole- 
maeus  33,  nach  Hierocles  28,  nach  Stephanus  von  Byzanz  64.  Aus  andern 
Quellen ,  Münzen  und  Inschriften  sind  nahe  an  100  lycische  Ortschaften  be- 
kannt, die  Koner  a.  a.  0.  p.'  96  ff.  zusammenstellt. 
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der  etwa  100  v.  Chr.  schrieb  i]  und  Strabos  Quelle  ist,  83  stimm- 
berechtigt waren.  Auch  diese  zerfielen  wieder  in  drei  Classen, 
grosse  Städte,  welche  drei,  mittlere,  welche  zwei,  und  die  übri- 
gen, welche  eine  Stimme  hatten  2);  nur  die  ersten,  sechs  an  Zahl, 
führt  Strabo  an ;  die  tibrigen  würden  uns  unbekannt  sein,  wenn 
Dicht  der  lycische  Bund  ein  gemeinsames  Hünzsystem  gehabt 
hätte,  nach  welchem  die  Münzen  der  Bundesstädte  neben  dem 
abgekürzten  Namen  der  Stadt  das  auf  den  gemeinsamen  Apollo- 
cult  bezügliche  Wappen  des  Bundes,  eine  dreisaitige  Leier  oder 
Bogen  und  Köcher,  nebst  der  Umschrift  ATKIQN  führen.  Mit 
Hülfe  dieser  Münzen  sind  ausser  den  von  Strabo  angeführten 
Bundesstädten :  i.  Patara,  2.  Olympus,  3.  Myra,  4.  Tlos,  5.  Xan- 
Ihos,  6.  Pinara^j  noch  elf  mit  Sicherheit  nachzuweisen:  7.  Anti- 
phellus,  8.  Aperlae,  9.  Ai^canda,  4  0.  Gragus,  11.  Cyaneae, 
12.  Limyra,  13.  Masicytus,  4  4.  Phellus,  15.  Podalia,  16.  Rho- 
diapolis,  17.  Trebenna  (oder  Trabala).  Nicht  ganz  sicher  sind 
dagegen:  18.  Apollonia,  19.  Araxa,  SO.  Telmissus.  Es  fehlen 
somit  für  die  Zeit  des  Artemidorus  wenigstens  drei  Städte.  Für 
die  spätere  Zeit  lässt  sich  indessen  auch  diese  Lücke  ergänzen, 
da  seit  d.  J.  84  v.  Chr.  Bubon*)  und  Balbura^)  und  in  nicht 
näher  zu  bestimmender  Zeit  Phaseiis  ^)  dem  Bunde  angehöi*t 
haben.  Diese  Ortschaften  waren  es,  welche  jährlich  in  einer  aus 
ihrer  Zahl  durch  Wahl  bestimmten  Stadt  die  Landesversammlung 
(aoveSptov  xoivov)  durch  ihre  Deputirten  (ouveSpot)  abhalten  Hessen. 
In  derselben  wurden  zuerst  der  Lykiarch,  dann  -die  anderen 
Bundesbeamten  7j    gewählt,    ein  Bundesgericht   constituirt,    Krieg 

1)  Marcianus  Heracleensis  epitome  peripli  Menippei  in  Müller  Oeogr.  min. 
1,  56o:  'ApTefilSoapoc  Be  6  'E<p^aioc  yeojYpa^oc  xaxd  ti?jv  ixaToar?jv  iSaxoör^jv 
ivvdxTfjV  'OXutxirtaSa  fe^ost^Q,  d.  h.  104  v.  Chr. 

2)  Strabo  braucht  die  Bezeichnungen  ai  iii-^iozai  —  al  (jilaai  —  al  dtXXai. 

3)  Von  den  fünf  ersten  sind  Bundesmünzen  vorhanden,  von  Pinara  ist  noch 
keine  aufgefunden. 

4)  Von  Bubon  giebt  es  eine  Bundesmünze,  allein  erst  durch  Murena  \?urdd 
84  V.  Chr.  die  Tetrapolis  Kibyra,  Bubon,  Balbura  und  Oenanda,  welche  bis  dabin 
eine  eigne  Dynastie  bildete,  aufgelöst  und  Bubo  und  Balbura  zu  Lycien  geschla- 
gen (Strabo  13  p.  631).  £s  konnte  also  erst  seit  84  Bundesstadt  sein. 

5)  Von  Balbura  giebt  es  Bundesmünzen  nicht,  seine  Zugehörigkeit  zum 
Bnnde  beweisen  aber  mehrere  Inschriften.  Henzen  Annali  1852  p.  178  ff.  Wad- 
dington n.  1221  ff. 

6}  Phaseiis  hat  neben  eigenen  Münzen  auch  Bundesmünzen  geprägt  und 
daher  zu  irgend  einer  Zeit  dem  Bunde  angehört. 

7)  Zu  diesen  gehören  zur  Zeit  der  lycischen  Freiheit  der  Admiral,  va6apYoc, 
der  in  den  Inschriften  Wad dington  n.  1251.  1252  erwähnt  wird. 
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und  Frieden  beschlossen  und  Abgaben  ausgeschrieben  und  diese 
Verfassung  des  Bundes  bestand  unter  römischer  Herrschaft  fort, 
nur  dass  die  Competenz  für  äussere  Politik  und  ohne  Zweifel  das 
Abgabenwesen  dem  Bunde  entzogen  war.  Auch  unter  der  Pro- 
vinciaiverwaltung  also  finden  wir  das  xotvov  Aaxfwv^^,  den  Aoxi- 
apx7](;^),  die  Abgeordneten  (auvsSpoi),  und  als  stehende  Beamte 
des  xotvov  die  ßooXeoTal^  die  xoivol  ap^ovrec  oder  iÖvtxol  ap^^ov- 
Ts?*),  insbesondere  einen  apjjtcpaXaE*),  mehrere  oTcocpoXaxec*),  einen 
YpajijiaTeo*;  ^)  und  die  Priester  Lyciens ') .  In  gleicher  Weise  feierte 
Pj'npJ^yii-  Pamphylien  seine  eigene  Festgenieinschaft ,  ftifii*;  üafjLcpoXiaxiQ  ^) 
tag.  unter  einem  najicpoXtap/Yj?  ®) ,  auch  hat  die  Provinz  keine  gemein- 
same Hauptstadt,  sondern  Lycien  allein  drei  Metropolen,  Tlos  ^^] , 
Xanthus  **)  und  Patara  ^^),  während  in  Pamphylien  Side  die  erste  ^'^) , 
Perge  die  zweite,  Aspendus  die  dritte  Stadt  ist^^).  Nichtsdesto- 
weniger erhielt  sich  die  Vereinigung  beider  Landschaften  unter 
einem    Statthalter   mindestens  bis    313   n.   Chr.  i^);    nicht    lange 

1)  Es  kommt  vor  in  Inscluriften  von  Xanthus  (Waddington  n.  12Ö0),  Tlos 
(n.  1245),  Patara  (n.  1266),  Oenoanda  (n.  1233),  Balbura  (n.  1221.  1224),  Pha- 
selis,  C.  I.  Or.  4332. 

2)  Inschr.  von  Xanthus,  C.  1.  Qr.  n.  4274.  Addenda  p.  1124  =  Waddington 
n.  1257;  von  Bubon,  Waddington  n.  1219;  von  Balbura,  n.  1224;  von  Telmes- 
BUS,  C.  1.  Gr.  h.  4198. 

3)  Inschr.  von  Balbura,  Waddington  n.  1221 :  66v[T]a  hi  xal  toU  auv£[Spotc 
xaTi  A'jxtoov  dlp^ooraxatc  [xai  ßo3uXe[u]Tatc  xal  xowoic  ap^oü[oiv  BtJavopL'^; 
ava  X  ß^.  Die  dpyoo'zd'zai  sind  unerklärt,  die  xoivol  äpyo^xt^  heissen  in  dersel- 
ben Inschr.  mehrmals  d^ixot  dfp/ovxec. 

4)  Waddington  n.  1224. 

5)  C.  /.  Gr.  4332.    Waddington  n.  1224. 

6)  Waddington  n.  1266.  Die  Lesart  ist  nicht  sicher ;  Henzen  ergänzt  Tafi(ac. 

7)  Eine  dp^^tdpeta  Ai»x(ac,  Waddington  n.  1297,  ein  ap^ispaaafxevoc  ttJc 
AuxCaCt  d.  h.  ein  gewesener  dpyiepeuC)  Römische  Inschr.  bei  Secchi  a.  a.  0.  p.  13 
=  BulUtt.  d.  Inst,  1843  p.  las. 

8)  C.  /.  Gr.  4352.  4354.  4355.  Eckhel  3  p.  9 ,  der  den  Ausdruck  indessen 
nicht  verstand.  Mionnet  3,  449. 

9)  Waddington  n.  1224. 

10)  C.  I.  Gr.  n.  4240«;  Waddington  n.  1266. 

11)  C.  I.  Gr.  n.  4276  und  Addenda  p.  1125= Waddington  n.  1255;  C.  /.  Gr. 
4273.  4274 «Waddington  n.  1257.  1258. 

12)  C.  I.  Gr.  n.  4280.  4281.  4283. 

13)  Eckhel  3,  17.  Den  Titel  Metropolis  finde  ich  nur  in  der  sehr  späten 
Inschrift  C.  /.  Gr.  n.  4361. 

14j  Philostratus  v,  ApoUon.  1,  15:  d^txero  piev  •^äp  i^  "AöTievoov  T^^s  Ilap.- 
(puXojv  •  —  irpoc  E'jpUfxiBovxt  hk  olxeTxai  noTapLcp  i\  ttöAic  »5x7]  ,  TptTi]  xwv  tuX. 

15)  Die  Verordnung  Cod.  Th.  13,  10,  2  vom  Jahr  313  ist  gerichtet  ad  Euse- 
bium  V.  C.  praesidem  fjyciae  et  Pamphyliae.  In  dem  veroneser  Yerzelchniss  von 
295  ist  nur  Pamphylia,  nicht  Lycia  aufgeführt  und  Mommsen  nimmt  an,  dass 
der  letztere  Name  nur  durch  ein  Versehen  ausgefallen  sei.  Ich  halte  für  wahr- 
scheinlicher, dass  die  combinirte  Provinz,  welche  damals  noch  existirte,  mit  dem 
einen  Namen  Pamphylia  bezeichnet  ist. 
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darauf*)    aber    wurde   sie    aufgehoben    und    Lycia    unter   einen  Tnnnnnc 
praesesj  Pamphylia  unier  einen  consuhtris  gestellt^).  Theiieder 

XXJUIL  Oilioiaa). 

Cilicien  ist  von  Natur  in  zwei  Theile  getbeilt,  deren  Grenz- 
scheide die  Stadt  Soloi  bildet;  westlich  von  derselben  liegt  Cih'cia 
aspei^a  (tpa/eia,  Tpa/eiÄTic),  östlich  bis  zur  syrischen  Grenze 
Cilicia  campestris  (IleBiac).  Nur  mit  dem  ersteren  kamen  die 
Römer  zunächst  in  Berührung  durch  die  Seeräuberkriege.  Der 
Pi'älor  M.  Antonius  nämlich ^j,  welcher  im  J.  103  als  Proconsul^) 
gegen  die,  cilicischen  Piraten  den  Krieg  eröffnete,  eroberte  zwar 
nicht  das  rauhe  Cilicien,  in  welchem  dieselben  ihre  festen  Plätze 
hatten,  aber  occupirte  wenigstens  die  benachbarten  Districte,  um 
für  künftige  Land-  und  Seekriege  mit  den  Ciliciern  einen  Aus- 
gangspunct  zu  sichern.  Von  dieser  Zeit  an  ist  von  einer  Provinz 
Cilicien  die  Rede,  was  man  in  doppelter  Weise  verstehen  kann. 
Entweder  nämlich  muss  man,  da  von  dem  eigentlichen  Cilicien 
damals  noch  kein  Theil  in  den  Händen  der  Römer  war,  provin- 
cia  in  dem  Sinne  eines  militärischen  Commandos  nehmen,  dessen 
Aufgabe  die  Eroberung  eines  noch  nicht  occupirten  Landes  ist^], 
oder  man  muss  annehmen,  dass  die  vorläufig  in  Besitz  genom- 
menen, ausserhalb  des  eigentlichen  Kriegsobjects  liegenden  Land- 
schaften von  Anfang  an  den  Namen    erhielten,    den   die  spätere 

1)  Das  Jahr  ist  nicht  zu  ermitteln.  In  den  Subscriptionen  des  Gonclls  von 
Nlcaea  (325  n.  Chr.),  die  nach  Provinzen  geordnet  sind  (Mansi  II  p.  695),  wird 
bereits  Pamphylia  und  Lycia  einzeln  aufgeführt.  Indess  ist  diese  lateinische  Re- 
daction  der  Subscriptionen  eine  sehr  trübe  Quelle,  auf  die  wenig  Gewicht  zu 
legen  sein  dürfte.  In  der  um  350  n.  Chr.  verfassten  Descriptio  tothu  orbis  in 
Müller  G^ogr.  mm.  II  p.  522  wird  eine  regio  Pamphylia  und  eine  regio  Lycia 
genannt,  woraus  man  ebenfalls  das  Vorhandensein  zweier  Provinzen  nicht  sicher 
folgern  kann;  erst  Polemius  Silvius  p.  254.  255  erwähnt  ausdrücklich  um  das 
Jahr  385  beide  Provinzen. 

2)  mt.  Dign.  Or.  1  p.  6.  7.  Bei  Hierocles  p.  679.  682  sind  beide  Provinzen 
consularisch. 

3)  8.  R.  Preuss  De  Cilicia  Bomanomm  provincia,  Regimonti  Pr.  1859.  8. 
Caspar  Härtung  De  proeonatUatu  Ciceronis  Cilicienaij  Wirceburgi  1868.  8.  Fr.  Junge 
De  Ciliciae  Bomanorum  provinciae  origine  ac  pHmordiis,  Halae  1869.  8.  Die  In- 
schriften in  V.  Langlois  Inaeriptions  Qrecques^  Bomaines  ^  Bytantines  et  ArmS- 
niennes  de  la  CUicie,  Paris  1854.  4  sind,  so  weit  sie  hieher  gehören,  auch  bei 
Waddington  zu  finden,  den  ich  allein  citire. 

4)  Liv.  ep.  68.  lul.  Obsequens  44  (104).  Drumann  1  S.  61. 

5)  Cic.  de  or.  1,  18,  82. 

6)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Norisius  Cenotaph,  Pisan.  II,  11  in  Opp.  III 
p.  341,  welcher  über  die  Entstehung  der  Provinz  ausführlich  handelt.  Ueber 
den  Begriff  provineia  ist  weiter  unten  die  Rede. 
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Provinz   führen    sollte.     Die  letzte  Ansicht^),   nach   welcher  seit 
..^'®^i?v     ^Ö3  ein   bestimmtes  Territorium   unter  dem  Namen  der  Provinz 

103  ▼.  Chr. 

Cilicien  in  römischer  Verwaltung  war,  hat  das  für  sich,  dass  eine 
ganze  Reihe  von  Statthaltern  dieses  Territoriums  bekannt  ist.  Im 
J.  92  commandirte  in  demselben  Sulla  2),  in  den  J.  89 — 88  Q. 
Oppius,  der  in  Laodicea  von  Mithridates  gefangen  wurde.  Er 
heisst  aTpa'njYo?^)^  atpaTTj^o?  naficpuXfa;*),  legatus^),  bei  Livius 
aber  proconsul^),  und  wenn,  wie  es  scheint,  dieser  Titel  der 
richtige  ist,  so  kann  er,  da  in  Asien  damals  L.  Cassius  proconsul 
war"^),  nur  proconsul  Ciliciae  gewesen  sein^).  Obgleich  er  die 
Provinz  an  Mithrijdates  verlor,  so  wurde  dieselbe  nach  dem  Frie- 
densschlüsse des  J.  84  sofort  wieder  hergestellt,  wahrscheinlich  von 
Murena,  den  Sulla  in  Asien  zurückgelassen  hatte^  um  dort  die  nöthi- 
gen  Anordnungen  zu  treffen^).  Von  da  an  verwalteten  die  Provinz 
in  regelmässiger  Folge:  Gn.  Cornelius  Dolabella  80— 79io);  p.  ger- 
vilius  Vatia  Isauricus  78 — 74  i^);  L.  Octavius  {cos.  75)  im  J,  74  ^2)^ 
LucuUus  74—6713),  Marcius  Rex  67—6614).  Wenn  sich  so  die 
Reihe  der  Statthalter  von  103  bis  zur  Zeit   des  Pompeius  verfol- 

1)  Sie  wurde  schon  aufgestellt  von  Slgonius  De  antiquo  iure  popidi  Rom., 
Lipsiae'et  Halae  1715.  8  Vol.  II  p.  88  und  ist  neueidings  soTgfältig  begründet 
worden  von  Mommsen  R.  G.  2,  136.   Junge  a.  a.  0.  p.  9  ff. 

2)  Aurel.  Victor  de  v.  ill.  75:  praetor  Ciliciam  provinciam  habuit.  Bei  Ap- 
pian  heisst  er  KiXt^la;  ap^mv  {Mithr.  57),  KiXixla(;  Vj^Gyp-evo;  (B.  C.  1,  77). 

31  Appian.  Mithr.  17.  20. 

4)  Athenaeus  5  p.  213a. 

5)  Granius  Licinianus  p.  35  Bonn. 

6)  Liv.  ep.  78. 

7)  Appian.  Mithr.  11.  17.  24. 

8)  Er  war  demnach  propraetor  mit  dem  Titel  proconsul.  Als  solcher  hatte  er 
Lictoren,  die  Appian.  Mithr.  20  erwähnt. 

9)  Appian.  Mithr.  64.  Drumann  2,  455 ;  4,  184.  Ueber  diese  Anordnungen 
haben  wir  ein  bestimmtes  Zeugniss  bei  Strabo  13,  631,  nach  welchem  die  ciby-* 
ratische  Tetrapolis,  ein  Filrstenthum,  bestehend  aus  den  Städten  Gibyra,  Bubon, 
Balbura  und  Oenoanda  von  Murena  auf  gelost  und  die  Hälfte  desselben,  nämlich 
Bubon  und  Balbura  dem  lycischen  Lande  einverleibt  wurde ;  ein  Factum,  welches 
die  Münzen  dieser  Städte  ebenfalls  erkennen  lassen.  S.  Waddington  in  Revue 
numismatique  1853  p.  92. 

10)  Cic.  Act.  2  in  Verr.  1,  16,  44:  posteaquam  Cn.  Dolabeüae  provincia  Ci- 
licia  constituta  est.   Vgl.  {^  29,  73.   Ueber  die  Zeit  Drumann  2,  563  f. 

11)  Er  war  cos.  79,  ging  78  in  die  Provinz  und  führte  den  Krieg  dort  drei 
Jahre  (Eutrop.  6,  3.  Gros.  5,  23)  ,  nach  Cicero  Act.  2  in  Verr.  S,  91,  211  fünf 
Jahre,  d.  h.  78  — 74. 

12)  Er  starb  In  Cilicien  74.  Flut.  LueulL  6. 

13)  Beim  Ausbruch  des  zweiten  mithri datischen  Krieges  erhielt  er  Cilicien 
(Plat.  Lue.  6),  zugleich  aber,  wie  aus  der  Geschichte  des  Krieges  hervorgeht, 
Asien  als  Provinz.   Mommsen  R.  G.  3,  72.   Junge  p.  38. 

14)  Dlo  Cass.  35,  15.  17.  Sallust.  Hist.  5  fr.  11  Dietsch. 
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gen  lässt,  so  ist  es  dagegen  schwerer,  den  Umfang  der  Provinz 
in  dieser  Periode  zu  bestimmen.  Es  ist  oben  S.  178  bemerkt 
worden,  dass  bei  der  Constitution  der  Provinz  Asien  im  J.  429 
Pamphylia,  Phrygia  maior  und  Pisidia  von  derselben  ausge- 
schlossen wurden.  Dass  diese  Länder  im  J.  103  von  Antonius 
zur  Provinz  gemacht  sind,  wird  daraus  wahrscheinlich,  dass 
schon  im  J.  88  sowohl  Pamphylien  ^)  als  auch  Grpssphrygien, 
d.  fa.  die  späteren  Gerichtskreise  von  Synada  und  Apamea  ^j 
als  Provincialland  erscheinen^),  und  dass  der  Verwaltungsbezirk 
des  Dolabella  (80—79),  den  Cicero  bald  Cilicia«),  bald  Pam- 
phylia  nennt  ^),  Grossphrygien,  Pisidien,  die  im  Norden  von  Lycien 
gelegene  Landschaft  Milyas  und  Pamphylien  umfasste  ^] .  Auch  der 
glücklichste  der  dlicischen  Proconsuln,  P.  Servilius  Vatia,  den 
ein  Theil  unserer  Quellen  zum  eigentlichen  Gründer  der  Provinz 
Cilicien  macht  7),  eroberte  zuerst  in  Lycien  Olympus  und  Phaselis,^  in 
Pisidien  Oroanda,  in  Pamphylien  Attalea  und  machte  die  Gebiete 
dieser  Städte  zu  aiger  publicus^);  dann  erst  ging  er  über  den 
Taurus  und  eroberte  Isaura  und  dessen  Gebiet,  wovon  er  den 
Beinamen   Isauricus   annahm^).     Auf    diesem   Zuge   occupirte   er 

1)  S.  Seite  222  Anm.  4. 

2l  PUn.  iV.  H.  5  S  105.  106. 

33  Liv.  ep.  77:  MithridcOes  Ponti  rex  Bithynia  et  Cappadocia  oecupatis  et 
prdio  Aquüio  legale  Phrygiarrij  provineiam  popidi  Romaniy  cum  ingenti  exercitu 
intraivit. 

4)  Cic.  act,  2  m  Verr,  1,  16,  44. 

5)  Verres,  der  Qnästor  des  Dolabella,  heisst  vexator  Pamphyliae,  Clc.  act.  1 
m  Verr.  1,2.   Vgl.  4,  11 :  cuius  legatio  exitium  fuit  Asiae  totius  et  Pamphyliaey 

quibus  in  provmciis  müLtoB  domos depoptdatus  cit,   Act.  2,  1,  37,  93.    Die 

-Ränberelen  yeiübte  er  namentlich  in  Aspendns  und  Perge  (^Act.  2,  1,  20,  53.  54). 
Nur  einmal.  Divin.  in  Caee.  2,  6,  wird  als  Schauplatz  derselben  neben  Pamphy- 
lien anch  Cilicia  erwähnt,  ohne  dass  wir  hierüber  etwas  Specielles  erfahren. 

6)  Cic.  act.  2  in  Vert.  1,  38,  95:  pro  guaeslore  vero  guomodo  iste  (^Verres) 
commune  Milyadum  vexarit,  quomodo  Lydarrij  Pamphyliam,  Pisidiam  Phrygiamque 
totam  —  afflixerit ,  non  est  necet^Bc  demonstfare  verbis.  Lycien  wird  wohl  nur 
deshalb  erwähnt,  weil  die  Landschaft  Milyas  dazu  gerechnet  wird.  Zur  ProTinz 
gehorte  es  entschieden  nicht. 

7)  Yelleius  2,  39,  2:  Cilieiam  perdomuit  Isauricus.  Eutrop.  6,  3:  is  (Mi- 
ciam  nibegii.  Ammian.  14,  8,  4:  hae  duae  provinciae  {Isauria  et  Cilicia)  —  — 
a  ServiUo  proconnUe  missae  tub  iugum  factae  sunt  vectigales.  Im  Widerspruch 
damit  sagt  Appian.  Mithr.  93 :  Mwp-fpa^  xe  i-^^eipi^oa?  autoT?  (toic  KlXiSi)  oithis 
^eipiaoTo  (t^a,  dXk^  ouos  SepoulXioc  loaupi^öi;  ItzI  rip  Moupv^va.  Dass  dies  das 
Richtige  ist,  zeigt  die  Fortdauer  der  Räubereien. 

8)  Cic.  de  lege  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  50.  Act.  2  in  Verr.  1,  21,  56.  Strabo 
14  p.  671.  Corycus,  wdlches  ausserdem  angeführt  wird  (Eutrop.  6,  3),  ist  wahr- 
scheinlich nicht  die  bekannte  Stadt  in  Cilicien,  wohin  Servilius  kaum  gekommen 
sein  dürfte,  sondern  ein  Ort  in  Lycien.   Junge  p.  32  f. 

9)  Liv.  ep.  93.   Flo«us  3,  6.   Eutrop.  G,  3. 
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zuerst  einen  Theil  von  Cilida  asperay  der  seitdem  in  römischem 
Besitz  blieb  ^j.  Im  Jahre  67,  also  während  der  Verwaltung  des 
Q.  Marcius  Rex^)«  erhielt  in  Folge  der  lex  Ga&mta  Pompeius  das 
Commando  gegen  die  Seeräuber,  welche  er  nach  dem  Seesiege 
bei  Coracesium  in  ihre  Burgen  verfolgte  und  schliesslich  im  Bin- 
nenlande ansiedelte^);  im  folgenden  Jahre  wurde  ihm  selbst  das 
Proconsulat  von  Cilicien  und  Bithynien  übertragen^),  um  von 
diesen  Provinzen  aus  den  mithridatischen  Krieg  zu  beendigen. 
Im  Frieden  des  Jahres  66  fiel  dann  auch  das  ebene  Cilicien, 
welches  seit  83  Tigranes  besessen  hatte  ^),  in  die  Hände  der 
Organisation  Römer  und  kounte  zwei  Jahre  darauf  (64)  die  Organisation  der 
Provinz  in  ihrem  nachherigen  Umfange  vollendet  werden^).  Sie 
umfasste  nunmehr  sechs  Theile :  Cilkia  campestriSj  Cäicia  asper a^ 
Pamphylia,  Pisidia,  Isauria,  Lycaonia,  wozu  vorübergehend  der 
grösste  TheU  von  Phrygien,  nämlich  die  Bezirke  von  Laodicea, 
Apamea  und  Synnada(S.  ^8),  im  Jahr  58  aber  als  achter  Bestand- 
theil  die  damals  von  den  Römern  den  Ptolemäern  entrissene  Insel 
Cyprus  kam  7).     In  diesem  Umfange  verwalteten  die  Provinz  die 

1)  Dies  erkennt  man  daraus,  dass  Mithridates  im  J.  73  angreifen  liess: 
nt9t5a(  xe  %al  loa6pou;  xal  KiXixlav,  Appian.  Mithr.  75.  Da  CUieia  campestria 
damals  dem  Tigranes  geborte,  die  Seeräuber  aber  auf  Seite  des  Mithridates 
standen,  so  kann  dies  nur  auf  römische  Besitzungen  in  Cilicien  gehn.  Auch 
Sallust  Bist.  6  fr.  11  Dletsch:  ai  LucuUus  audito  Q,  Marcium  Regem  pro  conaule 
per  Lycaoniam  cum  trihus  legionibw  in  Ciliciam  tendere  lässt  die  Richtung  des 
Marsches  auf  Cüicia  aspera  nicht  verkennen. 

2)  Die  lex  Oabinia  verordnete:  ut  —  esset  ei  imperium  aequum  in  omnibiu 
provinciis  cum  proconsulibus  usque  ad  quinquagesimum  miliarium  a  mart,  Vellei. 

2,  31 ,   welche  Anordnung  in  Greta  zu  einem  Conflict  führte.    Mommsen  R.  G. 

3,  114. 

3)  Drumann  4,  412.  Cicero  de  imp.  Pomp,  12,  35:  tpse  autemy  ut  Brtm- 
disio  profectus  est,  undeqwnquagesimo  die  totam  ad  imperium  populi  Bomani  Ci" 
liciam  adiunxU,  Flut.  Pomp.  28.  Dio  Cass.  36,  20.  Appian.  Mithr.  96.  Flo- 
rus  3,  6. 

4)  Dio  Cass.  36,  25.   Mommsen  R.  0.  3,  108. 

5)  Appian.  8yr.  48 :   'Jjpye  he  6jJtoi)  xal  KtXtx(ac ^Ttl  Irt)  T60oapeoxa(- 

Bexa.  Vgl.  Mithr.  105.  Die  14  Jahre  sind  83—69  v.  Chr.  bis  zu  seiner  Besie- 
gung durch  Lucullus.  lustin.  40,  1  rechnet  18  Jahre,  wahrscheinlich  bis  zur 
zweiten  Besiegung  des  Tigranes  durch  Pompeius  66.  S.  Clinton  FcmIi  Hell.  III 
p.  340.  Norisius  nimmt  mit  Unrecht  an,  dass  Luculi  69  bereits  das  ebene  Cili- 
cien besetzt  habe;  aus  Appian.  8yr.  49.  50  geht  vielmehr  hervor,  dass  er  das- 
selbe dem  Könige  Antiochus  von  Syrien  überliess,  den  erst  Pompeius  daraus 
vertrieb. 

6)  Die  Einrichtung  der  Provinzen  Syrien  und  Cilicien  erfolgte  gleichzeitig 
in  diesem  Jahre.  Drumann  4,  453  und  besonders  Appian.  Mithr,  105.  106.  118. 
Syr.  49.  50.   Liv.  ep.  101.  Plut.  Pomp.  33. 

7)  Hierüber  geben  Ciceros  Briefe  genaue  Nachrichten.  Ueber  die  Zugehö- 
rigkeit von  Pamphylien  und  Isaurieu  s.  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9;  von  Lycaonien  ad 
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ProcMisuln  P.  Lentulus  698—704=56—531),  Appius  Claudiu« 
701-703  =  53—542),  und  Cicero  Ende  Juni  703— Juli  704  = 
54^50»).  Das  ganze  Land  war,  insofern  es  nicht  noch  ehfi- 
heimischen  Fürsten,  die  den  Römern  tributär  waren,  gehorchte, 
in  Gerichtssprengel  (conventus)  getheilt,  welche  den  genannten 
Bestandtheilen  möglichst  adäquat  eingerichtet  waren ,  nämlich  Gerichts- 
1.  das  ebene  Gilicien  oder  den  Bezirk  Yon  Tarsus^),  welches  schon 
zu  Ciceros  Zeit  caput  CtVtaae^),  später  Metropolis^)  heisst  und 
Residenz  des  Statthalters  ist,  2.  Iconium  für  Lycaonien^),  3.  das 
forum  Jsauricum^)j  wahrscheinlich  in  Philomelium^),  4.  das  forum 
Pamphylmm^^)  in  Perge(?),  5.  das  forum  Cibyrattcum^  zu  wel- 
chem später  25  Städte  gehörten,  eine  der  grössten  Diöcesen^^), 
in  Laodioea  und  Lyeum^^),  an  der  Grenze  Cariens,  6.  das  forum 
von  Apamea ^^) ,  später  45  Städte  enthaltende^),  7.  das  forum  von 
Synnada  mit  21  Städten  e^),  8.  Cyprus^®).  Die  bedeutenden  Ver-casarsCon- 
ändeningen,  welche  gleich  nach  Ciceros  Verwaltung  in  dem  Um- 
fange der  Provinz  eintraten  (S.  178),  scheinen  von  Cäsar,  welcher 
auf  seinem  Zuge  gegen  Phamaces  im  J.  47  dieselbe  neu  consti- 
tuirte  e^)  ,    anerkannt  und    die  bereits  früher  zu  Asien   gehörigen 

Att.  5,  15;  5,  21,  9;  ad  fem,  3,  5,  4;  15,  1,  2;  15,  3;    über  Cypnis   ad  fam, 
1,  7,  4;  ad  Att.  6,  2,  9  und  mehr  weiter  unten. 

1)  Drumann  II,  537.  541.  Dass  schon  dieser  Cypern  mitverwaltete,  sagt 
Cic.  od  fam.  1,  7,  4. 

2)  Borghesi  Oeuvres  2,  168. 

3)  Drumann  11,  191.  Er  hatte  vier  Legaten  und  einen  Quästor.  Der  letzte 
war  G.  Caelius  Caldus ,  über  welchen  vgl.  Borghesi  Oeuvres  1,  323.  S.  Härtung 
a.  a.  0.  p.  27  f. 

4)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  4.  Philostr.  v.  Apollonii  1,  12:  Iv  TopaoTc  Se  apa 
öi^opotv  "^fsv.  Acta  martyrum  ed.  Ruinart  p.  423.  '  Ueber  Tarsus  vgl.  Boecking 
ad  Not.  Dign.   Or.  p.  311.  ^ 

6)  Cic  ad  fam.  2,  17,  1.   ad  i4«.,5,  20,  3. 

6)  Eckhel  3,  71.  74.  75.   Dio  Chrysost.  II  p.  8.  p.  36  R. 

7)  Cic.  ad  Att.  6,  20,  1. 

8)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  9. 

9)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  2. 

10)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9. 

11)  Plin.  N.  H.  6  %  105.   Strabo  13  p.  631. 

12)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  9.   ad  fam.  3,  8,  5;  15,  4,  2;  13,  67,  1. 

13)  Cic.  ad  fam.  13,  67,  1  und  öfter. 
14l  Plin.  JV.  H.  5  S  106. 

15)  Cic.  und  Plin.  a.  a.  0. 

16)  Cic.  ad  AU,  5,  21,  6. 

17)  Hirtius  B.  Alex.  66:  ipse  eademelasse,  <^a  venerat^  proficiscitur  in  Cili- 
ciam;  cuius  provineiae  civitates  omnes  evocat  Tarsumy  quod  oppidum  fere  totius 
CUieiae  nobüissinmm  fortissimumque  est.  Ibi\  rebus  omnibus  provineiae  et  finiti- 
marum  civitatum  constitutis  —  non  diutkts  moratur.  Von  diesem  Jahre  hat  die 
SUdt  Aegae  ihre  Aera.    Eckhel  3,  39. 

fidm.  Alterth.  IV.  lÖ 
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Diöcesen  von  Gibyra,  Apamea)  Synnada  und  Philomelimii  damals 
endgültig  wieder  dieser  Provinz  zugewiesen  worden  zu  sein,  bei 
der  sie  fernerhin  blieben ;  Über  den  noch  übrigen  Tlieil  Gilieiens 
verfügte  im  J.  M  vollends  Antonius,  indem  er  Cyprus^)  und 
Cüicia  aspera^)  der  Cleopatra,  das  ebene  Cilicien  seinem  Sohne 
Ptoiemaeus^),  Pamphylien,  Isaurien  und  Lycaooien  grossenthetls 
dem  Amyntas  von  Galatien^)  zuwies.  Zwar  wurden  diese  Ver- 
fügungen nach  Antonius  Tode  ungültig^),   allein  auch  Augustus 

indfrtden  ^^^^^    ^*®   Proviuz    nicht    in   ihrer   früheren   Ausdehnung   her. 

Umfang  der  Doun  Amyttas   behielt   die   von  ihm  erworbenen  Landschaften, 

Provinz.  ^  ' 

und  als  nach  seinem  Tode  S5  v.  Chr.  Galatien  Provinz  woirde, 
blieben  bei  dieser  Provinz  auch  Lycaonien^)  un^  Isaurien,  wäh- 
rend Pamphylien  nicht  zu  derselben  gezogen  wurde ;  Cüicia  aspera 
hatte  Augustus  ebenfalls  dem  Amyntas  überlassen  und  verlieh  es 
im  J.  ^5  V.  Chr.  nochmals  einem  fremden  Herrscher,  Ardielaus 
Dynastie Ton  von  Gappadocieu  ^] .    Die  Residenz  desselben  war  die  Insel  Elaiassa 

ElaiQBsa.  "^  *^  ' 

am  Ausfluss  des  Lamos,  von  ihm  dem  Augustus  zu  Ehren  Sebaste 
genannt^),  und  noch  nach  seinem  Tode  47  n.  Chr.,  als  Gappa- 
docien    Provinz    wurde,    scheint   seine   Familie    im    Besitze    von 

Cilicia  trachea  geblieben  zu  sein^),  bis  Caligula  dasselbe  nebst 
einigen  andern  Landstrichen  dem  Antiochus  IV  von  Commagene 
ttberliess  lö) .      Erst   im   J.    74   n.   Chr.   wurde    durch    Vespasian 

■      '   ■■  ■  ^      ■■■■■■■       ■         ^^— ^^»^^1^— ^^— — ^>M^^^^^»^— ^^^^^■^— — ^i^i^         ■■       W    !■■■■      I  M  ^^^»WW lapi^— ^<        I   ■■!       — ^I^W^—  II  ■    ■■>  ■»■■  -^ 

1)  Strabo  14  p.  685.   Plut.  Anton.  54. 

2)  Strabo  14  p.  671. 

3)  Plut.  Anl.  54. 

4)  Dio  Cass.  49,  32.   Strabo  12  p.  568.  569.  571. 

5)  Strabo  14  p.  685.     ^ 

.    6)  Eine  Zeit  lang  geborte  Lycaonien  dem  Antiochus  IV  von  Commagene,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden.   Im  Uebrigen  vgl.  den  Abschnitt  tiber  Galatien. 

7)  Strabo  14  p.  671.   Dio  Cass.  54,  9. 

8)  Strabo  a.  a.  O.  loseph.  Ant.  16,  4,  6 :  'Hpd(»S7](  o^  it>iiiiv  oüv  to?«  iraioiv 
WC  i^issTO  xaxol  KiXixtav  is  'EXeo6aT(],  ttq  (leToivofiaafA^v^  vöv  Seßaarg ,  xaxa- 
Xafi.ßavei  xöv  ßaotX£a  t^c  KaTticaSoxlac  'ApyiXaov,  6«  qlMs  it^iyezai  «piXocpp6- 
vMj;.  Vgl  16,  10,  7.  Steph.  Byz.  1  p.  5o8  Meineke:  Xi^traii  xai  i\  Trpös  ttq 
Ku)p6%u)  ^epp6v7]Ooc  o5Ta)C,  nämlich  SsßaoTif),  und  über  diese  Stelle  Norisius 
De  epochis  S^yromacedonum  dUs,  II  in  Opp.  II  p.  142  f. 

9)  Tac.  Ann.  6,  41 :  per  idem  tempui  (36  n.  Chr.)  CUtarum  naUo^  Cappa- 
doci  Archeiao  subiecta  —  in  iuga  Tauri  montis  ahscestU.  Die  Oiitae  wohnten  bei 
Anemurium  an  der  Südspitze  von  Cilicia  Trachea.  Archelaus  kann  aber  der  be- 
kannte König  von  Cappadocien  nicht  sein,  da  dieser  damals  sehen  19  Jahre  todt 
war.    Vgl.  Huschke  Ueber  den  zur  Zeit  Christi  gehaltenen  Censvs  S.  102  f. 

10)  Ta  irapa^aXdooia  t^c  KiXtxlcc«;,  Dio  Cass.  59,  8.  Aus  seinen  Mänzen 
ersehen  wir,  dass  er  besass:  1.  Die  Stadt  Sebaste  und  das  dazu  gehörige  Cili' 
cia  Trachea;  vgl.  Tac.  Ann.  12,  55,  der  die  Stadt  Anemurium  als  dem  Antio- 
chus zugehörig  nennt.    2.  Die  Städte  AJexandria  uad  wahrscheinlich   auch  £pi- 
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Cikck  trachea  mit  der  Provinz  vereinigt  i),  obwohl  auch  damals 
noch  die  Inisel  Seba$te  der  lotape,  Tochter  Antiochus  lY  von 
Gommagene  und  ihrem  Hanne  Alexander  verblieb  2).  Spater  ist 
Sebaste  civüaß  iibera^). 

In  gleicher  Weise  Hess  Augustus  in  Cilicien  noch  zwei  andere 
Dynastien  bestehen,  indem  er  von  dem  Grundsatze  ausging,  dass 
gebirgige  und  unclvilisirte  Districte,  welche  die  beständige  Gegen- 
wart des  Statthalters  und  einer  HiiiUlrmacht  erfordert  haben  wür- 
den, vorläufig  besser  von  einem  einheimischen  Häuptlinge,  als 
von  dem  entfernten  Legaten  verwaltet  würden  *) .    Es  waren  dies : 

i.  Die  Dynastie  von  Olbe,   nördlich  von  Soloi  im  Taurus,  IDjnaatie 

^  '  'von  Olbe. 

eine  alte  Priesterherrschaft,  welcher  einstmals  das  ganze  rauhe 
Cilicien  unterworfen  war  und  welche  ihren  Ursprung  auf  Aias, 
des  Teukros  Sohn,  zurückführte,  weshalb  die  Fürsten  grossen- 
theils  den  Namen  Aias  und  Teukros  führten^).  Im  J.  7<1==43 
usurpirte  diese  Herrschaft  Aba,  die  Tochter  des  Tyrannen  Zeno- 
phanes,  mit  Genehmigung  des  Antonius  und  der  Cleopatra ;  nach 
ihrer  Absetzung®)  im  J.  715  =  39  kam  wieder  die  rechtmässige 
Fanailie  der  Teukriden  zur  Regierung  und  zwar  zuerst  Polemon, 
der  sich  zu  Ehren  des  Triumvirs  Antonius  M.  Antonius  Polemo 
nannte,  den  Titel  8üvaaT7]<;  'OXßicüv  t^?  Upa?  xal  Kswatcüv  xal 
AaXaaa^(üV  auf  Münzen  führt,  zugleich  Iconium')  und  das  an- 
grenzende  Gebiet  besass,  und  von  39  bis  wenigstens  89  v.  Chr. 

phania  am  Meetbnsen  Ton  Issus.     3.  Den  nordöstlichen  Tfaeil  Cüiciens,   Laca- 
natis.  4.  Lycaonien.   S.  Eckhel  3,  55.  56.  81.  255.  256.  258. 

1)  Hierauf  ist  zu  beziehen  die  Stelle  Sueton.  Veap.  8:  item  irachiam  Cili- 
ciam  et  Commageneny  ditionia  regiae  ttatfue  ad  id  tempus^  in  provineiarum  formam 
redegit,  über  deren  richtige  Lesung  vgl.  S.  157  Anm.  6. 

2)  loqöph.  Ant.  18,  5,  4 :  i(a^tl  hk  ouroc  (Alexander  y  Sohn  des  Königs  Ti- 
granes  von  Armenien)  'AvtmSyou  toO  Koptfta^tjvöjv  ßaoiXi»«  ^yaT^pa  loor^itTjv  * 
vif)oidSo;  T6  Ttj«  t*  KiXtxi^  Oueoiia0tav6(  auxiv  loTaxat  ßaoiXIa.  Ueber  diesen 
Alexander  ygl.  Mommsen  Hermes  4,  191. 

3)  Auf  Münzen  seit  Oommodus.   Eckhel  3,  82. 

4)  Strabo  14  p.  671  sagt  von  Cilicia  trachea:   eicpuouc  Y^p  ß-vroc  toü  töttou 

"icpi;  xd  XiQOXifjpia  %ai  xaxd  fip  xal  xaxol  ÄdlXaxxav  — ^56x6t  irp6c  Äirav 

TÖ  xoioiixo  ßaotXe6eadai  piaXXov  xouc  xöttou;  t^  bizh  xoTc  'Poifiatoi^  TfjYep-ooiv  elvai 
toT«  Itci  xac  xpiaeic  Treputopilvoic,  ot  [iif|x'  det  napetvat  ^(AeXXov  jxtjxe  [Aeft'  SirXoiv. 

5)  Strabo  14  p.  672.  Ausser  aus  dieser  Hauptstelle  und  zwei  andern  gelegent- 
lichen Erwähnungen  kennen  wir  diese  Dynastie  aus  ihren  Münzen,  über  welche 
vortrefflich  handelt  Waddington  Revue  numiamatique  ^  1866  p.  429  —  438.  Die 
Resultate  dieser  Untersuchung  habe  ich  benutzt. 

6)  Strabo  a.  a.  0.  und  über  die  Zeit  Waddington  a.  a.  0.  p.  432. 

7)  Strabo  12  p.  568. 

15* 
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regierte^).  Unter  seinen  Nachfolgern  ist  bekannt  Aias,  Sohn  des 
Teukros,  der  in  den  letzten  Jahren  des  Augustus  auf  den  Thron 
gelangte,  wenigstens  5  Jahre,  etwa  41 — 15  n.  Chr.,  regierte  und 
sich  auf  seinen  Münzen  ifyisfzo^  ToirapX7]C  KevvaxcDV  AaAaooecov 
nennt ;  endlich  ist  als  ziemlich  sicher  überliefert,  dass  der  Kaiser 
Claudius  im  J.  41  n.  Chr.  dem  König  Polemo  II  von  Pontus  das 
bosporanische  Reich  nahm  und  ihm  dagegen  die  Herrschaft  von 
•  Olbe  zuwies*^). 

^KJändi*^  2.  Eine  zweite  Dynastie  hatte  ihren  Sitz  im  Gebilde  Amanus, 
motuB.  welches  Cilicien  im  Osten  begrenzt.  Hier  regierte  seit  Pompeius 
der  König  Tarcondimotus  P),  den  Cicero  im  J.  51  v.  Chr.  er- 
wähnt*). Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus,  in  welcher  er  dem 
Pompeius  Hülfe  leistete,  von  Caesar  begnadigt^),  im  J.  42  von 
Cassius  wieder  zur  Theilnahme  am  Kriege  gezwungen^),  starb  er 
endlich  in  der  Schlacht  bei  Actium,  auf  der  Seite  des  Antonius 
kämpfend').  Von  seinen  beiden  Söhnen  Philopator  und  Tarcon- 
dimotus 11  wurde,  obwohl  sie  die  Partei  des  Antonius  ver- 
liessen^),  der  ältere  seiner  Herrschaft  beraubt^)  und  dieselbe  erst 
im  J.  20  V.  Chr.  dem  jüngeren  \viedergegeben*<>).  Sein  Nach- 
folger und  vielleicht  sein  Sohn,  Philopator  II,  starb  17  n.  Chr.  ^^). 
Unter  Caligula  scheint  auch  diese  Herrschaft  an  Antiochus  IV  von 
Commngene  gekommen  und  später  mit  dessen  übrigen  Ländern 
unter  Vespasian  zur  Provinz  gemacht  worden  zu  sein^^j, 

ciUcien  zu  ßj^  Proviuz  Cilicieu  hatte  demnach  nach  dem  letzten  Büreer- 

Syrien  ge-  ^ 

schlagen,   kriegc  nur  einen  geringen  Umfang;   es  gehörte   dazu  das  ebene 

1)  Das  Jahr  715  =  39  giebt  Appian.  B.  C.  5,  75  an.  Das  lOte  und  Ute 
Regierungsjahr  ist  anf  seinen  Münzen  bemerkt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8:  t(j)  rioXIjxoavt  /«»pav  xiva  dvT  auxoü  (statt  des  Bospo- 
rus j  Tjjc  KiXtxlac  dcrzihmiix.  Es  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich ^  (|as8  hiemit 
die  Herrschaft  Olbe  gemeint  ist,  nnd  Waddington  p.  436  bezieht  anf  diesen  Po- 
lemo eine  Münze,  auf  welcher  es  heisst:  noX^fioivoc  ßaatX^«;.  IjÜ.  (OXßl)(ov 
AaXao£cov  %a\  KevvdlTtöv. 

3)  Strabo  14  p.  676.  Auf  Münzen  heisst  er  ßa9iXe6c.   Eckhel  '3,  82. 

4)  Cic.  ad  fam.  15,  1 :  mihi  litterae  redditae  sunt  a  Tarcondimoto  y  qui  fide- 
lissimus  socius  Irans  Taurum  amicissimusque  poptdi  Romani  existimatur. 

5)  Dio  Cass.  41,  63. 

6)  Dio  Cass.  47,  26. 

7)  Dij>  Cass.  50,  14.    Plut.  ArU.  61. 

8)  Dio  Cass.  51,  7. 

9)  Dio  Cass.  51,  2. 

10)  Dio  Cass.  54,  9. 

11)  Tac.  Ann.  2,  42. 

12)  Die  Stadt  Flaviopolis ,  welche  in  diesem  Bezirke  liegt,  hat  ihren  Namen 
von  Vespasian  und  eine  Aera  von  74  n.  Chr.    Eckhel  3,  56. 
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Gilicien  und  wahrscheinJich  Cypern*);  nachdem  aber  auch  Cypern 
im  J.  22  V.  Chr.  an  den  Senat  abgeli-eten  war,  ist  es  fraglich, 
ob  Gilicien  überhaupt  eine  eigene  Verwaltung  behielt.  Allerdings 
wird  zweimal  ein  Statthalter  der  Provinz  erwähnt,  in  den  ersten 
Jahren  des  Tiberius  2)  und  unter  Nero  ^) ;  allein  unter  dem  ersten 
ist  vielleicht  ein  Procurator,  gewiss  kein  kaiserlicher  Legat  zu 
verstehen 4)  und  der  zweite  steht  ganz  vereinzelt^},  während  aus 
mehreren  sicher  beglaubigten  Thatsachen  abzunehmen  ist,  dass 
unter  den  ersten  Kaisern  der  Statthalter  Syriens  auch  in  Cilicien 
commandirte  ®j .  Denn  Quirinius,  der  75  i.  752  =  3  und  2  v.  Chr. 
mit  den  Homonadensern  im  Taurus  kämpfte  ^j,  ist  wohl  unbe- 
denklich als  legalus  Syriae  anzusehen^);  Piso,  der  47 — 21  legatus 
Sjp'iae  war,  hatte  auch  Cilicien  unter  seiner  Verwaltung'-^)  und 
die  Kriege  gegen  die  Clitae,  einen  räuberischen  Stamm  in  Cili- 
cien, wurden  in  den  Jahren  36  und  52  n.  Chr.  von  dem  Statt- 
halter von  Syrien  geführt*^).     Seit  Vespasian**)  ist  aber  Cilicien  ^^^»^wn^Je- 


Provinz. 


1)  Dlo  Cassius  53,  12  zählt  unter  den  Provinzen,  welche  bei  der  Theilung 
im  J.  727  =  27  dem  Kaiser  zuflelen,  Coelesyria,  Phoenice,  Cilicia,  Cyprus,  Aegyptus 
aaf,  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  dies  Provinzen  seien,  die  zu  seiner  Zeit 
einen  eigenen  Statthalter  hätten,  vor  seiner  Zeit  aber  zu  zweien  oder  dreien 
unter  einem  Statthalter  gestanden  hätten.  Wie  also  Coelesyria  und  Phoenice  zur 
Provinz  Syrien  gehörten,  so  lässt  sich  annehmen,  dass  Gilicien  und  Cyprus  eine 
Zeit  lang  zu  einer  Provinz  vereinigt  waren. 

2)  Philostratus  v.  Apoll.  1,  12  p.  13:  KtXCxoDV  "^PX^^  ußpiOT^]^  avdposTroc 
—  ^v  TapaoU  ^e  apa  difopav  fjev.  Er  droht  dem  Apollonius,  ihm  den  Kopf  ab- 
schlagen zu  lassen,  wird  aber  bald  darauf  selbst  hingerichtet,  well  er  mit  Ar- 
chelaus von  Cappadoclen  gegen  die  Römer  conspirirte.  Dies  deutet  auf  das  Jahr 
17  n.  Chr.    Dio  Cass.  57,  17. 

3)  Tac.  Ann,  13,  33:  Cossutianum  Capitonem  Cilices  detuUrunt  maculosum 
fotdumquCy  et  idem  iua  audaciat  in  provincia  ratum  quod  in  urbe  exercuerat  (im 
J.  57  n.  Chr.). 

4)  Die  ganze  Erzählung  von  der  Hinrichtung  dieses  apx<u'^  ^^  seiner  eigenen 
Provinz  ist  schwer  verständlich. 

5)  Zumpt  Cömm.  ep.  II  p.  139  sucht  daher  nachzuweisen,  dass  Cossutianus 
Capito  Proconsul  von  Asien  gewesen  und  von  den  früher  cilicischen ,  später  zu 
Asien  gezogenen  Diöcesen  angeklagt  worden  sei.  Es  ist  indessen  denkbar,  dass, 
wie  Lycien  und  Pamphylien  unter  Claudius  Statthalter  erhielt,  dann  aber  wieder 
frei  wurde ,  so  Cilicien  im  J.  57  einen  Statthalter  hatte ,  vorher  aber  und  viel- 
leicht auch  nachher  mit  Syrien  verbunden  war. 

6)  Dieser  Ansicht  sind  Zumpt  Comm.  epigr.  II  p.  96  ff.  Mommsen  Res 
gestae  divi  Auguati  p.  122.    Kuhn  II,  144.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann,  2,  43. 

7)  Tac.  Ann.  3,  48.    Strabo  12  p.  569. 
dl  Mommsen  a.  ä.  0.  p.  121. 

9j  Zumpt  a.  a,  O.  hat  dies  ausführlich  nachgewiesen.  So  heisst  es  von  ihm 
Tac.  Ann.  2,  78 :  regulis  Cüicum ,  ut  se  auxiliis  iuvarent^  scribit.  2,  80 :  c(istel- 

lum  Ciliciae  — ,    cui  nomen   Celenderis^   occupat^ auxilia    Cilicumy    quae 

regiüi  miseranty  in  numerum  legionis  composuerat. 

10)  Tac.  Ann.  6,  41 ;   12,  55. 

11)  Für  diese  Annahme  spricht  1.  dass  er  Cilicia  traehea  zur  Provinz  machte, 
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mit  Einschluss  der  trachea  und  der  genannten  kleinen  Dynastien 
eine  eigene,  kaiserlicbe  Provinz,  deren  l^gotus  Aug.  pr.  pr. i) 
nebst  seinem  procurakir^)  (öfters  erwähnt  wird»  Seit  Septimius 
Sevenis  ist  auch  Isauria  und  Lycaonia,  welche  bis  dahin  zu 
Galatien  gezogen  waren,  wieder  mit  Cilicien  verbunden;  denn 
Tarsos  nennt  sich  in  dieser  Zeit  i{  7cp[(i)]TiQ  [(MY^ott)]  xal  xa^Xian] 
)ji[ijTpoiroXt<]  TÄv  f'  i«apx«tfiv  [KiXixiac]  'laaopfac  Aoxaov{[ac]''*). 
Zu  Caracallas  Zeit  kommt  ein  comularis^)  ^  nach  Aurelian  auch 
ein  proconsul^)^  unter  Diocletian  ein  prae^es^)  Cüiciae  vor.  Auch 
diese  Provinz  ist  später  in  kleinere  Theile  zerlegt  worden:  in 
dem  veronesischen  Verzeichniss  von  297  werden  deren  bereits 
zwei,  Cilicia  und  Isauria,  d.  h.  das  frühere  rauhe  Cilicien ^j, 
erwähnt;  Cilicia  ist  sodann  unter  Arcadius  nochmals  getheilt 
worden  ^) ,  so  dass  seitdem  drei  Theile  selbständig  verwaltet  wur- 
den: Cilicia  primaj  Hst.  Tarsus,  unter  einem  Consularis;  Cilicia 
secunda^  Hst.  Anazarbus,  unter  einem  Präses;  Isauria,  Hst. 
Seleucia,  unter  einem  Präses^). 
Freie  st&dte.  Unter  den  Städten  der  alten  Provinz  werden  sechs  freie 
Städte  genannt:  Tarsus ^<)),  das  seine  Freiheit  dem  Antonius  ver- 
dankte  und  zugleich  Immunität  besass^^),    Anazarbus  (Caesarea 

2.  dass  Flaviopolis  seine  Aera  von  74  hat,  3.  das  Aufhören  der  kleinen  Dyna- 
stien und  endlich  die  Einziehung  des  Königreichs  Gommagene  und  der  dazu  ge- 
hörigen Theile  Cilioiens. 

1)  Yibins  Yarus,  leg.  provmeiae  CiUciae  unter  Hadrian,  Dig.  22,  5,  3  $  1. 
P.  Pactnmeius  Clemens  unter  Antoninus  Pius,  Henzen  6483.  Renier,  Inscr.  de 
VAlg.  n.  1812.  1813.  1814,  Venidius  Rufus,  Ug.  CiUciae,  Dig.  ^50,  6,  2  §  1- 
(Die  Inschr.  Orelli  1767  b  5024  gehört  nicht  hieher.    S.  Henzen  Jnscr.  p.  157.) 

2)  Orelli  485.   Dig.  29,  2,  86  pr. 

3)  Inschr.  von  Tarsus  Waddington  n.  1480.  Auch  auf  Münzen  von  Tarsus 
Ändet  sich  die  Aufschrift  KOINOC  TQN  TPIQN  EÜAPXIQN.  Mionnet  3  p.  634 
n.  478. 

4)  Cod.  lust.  9,  43,  1. 

5)  Carus,  der  283  Kaiser  vurde,  war  vorher  proconsul  Cüiciae  (Vopiscus 
V,  Cari  4),  und  Aurelianus,  ein  Grosssohn  des  Kaisers  Aurelian,  welcher  im 
J.  306,  als  Yopiscus  das  Leben  des  Aurelian  schrieb,  noch  lebte,  war  ebenfalls 
proconsul  CiUciae  gewesen.   Yopisc.  v.  Aureliani  42. 

6)  Inschr.  Waddington  n.  1474. 
T)  Kuhn  II,  121.  197. 

8)  Norisius  De  epoch.  Syromae.  IV,  1.  Opp.  Yol.  II  p.  375—379.  Mommsen 
Polemii  Silvii  Uüerculw  p.  258. 

9)  Not.  Dign.  Or.  p.  5.  6.  9  und  dazu  Boecking  p.  130.  141.  139.  Hierocles 
p.  704.  705.  708.   Bingham  0.  E.  Vol.  III  p.  489. 

10)  Plin.  N.H.b%  92.   Eckhel  3,  73.  76.   Mionnet  3,  639.  8.  7,  266. 

11)  Appian.  B.  C.  5,  7.  Lucian.  Afocroft.  .21  schreibt  dieses  beneficium  dem 
Augustus  zu ,  von  weichein  auch  Dio  Chrysost.  Vol.  II  p.  36  R.  sagt :  xdlxeivot 
'jjiiv  napio^e  X^P°^'^»  vöjaouc,  tifÄ-^jv,  ijoufftav  xou  itoxafAou,  Tij;  daXdcoYjc  Tfi«  *a^' 
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Giliciae),  das  eine  Aera  von  \9  v.  Chr.  oder  Herbst  20  v.  Chr. 
hat  und  daher  ü^vobl  von  Augustus  sein  Privilegium  hatte  i), 
Gorycus^),  Mopsus  oder  Mopsuestia  ^) ,  dessen  Aera  von  69  oder 
68  v.  Chr.  4)  auf  Lucullus  Verwaltung  binwdst,  Seleucia  ad 
Gaiycadnuin  ^)  und  Aegae^).  Als  Colonien  kommen  im  dritten 
Jahcbundert  vor  Selinus^),  Mallus^)  und  Olba^). 

Das  ebene  Ciiicien  hatte,  wie  fast  alle  Provinzen,  eine  Fest- 
gemeinschiA,  xotvov  KiXixCac^^jy  in  welchem  jährlich  ein  KiXi- 
xap/72(;^^)  gewählt  wurde.  Der  Mittelpunct  dieser  Gemeinschaft 
war  die  Metropolis  Tarsus  ^^) ;  seit  Caracalla  erhielt  indessen  auch 
Änazarbus  den  Bang  der  Metropolis  i^) .     Daneben  bestanden   für 

akouc  d.  h.  ein  Gebiet,  die  Autononie,  die  Ehre  der  Metropolis  und  steuerfreie 
Ans-  und  Einfahrt. 

1)  Yen  diesem  hat  sie  den  Namen  Caesarea,  lieber  die  Aera  s.  Eckhel  3,  46. 
Cavedoni  im  Bull.  d.  Irut,  1854  p.  XXY.  Auf  Münzen  nennt  sie  sich  autövofJLo;. 
Mionnet  3,  550.  8.  7,  171. 

2)  Eckhel  3,  53.   Mlonrtet  3,  574.  S.  7,  204. 

3)  Eckhel  3,  60.   Mionnet  3,  5Ö2.  8.  7,  228.     In   der   römischen  Inschrift 

C.  I.  Qr.  5885  nennt  sich  die  Stadt  ^Aopiav-?]  Mo(]>oueaTia  rhi  KiXixia«,  lepä  Ttat 
iXeuftlpa  %a\  aouXo;  xal  auTÖNO{i.o«  %a\  cplX-rj  xat  a6[X(JLayoc  PojfJiaiov  und  dankt 
dem  Kaiser  Antoninus  Pius  im  Jahr  140,  dass  er  ihr  erhalten  habe  rd  i^  d.px^^ 
Mxaia;  in  einer  andern  Inschr.  Langlois  n.  12=  Waddington  n.  1494  heisst  der 
Titel:  6  ^pioc  'AßptavÄv  MotpeaTöv  tt);  Upa;  xal  dXeudipac  xal  dauXoi)  %a\ 
auTov(5{i.oü,  cpiXT]5  xal  oup,{Ad^ou  'Pwfiauuv. 

4)  Diese  Aera,  welche  Eckhel  noch  nicht  richtig  flxiren  konnte,  ist  von 
Mionnet  und  Waddington  zu  n.  1494  festgestellt.  Sie  kommt,  ausser  auf  den 
Münzen  der  Stadt,  auch  yor  in  der  Inschr.  Waddtngton  n.  1503. 

5)  Strabo  14  p.  671;  auf  Münzen  dXeu&^pa.  Eckhel  3,  66.  Mionnet  3,  605; 
8.  7,  241.  Bevue  NtmimnaUqw  1854  p.  22. 

6)  Plin.  N.  n.  5  §  91.  Abgabenfrei  war  es  nicht,  sondern  die  Aegäer  zahl- 
ten nach  Tarsus  ihre  Abgaben.  Dio  Chrys.  II  p.  38  R.  Auf  Münzen  oiTÖvofjio;. 
3üonnet  3,  539.  8.  7,  151. 

7)  Dlg.  50,  15,  1  S  ^^  •  ^^^  ^^  ^  Cilicia  Selinua  [quae]  et  Traianopolis.  Selinus, 
wo  Traian  starb,  hiess  hernach  Traianopolis.  Dio  Cass.  68,  33.  Zumpt  Comm. 
ep.  I,  419. 

8)  Münze  des  Hostilianus  (249 — 251  n.  Chr.)  mit  dem  Revers  MALLO 
COLON  ...  bei  Borrell  Numismatic  Chronicle  VIIT,  4;  Münze  der  Herennia 
Etrnscüla  mit  dem  Revers  COLONIA  .  METRO  .  MALLV8.  Mionnet  5.  7,  226. 

9)  Münze  des  Septimius  Severus,  Mionnet  8.  7,  238,  und  des  Gordian,  Mion- 
net 3,  509. 

10)  O.  I,  Gr.  2810,  und  auf  Münzen  seit  Augustus.  Eckhel  3,  78. 

11)  Waddington  n.  1480.   Ruinart  Acta  mart.  p.  444. 

12)  Tarsus  heisst  Metropolis  seit  Augustus ,  auf  Münzen  bis  zu  GalÜenus. 
Auch  Strabo  14  p.  674  nennt  sie  Metropolis,  Dio  Chrysost.  II  p.  36  R.  fi.ir]Tp67ro- 
Xiv  i^  ^pyjii'    In  Tarsus   war   das   xoivoßo6Xtov   dXe6^epov  (Inschr.   Waddington 

D.  1480),  d.  h.  die  Versammlung  der  Landtagsdeputirten,  das  auch  auf  Münzen 
vorkommt.  Mionnet  8.  7,  267. 

13)  Eckhel  3,  42.  Mionnet  3,  552.  8.  7,  173.  Ruinart  Acta  mart.  p.  428.  Die 
Stadt  nimmt  hierauf  alle  Titel  von  Tarsus  an ,  auch  den  des  icoivoßo6XiON  und 
nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Elagabal  (Waddington  zu  n.  1481)  ev^oSo; 
|i.T)Tpf57roXi;. 
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die  ehemals  unabhängigen  Theile  der  Provinz  noch  besondere 
Metropolen,  wie  sich  Dio-Caesarea  p.7}Tp67coXi(  Kswattov^),  Olba 
{A7]Tpo7coXi(;  K7]Tt8oc  ^)  uud  Mallos  cohnia  metropoUs  ^j  nennt.  Noch 
deutlicher  zeigt  sich  der  Mangel  einer  einheitlidxen  Organisation 
der  Provinz  in  dem  Umstände,  dass  es  weder  eine  gemeinsame 
Provincialära  noch  überhaupt  eine  allgemein. übliche  Zeitrechnung 
in  Cilicien  giebt,  sondern  jede  der  bedeutenderen  Städte  nach 
einer  andern  Epoche  rechnet,  deren  Grund  sieh  zuweilen  gar 
nicht  mehr  ermitteln  lässt.  Als  solche  Acren  kommen  vor^) 
das  Jahr  685  =  69  v.  Chr.  in  Mopsus 

687  =  67«  in  Alexandria  ad  Issum  und  Pompeio- 

poiis  (Soloi) 

695  oder  696  =  59  oder  58  in  Mopsus 

707  =  47       in  Aegae 

734  =  20  in  Sebaste 

735=19  in  Anazarbus  und  Antiocbia  ad  Sarum 

773  =  20  n.  Chr.  in  Augusta 

774=:2<   n.  Chr.  in  Anazarbus 

790=37  n.  Chr.  in  Epiphanea 

805=: 52  n.  Chr.  in  Irenopolis 

827  =  74  n.  Chr.  in  Flaviopolis. 

XXXIV.  Oyprus. 

Zu  Cilicien  Die  Inscl  Cypcm,    auf  Anstiften   des  Ciodius   durch  M.  Calo 

dem  König  Ptolemaeus  im  J.  696  =  58  entrissen^),  war  anfangs 
mit  Cilicien  unter  einer  Verwaltung  vereinigt^),  dann  wurde  sie 
707  =  47  von  Caesar  an  Arsinoe  und  Ptolemaeus,  die  Geschwister 
der  Cleopatra'),  darauf  von  Antonius  an  die  Kinder  der  Cleo- 
patra s)    geschenkt.     Daher   isrscheint   sie   erst   nach    der  Schlacht 

1)  Eckhel  3,  54.   Mionnet  3,  577.  8,  7,  209. 
'  2)  Ptolem.  5,  B,  6.    Eine  Münze  des  Garacalla  bei  Borrell  Numiimatic  Chro- 

nicle  VIII,  5  hat  den  Revers  AAFiavwv  ANToiviavwv  OABEQN  MHxpoicöXeca; 
KHt{8o;. 

3)  S.  Seite  231  Anm.  8. 

4)  S.  über  diese  Aeren,  insofern  sie  nicht  bereits  besprochen  sind,  Mionnet 
S.  7  unter  den  genannten  Städten. 

5)  Cic.  pr.  domo  20,  52.    pro  Sestio  26,  57.    Vell.  2,  45.   Dio  Cass.  38,  30. 
•Plut.  Cato  min.  34—39.    Plut.  Pomp.  48.  Drumaun  2,  262  flF. . 

6)  Dass  Cypern  unter  Cicero's  Verwaltung  zu  Cilicien  gehörte,  geht  hervor 
aus  Cic.  ad  fam.  13,  48.   ad  Alt,  5,  21,  6. 

7)  Dio  Cass.  42,  35. 

8)  Dio  Cass.  49,  32.  41.   Str&bo  14  p.  685. 
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bei  Actium,  nämlich  bei  der  Theiluog  der  Provinzen  zwischen 
Kaiser  und  Senat  im  J.  727  =  27  als  kaiserliche  Provinz,  wahr- 
scheinlich wieder  vereinigt  mit  Gilioien^);  bald  darauf  aber,  732 
=  22,  wurde  sie  an  den  Senat  abeelreten^l  und  seit  dieser  Zeit  Senatspro- 

yinz. 

von  einem  Proprälor^)  mit  dem  Titel  proconsul^)  verwaltet,  dem 
ein  legalm^)  und  ein  quaestor^)  beigegeben  ist,  in  nachconstan- 
iinischer  Zeit  von  einem  consuhris'^). 

Unter  persischer  Herrschaft  war  die  Insel  in  neun  Stadtgebiete    st&dte. 
UDler  neun  Königen  getheilt^),    nämlich  Salamis,  Amathus,  Soli, 
Gurium,  Paphos,    Cittium,  Maria,  Lapethus,   Cerynia;    in  römi- 
■  > 

1)  Dio  Gass.  53,  12  und  oben  Cllicia. 

2)  Dio  Cass.  54,  4:  rfe  V  oü*^  xai  t-^v  K6itpov  *al  t^v  FaXoiTCav  r^jv 
NapßoDVTjolav  dTzihfanfL&  xtp  ^fJi>({>,  ob;  [t-rfiks  Td>v  SitXoav  autoü  §eofi.£va;,  %a\  o&t<oc 
dvfciraToi  xal  de  dxetva  tä  IBvtj  niimea^at  'fjpiayco. 

3)  Strabo  14  p.  685 :  15  d«e(Nou  (seit  Cato)  8'  ifhexo  inoipjia  i]  v-^oo;  xa- 
Odirep  xat  «^uv  ioxi  aTpaTiQYtx'/|,  vgl.  17  p.  840. 

4)  Der  älteste  bekannte  proconsul  ist  P.  Paqnius  Scaeva,  Ton  dem  es  in  der 
Inschr.  Henzen  n.  6450  s=  Mommsen  /.  jB.  iV.  5244  heisst,  dass  er  nach  der  Prätur 
pro  consuU  provinciam  Cyprum  optinuit  und  weiter :  pro  cos,  iterum  extra  sortem 
auctoritaU  Aug.  Caeaaris  et  8.  C,  nUsso  ad  componendum  siatum  in  reliquum  pro- 
vmeiae  Gypri^  es  folgen  dann  noch  unter  Augustns :  Paulus  Fabius  Haximus  Cos. 
743=11  V.  Chr.  und  vorher,  um  15  v.  Chr.  proeoa.  Cypri^  C.  1.  Or.  2629.  Le- 
tronne  Journal  des  Savana  1827  p.  173  f.  und  A.  Plautius,  Eckhel  3,  84.  Borghesi 
Oeuvres  2,  18  ff.;  anter  Tiberius  :  C.  Ummidius  Quadratus,  Orelli  3128  =s  Momm- 
sen /.  B.  N.  4234;  im  J.  29  n.  Chr.  L.  Axins  Naso,  Inschr.  bei  Waddington 
n.  2773 ;  unter  Claudius :  T.  Cominius  Proculus,  Eckhel  3,  84.  Borghesi  Oeuvrea 
2,  154;  Sergius  Paulus,  Act.  Apost.  13,  7;  L.  Annius  Bassus,  im  J.  52  proconsul 
Cypri  und  erst  70  Consul,  C»  /.  Gr.  2632 ;  unter  Nero :  im  J.  65  Q.  lulius  Cor- 
dus,  C.  I.  Gr.  2631.  Borghesi  Oeuvrea  b^  323;  am  Ende  des  Isten  Jahrb.  Q.  Coe- 
lius  Honoratus ,  Waddington  n.  2814;  unter  Hadrian :  T.  Claudius  luncus  Coa. 
SU  ff.  127,  Waddington  n.  2726;  unter  Septimius  Sevenis:  Audious  oder  Odlus 
Bassus  proc.  Oypri  198,  in  der  bilinguen  Inschr.  Waddington  n.  2806=  C.  /.  L. 
III  n.  218  und  Sex.  Clodius,  Waddington  n.  2728;  unter  Elagabal:  Claudius  At- 
talus,  Dio  Cass.  79,  3. 

5)  M.  Etrilius  Lupercus  itpeaßeur/jc  unter  Tiberius,  Waddington  n.  2773; 
L.  lulius  Marinus,  leg.  pr,  pr.  provinciae  Cypri  unter  Traian,  Marin!  Arvali  n. 
LVIII;  M.  Calpurnius  Rufus,  leg.  pro.  Cypro  pr.  pr.,  Inschr.  v.  Ephesus  bei 
C.  Curtius,  Hermes  4,  217;  T.  OX.  OiXeivov  —  7tpeaße6öavTa  KuTtpou,  E.  Cur- 
tius  im  Rhein.  Museum  1843  p.  105. 

6)  Waddington  n.  2773.  Orelli  n.  3102.  Bei  Grut.  492,  4  ist  nach  Marini 
Arvali  p.  766»  zu  lesen:  quaestor  provinc.  Cipri  pro  praetore.  Ein  Proquaeator 
provinc.  Cypri  Henzen  n.  6456a. 

7)  Not.  D.  Or,  p.  5.  p.  130.   Hierocles  p.  706. 

8)  Diodor.  16,  42 :  ^v  y^P  '^  Wjacp  ToiÄTTg  nöXeic  -^oaN  dEioXoYOt  p-ev  ^w^a, 
i»irö  öe  TaiiTas  67r^p)^6  TetaYf*^"^a  fi.ixpa  7coXfca(i.aTa  xa  irpoaxupoDvxa  rate  htnirj. 
TT^Xeaiv.  ixcioTT]  hi  'üo6t«v  eXyt  ßaoiXia  xfj«  (xev  itöXeoc  ÄP/ovTa ,  Ttji  oe  ^aotXel 
TÄv  Oepaoiv  ÖTTOTexaYjjLdvov.  Plin.  N.  H.  5  §  129.  Mela  2,  7.  Ueber  diese  Kö- 
nigreiche s.  Kuhn  2,  107  ff.  und  einige  neue  Data  aus  den  phönicischen  In- 
schriften der  Insel  bei  Yogüe,  Melanges  d'arMologie  Orientale,  Paris  1868.  8 
p.  23  ff. 
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scher  Zeit  werden  15  Ortschaften  genannt^).  Auch  diese  Städte 
waren  zu  einem  xotvov  vereinigt  ^j.  Metropolis  derselben  und 
Residenz  des  Statthalters  warPaphos^),  welches  im  J.  15  v.  Chr. 
den  Beinamen  Augusta  (le^aorfi)  einhielt  ^)  und  sich  später  Ileßaari^ 
KXaoSta  4>Xaß(a  üctcpo^^  i]  iepa  fA7]tpotcoXt<  t<»v  xocta  KiWpov  iroXeov 
nennt  ^);  erst  im  6ten  Jahrhundert  wird  Salamis,  damals  Gon- 
stantia  genannt,  als  Metropolis  erwähnt^). 

XXXV.  SyriaT). 

gj^o™  Dass  Syrien  im  Jahre  690  =  64  v.  Chr.  durch  Pompeius  zur 

Provinz  gemacht  wurde,  ist  sicher  überliefert ^j;  nicht  so,  wel- 
chen Umfang  er  dieser  Provinz  ursprünglich  gab.  Denn  obwohl 
er  den  letzten  König  des  seleucidischen  Stammes,  Antiochus  Asia- 
ticus^j,  seiner  Herrschaft  gänzlich  beraubte  und  ganz  Syrien  von 
dem  oberen  Euphrat  und  dem  Meerbusen  von  Issus  an  bis  nach 
Aegypten   und  der  arabischen  Wüste  hin  in  Besitz  nahm  ^^) ,  so 

1)  PUn.  iV.  H.  5  S  130  and  das  Genauere  bei  Kuhn  2,  312. 

2)  xoiyiv  Tojv  Kunpioiv,   Waddington  n.  2734;    ein    dp)^iepeC»c    Tf}(  vi)aou 
C.  /.  Or,  2633. 

3)  Act.  Apost.  13f  6,  7.   Meursii  Cyprua  I  c.  18. 

4)  Dio  Casa.  54,  23.  C,  I.  Gr,  2629. 

5)  Inschr.  Waddington  n.  2806,  Tgl.  2785. 

6)  Hierodes  p.  706. 

7)  Ueber  die  Geschiebte  dieser  Provinz  s.  N(Mrisias  Annus  et  epothae  Syro- 
macedonum  in  Noriaii  Opera,  Yeronae  1729  foi.  Vol.  II.  K.  B.  Stark  Gaza  and 
die  philistäiache  Küste,  Jena  1852.  8.  A.  W.  Zumpt  ConwMvAaUfmuim,  epigr. 
Vol.  II ,  Berolini  1854.  4  p.  73  ff.  £.  Kuhn  Verfassung  des  Rom.  Reichs  2, 
161  ff.  E.  Bormann  Dt  Syriae  provineiae  Romanae  partibus  capita  nonnuUa^  Be- 
rolini 1865.  8.  Ausserdem  lieferten  ein  neues  Material  die  Inschriften  in  Le  Bas 
et  Waddington  Voyagt.  Explication  Vol.  III;  Corpu«  Inser.  Lot.  Vo).  Hl;  M.  de 
Vogüe  Syrie  centrale;  Inscriptions  aSmitiqueSy  Paris  1868.  4;  die  vortrefflichen 
Untersuchungen  von  I.  G.  Wetzstein:  Reise  in  den  beiden  Tra^^^onen  und  um 
das  Haurän  •  Gebirge ,  in  Neumanns  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde,  Berlin  ' 
1859  S.  109—208;  265—319  (auch  einzeln  gedruckt  1861)  und  Ausgewählte 
grieohische  und  lateinische  Inschriften,  gesammelt  auf  Reisen  in  den  Trachonen 
und  um  das  Haurängebirge,  in  Abhandlungen  der  Berliner  Academie  1863  S.  255 
—  368,  endlich  das  noch  unvollendete  Werk  von  E.  Renan  Mission  de  Phenieiej 
Paris  1864.  4  mit  Atlas  in  fol. 

8)  Plutarch.  Pomp.  39:  xat  xaxaßoic  aOroc  eU  iSuptav  Ta^DQV  [lev  d)C  oOx 
l^oüoav  pTjoloüc  ßaoiXetc   dwap/lav   öl7tl«p7jve  xal  xrfjjjta  toü  SifjfjLou  'Pa>|j.a(a)v. 

Appian.  8yr.  49 :  IIofjLTri^toc  8e 'AvtfoYOV  l|ißaXe  t^«  26pwv  dipX''i«i  ouSev 

ii  'Pwfialo'jc  (ijjiapTÖyca.     Idem  c,  70.    JÜithr,  106.  Gros.  6,  4.    Eutrop.  6,. 14. 

9)  Er  wurde  entthront  65  und  lebte  noch  bis  etwa  49.  Ueber  ihn  und  die 
Reihe  seiner  Vorgänger  s.  Clinton  Fatti  Bell.  III  Appendix  III.  Kmga  of  Syria 
p.  308  —  346. 

10)  Appian.  Syr.  50 :  oStw  fisv  hi]  KihxioL^  tc  %a\  Xt>piac  t9)<  fjieooYaiou  mk 
xoCXtic  xal  OoivUt^^  r.a\  IlaXaioTCvTjC ,  xal  5oa  (jfXXa  Suplac  dnb  Eu^pdTOO  fA^pt 
AiY'JTiTOü  xal  fjL^ypi  ftaXdoaTj«  6vö(JLaTa,  (i(xa)^t'Fa)[Jiaioi  xar^o^ov.  Appian.  Miihr* 
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begnügte  er  sich  doch,  dieses  ganze  Gebiet,  welches  theils  wegen 
der  ganz  verschiedenen  Nationalität  seiner  Bewohner,  Iheils  wegen 
der  in  den  letzten  Zeiten  der  Sele^oidenherrschaft  entstandenen 
politischen  Zerrissenheit  des  Landes  eine  einheitliche  Organisation 
unmöglich  machte,  fürs  erste  in  der  Art  zu  paroelliren,  dass  ein 
Theil  desselben  in  eine  grosse  Anzahl  freier  Stadtgebiete  aufge- 
löst, ein  andrer  aber  verschiedenen  kleinen  Fürsten  zugetbeilt 
wurde,  deren  gänzliche  Abhängigkeit  von  Rom' zu  immer  neuen 
Veränderungen  der  Territorien  Veranlassung  gab,  bis  diese  am 
Ende  ganz  der  Provinz  einverleibt  wurden  i).  Der  Umfang  der 
Provinz  hat  sich  sonach  noch  in  dem  ersten  Jahrhundert  fort- 
während geändert  und  werden  wir  die  Geschichte  dieser  Ver- 
änderungen, so  weit  sie  bekannt  ist,  im  Folgenden  zusammen- 
zustellen suchen. 

Die  syrische  Nationalität  und  Sprache  geht  im'  Süden  nur  Bevöike- 
bis  Damascus^);  von  da  wohnen  östlich  und  südöstlich  Araber, 
südlich  die  Juden,  westlich  die  Phöniker,  in  dem  syrischen,  phöni- 
cischen  und  jüdischen  Gebiete  aber  liegt  eine  grosse  Anzahl 
hellenischer  Stadtgemeioden,  welche  theils  aus  griechischen  Be- 
satzungen hervorgegangen,  theils  unter  der  Seleucidenherrschaft 
gegründet  waren.  Zu  diesen  nationalen  Differenzen  kam  noch 
eine  Theilung  der  politischen  Verwaltung,  indem  der  südliche 
Theil  des  Landes  längere  Zeit  im  Besitze  der  Ptolemäer,  der 
nördliche  unter  der  Herrschaft  der  Seleuciden  stand,  woraus  sich 
die  EintheUung  des  Landes  in  zwei  Syrien  erklärt  ^),  bis  endlich 
in  den  seit  152  v.  Chr.  ununterbrochen  fortdauernden  Kämpfen 

106:  xoti  T^v  dfXXfjv  Süptoiv,  ßoTi  xe  irepi  E6cppciTTf]v  dorl  xal  xo(Xt)  xarOot-vCxT]  xotl 
OaXaiOTlvT)  "KiferaXf  xal  t^v  jooup.aCoiv  xat  'IroupaicBV  xal  6oa  5XXa  dvöjxaTa 
Supla«,  iinebv  difia^i  'Pfoptatotc  xo^loraTo.  , 

1)  AppiaD.  Syr.  50:    rTopnf/jio;   jxev   o5v  TwvBe   tcov   Öttö  tou   SeXeuxlSait 

Yevofxlvoiv  ^ftvÄv  toi;  [ivi  .  .  .  dTreorrjoev  olxeiou;  ßaoiXda;  ri  Suvdorac xal 

O'j  TToXu  öorepov  xal  TdSe  Trepf^Xftev  Ig/PoapLalouc,  im  Kalaapo;  |j.dXi<JTa  xoii 
SeßaoTOU,  xata  (i^pir]. 

2)  Wetzstein  Eeise  S.  178. 

3)  Cäsar  nennt  bei  Pio  Caas.  38,  38  unter  den  von  den  Eomern  besiegten 
Völkern  Supouc  (ipicpoTlpouc.  Ob  sicli  dies  auf  das  obere  und  untere,  i^  avai 
2up(a  (Diodor  18,  6;  19,  79.  93.  loseph.  Ant.  8,  6,  1;  13,  7,  2.  Strabo2  p.  134) 
und  -ii  xdhrm  Supla  (loseph.  Ant.  12,  3,  1 ;  Strabo  15  p.'692;  16  p.  742)  bezieht, 
ist  nicht  klar.  Der  ä^Ho  Supta  wird  gewöhnlich  die  xoIXt)  Sup(a  entgegengesetzt 
(Strabo  2  p.  134.  Diodor.  19,  93  u.  öfter),  worunter  im  eigentlichen  Sinne  das 
Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  (Strabo  16  p.  754.  7&G),  im  weiteren 
Sinne  das  ganze  sildliche  Syrien  bis  zur  ägyptiechen  Grenze  (Diodor.  18,  6)  ver^ 
standen  wird.  S.  hieri^ber  Norlsius  a.  a.  0.  III  c.  1.  Kuhn  II,  179. 
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der  Seleuctden  unter  einander  das  ganze  Reich  sich  auflöste,  die 
Maccabäer  nicht  nur  ihre  Selbständigkeit  errangen,  sondern  auch 
eine  Anzahl  cölcsyrischer  Städte  eroberten,  die  grösseren  Stadt- 
gemeinden steh  unabhängig  machten  und  an  vielen  Orten  kleine 
Dynastren  entstanden.  Indem  nun  Pompeius  nach  der  Eroberung 
von  Jerusalem  das  jüdische  Gebiet  wieder  auf  die  Grenzen  der 
Nationalität  beschränkte  ^j  und  die  freien  Verfassungen  der  grie- 
chischen Städte  entweder  anerkannte  oder  wiederherstellte,  orga- 
stadt-  nisirte  er  die  neue  Provinz  nach  diesen  Stadtgebieten,  unter  wel- 
chen  uns  folgende  entweder  ausdrücklich  genannt  oder  durch  die 
bei  ihnen  übliche  Provincialära  vom  Jahre  64,  v.  Chr.  bezeichnet 
werden.  Es  gehörte  demnach  ursprünglich  zur  Provinz  das  obere 
Syrien  mit  den  Städten  Antiochia,  Seleukeia  in  Pieria,  Apamea, 
Laodicea^),  Cyrrus,  Hieropoüs  und  Beroea  (Alep)  ^j,  Epiphania 
(Hemath)^j,  Balanea^),  Aradus^),  die  phönicische  Küste,  nament- 
lich Tripolis,  dessen  Tyrannen  Dionysius  Pompeius  hinrichten 
liess^);  Byblus,  welches  Pompeius  ebenfalls  von  einem  Tyrannen 

'         I  ■  ■  I       — ■  ■  -  -  -  -  -   -  -    —    ^.  -  ■ 

1)  loseph.  Ant.  14,  4,  4 :  xal  td  fiev  'lepooöXufia  6icoteX'^  cpöpou  'PaifAa(oi; 
lnoCirjaev,  äc  5e  ol  Ivoixot  irpötepov  TtöXetc  IveipobaavTO  Tfji  KotXt)«  Supla; 
dcpeXofjievos  6itö  ttp  ocperepip  OTpaxTrjYtj)  Ixa^e,  xai  xö  oöpiirav  Idvoc ,  ini  [ki^a 
irpÖTEpov  aipöfievov ,  dvroc  tiov  i6(a>v  Spoiv  otivIoreOvev.  Kai  Fdi^apa  piev, 
{xtxpöv  ^piTtpoa^ev  xaTGtoxaaeioav ,  div^XTioe,  —  —  Totc  oi  Xoina«,  "Iititov  r.ai 
Zxu&($iroXiv  xal  IllXXav  xai  Aiov  xai  Sapiapeiav,  Ixi  "Se  Maptaoav  xat  "ACwro^ 
xal  'Id(iMeiav  xal  ^Ap^ftousav  tou  oixihxopaiv  dici§oix&.  Kai  xaOTac  pLev  h  xn 
pi€aoYet(pi  Xo>pU  t&v  xaxeoxafAfi.evoiV|  FdCotv  xe  irpö«  xt[  daXdoa^  xal  16irirr)v  xat 

Auipa  xal  Sxpdxoavo;  xöv  TTiip^ov rdaac  6  uopLirfjto;  dcp'^xev  £Xe'j8^£pa;  xal 

itpoc^vetpie  TJI  iicapx^q^. 

2)  Strabo  16  p.  749.  Von  diesen  Städten  hat  Antiochia  vier  verschiedene 
Aeren,  von  312,  64,  49  und  31  v.  Chr.  Im  J.  64  erhielt  sie  von  Pompeius  die 
Autonomie,  Noris.  Ep,  8.  M.  disa.  III  c.  3.  Porphyrins  fr.  26  in  Müllers  Fr.  hist. 
Gr.  III  p.  716:  6  5e  Xaß<bv  Traf'  'AvTiO)^i«v  )^p'nu.axa  —  auT6vop.ov  xtjV  Tz6hs 
elaoe.  Die  Aera  von  64  erwähnt  Euagrius  II,  12:  dxeiNoc  [k&i  y^P  (A^  ^^* 
beben)  iviauröv  xal  nevnrjxooxöv  xal  ixaTootöv  d^®^^^  ""1^  TCÖXeoac  Ixoc  ttj; 
auxovopilac  '^ifO'^es.  Auch  Seleucia  erhielt  die  Autonomie  von  Pompeius  (Strabo 
16  p.  751),  die  Aera  von  64  aber  ist  nicht  sicher,  Eckhel  D.  N.  3,  327. 
Borghesi  Oeuvr.  4,  170  ff.  Apamea  nennt  sich  auf  einer  Münze  des  Jahres  41 
V.  Chr,  (Eckhel  3,  307  n.  7)  a6x6vopLo«  (Die  Inschrift  Orelli  623  ist  falsch. 
S.  Henzen  /nscr.  Vol.  III  p.  58  und  zu  Borghesi  Oeuvres  5,9),  Laodicea  in 
einer  Inschr.  Ephem.  Arch.  II  (1862)  p.  42  Upd  xctl  douXoc  xal  aOx^vopioc. 

3)  Cyrrus  und  Hieropolls  haben  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr.  und 
kamen  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz. 

4)  Auch  sie  hat  die  Aera  von  64.    Eckhel  D.  JV.  3,  313. 

5)  Obwohl,  die  Aera  der  Stadt  unbestimmbar  ist,  so  ist  doch  die  Autonomie 
derselben  (s.  die  Inschr.  bei  Renan  Mission  p.  107,  in  welcher  sich  die  Bala« 
neer  aüxovopio6pi^voi  nennen)  wohl  von  Pompeius  oder  Cäsar  herrührend. 

6)  Bei  Strabo  16  p.  754  zur  Provinz  gerechnet. 

7)  loseph.  Ant.  14,  3,  2.  Das  Jahr  giebt  die  Aera  von  Tripolis,  welche 
64  beginnt.   Eckhel  7).  N.  3,  373.  377.  Ephem.  Archaeol.  n.  362 :  Tpii:oXtT«v  r^; 
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befreite  1);  Sidon  und  Tyrus,  welche  sich  schon  unter  den  Königen 
frei  gemacht  hatten  und  ihre  Autonomie  behielten^),  und  Dora^). 
Von  dem  südlichen  Theile  des  Landes  wurde  das  jüdische  Gebiet, 
von  dem  wir  besonders  reden  werden,  zwar  vorläufig  oceupirt, 
später  aber  einheimisdien  Königen  übergeben,  dagegen  einerseits 
die  Städte  der  samaritischen  und  philistäischen  Küste,  Turris 
Stratonis  (das  nachherige  Caesarea)^),  loppe^),  lamneia^),  Azo- 
tüs  7) ,  Ascalon  ^) ,  Anthedon  ^) ,  Gaza  ^^} ,  Raphia  ") ,  anderer- 
seits die  Binnenstädte  Gölesyriens ,  Laodicea  ad  Libanum  ^^)  und 
die  Städte  der  Decapolis,  Antiochia  ad  Hippum  oder  Hippos^^), 
Gadara  **) ,  ,  Abila  Leucas  ^^) ,    Dium  ^•j ,    Canata  ") ,    Scythopolis, 

$oiviX7jc  TT]«  tepäc  xai  do6Xou  %a\  auTov«5p.ou  %a\  vaüap^tSo«  o\  dfp/ovcec  xai  "^ 
ßouXili. 

1)  Strabo  16  p.  755. 

2)  Sidon  hat  eine  Aera  von  111  v.  Chy. ,  Tyrus  von  126  v.  Chr.,  welche 
beide  wohl  den  Beginn  der  Freiheit  bezeichnen:  dass  die  Romer  diese  aner- 
kannten, bezeugen  Strabo  16  p.  757.  loseph.  Ant.  15,  4,  1.  Erst  Angiistus  nahm 
beiden  Städten  die  Freiheit  (Dio  Gass.  54,  7)  und  auf  den  Münzen  führen  beide 
nicht  den  Titel  aMsoiLO^. 

3)  Dora  hat  die  Autonomie  (Münzen  b.  Mionnet  5,  361  f.)  seit  Pompeius 
(loseph.  Ant,  14,  4,  4)  und  die  Aera  von  94.   Eckhel  D,  N.  3,  ^63. 

4)  loseph.  Ant.  14,  4,  4.    B.  htd.  1,  7,  7. 

5)  loseph.  Ant.  14,  4,  ^4. 

6)  loseph.  B.  lud.  1,  7*  7. 

7)  loseph.  Ant.  14,  5,  3.    B.  lud.  1,  7,  7. 

8)  Ascalon  hat  nie  zum  Jüdischen  Reiche  gehört.  Es  stand  zuerst  unter  den 
Königen  und  hat  die  Seleucidenaera  von  312  v.  Chr. ;  dann  war  es  freie  Stadt 
seit  104  V.  Chr.,  von  welchem  Jahre  es  ebenfalls  eine  Aera  hat,  Pompeius  fand 
es  zerstört,  und  es  scheint  zu  den  Städten  zu  gehören,  die  Gabinius  wieder  auf- 
baute (loseph.  Ant.  14,  5,  3),  denn  seine  dritte  Aera  ist  von  58  v.  Chr.  Eckhel 
D.  N,  3,  447. 

9)  loseph.  Ant.  14,  5,  3. 

lOj  loseph.  a.  a.  0.  (}aza  hat  eine  Aera  von  61  v.  Chr.,  Eckhel  V.  N.  3,  453, 
oder  62  v.  Chr.  (Stark  Gaza  S.  514)  und  heisst  in  der  Inschr.  C.  I.  Or.  5892 
lepd  %a\  dfauXo«  xax  a6T<SvofAOC.  Augustus  schenkte  die  Stadt  noch  einmal  dem 
Herodes  (loseph.  Ant.  15,  7.  3),  schlug  sie  aber  im  Jahr  4  v.  Chr.  wieder  zur 
Provinz  Syrien  (loseph.  Ant.  17,  11,  4). 

11)  loseph.  Ant.  14,  5,  3.  Die  Aera  der  Stadt  scheint  von  58  v.  Chr.  zu 
sein.  Stark  Oata  S.  515. 

12)  Die  Stadt  hat  die  seleucidische  Aera  und  ist  als  Theil  des  eigentlichen 
syrischen  Reichs  ohne  Zweifel  gleich  zur  Provinz  gekommen. 

13)  Es  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  3,  347  und  erhielt  seine  Freiheit  von 
Pompeius.  loseph.  B.  lud.  1,  7,  7. 

14)  Es  heisst  a^iövofAOC  und  hat  die  Aera  von  64,  Eckhel  3,  350.  Es  war 
von  Pompeius  neu  aufgebaut,   loseph.  B.  lud.  1,  7,  7. 

15)  Die  Stadt  heisst  ^AßlXT)  t^c  AexairöXeoc  (Inschr.  von  Palmyra,  C.  J.  Or. 
4501)  oder  KoCXy}«  2up(ac  (auf  Münzen,  Eckhel  3,  345)  zum  Unterschied  von 
AßiXa  oder  Abila  Lysaniae,  Steph.  Byz.  p.  6  M.  Sie  ist  ebenfalls  a^tövo^oc  und 
hat  die  Aera  von  64. 

16)  Die  Stadt,  deren  Lage  unbekannt  ist,  hat  die  Aera  von  64. 

IT)  Canata,  dessen  Lage  erst  durch  Wetzstein  und  Waddington  festgestellt 
ist,   jetzt  Kerak  in  der  Nukra  (Batanaea),    nordwestlich  von  Bostra,    ist  bisher 
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Pella^),  Gerasa  oder  Antiaehia  am  Ghfysorodd^],  Philadelphia  ^j , 
Freiheit  der  endlkh  Samaiia  *)  der  Provinz  einverleibt.  Die  Ettheiiung  der  Frei- 
heit an  so  viele  Städte  ist  nicht  als  ein  Zeichen  von  Grossmuth  der 
Römer,  sondern  als  eine  nothwendige  Yerwalinngsmassregel  anzu-- 
sehen.  Alle  diese  Städte  hatten  zwar  eigene  Geriohtsbatkeit  und 
eigene  Verwaltung  ihrer  Einkünfte,  aber  ihre  Verfassung  war  von 
den  Römern  nach  einem  Census  aristocratisch  organisirt^)  und.  die 
Steuern  wurden  in  ihnen  nach  dem  bei  der  Organisation  der 
Provinz  eingerichteten  römischen  Steuerverfahren  erhoben^};  sie 
ersparten  daher  dem  romischen  Staate  eine  directe  Verwaltung 
durch  Beamte  oder  zu  sehr  ins  Einzelne  gehende  Abgabenver- 
pachtung. Die  ersten  Statthalter,  namentlich  Gabinius,  welcher 
57  V.  Chr.  Proconsul  Syriens  war  '^) ,  betrieben  eifrig  den  Auf- 
bau   der    zerstörten    Städte  ^)    und  Gabinius    machte    den  Ver- 

: fL — 

von  alten  Schriftstellern  und  den  neueren  Numismatikern  Identificirt  worden  mit 
der  grösseren  nnd  bekannteren  Stadt  Kanatba  (Qanawät  auf  dem  Hauringe- 
birge),  nordöstlich  von  Bostra.  Oanata  muss  eine  Stadt  gewesen  sein,  da  sie 
Münzen  schlug,  welche  die  Aera  von  64  haben  (Waddington  n.  2412<^),  und  ein 
ßouXeuTif|C  auf  einer  Inschr.  iderselben  (Waddington  n.  2412^)  vorkommt,  aber  im 
J.  106  wurde  sie  zu  der  damals  eingerichteten  Provinz  Arabia  geschlagen,  nahm 
die  Aera  dieser  Provinz  an ,  aber  heisst  nunmehr  x((»fXY),  Waddington  n.  2412  f. 
Oanatha  dagegen,  auch  Kavo^a  oder  KdlNca&a  geschrieben,  welches  von  losepli. 
B.  lud.  1,  19,  2  zu  Coelesyrien  und  von  Plin.  iV.  fl.  5  §  70  zur  Decapolis 
gerechnet  wird,  gehörte  noch  nach  der  Einrichtung  der  Provinz  zum  jüdischen 
Reiche,  kam  aber  später  zu  Syrien,  und  gehörte  dazu  noch  nach  Septimius  Se- 
verus.  8.  Waddington  n.  2329  und  die  daselbst  angeführte  bilingue  Inschr.  von 
Lyon:  ÖaTjio«  6  %a\  louXtavöc  ladhou  'A^eiXiQvoc,  ßouXeun^c  itoXt-n]«  te  Ka^^co- 
dai[(Ov]  l[iTap^eiac]  Sup^ac.  i)ii8  Manibus  Thaemi  lulianiy  Sali  fil,  8yri  de  vico 
AthelarUj  decfm(m(i)  Septmuano  Canotha. 

1)  Beide  erhielten  die  Freiheit  von  Pompeius,  loseph.  B,  lud.  1,  7,  7. 
Pella  hat  auch  die  Aera  von  64. 

2)  S.  die  Inschrift  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss. 
1850  S.  223  =  Waddington  1722. 

3)  Es  hat  die  Aera  von  64  v.  Chr.    Eckhel  3,  351. 
4j  loseph.  AfU.  14,  4,  4.   B.  lud.  1,  7,  7. 

ö)  loseph.  Ant.  14,  5,  4:  £v  dptOTOXpaTetf  $i'?)yo^* 

6)  Bewiesen  wird  dies  in  einem  andern  Absehnitte.  Alt  Beispiel  diene  hier 
Antiochia.  Dies  war  adTdvofAOC  (s.  S.  236  Anm.  2)  AwUochia  Ubera^  Plin.  N.  H.  5 
%  79.  Caraealla  machte  es  zur  Colonie,  Jedoeh  saMs  tiHbuHtj  wie  Paulus  Dig.  r)0, 
15,  8  S  5  sagt.  Die  Stadt  war  also  ebenso  steuerpflichtig,  wie  die  ganze  Provinz 
(&yria,  quoe  facta  eet  tUpendiaria,  Yrileiiis  2,  37,  ö).  YgL  Ülpian.  JHp.  50,  15,  3  : 
in  Syriia  a  quattuordecim  annie  ma«ouli,  a  duodedm  femmae  u»que  ad  ae»agensi- 
mum  quintum  awnum  triimto  capitis  ohliga»Uur,  aeku  autem  speetatur  eemendi 
tempore.     Ueber  die  Abgaben  der  Stadt  s.  Norisius  Ep.  8.  M.  €11,  5  p.  211. 

7)  Borghesi  Oeuvr.  2,  188. 

8)  loseph.  Ant.  14,  5,  8:  xa\  ivexT^aötjaav  Saftdipeia  xai  ''ACootoC  xal  2xu- 
96iroXic  xai  'A^ft^cbv  x«l  'Pacp(ot  xai  ÄÄpa,  Mapiaodi  re  Ttal  Td^a  xoi  ÄXXat 
oux  ^Xl-yai-  Zu  diesen  andern  gehört  Ascalon,  das  eine  Aera  vom  Herbst  58 
V.  Chr.  hat. 
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Sttcb,  auch  Ittdaea  in  fünf  VenRKaHuiigsbeiirke  zu  tbeilen,  deren 
Mitteipttnote  die  Städte  Jerusalem,  Gadara,  Amathns,  Jericbe  und 
Sepphoris  (Diocaesarea)  waren  i). 

Als  C^sar  im  J.  47  aus  Aegypten  durch  Syrien  gegen  den 
Phaniaces  log,  traf  auch  er  verschiedene  Anordnungen  in  den 
Besitzverhältnissen  2);  von  Augustus  Einrichtungen  sind  wir  sehr 
mangelhaft  unterrichtet,  da  Strabo,  der  hierüber  die  beste  Quelle 
sein  wurde,  in  Syrien  selbst  nidbt  gewesen  ist^). 

Derselbe  Grund,  welcher  die  Einrichtung  städtischer  Di9cesen  pynMtien 

'  P      *^  innerhalb 

empfahl,  wo  sie  mö^h  war,  machte  im  Osten  und  Süden  derderProrinz. 
Provinz  sowohl  wegen  der  nomadisirenden  Bevölkerung  des  Lan- 
des als  wegen  des  starren,  den  Formen  einer  geregelten  Ver-- 
waltung  widerstrebenden  Gharacters  der  Einwohner  das  Fortbe-*- 
stehen  dynastischer  Regierungen  noth wendig,  weiche  von  den 
Römern  ebenfalls  als  durchaus  abhängige,  verantwortliehe 4)  Or- 
gane der  Verwaltung  benutet  wurden,  da  sie,  was  besonders  zu 
merken  ist,  abgabenpflichtig  waren  ^j.  Der  Begrifif  der  Provinz 
ist  ffir  die  Römer  zunächst  ein  finahcieller;  die  Provinz  ist  ein 
praedium  populi  Romani^);  insofern  also  dürfen  die  Dynasten 
Syriens  als  bereits  zur  Provinz  mitgehOrig,  nicht  aJs  ausser  ihr 
bestehend  betrachtet  werden'),  da  sie  ebenso  wie  die  freien 
Städte  nur  als  ein  Organ  für  die  Eintreibung  der  Abgaben  an- 
zusehen   sind,    weshalb    sie   sich    zuweilen    Selbst  procuratores 

-  ----  - T        -T  —  -  ■■-■-  *- ■ --■  ..  ■-  -,  --  -■  .  ■■■  -■■■ 

1)  loseph.  Ant,  14,  5,  4. 

2)  Hirtins  B.  AUx,  65 :  commoratus  fere  in  omnibua  civitatäme,  quae  maiore 
sunt  (Ugnitate,  praemia  bene  meritis  et  viritim  et  publice  trUmit:  de  controversüs 
veleribus  eognoscit  ac  statuü.  Reges,  tyrannos^  dynastaa  provinciae  finitimosque, 
qüi  omnes  ad  eum  concurreränt,  teceptoi  in  fidem,  conditionibtts  impositia  provin- 
ciae tuendae  ac  defendendaCy  dimittit  et  sibi  et  populo  Romano  amicissimos.  Er 
trat  loppe  wieder  den  Juden  ab  (loseph.  Ant.  14,  10,  6)  und  ertheilte  besondre 
Privilegien  den  Städten  Antiochia  (Norisius  Ep.  8yt.  Mac.  p.  175—213),  Gabala 
(Eckhel  3,  314),  Laodicea  am  Meere,  dessen  Binwohner  sich  ihm  zu  Ehren 
loüXteU  ol  %a\  Aao8i%etc  nennen,  und  Ptolemais  (Eckhel  3,  425),  welche  Städte 
alle  von  dieser  Zeit  eine  neue  Aers  beginnen. 

3)  Grosskurd  zu  Strabo  Band  3  S.  254.  Eine  Aera  von  31  v.  Chr.  hat  An- 
tiochia und  Seleucia;  über  die  Golonisation  von  Berytus  wird  noch  weiter  die 
Rede  sein. 

4)  Beispiele,  dass  diese  Könige  nach  Rom  citirt,  verurtheilt  und  bestraft 
wurden,  liefert  die  Geschichte  von  Commagene  und  Judaea. 

5)  lieber  dleaea  wichtigefi  Satz  verweise  ich  voriäuflg  auf  Huschke  Uebec 
den  z.  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi  gehaltenen  Gensus  S.  100. 

6)  Cic.    Verr.  II,  2,  3  §  7. 

7)'Hiitia&  B.  AUx,  65  nennt  sie  dynastas  provineicte.  Vgl.  Huschke  a.  a.  0. 
S,  105. 
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nennen  ^) ,  und  da  ihre  Regierung  nur  so  lange  beibehalten 
wurde,  bis  die  allmähliche  Gewöhnung  an  eine  geordnete  Ver- 
waltung und  die  Ueberwältigung  der  widerstrebenden  Elemente 
die  völlige  Vereinigung  auch  dieser  Theile  mit  der  Provinz  mög- 
lich machte.  Auf  diese  Weise  kamen  zu  der  ursprünglichen 
Provinz  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  noch  folgende  Bestand- 
theile  hinzu  ^): 
commagene.  1.  'Commageue.  Diese  Landschaft,  im  N.  durch  den  Ama- 
nus,  im  0.  durch  den  Euphrat  begrenzt,  im  W.  an  Cilicien,  im 
S.  an  Syrien  stossend,  hatte  schon  während  der  Seleucidenherr- 
schaft  eigene  Könige  ^j,  >velche  mit  den  Seleuciden  verwandt 
waren  ^).  Von  ihnen  sind  bekannt  Antiochus  (l),  der  in  den 
Jahren  69  bis  38  v.  Chr.  erwähnt  wird  ^)  und  vor  34  gestorben 
sein  rouss,  in  welchem  Jahre  Mithridates  das  Land  beherrschte  ^j ; 
sodann  Antiochus  (IIj,  welchen  Octavian  im  J.  29  nach  Rom 
kommen  und  zum  Tode  verurtheilen  liess'^j.  Im  J.  SO  wurde 
Mithridates  (11)  König  von  Commagene^),  darauf  Antiochus  (111), 
wahrscheinlich  sein  Sohn,  nach  dessen  Tode  im  J.  47  n.  Chr.  ^j 
Tiberius  Commagene  zur  Provinz  machte*®),  d.  h.  mit  Syrien 
vereinigte.     Allein  es  blieb  nur  20  Jahre  bei  der  Provinz;   denn 

1)  SaUust.  Jug.  14:  Midpsa  pater  meus  moriens  mihi  praeeepit,  uti  regrü 
Numidiae  tantummodo  procurationem  existumarem  meam,  ceterum  iua  et  imperium 
eiu8  penes  vos  esse. 

2)  Plin.  N.  H.  6  %  74  sagt  voo  der  Decapolis:  intercuirsarU  cinguiUque  hat 
ufbes  tetrarchiaey  regnörum  instar  singulae,  et  regna  contribuuntur ,  TnnchonitiSy 
Panicu  in  qua  Caesarea^  Abilay  Area,  Ampeloessaf  Gabe,    $  82 :  reliqua  autem  Sy- 

ria  habet  Arethusios ,  Beroeenses —  prcuter  tetrarchias  in  regna  descriptas 

barbaris  nominibus  XVII. 

3)  lieber  die  Geschichte  von  Commagene  s.  Norftius  Ejp.  S.  M.  diss.  II  c.  4. 
Eckhel  3,  254  ff.  Clinton  Fasti  Hellen.  3,  343  f.  Kuhn  2,  174  ff.  Waddington 
Tome  III  p.  60—63. 

4)  S.  Boeckh  C.  1.  Gr.  n.  362. 

5)  Im  J.  59  bestätigte  ihn  LucuUus  in  seinem  Besitze,  Die  Cass.  35,  2; 
im  Jahr  64  Pompeius,  Appian.  Mithr.  106.  Später  wird  er  erwähnt  im  J.  51, 
Cic.  ad  fam.  15,  1,  2;  im  J.  49,  Caesar  B.  C.  3,  (^  Appian.  B.  C.  2,  49;  im 
J.  38,    Flut.  Ant.  34.  Dio  Cass.  49,  20.  22. 

6)  Plut.  Ant.  61, 

7)  Dio  Cass.  52,  43. 

8)  Dio  Cass.  54,  9. 

9)  Tac.  Ann.  2,  42. 
10)  Tac.  Arm.  2,  56 :  Commagenis  Q.  Servaeus  praeponituff  tum  primum  ad 


die  Provinz  nur  einrichtete,  wie  Yeranius,  ein  anderer  Legat  desselben,  Cappa- 
docien.   S.  oben  Seite  209.    Zumpt  Comm.  ep.  II  p.  127. 
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Galigula  gab  es  im  J.  38  dem  Sohne  des  letzten  Königs  (Antio- 
chus  III)  zurück  ^),  welcher  zwar  von  Caligula  selbst  wieder  abge- 
setzt, aber  von  Claudius  im  J.  41  nochmals  auf  den  Thron  erho- 
ben^, unter  dem  Namen  Antiochus  IV  Epiphanes  Magnus^]  bis  72 
regierte^)  und  ausser  Commagene  einen  Theil  von  Gilicien  be- 
sass^).  Im  J.  72  beraubte  ihn  .auf  Befehl  Yespasians  der  Legat 
von  Syrien  Gaesennius  Paetus  abermals  seiner  Herrschaft,  worauf 
er  selbst  in  Lacedaemon,  seine  Söhne  Epiphanes  und  Kallinikos 
aber  in  Rom  lebten  ^] .  So  kam  Commagene  unter  römische  Ver- 
waltung 7) :  die  Hauptstadt  Samosata  erhielt  den  Beinamen  Flavia 
und  eine  neue  Aera  vom  Herbst  71 ,  in  welchen  dort  der  Anfang 
des  Jahres  fiel^j;  über  die  auswärtigen  Besitzungen  des  Königs 
wurde  anderweitig  verfügt.  Dass  aber  Commagene  nicht  als 
selbständige  Provinz  constituirt,  sondern  zu  Syrien  geschlagen 
wurdet),  darf  man  aus  verschiedenen  Gründen  annehmen.  Ptole- 
mäus  5,  15-,  10  rechnet  Commagene  zu  Syrien ;  ein  eigener 
Statthalter  von  Commagene  kommt  nicht  vor,  wohl  aber  ein 
kgatus  Traiani^  der  Syrien  und  Commagene  zugleich  verwaltet  ^^); 
endlich  lag  eine  der  syrischen  Legionen,    leg,  XVI  Flavia  firma^ 

1)  Dio  Gass.  59,  8.  Der  Irrthnm  von  Fabricins,  welcher  Antiochns  IV  für 
den  Sohn  von  Antiochus  II  hält,  ist  von  Clinton  a.  a.  0.  berichtigt. 

2)  Dio  Cass.  60,  8. 

3)  Ueber  die  Beinamen,  die  er  auf  Münzen  fuhrt,  8.  Eckhel  D,  N.  3,  255. 

4)  Im  J.  43  verlobt  er  seinen  Sohn  Antiochns  Epiphanes  mit  Drusilla,  der 
Tochter  des  Agrippa.  loseph.  ArU.  19,  9,  1 ;  im  J.  54  erwähnt  ihn  Tac.  Ann. 
13,  7;  im  J.  70  zog  er  mit  Titas  vor  Jerusalem.  loseph.  B.  I.  5,  11,  3. 

5)  TA  TtapaOoXdiaoia  r^c  KtXixlac,  Dio  Cass.  59,  8.  Dazu  gehörte,  wie  wir 
ans  seinen  Münzen  ersehen,  Lacanatis,  die  nordöstlichste,  an  Commagene  gren- 
zende Landschaft  Ciliciens,  mit  der  Stadt  Eirenopolis,  ferner  Elainsa  oder  Se- 
baste,  eine  Insel  an  der  Küste  zwischen  Seleucia  Ciliciae  und  Tarsus,  sodann 
Alexandria  am  Meerbusen  von  Issus  und  endlich  ein  Stück  von  Lycaonien. 
Eckhel  D.  N.  3,  256. 

6)  Ausführlich  erzählt  dies  loseph.  B.  I.  7,  7,  1—3. 

7)  Suet.   Vesp.  8.    Eutrop.  7,  19.  Aurel.  Victor  epit.  9,  13.   Oros.  7,  9. 

8)  Chron.  Pasch,  p.  464  Bonn,  zum  Jahr  71 :  KofifAafTjvol  xal  SafiGOaTsu 
dvTEudev  Toöc  lauTwv  diptdfAoDot  vpövouc«  Eckhel  D.  N.  3,  252.  Clinton  F.  Rom. 
I  p.  60. 

9)  Ich  selbst  habe  früher  Commagene  als  eigne  Provinz  angesetzt ,  halte 
meine  Ansicht  indessen  für  widerlegt  durch  Bormann  De  Syria  prov.  §  2;  vgl. 
Borghesi  Oeuvres  4,  159.    Kuhn  2,  174. 

10)  Inschrift  von  Pergamus  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Ges.  der 
Wiss.  H.  Ph.  Cl.  1850  S.  223  =  Waddington  n.  1722:  [Aü]Xov  lo6Xiov  [K]ou- 
a8p[äTov]  [SU]  ÖTtaTov,  7r[peaQeüT?j]v  xal  <ivTioipd['njY]ov  auToxpoiTopoc  NdpOüa[«] 
TpoiaNQÖ  xa(oa[po]«  [oje^aotfou]  rep|i.avtxoi>  AaxixoO  2ap{a[;],    OoivIxt)«,  Kopi- 

Böm.  Alt«rth.  lY.  16 
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unter   M.  Aurel    und   vielleicht    schon    seit    Vespasians  Zeit   in 
Samosatai). 
ciiaici«.  2.  Die  Dynastie  von  Chalcis^).    Soweit  bei  der  äusserst 

unsicheren  Kenntniss  der  Geographie  des  alten  Syriens  zu  urthei- 
len  möglich  ist,  sind  in  Syrien  zwei  Orte  des  Namens  Chaicis  zu 
unterscheiden.  Das  eine  (jetzt  Kinnesrtn],  gegründet  von  Seleucus 
Nicator^),  kommt  in  späterer  Zeit  öfters  vor.  Es  lag  auf  der 
Strasse  von  Cyrrus  nach  Emesa,  48  röm.  Meilen  von  Beroea 
(Alep)  4)  in  der  fruchtbaren  Landschaft  Chaicidice  oder  Chalci- 
dene^),  welche  sich  im  Osten  von  Apamea*)  und  am  Westrande 
der  palmyrenischen  Wüste  von  Salaminias  bis  Beroea  heraufzieht. 
Es  wird  durch  einen  Beinamen,  Chaicis  cognominata  ad  Belum, 
von  dem  andern  gleichnamigen  unterschieden'),  welches  XaXxl? 
T  OTTO  T(p  Aißavtp  opsi  heisst  ^)  und  auch  auf  einen  verschiedenen 
Ursprung  zurückgeführt  wird®).  In  dem  letzteren  herrschte  schon 
etwa  71  V.  Chr.  ^<^)  Ptolemaeus,  Sohn  des  Mennaeus^i),  welcher 
nicht  nur  Chaicis  ad  Libanum^^)j  sondern  auch  Heliopolis,  den 
Marsyas,  d.  h.  das  Thal  zwischen  Libanon  und  Antilibanon  *3) 
und  Ituraea  ^^)j  d.  h.  das  Drusengebirge  im  Centrum  des  Haurän^^), 
also  den   ganzen  Landstrich  westlich  und  südlich  von  Damascus 

1)  S.  Bormann  p.  9 — 11. 

2J  Norisius  Epoch,  Syromaeed.  Dias.  III  c.  9  $  3.   Kuhn  2,  169. 

3)  Appian.  8yr,  57. 

4)  Itin.  Anton,  p.  194.  195.  S.  über  die  Ausdehnung  der  Chalcidene  Wad- 
dington  zu  n.  2633. 

5)  Plin.  N.  H.  5  $  81:  regio  Chalcidene  fertilissima  Syriae, 

6)  Strabo  16  p.  753  spricht  erst  von  dem  Chaicis  des  Ptolemäus,  welches 
wir  sogleich  erwähnen  werden,  und  fährt  dann  fort:  8[i.opoc  S'  iori  t»  'ATiafA^oiv 
Ttpoc  loa  aev  i\  töjv  ©uXapj^tov  *ApflHßmv  KaXotifA^VT]  TtapairoTaata  x.ai  t)  XoXxiSixtJ 
dTzo  ToQ  Maacuoü  xadif]xouaa  xal  iraoa  ^  irpo«  vötov  toi«  ATrajjiüOiv,  dlvSpÄv 
axiQviT&v  t6  TtXIov.  Auch  Ptolemaeus  5,  15,  18  erwähnt  diese  Chaicidice  dicht 
vor  der  'ATrafATiV"^  und  Hierocles  p.  711  setzt  Chaicis  in  die  Syria  prima  zu- 
nächst Beroea. 

7)  Plin.  JV.  ff.  5  S  81:  Chalcidem  eognominatam  ad  Belunij  unde  regio 
Chalciderie  fertüisaima  Syriae,  Qb  Belus  ein  Fluss  oder  ein  Berg  ist,  weiss  mau 
nicht.  In  der  Nähe  von  Chaicis  lag  aber  SsXeuxoßTjXo;  (Hierocles  p.  712.  Notitia 
1,  869,  bei  Parthey  p.  86),  dessen  Einwohner  2eX6t>x£ic  Trpöc  Ttp  Bi^X({>  heissen. 
Steph.  Byz.  p.  560. 

8)  loseph.  Ant,  14,  7,  4.  B,  lud.  1,  9,  2. 

9)  Steph.  Byz.  p.  684:  itöXt«  dv  Zupia,  -/xiaöelaa  bizh  Movixoii  to«  "Apaßoc. 

10)  loseph.  Ant.  13,  16,  3.  4. 

11)  Einen   älteren  Mennaens,    wohl   zu  derselben  Familie   gehörig,  erwähnt 
schon  Polybius  5,  71,  2.    ' 

12)  loseph.  Avt.  14,  7,  4. 

13)  Polyb.  5,  45,  7  f.   Strabo  16  p.  755.  756. 

14)  Strabo  16  p.  753.   Dio  Cass.  49,  32.  • 

15)  Wetzstein  Reise  S.  198. 


—     243    — 

besass  und  von  diesem  als  ein  gefährlicher  Nachbar  gefürchtet 
wurde  1).  In  diesem  Besitze  Hess  ihn  Pompeius^),  und  als  er 
im  J.  40  starb,  folgte  ihm  sein  Sohn  Lysanias^),  welchen  Ante- 
Dius  todten  Hess,  um  seine  Herrschaft  der  Cleopatra  zu  schen- 
kend)^ Später  finden  wir  das  Ldnd  im  Besitz  jüdischer  Fürsten ; 
denn  Claudius  verlieh  es  an  Herodes,  Sohn  des  Aristobulus 
und  Bruder  des  Herodes]  Agrippa  I,  welcher  4<— -48  als  König 
von  Chalcis  regierte^).  Sein  Nachfolger  war  Agrippa  11,  dem 
Claudius  nach  4  Jahfen,  im  J.  58,  Chalcis  nahm  und  dagegen 
die  Tetrarchien  des  Philippus  H  und  Lysanias  gab®).  Die  Herr- 
schaft Chalcis  dauerte  indessen  fort,  denn  im  J.  72  wird  noch 
ein  Aristobulus,  König  von  Chalcis,  erwähnt  7),  und  da  die  Stadt 
Chalcis,  deren  sichere  Münzen  erst  mit  Traian  beginnen,  eine 
Aera  von  845=:  92  hat  und  den  Beinamen  Flavia  führt,  so  darf 
man  mit  Norisius  annehmen,  dass  sie  erst  in  dem  genannten 
Jahre  durch  Domitian  der  Provinz  einverleibt  wurde  ^). 

3.  Die  Tetrarchie  Abilene*).    Abila  am  Fluss  Chrysor-   Awien«. 
rhoas,   an  der  Strasse  von  HeHopoHs^^j  nach  Damascus   an  der 
Ostseite  des  AntiHbanus  gelegen,  jetzt  Suk  Wade  Bärada  i^),  heisst 
zum  Unterschiede   von    äev   gleichnamigen   Stadt    der  Decapolis 
(s.  oben  S.  237)  Abila  Lysaniae^^j,     gje   muss   ursprünglich  zu 

1)  Joseph.  Ant.  13,  15,  2;  13,  16,  3. 

2)  loseph.  ArU.  14,  3,  2.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Tetrarcha. 
Eckhel  3,  263.   Mionnet  5,  145. 

3)  loseph.  ArU.  14,  13,  3.   B.  lud.  1,  13,  1. 

4)  loseph.  Ant,  15,  4,  1.  Dio  Cass.  49,  32.  Porphyrii  fragm.  bei  Müller 
Hut.  Qf.  fr.  3  p.  724  $  9  ti.  das.  Müller.  Warum  Renan  in  der  Anm.  9  ange- 
führten Abh.  seinen  Tod  34  setzt,  weiss  ich  nicht. 

5)  loseph.  AiU.  19,  8,  1 ;  20,  1,  3.  Er  nennt  sich  auf  seinen  Münzen  ßa- 
aiXeuc  Eckhel  D.  N.  3,  492.  Madden  Hiatory  of  Jewish  Cotnage^  London  1864. 
8.  p.  112. 

6)  loseph.  Ant.  20,  7,  1.  B.  lud.  2,  12,  8. 

7)  loseph.  B.  lud.  7,  7,  1. 

8)  Norisius  a.  a.  0.  Dias.  IH  c.  9  §  3.   Eckhel  3,  265. 

9)  S.  Renan  Mimoire  aur  la  dynaatie  des  Lyaanias  d'AbiUne  in  MSm.  de 
l'acad.  dea  inacr.  et  b.  lettrea  26,  2  (1870)  p.  49—84 ;  von  welchem  meine  Dar- 
etellnng  übrigens  in  mehreren  Puncten  abweicht. 

10)  Itiner.  Anton,  p.  199. 

11)  S.  Wetzsteins  Karte.  Die  Lage  des  Ortes  wird  bestimmt  durch  die  In- 
schrift Orelli  4997  =  Waddington  1874:  hnp.  Caea^M.  Awel.  Antoninua  Aug. 
Armmkusua  et  imp.  Caea.  L.  Awel.  Verua  Armeniacus  viam  fluminis  vi  abruptam 
inttreiao  monte  reatUuerunt  per  lul.  Verum  leg.  pr.  pr.  provinc.  Syr.  et  amicum 
«jum,  imperuliia  Abilenorumi  Der  Flu ss  ist  der  Chrysorrhoas ,  jetzt  Barada,  an 
dem  auch  Damascus  liegt. 

12)  Ptolem.  5,  15,  22  kennt  nur  ein  *AßtXa,  iTcixXTj^Tca  AuöavCoü ,  das  er, 
wie  Damascus,    zur  Decapolis  rechnet^  bei  loseph.  Ant.  19,  5,  1  verleiht  Glan- 

16* 
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der  Dynastie  von  Chalcis  gehört  haben,  da  diese  unmittelbar  an 
das  Gebiet  von  Damascus  stiess^),  und  wenn,  wie  man  mit 
Wahrscheinlichkeit  annimmt,  Leucas  am  Chrysorrhoas,  von  wel- 
chem wir  Münzen  haben,  mit  Abila  Lysaniae  identisch  ist^),  so 
darf  man  aus  der  älteren  Aera  von  Leucas,  welche  37  v.  Chr. 
beginnt^),  schliessen,  dass  die  Stadt  von  dem  Lysanias,  den 
Antonius  im  J.  36  tödten  Hess,  ihren  Namen  hat.  Damals  scheint 
sie  an  Cleopatra  gekommen  zu  sein,  später  aber  war  sie  im  Be- 
sitz des  Zenodorus^],  der,  wie  sich  aus  einer  neuerdings  be- 
kannt gewordenen  Inschrift  ergiebt^  ein  Sohn  des  Lysanias  war^j, 
und  dessen  Familie  nach  seinem  im  J.  20  v,  Chr.  erfolgten  Tode^) 
fortbestand.  Denn  obwohl  der  grösste  Theil  der  Herrschaft  des 
Zenodorus  an  Herodes  I  überging ''j,  so  regierte  doch  in  Abila 
selbst  noch  im  J^  28  n.  Chr.  ein  Tetrarch  Lysanias^)  und  dessen 
Gebiet  wurde  erst  unter  Claudius  im  J.  4i  an  Agrippa  I  ver- 
geben^).    Nach  dessen  Tode  im  J.  44  ist  es  wahrscheinlich  zu- 

dius  dem  Agdppa  *AßiXav  nfjv  Auoavlou  xal  6iT6aa  iv  Tij)  Atßdiv(p  ^pet,  durch 
welchen  Zusatz  die  Lage  des  Ortes  deutlich  bezeichnet  wird. 

1)  Ptolemaeus,  der  Sohn  des  Mennaens,  wird  von  loseph.  Ant.  14,  16,  8 
ßapuc  TTQ  TToXei  Ystxwv  genannt. 

2)  Kckhel  3,  337.  Mionnet  5,  308.  Leucadii  erwähnt  in  dieser  Gegend  Piln. 
N,  H.  5  $  82,  nnd  den  Namen  hat  anch  Balanea.  Steph.  Byz.  p.  156 :  BoXav^ai 
iröXi«  ^oivix7)c,  ^i  vtiv  Aeuxdic. 

3)  Eckhel  3,  338. 

4)  loseph.  Ant,  15,  10,  1 :  ZTjvöSwp^c  ti«  IfiCfxbftmTo  xo"*  oixov  toO  Auoa- 
viou.  los.  B.  I.  1,  20,  4:  ZY)v6S(opoc,  6  tov  AuoavCou  fi.efi.ta&cop.d'^oc  oixov.  Bei 
loseph.  Ant.  15,  10,  2  helsst  seine  Herrschaft  liiap^ta,  bei  Dlo  Cass.  54,  9  Te- 
Tpap^ta.  Er  wird  erwähnt  von  Strabo  16  p,  756  und  sein  Distrlct  hiess  noch 
später  oixoc  Toii  TiTY^ohdipoo,  los.  Ant.  17,  11,  4.  B.  /.  2,  6,  3,  wo  ZT)vo5(6po'j 
zu  schreiben  ist.  Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich  Texpap^^tjc  xat  d^yiepeu^. 
Eckhel  3,  496.  Diese  nach  der  seleucidischen  Aera  datirten  Münzen  sind  aus 
den  Jahren  32.  30.  26  v.  Chr.  Renan  a.  a.  0.  p.  63. 

5)  Die  Inschr.  C.  /.  Or.  4523  ist  nach  Renan  Mission  p.  318  so  zu  lesen : 

^u^ciTi^p  ZY)vo$(i&p({)  Auo[av(ou  TJetpdipj^ou  xai  Auo[avia xai 

t]ou  uiot; xaX  toic  utoi;  jAv/jpiT)«  X^P*^  [eöaeßS)«  dv^Omev.    Ausfuhrlich 

handelt  über  diese  Inschr.  Renan  Mim.  de  Vaead,  a.  a.  0.  p.  70  ff. 

6)  loseph.  Ant.  15,  10,  3. 

7)  loseph.  a.  a.  0. 

8)  Lucas  Ev.  3,  1 :  is  Itei  hk  TrevrexaiSexdlTtp  r^c  t)Y6Vovtac  Tißepiou  Kat- 
capoc,  "h^tiLO^tdosTOi  Hovrioi)  ÜiXcktou  t^c  'louSottac  xal  TexpapxouvTO«  ttjc  FoXt- 
Xalac  'HpcjbBou,  ^iXIttttou  hk  tou  dSeXcpou  aöxou  reTpap^ouvro;  t-^c  'ItoupaCac  xai 
Tpa^oaviTiSo;  yith^a^  %a\  Auoavlo'J  ttjc  'AßiXr^v^c  TeTpapxouvTO«.  Auf  ihn  bezieht 
sich  die  Inschr.  von  Abila  C.  I.  Gr.  4521 :    iir^p  [t}^[«]  jwv  Kuptaiv  2e[ßaaTÄv] 

ocoT7]p[ac  xal  ToO  c6pL[7ravTo;]  autöjv  oTxou  N6[jL<pai05 —  Auoavlou  xexpdpyfo^ 

d7reXe[u^epo«]  —  — ,  in  welcher  die  x6pioi  SeßaoToi  Tiberius  und  Livia  sind. 
S.  C.  I.  Qr,  Vol.  III  p.  1174.  Add.  ad  n.  4521,  vgl.  Eckhel  3,  497.  Vgl.  Renan 
a.  a.  0.  p.  68  ff. 

9)  Xoseph.  Ant.  19,  5,  1;  20,  7,  1.   B.  lud.  2,  12,  8. 
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nächst  von  dem  Procuralor  von  ludaea  verwaltet  und  erst  im  J. 
48  oder  49  der  Provinz  Syrien  einverleibt  worden.  Wenn  näm- 
lich die  Identification  von  Abila  und  Leucas  richtig  ist,  so  würde 
die  spätere  Aera  dieser  Stadt  vom  Herbst  48  so  wie  der  Name 
derselben  Claudia  Leucas  dies  Factum  in  den  Herbst  des  Jahres 
48  oder  in  das  Jahr  49  zu  setzen  erlauben^). 

4.  Die  Dynastie  von  Arethusa  und  Emesa^),  welche  Arethnsa 
wahrscheinlich  seit  69  v.  Chr.  im  Besitze  des  Sampsiceramus 
war.  Denn  die  Stadt  Arethusa  hat  eine  Aera  von  diesem  Jahre').* 
Sampsiceramus  oder  griechisch  Dafi^iY^pa^xoc^),*  mit  dessen  Namen 
Cicero  mehrmals  spottweise  den  Pompeius  bezeichnet  ^j,  war  von 
diesem,  wie  es  scheint,  gegen  eine  den  Römern  zu  zahlende 
Abgabe^]  in  seinem  Besitze  bestätigt  worden  und  wird  erwähnt 
in  den  Jahren  59  7)  und  44  v.  Chr.  8).  Ihm  folgte  sein  Sohn 
lamblichus^),  den  Antonius  im  J.  31  vor  der  Schlacht  bei  Actium 
hinrichten  liess^^),  worauf  dessen  Sohn,  ebenfalls  lamblichus  ge- 
nannt, im  J.  20  von  Aügustus  wieder  in  die  väterliche  Herrschaft 
eingesetzt  wurde  *i).  Im  J.  44  n,  Chr.  regierte  wieder  ein 
Sampsiceramus  ^2) ,  dessen  Tochter  loCape  an  Aristobulus ,  den 
Grosssohn  Herodes  des  Gr.  und  Bruder  des  Agrippa  I,  verhei- 
rathet  war  ^^) .  Sein  Nachfolger  war  Azizus,  der  im  J.  52  Drusiila, 
die  Schwester  Agrippa  des  II,  heirathete  ^^)  und  54  starb,  worauf 

1)  Eckhel  3,  338. 

2)  Norisius  a.  a.  0.   Di$a,  II  c.  2  $  3.   Waddington  zu  n.  2567. 

3)  Norisius  a.  a.  0.  HI  c.  9  $  7.   Eckhel  3,  310. 

4)  So  helsst  er  bei  losephus  und  in  der  Inschrift  von  Emisa  (Homs)  Wad- 
diDgton  2567.  Den  Namen  Samsigeram,  der  auch  in  Palmyra  vorkommt,  übersetzt 
Yogü^  Syrie  centrale.  Inscriptions  Simitiquea  n.  75  8oli8  robur, 

b)  Cic.  ad  Att,  2,  14,  1;  16,  2;  17,  2;  23,  3. 

6)  Cic.  ad  AU,  2,  16,  2:  nane  vero,  Sampsicerame ,  quid  dieea?  vectigal  te 
w^ia  in  monte  AntUibano  con8tUui98e,  agri  Campani  abstÜLisse?  ^ 

7)  Cic.  a.  a.  0. 

8)  Strabo  16  p.  753:  %a\  'Ap£^ouoa  i^  Safx^iYcpdEfiou  xal  laiißXi^ou  tou 
ittisoD  icaiEöc,  ^lAd^ms  tou  ^Efiiiairjv&v  l9^ot>c.  Strabo  zählt  hier  die  Dynasten 
auf,  welche  dem  Q.  Caecilius  Bassus  bei  seinem  Aufruhr  beistanden.  Dieser  fallt 
aber  46—42  v.  Chr.  S.  Dio  Cass.  47,  26—28.  Joseph.  Ant.  14,  11,  1.  Drumann 
2,  126—128. 

9)  Dies  kann  sehr  wohl  der  sein,  den  Cic.  ad  fam.  15,  1,  2  schon  im 
J.  51  erwähnt:  eodem  die  ab  lamblicho^  pbykwcho  Arahum,  quem  homines  opi- 
nanlur  bene  aentire  amiewnque  esse  rei  publicae  nostraef  liUerae  de  iadem  rebus 
rmki  redditae  sunt, 

10)  Dio  Cass.  50,   13. 
lli  Dio  Cass.  54,  9. 

12)  Joseph.  Ant.  19,  8,  1,  wo  er  '£(Atodiv  ßaatXeuc  genannt  wird. 

13)  Joseph.  Ant.  18,  5,  4. 

14)  Joseph.  Ant.  20,  7,  1, 
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ihm  sein  Bruder  Soemus  folgte  i),  der  noch  69  und  72  regierte  2). 
Bald  darauf  erlosch  die  Dynastie,  denn  die  ersten  Münzen  von 
Emesa  sind  von  Domitian  geschlagen^),  die  Familie  aber  scheint 
fortbestanden  zu  haben,  da  in  einer  Inschrift  von  Emisa  aus  dem 
Jahre  78  ein  €.  lulius  Sampsigeramus  vorkommt^]. 
DamascuB.  5.  Damascus^)   gehörte   im   letzten   Jahrhundert  v.    Chr. 

einer  arabischen  (nabatäischen)  Königsfamilie,  die  in  Petra  resi- 
diite.^)  und  der  die  Damascener  sich  freiwillig  aus  Furcht  vor 
Ptolemaeus  von  Chalcis  unterworfen  hatten*^).  Sechs  Könige 
dieser  Familie  haben  über  Damascus ,  regiert,  deren  Chronologie 
neuerdings  wenigstens  annähernd  hat  bestimmt  werden  können  s], 
nämlich 
.  4.  Harethath,  Aretas  Philhellen,  c.  95— c.  50  v.  Chr.,  im  Be- 
sitz von  Damascus  seit  85. 

2.  Maliku,  Malcbus  oder  Malichus  c.  50 — 28. 

3.  Obodas  c.  30—7. 

4.  Harethath  Philodemus,  Aretas  (II),  7  v.  Chr. — c.  40  n.  Chr., 
dessen  Tochter  an  den  Tetrarchen  Herodes  Antipas  ver- 
beirathet  war^). 

5.  Maliku,  Malchus  o.  40  —  c.  75,  Sohn  des  vorigen,  der  im 
Heere  des  Vespasian  gegen  die  Juden  kämpfte  i^). 

6.  Dabei,  Zabelus  c.  75—106. 

M.  Aemilius  Scaurus,  der  erste  von  Pompeius  eingesetzte  Statt- 
halter Syriens,  machte  mit  dem  damals  regierenden  Fürsten  Aretas 
im  J.  62  einen  Vertrag,  nachdem  derselbe  für  die  auf  die  kaum 
geordnete  Provinz  gemachten  Angriffe  eine  Strafe  gezahlt  hatte  ^^] . 

1)  TtJ)  irptferq)  ttj;  N^paivo«  «pX'^i  ^ei-    loseph.  ArU,  20,  8,  4. 
2}  Im  ersteren  Jahre  erw&hnt  ihn  Tac.  H.  2,  81 ,  im  letzteren  los^ph.  Ani. 
20,  7,  1. 

3)  Mlonnet  V  p.  227. 

4)  Waddington  n.  2567, 

5)  Vgl.  Kuhn  2,  165. 

6)  Hier  residirte  zur  Zeit  des  Pompeius  Aretas.  losepk.  Ani^,  14,  1,  4;  14, 
5,  1.    Vgl.  Kuhn  2  S.  166  Anm.  1336. 

7)  loseph.  13,  15,  2. 

8)  S.  Dac  de  Lupies  in  Rtvue  mimiMiatique  1858  p.  292  und  362;  Vict. 
Langlms  iVtimismatt^ue  des  Arcibes  av€m,t  VJalamisme,  Paris  1859.  4  und  beson- 
ders Mekh.  de  Yogü^  in  Bevue  numism.  1868  p.  153  ff.  (welcher  Aufsatz  noch- 
mals gedruckt  ist  in  dessen  MSlanges  d'arehiologie  Orientale^  Paris  1868.  8.  Ap- 
pendice  p..  21  f.)  und  Syrie  centrale,  Inscriptiona  SemiUques ,  Paris  1863  fol.  p. 
115,  dessen  Resultat  ich  hier  wiedergebe. 

9)  loseph.  AM.  18,  5,  1. 

10)  loseph.  JB.  lud.  3,  4,  2. 

11)  Appian.  8yr.  51.    Dio  Cass.  37,  15.    Plut.  Pomp.  41,    losepih.  AnL  14, 
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Seitdem  war  die  Stadt  den  Römern  factisch  unterthänig^}  und 
hatte  zu  Zeiten  eine  ri^mische  Besatzung^);  die  arabischen  Könige 
behielten  aber,  ohne  2(weifel  gegen  Zahlung  eines  Tributes,  den 
Besitz  derselben.  Um  das  J.  39  stand  in  Damascus  ein  £&vapy;iQ^ 
des  Äretas  mit  einer  Besatzung  ^j  und  erst  im  J.  106,  als  das 
peträiscbe  Arabien  römische  Provinz  wurde,  ist  auch  Damascus 
voQ  den  Römern  in  Besitz  genommen,  aber  nicht  zu  Arabien, 
sondern  zu  Syrien  geschlagen  worden^),  dem  es  später  immer 
zugerechnet  wird. 

6.  ludaea.     In  Folge  der  Eroberung  durch  Pompeius  691     indMa, 
=  63  5)  ^urde  ludaea  ein  Theil  der  Provinz  Syrien  ß),  erhielt  in-  Pompeius 
dess  schon   damals   eine  eigene  Verwaltung  zunächst  in  Betreff 
der  Steuern,  die  es  seitdem  an  die  Römer  zahlte  ^j.     Die  Regie* 
rung  der  makkabäischen  Könige  endete   mit  Aristobulus^),   den 

5,  1.  Auf  dieses  £reigniss  beziehen  sich  die  Münzen  des  Scaurus  mit  der  Auf* 
schritt  BEX  ARETA8,  Eckhel  5,  131.  Borghesi  Oeuvres  2,  186.'  Drumann  1,  29  ; 
4,  457.  467. 

1)  Hieronymus  in  lesaiam  c.  17 :  alii  existimant  de  Romana  captivitaU  prae- 
dicf,  quando  et  ludaeorum  a  Pompeio  captus  est  popuLus  et  Damascus,  cui  impe- 
rabat  Areta,  similem  stutinuit  servUutem.  Strabo  16  p.  779 :  TipmToi  h'  bnep  rrjc 
lupiac  Naßaratoi  xal  Zaßalot  t9)v  eu§a(fxova  'Apaßlav  v^fi.ovtat,  xat  TioXXdlxtc 
xax^Tpe^ov  aM^^  irptv  t]  'P(»pi,a((»v  '^eiia^ai  *  vuv  5e  xdxetvoi  'PcopLaCoi«  elaw 
ÖTTi^xooi  xaX  26pot.. 

2)  Oleich  nach  Caesars  Tode  erwähnt  loseph.  Ant.  14,  11,  7  einen  Oaßiov 
h  Aapiaoxcp  aTpatTj^oüvra. 

3)  Paulus  ep.  ad  Corinth.  2,  11,  32:  dv  Aapiacxq)  6  iOvap^t);  'Ap^xa  toö 
ßaatXicoc  l^po6p£i  t9]v  Aa(i.aoxTfvö)v  7:6Xtv.  S.  über  diese  Stelle  und  die  Zeit, 
auf  welche  sie  sich  bezieht,  Neander  Gesch.  der  Pflanzung  und  Leitung  der 
Christi.  Kirche  durch  die  Apostel,  Bd.  1.  1847  S.  159. 

4}  Eckhel  3,  330. 

5)  Dio  Cass.  37,  15.  16.  loseph.  Ant.  14,  4,  3.  Eutrop.  6,  14.  Oros.  6,  6. 
Liv.  ep.  102.  Strabo  16  p.  762.  763.  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  63  und  p.  342. 
Fischer  Roem.  Zeittafeln  z.  J.  63. 

6)  loseph.  B.  lud.  1,  7,  7:  iiapaBouc  hk  toOttjv  (t?)v  Suptavc^v  ^irap^tav) 
te  xal  T?jv  ^louBaiav  xal  xd  fx^pic  AIy^wtou  xal  E6(ppöiTou  Sxaupcp  Bi^iteiv,  %a\ 
56o  Twv  TaYJi.dTa>v,  a^T^;  SiÄ  KtXixiac  el;  'PcofjiTjv  i^TZBifeTo.  Ammian.  14,  8,  12 : 
vtrum  has  quoque  regiones  pari  sorte  Pompeius  ludaeis  domitis  et  Hierosolymis 
captis  in  provineiae  speciem  rectori  delata  iurisdictione  formavii.  Dass  es  schon 
damals  eine  eigene  Verwaltung  hatte,  wie  auch  Cöiesyrien,  das  unter  einem 
von  dem  Proconsul  Syriae  eingesetzten  arpary^YÖc  t^c  Ko(X7)c  Suptac  stand 
(loseph.  ArU.  14,  9,  5),  schliesse  ich  daraus,  dass  Gabinlus  das  Land  in  fünf  Bezirke 
theilte.  loseph.  Ant.  14,  5,  4.  B.  lud.  1,  8,  5:  ^leiXe  hh  ndv  rh  Idvo^  eU  nivre 
ouv65ou(;,  welche  Kuhn  2,  336  als  conventus  iuridici  versteht. 


To>|jia(i»v  xaTioTTjfjLev. 

8)  loseph.  Ant.  14,  4,  5 :  xai  ^  ßaoiXela,  tq  np^repov  tow  xatd  "^iso^  ölpX'^"" 
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Pompeius  nach  der  Eroberung  von  Jerusalem  nach  Rom  nahm  i) 
und  im  Triumphe  aufführte  ^] ;  sein  Bruder  Hyrcanus  blieb  in 
ludaea  als  ap^tspsu;  xal  4&vapxT)<;^)  und  wurde  als  solcher  von 
Cäsar  bestätigt^).  Seine  Würde  war  indess  eine  nur  priester- 
liche und  richterliche^);  das  Land  wurde,  wie  die  Provinz  Syrien 
nach  Städtebezirken ,  welche  aristocratisch  organisirt  waren  ^], 
verwaltet,  und  während  des  dauernden  Kriegszustandes,  in  wel— 
chem  sich  dasselbe  theils  wegen  innerer  Unruhen,  theils  wegen 
der  Einfälle  der  Araber  und  Parther  befand,  war  die  Anwesen- 
heit römischer  Truppen  sowie  des  Statthalters  der  Provinz  selbst 
fast  fortwährend  erforderlich^.  Es  gelang  sogar  noch  einmal  dem  letz- 
ten Sprösslinge  der  königlichen  Familie,  dem  Sohne  des  abgesetzten 
Aristobulus,  Antigonus,  im  Jahre  714  =  40  mit  Hülfe  der  Parther 
den  Hyrcanus  zu  verdrängen  und  sich  des  Thrones  zu  bemäch- 
tigen'').  Nachdem  aber  im  folgenden  Jahre  die  Parther  durch 
Yentidius  aus  Syrien  vertrieben  waren®),  wurde  im  J.  38  v.  Chr. 
auch  ludaea  durch  Sossius,  den  Legaten  des  Antonius,  erobert 
und  Antigonus  gefangen  und  hingerichtet^). 

1)  loseph.  a.'a.  0.  und  B.  lud.  1,  7,  7.  Dio  Cass.  37,  16.  Appian.  8yr.  50. 
Plut.  Pomp.  45. 

2)  Die  Nachricht  Appians  B.  Mitfur.  117,  er  sei  nach  dem  Triumphe  ge- 
tödtet  worden,  widerlegt  sich  durch  die  Nachrichten,  die  wir  von  seinen  späte- 
ren Schicksalen  haben.  Im  J.  56  nämlich  entfloh  er  aus  Rom  und  suchte  sich 
in  ludaea  wieder  festzusetzen,  wurde  aber  von  Gabinius  gefangen  und  nach  Rom 
zurückgeschickt.  Dio  Cass.  39,  56.  loseph.  Ant.  14,  6,  1.  B.  lud.  1,  8,  6.  Im 
J.  49  liess  ihn  Caesar  wieder  frei,  um  in  ludaea  gegen  die  Pompeianer  zu  wir- 
ken (Dio  Cass.  41,  18);  hier  starb  er  durch  Vergiftung.  loseph.  Ant.  14,  7,  4. 
B.  lud.  1,  9,  1. 

3)  Dio  Cass.  37,  16.  loseph.  Ant.  14,  4,  4.  Strabo  16  p.  765. 
4J  loseph.  Ant.  14,  10,  2;  12,  3. 

5)  Tgl.  was  loseph.  Ant.  14,  7,  2  von  dem  ddvap^iQ;  der  Juden  in  ÄlQxandria 
sagt ;  xadtoraTat  5e  Ttal  l^ap/rjc  auTwv,  84  Sioixei  xe  t6  I^o;  xal  hiaixq.  xpiaeic 
Ttat  oufxßoXa(o9V  imp.tktX'ztxi  rSi  TtpoctaYPÄxaiv  cbc  oiv  TtoXitetac  dpyms  aüTOTeAouc. 
Ein  Ethriarch  existirte  in  ludaea  noch  nach  der  Zerstörung  Jerusalems  durch 
Hadrian.  Ihn  erwähnt  Origenes  (starb  253  n.  Chr.)  responsio  ad  Africanum  c.  14 : 
XexT^ov  h\  8x1  o55iv  TtapaBo^ov,  (Afi^aXcöv  ddv&v  67to7etp[(»v  •y^of*^'^*»"^  >  ^P^C 
8aatX^(»C  GUY^e^opfjoftai  xoU  oixetoti  vojAot;  ^pTJo&ai  xou«  aiy^j^CLKtiyzo^i  xal  xoü 
oixaoxTjptou '  xal  nüv  foos  'Paifialcnv  ßaotXeuovxtov  xal  'louSaicov  x6  8(8pa^fJiov 
auxoii  xeXouvxcov,  oaa  ouYXtopo^'^'^oc  Katoapoc  6  dOvdp^ir)«  Tcap*  aixou  86vaxoi, 
c»c  (i.7]8ev  Eta^^peiv  ßaatXe6ovxoc  xou  Idvouc  Tofxev  o[  ircTceipafAivoi. 

6)  loseph.  Ant.  1,  8,  5:  raßivio« xa^iaxTjot  xi?jv  (JIXXtqv  TioXixefav  ini 

npoaxaoCqi  x&v  dp(ax(»v.  Und  weiter  unten :   dapi^vo);  6e  xfj;  i^  Ivö^  dntxpaxeiac 
IXeudepoiO^xe^,  x6  Xoiiröv  dptoxoxpaxelqi  Supxoüvxo. 

7)  loseph.  Ant.  14,  13,  3.     Auf  seinen  Münzen  nennt  er  sich   ßaoiXe6;. 
Eckhel  3,  480.   Madden  Bist,  of  Jewish  coinage  p.  76  ff. 

8)  Liv.  ep.  127.    Dio  Cass.  48,  39  —  41  und  über  den  siegreichen  Feldzag 
des  J.  38  Dio  Cass.  49,  19.  20.   Flut.  Anton.  34.   Liv.  ep.  128. 

9)  Dio  Cass.  49,  22.  Plut.  Ant.  36.  Tac.  H.  5,  9.  Liv.  ep.  128.  loseph.  Ant. 
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Seit  dieser  Zeit  wurde  ludaea  wieder  ein  Königreich,  wel-  Herod«« 
ches  von  Antonius  und  Octavian  dem  Idumaeer  Herodes,  der  den 
Beinamen  des  Grossen  ftthrt,  bereits  im  J.  40  verliehen^),  von 
diesem  aber^rst  37  übernommen  wurde  ^].  Ueber  sein  Verhält- 
niss  zu  den  Römern  ist  zu  bemerken,  dass  zum  Schutze  seiner 
Herrschaft  eine  Legion  in  Jerusalem  lag  ^) ,  dass  der  Huldigungseid 
zugleich  dem  Kaiser  als  dem  Oberfeldherrn  und  dem  Könige  ge- 
schworen wurde  4),  und  dass  der  König  zur  Zahlung  eines  Tri- 
butes^) und  zur  Stellung  von  Httlfstruppen  verpflichtet  war. 
Tribut  hatte  ludäa  schon  seit  Pompeius  an  die  Römer  gezahlt 
und  der  t^fters  vorkommende  Fall,  dass  einzelne  Landschaften 
mitten  in  der  Provinz  zeitweise  einer  einheimischen  dynastischen 
Verwaltung  übergeben  wurden,  ist  immer  so  zu  denken,  dass 
in  den  Einkünften  des  römischen  Staates  dabei  kein  Ausfall  statt- 
fand. So  wie  Hyrcanus  Tribut  zahlte,  welchem  Cäsar  deshalb 
in  der  Person  des  Antipater,  des  Vaters  des  Herodes,  einen 
iicttpoico«;  beigegeben  hatte®),  so  ist  auch  Herodes  selbst  factisch 
als  ein  procurator  des  Kaisers  mit  dem  Königstitel  zu  betrach- 
ten ^j.     Nach  Cäsars  Restimmung  hatten  die  zur  Metropolis  Jeru- 

14, 16,  4  setzt  die  Erobenwg  von  Jerusalem  In  das  Jahr  37 ,  weil  mit  diesem 
die  Herrschaft  des  Herodes  begann ;  sie  geschah  aber  im  December  38.  S.  Clin- 
too  F.  HOL.  ni  ad  a.  38. 

1)  losepfa.  Ära.  14,  14,  5.   B.  lud.  1,  14,  4. 

2)  Dio  Cass.  49,  22.  Applan,  B.  C.  5,  75.  Strabo  16  p.  765.  Tac.  H.  5,  9. 
üeber  die  Zeit  loseph.  ArU.  17,  8,  1 :  BaoiXe6oac  fxetf  8  fjiev  dvetXev  'AvtIyovov 
Ittj  T^öoapa  %a\  xptdixovTa  (d.  h.  37  —  4  v.  Ohr.),  ^uV  8  hk  inzb  'PwfAatmv  dite- 
SdoeixTO  imä,  %a\  TpiaxovTa  d.  h.  40 — 4  v.  Chr. 

3)  lirl  Ypoupqi  t9Jc  ßaotXHaC)  loseph.  Ant.  15,  3,  7. 

4)  loseph.  AfU.  17,  2,  4 ;  vgl.  18,  5,  3. 

5)  Appian.  B.  C.  5,  75:  Iott)  hi  tciq  (Antonius)  %a\  ßaoiX£a;,  oö«  Boxifidl- 

o£i£v,  ^Tcl  96001^  dpa  TeTaYptivoic,  II^vtoü  piv  Aapeiov ISoufiaitn;;  8e  xal 

2afiocp£o)V  ''Hp(687]v. 

6)  loseph.  Ant.  14,  8,  5.   B.  lud.  1,  10,  3. 

7)  Die  Einkünfte  eines  Theiles  von  Palästina  wurden  anfänglich  an  Cleopatra 
gezahlt.  loseph.  ArU.  15,  4,  4:  TTcpl  ht  toü;  ©öpouc,  oö«  ISei  TeXetv  T?jc  ött'I/vvt»- 
v(oü  5o0e(oY}c  X^^P*^»  ^  t^"^  'HpiÄöTK  6txaioc  y*,  o6x  do^aXe;  iifoü^'^oi  5t86vat  tj 
KXeoitaTpqt  pilaouc  abtav.  Vgl.  15,  7,  3;  15,  0,  1.  Nach  der  Schlacht  bei  Actium 
gab  ihm  Augustus  diesen  Theil  zurück  nebst  den  Städten  Gadara,  Hippos,  Sa- 
maria,  Gaza,  Anthedon,  loppe  und  Turris  Stratonls,  loseph.  ArU.  15,  7,  3. 
B.lud.  1,  20,  3;  femer  auch  die  Landschaften  Trachonitis,  Batanaea  und  Aura- 
nitis,  loseph.  Ant.  15,  10,  1.  Von  diesen  hatte  Trachonitis,  eine  iizapyiia  (prae- 
fectufd)  von  Syrien  (15,  10,  2),  Zenodorus  in  Verwaltung  gehabt,  von  welchem 
loseph.  Arht.  15,  10,  1  sagt:  ip^piMoiTO  xbs  oixov  tou  AuoavCou,  d.  h.  er  hatte 
das  Land  gegen  Zahlung  einer  ^bgabe  übernommen.  Nach  dem  Tode  des  Zeno- 
dorus erhielt  dies  Land  Herodes.  loseph.  ArU.  15,  10,  3 :  Katoap  hi  xal  ti^v 
toOtou  (io(pav   o6x  6XiYt|v   oiioav  'Hp(6$^  8(8a>oiv,   •?)  p.eTa(6  toö  Tpdymso^  xal 
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salem  gehörigen  Ortschaften  mit  Ausnahme  der  8t2^dt  loppe  jähr- 
lich, jedoch  mit  Uebergehung  des  siebenten  oder  Sabbatjahres, 
den  Vierten  der  Feldfrüchte  als'  Abgabe  zu  steuern  und  im 
folgenden  Jahre  in  Sidon  abi^uliefern ;  ausserdem  a^er  an  Uyr- 
canus  den  Zehnten  zu  zahlen^).  Daneben  wurde  eine  Kopfsteuer 
erhoben^},  so  dass  in  ludäa  die  Abgaben  drückender  waren,  als 
in  irgend  einer  Provinz.  Ein  bleibendes  Andenken  gründete  sich 
Herodes  durch  den  grossartigen  Ausbau  der  Stadt  Caesarea  ^j, 
früher  Turris  Stratonis,  welche,  zu  Ehren  des  Augustus  so  ge- 
nannt, die  Hauptstadt  der  späteren  Provinz  Palästina  wurde. 
Herodes  Nach  dem  Tode  des  Herodes  750  =  4  v.  Chr.  4)  wurde  sein 

Söhne. 

Reich  unter  seine  drei  Söhne  getheilt,  der  Königstitel  aber  keinem 
ertheiit, 

4.  Den  Haupttheil,  nämlich  ludaea  und  die  im  Norden  und 
Süden  angrenzenden  Landschaften  Samaria  und  Idumaea  mit 
Ausnahme  der  griechischen  Städte  Gaza,  Gadara  und  Hippos,  welche 
sofort  mit  der  Provinz  vereinigt  wurden,  erhielt  Archelaus  mit 
dem  Titel  lövap^Tj«^),  welcher  von  4  v.  Chr.  bis  6  n.  Chr. 
regierte  und  in  dem  letzteren  Jahre  auf  Anklage  seiner  Brüder 
von  Augustus  abgesetzt  und  nach  Yienna  in  Gallien  verbannt 
wurdet).  Im  J.  759  =  6  n.  Chr.  wurde  diese  Herrschaft  durch 
den  kaiserlichen  Legaten  von  Syrien,  P.  Sulpicius  Quirinius  in 
Besitz  genommen  und  als  Theil  der  Provinz  censirf?),  die  weitere 

6'  auTÖv  xal  toi^  inixponeuoMdi  Tfjc  Supia^  ivteiXajjievoc  jAexa  rq; 
dxelvou  Yvcajit]«  xd  näsza  Tcoietv.  Wenn  dasselbe  B.  lud.  1,  20,  4  so  ausgedrückt 
wird:  xaT^OTTjoe  5e  aixov  xal  Supb«  8Xt|c  diriTpoicov  —  cbc  (AiQ^ev  i^lvai  Si^a 
Tfjc  ^xeCvou  aufi.ßouX(a(  tot«  iiriTpöiroi«  StoiÄet-v,  so  scheint  das  nur  richtig,  wenn 
statt  6X7]c  gelesen  wird  xo(Xy)^.  Denn  einen  oxparyjYÖ^  tt)^  KciX-vj^  Suplac  erwähnt 
losephus  schon  Ant,  14,  9,  5  and  mit  dem  eigentlichen  Syrien  hatte  Herodes 
niemals  etwas  zu  thun.  Als  eigentlicher  procuraior  verwaltete  er  dagegen  das 
Land,  welches  Antonius  der  Cleopatra  gegeben  hatte,  'HpdoBou  (jiiod(DOa(j.^vou, 
loseph.  Ant.  15,  4,  2  und  die  Kupferbergwerke  in  Cypern,  die  er  für  50  Procent 
des  Gewinnes  von  Octavian  gepachtet  hatte.   loseph.  Ant.  16,  4,  5. 

1)  loseph.  Ant.  14,  10,  6. 

2)  Appian.  Syr.  50:  %a\  5ia  Taut'  iorh  'loüSalot;  ^Tcasiv  6  96po;  t&» 
0(D(i.aT(»v  ßapOtepo«  xf)«  oXXtj;  7repiotx(ac. 

3)  S.  die  Beschreibung  bei  loseph.  Ant.  15,  9,  6. 

4)  Clinton  F.  Hell.  III  ad  a.  750. 

5)  loseph.  Ant.  17,  11,  4.  B.  lud.  2,  6,  3.  Ethnarches  nennt  er  sich  auch 
auf  seinen  Münzen.  Madden  p.  91  f. 

6)  Dio  Cass.  55,  25.  27.   loseph.  Ant.  17,  13,  2.   B.  lud.  2,  7,  3. 

7)  loseph.  Ant.  17,  13,  5:  t-^c  Se  'Ap/eXaou  jdipa^  ÖTroxtXoui  7rpo;ve[ji.ii)- 
OeloTjC  XTJJ  26pa>v,  Tt^fXTtexat  Kup'nvio^  bno  KalaapoC}  av/jp  uiraxtxoc,  dTroxtpLijoo- 
aevo;  xÄ  dv  Juplqt  xal  xov  ^ApjAdon  dlTcoocooöfJievoc  oixov.  Vgl.  18,  1,  1 :  iraprjv 
06  r.ox  KupYjVio;  eU  x-Jjv  lou&aiaiv,  irpo^d-^xiriy  x^c  Suptoc  •ye'^ojjivtjv ,   dnoxifit)- 
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Verwaltung  aber  eineiD  procurator  cum  iure  gladü  übergeben  i), 
der  indessen  dem  Statthalter  Syriens  untergeordnet  und  sowohl 
auf  dessen  militärische  Hülfe  angewiesen,  als  auch  demselben 
verantwortlich  war  2).  Diese  Verwaltung  dauerte  von  6  bis  41 
D.  Chr.  und  wurde  während  dieser  Zeit  von  sieben  Procuratoren 
geführt^],  nämlich  4.  Coponius  6  n.  Chr.,  S.  M.  Ämbivius  etwa 
10  n.  Chr.,  3.  Annius  Rufus  im  J.  13,  4.  Yalerius  Gratus  etwa 
15^25,  5.  Pontius  Pilatus  25—35  4),  g.  Marcellus  im  J.  35*), 
7.  Maryllus  38—416). 

2.  Den  nordöstlichen  Theil,  nämlich  die  Landschaften  Tracho* 
nitis,  Auranitis,  Batanaea,  Gaulonitis  und  Ituraea,  den  ärmsten 
Landstrich ''),  erhielt  Philippus  mit  dem  Titel  eines  Terpap/Tjc^), 
nach  dessen  Tode  im  J.  34  n.  Chr.  auch  seine  Herrschaft  der 
Provinz  Syrien  einverleibt  wurde  ^) .  Er  erbaute  die  Stadt  Caesarea 
Paneas,  welche  ihre  Zeitrechnung  vom  J.  3  v.  Chr.  beginnt  ^^). 

3.  Galilaea,    das    nach    losephus    204    Städte    und    Dörfer 

o6|i£vö(  TE  aiiTdiv  Tol(  oiioCac.  18,  2,  1 :  Kup'^Ntos  hi  xd  'ApyeXoou  yup^[kaxa 
inoh6jjs^0i  ffi-q,  %a\  twv  dliioTifi.if]9e(DV  irepa«  dyoüo&v,  o?  i-^i^io^fTo  Tpiaxooxtp 
xal  ipt6iM^  Irei  [xexd,  ti?Jv  'Avrtovlou  Iv  'AxTitp  7]tTov  bizb  Kalaapoc  —  *Avavov 
—  ioT^  djpr^iepia,  d.  h.  im  J.  '7  n.  Chr.  Ueber  die  bekannte  Stelle  des  Lucas 
Ev,  2,  1,  welche  diesen  Gensus  in  das  Jahr  der  Geburt  Christi,  d.  h.  752,  in 
welchem  Jahre  Quirinius  zum  erstenmal  legatiu  Syriae  gewesen  zu  sein  scheint,' 
Teriegt,  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  Vgl.  Mommseh  Bis  gestoe 
Divi  Augusti  p.  124  f. 

1)  loseph.  Ani,  18,  1,  1 :  KooirtibvuSc  xe  aijxtp  (dem  Quirinius)  ou-yxaxa- 
irlfiTieTai,  Tdfmaxo;  t?6)V  liric£»v,  •^'^rio6\t.e^O(:  'louSaioiv  rjj  im  iräotv  i5ouo(qt. 
B.  lud.  2,  8,  1 :  x^  hi  Äp/eXotou  Yc^pa«;  eU  ^7tap^(av  itepi^pacpeJoT]? ,  inkpon6i 
Ti;  Itcttix-^c  irapdt  rcofiaioi«  rdiemi  KwittJövio«  it^jjLitexai,  fi^pt  xoü  xxelveiv  Xaßdiv 
irapd  TOü  Kabapoc  i^ouoCav. 

2}  Pontius  Pilatus  wurde  von  dem  Legaten  Syriens,  Yitellius,  auf  die  Klage 
der  ßouXif)  von  Samaria  abgesetzt.  loseph.  ArU.  18,  4,  2.  Auf  ähnliche  Weise 
verfuhr  der  Legat  Quadratus.    Tac.  Ann,  12,  54. 

3)  Hauptstelle  über  sie  ist  loseph.  Ant.  18,  2,  2 ,  aus  welcher  die  Zeitbe- 
stimmung indessen  nur  annähernd  entnommen  werden  kann.  Vgl.  De  Saulcy 
Reime  Numiamatique  1853  p.  186  IT.  und  dessen  Recherches  sur  la  numiinyAique 
Judaique,  Paris  1854.  4  p.  136  f.   Clinton  Fasti  Rom.  II  p.  235. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  82.   loseph.  Ant.  18,  4,  2. 

5)  loseph.  Ant,  18,  4,  2. 

6)  loseph.  Ant.  18,  6,  10. 

7^  loseph.  Ant.  17,  11,  4.  Ueber  die  Grenzen  und  die  Geschichte  von  Ba~ 
lanea  und  Auranitis  s.  Waddington  in  Comptes  rendus  1865  p.  102  ü. 

8)  Ev.  Lucae  3,  1.  Münzen  bei  Madden  p.  100  f. 

9)  loseph.  Ant.  18,  4,  6 :  xöte  Se  xal  C>(XnTi:o<;  —  xeXeuxqL  töv  ßiov,  elxooT(p 
fiev  ^vtauxcp  xtj«  Ttßeolou  tipX'^« ,   ifjY^^^H''^^^^  5e  aüx6«  eirta  xal  xpiaxovra  tyjc 

TpaywvixiSo;  xal  rauA.av(xiOoc  xol  Toö  Baxavaloiv  l^ou<  itpo«  a^xot«. Ti?)v 

0  apVY|V  —  ou  Y<ip  xaxeXe(7texo  «talSag  —  Ttßdpio«  irapoXaßdiv  irpo«0i^7jv 
^TTapyia«  Troietxai  xtJc  Suponv. 

10)  EcWel  3,  342. 


—     252     — 

zählte^),  und  Peraea  fielen  dem  Herodes  Äntipas  zu^],  der  als 
Tetpap/T)?  von  4  v.  Chr.  bis  39  n.  Chr.  regierte  und  in  dem 
letzteren  Jahre  von  Caligula  nach  Lugdunum  verbannt  wurde  3). 
Alle  diese  Theile  wurden  indessen  noch  einmal  in  einer 
Hand  vereinigt.  Herodes  der  Gr.  hatte  ausser  den  drei  genann- 
ten Söhnen  noch  zwei  ältere  gehabt,  die  er  selbst  hatte  hinrich- 
ten lassen,  Antipater  und  Aristobulus  4) .  Des  Aristobulus  Sohn, 
Herodes  Hcrodes  Agrippa ,  oder  wie  er  sich  ofiiciell  nannte,  M.  lulius 
Agrippa  ^] ,  in  Rom  erzogen  und  mit  Caligula  bekannt  gewor- 
den^), erhielt  bei  dessen  RegierungsaiAritt  im  J.  37  n.  <!:hr. 
die  Tetrarchie  des  Philippus^),  darauf  im  J.  39  die  Tetrarchie 
des  Herodes  Antipas^j  und  endlich  durch  Claudius  im  J.  41 
ludaea  und  Samaria^),  während  seinem  Bruder  Herodes  das 
Fürstenthum  Chalcis  gegeben  wurde  ^<)).  So  zuletzt  die  ganze 
Herrschaft  des  grossen  Herodes  wieder  vereinigend  regierte  er 
sieben  Jahre  lang  als  König  bis  zum  J.  44^^].  Sein  Sohn  Hero- 
des Agrippa  H,  auch  Marcus  Agrippa  genannt  i^),  erhielt  aber, 
weil  er  noch  sehr  jung  war,  nicht  das  Königreich,  sondern  im 
J.  48/49  zunächst  das  Fürstenthum  Chalcis,  welches  sein  Oheim 
gehabt  hatte  i^).  Vier  Jahre  darauf  (53)  nahm  ihm  Claudius  das- 
selbe wieder  und  gab  ihm  statt  dessen  die  Tetrarchie  des  Phi- 
lippus  1^)  mit  dem  Königstitel  ^^) .   Hiezu  bekam  er  noch  im  J.  55 

von  Nero  die   Städte  Tlberias   und  Taricheae   in   Galilaea   und 

■ .         I  ■  - » .  — 

1)  losephi  vüa  %  45. 

2)  Joseph.  Ant,  17,  8,  1;  17,  11,  4;  18,  7,  1.  Ev.  Lucäc  3,  1;  3,  19^ 
9,  7.  Matth.  14,  1.  Act.  Ap.  12,  1. 

3)  loseph.  ArU.  18,  7,  2.  Dei  Titel  xerpä^yrrfi  and  das  43ste  Jahi  seiner 
Regierung,  d.  h.  das  Jahr  39  findet  sich  auf  seinen  Münzen  erwähnt.  S.  Norisins 
De  numimo  Herodia  Antipae  in  den  Opp.  Vol.  II  p.  647 — 665.  Eckhel  3,  486  ff. 
Madden  p.  99. 

4)  loseph.  Ant,  17,  7,  1.  B.  lud.  1  c.  22—27.  Strabo  16  p.  765. 

5)  Waddington  n.  2112,  vgl.  C.  /.  Gr,  n.  361. 
6j  loseph.  Ant.  18,  6. 

7)  loseph.  Ant.  18,  6,  10.  B.  lud.  2,  9,  6.  Dio  Cass.  59,  8.  Phüo  in  Flac- 
cum  5. 

8)  loseph.  Ant.  18,  7,  2. 

9)  loseph.  Ant.  19,  5,  1.  Dio  Cass.  60,  8.  Philo  in  Ftaccum  c.  41.  loseph. 
B.  lud.  2,  11,  5. 

10)  loseph.  Ant.  19,  8,  1.  Auch  er  heisst  8adtXe6;  auf  seinen  Münzen.  Eckhel 
3,  492. 

11)  loseph.  ArU.  19,  8,  2.     Er  führt  auf  Münzen  den  Titel   ßaotXe^c  fi^^ac 
Aiplitnac  OtXoxatoap.    Eckhel  3,  492.   Madden  p.  106. 

12)  Waddington  n.  2365.   Madden  p.  117. 

13)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.    B.  lud.  2,  12,  1. 
141  loseph.  Ant.  20,  7,  1.    B.  lud.  2,  12,  8. 

15)  Acta  apost.  25,  13;  26,  2  u.  öfter.   Münzen  bei  Madden  p.  115  ff. 
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lalias  in  Peraeä^).  In  dem  jüdischen  Kriege  kämpfte  er  auf 
Seiten  der  Römer  und  wurde  bei  Gamala  verwundet  2);  seine 
Münzen  gehn  bis  9.^  n.  Chr.,  und  er  starb  erst  im  dritten  Jahre 
des  Traian  (400  n.  Chr.)  als  der  letzte  König  der  jüdischen 
Familie  3).  ludäa  wurde  seit  dem  J.  44  wieder  von  Procura toren  ^JJg^^"*^' 
verwaltet,  deren  Residenz  Caesarea  war*),  und  zwar  regierten  i^^aea. 
das  Königreich  in  seinem  ganzen  Umfange  Cuspius  Fadus  44 — 46^) 
und  Tiberius  Alexander  46 — 48  ^) ,  seit  48  Ventidius  Cumanus  7) ; 
im  J.  52,  als  Herodes  Ägrippa  II  die  Tetrarchie  des  Philippus 
erhielt,  wurde  für  den  übrigen  Theil  des  jüdischen  Landes  Clau- 
dius Felix  Procurator^}.  Es  folgen  dann  unter  Nero  Porcius 
Festus  (64)  »),  nach  dessen  Tode  Albinus  (62—64)  ^^)  und  Gessius 


1)  loseph.  ArU.  20,  8,  4. 

2)  loseph.  B,  lud.  4,  1,  3. 

3)  Photii  Bm.  cod.  33.  Eckhel  3,  496,  vgl.  Madden  p.  133.  Für  die  £r- 
klärnng  der  Mänzen  Agrippa's  II  sind  weder  die  Nachrichten  des  losephns,  noch 
die  Kombinationen  Maddens  ausreichend.  Es  findet  sich  aaf  ihnen  namentlich 
eine  Aera  vom  Jahre  61  n.  Chr.,  deren  Grnnd  ganz  anbekannt  ist.  S.  Mommsen 
in  Hnbers  Nnmismatlscher  Zeitschrift  III,  2  (1872)  p.  449  ff. 

4)  loseph.  B.  lud.  2,  15,  6.  Acta  apost.  23,  23;  23,  33;  25,  1.  üeber  die 
Chronologie  der  Procuratoren  handelt  Ewald  Gesch.'  des  Volkes  Israel,  2te  Ausg.  6 
S.  46  ff.  Da  Tacitns  Ann,  12,  23  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sagt:  Jturaeique  et 
Judaei  defunctU  regibuSy  Sohaemo  atque  Agrippa,  provinciae  Suriae  additiv  so 
nimmt  Bormann  De  8yr.  prov.  p.  4  an ,  erst  in  diesem  Jahre  sei  Palästina  zu- 
gleich mit  Abila  Lysaniae  zur  Provinz  gezogen,  von  44 — 49  aber  nur  wegen  der 
Jugend  des  Agrippa  einem  Procurator  übergeben  worden,  der  nicht  unter  dem 
legatus  Syriae  gestanden  habe.  Dies  bestätige  loseph.  Ant.  19,  11,  2:  Inap^ov 
ouv  T^c  ^IouSa(a(  %a\  tfjc  ditrfoijc  ßotaiXelotc  dirteeiXe  Ko6oiTtov  <l>dl5ov,  Tcp  %a- 
Tot^op.^i{)  (dem  verstorbenen  Agrippa  I)  5i^ou(  Ttfji'f)v  t6  \f.i\  Mdpoov  iiraYocfetv 
tii  ßaotXslav  auT^)  htd^opos.  Allein  gleich  darauf  (Ant.  20,  1,  1)  erzählt  lose^ 
phus,  dass  der  Ugatua  8yriae  Yibius  Marsus  anderweitig  beseitigt  wurde,  und 
dass  sein  Nachfolger  Cassius  Longinus,  der  gleichzeitig  mit  Fadus  ankam,  sofort 
mit  einem  Heere  nach  Jerusalem  .ging  um  den  Fadus  zu  unterstützen.  Die  Dif- 
ferenz zwischen  Tacitus  und  losephus  ist  demnach  nicht  ohne  Weiteres  zu  erle- 
digen, da  der  letztere  die  Vereinigung  Palästinas  mit  Syrien  wirklich  44  zu 
setzen  scheint. 


oai- 


5)  loseph.  Ant,  19,  11,  2:   lirap^^ov  o^v  rfj;  'louSata;  xal  t^;  dizdarrii  ß 
Xeiac  dTiiareiKe  Kouotciov  <Pe{$ov.   Vgl.  Ant,  15,  11,  4.    B,  lud,  2,  11,  6. 

6)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.  B.  Jud,  2,  11,  6.  In  einer  Inschrift  von  Aradus, 
0.  /.  Qr.  Vol.  III  p.  1178  n.  4536f  kommt  vieUeicht  ein  «ivTeiclTpo[7üo«  Tißep(o]u 
louXiou  'AX[e]5[ctv8pou,  ^irdijp^oa  [t]oO  'IouSai[xoD  fOvou?]  vor.  Indessen  ist  die 
Ergänzung  unsicher.  Später  war  er  praefectus  Aegypti.  S.  C.  /.  Or,  Vol.  III 
p.  311a.    Renier  in  Mim.  de  Vaead,  des  in8cr.  XXVI,  1  (1867)  p.  295. 

7)  loseph.  Ant.  20,  5,  2.  B,  lud,  2,  12,  1.  Er  wird  bei  dem  Ugatus  Syriae 
Quadratus  verklagt,  welcher  ihn  nach  Rom  zum  Kaiser  schickt.  Er  wird  schul- 
dig befunden  und  ins  Exil  geschickt.  loseph.  Ant,  20,  6,  2.  3.  B.  Jud,  2,  12,  7. 

8)  loseph.  Ant.  20,  7,  1 ;  20,  8,  5.  B.  lud,  2,  12,  8 ;  2,  13,  2.  Nach  Tac. 
Ann.  12,  54  waren  Cumanus  und  Felix  gleichzeitig  in  ludäa,  s.  Lipsius  z.  d.  St. 

9)  loseph.  Ant.  20,  8,  9.   B.  lud,  2,  14,  1. 
10)  loseph.  Ant.  20,  9,  1.  B.  Jud.  2,  14,  1. 
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Florus^)  (65 — 66)  2).  Noch  zweimal  versuchten  die  Juden  die 
drückende  Herrschaft  abzuwerfen;  die  Eroberung  Jerusalems 
durch  Titus  im  J.  70  n.  Chr. »)  hatte  die  Zerstörung  der  Stadt 
zur  Folge  4)  und  der  letzte  jüdische  Krieg  unter  Hadrian  432 — 
4  35  n.  Chr.  5)  eine  fast  gänzliche  Ausrottung  der  Juden*).  Jeru- 
salem wurde  durch  Griechen  neu  colonisirt  und  erhielt  den  Namen 
Colonia  Aelia  Capitolina  ^) . 
'paimyra.  7.  Der   Östlichste   Bestandtheil  der   Provinz   ist   endlich   das 

Gebiet  von  Palmyra,  welche  Stadt  lange  Zeit  eine  neutrale  Stel- 
lung einnahm  und  einen  einträglichen  Zwischenhandel  zwischen 
Parthern  und  Römern  trieb®).  Von  den  Stapelplätzen  der  indi- 
schen Waaren  am  persischen  Meerbusen,  Charax  und  dem  42 
röm.  Meilen  davon  entfernten  Forath  gingen  zwei  Caravanenstras- 
sen  nach  dem  Westen,  die  eine  über  Yologesias  am  Euphral  und 
über  Palmyra  nach  Damascus,  die  andere  durch  die  Wüste  direct 
nach  Petra  ^) .    Die  erstere  wird  öfters  in  den  neuerdings  bekannt 

1)  loseph.  Ant  20,  9,  5.   B.  lud.  2,  14,  2. 

2)  loseph.  B.  lud.  2,  14,  4.  Unter  Tespasian  kommt  noch  vor  ein  M.  An- 
tonius Inlianns,  6  TfJ^  louSa(a(  inkooizo^,  loseph.  B.  Jud.  6,  4,  3  and  Liberius 
Maximas  ^TttxpoTroc,  loseph.  B.  lud.  7,  6,  6. 

3)  S.  aasser  losephas  Bellum  ludaicum  Säet.  Tit.  5.  Tac.  Hist.  5,  1.  Dio 
Cass.  66,  4—7.  Clinton  Fasli  Born,  ad  a.  70. 

4)  loseph.  B.  lud.  7,  1. 

5)  Dlo  Cass.  69,  12.  Easeb.  Chron.  a.  2148  (132  n.  Chr.),  2150  (134). 
Easeb.  Hist.  Eccl.  4,  6.  Spartian.  Hadr.  14.  Eutrop.  8,  7  ff.  Synoellus  p.  6m) 
Bonn.  Pausan.  i,  5,  5.  Clinton  F,  B,  ad  a.  132  f.  Ewald  Gesch.  des  Volkes 
Israel,  2te  Aasg.  Bd.  7  S.  359  ff. 

6)  Dio  Cass.  69,  14.  Hieronymas  in  Daniel  c.  9 :  Hittmaikm  omnino  sub- 
veraa  est  et  ludaeorum  gen8  catervatim  caesa.  Das  Chron.  Pasch,  p.  474  Bonn, 
setzt  die  Gründung  der  Colonie  irrthümüch  schon  119  n.  Chr. ,  worüber  s.  Clin- 
ton a.  a.  O.  p.  Il8. 

7)  Auf  Münzen.  S.  Eckhel  3,  441—443.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  H.  E. 
4,  6.  Malalas  2  p.  279  Bonn. :  6  ti  a^rö;  'ABptavöc  6pYi9&eu  r.axä  louSottcuv 
^xiXeuaev  elc  t9jv  'lepoüaaX'^jjii.  olxetv  ^EXXijva; ,  p.eTovopLdaac  aWjv  ttöXiv  AlXiav. 
Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  $  6  :  in  Palaestlna  duae  sunt  cotoniae,  Caesariensis  et  Aelia 
CapitoUnOf  sed  neutra  ius  ItdLicum  habet. 

8)  Appian.  B.  C.  5,  9:  6  'Avt«6vioc  litefATie  to5;  l7r7t£a;  ndiX{it.i»pa  itöXiv,  ou 
(xaxpdtv  oiioav  dizb  EicppdtTOü,  StapTrdtaai,  piixpdk  (jlsv  dTtixaXöv  airotc,  oti  'Ptöfiaicnv 
%a\  ilapduaiaiv  Ävtcc  i96oioi  I;  ^ax^pous  ditiBeöco;  el^^ov  (l|jbropot  y«?  ^"'Te?  xofit- 
Couai  iihi  i%  Ilepacov  xa  Iv^ixd  ?j  'Apdtßia,  BiaTi^evxai  V  ts  xij}  'Poifiatcuv).  Plin. 
N.  H.  5  §  88:  Palmyra  urbs  nobilis  situ^  divHiis  soli  et  aqtUs  amoeniSf  vasto 
undique  ambitu  harenis  hicludit  agros  ae  vdut  terris  exempta  a  rerum  natura, 
privata  sorte  inter  duo  imperia  summa  Bomanorum  Parthorumque ,  et  prima  in 
discordia  semper  utrin^e  cura,  ahest  a  ßeleucia  Parthorum  quoje  vocaitUf  ad  Tigrim 
CCC XXXVII  mil.  passuum, 

9)  Plln.  N.  H.  6  S  145.  Heeren  De  cammeteiis  urUs  Palmyrae  vicinarumque 
urbiumy  in  Comment.  Societ.  Ooett,  Vol.  VII.  1832. 
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gewordenen*)  palmyrenischen  Inschriften  erwähnt 2).  Palmyra  war 
eine  Stadt  mit  griechischer  Verfassung^)  und  bediente  sich  der 
seleucidischen  Äera  und  des  macedonischen  Galenders^).  Wann 
sie  in  den  Besitz  der  Römer  kam,  wird  nirgends  berichtet ;  schon 
in  einer  Inschrift  des  J.  79  n.  Chr.  kommt  eine  cpoXi^  KXaoSia; 
vor,  welche  von  dem  Kaiser  Claudius^  ihren  Namen  hat  und  der 
älteste  Beweis  römischen  Einflusses  ist^),  aber  besetzt  ist  sie 
wahrscheinlich  erst  gleichzeitig  mit  Petra  und  Damascus  im  J.  406. 
Bald  darauf,  im  J.  429,  besuchte  Hadrian  die  Stadt  ^),  welche 
damals  den  Namen  'ASpiaviQ  ndtA.p.opa  annahm  7)  und  ihm  und 
seinen  Nachfolgern  die  glänzendste  Periode  ihrer  Geschichte  ver- 
dankt^). Die  Caravanenstrasse  von  Bostra  nach  Palmyra  wurde 
in  dieser  Zeit  gegen  Angriffe  der  Araber  gesichert  durch  Militär- 

1)  Die  ersten  Inschriften  aus  Palmyra  copirte  Halifax  im  J.  1678;  zu  die- 
sen ist  wenig  hinzugekommen,  bis  im  J.  1861  Waddington  einen  reichen  Schatz 
griechischer,  aramäischer  und  bilinguer  Inschriften  aus  Palmyra  mitbrachte,  von 
denen  die  aramäischen  edirt  sind  in  Vogüe  Syrie  centrale,  Inseriptions  Setniti- 
qws,  Paris  1868  fol. 

2)  Eine  Caravane  heisst  ouvo^ta,  der  Führer  derselben  auvoEidlp^iQC-  Die- 
sem ihrem  Führer  setzen  ein  Denkmal  ol  ouvavaßdfvrec  {I£T  a^ToQ  6{i.7ropot  drö 
a>opd»oy  xe 'OXa^aaidSoc ,  C.  i.  Gr.  4489 :«  Waddington  2589;  ot  o6[v  aur^) 
d]vaßdlvTe[«  drö]  Swaotvou  Xdpaxoc,  Vogü^  n.  6  =  Waddington  2596;  ol  ouv 
auTcJi  xaTeXl^övrec  eU  'OXo^eoidSa  Sviropoi,  Vogü^  n .  4  =  Waddington  2599.  Die 
Insdiriften  sind  aus  den  Jahren  142,  193,  247  n.  Chr.  Gharax,  über  welches 
Vogüi^  und  Waddington  Revue  Num.  1866  p.  303  =  Mikmges  de  Nwnimiatique 
2°)e  Si^rie  p.  77  ff.  weitere  Nachweisungen  geben ,  heisst  2icao(vou  Xdpa£  oder 
Karak-Hispasina  (palmyrenische  Inschr.  bei  Yogu^  n.  5)  von  einem  Fürsten ,  von 
welchem  eine  Münze  aus  dem  Jahr  124  v.  Chr.  m4t  der  Aufschrift  BaoiX^wc 
'Tqiraoo(vou  erhalten  ist.  Revue  fwmiamatique  1866  p.  305. 

3)  Im  Jahr  129  n.  Chr.  und  später  werden  ßouX'j^  und  ^(xoc  erwähnt 
(Waddington  n.  2585),  in  demselben  Jahre  ein  '^^oiit.\ka'mt^  (l^O*  Auch  gab  es 
Phylen  in  Palmyra,  die  allerdings  mehr  arabische  Stämme  gewesen  zu  sein  schei- 
nen (ib.  n.  2578).  In  einer  Inschrift  von  114  n.  C'.  sind  vier  dp^uporapilat 
der  eponyme  Magistrat  (n.  2627). 

4)  Waddington  zu  n.  2571b. 

5)  Waddington  n.  2613.  . 

6)  Die  Anwesenheit  des  Hadrian  in  Palmyra  erwähnt  die  Inschrift  C.  /.  Or. 
4482= Waddington  2585,  deren  palmyrenischer  Text  von  130  datirt  ist  (Yogü^ 
n.  16). 

7)  Steph.   Byz.   p.  498:    ndXpiupa,    (ppo6ptov   Zupla;* ot   S*   a^Tol 

AöpiavoiroXiTat  pi*T(»vofi.do^oav  iTrtxTto^eloT^c  t^^  itöXswc  dirö  tou  auxoxpdtopoc. 
In  den  Inschriften  von  Palmyra  kommt  dieser  Name  nicht  vor,  wohl  aber  findet 
sich  in  einer  romischen  Inschr.  des  Jahres  236  n.  Chr. ,  C  /.  Gr,  n.  6015  ein 
A.  Aup.  'HXi6Ea)po(  'Avriö^ou  'ASpiavöc  naXp.üpirjv6<; ,  welches  Ethnikon  auf  den 
Namen  der  Stadt  *A5ptavifj  IToXpLUpa  schliessen  lässt.  S.  Norisius  De  epoch. 
Ä/rom.  Di88.  II  c.  3  §  2. 

8)  lieber  die  Bauwerke  Palmyras  aus  dieser  Periode  s.  Rob.  Wood  Le8  Ruines 
de  Palmyre  autrement  dite  Tadmor,  London  1753  fol.  (Auch  mit  englischem  Text 
und  Titel.)  Vgl.  Letronne  Journal  des  Savans  1836  p.  335.  Recuetl  des  Inscr, 
de  Vtgypte  I  p.  218  f. 
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posten^  deren  Spuren  Waddington  in  Nemara,  östlich  von  Haou- 
r^,  eine  Tagereise  von  den  letzten  Dörfern  desselben,  T6ma  und 
Tarba,  sodann  in  der  Oase  Rouhb6  und  am  Fusse  des  Vulcans 
Djebel  Seis  vorfand^],  und  welche  von  Bostra  aus  gestellt  wur- 
den^). Die  Strasse  von  Damascus  nach  Palmyra  aber,  vsrelche 
39  Stunden  beträgt,  hatte  nach  der  Tabula  Peutingeriana  acht 
Zwischenstationen,  von  welchen  zwei  festgestellt  sind,  nMmlich 
Nazala  (Qari^tein)^),  wo  um  400  n.  Chr.  ein  Truppencorps  lag^), 
und  Geroda  (Djeiroud]  ^);  die  Hauptstation  war  aber  Danaba,  wo 
zur  Zeit  der  Notitia  die  legio  III  Gallica  stand  ^j.  Zwei  andre 
Strassen  führten  von  Palmyra  nach  Emesa  und  nach  Salaminias^j. 
Durch  diese  Strassenverbindungen  erhielt  Palmyra  für  die  Römer 
ein  politisches  Interesse,  namentlich  als  Ausgangspunct  für  die 
parthischen  Kriege,  wie  z.  6.  'Alexander  Severus  im  J.  234  bei 
dem  Beginn  seines  Partherkrieges  mit  seinem  Oberfeldherrn 
Rutilius  Crispinus  in  Palmyra  war^).  Zu  Ulpians  Zeit,  d.  h. 
unter  Caracalla,  war  die  Stadt  colonia  iuris  Italici^)  und  den 
Titel  der  Colonie  führt  sie  auch  in  Inschriften  der  Jahre  242/^) 
undS6S^^);  wem  sie  ihn  verdankt,  ist  unbekannt:  vielleicht  war 
es  Septimius  Severus,  wenigstens  ist  unter  den  römischen  Bür- 
gern Palmyras  der  Name  Septimius  gewöhnlich  ^^) .  Die  kurze 
Erhebung  der  Familie  des  Odeynath  ^^)  führte  zu  einer  zweimaii- 

1)  Waddiogton  n.  2264.  S.  die  Wetzsteinsche  Karte  (Abh.  der  Berliner  Aca- 
demie  1863)  und  Wetz&tein  ReUe  S.  128. 

2)  In  den  Inschriften  von  Nemara  bei  Waddington  werden  erwähnt  ein  de- 
eurio  (n.  2270),  ein. eque»  der  leg.  111  C\frenaica^  die  in  Bostra  stand  (2271). 
Die  3te  Cohorte  der  Ug.  11  Parthica  (2729)  2280. 

3)  Porter  Handbook  Jor  Sytia  p.  536. 

4)  Not,  Dign.  Or.  p.  85. 

5)  S.  über  diese  Orte  Waddington  zn  n.  2571. 

6)  Not.  Dign,  Or.  p.  85. 

7)  TJfaddington  2629.  2632. 

8)  S.'die  Inschr.  C.  /.  Or.  4483  =  Waddington  4483.  Ueber  das  Jahr  s. 
Eckhel  7,  273.    Clinton  F.  R.  ad  a.  231. 

9)  Digest,  50,  15,  1  S  5. 

10)  Vogü<?  n.  15. 

11)  Waddington  2606«,  wo  sie  fXTjTpoxoXwvefa  heisst,  2607.  cf.  2629.  Im  J. 
252  wird  ein  $ua[v5ptxöc]  y  duumvirali8f  erwähnt  2601 ;  sonst  heissen  die  //  viri 
orpaTTTj^ot,  welche  in  den  Jahren  224  —  262  vorkommen  n.  2597.  2598.  2601. 
2606».  2607.   Vgl.  Vogütf  p.  18.   Daneben  kommt  ein  dYOpav6fi.oc  vor  2598. 

12)  Von  Septimius  Severus  wurden  auch  Tyrus,  Heliopolis  und  Laodicea  zu 
coloniae  iuris  lUdici  erhoben.    Digest.  50,  15,  1.  , 

13)  S.  V.  Sallet  Die  Fürsten  von  Palmyra,  Berlin  1866.  8.  Vogü^  p.  29  ff. 
Waddington  n.  2600  ff.  Zu  dieser  Familie  gehören  Odeynath  I,  welcher  ou^- 
xXY]Tt%6<,  vir  senatoriuSf  heisst  und  251  starb.    Seine  Nachkommen  sind  Heyran, 
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gen  Eroberung  und  Zerstörung  der  Stadt  durch  Aureliän  93S% 
bei  weldber  fast  die  ganee  Bev(»lkening  umkam  2).  Seitdem  isl 
Palmyra  eine  Gr^nzfeslung  (^poopiov)^,  welche  Dioeletian  an* 
legte  ^)  und  in  welcher  von  da  ab  die  kgio  1  Illyricomm  statte- 
nirt  war<^).  lustinian  erneuerte  die  Befestigungen  <^)  und  die 
Stadt  gehörte^  wie  frtdier  au  Syria  Phoenice'),  so  seit  Diocletiaii 
KU  Phoeniee  Libanesia^). 

Pompeius   übergab   nach    der   Eroberung    von    Syrien   und  Verwaitang 
Palästina  diese  Länder  dem  M.  Scaurus,   der  dieselben  itu  J.  62 


gftioeilor  pi*o  praetore  vorwaltete.  Diesem  folgten  als  Statu 
hailer  zuerst  zwei  propraetoreSy  L.  Marcius  Philippus  64-^60  und 
Lentulus  Ifaroellinus  5d — &8;  darauf  wegen  der  Kriege  mit  den 
Arabern»  procamules  mit  einem  Heere,  zuerst  Gabinios^)  57 — 55, 
dann  Crassus  55 — 53,  nach  dessen  Tode^  sein  Quästor  Cassiuis 
die  Provinz  5S — 54  verwaltetet^);  derauf  M.  Calpurmus  Bibuhl^ 
54.. 50 11).  Nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ttbergab  Caesar 
Syrien  dem  S.  lulius*  Caesar  im  J.  47,  welcher  im  folgenden 
Jabre  von  dem  Pompeianer  Caecilius  Bassus  getödtet  wurde  ^^jJ 
In  dessen  Gewalt  blieb  die  Provinz  bis  Ende  44,  wo  Gassius 
sich  derselben  bemächtigte  und  den  Titel  proconsiiü  annahm^). 
Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  setzte   im  J.  41  Antonius   seinen 

AlpdiNi)c  oder  Heieniiüuius,  und  Odeynath  11,  der  Mann  der  Zenobia  (mil  elnhei- 
miscbem  Namen  Bathzebinah),  welcber  267  starb,  luid  dessen  Sobn  Wahbällatb. 

1)  Ueber  das  Jabr  OUuton  F,  R.  ad  a.  273.  Waddington  zo  n.  2611.  Ueber 
die  zweite  Eroberung  Zoslmas  1,  60.  61. 

2)  Vopiscus  AureUan,  31. 

3)  Stepb.  Byz.  p.  498. 

4)  Inscbr.  von  Palmyra,  Orelli  531  »C.  /.  L.  UI,  133. 

5)  N.  D,  Or,  p.  86. 

6)  Procop.  de  aedif.  2,  11. 

7)  Ulpian.  Diff.  50,  15,  1  %  5. 

8)  Hierocles  p.  717. 

9)  Appian.  Syr.  51 :  2up[a«  h^  e6^C  t  nopiirf]to(  Sxaupov  t6v  is  toT;  itoki- 
fAOic  lovtcp  '^€>t6\u'*os  rafiCav  Iro^ev  intX^at  (vgl.  losepb.  Ant,  15  c.  4.  5. 
B.  lud.  1  c.  6.  7.  8.  Eckhel  D.  N.  5,  131.  Borgbesi  Oeuvr.  2,  186  f.  und  über 
die  Zeit  Clinton  F.  HeU.  2  p.  342),  «at   /;  SooX'^j   ^KXtiritov  inX  2xa6p<|>  t6v 

d^uBOiv.  dXkA  T&v^e  |iiv  huivkp^^  (tetrjc  ^p(f  ftv]  XP^'^oc,  to^c  f  eltovac  r^oxXo&vrac 
*Apa^  dl|i.uvo(A^^Kp .  xal  TauSe  X^P^*^  ^^  "^^  inevza  irftiWTO  2up(ac  orpailrj^ol  xArv 
td  iTab^\iA  d^dNxani  £v  doxct,  Iva  l^ot«N  i£ou«iav  xataX^jeu  t6  etpioTtd^  vm 
itoXdtA.ou  ola  unatot  *  xod  npwroc  ^x  x&v^c  iic^pLCpdt)  Foßtvioc  {astä  arpaTuSk- 
Ueber  Oabinins  s.  Drumann  3,  46. 

10)  Dramann  2,  118-^120. 

11)  Dramann  2,  101. 

12)  Drumann  3,  768;  2,  125,  • 

13)  Cie.  ad  fam.  12,  11. 

BdB.  Altertb.  IV.  17 
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L^giaten  L.  DieADidhui  6a3ia  sum  Stattfajylter  Syriens  ein  \  '<iessen 
Besiegiing  durch  die  Parthcr  im  J.  iO  den  Verlust  dtr  ganten 
Provins  zur  Folge  hatte  ^).  Neobdem  diesdlben  im  fierbsjte  39 
durch  VenCidhis,  des  Antonras  Legaten,  wieder  vertrieben  wateti^), 
wurde  Syrien  wieder  von  Legaten  des  Antonius  verwaltet,  im 
L  88  von  C.  Sosins,  durch  wekheii  der  Jüdische  Thron  dem 
Antigonus  entrissen  und  dem  Herodes  ttbergeben  wurd^  fs.  oben 
8.  S48),  im  J.  35  vom  L.  Hunatiuls  Plaocas'j  und  34  von  L. 
Bibulus^),  worauf  im  J.  30  Octavians  Legat Q.  Dtdias die-Provini 
übernahm^).  Bei  der  Theilung  der  Provinzen  zwischen  Kaiser  und 
Senat  im  J.  7S7  ss  S7  wurde  Syrien  kaiseriieh  ^)  und  ist  später  als  die 
in  mSitilrischer  Hinsicht  wichtigste  Provinz,  wie  wir  sehen  wer-^ 
den,  von  consularischen  Legaten  verwaltet  worden  ?),  deiren  Resi- 
denz Antiochia,  an.  Grösse  eine  der  ersten  St&dte  des  riddischen 
Reiches,  als  Metropolis  der  Provinz^)  zu  hoher  Blüthe  gelangte!^). 
Aber  es  bedurfte  noch  langer  Zeit,  bis  die  Provinz  nach  den 
Verwirrungen,  welche  die  Bürgerkriege  im  ganzen  Orient  zur 
Folge  gehabt  hatten,  neu  organisirt  wurde«  Die  Aufgabe,  die 
Ordnung  in  den  (istlichen  Ländern,  wiederherzustellen,  Ufoertriig 
Augüstus  dem  Agrippa,   welcher  dieselbe  in  den  Jahren  0—13 


1)  Dio  Cass.  48,  24.   Liv.  ep.  127.   Norisius  Cenot.  Pit,  p.  445. 

2)  Liv.  ep.  127.  Dio  Caag.  48,  39-^43.  Plnt.  Anton.  33  «nd  tili«  den  Feld- 
z«g  des  J.  38  Pliit.  a.  a.  0.  Dio  GaM.  49,  19k--21. 

3)  Appian.  B,  C.  5,  144.  Noris.  C.  P.  p.  451.  BorgliMi  OmMrm  2,  8ö. 

4)  Dnimann  2,  105.  Borgbesi  Oeuvr.  %  95. 

5)  Dio  Cass.  51,  7.   Noris.  C.  P.  p.  454. 

6)  Dio  Cass.  53,  12. 

7]  Ueber  die  legati  Syriae  bis  aaf  Vespasian  s.  Norisius.  Cof^topMa  Pisana 
II  c.  16  in  Opp,  Vol.  III  p.  424—531  und  Diss.  i€  tpoch,  JSyromQC,  Op^.  Vol. 
II  p.  259.  Eckhel  D.  N,  3,  275.  A.  W.  Zumpt  Oomm.  ^igr,  11  p,  73  — 152. 
Die  Stattbaltei  ^on  731  bis  770  (23  v.  Chr.  —  17  n.  Chi,)  behandelt  Mommsen 
Res  gettac  D.  Aiiy.  p,  113  £F. 

8)  Den,  Titel  avirpÖTCpXic  führt  sie  schon  vor  der  I^ömerzeit  auf  ihren  Man* 
Ken,  Sckhel  3,  270,  und  behielt  ihn  später  b^.  £c)Lhel  3,  271.  283.  Mionnat 
5,  148.  157.  Als  Besiden«  der  Statthalter  kommt  Me  oft  Tor.  loseph.  ^4^.17, 
5,  7 ;  17,  9,  3,  der  sie  auch  fjiijtpöicoXK  Tf)c  Xupla^  nennt,  B^  i.  3,  2,  4. 

9)  S.  0.  MOller  AnHquitaie»  Antioeh.  in  Comment.  8ookt.  Goetting,  rtemU. 
Yel.  Yill.  Vgl.  des  Ubaniue  'Avrioxexöc  Vol.  I  p.  275  R.  lohannes  Ohrysosto- 
mal  Homil.  in  Ignat.  $  4  (Opp.  ed.  Montfaucon  II  p.  597)  beoeiehnet  die  ohxist^ 
lieh«  Gemeinde  ron  Antioohia  als  hf^^LW  clxo9C^  IxTsnrdfUNOV  fiopidSac  Aber 
schon  Strabo  16  p.  750  sagt,  dass  Antlochia  aa  Grösse  nur  von  Seteueia  am 
Tigris  und  Alexandria,  natürlich  auch  von  Born,  Übertioffen  weide.  " Pieeop. 
B.  Per».  1 ,  17  p.  87  nennt  'AvTi6/eiav  —  itXoöxtp  tt  xal  (A8Y^8ct  ««l  ico- 
Xuav^pioicCa  uöXenv  diraoAv  toiv  iv  toT;  iu>ot<  'Pwucieiv  oiSoa^.  VgL  2,  S 
p.  189.  192. 
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T.  Chr.  ^)  als  Stellvertreter  des  Kaisers  ^)  Ifiste  und  im  J.  45  selbst 
in  Syrien  und  Jerusalem  anwesend  war^].  Ot>  er  Syrien  und 
die  andern  ihm  Qbergebenen  Provinien  dureh  seine  Legaten  ver- 
walten liess,  oder  ob  unter  ihm  die  gewöhnlichen  Statthalter 
&Qgirten,  bedarf  noch  einer  wetteren  Untersöchfiing^).  Nach 
dem  J.  43  ist  .Syrien  immer  von  consularischen  Legaten  des 
Kaisers  regiert  worden,  von  denen  sicher  bekannt  sind: 

M.  Titius  Cos.  723=^34,  kg.  Syriae'O.  745  x» 9  J^. 

C.  Sentius  Satuminus  Cos.  735  =  49,  kg.  Syr.  746  =  8. 

P.  Quinctfflüs  Varus  Cos.  744  =43,  kg.  Stfr.  748—700=6—4. 

P.  Sulpidus  Quirinius  Cos.  74i!  =  42,  kg.  Syr.  754-^752  = 

L.  Volusius  Satuminus  Cos.  742  =  42,  kg.  Syr.  757—758=: 
4 — 5  n.  Chr. 


1^  Seine  Yerwdtunc  begann  23  v.  Chr.,  Dio  Cass.  63,  32,  and  dauei^  10 
Jahre,  loseph.  Ant,  16,  3,  3.  Zumpt  p.  79.  Mommsen  p.  113. 

2)  Toö  tzipwt  lovtou  ^tdi^ovoc  Kai^apt,  loseph.  Ant.  15,  10,  2.  • 

3)  loseph.  Ant.  16,  2,  1.  Philo  Ifg.  ad  Caium  p.  589  Mang.  Br  le^  da- 
mals die  Colonle  Berytus  an  (Stiabo  16  p.  756),  welche  Eosehius  Chron.  in  das 
Jahr  14  t.  Chr.  setzt. 

4)  Dio  Cass.  53,  32:  >uxl  &c  (A^ipfia)  i%  (i.ev  t/Jc  iröXefpc  e6d6c  iE(6(>;4T)9ev, 
oö  (A^vTot  xal  H  T?jv  Supiav  d^ixtTO  duC  —  —  ^xeioe  p.^v  tou«  OiroaTpan^Y®^^ 
lirefii<j;ev ,  aM^  hi  £n  A£oß<p  Siirpiij/e.  Zumpt  and  Mommsen  p.  114  billigen 
diese  ParsteUnng  nnd  einer  ihrer  Gründe  dafür  ist,  da^s  in  den  genannten  10 
Jahren  (28 — 13)  kein  andrer  kaiserlicher  Legat  Ton  Syrien  genannt  ^Ird.  Nun 
aber  berichtet  Oio  54,  ß4  >  dttss  der  Besser  Yologaeaus  in  Thtacien  den  Khascn- 
poris  getödtet  habe,  und  fährt  dann  fort:  ob;  ouv  oM^  xe  TaÜTa  iTzoiei  t.a\  oi 
uaki^t  f^v  Moxe^ovCav  ^axo6pYOUV,  AoOxio«  Iletoaav  Ix  na{A<puX(a(,  "^^  ^Piüif' 
s(po<«Td[x^  9fbi.  J>er  JCrieg  dauerte  drei  Jahre,  13—11  v.  Chi.  YeUei.  S,  0B. 
Liv.  ep.  140.  Piso  war  also  dKp^iuv  lla\^^\jkia^  im  J.  13.  Es  ist  aber  unglaub- 
lich, dass  er  nur  Pamphyllen  Terwaltet  h&tte,  da  er  bereits  15  Consul  gewesen 
war,  und  PamphyUen  nie  eine  eonavlarisehe  Piorini  gewesen  ist.  Jßbenso  wenig 
konnte  er  legahu  Qalatiae  sein,  denn  auch  dieses  ist  prätorisch,  noch  auch  etwa 
T^oeonaul  Asiaey  da  erst  -z^ei  Jahre  nach  seinem  Consulat  vergangen  waren. 
Nqii  Hissen  idr,  dats  die  Proyjnz  CiUcien  von  Ajutoni^s  im  J.  86  aufgehoben 
und  theils  an  Cleopatra,  theils  anderweitig  vergeben,  nach  der  Schlacht  bei 
Aetium  aber  vorläufig  dem  Statthalter  von  Syrien  übergeben  war,  und  dass  ein 
eigner  Statthalter  Ciliciens  erst  wieder  58  n.  Chr.  genannt  wird.  Tacit.  Ann. 
13,  33.  Zumpt  p.  96.  Mommsen  p.  122.  PamphyUea  geborte  ohne  Sweffel  zu 
den  Provinzen,  deren  Oberbefehl  Agrippa  hatte  (Mommsen  p.- 118),  es  war  über- 
dies der  beste  Angriffspunct  gegen  die  Homonadenser ,  weiche  im  J.  25  v.  Chr. 
den  König  Amyntas  von  Galatlen  ersohlagen  hatten  (Strabo  12  p.'  569)  und  sich 
im  Kriegszustande  gegen  die  Romer  befanden,  bis  Quirinius,  iegaim  Aug.  Syriae 
sie  im  i.  3  mai  2  y.  Ohr.  unsehadlioh  maofate  (Mommsen  p.  117  ff.).  Ic^  glaube 
demnach,  dass  L.  Piso  unter  die  legati  Aug.  Syriae  zu  rechnen^  ist,  und  dass  er 
sieh  im  J.  13  zufiUig  in  Pampbylien  befand ,  vielleieht  auch  im  Kriege  gegen 
die  Homonadenser.  In  diesem  Falle  aber  würde  er  nieht  ein  Legat  des  Agrippa, 
soDdem  ein  kaiserlicher  Statthalter  gewesen  sein. 

5)  Mommsen  B.  g.  D,  A.  p.  99.  Die  Beweise  für  die  folgenden  Ansätze  s. 
hei  Zunpi  u.  Mommsen  a«  a.  O. 

17» 
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P.  Sulpicius  Quirinius  Cos.  742  =  42,   leg.  Syr.  üerum  759 

=  6  n.  Chr. 
Q.  Caecilius  Hetellus  Creticus  Silanus,  Cos.  760  =  *7,  leg.  Syr. 

764—770  =  44—47.      ' 
Cn.  Calparnius  Piso,    Cos.  747  =  7,    leg.   Syr.  770—772  = 

47—49. 
L.  AeliusLamia,  Cos.  756  =  3,  leg.  Syr.  774—785=21—32. 
L.  Pomponius  Flaccus,  Cos.  770  =  47,   leg.  Syr.  785.  786= 

32.  33. 
L.  Vitellius,  Cos.  787=34,  leg.  Syr.  788=35. 
P.  Petronius,  Cos.  772=49,  leg.  Syr.  792—795  =  39—421). 
C.  Vibius  Marsus,   Cos-  770=47,    leg.  Syr.  795-797  =  42 

—44. 
C.  Cassius  LongiDus,   Cos.  783=30,    leg.  Syr.  798— c.  803 

=  45—50. 
C.  Ummidius  Quadratus,    Cos.  unter  Cal^ula  oder  Claudius, 

kg.  Syr.  804—843  =  54—60. 
Cn.  Domitius  Corbulo,  Cos.  792=39,  leg.  Syr.  844—846  = 

64—63. 
Cesiius  Gallus,    Cos.  eines  unbestimmten  Jahres  2),    leg.  Syr. 

848.  849  =  65.  66. 

Unter  diesem  begann  im  J.  66  der  Aufruhr  der  Juden ^j^  in 
welchem  sowohl  der  letzte  selbständige  Procurator  ludäas  Gessius 
Florus  erschlagen  4)  als  auch  Cestius  Gallus  sdiimpflich  besiegt 
wurde  und  bald  darauf  starb  ^).  In  Folge  dessen  erhielt  noch 
Ende  66®]  ludäa  einen  eigenen  kaiserlichen  Legaten  in  der  Per- 
son des  Vespasian  (Cos.  54),  der  im  Hai  67  in  Galilaea  einzogt), 
während  Syrien  unter  den  Legaten  C.  Licinius  Mucianus  gestellt 
wurdet).    Nach  der  Eroberung  Jerusalems  im  J.  70  blieb  ludaea 

11  Borgheai  Oeuvr.  3,  äö7. 

2l  legatUB  eonmiorw  nennt  ihn  Snet.   Vetp,  4. 

3)  loseph.  B,  i.  2,  14,  4. 

4)  Snet.   Veap.  4. 

5)  Suet.  a.  a.  0.   Tac.  H,  5,  10.   loseph.  B,  I,  2,  19. 
6l  Zumpt  a.  a.  O.  p.  142. 

7j  loseph.  B.  J.  3y  6,  2—73.  Der  Monat  Artemislus,  den  losephus  nennt, 
ist  der  Mai,  s.  Waddington  n.  2ö71b. 

8)  Tac.  H.  1,  10:    Swiam  et  qutxl;hior  le^ionet  öbUntbat  Licimu»  üfiieia- 

nu8 ,   beUum  Judaicum  Flaviui  Ve§pa8iamu  (^duteem  eum  Ntro  deUgerai) 

Uihus  legionibus  adminiatrahat.  Der  Name  des  Mucianus  ist  nicht  M.  Licinius 
Crassus  Mucianus,  sondern  G.  Licinius  Mucianus.  S.  das  Verz.  der  ftriae  Latinae 
bei  Marini  ArvaU  p.  129  und  über  den  Namen  und  die  drei  Consulate.des  Mu- 
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eine  eigene ,  von  Syrien  getrennte  Provinz  >) ,  deren  Statthalter  i«dM»  t»- 
Dicht,  wie  vorher,  ein  procurator^  sondern  ein  prätoHscher,  in  vins 
Kriegszeiten  auch  ein  consularischer  Legat  des  Kaisers  war,  über 
eine  Tmppenmacfat,  nämlich  die  legio  X  Fretensis  und  verschie-' 
dene  Auxiliarcorps  verfQgte^)  und  unter  sich  eineü  procurator 
hattet).  Die  Reihe  dieser  Statthalter  beginnt  mit  S.  Vettulenus 
CeriaKs^);  ihm  folgt  Lucilius  Bassus^)  und  diesem  im  J.  72 
Flavitts  Silva*),  der  erst  84  Gonsul  wurde ^).  Aus  der  folgenden 
Zeit  sind  bekannt:  unter  Domitian:  Cn.  Pompeius  Longinus, 
Legat  T.  ludäa  83 9=%  86^);  unter  Traian:  Tiberianus  ^] ;  Atticus, 
wahrscheinlich  Ti.  Claudius  Atticus  ^^),  der  Vater  des  bekannten 
Herodes  Atticus,  im  J.  iOT^^);  Lusius  Quietus,  Cos.  4  45  und  dar- 
auf Legat  V.  ludaea^^);  Q.  Pompeius  Falco,  leg,  Aug,  pr.  pr. 
[ludeae]  et  leg.   X  Pret,  vor  dem  Consulat  ^^) ;    unter   Hadrian : 

cianus  Borghesl  Oeuvres  4,  345 — 353.     Ihn  erwifant  auch  als  Legaten  Syriens 
loseph.  B.  I,  4,  1,  5;  4,  10,  6. 

1)  Dem  Vespasian  schreibt  die  Einrichtung  der  Provinz  zu  Anrel.  Vict. 
Caea,  9.  E^U.  9. 

2)  loseph.  B.  /.  7t  i,  3.  Dio  Gass.  55,  23.  Benzen  in  Jahrb.  d.  Vereins  v. 
Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  1848  S.  39  ff. 

3)  So  hatte  z.  B.  der  gleich  za  erwähnende  Lucilius  Bassus  den  procurator 
Liberius  Maximus,  loseph.  D.  I,  7,  6,  6.  Der  TimesitheuSi  proc,  prov.  Syriae 
Palaeitinae  bei  Henzen  n.  5530  ist  wahrscheinlich  derselbe,  der  unter  Gordianus 
praefectus  praetorio  wurde.  Capitolin.  Oord,  23.  Eckhel  7,  319.  Benier  in  Borghesl 
Oeuvres  3,  484. 

4)  loseph.  B.  1,  7,  6,  1 :  eU  ^^  t^v  lou5a(av  TtpeoßeuT^)«  AouxCXioc  BcCaooc 
ixTcefi^OeU  %ai  tP|v  orpaTiav  TiapÄ  KepeaXtou  O^treXAiavou  (d.  Handschr.  haben 
OuexiXiavou)  7rapaXaß(»v  x.  t.  X.  Wahrscheinlich  hiess  er  mit  vollem  Namen  Sex« 
Vetulenns  Civica  Pompeianus.  S.  über  ihn  Renier  in  Hirn,  de  l'aead.  de$  inaer, 
XXVI,  1  (1867)  p.  309  ff. 

öi  Er  heisst  Ttpeoßeur^c  bei  loseph.  JB.  J.  7,  6,  1. 
g  loseph.  B.  I.  7,  8,  1. 

7)  Borghesl  Oeuvres  3,  180. 

8)  Militärdiplom  Henzen  n.  5433:  et  sunt  in  ludaea  sub  Cn.  Pompeio  Lon- 
gino.  Vgl.  Henzen  in  Jahrbücher  des  V.  v.  A.  im  Rheinlande  1848  S.  38.  BuU, 
1848  p.  24-26. 

9)  Bei  Johannes  Antiochenus  in  Müller  Fr.  Bist.  Qr.  lY  p.  580  heisst  er 
i^e[iove6aiv  toO  Ttpd&roo  IlaXaiOTlvoiv  Idvouc ,  d.  h.  der  zur  Zeit  des  Verfassers 
bestehenden  Palaestina  prima. 

10)  Borghesl  Oeuvres  5,  534. 

11)  Eusebius  E.  H.  3,  32  lässt  den  Symeon,  Bischof  von  Jerusalem,  das  Mar- 
tyrium erleiden  iizX  Tpaiavou  Kabapoc  xal  uicaxtxou  ^ArrixoD.  .Nach  Eusebius 
Ckron.  Can.  p.  163  Schoene  geschah  dies  im  10.  Jahr  des  Traian.  Wenn  der 
Titel  Onaxtxöc,  cofMuIarts,  genau  verstanden  werden  kann,  so  war  Atticus  nach 
dem  Consulat  legatus  ludaeae,  und  Oonsul  ist  er  wirklich  zweimal  gewesen  (s. 
Borghesl  a.  a.  0.),  allein  zu  Eusebius  Zeit  heisst  &7taTtx(S;,  wie  wir  weiter  unten 
sehen  werden,  überhaupt  ein  Legat,  auch  ein  prätorischer. 

12)  Dio  Cass.  68,  32:  fiore  —  xal  6iraTeuaai  T?j«  te  IlaXaiOTCvTjc  ÄpEot. 
Euseb.  E,  H.  4,  2.    Syncellus  p.  657  Bonn,  wo  der  Name  verderbt  ist. 

13)  Henzen  n.  5451.  Der  Name  der  Provinz  ist  sicher  ergänzt  von  Borghesl 
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Q.  Tineitis  ihrfus,  Legat  v.  ludaea  4SS^),  in  wekiiem  Jahre  der 
Krieg  mit  Baroocheba  aosbraeh,  und  G.  lulius  Severus,  Cos.  4^, 
der  nacheinander  legatus  pr.  pr.  prot^inctoe  BritUmniWj  hg.  pr. 
pr.  provmdae  ludeaej  leg,  pr,  pr,  protmcme  Sgriae  war,  nnd 
Ittda«a  ais  Nachfolger  des  Tineios  biä  135^  verwallet  zu  haben 
scheint^);  unter  .M.  Antcninus:  C^  lulius  Severus,  Cos.  155, 
itpeaßkuTi^^  avTtoTpary)']fO(;  ZopCa^  Uakaiaxhr^^^) ;  untär  M.  Aurel: 
Harvins  Boethus,  Cos.  eines  unbestimmten  Jahres^),  leg.  Syriäe 
Palaesünae  467^);  G.  Eruciua  Clarus,  Cos.  470,  ^Ye(Aa>v/IooSa(üi« 
avttotpa'njYo«  töS  xop(oo  osutoxpatop^c  M.  AopTjXfoo  'Avta>ve(voo*), 
endlich  aus  unbestimmter  Zeit  Ulpius  Arabi^us,  o  ka^'KpitaxfK 
irnanyA^^  itpiaßeon^^  xat  ävn<9rpat72YO^  too  Se^or^  llupiac  Ila- 
Xoicrrfvifjc  '^) . 

Aus  diesem  Verzeichnlss  geht  hervor,  dass  ludaea  oder  Syrla 
Palaestina  unzweifelhaft  bis  auf  M.  Aurel  selbständige  Provinz 
war,  als  welche  sie  auch  von  Ptolemäus  aufgeführt  wird^).     Ihr 

Oeuvr.  4,  125.     Das   Jahr  des  Consulats  ist  unbekannt,     lieber  den  Mann  s. 
Mommsen  Index  FlinU  p.  422. 

1)  Borghesi  Oeuvres  3,  64  setzt  seine  Legation  136  und  Mommsen  zu 
Borghesi  OeUvr.  4,  168  n.  1  macbt  ihn  zum  KacMolger  des  Severus.  Allein 
nach  der  einzigen  Nachricht,  die  wir  über  ihn  haben,  war  er  beim  Ausbruche 
des  Krieges  im  J.  ^32  als  leg.  ludaeae  anwesend.  HieiDnymus  in  Euseb.  Chr. 
Can.  ed.  Schone  p.  167:  ludaei  in  aarma  versi  PaiaesUnaim  depoptdati  sunt 
tenente  provinciam  Tineio  Bufo,  eui  ad  opprimendos  rebeUes  Hadrianua  misit 
exetcitum,  Euseb.  E,  B.  4,  6.  Syncellns  p.  660.  Wenn,  wie  HenzeU  in  Borghesi 
Oeuvr.  3,  64  n.  3  annimmt,  dieser  Tineius  derselbe  ist,  der  158  Coe.  war 
(Orelli  n.  3701),  so  würde  er  prätorischer  legat  gewesen  und  grade  deshalb 
durch  Severus  ersetzt  sein. 

2)  Er  heisst  YoUstandig  S.  Vinicias  Faustinus  G.  I(ulius)  Severus,  C.  /.  L. 
in  n.  2830,  durch  welche  Inschrift  er  zuerst  sicher  bekannt  geworden  ist.  Uebri- 
gens  8.  Dio  Oass.  69,  13.  Mommsen  in  Borghesi  Oe(u,vr.  4,  168  n.  1.  Waddington 
Mimoirt  sur  la  Chronologie  de  la  vie  du  BhSteur  ArisUde  (Mim.  de  Vacod. 
26,  1)  p.  26. 

3)  C.  I.  Qr.  4029.   Borghesi  Oeunr.  3,  119;  4,  165. 

4j  Galen.  Vol.  II  p.  215 :  OXdlßto«  BotjÄö«  av^p  öiraxo;  Ta)(<.a(«v. 

5)  Galen.  Vol.  XIX  p.  16:  Botj^&c  ^^X^  xfjc  irdXea>«  ijiou  Tüpdrcepoc, 
jp^wv  TÖre  r?)«  IlaXaiOTJvTj«  Supta«,  h  tJ  xal  ait£dave.  Galen  reiste  ab,  während 
in  Rom  eine  Pest  ausbrach,  d.  h.  167,  und  kam  schon  Winter  168—169  zurück. 
S.  Clinton  F.  R.  s.  a.  167.  169. 

6)  Inschrift  von  Ephesus  bei  Waddington  n.  1842». 

7)  Inschr.  von  AmaskiSy  C.  I.  Qr.  4151 .  Dieselbe  ist  zwAr  daiirt  vom  Jahr  260 
der  Aera  von  Amastris,  diese  Aera  ist  aber  noch  nicht  flxirt.  Eckhel  2,  385. 
Wenn  sie  etwa  689  =  65  zu  setzen  ist,  in  welchem  Jahre  Amastris  der  FEOvinz 
Bithynien  einverleibt  wurde,  so  fällt  die  Inschrift  949  =  196  unter  l^everus. 

8)  Ptolem.  5,  16,  1 :  Vj  IlaXaioTtvir)  Supt«  -JjtU  *al  louSoi«  ««Xeltat.  Dass 
der  Name  Palaestiba  nach  Hadrians  jüdischem  Kriege  üblich  geworden  dei  (Hen- 
zen  in  Borghesi  Oeuvr.  4,  160  n.  2.  Ineer.  n.  4533),  ist  nicht  unbedingt  richtig, 
dft  Syriä  PiOaeaUna  schoik  bei  Herodot  1,  105;  2,  104  und  Falaeetma  böi  Strabo 
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ferneres  Bestehen  ist  In  Zweifel  gebogen  worden  von  Bergheer, 
der  9xt  Gmnd  der  Nacbricht  des  Dio  Gassiu^,  dase  M.  Aurel 
nach  dein  Per^h^kriege  (468^ — 465)  die  Sicherung  gane  Asiens 
dem  Avkliüa  Cassinis  anvertraut  hidbe^),  die  Vemmtbiing  zu  be-^ 
gründen  suchte,  dass  Palästina'  damals  mit  Syrien  vereinigt,  und 
auch,  später  bei  der  gleich  su  bespreöhendeD  Theilung  Syriens 
mit  Syria  Phoenice  zusammen  verwaltet  worden  sei  3).  Beides 
hat  siöh^  jettt  als  unbegründet  erwiesen.  Wenn  Avidius  GasSiuis 
eine  ausnahmsweise  Stellung  erhielt^  wie  sie  in  den  Jahren  734 
--744  «=»3— 43  Agrippa»),  770«=47  Germanieas*) ,  *Ö7ä54 
Corbulo^)  gehabt  hatte,  so  wissen  wir  dodi,  da»^  seine  eigent- 
liche Provins  Syrien  war ^},  in  welcher  ihm  Martins  Vbrus  als 
Legat  folgte  7),  und  dass  die  umliegenden  Provinzen  während  der 
Zeit  seines  döitomandes  il;ire  eigenen  StaUhalter  behielten  ^) .  Denn 
da  elf'  sehi  Gemmande  bei  Beginn  des  Marcoroanneiikrieges,  wahr-^ 
scbeißlioh  bei  der  Rückkehr  des  Li  Veras  nach  Rom  (949x^466) 
«ntrat^j,  und  dasselbe  fortführte  bis  su  dem  Jahre,  in  viri^loheiki 
er  sich  empörle   und  getödtet   wurde,   d.  h.  nach  •  gewdhnliohe^ 

16,  776  Yorkonuftt  und  ^ndexerseiU  noch.  c.  i7ß  n.  Gbx.  ^i  mma  Ind^ea  9^ 
cieU  ist  (8.  oben  Seite  262  Anm.  6). 

1)  Dia  Cass.  71,  3:  tor^  \i.hxot  Kd^otov  6  Mdipxo;  t^c  *  Aota? '  d^t^drjc  ^itt- 
tpoTredet?^  ^x^Xeuoev.  Die  Nachricht  viid  bestätigt  dadurch,  dass  Gas^lua  Ib 
Aegypten  Krieg  führte,  Dio  Cass.  71,  4.  Capitolln.  M.  Ant.  ph.  21,  ebenso  in 
AÄWen  und  Armetiien.    Tolcat.  Gall.  w.  iluW.»  Cäs^.  &,  '    ; 

2)  Borghesi  Oeuvns  4,  i^  ff-  Boiigheais  Annahme  Ut.  :bes^8  von  Kuhn  %i 
187  ff.  und  Bormann  p.  19  ff.  p.  24  ausführlich  widerlegt  worden,  deren  Argu- 
mettien  teh  noeh  ehifge  Aetfe  habe  MnEtifü^n  köDihen.  Die  Inäcbr.  Mur.  943,  1, 
in  welcher  ein  leg.  cunctae  Syriae  vorzukommen  schien,  und  aus  welcher  Boigheai 
4,  162  auf  eine  noch  spfter  bestehende  Zusammenlegung  aller  Theil^  Syriens 
schloss,    steht  jetzt  C.  1.  L.   11  n.  3783  und  ist    nach  Kömmsen    zu   lesen: 

M.  Comelio  M.  f.  Qal.  Nigrino Cos.  leg.  Aug.  pr.   pt.  prtminc.   Moesiae 

[U$m  pt]Qtinc.  Syriae,    -  •  '-^        '      ' 

3)  Mommsen  £.  g.  d.  Aug.  p.  H3-. 

4)  Tac,  Ann.  2,  43. 

5)  Tac.  Ann.  13,  8,  9.         . 

6)<yqlc.  GaUicaaus  ti,  Avid.  Coh.  5.  Dio  Gaiss.  71,  31.  £i  heisst  itpedßeuxi^; 
leßaaxcuv  dHxtVTipdmifOi  Hi  der  InschTift  des  Jahres  169  (0.  /.  Or,  4$44s»Wad^ 
dington' n.  2525),  icpeag.  ^«^(acjjjou)  (dvxioxpd'niYo«)  i»  der  lasehx.  d»  J*  170, 
Waddington  n.  2331,  ^TraTixi;  in  Inschriften  der  Jahre  469  und  1,71,.  Wadding- 
ton 2212.  2237.  2438. 

7)  Dio  Cass.' 71,  20.  . 

8)  Auch  unter  Oermanious  war  bekanntlich  tHso  Statthalter  von  Syrien, 
unter  Gorbulo  Ummidius  Quadratus. 

9)  Capitolln.  M.  Ant.  ph,  12,  13 :  dum  Parihicum  heltum  geritwr ,  naiufn  est 
MarconuOmi&um,  quod  diu  eorumy  qui  aderant,  arte  suspihsufn  est^  ut  finito  iam 
Orientali  biUo  MareorMmnkum  agi  posset.  Et  quum  famis  Vetnpore  (s,.  167)  po- 
pulo  insinuasset  de  hello  y  fratre  post  quinquennium  reveno  (a.  166)  in  senätu 
^git,  anibos  neeessarios  eäse  dieens  heUo  Oephiiwieo  imperatoreSy 
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ÄDnabme  9S8  =  175,  naoh  Waddingto&s  Angatz  9S3==£47S1^),  so 
fallen  in  diese  Zeit  die  Statihalter  von  ludaea  Flarius  Boethus 
und  Eruolus  Clarus  (s.  S.  262),  während  in  Cappadocien  Mar-- 
tius  Verus  Legat  und  in  Aeg^en  Flavius  Calvisius  Präfect  war  3). 
Dass  aber  auch  nach  dieser  Zeit  Palaestina  eine  selbsUtndige 
Provinz  blieb,  lehrt  nicht  nur  das  Yorkomuien  derselben  bei 
Schriftstellern  ^) ,  sondern  namentlich  die  officielle  Erwähnung 
der  Provinz  auf  den  Münzen  von  Neapolis,  das  in  der  Zeil  von 
Antoninus  Pius  bis  Alexander  Severus  sich  ^Xaoota  NeaicoXtc 
2op(a;  IlaXatOTCvii^c  nennt  ^),  von  Tiberias,  das  unter  Commodus 
dieselbe  Bezeichnung  braudit^),  und  von  Caesarea,  welches  von 
Decius  Traiflilus  (249—264)  an  metropoUs  provinciae  Sffriae  JPa- 
haestinae  heisst<^);  endlich  die  Erwähnung  mehrerer  Statthalter, 
nämlich,  abgesehen  von  dem  bereits  angeführten  Ulpüüs  Arabia- 
nus,  dessen  Zeit  unsicher  ist;  des  Achaeus  unter  Gallienus 
(c.  264)7),  des  Flavianus  im  Jahr  303^),  des  Urbanus  unter 
Diocletian  im  J.  304^)  und  seines  Nachfolgers  Firmilianus  unter 
Gonstantin  im  J.  308^0). 

Während  sonach  ludaea  oder  Syria  Palaestina  seit  66  n.  Chr. 
von  Syrien   abgietrennt  blieb,   ist  auch  Syrien  selbst  später   in 
■^^J^jjj'jtwei  ProviuÄeo,  Syria  magna  oder  Syria  Coele  und  Syria  Phoe- 
^^s^iia*  ^^^^   zeriegt  worden  ^^) .     Der  Umfang  derselben    entspricht   nur 
Phoenice.  gg^jr  Unvollkommen  den  früher  unter  denselben  Namen  verstan- 
denen Landschaften ;  denn  Syria  Coele  heisst  nunmehr  das  ganze 
nördliche  Syrien,   dessen  Hauptstadt  Antiochia  istj   und  zu   dem 

1)  Waddington  n.  2212. 

2)  Dio  Cass.  71,  23.  28. 

3)  Dio  Cass.  55,  23  zählt  die  Ldf^onen ,  die  zn  seiner  Zeit ,  d.  h.  unter 
Elagabal  und  Alexander  Severus  existirten,  auf,  darunter  zwei,  die  VI  Ferrata 
nnd  X  in  Indaea. 

4)  Eckhel  3,  435.  Mionnet  5,  500-~506 ;  8.  8,  346-^352. 

5)  Münze  des  Oommodas  in  der  Numismatisehen  Zeitscbr.  y.  Haber  und 
Karabaeek  1869  p.  401 :  TIBefK^ov  täv  KAauSi^oiv  CVPiac  nAAoiartvt)?. 

6)  Eckhel  3,  432.  Mionnet  5,  493—497.  8.  8  p.  340—343. 

7)  Euseb.  E.  H.  7,  15. 

8)  Euseb.  De  matt.  Podaeat,  prooem.  p.  260  Vales.  «=  p.  313  Sohwegpler: 
-fy^tXro  ja4v  OXaßtavöc  xoö  twv  üaXaioTivftv  Idvou^. 

9)  Euseb.  De  mart.  Pal.  3. 

10)  Euseb.  De  mart.  Pal.  8.  9.  11. 

11)  Ulpian,  der  unter  Cararalla  schrieb,  unterscheidet  Dig,  50,  15,  1  bei 
Aufzählung  der  römischen  Colonien  drei  syrische  Provinzen:  8}fria  Code,  Syria 
Phoenice  und  Syria  Palaestina,  Ebenso  bezeichnet  Pio  Cassius  53,  12;  55,  23  j 
79,  7  die  beiden  syrischen  Provinzen,  Coele  und  Phoenice, 
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auch  GoioinageDe  gebort^),  Syria  Pboenioe  aber  enthält  ausser 
dem  eigenllichen  Phöcicien  das  ösüich  liegende  Binnenland  von 
Heliopolis,  Emes«,  Datnascns  und  Palmyra  ^j  nebst  den  L^ds<Aaf-^ 
t^D  Äuranilis,  Batanea  und  Trachonitis,  welche  erst  unter  Dio- 
cletian  sror  Provinz  A^abia  gezogen  worden  sind  3).  Diese  Thei- 
lung  Syriens  hatte  bereits  Hadrian  beabsichtigt  *) ;  sie  ist  aber 
erst  von  Severus  vor  498  ausgeführt  worden^).  Denn  nicbt  aur^ 
dass  Ptolemttus  (unter  Antoninus  Pius)  die  Provinz  ndch  als  ein 
Ganzes  behandelt,  sondern  auch  die  Statthalter  Syriens  heissen- 
bis  auf  Severus  einfach  legati  Syriae,  welchen  Titel  unter  Ant<H^ 
ninus  Pius  und  M.  Aurel  Burbuleius^^),  L.  Attidius  Gornelianus 
(a.  462)7),  lulius  Verus  (163—465)8),  Avidius  Gassius  (46«^ 
17S) »),  M.  Pontius  Laelianus^o),  Pertinaxi^)  und  im  J.  493  Pesoen- 
nius  Niger  *2)  fuhren,  und  regieren  in  Landschaften,  welche  später 

1)  S.  Kabn  2>,  193  ff.,  der  diesen  Gegenstand  sorgfältig  behandelt  bat. 

2)  tJlpian.  Vig.  50,  lÖ,  1.  Heliopolis  gebort  zn  Syria  Pboeiiice  im  Jabr  213. 
S.  die  Inscbr.  C.  1.  L.  m  n.  202  es  Renan  Mission  p.  311;  Emesa  and  Palmyra 
rechnet  auch  Hierodes  p.  717  zn  Syria  Phoenice. 

3)  In  den  Ortscbaften  des  Hanran  beginnt  der  (^ebrancb  der  Aera  von  Bostra 
erst  295  n.  Ohr.  Bis  dabin  rechnet  man  nach  Jahren  des  regierenden  Kaisers. 
S.  TVaddington  zu  n.  2081.  2088.  2114.  2463. 

4)  Spartian.  Hadr.  14:  ArUioeh&Mea  inter  haee  ita  odio  hahuH,  ut  Syriam  a 
Phoeniee  aeparare  voluerit,  ne  tot  eivitatum  metropolis  Antiochia  diceretuir.  In 
Ermangelung  eines  anderen  chronologischen  Anhaltes  habe  ich  früher  nach  Tor- 
gang  von  Norisins  De  epoch.  Syfwnoßtd,  dUs.  IV  c.  1  n.  3;  Gothofredas  ad 
Cod.  Th,  7,  13,  11;  Boecking  ad  N.  D.  Or,  p.  129  angenommen,  Hadrian  sei 
der  Urheber  dieser  Theilnng  gewesen,  obwohl  Spartian  ihm  nur  die  Absicht  zn- 
Bchreibt.  Nach  den  jetzt  vorliegenden  Untersnchungen  von  Borghesi  Oeuvra  4, 
160->173;  Kahn  2,  190  ff.;  Bormann  p.  13  f.  ist  nicht  za  bezweifeln,  dass  die 
Theilang  von  Septimins  Severus  herrührt.  Die  Stelle  des  lustinus  Martyr,  wel- 
cher bald  nach  Hadrians  jüdischem  Krieg  schrieb,  Dial.  c.  Tryphon.  c.  78:  &n 
Ih  AttfAttoxöc  Tfj«  'ApaßixTjc  irt«  -^  xal  foriv,  ei  xal  vQv  irpocvcN^fAijjTttt  r^  2u- 
po^otvCx^  XrjfOfA^^'Q  ^^  demnach  not -von  der  Landschaft,  nicht  von  der  Provinz 
za  verstehen.   S.  Kuhn  a.  a.  O. 

5)  Ausdrficklich  erwähnt  sie  Tertolllan  in  der  im  15ten  Jahre  des  Severus 
(207)  verfassten  Schrift  Adv.  Mareionem  3,  13:  et  Danuuciu  Arabiae  retro  de^ 
putabatur,  arUequam  tranaicripta  erat  in  Syrophoenieen  ex  diatinetione  Syriaruim. 

6)  Henzen  n.  6484. 

7)  Gapitolin.  M.  Ant.  ph.  8:  qui  Syriam  tune  administrabatf  d.  h.  beim  Aus- 
bruch des  Partherkrieges  162,  und  starb  198.  Henzen  6057. 

8)  Orelll  4997  =  Waddington  n.  1874  =C.  /.  L,  III  n.  199. 

9)  S.  Seite  263. 

10)  Er  war  Cos.  163,  später  leg,  SyHae.  Orelli  3186. 

llj  in  den  letzten  Jahren  des  M.  Aurel.  Gapitol.  Peft.  2.  3. 

12)  Herodian.  2,  7,  4:  2üp(a«  •^feiTO  icd[oT)c.  noXX-?)  hk  ^v  xal  ^z-^iovri 
ipjrt  '^'Sre  TOü  hii  Ooin(x(ov  S^oü;  Tcavröc  [xal  t^c  [A^pi«  EOcpprftou  ^^^  ^''^^ 
Tg  litYPO'^  Ä'^Tcov  ijoufftqt.  Herodian,  dessen  Geschichte  bis  238  geht,  sagt  hier 
ausdrücklich,  dass  die  Theüung  Syriens,  welche  er  kannte,  zur  Zeit  des  Niger 
noch  nicht  eingetreten  war. 
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a»  Sfria  Phoenice  gehöre»^);  Diagegen  kommt  zuerst  4^^)  und 
dann  S43  ^)  ein  tegatui  fropiiiciae  Phoemoe»  vor,  der  sich  auch 
hi  der  Folge  nachweisen  lässt^),  und  gleiebzeüig  beginnen  die 
tejttU*  Syriae  Goeles^)  eder  Synloe#iawr/s«),  unier  denen  auch 
ein  procurator  Syriae  Ceek$  nteikV)^  so  dass  die  Theihing  der 
Provinz  in  Syria  Coele«nnd  Syria  Phoenicd  unter  Severus  und 
zwar  etwa  494  zu  setzen  ist. 
Weitere  Afis   diose»   dr«'  Provinzen   sind   später  sieben   geworden, 

Theilungin  '^  °.  ' 

7  Provinj^eD.  deren  geographische  Begrensung  um  das  Jahr  535  n.  Chr.  aus 
Hierocles  ersichtlich  wird^),  nämHch 

4.  Syria  prima  unter  einem  Consulsfris,    mfrt  den'lStädten 
Anliöchia,  Seleucia^  Laodicea,  Gabaia,  Paltos,  Beroeel,  Ghaicis. 

i)  So  lag  in  to  ^äbe  von  DamascuS)  in. dem  jetzjgea  Oit  lL\rJüaäb6  die 
coh,  1  Chalcidenorum  y  die  unter  dem  Befehl  des  Attidius  Cornelianus,  leg,  Syr. 
a.  102  stand,  C,  I.  L,  III  n.  129 » Waddington  n.  2562<>.  Derselbe  Legat  wird 
erwälmt  Q,  J,  Or,  4661  in  einer  Inschr.  von  Gerasa  in  der  Deeapolis.  >  I^ilius 
Yeras  a^ez  baute  163 — 165  eine  Strasse  bei  Abüa  Lysaniae,  dos  ebenfalls  später 
zu  Fboenice  geborte,  Hierocles  p.  717.  S.  OreUi  4997  p=C.  /.  L.  UI  n»  1019» 
Waddington  n.  1874. 

2)  Orelli  b.  905;x=C.  i.  L,  III  n,  205;^  Vaddington  n.  1844:  per  Q,  Veni- 
dium  Biufumj  legi.  ^^9-  P^-  Vf-  praesidem  provine,  Syriae  Phoeniee$.  Prei  andre 
Inschriften  von  Sidon  aus  demselben  Jahr,  auf  Wegebauten  desselben  Legaten 
bezüglicb,  s.  Benan  Mission  p<  370  ff. 

3)  C.  1,  lu  III  n.  202:  per  D.  Fium  Cassirnn^  leg,  Aug,  pr.  pr,  praesidMn 
prpvmeiae  Syrioe  Phoeniee», 

4)  Kuhn  2,  194  führt  noch  an  Maziaf  Seimndtts  r^  Ooiv(ici)c  npooraröv 
unter  Maonnus  (Dio  Cass.  78,  30)«  €rispinus,  praesea  Phöenieiae  untör  Bio- 
cletian  a.  292  (Cod.  Xustia.  1,  23,  ä),  Mar^eUinus,  prae$48  Phoenioiae  a.  342 
(C6d.  IttStin.  2,  58,  1),  und  aus  noch  späterer  Zeit  die  conmktres  Phoenices: 
luJUanus  im  J.  362  (Cknl.  Th.,12,.  1,  52j,  Leontiu«  im  J.  372  (Cod.  Th.  13,  1,  9), 
Peteus  im  J.  380  (Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  88). 

5}  Von  diesen  sind  bekannt  L.  Marina  Maximus,  Co«.  195,  leg,  Augg.  (d.  h. 
8ei3eri  et  €aracaUae)  pr.  pr.  provinciae  SyriM  OoeUf  ELenzen  5502,  besser  Bestes! 
Oeuvr.  5,  457,  vgl.  p.  466;  SimoniusiProeulns  lAlianus  [leg.  Aug.  8u\ri<u  CoeUs 
nach  Borghesi  Oeuvr.  3,  482  unter  Gordian ;  L.  Aelius  Helvius  Ihonysins,  praeses 
Syriae' Code  vor  298,  QreUi  n.  60  =?  Borghesi  Oeuvres  3,  106,  uJid  »päter  Hie- 
rocles, coThsularis  Syriae  Coela  a.  344  (Qod.  Th.  11,  86,  7)  und  nochmals  a.  346^ 
Cod.  Th.  10,  1,  6;  Theodorus,  cotmOaris  Syriae  Coeles  %.  347»  Cod.  Th.  11,  36, 
8;  Festus,  consularis  Syriae  a.  365,  Cod.  Th.  8,  4,  11.  In  den  Subsicriptionen 
der  dioekAianischen  Yaroidnongen  steht  in  dem  Titel  Syria  allein,  ohne  den  Zu- 
satz Coele;  so  kommt  vor  Carisius,  ptaeses  Syriae  290,  Cod.  Inst.  9,  41,  9}  PKi*- 
mosus,  praeses  S^iae  293,  ib.  7,  33,  6;  Yerinus , .  j?ri|es^  Sytiae  294  (ib.  2, 
13,  20). 

6)  Q.  Atrius  Clonius,  leg,  Aug»  pr,  pr. Syt^iae  maiprtV,  Gfut*  365,  7=* 

C,  1,  L,  II  n.  4111 ,  unter  Sevexus.    DJigest.  26,  10,  7.    Boigheei  0»m,  3,  396. 

71  Aelius  lanuarius  {^ocwratorl  Syriae  Coe^ ,  Grut  346,  1  ss  C.  i.  L.  II 
n.  4135.  D4SS  zu  ergänzen  ist  pfx>c.^  nicht  wie  Kuhn  2,  195  will,  legaius,  leh- 
ren die  übmgen  in  der  Inschrift  angeführten  Aemtez  des  lanuarina. 

8)  AusfährUeh  handelt  über  die  geographischen  Verhältnisse  dieser  Proviii- 
zen  Kuhn  2,  314—388. 
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9.  Syria  seetmda  unter  einem  proetax,  mü  den  Btttdlen 
Apamea,  Epiphanea^  Arethusa,  Balanea,  Kaphaneae,  Selenoobelos. 

3.  Aygusta  ßuphntkiia^)  unter  einem  praesety  arit  iim 
Städten  Cynis(GyiThus)yIIierapoli8,:Saniösalaj  ZenyaM,  Oermanictä; 

i.  Phoenice  unter  einein  cohmUtiris'j  ailoh  ^i^hof  MspvX«^^ 
genannt,  mit  den  Städten  Tyrus^  Ptoietnaia,  Sidon)  Berytiis,  Bijh. 
blos,  Bostrys,  Tripolis,  Aroae,  Aradös,  Paneas. 

5.  Phoenice  Libanesia  unter  einem  praeeeij  •  mit  deto  Städten 
Emesa,  Laodioea,  Heiiopolia,  Abih,  Bamaaeiis,  Palmyr». 

6.  Palaestma  unter  einem  eonnriarts,  mit  den  Städten  Gae-* 
sarea,  DiospoHs,  Azotos,  Aelia  Gapitolina  (lemsaiem),  Neapolis, 
Sebaste,  Anihedon,  ieppe,  Qasa,  Aseabn. 

7.  Palaeetina  aeounda  unter  einem  praeseSy  mit  den  Stidaem 
Seythopolifl,  Gadara,  Antioobia  ad  Hippnn),  Tibenaa,  Gabae. 

Die  Gesckiebte  der  Entstehung  dieser  Pnmnzen  bedarf  naeb 
einer  besonderen  UntersuchuDg,  welche  Waddington  in  Aossiehl 
gestellt  bat  Eine  durchgreifende  Yet^nderung  in  den  VerbMt* 
Bissen  Syriens  ist  uimweifelhaft  dem  Diedetian  zususehrefben, 
welcher  drei  oder  viermal  persönlich  in  Syi^ien  irar^,  im  J.  288 
Ton  hier  aus  gegen  die  Saraoenen  Krieg  führte^),  In  Palmynr 
eine  Festung  anlegte^)  und  die  Landsdiaften  Batanea,  Auraniüs 
und  Trachonitis  um  295  von  Syrien  .abtrennte  und  zur  Frbvin« 
ÄrdMa  schlugt).  Dass  derselbe  der  Gd&ider  der  Provinz  Auffusta 
EuphrfOxfims  ist,  deren  Binmhtung  man  früher  dem  Goastantiiie 
zusdirieb  ^j ,  geht  jetzt  aus  dem  veroneser  Yerzeichniss  von  297 
heryor,  das   diese  Provinz  aufzählt');   da$$   er  auch  die  andern 

1]  Ueber  den  Namen,  den  anch  das  veroneser  Terzeichniss  hat,  s.  Boeckin^ 
iV.  i).  Or.  p.  389. 

2)  Eaagrins  E.  eecl,  3,  33.  Malalas  13  p.  345  Bonn. 

3)  Er  war  288  in  AntiocMa  und  Emesa,  295  in  Damascus,  299  und  300 
in  Antioelüa.   Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1860  p.  425.  443—445. 

4)  Mamertini  panegyr.  in  MäxinUanum  c.  7:  credo,  itidwi  Ojpihnam  iUam 
fertüemque  Syriam  velut  ompUxu  iuo  Ugtboi  Euphraie$f  anUquam  Dioclctiano 
sporUe  se  dederent  regna  Persarum.  Mamertini  QencthU  Mtaimiam  c.  4:  omitto 
8(mnatiae  vastaiionem  opprtsmmque  captioitatiB  vineuUs  So/racenum. 

5)  Inscbr.  von  Falmyra,  Orelli  513a»Wa^dington  n.  2626  ^O.  /.  I..  lU 
n.  133. 

6)  Dies  siebt  man  daraus,  dass  seit  d.  J.  295  in  dl«sen  Landaehaftea  die 
Jahreszablung  nach  den  Regierungsjabren  der  Kaiser  aufhört  utid  die  Aera  von 
Bostra  in  Gebrancb  kommt.  Waddington  n.  2081.  2349.  2463. 

7)  Kübn  2,  197. 
8>  Mommsen  Abb.  d.  Berl.  Aead.  1862  S.  50i.    Sie  wird  dann  erwSbnt  Inr 

▼on  Ammian  14,  8,  7 ;  im  J.  359  in  den  Aeton  de»  CenoiU  von  Selea- 


J.353 
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neuen  Provinzen  Syriens  geschaffen  und  gleicbzeitig  Arabien  ge- 
theiU  bebe,  iai  Waddingtons  Ansicht.  In  der  Tbat  finden  sich, 
wenn  man  in  dem  veroneser  Yerzeichniss  anders  tnterpungirt, 
als  es  Mommsen  gethan  bat,  in  demselben  sowohl  die  Provinz 
Attgiista  Libaneaa  als  die  beiden  Arabiae^),  und  einen  Statt- 
.haUler  der  neuen  Provinz  Phoenice  Libanesia  wird  man  erkennen 
müssen  in  dem  Sossianus  ffierocles  perfectissimus  praeses  pro- 
pmciae  aul  einer  Inschrift  von  Palmyra  aus  den  Jahren  %92 — 30 4  ^j, 
weil  die  sonst  vorkommenden  Statthalter  von  Phoenice^)  consu- 
lares,  und  als  solche  clarissimi  praesides  sind,  wogegen  die  per- 
fedütind  praeiides  dne  untergeordnete  Rangdasse  bilden  4}.  Mit 
dieser  Ansicht  stehen  indess  im  Widerspruch  die  bbiher  allein 
h^Hi^zten  historisch^i  Nachriditen,  auf  Grund  deren  Mommsen 
die  Theilung  von  Syria,  Phoenice  und  Palaestina  nach  381  und 
zwar  vermuthungsweise  zwischen  395 — 399  setzt  ^),  Bormann 
aber  rine  Wiederaufhebung  der  diocletianischen  Einrichtungen  und 
somit  eine  zweimalige  Theilung  annimmt  <^).  Allein  es  fragt  sich, 
welches  Gewicht  überhaupt  diesen  widersprechenden  Zeugnissen 
zuzuschreiben  sein  dürfte.  Dass  Malalas,  der.  die  zweite  Palae- 
stina und  die  zweite  Phoenice  von  Theodosius  I,  die  zweite  Syria 
von  Theodosius  II  einrichten  ISsst^),  keinen  Glauben  verdient, 
beweist  seine  Nachricht  über  Eüphratesia,  weldie  er  dem  Gon- 
stantin  zuschreibt^];  dass  in  der  zwischen  350  und  353  abge- 
fassten  descriptio  totias  orbis^),   so  wie  in  dea  Acten  der  Goncile 

cla,  Mansi  III,  322;  in  den  J.  359 — 363  an  mehreren  Stellen  des  Libanias,  dei 
anch  einen  Statthalter  derselben,  lulianus,  nennt  (Sievers  Leben  des  Libanius 
p.  251.  287);  im  J.  381  in  den  Acten  des  Concils  yon  Gonstantinopel,  Mansi 
III,  569;  im  J.  385  in  dem  Yerzeichniss  des  Folemius  Silvias  (Mommsen  Abh. 
d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  III,  255). 

1)  Die  Stelle  (Mommsen  S.  491)  würde  so  zu  interpungiren  sein  (s.  Bor- 
mann De  Syr.  prov,  p.  27):  dioeenais  oritrUia  habet  provincias  numero  XVJII: 
libia  superioTj  lihia  inferior ,  tfte&at«,  aegyptus  iovia^  aegyptua  herculeaj  ardbiaj 
item  arahia,  augusta  libanenaia^  .palestina,  fenicerij  syriae  coheUj  augxuta  eupa- 
tertses  (lies  euphraten8i8)y  u.  s.  w. 

2)  OreUi  513  =»  Waddington  n.  2626  =(?.  /.  L.  HI  n.  133. 
3l  S.  oben  S.  266  Anm.  4. 

4j  üeber  diesen  Unterschied  s.  Gothofredns  NotÜia  Dign.  Cod.  Th.  p.  33 
Ritter.   Henzen  Inaer,  im  Index  p.  113. 

5)  Polem.  SUvii  latereulua  p.  259.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  503; 

6)  Bormann  De  Syr.  prov.  p.  28. 

7)  Malalas  13  p.  345.  347 ;  14,  365  Bonn. 

8)  Malalas  13  p.  317  Bonn. 

9)  Sie  ist  in  zwei  lateinischen  Recensionen  vorhanden,  von  denen  die  eine 
von  Cfothofredns  unter  dem  Titel  Vetut  orbis  deteriptiot  Genevae  1628,  die  andre 
von  Mai  in  Cku$»  Au/Uomm  t  Vot.  eodd,  edd.  Yol.  III  p.  385  ff.  herausgegeben 
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von  Nicaea  (395)  und  Antiochta  (S4i)  nur  die  drei  alten  Provin- 
zen Phoenice,  Palaestina  and  Syria  €oeIe  angeführt  weiden,  Ist 
jed^falls  in  sofern  nicht  richtig,  als  Etiphratensis  damab  Bekam 
bestand;  dass  aber  Ammian^),  indem  er  bei  dem  Jahre  358  van 
Syrien  spricht,  nur  vier  Provinien  erwähnt,  hat  seinen  Grond 
darin,  dass  er  nicht  die  geographischen  Verhältnisse  seiner  Zeit, 
sondern  die  frühere  Geschichte  Syriens  anter  den  Seleudden  .uiid 
Riimern  erörtert.  Er  wttrde  auch  Eophratensis  kaam  erwtthnt 
haben,  wenn  ihn  nicht  die  Besprechung  vosi  Gommagene  zu  der 
gelegentlichen  Bemerkung  veranlasst  hätte,  dass  Gommagene  jetst 
Eupbratensis  heisise.  Endlich  wird  als  Haaptbeweie  ang^ilhrt^ 
dass  in  den  Acten  des  ConstantioopolitaAisdien  Goncäs  von  381 
unter  den  Unterzeichnern  nur  Bischöfe  von  vier  Provinzen,  Goele^ 
Eupbratensis,  Phoenioe  und  Palaestina  vorkommen^  und  dass 
nach  zwei  Verordnungen  des  Godex  Theodasianus  im  J.  380*) 
der  Consuiaris  Phoenices,  der  Tyrus  zum  Sitte  hat,  in  Damasevs 
zu  residiren  scheine,  woraus  man  schliesst,  dass  Phöniee  damals 
noch  ungetheilt  war.  Allein  die  Subscrq^tion^i  der  Gondle  sind, 
wo  wir  sie  nicht  in  der  ursprünglichen  Form,  sondern  in  einer 
später  gemachten  lateinischen  Relation  haben,  dne  sehr  trtibe 
Quelle^),  ganz  abgesehen  von  der  Frage,  ob  eine  Theilung  einer 
Provinz  in  zwei  gleichnamige  Theile  auf  die  kirchliche. Geographie 
sofort  von  Einfluss  gewesen  ist;  die  Subscriptionen  der  bdden 
Verordnungen  des  G.  Th.  aber,  welche  ebenfalls  kritisch  unsicher 
sind^),  lassen  sich  recht  wohl  so  verstehen,  dass  das  betreffende 
Gesetz,  zuerst  365  in  Berytus  publidrt®),  im  J.  380  nochmals 
in  zwei  Stücken  an  den  Gonsularis  Phoenices  adressirt,  aber  auch 
in  Damascus  veröffentlicht  wurde  ^). 

ist.  Beide  Texte^  s.  in  Müller  Oeogt,  nUn,  Vol.  II  p.  513  ff.»  wo  es  p.  517  heisst: 
demde  iam  regio  Syriat  omma,  quae  dividiiur  in  Syricu  tre$j  Ptmieant  et  Palae' 
iUnam  et  Coelam, 

1)  Ammian.  14,  8,  7. 

2)  Mansl  HI,  568.  569. 

3)  Cod.  Th.  7,  22,  9;  12,  1,  83. 

4j  MwBi  selbst  handelt  hienlbec  n  p.  693. 

5)  S.  Haenel  zu  Cod.  Th.  12,  1,  83,  der  die  Datiffaia«  beider  Geaetze  eo 
restitiiirt:  lidem  AAA  Petro  eonmdari  Phoenices.  Hierauf  folgt  das  Gesetz.  Am 
Schluss:  Scripta  Damaseo  prid.  Id,  Maü  Oratiano  et  TheodoHo  /»  AA,  Co$$, 

6)  Cod.  Th.  7,  22,  7. 

7)  Bemerkenswerth  ist,  dass,  während  in  den  Subeeriptlonen  der  Gesetze 
des  Cod.  Th.  es  gewöhnlich  heisst  dato,  aee«pto,  propojUa,  seltner  i«cto,  ndna^ 
evnitsa,  proloto  UtetiB^  direeta  (Haenel  fifaef.  ad  Cod,  Th,  p.  XL),  die  Formel 
»cripta  niemals  vorkommt ,   als  in  den  beiden  angefühlten  Gesetzen.    VieHeicht 
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stadtge-  :  iHo  sy lischtö  BtDDcoläDiiBr,  welche  lU'i^uraDglich  d^oo  SCädbe- 
leben  abgeneigt  ^atcB,  teb«a  ihre  Guliurpehode  unter  den  Seteu«- 
ciden  begonnen  und  unter  den  BOmern  vallendet.  IHe  Slädte 
Syriens  rttkren  grosseatheils  von  den  Seteudden,  nainentlieh  von 
iSeleucus  Niootor  ber^);  idnen  eiferten  die  jfldischen  Ftirsten  nach, 
denen  Caesarea  {iurris  Strtiimäs) ,  Samaria  (Sebastej ,  Tiberias 
«ind  andere  Städte  ihren  Ursprung  verdaidien ;  au^h  die  RKmer 
baben  niofat  nur  gleicfa  nach,  der  BesÜKnahme  .  der  Provinz  die 
Eerstdrten  Städte  aufgebaut,  sondern  bis  in  <be  letzten  Zeiten 
ihrer  Herrschaft  aene  gegründet  und  ürote  der  wiederholten 
innei^en  und  äusseren  Kriege,  derisn  Schauplatz  die  Provinz 
wurde,  daroh  Anlage  und  Siehemag  der  Stefassen  nnd  dureh  Er- 
öffiiutig  eines  lebhaften  Verkehrs  noit  dem  Oöoident  den  Reich- 
tbumides  Landes  gäimxlert  und  die  git^sseten  Sfödte,  insbeson- 
dere die  Sitze  der  Verwakitng  zu  einein.  blühenden  Zustande 
erheben.  Selbst  die  uniwirtUichen .  Bistriote  des  Hauran  traten 
unter« -ihnen  iri  den  Bereidh  der.Guitur  ein,  djie  miti  dem  Auf- 
hören der  Tömisdien  ijterrsDhaft  sofort  wieder  verschwand^}. 
GittBz  durohgedpung^n  ist  in  SyirieBi  weder  der  gi^iechis«he,  noch 
der '  Tömische  .  £infl«as ; !  die  verachiedenen .  Landessprachen ,  das 
Syrische,  Heb^äiscbe^ .  Phöptoisclie»,.  Aramäische  und^Palmyrenisehe 
«vhiete^i  sieh  ebottsb  vrie  das  Leben  in  Stamm-  und  Dorfgemein- 
sc^ialten  ^) ;  nioblsdestotvenigeF  gewann  auch  4as  römische  Ele- 
ment einen  festen  Boden  in  den.  zahlreichen  6arnisonpli(zen  und 
rbmisohen  Golomen.  Von  rötmschen  Truppen  blanden  in  Syrien 
unter  Augustus  und  namentlich  unter  der  Verwaltung  des  Lega- 
ten Varus  Tkfdr^i^O^^^^  v.  Chr.  drei  Legionen«),   im  J.  23 

deutet  auch  dies  darauf,    dass  in  Damascus  nur   eine  Abschrift  der  Yerordnong 
publicirt  wurde,  deren  Original  der  Gonsularis  Phoenlces  In  Tyrus  hatte. 

1)  Amnüan.  14,  8,  ö;  AusfülirUch  handelt  fiber  das  Städteveaen  Syriens 
Kuhn  %i  Uifi. 

2)  S.  Waddington  zu  n.  2329 :  le  Haourän  h'a  jamais  jotU  que  d'une  Hvk 
piriode  de  tranqmUiti  et  de  hon  gouvefnement ,  fest  edle  qiU  embraate  les  vieles 
prospbres  de  Vempire  romain;  aprhs ,  eomtne  avant,  U  a  Hi  hahtti  :par  dea  raees 
plus  Ott  moins  nomadea  et  ä  moitie  barharea. 

3)  Eigenthünülch  ist  der  Provinz  ßyiden  der  Begriff  der  fMjrpoouBf^a)  d.  h. 
eines  in  ErmangeluQg  einer  Stedt  sum  Hauptort  eines  Distiicts  erhabenen  Dor- 
fes. So  kennt  man  in  Tiachonitis  drei  KetroooBiae,  Bope^Äd  SoßflUvi»  (WAddlng- 
ton  n.  2896),  Zoia^fa  <ü>.  n.  2480),  wekhes  später  im  J.  512  n.  <lhr.  aU  Stadt 
und  Sitz  eines  Bischofs  Yorkonunt  (ib.  n.  2497),  und  Phaeoa  (Ib,  b.  2524=» 
e.  /.  er.  4544),  wo  eine  GainisoB  aue  4ät  Ug.  lU  Qailiaa.tak^  üg.  XVI  Flavia 
Firma  lag  (Wutdington  2ö26-<-25d6<^);  £^p«{ihaiiius  AMMtafiuii,  Opp.  ed.  Petav.  U 
p,  146  etwähnt  t^v.  Bfixa^ov,  fMri^pfji»mp.iv*  TfJ«  'Apa^ioc  r^  ^XafteX^a(. 

4)  lose^.  Ami.  17, 10,  Bv  B,  J^  3^  8,  i. 
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B.  Gbr*  vier  ^}j  nüvdidb  kg,  VI  ft/rroilay  le§.  X  Prälenm,  leg,  Ili 
G&Bica^^  kg.  XJI  fidminata^)j  miler  Alexander  Sevenis,  also 
Dach  der  ersten  TheiluQg  der  Previnx  fünf,  nämlidi  ».Syiaa 
Code  Ißg^  IV  Sojfthica  und  kg,  XVI  F/avta,  in  ludaea  leg.  Vi 
ferraia  und  kg.  X  Fretensis,  in  Phomlee  kg.  III  GaUicä*).  Von 
diesen  hs^ia  noeb  um  das  J.  400  n.  Chr.  die  kg.  IV  Sogtidca 
ihr  Hauptquartier  in  Oresa  am  Euphrat,  womit  vielMohi  Oriieia 
gemeint  ist;  die  leg.  XVI  Plavia  Firma  m  Sera  am  Euphrat^), 
die  kg.  X  Fretemis  in  Ailath  in  Palästina,  am  rotbe»  Meer^),  die 
kg.  in  GaUica  in  Daoaba^).  Dieaelben  Legiooen  blieben  also 
Jahrhundierte  lang  in^  der  Provinz  und  swar  verlheilt  auf  vieto 
Plfttze,  wie  z.  B.  Inschriften  der  kg.  IJI  Gaüiea  sich  mSidon^), 
Berytus^),  Aera  in  Auranitis  ^<^)  und  Phaena  in  Trachonitis  ^^)  finden. 

Die   Anlage   romischer   Golonien   beginnt   mit   Berytus,    wo  Coionitn. 
Augustus  Veteranen  der  kgio  V  Macedonka  und  VIII  At^gusia  im 
J.  740  ==3  4  4  ansiedelte,  einer  cokmia  iuris  Italici^^),  in  welcher  seit 
dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts  eine  berühmte  Schule  deß 
römischen  Rechts  bestand  ^3)    und  Heliepolis   (Baalbek),   welches, 

1)  Tae.  Ann.  4,  5.  Uober  die  Gesohielite  der  im  Folgeibdea  genftanten  IA" 
gionen  s.  Grotefend  in  Paalys  Realencycl.  lY  S.  Ö68  fif. 

2)  Sie  kämpfte  Bchon  im  Panherkrieg«  des  AntoiiiuB  (T4«.  B,  3,  24).  Vor 
54  n.  <llii!.  stand  sie  eine  ZeH  lang  in  0«rmamen)  seit  dietem  Jalire  aber  irieder 
in  SyiieQ.  Mommsen  B,  g.  D,  A%g,  p.  46. 

3)  Unter  Titas  wurde  sie  nach  CappadodeD  Terlegt. 

4)  Dio  Caas.  55,  23.  Ueber  die  1^.  X  Fnk  s.  oben  S.  261. 

5)  N.  D.  Or.  p.  88. 

6}  N.  D.  Or.  p.  79.   £u8ebii  OnomasUcon  ed.  l«rsow  et  Bartbey  p.  22. 

7)  JV,  J).  Or.  p.  85. 

8)  C,  I.  L.  m  n.  152. 

9)  Orelli  932 «Waddington  p,  1845  «»C.  I.  L.  JII  n.  206. 

10)  C.  J.  Or,  4554 «Waddington  n.  24:13'. 

11)  Waddington  n.  2528,  2528»,  - 

12)  Auf  Münzen  und  Inschriften  CoUmia  lulia  Augtuta  f$ü»  Btvytusi  |!ckhel 
3,  35d.  Orelli  d.  514F9W4ddington  i).cl3^2»  Pass  sie  von  Angustut  herrührt, 
bezeugt  Ulpian  Dig.  50,  15,  1  $  1.  Das  Jahr  der  Oründuog  giebt  «a  Euseb. 
OAroil.  Ccm.  ed.  Schoene  p.  143.  ,Bin  //ulr  guin^furnnaUa  der  Golonie  kommt  vor 
in  der  Inschr.  Waddington  n»,  1841^.  UebXigeos  vgL  Strabo  16  p.  766.  Noninus 
DioQ^.  41,  389  ff.  Norisius  Genau  Piaan.  I  e.  2.  Znmpt  Comm.  ep.  I,  379. 
Mommsea  B.  g,  D.  Aug,  p.  43. 

13)  Totiut  of&ü  descripUo  in  M&Uer  iSfeogr.  min.  II  p.  517:  Benftus  <Uiciku 
valde  delieiom  et  audüoria  legum  Juibena/per  quani'  wnnia  Bomanefrum  iwUcia 
itate  videniur  und  dazu  Gothofifidus.  Gsegonm  TheumiMiurgüs  eraUdt  in  der  um 
das  J.  2S9  geediTiebenen  Oratio  poMg.  ad  Orig.  (Opp.  ed.  Gerard  Yossiue  1603.  4) 
p.  186 ,  er  habe  in  Gappadocien  angefangen  iateanisoh  zn  laraen  «iiiid  rdmisthe» 
Be«bt  £u  fttttdiroD;  dann  aei  ei  nacbBeiytQJi  gegangen:  ^  ti  (Beiipttts)  eö  (Aaxfdv 
i'iiirjl(p\^a9.  <c«»v  ivtaufta  n6}jn  ^oi(Ux'iK»xifiia  Kmc  ^oX.  t^  v^jioM  ce^toiv  elvat 
mffoiu^iea  itaiifiuv^piov.   p.  1S7 :  «i  M  tiljv  B4)ptfc((i^  IXteipun  nöXiv  >  i%ei  x^ 
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ebenfalls  von  Augustos  geendet,  unter  Septimius  Severus  da^ 
ius  Italicum  erhielt  i).  Es  folgen  unter  Claudius  Ptolemais,  eine 
Ansieddung  von  Veteranen  verschiedener  Legionen  2),  unter  Ves- 
pasian  Caesarea  [turrU  Siratonis) ')  und  Nicopolis  (Emmausj, 
welches  letztere  indess,  obwohl  dem  Ursprung  nach  eine  Militär- 
colonie,  die  B  echte  und  den  Namen  einer  römischen  Cdonie  nidit 
geiwbt  zu  haben  ^soheint^);  unter  Hadrian  Aelia  Cdpitolina  (Jeru- 
salem)^), unter  Septimius  Severus  Laodicea,  Tyrus,  Sebaste 
(Samaria)  <^)  und  vielleicht  Palmyra^),  unter  Caracalla  Antiochia^) 
und  Emesa*),  unter  Elagabal  Sidon^^),  unter  Alexander  Severus 
Damasous^^),  unter  PfaHippus  Neapolis^^),  in  unbestimmter  Zeit 
Caesarea  ad  Libanum  (Area)  ^^),  Gaza  ^^)  und  6adara  ^^).  Ein  merk- 


»■  «III 


T&N  vöfJKov  itd%ri[ui  ixicovihoa'nec-     Da  er  \on  seiner  Jogend  spricht,    so  mnss 
Berytas  schon  bald  nach  200  Rechtsschule  gewesen  sein. 

1)  Uipian.  Dig,  50,  15,  1  $  ^-  Sie  heisst  Colonia  lutia  AugwUx  feUx  He- 
UapoUtana,  C.  1.  L.  III  n.  202  »Renan  HUnon  p.  311;  eolonia  HeliupoUa,  Eel- 
lermann  Vig.  n.  284.  Mionnet  5,  299.  8.  8,  210.  Eckhel  3,  334.  Znmpt  C.  ep. 
ly  418  schreibt  sie  dem  Hadrian  zu. 

2)  PUn.  N,  H.  ö  %  75.  Auf  Münzen  heisst  sie  aeionia  Claudia  and  w«rden 
die  Legionen  durch  die  Zahlen  VI.  IX.  X.  XI  bezeichnet.  Mionnet  5,  475. 

3)  Plin.  iV.  H.  5  8  69.  ülpian.  Dig.  50,  15,  8  S  7.  Auf  Münzen  CoUmia 
prima  FktiHa  Auguski  Caesarensis,  Eckhel  3,  430;  vgl.  lustinian.  Nov,  103  {De 
proconmde  Palaestinae)  pr. 

4)  Hier  wurden  800  Veteranen  angesiedelt ,  loseph.  B.  I.  7,  6,  6.  üeber 
den  Ort  s.  £useb.  OnomasUeon  ed.  Larsow  et  Parthey  p.  187.  Sozomenus  H. 
ecclea.  5,  21.  Die  Stadt  hat  eine  Aera  yom  Jahr  ihrer  Gründung  824  S3s71,  kommt 
aber  als  Golonie  nirgends  vor.  Eckhel  3,  454. 

5)  Sie  wurde  135  n.  Chr.  (Clinton  F.  Rom,  ad  a.  131)  durch  griechische 
Ansiedler  gegründet.  Dio  Cass.  69,  12.  Euseb.  E.  A.  4,  6.  Malalas  11  p.  279 
Bonn.  Norisius  De  epocA.  Syromae,  in  Opp,  II  p.  338  f.  Zumpt  Comm,  ep.  I, 
417.  Uipian.  Dig.  50,  15,  1  $  6:  in  Palaestina  duae  sunt  eoloniae,  Caesarierues 
et  AeUa  Capitolinaj  ted  neutra  itut  lUdicum  habet  y  vgl.  50,  15,  8^8.  Auf 
Münzen  CoUmia  AeUa  Capitölinay  Eckhel  3,  441 — 443.  Ein  decretum  decuriomm 
der  Colonie  unter  Antoninus  P.  erwähnt  die  Inschr.  Waddington  n.  1895. 

6)  Dig.  50,  15,  1  S  3 ;  prooem. ;  %  7.    Eckhel  3,  319.  387.  440. 

7)  S.  oben  Seite  256. 

8)  Dig.  50,  15,  8  S  5.  Eckhel  3,  302.  Auf  Münzen  führt  sie  den  Titel 
seit  Elagabal.    Mionnet  5,  204  ff.  8.  8,  145. 

9)  Dig.  50,  15,  1^4.  Eckhel  3,  310.  Mionnet  5,  228  ff.  Mommsen  Zeit- 
schrift für  Rechtsgeschiehte  Bd.  9  (1870)  S.  112  Anin. 

10)  Eckhel  3,  371.  387.   Sie  heisst  Colonia  Aurelia  Pia.  Mionnet  5,  384  ff. 

11)  Eckhel  3,  331  setzt  die  Colonie  unter  Philippus,  aber  es  glebt  schon 
▼on  Alexander  Sever  eine  Münxe  mit  COL.  JAMAC.  MET.  Mionnet  5,  292  n.  61. 

12)  Eckhel  3,  437.  Mionnet  5,  506. 

13l  Eckhel  3,  360  ff.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  433. 

14)  Sie  wird  nur  einmal  erwähnt  auf  der  Inschrift  eines  Gewichtee  bei  Wad- 
dington n.  1904:  KoXco^lac  Tdl^i,  itd  'Hp(65ou  Aio^vxpu  te? 

15)  Sie  kommt  ebenfalls  nur  einmal  ¥or  C.  /.  L.  IH  n.  181  ss  Renan  Mittion 
p.  191 :  D18  MANIBVS  L  PHJLOCALVa  L  F  [Mommsen  liest  [pra^f.]  CO- 
LonkL  VALEmia  &ADAJSLA  MIL  Lm  X  Fr(eteMii)  J  OSANII  BOmanI  S8E. 
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würdiges  Beispiel  von  der  Einwirkung  römischer  Colonisation  giebt 
endlich  eine  Ortschaft  in  der  Batanea,  die  in  Inschriften  'Eaxxa^a 
beisst^),  bei  Ptoleinaeus  aber  llaxxaCa  genannt  wird  2);  diese  ist 
zuerst  eine  xo>[iy)^),  hat  aber  eine  Garnison^),  l)edient  sich  des 
römischen  Calenders  *) ,  der  römischen  Rechniingsweise  ^)  und  der 
römischen  Sprache  ^j ,  besitzt  ein  Theater  ^)  und  wird  endlich  aus 
einer  Korne  eine  Stadt  und  zwar  ebenfalls  eine  Colonie^),  deren 
Aera  leider  nicht  sicher  zu  fixiren,  aber  wahrscheinlich  in  das 
Ende  des  ersten  Jahrhunderts  n.  Chr.  zu  setzen  isi^^). 

Ueber  die  sacralen  Verhältnisse  der  Provinz  sind  wir  wenig  swraie  ver- 
unterrichtet.  Es  kommt  zwar  ein  xotvov  2opta?  ^*)  und  ein  Soptap- 
Xfi^^^)j  ^iii  xoivov  Ooiv£x7jc*^)  und  ein  Ootvixapj^rjc **)  vor,  aber 
weder  ilber  diese  Festgemeinschaften,  noch  über  die  Metropolen, 
in  welchen  dieselben  gefeiert  zu  werden  pflegten,  erhalten  wir 
genügenden  Aufschluss.  Antiochia  war  Metropolis  von  Syrien 
schon  unter  den  Seleuciden  und  blieb  unter  den  Römern  Resi- 
denz des  Statthalters^^),  und  hier  wurde  auch  das  xoivov  2opta(; 
gefeiert*^);  ebenso  ist  Caesarea  Hauptstadt  der  Provinz  Palästina  ^'), 
Wenn  aber  unter  Hadrian  auch  Tyrus  ^^j ,  Damascus  ^^)  und  wie  es 

1)  Waddington  n.  2073.  2)  Ptolem.  5,  15.  26. 

3)  Waddington  n.  2136.  4)  Waddington  n.  2144. 

0)  irp.6  C'  i5«v  Map(Tli»v)  ib.  n.  2136. 

6)  Von  einem  Gebäude  baut  jemand  3/i2d.  h.  tres  unciae.    Ib.  2146. 

7)  S.  die  lateinisehe  Inschr.  ib.  2137. 

8)  Ib.  2136.  9)  Ib.  2139. 

10)  sTOuc  T^c  'jt6X(eaic)  xi  ib.  2159  und  das.  Waddington. 

11)  Münze  des  Traian,  Mionnet  5,  110.  ' 

12)  Cod.  lust.   1,  36;  5,  27,   1.    lustinian,  Nov.  89,  15. 

13)  Münze  des  Caracalla,  Mionnet  5,  334. 

14)  Cod.  lust.  5,  27,   1.    lustinian.   Nov.  89,  15. 

15)  S.  oben  Seite  258. 

16)  C.  /.  Gr.  2810. 

17)  Caesarea  heisst  Metropolis  provinciae  Syriae  Pcdaestinae  auf  Münzen  erst 
seit  Alexander  Sevenis,  Eckhel  3,  432.. 

18)  Schon  Strabo  16  p.  756  sagt  zwar,  es  sei  streitig,  ob  Tyrus  oder  Sidon 
{At^TpöiroXit;  OoivlxoQV  genannt  werden  müsse,  und  eine  Münze  vom  J;  178  der 
Aera  von  Tyrus,  d.  h.  vom  J.  53  n.  Chr.  (Eckhei  3,  380.  386)  hat  ebenfalls 
diesen  Titel,  wie  es  scheint  in  dem  Sinne,  wie  die  Münzen  von  Heraclea  in 
Bithynien ,  nicht  in  Bezug  auf  die  Provinz ,  sondern  auf  die  eigenen  Colonien. 
So  heisst  es  noch  in  der  Inschrift  des  Jahres  174  n.  Chr.  Grut.  1105,  3  =  Momm- 
sen   Berichte   der   Sachs.  Gesellsch.   1850   S.  57:    ttjJ   rcöXei   Tup^wv,   t-^;   lepä; 

fXTfjTpoTTÖXccDC  OoivetxiQC  xal  aXXwN  TtöXeoDV  und  Bullett.  1851  p.  112:  T6poc 

Upd  xal  douXoc  x[ai  (i,Tf)Tp6j7roXi5  OoivefitT);  x[al  oXXojv]  i:öXetov.  In  offlciellem 
Sinne  aber  erhielt  die  Stadt  den  Titel  von  Hadrian.  Süidas  II  p.  147  Beruh.: 
ITauXoc  T6pto<;,  fj-Zjxcop  —  —  8;  iid  'ABpiavou  toü  ßaaiX^oj^  Trpeoßeuoa?  [xirjTpö- 
TToXtv  T^v  T6pov  dTtotTjaev. 

19)  Eckhel  3,  331. 

Böm.  Alterth.  IV.  18 
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scheint,  Samosata^),  die  Hauptstadt  des  früheren  Königreichs  Com- 
magene,  zu  Metropolen  erhoben  wurden,  so  müss  man  anneh- 
men, dass  damals,  wenn  auch  nicht  die  Provinz,  so  doch  die 
Festgemeinschaft  derselben  in  vier  Theile  aufgelöst  wurde  ^).  Als 
Severus  nach  der  Besiegung  des  Pescennius  Niger  Antiochia  zu 
einer  Korne  von  Laodicea  machte^),  ging  auch  der  Titel  Metro- 
polis auf  die  letztere  Stadt  über  und  blieb  derselben  auch,  nach- 
dem Antiochia  seine  alten  Privilegien  wieder  erhalten  hattet); 
endlich  erhielten  unter  Elagabal  auch  Sidon  und  Emesa  densel- 
ben Titel  ^),  dessen  Bedeutung  fttr  diese  Städte  nicht  weiter  be- 
kannt ist. 

JL&XVI.  Arabia. 

Von  Syrien  aus  liess  Traian  im  J.  105  n.  Chr.  den  Land- 
strich, welcher  sich  im  Osten  Palästinas  bis  an  das  rothe  Meer 
herunterzieht,  und  zwei  grössere  Städte,  im  Norden  Bostra,  im 
Süden  Petra  enthielt,  durch  den  Statthalter  Syriens,  Cornelius 
Palma,  in  Besitz  nehmen^)  und  bildete  daraus  die  Provinz  Arabia, 
Aerader    in  welcher  seitdem  eine  Provincialära  üblich  wird^),  deren  erstes 

Provioz.  ' 

Jahr  mit  dem  22.  März  106  n.  Chr.  beginnt^).     Petra,    die  alte 

1)  Der  Titel  kommt  auf  Münzen  seit  Hadrian  vor.  Eckkel  3,  252  yermn- 
thet,  Vespasian  habe  ihn  ertheilt. 

2)  Spartian.  Hudr,  14:  Antiochenses  —  ita  odio  habuit,  ut  Syriam  a  Phoe- 
nice  separare  voluerit ,  ne  tot  civUatum  metropolis  Antioehia  diceretur.  Dass  in 
Damascus  ein  kqivöv  gewesen  sei,  Bchliesst  Eckhel  3,  333  ans  einer  Münze  von 
Bamascas,  aaf  der  fünf  Frauen,  die  er  für  Symbole  von  Städten  hält,  ein  Opfer 
bringen. 

3)  Herodian.  3,  6,  8. 

4)  Eckhel  3,  317.   Waddington  d.  1839. 
p)  Eckhel  3,  311.  388. 

o)  Dio  Cass.  68,  14:  xaTcl  hh  töv  a^Tov  toutov  ^prfvov  xal  IlaXfjiac,  rFj; 
Suplac  Äp^oov,  T^v  'Apa3(av  t^v  itpic  ttjJ  Il^Tpa  d^eipdboato  «al  'Pcofxaloov  ü7nf)»oov 
dTCOiifjaaTO.  Ammian.  14,  8,  13:  huic  (.PalaeBtinae^  Arabia  est  conserta.  —  — 
Haec  quoqxte  civitates  habet  inter  oppida  quaedam  ingentes ,  Bostram  et  Oerasam 
atque  Fhitadelphiam  — .  Hanc  pirovinciae  imposito  nomine  rectoreque  at^tibuU)  ob- 
temperare  legibus  nostris  Traiamus  compulit  iniperator.  S.  Rufus  hrev.  20.  loman- 
des  de  regn.  suce.  73.  Hieronymus  in  Euseb.  Chron.  Can.  p.  163  Schoene.  Euseb. 
Praep.  Ev.  4,  10. 

7)  Ein  eroc  T-nc  iTzaoyeiaz  erwähnen  die  Inschriften  Waddlngton  n.  1908. 
1936a.  1995.  2110.  2238.  2239.  2251.  2261.  2412«».  2463.  2477. 

8)  Chron.  Pasch,  p.  472  Bonn  sagt  zu  dem  Jahre  105,  Candido  et  Qwidrato 
eoas.:  IleTpaloi  %a\  BoarpT^vot  dvTsu&ev  touc  ^aoTöv  ^p6vouc'dipift{i.oöai.  Diese 
Nachricht  ist  indessen  so  zu  verstehen ,  dass ,  da  das  Jahr  der  Provinz  Arabia 
mit  der  Frühlings-  Tag-  und  Nachtgleiche  beginnt  (Ideler  1,  437  f.),  der  Anfang  des 
ersten  Jahres  der  Provincialaera  auf  den  22.  März  106  zu  setzen  ist,  so  dass  man 
durch  Addition  von  105  zu  der  Jahreszahl  der  Aera  dasjenige  Jahr  n.  Chr.  findet, 
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Rüsidenz  der  nabataeiscben  Könige  ^j,  von  welcher  das  Land^ 
imd  später  die  Provinz '^]  den  Namen  des  petrüfischen  Arabien 
führt,  hat  zwar  auf  ihren  Münzen  seit  Hadiian  den  Titel  'Aßpiavi) 
nitpa  [iTjTpoicoXig^),  aHein  später  wurde  Bostra,  das  schon  unter 
Traian  besondere  Begünstigungen  ertahren  haben  muss,  da  es 
sich  via  Tpa'iavig  Bootpa  nennt  ^),  Sitz  des  Statthalters  und  Haupt- 
quartier der  legio  iJl  Gyrenaica^)]  unter  Alexander  Severus  war 
die  Stadt  rdmisdie  Golonie'')  und  unter  Philippus  erhielt  sie 
ebenfalls  den  Rang  einer  Metropolis^).     Zu  den  bedeutenderen 

mit  dessen  22.  Matz  daa  ProvineialjA^  luiflng.  S.  Wetutein  in  Abbandl.  d.  ber- 
liner Acad.  1863  S.  258.  Waddington  Revue  NumUmatique  N.  S.  XI  (1856) 
p.  263=  Milanges  de  numismatique  2«  Serie  p.  160.  Denselben  in  Voyage  III 
zu  n.  2463. 

1)  loBeph.  AoJt.  U,  1,  4;  14,  5,  1;  14,  13,  8;  17,  3,  2.  B.  /.  1,  29,  3. 

2)  1?]  'Apaß(a  i?|  Iv  nirp^,  Dioscorides  De  med.  med.  1,  91. 

3)  'ApaÖCa  riexpala,  Ptolem.  5,  17;  ^  xaTÄ  t?)v  Il^Tpav  *Apaf[(a,'  Agatheme- 
rus  Qeogr.  2,  6. 

4)  Eckhel  3,  504.  Mionnet  5,  587.  C;  /.  Qr.  4667  und  Vol.  III  p.  1242, 
wo  nach  Mommsen  zu  lesen  ist  -^  ßouX-?)  xai  6  S-^pioc  'ASpiavwv  IleTpaCaiv  jxiq- 
TpoTToXe«;  r^j«  'Apaßta;. 

5)  Eckhel  3,  501. 

6)  Ptolem.  5,  17,^7:  Böoxpa  AeY(a>v.  Die  leg,  lll  Chfrenaica  diente  im  par- 
thischen  Kiiege  des  Traian  (Orelli  832  s=  Mommsen  Inscr.  R,  N.  3542)  und  im 
jüdischen  Kriege  des  Hadrian  (Henzen  6501);  seit  M.  Aurel  kommt  sie  oft  iu 
Inschriften  von  Bostra  und  der  Umgegend  vor  (Waddington  n.  1927.  1933.  1942. 
1944.  1945.  1947.  1948.  1953  u.  ö.)  und  in  der  bilinguen  Inschr.  Vogüö  Insct. 
Semitiquea  n.  22  findet  sich  in  dem  palmyrenisehen  Text  eine  legio  Ton  Boatra, 
die  im  griechischen  Text  X6j[£a)V  KupTjvajCx'/)  heisst.  Unter  Alexander  Severus 
lag  sie  nach  Dio  Caas.  55,  2a  in  Arabien,  und  in  Bostra  stand  sie  nach  um  400. 
iV.  D.  Or.  p.  82. 

7)  Eckhel  3,  500  lässt  die  Colonie  von  Septimius  Severus  gründen,  und 
ihm  folgt  Zumpt  Comm.  ep,  I,  431.  Beide  beziehen  «sich  auf  die  Stelle  des  Da- 
mascius  in  Photii  bibl.  p.  347  Bekker:  direStjptTjaev  eis  xd  Böotpa  t^< 'ApaßCa«, 
roXiv  fxev  oux  dlp^atav  (6ir6  fä^  SeßTQpou  xou  ßaoiX^o);  iroXlCetat).  Auch  ich 
glaube  nicht,  dass,  wie  Waddington  zu  n.  1907  annimmt,  diese  Stelle  ohne  Wei- 
teres von  einer  Golonisiruiig  des  Alexander  Severus  zu  verstehen  sei,  denn  die- 
ser pflegt  in  griechischen  Quellen  ^AX££avopoc  zu  heissen ;  aber  mag  auch  Bostra 
das  Stadtrecht  durth .  Septimius  Severus  erhalten  haben ,  so  steht  doch  fest,  dass 
die  Colonialmünzen  von  Bostra  erst  mit  Alexander  Sevetus  beginnen,  von  dem 
die  Colonie  auch  Alexandriana  heisst.  Die  einzige  Münze  des  Elagabal  mit 
halblateinischer  Aufschrift  und  dem  Colonialtypus*  (Mionnet  5  p.  582  n.  20 ,  vgl. 
Tafelband  p.  HO),  auf  die  sich  Eckhel  beruft,  ist,  wie  mir  Jul.' Friedländer  mit- 
theilt, weder  auf  Grund  der  unvollständigen  Umschrift,  noch  auf  Grund  der  in 
diesen  entlegenen  Provinzen  immer  ungenauen  Darstellung  des  Kaiserkopfes 
mit  Sicherheit  dem  Elagabal  zuzuschreiben ;  von  den  Münzen  des  Garacalla  aber, 
die  Mionnet  S.  8  p.  384  n.  9 — 13  unter  Bostra  anführt,  und  durch  die  Kuhn 
2,  380  sich  hat  täuschen  lassen,  gehören  die  meisten,  wie  Eckhel  wohl  mit  Recht 
annimmt,  nach  Garrhae;  n.  14  hat  Sanclemente,  der  Mionnets  Quelle  ist,  aus 
evpem  handschriftlichen  Gatalog  von  Gousin^ry  entnommen,  in  welchem  das  aus- 
geschriebene BOSTRA  wohl  eine  Ergänzung  Gousin^ry's  ist. 

8)  Eckhel  3,  502. 

18* 
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Städten  Arabiens  gehörten  ferner  Adraa  (Der  M)  ^)  und  Philippo- 
polis  (SGh^hb^)^),  welchen  Ort  Philippus  Arabs^)  in  der  Zeit 
zwischen  247^249  zur  Stadt  erhob  ^)  und  darauf  auch  zu  einer 
römischen  Colonje  machte^). 

In  diesem  Umfange  bestand  die  Provinz  unter  der  Verwal- 
tung eines  prätorischen  legatus  pr.  pr.  ^)  und  eines  kaiserlichen 
Theiinngderppocurators^)  bis  in  das  dritte  Jahrhundert,  in  welchem  sie  in 
zwei  Theile,  Arabien  mit  der  Hauptstadt  ßostra  und  Arabien  mit 
der  Hauptstadt  Petra  getheilt  wurde,  welches  letztere  später  den 
Namen  Palaestina  salutaris  oder  Paldestina  tet^tia  erhielt®).  Die 
Theilung  geschah  vor  297,    da   beide  Provinzen  in   dem  verone- 

1)  Waddington  n.  2070^. 

2)  Waddington  n.  2072  und  Revue  Numismat.  1865  p.  56 «  MSlanges 
2«  S^rie  p.  61. 

3}  Aurel.  Vlct.  Caes.  28:  igitur  Mareua  Julius  Philippui  Araba  TrackonUes^ 
eumto  in  conaortium  Philippo  filio,  rebus  ad  OrierUem  compositis,  conditoque  apud 
Arabiam  Philippopoli  oppido,  Romam  venit. 

4)  In  diese  Zeit  fällt  das  ho^  irp&Tov  xfi^  ic6Xea}C,  Waddington  n.  2072. 
Vorher  bestand  indessen  der  Ort  schon  als  x(6fA7}  (Waddiiigtou  2071),  deren 
Name  unbekannt  ist. 

5)  Waddington  zu  n.  2072, 

6)  Mehrere  der  bekannten  Statthalter   verwalteten  Arabien   als  Consulea  de- 
.  ■                signaüi ,  so  unter  M.  Aurel  FC  AeVt^  AmXisixus  Adx\e^ninjä\  leg.  Augg,  pr.  p[r.], 

eo8.  dea.f  Waddington  n.  1944  =C.  /.  L.  III,  92;  P.  lulius  Geminius  Marcianns, 
leg.  Aug.  pr.  pr.  Cos.  des.^  Henzen  6911  =  Waddington  1945=  C.  I.  L.  III,  96. 
Er  wurde  Cos.  suff.  170.  S.  über  ihn  Renier  MeUmges  d'ipigr.  p.  97—128;  aus 
unbestimmter  Zeit  Aelius  Aurelius  Theon,  leg.  Augg.  pr.  pr.  Cos.  desig.,  Orelli 
3392=Wadd.  1950=  C.  I.  L.  IH,  89. 

7)  L.  Didius  Marinus  V.  E.  proc.  Aug.  n.  provine.  Arab.,   Grut.  402,4  = 

Waddington  n.  1794;  C.  Furius  Sabinius  Aquila  Temesitheus proc.  prov. 

Arabiaeibivice  praesid.j  Henzen  5530.  ^ 

8)  Hierüber  haben  wiv  bestimmte  Nachrichten  aus  lustinians  Zeit.  Hierocles 
p.  721 :  dirap^Ca  IlaXaiOTlvT);  ^  ^"^  i^Y^f*^^*  >  itöXeic  i',  Il^pa  %.  t.  X.  und  wei- 
ter: dirapvta  'Apaßtac,  bnh  xovoouXipiov ,  TiöXei«  iC',  Böorpa  x.  t.  X.  Procop. 
de  aedif.  5,  8 :  iv  hh  ttq  TtcüXai  fi^v  *Apaß{^,  vüv  8e  naXoiorivn  tplTig  xoXoü|iiv7] 
—  —  Äpo;  —  Stvd'^vofAa.  Aber  schon  die  iVot.  Dign.  Or.  p.  9  zahlt  unter  den 
15  Diöcesen  des  Orients  eine  Arabia  und  drei  Palaestinae  auf,  nämlich  rahe- 
siinaj  Palaestina  salutaris  und  palaestina  secundaj  und  in  einer  Yerordnnng  vom 
J.  409  (Cod.  Theod.  7,  4,  30)  heisst  es:  per  primam,  seeundam  ae  tertiam  Pa- 
laestinam.  Damit  stimmt  Hieron ymus  in  der  um  890  verfassten  Schrift  Quae- 
stiones  in  Genesim,  Opp.  III  p.  337  Vall.:  in  Oeraris^  vbi  et  Bersabae  kodie  oppi- 
dum  est.  Quae  provincia  ante  non  gründe  tempus  ex  divisione  praesidum  Palae- 
stina salutaris  est  dicta.  Ich  bin  mit  Kuhn  2,  369  der  Ansicht,  dass  sowohl  in 
dieser  Stelle  als  in  der  Notitia  unter  Palaestina  salutaris  die  tertia,  d.  h.  Arabia 
Petraea  zu  verstehn  ist.  Anders  urtheilt  Mommsen  Abh.  der  Sachs.  Gesellscb. 
der  Wiss.  1853  S.  265.  Abh.  d.  Berlin.  Acad.  1862  S.  501.  Dass  derselbe  aus 
dem  veroneser  Yerzeichniss  für  die  Provinz  von  Bostra  den  Namen  Arabia 
Augusta  Libanensis  deducirt ,  halte  ich  ebenfalls  für  nicht  richtig.  S.  oben 
Seite  268.  Die  Bezeichnung  Arabia  maiorf  welche  man  in  der  Inschr.  C.  I.  Gr. 
5366  zu  finden  glaubte,  existirt  nicht,  da  diese  Inschrift  anders  zu  lesen  ist. 
S.  Henzen  6911.     Renler  Revue  Archeologique  1853  p.  546.     Renier  Melangen 
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ser  Verzeichniss  erwähnt  werden  ^) .  Ausserdem  erhielt  die  Pro- 
vinz von  Bostra  —  es  ist  unbekannt,  ob  in  Folge  dieser  Tbeilung  ' 
oder  unabhängig  davon  ^j  —  um  das  Jahr  295  eine  VergrOsse- 
rung  dadurch,  dass  ihr  die  Districte  Auratiitis,  Batanea  und  Tra- 
choDitis  und  vielleicht  gleichzeitig  einige  Stadtgebiete  der  Deca- 
polis,  namentlich  Gerasa  und  Philadelphia  ^j  einverleibt  wurden. 
Eine  ausdrückliche  Nachricht  zwar  ist  hierüber  nicht  vorhanden, 
allein  der  Umstand,  dass  die  Ortschaften  wenigstens  der  erst- 
genannten Districte  bis  auf  Diocletian  nach  den  Regierungsjahren 
des  Kaisers,  von  295  ab  dagegen  nach  der  Aera  von  Bostra 
rechnen^),  findet  seine  Erklärung  nur  in  der  Annahme  einer 
Veränderung  der  Grenze  der  Provinzen  Syrien  und  Arabien*). 

XXJLVIJU  Armenia. 

Arnienia  maior^  d.  h.  das  Land  von  dem  oberen  Laufe  des 
Eupbrat  bis   zum   caspischen  Meere  ^),  war  seit   dem   Siege   des 

d'Spigr.  p.  97 — 128.  Ebensowenig  kommt  eine  Arabia  vetus  vor,  auf  welche  man 
durch  die  Inschr.  von  Bostra,  Waddington  1949  =C.  /.  L.  III  n.  90:  AeL.  Aur. 
Theonem  v.  c.  leg,  Augg.  pr.  pr.  prats.  provine.  Arabiae  vet,  integerrimum  benignis- 
simum  atqtie  iustissimitm  u.  s.  w.  geführt  werden  könnte.  Mommsen  ergänzt 
vet[usti88imum].  Dieselbe  Inschi.  ist  auch  im  Rhein.  Museum  1872  p.  148  als 
nnediit  herausgegeben. 

1)  Abb.  d.  Bert.  Acad.  1862  S.  491.  501. 

2)  Der  ersteren  Ansicht  ist  Waddington ,  dessen  versprochene  Abhandlung 
über  die  Verwaltung  der  Provinz  Syrien  und  Arabien  indess  noch  zu  erwar- 
ten ist. 

3)  Ammian.  14,  8,  8:  kaec  quoque  (i4ra6ia)  eivitates  habet  inter  oppida 
quaedam  ingentes:  Boitram  et  Gerasam  atque  Philadelphiam.  Gerasa  gehörte  aber 
unter  Traian  (Waddington  n.  1722)  und  Antoninus  Pias  (  C.  /.  Or.  4661)  zur 
Provinz  Syrien:  Philadelphia  hat  auf  seinen  Münzen  noch  unter  Alexander  Se- 
verus  die  Aufschrift  OIAAAeAOeöN  KOIAHC  CTPIAC  (Mionnet  S.  8,  236; 
vgl.  Waddington  zu  n.  1620*>),  und  beide  Städte  rechnet  Ptolem.  5,  15,  23  zu 
Syrien. 

4)  Das  älteste  Datum  dieser  Art  ist  das  Jahr  190  der  Aera  von  Bostra  = 
295  n.  Chr.  in  der  Inschrift  von  'Amra,  Waddington  2081.  Dieser  Ort  liegt  im 
Norden  des  Hau  ran,  welcher  früher  zu  Syrien  ,  nicht  zu  Arabien  gehörte.  Die 
weiteren  Nachweisungen  s.  bei  Waddington  n.  2088.  2114.  2412^.  2463. 

5)  Hiemit  sind  indessen  keineswegs  alle  Schwierigkeiten  dieser  Frag6  gelöst. 
Einige  Thatsachen  deuten  darauf  hin,  dass  schon  lange  vor  295  eine  Aenderung 
der  Grenze  Arabiens  stattgefunden  hat.  Namentlich  scheint  Canatha  (s.  oben 
Seite  238),  das  noch  unter  M.  Aurel  unter  dem  Legaten  von  Syrien  stand 
(Waddington  n.  2331),  schon  seit  Septimius  Severus  zu  Arabien  gezogen  zu 
sein.  Denn  seitdem  standen  sowohl  dort  als  in  dem  zu  Canatha  gehörigen  Dorfe 
Athila  Soldaten  der  legio  III  Vyrenaica^  also  arabische  Garnison.  Waddington 
2331b.  2377b  =C.  L  Or.  4610. 

6)  lustin.  42,  2:  Armenia  a  Cappadocia  usque  mare  Caspium  undecies  cen- 
tum  miüia  patet. 
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ÄDtonius  übeir  den  Artavasdes  und  seinen  Söhn  Aftatias  im  J. 
34  V.  Chr«  1)  ein  von  den  Römern  abhängiges  K^igreich.  Diesen 
politischen  Einfluss  erhielten  sich  auch  die  Kaiser,  so  oft  es 
nmbig  wurde,  mit  der  Gewalt  der  Wafifen,  aber  eine  dauernde 
Beditznathme  des  Landes  schien  ihnen  nicht  vortheilhaft.  Augustus 
selbst  sagt  im  Monumentum  Ancyranum,  er  hätte  im  J.  SIO  t. 
Chr.  Artnenien  zur  Provinz  machen  können,  aber  es  vorgezogen, 
dasselbe  als  Königreich  besteben  zu  lassen  2).  Provinz  wurde  es 
411  durch  Traian,  der  es  in  Person  eroberte  3)  und  durch  einen 
kaiserlichen  Legaten*)  und  einen  procurator^)  vier  Jahre  lang 
verwalten  Hess,  al^in  Hadrian  gab  es  gleich  nach  seiner  Thron- 
besteigung i17  wieder  auf^).  M.  Aurel  eroberte  es  463  noch- 
mals, ohne  es  zur  Provinz  zumachen*^).  Auch  die  späteren  Pro- 
vinzen Armenia  I  und  //  liegen  westlich  vom  Euphrat  und  sind 
^us  Armenia  minor  entstanden,  weshalb  von  ihnen  in  der  Ge- 
schichte Cappadociens  S.  240  f.  gesprochen  worden  ist;  erst  unter 
lustinian,  der  vier  Armenien  constituirte,  umfasste  die  Armenia 
quarta  einen  Theil  Grossarmeniens®). 

XXXVHL  Mesopotamia.    XXXTX.  Assyria. 

Erobernng.  Mesopotamieu,    welches    später    in    einen    westlichen    Theil 

(Osrhoöne)  und  in  einen  östlichen,  der  den  alten  Namen  beibe- 
hielt, zerfiel,  wird  im  N.  durch  Armenien,  im  W.  durch  den 
Euphrat,  im  Süden  durch  die  modische  Mauer,  die  es  von  Baby- 
lonien  trennt,  im  Osten  durch  den  Tigris   und  das  jenseits  des- 

1)  S.  die  Stellen  bei  Dramann  1,  463. 

2)  Mon.  Anc.  c.  27:  Armeniam  maiorem  intet fecio  rege  eins  Artaa^ia  eu\n 
possem  facere  p[ro]vinciam ,  malui  maiorum  noatforum  exemplo  r€g[nu}in  id  Ti- 
grani  Tie\gi6  Artamasdis  filio  —  per  l\i.  Neuronem  tra[<icfc].  Hierauf  beziehii 
sicli  auch  die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Armenia  capta  oder  Armenia  recepta. 
S.  Borghesi  Oeuvr.  2,  115  ff.  Mommsen  Res  g.  D.  A.  p.  76  ff. 

3)  Dio  Oass.  68,  19.  20.  Eutrop.  8,  3.  S.  Rufus  br,  14.  Clinton  F,  HeU. 
III  ad  a.  114.   Borghesi  Oeuvres  5,  22.    Dierauer  Geschichte  Traians  S.  164. 

4}  Spartian.  Hadr.  21:  Armeniis  regem  habere  permisitj  cum  sub  Traiano 
legatum  habuissent. 

5)  Ein  proc.  Aug.  Armeniae  Mai![oris]  aus  dieser  Zeit,  Henzen  6947  =  Borghesi 
Oeuvres  5,  3  ff. 

6)  FrontO  p.  353  ed.  Frankf.  =p.  206  Naber.  Spartian.  v.  Hadr.  5,  21. 
Eutrop.  8,  6.  Rufus  hrev.  14.  Euseb.  Chron.  (Mn.  p.  165  Schoene.  Augustinus 
De  C.  D.  4,  29. 

7)  Capitolin.   M.  Ant.  ph,  8.     Verw  7.  Clinton  P,  Rom.  ad  a.  163. 

8)  lustinian.  Nov.  31.  Die  4te  Armenia  erwähnen  auch  die  Notitiae  episeo- 
patuum  In  Partheys  Hierocles  p.  67  n.  909.  p.  274  n.  103. 
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seibeQ  liegende  Assyrien  begrenzt.  Dass  die*  Römer  in  diesen 
Gegenden  schon  vor  Traian  wenigstens  zeitweise  ihren  Einflnss 
üblen,  ist  aus  verschiedenen  Thatsachen  erkennbar.  Ninus  (Ninive) 
am  Tigris  nannte  sich  Ciaudiopolis^j,  welchen  Namen  es  von 
Meherdates  erbalten  habeq  muss,  der,  im  J.  19  von  Claudius  den 
Parthern  zum  Köpige  gegeben,  zwar  nicht  zur  Regierung  gelangte, 
aber  Ninire  wenigstens  in  seine  Gewalt  bekamt).  Anthemusia 
in  Mesopotamien,  Welches  ziemlich  nahe  der  Grenze  an  der  Strasse 
von  Zeugma  liegt,  muss  schon  unter  Domitian  in  römischem  Re- 
sitz  gewesen  sein  3).  Indessen  völlig  erobert  wurden  diese  Län- 
der erst  von  Traian*),  der  in  den  Feldzügen  von  414 — 4  46  zu- 
erst in  Osrho^ne  einrückte,  dessen  Herrschaft  er  der  in  Ed^ssa 
residirenden  seit  dem  Jahre  437  v. .Chr.  bestehenden  einheimi- 
schen Königsfamilie  ^)  Hess,  dann  in  Mesopotamien  Singara  und 
Nisibis  nahm^),  bis  an  den  persischen  Meerbusen  vordrang  und 
gleichzeitig  die  drei  Provinzen  Armenia,  Mesopotamia  und  Assyria 
einrichtete.  Von  diesen  scheint  Mesopotamia  bis  zum  Meere  ge- 
reicht, also  Babylomen  mit  enthalten  zu  haben ;  die  Grenzen  der 
Provinz  Assyrien  sind  unbekannt '') .  Traian  selbst  konnte  die 
gemachten  Eroberungen  nicht  behaupten^)  und  Hadrian  gab  sie 
völlig  auf^).  Unter  M.  Aurel  aber  wurde  in  dem  parthischen 
Feldzuge  des  L.  Verus  (162 — 465)*^]  Mesopotamien  nochmals  er- 

1)  Auf  Münzen  des  Traian  und  Mailminns  bei  Miodnet  8,  8,  420,  de9  AI. 
Severas  und  Gordian  bei  Sestini  CLaasea  generales  p.  159  beisst  die  Stadt  COL. 
AVO.  FELlx  NINI  CLVV,  COL  NINIVÄ  CLVV,  auf  einer  Münte  des  Traian 
NtmUmatical  ChrorUcU  Vol.  XIX  p.  1  COL.  AVe.  FBLlx  NINI  CLAV,  was 
wohl  Glaudiopolis  zu  lesen  ist. 

2)  Tac.  Arm.  12,  13. 

3)  Münze  des  Domitian,  Mionnet  8.  8,  389. 

4)  Dlo  Gass.  68,  18  ff.    Dierauer  Gesch.  Traians  S.  164  ff. 

5)  S.  Bayer  Historia  Osrhoena  et  Edessena  ex  nummii  Üluslrata ,  Petrop. 
1734.  4.    Eckhel  3,  511.   Die  Könige  heissen  meistentheils  Augatos. 

6)  Dio  Cass.  68,  22.  23. 

7)  Eutrop.  8,  3:  SeUücfam  et  CtesiphorUem  j  Bc^ylonefn  et  Edesalos  r)icü  ac 
temät:  usque  ad  Indiae  fines  et  mare  rubrum  aceessit  atque  tbi  tre8  provineiai 
fecit,  Armeniam ,  Asa^riam ,  Mesopotamiam.  Enseb.  Chron.  Can.  p.  165  Schoene. 
Rufus  6r.  14.  lornandes  de  regn.  succ.  c.  73.  Dass  das  rubrum  mart  der  per- 
sische Meerbusen  ist,  sagt  Dio  Cass.  68,  28  ausdrücklich.  Vgl.  Forbiger  Handb. 
d.  alten  Geogr.  II  S.  5 ;  und  diesen  meint  auch  Tac.  Ann.  2,  61 :  ixin  ventum 
Elephantinen  ac  Sgenen,  clauatra  olhn  Bomani  imperii,  quod  nunc  rubrum  ad 
mare  pateseit.  Üeber  die  Münzen  Traians  mit  der  Inschr.  ARMENIA  ET  ME- 
SOPOTAMIA IN  P0TE8TATEM  P.  B.  RED  ACT  AE  s.  Eckhel  6,  438. 

8)  Dio  Cass.  68,  29. 

9)  Spaitian.  Badr.  5.    Eutrop.  8,  6.    Rufüs  br.  14. 

10)  Capitolin.  M.  Ant.  ph.  8.  9.    Verus  6.  7.    Dio  Cass.  71,  1.    Eutrop.  8,  10. 
Orosius  7,  15.  Ammian.  23,  6,  24.  Clinton  F.  Rom.  ad  a,  162.  163.  166. 
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obert*)  und  diese  Eroberung  durch  die  Feldzttge  des  Septimius 
Severus  195  und  197 — 199  fortgesetzt  2).  Garacalla  entriss  wahr- 
scheinlich 215  Osrho^ne  dem  damals  regierenden  Fürsten  Äuga- 
ros  ^) ,  vielleicht  nur  vorübergehend,  denn  unter  Gordian  III  finden 
wir  die  Landschaft  wieder  im  Besitze  eines  Königs  Augaros^].  ^ 
Verwaltung.  Ueber  die  Verwaltung  der  Provinz  haben  wir  nur  spärliche 
Nachrichten.  Ein  Legat  derselben  kommt,  so  viel  ich  weiss, 
nirgends  vor,  sondern  in  der  Zeit  der  Gordiane  und  Philippi 
(239 — 249)  ein  praefeclus  Mesopotamiae^),  eiuap^o?^),  Sicap^o;^), 
TjYfiiAwv  ^) ,  daneben  in  einer  nicht  bestimmbaren  Zeit  ein  procu- 
rator  Mesopotamiae^)  und  ein  procurator  Ghosdroe\nes\^^) ,  Unter 
dem  Statthalter  standen  seit  Septimius  Severus  zwei  Legionen, 
die  Ite  und  3te  Parthica^^),  von  welchen  die  letztere  ihr  Haupt- 
quartier in  Rhesaena  hatte  ^^);  ausserdem  wurden  zum  Schutze 
der  neuen  Eroberungen  zahlreiche  Golonien  angelegt,  nämlich  von 
Traian  Ninus  ( Ninive )  in  Assyrien ,  welche  bis  auf  Maximi- 
nus bestand  *3) ,  von  M.  Aurel  Garrhae  am  Ghaboras  **)  ,  Sin- 
gara  ^^)  und  wahrscheinlich  Edessa  ^^) ;  von  Septimius  Severus 
I  ■  »      ■  ■  ■  ■  I    1 1 1  I  I 

1)  S.  Rufus  6r.  14:  sed  poatea  aub  Antoninia  duobus ,  Marco  et  Vero  ac 
Severo  Pwtinaee  ceterisque  principihus  Rornanis,  qui  adversua  Parthos  eventu  vario 
dirräcaveruntf  quaier  amissa,  quater  recepta  Meaopotamia  est. 

2)  lieber  den  ersten  Feldzug  s.  Dio  Cass.  75,  1.  2.  Eutrop.  8,  18.  Spartian. 
Sever.  9.  Clinton  F.  Rom.  s.  a. ;  über  den  zweiten  Spartian.  Sever,  14.  Dio  Cass. 
75,  9.  Clinton  F.  R.  ad  a.  198.  199. 

3)  Dio  Cass.  77,  12.  Olinton  F,  R.  ad  a.  215. 

4)  Eckhel  3,  516. 

5)  Henzen  n.  6923.    Murat.  768,  1. 

6)  C.  /.  Or.  4602.  4603  =  Waddington  2077.  2078. 

7)  Zosimas  1,  60. 

8)  Unter  Alexander  Sever  im  J.  229.  Herodian.  6,  2,  2.  Unter  demselben 
ein  Befehlshaber  der  Truppen  (^pYoav).  Dio  Cass.  80,  4.  ' 

9)  Henzen  6930. 

10)  C.  I.  L.  II  n.  4135. 

11)  Dio  Cass.  55,  24. 

12)  Eckhel  3,  518.    Mionnet  5,  630  ff. 

13)  Sie  heisst  auf  Münzen  des  Traian  und  später  CoUmia  Aug.  felix  Ninha 
Claudiopolis ,  Mionnet  8.  8,  420.  Vgl.  oben  S.  279  A.  1.  Ob  die  Münze  mit 
der  Aufschr.  MAIO.  COLONIA  nüt  Mlonnet  S.  8  p.  414  der  Stadt  Maiozam&lcha 
in  Babylonien  (Ammian.  24,  4,  2)  zu  attribuiren  und  diese  Colonie  ebenfalls  aaf 
Traian  zurückzuführen  ist,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

14)  Auf  Münzen  COLonia  METropolis  ANTONINIANA  AVRelia,  später 
♦uch  ALEXandriana,  Eckhel  3,  508.  Mionnet  5,  594  ff.  8.  8,392  ff.  Hieher  ge- 
hören wahrscheinlich  auch  die  Münzen,  die  Mionnet  8.  8,  385  Bostra  zutheilt. 

15)  Eckhel  3,  519. 

16)  Colonie  war  Edessa  sicher  von  Caracalla  bis  auf  Decius  (Eckhel  3,  510); 
da  es  aber  schon  eine  Münze  des  Commodus  mit  der  Aufschr.  KOA.  M.  6A6CCA 

'     giebt  (Mionnet  8.  8,  399  n.  1),  so  dürfte  die  Colonie  dem  M.  Aurel  zuzuschrei- 
ben sein. 
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Nisibis^j,  Bhesaona^j    und  Zaytha'^).     Endlich  ßnden  sich  in  der 
Provinz  drei  Metropolen,  Carrhae*),  Nisibis^)   und  Edessa*). 

Mesopotamien  brachte  dem  Staate  nichts  ein,  sondern  war  Abtretung, 
ein  beständiger  Kampfplatz');  zuerst  unter  Gordian  2i1  ^),  dann 
unter  Valerian  (259 — 260),  welcher  von  dem  Partherkönige  Sapor 
gefangen  wurde  ^),  worauf  Odenathus  264  Nisibis  und  Carrhae 
und  nomnem  Jfesopotamiam  nostramv.  wieder  eroberte*®).  Nach 
Probys  Tode  (282)  wieder  verloren,  von  Carus  283  nochmals 
besetzt**),  wurde  es  durch  Dioclotian  noch  für  einige  Zeit  ge- 
sichert *2).  Im  J.  363  trat  indessen  Tovianus  den  grössten  Theil 
der  Provinz  mit  der  festen  Stadt  Nisibis  an  die  Perser  ab*^)^  das 
erste  Beispiel,  welches  die  römische  Geschichte  von  einer  zwangs- 
weisen Länderabtretung  darbietet**].  Seitdem  bestehen  von  der 
früheren  Provinz  noch  zwei  liza^jidi ,  Osrhoöne ,  östlich  und 
südlich  begrenzt  durch  den  Chaboras,  mit  der  Hauptstadt  Edessa, 
und  Mesopotamia,  in  welchem  Hierocles  nur  eine  Stadt  aufführt, 
nämlich  Ämida  an  der  Grenze  Armeniens.  Beide  haben  im  5ten 
und  6ten  Jhdt.  als  Statthalter  einen  Präses  *^) . 

1)  Schon  von  Lucnll  erobert  (Dio  Cass.  35,  6 — 8),  dann  an  Tigranes  ab- 
getreten (Plut.  LucuU.  32),  von  Traian  wiedererobert  (Öio  Cass.  68,  23),  wurde 
Nisibis  Oolonie  nnter  Severns,  von  dem  sie  sich  Septimia  Colonia  Nisibis  nennt. 
Dio  Cass.  75,  3.  Eckhel  3,  517. 

2)  Eckhel  3,  518.    Mionnet  5,  630. 

3)  Mionnet  8.  8,  418. 

4)  Der  Titel  kommt  zuerst  auf  einer  Münze  des  Commodus  vor.  Mionnet 
5,  594  n.  8. 

5)  Seit  Alexander  Severus ,  Eckhel  3,  517. 

6)  Seit  Macrinus,  Eckhel  3,  511.    Mionnet  8.  8,  401. 

7)  Dio  Cass.  75 ,  3 :  5(§(u9t  jaev  ^ap  O^äyrina ,  dvaXfoxei  hi  7tafxitX7)6^  • 
■maX  irpö^  d^uttpou?  xat  Toiv  M'/jScov.xal  twv  Oapi^öjv  itpo«eX7]XudÖTec  del  Tp^ito"^ 
Twd  öitep  a{>Ttt)v  ^ay6(xe^a.  * 

8j  Capitolin.  Gord.  23.  26.  Eutrop.  9,  2,  Orosius  7,  19.  20.  Zosimus  I, 
18.  19. 

9)  Zosimus  1,  36.    TrebeU.  Polllo   Valerian.  3.    Clinton  F.  Rom.  ad  a.  260. 

10)  Treb.  Poll.  Oaüieni  duo  12.  Zosimus  1,  39.  Eutrop.  9,  10.  11.  Oros. 
7,  22. 

11)  Vopiscus  Carua  7.  8.    Eutrop.  9,  18.    Oros.  7,  24. 

12)  Eutrop.  9,  24.  25.    Oros.  7,  25  und  mehr  bei  Clinton  F.  B.  ad  a.  297.     , 
298.     S.  Rnfus  br.  14:   ac  Diocletiani  temporibus  — • —  pace  facta  Mesopotamia 
est  restituta  et  supra  ripam  Tigridis  limes  est  reformatus   ita  ut   quinque  gentium 
Irans  Tigridem  constitutarum  dicionem  adsequeremur.     Diese  fünf  Districte  nennt 
Ammian  25,  7,  9  Arzanena,  Moxoena,  Zabdicena,  Rehimena,  Corduena. 

13)  Ammian.  25,  6-10.  Zosimus  3,  30—34.  Eutrop.  10,  17.  S.  Rufus  br.  29. 
Libanins  I  p.  615.  616.  Oros.  7,  31.  Socrates  H.  E.  3,  22.  Agathias  4,  25  und 
dazu  Clinton  ad  a.  309. 

14)  Ammian.  25,  9,  9. 

15)  N.  D.  Or.  p.  6.  9.  Cod.  Th.  12,  1,  105.  Hierocles  p.  713.  715.  Die 
Stadt  Amida  war  nicht,  wie  Malalas  p.  27,4  Bonn  sagt,  von  Traian  zur  Metropolis 
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iSIi.  Aegyptus. 

Die  Provinz  Aegypten^),  welche  westlich  gegen  Cyrene  hin 
bis  an  den  xaTaßadjxo«;  geht^)  und  beide  Oasen  einschliesst, 
nordöstlich  bis  zum  collis  Cassius^),  südlich  bis  Phile,  Elephan- 
tine  und  Syene^),  im  Südosten  bis  Berenike  reicht^),  beginnt 
ihre  Geschichte  mit  der  Eroberung  Alexandrias,  den  4.  August 
Verwaltung  72t4  ==  30  ß) .     In    Hiusicht   auf   die    Verwaltung   hat    sie    vielfach 

nnter  einem      ,  °  • 

vicekönig.  Eigenthümliches,  welches  theils  in  den  Bodenverhältnissen,  theils 
in  dem  Character  der  Einwohner,  theils  in  der  Administration 
der  ptolemäischen  Zeit,  welche  man  im  Ganzen  beibehielt,  end- 
lich in  der  politischen  Wichtigkeit  des  Landes  seine  Erklärung 
findet.  Aegypten  war  von  jeher  ein  dicht  bevölkertes  Land^j; 
es  soll   in   alter  Zeit   18,000»)  oder  20,0009),  unter   den  Ptole- 

gemaeht,  sondern  erst  von  Constantius  befestigt.    Vorher  war  sie   ein  unbedeu- 
^       tender  Ort,  Ammlan.  18,  9,  1.  Boecking  ad  N.  D.  Or.  p.  406.  407. 

1)  Die  Hauptuntersüchungen  über  die  Provinz  Aegypten  sind:  Letronne 
Recherches  pour  aetoir  h  Vhistoire  de  V^gypte  pendant  la  domination  des  Gtecs 
et  des  RommnSy  Paris  1823.  8.  Letronne  Beeueü  des  inseripiions  grecquea  et  la- 
tmes  de  VEgypte,  Paris  4.  Vol.  I.  1842.  Vol.  II.  1848.  Franz  im.C.  I.  Qr. 
Vol.  III.  Kuhn  2,  80—91.  454  ff.  C.  E.  Varges  De  statu  Aegypti  provinciae  So- 
manae  ^rimo  et  secundo  post  Chr.  n.  saeculOj  Goetting.  1842.  4.  Vgl.  Drumann 
Die  Inschrift  von  Rosette,  Koenigsberg  1823.  8.  Rudorff  Das  Edict  des  Tiberias 
lulias  Alexander;  im  Rhein.  Museum  1828  S.  64—84.  133—190.  Rudorff  Cn. 
VergUii  CapiUmis  prckef.  Aeg,  edictum^  Berol.  1834.  4.  Regnier  De  VEgypte  smis 
la  domination  des  RomainSj  Paris  1807.  8.  S.  Sharpe  The  History  of  Egypt  from 
the  earliest  times  tiU  the  conquest  by  the  Arabs^  London  1852.  2  Voll.  (3te  Aufl.). 
S.  Sharpe's  Gesch.  Aegyptens  —  Deutsch  von  H.  Jolowiez ,  revidirt  und  berich- 
tigt von  A.  v.  Gutschmid.  2te  Ausg.  Leipz.  1862.  2  Bde.  8  (werthvoU  durch  die 
Anmerkungen  von  v.  Gutschmid).  Lepsius  hat  in  seinem  Werke  Denkmäler  aus 
Aegypten  und  Aethiopien,  Berlin  fol.  ohne  J.  im  XII  Bande  590  griechische 
und. 66  lateinische  Inschriften  nach  Abklatschen  facsimiliren  lassen,  deren  Be- 
nutzung äusserst  unbequem  ist,  da  bei  keiner  Inschrift  eine  Notiz  darüber  ge- 
geben wird,  ob  sie  neu  oder  bereits  edirt  ist.  £s  sind  indessen  durchschnittlich 
Inschriften,  welche  sich  schon  im  Corpus  Inser.  und  bei  Letronne  Anden,  und 
der  Gewinn  aus  diesem  kostbaren  und  schwer  zu  benutzenden  Apparate  ist  ein 
verhältnissmässig  geringer. 

2)  Strabo  17  p.  798.    SaUust  lug.  19. 

3)  Strabo  17  p.  760.  803. 

4)  Strabo  17  p.  787.   Tac.  Ann.  2,  61.   Plin.  N.  H.  b  %  59. 

5)  Die  Besatzungen,  welche  die  Römer  in  Nubien  hatten,  waren  nur  vor- 
übergehend.   Franz  C.  I.  Or.  n.  4946.  5100.  5109.  5110. 

6)  Dio  Cass.  51,  4.  Gros.  6,  19.  Ideler  Handbuch  d.  math.  u.  techn.  Chroiiol. 
1,  153.    Franz  C.  /.  Or.  III  p.  309. 

7)  Die  Afegypter  sind  eine  gens  fecundissimay  Plin.  paneg.  31.  Senec.  N.  Q. 
3,  25.   Plin.  N,  H.l  %  33.    Eckhel  D.  N.  4,  37. 

8)  Diodor.   1,  31. 

9)  Herodot.  2,  177.   Piin.  iV.  jFT.  5  S  60. 


—    S83     — 

mäern  90,000  Ortschaften  ^j ,  früher  7  Millionen  3),  unter  den 
Römern  7,800,000  Einwohner^)  gehabt  haben,  während  es  jetzt 
etwa  5  Miltioncn  Ew.  hat.  Darunter  war  eine  Million  Juden*). 
Die  übrigen  Einwohner  waren  Aogypter,  Griechen,  welche  sich 
über  das  gan«e  Land  verbreiteten  und  mit  den  Aegyptern  im 
Connubidm  lebten  *) ,  ROmer  und  Sclaven  *) .  Die  Aegypter,  durch 
eine  ununterbrochene  despotische  Regierung  entsittlicht,  hart- 
näckig in  Lug  und  Trug^),  und  ebenso  kriechend  als  boshaft 
und  unzuverlässig,  daxu  i^rHrnlich  und  in  religiösen  Dingen 
superstitiös  und  streitsüchtig^),  machten  eine  der  gewöhnlichen 
Provincialeinrichtung  entsprechende  Verwaltung  unmöglich.  Nir- 
gends lässt  sich  das  Geschick,  mit  welchem  sich  die  Römer  ganz 
disparate  Nationalitäten  zu  unterwerfen  wussteii,  deutlicher  nach- 
weisen als  hier.  Zuerst  Hessen  sie  die  religiösen  Verhältnisse 
völlig  unangetastet;    die  ägyptischen  Tempelbauten  dauerten  un- 

1)  Diodor.  1,  31.  Theocdt.  17,  82,  der  die  heilige  Z&hl  38,333  angiebt. 
Vgl.  Tzetzes  Chil.  3,  67  v.  72  und  über  die  Zahl  der  Städte  Plin.  N.  H,  5 
$  60  ff.    Mela  1,  9. 

2)  Diodor.  1,  31. 

8)  loseph.  B,  I.  2,  16,  4  giebt  nach  den  amtlichen  Kopfsteuer-Registern  an : 
TrevTTjxovT«  icpo«  Tal«  ^Trxaxoalaic  l^ouaa  [vjpidoa^  dvOpcoTcoiv  Si^a  täv  'AXeJa^- 
opeiav  7iaTOtxo6vTcuv ,  obc  Iveotiv  i%  r^c  xad'  e7iaoT7)v  TCetpaXfjV  Eiacpopäc  texpL-^- 
pacdai;  da  die  Einwohner  von  Alexandria  nach  Diodor  17,  52,  der  ebenfalls 
amtlichen  Angaben  folgt,  ohne  die  Sclaven  aof  300,000  kamen,  so  ergiebt  sich 
die  Gesammtzahl  7,800,000.  Diese  Zahl  vermehrte  sich  noch  nnter  römischer 
Herrschaft.  Letronne  Journal  des  Savans  1844  p.  434.  Im  vierten  Jahrhundert 
hatte  Aegypten  mit  Libyen  und  der  Perttapolis  zusammen  100  Bischofssitze. 
Atbanasii  Apol.  II  p.  778  p.  123  ed.  Paris  1698.  Alexandri  Ep.  encycl.  ap. 
Socrat.  1,  6. 

4)  Philo  adv.  Flacc.  6  (II  p.  523  Mang.  ==  p.  971  ed.  Frankf.) :  oöx  aTto- 
hio\j<si  pbupi(i§(uv  ixatov  ol  ri^s  'AXeSdfvSpeiav  xctl  t9)v  x^^pav  'louBaioi  xaxoixouv- 
Te;  dnb  Tov>  irpo;  Aiß6ifjv  xaTaßaOpi.ou  pi-iypt  tojv  6pia>v  Ai^iOTT^a;. 

5)  Dies  zeigt  die  Inschr.  Letronne  Rec.  1,  99,  in  welcher  ein  Aegypter 
ApxßwT  eine  Griechin  'Iai5(6pa  zur  Frau  hat.  Ebenso  war  unter  den  Ptolemäern 
Griechen  und  Aegyptern  auf  gleiche  Weise  der  Zugang  zu  Staatsämtern  und 
Priesterthümern  gestattet,  so  dass  diese  beiden  Theile  der  Bevölkerung  durch 
keine  gesetzliche  Schranke  getrennt  waren.  S.  Droysen  De  Lagidamm  regnoy 
Berol.  1831  p.  19.   Kuhn  2,  464  ff. 

6)  Auf  den  Ländereien  gab  es  durchschnittliefa  keine,  da  in  Aegypten  ein 
Bauernstand  sich  immer  erhalten  hat  (Varro  De  r,  r.  1,  17.  Franz  a.  a.  0. 
p.  319»),  aber  wohl  in  Alexandria.    Trebell.  Poll.  triginta  tyr.  28.    Varges  p.  21. 

7)  Aelian.  V.  H.  7,  18:  AtpTcrb'j*;  ?paal  Seivw«  i-^xapiTepev^  rai«  ßaodivou 
xai  8ti  ^arcov  TC^inteTat  dvVjp  Ai^OitTio*;  OTpeßXoypievo«  ^  TdX7)^4<;v6pLoXo7V)oei. 
Ammian.  22,  16,  23:  erubescit  apud  eos  ei  qui  non  ir^Uando  trWuta  plurintas 
hi  corpore  vibicee  ostendat,  et  nulla  tormentorum  via  mv'eniri  tidhuc  potuit  quae 
obduraio  iUiue  tractua  Icttroni  invito  elicere  potuit  tU  nomen  proprium  dicat. 

8)  Ueber  diese  Characterzöge  der  Aegypter  s.  Varges  p.  23;  über  die  Sy- 
Gophantle  derselben  Ediet.  Tib.  Alet,  lin.  38— 4Ö. 
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verändert  unter  den  Kaisem  fort^)  ;  der  Gebrauch  der  Hierogly- 
phen ist  noch  unter  Caracalla^)  und  später  nachweisbar 3) ;  die 
letzte  durch  einen  Regentennamen  chronologisch  bestimmte  hiero- 
glyphische Darstellung  ist  eine  Opferhandlung  des  Kaisers  Decius 
um  250  n.  Chr.-*);  officielle  Sprache  blieb  die  von  den  Ptole- 
mäern  eingeführte  griechische  ^) ;  der  gesammten  Administration 
aber  wurden  die  Einrichtungen  der  Ptolemäer  durchgängig  zu 
Grunde  gelegt,  und  an  die  Spitze  derselben  ein  Yicekönig  ge- 
stellt^), der  ohne  die  Insignien  der  römischen  Magistrate  und 
unmittelbar  <iem  Kaiser  untergieben,  auch  in  Hinsicht  auf  alle 
gebräuchlichen  Ceremonien  die  Stelle  des  Königs  vertrat  ^j.  Zu 
dieser  ausserordentlichen  Massregel  veranlasste  den  Augustus 
ausser  der  Rücksicht  auf  die  Einwohner  auch  die  politische  Wich- 
tigkeit der  Provinz,  deren  Getreidelieferungen  der  Bevölkerung 
Roms  seit  dieser  Zeit  unentbehrlich  waren,  und  deren  strategisch 
gesicherte  Lage  im  Falle  der  Auflehnung  eines  Statthalters  für 
die  Ruhe  der  Stadt  und  für  die  Sicherheit  der  Kaiserherrschaft 
selbst  eine  dauernde  Gefahr  verursacht  haben  würdet).  Er  nahm 
daher  Aegypten  weder  für  den  Senat  noch  für  den  Fiscus  in 
Besitz,  sondern  machte  es  zu  einem  Haus-  oder  ChatouUeogute  ^) , 
das   er  in  Person  verwaltete,    so  dass   einerseits   die   königlichen 

1)  Dies  hat  Letronne  ausführlich  bewiesen. 

2)  Rosellini  Mon.  stör.  2  p.  455. 

3}  Wahrscheinlich  dauerte  er  bis  in  das  6te  Jahrhundert  n.  Chr.  Letronne 
Journal  des  Savans  1843  p.  464  ff.    Franz  a.  a.  0.  p.  308. 

4)  Die  hieroglyphischen  Denkmäler   römischer  Zeit  findet  man  bei  Lepsius, 
^  Vierte   Abtheilung ,    Denkmäler   aus    der  Zeit   der   Griechischen   und   Römischen 

Herrschaft,  Blatt  69  bis  90.    Sie  beginnen  mit  Augustus  und  reichen  bis  Decius. 

5)  Dies  ersieht  man  aus  den  erhaltenen  offlciellen  Urkunden,  z.  B.  den 
Edicten  der  römischen  Präfecten. 

6)  Tac.  Eist  1,  11 :  Aegyptum  copiasque,  quibus  coerceretur,  iam  inde  a  D. 
Augtisto  equites  Romani  obtinent  vice  regum.  Ita  visum  expedirCy  provinciam 
aditu  difficiUm,  annonae  fecundam,  superatitione  ae  lascivia  discordem  ac  mobi- 
lerriy  insciam   legurriy    ignaram  magistratuum  ^    domi  retinere.     Strabo  16  p.  797: 

7)  Plin.  N.  H.  b  §  5y  :  cum  erescit  (^Nilus)  reges  aut  praefectos  navigare  eo 
nefas  iudicatum  est.  Seneca  N.  0.  4,  2,  8 :  in  hnec  ora  slipem  sacerdotes  et  aurea 
dona  praefecti,  cum  solenne  venit  sacrum,   iaciunt. 

8)  Suet.  Caes.  35 :  regnum  Aegypti  victor  Cleopatrae  fratrique  eius  minori 
permisit,  veritus  provinciam  facere,  ne  quandoque  violentiorem  praesidem  naeta 
novarum  rerum  materia  esset.  Tac.  Ann.  2,  59:  nam.  Augustus  inter  alia  domi- 
nationis  arcana  vetitis  nisi  permissu  ingredi  aenatoribus  aut  equitibus  Bomanis 
illustribus  aepoauit  Aegyptum',  ne  fama  urgeret  Italiam,  quisquis  eam  provinciam 
elaustraque  terrae  ac  maris  quamvis  IdJi  praesidio  adversum  ingentea  exercitua  in- 
aedisset.   Vgl.  Tac.  H.  3,  8.  48. 

9)  Tac.  H.  iy  11  lägst  den  Augustus  provinciam  (Aegyptum')  —  domi  reti- 
nere,  d.  h.  in  seinem  Privatbesitz.    Der  Gegensatz  von  domua  ist  rt9publißa  (Tac. 
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Domainengüter  in  sein  Eigenihum  übergingen,  andrerseits  die  Ab* 
^aben  des  ganzen  Landes  in  seine  Privaicasse  (res  prwata  prin- 
cipis)  flössen^),  verbot  allen  Senatoren  und  equües  illmtres  das-- 
selbe  überhaupt  zu  betreten  ^)  und  ernannte  zum  Yicekdnig  einen 
Ritter 3),  der  im  Yerhältniss  zu  ihm  als  ein  Hausbeamter,  pro-  Prat/ectua 
curator,  zu  betrachten  ist*),  weil  er  aber  eine  höhere  Stellung,  *^^'* 
als  die  gewöhnlichen  Procuratoren  einnahm  und  wie  die  Statt- 
halter der  kaiserlichen  Provinzen  ein  Heer  (es  waren  unter 
Äugustus  drei^),  unter  Tiberius  zwei  Legionen  ^j,  leg.  II J  Cyre^ 
naica  und  leg,  XXII  Deiotariana^  später,  vielleicht  seit  Traian, 
eine  Legion,  leg.  II  Traiana  fortis"^)  nebst  verschiedenen  Auxi- 

Ann.  13,  4.  ff,  1,  151.  Philo  adv.  Flaceum  19  (11  p.  540  Maogey)  oennt  Aegypten 

TÖ  [A^YiöTOV  auTOü  (Tißeplo'j)  tcöv  XTTjfxaTcov.  Vgl.  Ammian.  22,  16,  24:  Aegyptus 
provineiae  nomen  accepit  ah  Octaviano  Augiisto  posaessa. 

1)  Die  Nachficht  des  Strabo  17  p.  817.  818 ,  dass  die  Einkönite  Aegyptens 
an  die  ii'fe\t.6'^ti  gezahlt  werden  und.  dass  die  königliche  Domaine  den  i^y^(a6v€( 
Ertrag  liefert,  habe  ich  früher,  weil  YjYefJLtO"^  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  des 
praefectua  Aegypti  Ist,  auf  diesen  bezogen.  Kuhn  2,  473  hat  dagegen  mit  Hecht 
angenommen,  dass  unter  den  -^Y^p.öve«  bei  Strabo  die  Kaiser  selbst  zu  verstehn 
sind.  Denn  der  praefectus  hat  wohl  von  Anfang  an  ein  Gehalt  bezogen,  und 
dass  die  Einkünfte  an  den  Kaiser  geschickt  wurden,  ist  theils  selbstverständlich, 
theils  von  Dio  Cass.  57,  10;  66,  8  bezeugt. 

2)  Tac.  Ann.  2.  59.  Dio  Cass.  51,  17.  Dies  Gesetz,  dessen  Aufrechterhaltung 
bei  der  strengen  Fremdencontrole ,  die  in  Aegypt^en*  stattfand  (Strabo  2  p.  101), 
ohne  Schwierigkeit  war,  überschritt  zuerst  Germanicus  (Tac.  Ann.  a.  a.  0.),  her- 
nach Ändere.   Zoega  N.  reg.  p.  316  n. 

3)  Tac.  H.  1,  11.  Arrian.  Anab.  3,  5,  10:  xal  'Poofxaioi  fjiot  Soxoöai,  irap' 
'AXgJdivSpoü  fxaO^VTe«;,  iv  «puXdx^  iyev^  Atfüirrov,  %a\  p-TiS^va  täv  dizb  ßouXtj« 
ijd  TüiSe  i%i:iit.TZ£is  ÖTcap^^ov  AiY6TrT0ü ,  dXXd  twv  el;  tou;  irnziai  acpioi  JuvtI- 
XouNToov.  Dio  Cass.  53,  13.  Darum  heisst  der  Präl'ect  6  iTCTrap^wv  xaxd  f^Jv 
Ai^uiTTov.  loseph.  Ant.  19,  5,  2.  Dass  ein  Senator  jemals  praefectus  Aeg.  gewesen 
sei,  ist  nicht  nachweisbar ,  Franz  a.  a.  0.  p.  309^ ;  ein  Freigelassener  Severus 
(Dio  Cass.  58,  19.  Philo  in  Flaccum  1  (II  p.  517  Mang.)  war  Im  Jahre  32  n.  Chi. 
kurze  Zeit  Vicar  des  verstorbenen  Präfecten  Vitrasius  PoUio  und  wurde  noch 
in  demselben  Jahre  von  dem  neu  antretenden  Präfecten  Avillius  Flaccus.  abge- 
löst. Den  Avidius  Heliodorus,  der  nach*  Dio  Cass.  69,  3  ab  epistolis  Hadriani 
gewesen  w^r,  und  d^iä^f  praefectus  Aegypti  wurde,  braucht  man  nicht  für  einen 
Freigelassenen  zu  halten.  S.  Spart.  Hadr.  22:  ab  epistolis  et  a  libellis  pri- 
mus  equites,  Romanos  hahuit.  Das  Verzeichniss  der  bekannten  Präfecten  findet 
man  bei  Franz  a.  a.  0.  p.  310  ff.  Vgl.  Borghesi  Oeuvres  5,  23  ff.  Henzen  Inscr.^ 
p.  522.  Ueber  die  er^^ten  Präfecten  s.  Mommsen  Res  g.  i).  Augusti  p.  74  ff. 
C.  Wescher  Bull.  1866  p.  51  ff.;  über  die  Präfecten  des  vierten  Jahrhunderts  s. 
Franz  a.  a.  0.  323.  G.  R.  Sievers  Athanasii  vita  acephala  in  Zeitschr.  für  die 
histor.  Tl||ologle  1868  I  p.  113  ff.  und  denselben  Leben  des  Libanius  S.  254  ff. 

4)  Er  heisst  zuweilen  auch  procurator^  wie  Cornelius  Gallus  bei  Ammian 
17,  4,  5;  inkponoi  'AXega'^Spela;  xal  t^;  X*^P*«'  ^^^^^  *"  Flaccum  1  (  II  p.  517 
Mang.)  und  sein  Amt  procuratio.  .Suet.  Nero  35.  Tac.  Ann.  12,  60. 

5)  Strabo  17  p.  797. 

6)  Tac.  Ann.  4,  5.  Grotefend  in  Paulys  Realencyclopädi«  IV,  875.  899. 

7)  Dio  Cass.  55,  24.  Grotefend  a.  a.  0.  S.  874.  unter  Antoninus  Pius  stand 
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liarcorps^))  unter  sich  hatte,  den  Titel  praefeotus  Aegypii^),  in 
spSiterer  Zeit  Augustalis,  und  ein  mperium  ad  simüüudinem  pro- 
eonsulis^)j  d.  h.  die  Vollmacht  eines  P^ovinoialstatthaliers ^)  ohne 
dessen  äussere  AusstatUing  und  ohne  fasces^)  erhielt,  3ein  Be- 
amtenpersonal  bestand  aus  Freigelassenen  des  Kaisers,  welche 
ihn  auch  vertraten  ^) ;  selbst  für  das  militärische  Commando 
galt  in  Aegypten  die  Ausnahme,  dass  die  Legionen  nicht  von 
legati  senatorischen  Ranges,  sondern  von  Rittern  commandirl 
wurden,  die  den  Titel  praefectus  ca$trorum  führten  ?).  Die  Ber- 
Stimmung  der  Abgaben^),  sowie  die  Besetzung  einiger  Aemter, 
namentlich  des  Yorsteheramtes  am  Museum  zu  Alexandria  ^),  ist 
dem  Kaiser  vorbehalten ;  alles  Uebrige  steht  unter  dem  praefectus, 
welcher  nicht  nur  die  höchste  Gerichtsbarkeit,  sondern  auch  die 
Controle  der  Finanzverwaltung  ^®)  und  da§  militärische  Obercom- 


sie bereits  in  Alezandria,  Oielii  3456.    Mommsen  Archäologische  Zeitung  XXVII 
(1869)  S.  123  ff.        ^ 

1)  Es  Ovaren  unter  Augustus  9  cokortes  und  3  alae ,  Strabo  17  p.  797. 
üebrigens  vgl.  Franz  a.  a.  0.  p.  314. 

2)  Dieser  offlcielle  Titel  ist  sehr  häufig,    z.  b.   Tac.  Hist.  2,  74  u.  ö.,  auch 
in  Inschriften.    Vgl.  über  ihn  Kuhn  2,  82  ff.    Griechisch  helsst  er  -/jY^fi-cibv,  Ed. 
Alex.  lin.   1.  2;    -i^jY^ptoav  r^?  dTtap^^la;,  Letronne  Rec.  n.  CCCIX;   Y)Yeji.ove6a)\» 
C.  1.  Qr.  n.-4701   und  oft  bei  Strabo,    Philo  und  losephus   (s.  die  Stellen  bei 
Kuhn  2,  474,  Anm.  4160);  dpyms  AifÖTTTOu,  Dio  Cass.  53,  29;  54,  19;  63,  18 
71,28;  iTrapyoc,  Ed,  Alex.  lin.  28;    ÖTiap^oc,  Arrian.  Afhdb.  3,  5,   10.    Vales 
ad  Euseb.  H/E.  4,  1.    Boeckh  C.  I,  Qr.  n.  2592.  3187.     Wernsdorf  ad  Hkner 
p.  297. 

3)  Digest.  1,  17,  1. 

4)  Tac.  Ann,  12,  60 :  nam  divus  Augustus  apud  equestres,  qui  Aegypto  prae- 
siderentj  lege  agi  decretaque  eorum  proinde  hdberi  iusseratf  ae  -si  magistratw 
Bomani  constituissent, 

5)  Als  Caesar. in  Alexandria  einzog,  waren  die  Alexandriner  sehr  unwillig 
darüber,  dass  ihm  die  fasces  vorgetragen  wurden,  Caesar  B.  C.  3,  106.  Die  Rö- 
mer selbst  aber  glaubten  an  das  Vorhandensein  eines  Orakels,  welches  dies  ver- 
hinderte. Trebell.  PoUio  XXX  tyr.  22:  qui  (Gallienus)  cum  Theodoto  velUt  im- 
perium  proconsulare  decemere^  a  sacerdotibus  est  prohiSitus^  qui  dixeruntj  fasces 
considares  ingredi  Alexandriam  non  Heere,  cuius  rei  etiam  Ciceronemf  cum  contra 
Gäbinium  loquitur  ^  meminisse  satis  novimus.  Dies  Orakel  erwähnt  auch  Lucan. 
8,  823  ff. 

6)  Strabo  17  p.  797  und  S.  285  Anm.  3. 

7)  Hievon  wird  an  einem  andern  Orte  die  Rede  sein.  S.  jetzt  Mommsen 
Archäologische  Zeitung  XXVII  (1869)  S.  124  ff. 

8)  Dio  Cass.  53,  18.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  27.  62—65.  Varges  p.  59. 

9)  Strabo  17  p.  794.  • 

10)  Philo  in  Flaocum  1  (II  p.  517  Mang.):  xal  Zoa  \t.ks  irepl  Xo^icp-ou;  xai 
T-^jv  t6)v  TcpocoSeüOftlvojv  xaxwp^ou  8io[x7)aiv ,  ..ei  xal  (xe^aXa  xal  dvaptata  ^v, 
dXX'  o()hh  ye  SeTYfxa  4'^X'^^  UTrlcpaivev  "^^Y^^oviTf^?.  Ib.  p.  518 :  ihiina^ß  tä  iUf.d\o. 
fi.eT(i  TÄv  hi  xeXei  (nämlich  Flaccas);  derselbe  hält  ein  Gericht  über  den  jüdi- 
schen Senat  c.  10  p.  529.  Von  einem  gewissen  Adpurtov  helsst  es  dann  c  16 
p.  536 :  TcpoceOTcbc  ^Ap  tok  T^YejxoJtv  öitdre  StxdiCowTO,  {»iafj.viQfi.aT(CeTO  toc  8lxa« 
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mando  hat,  dem  Kaiser  persönlich  verantwortlich  igt^),  über 
wichtige  Sachen  direct  an  den  Kaiser  berichtet  2)  und  bei  Im- 
mediateingaben an  denselben  den  Vermittler  macht  3).  Er  resi- 
dirt  in  Alexandria  ^) ,  von  wo  aus  er  Inspectiönsreisen  in  das 
Land  macht  ^);  die  Dauer  seines  Amtes  hängt  von  der  willkühr- 
lichen  Bestimmung  des  Kaisers  ab®]. 

Wie  den  römischen  Senatoren  verboten  war,  nach  Aegypten 
zu  kommen,  so  war  auch  den  Aegyptern,  insofern  sie  römisches 
Bürgerrecht  erlangten,  untersagt,  römische  Aemter  zu  bekleiden, 
welche  den  Zutritt  in  den  Senat  eröffneten*^).  Auch  die  Erlan- 
gung des  römischen  Bürgerrechtes  wurde  ihnen  erschwert  durch 
die  Bedingung,  dass  sie  zuvor  Bürger  von  Alexandria  werden 
mussten^j,  was  durch  Bewilligung  des  Kaisers  selbst  und  z^ar 
selten  geschah^)«  Alexandrinische  Bürger  sind  später,  unter 
Caracalla,  in  den  römischen  Senat  gelangt*®),  aber  die  eigent- 
lichen Aegypter  scheinen  selbst  nach  der  durch  denselben  Kaiser 
erfolgten  Verleihung  des  römischen  Bürgerrechtes  an  alle  Pere- 
grinen  nach  wie  vor  zur  Bekleidung  römischer  Würden  unfähig 
geblieben  zu  sein**). 


eica^oav  «x>?  iym^  xd^v^ ,   und  von   den  Präfecten   selbst:    difjL'/)^Qivov   fi.lv   ^dp   ^v 

Tou?  -^efAdvac  TooaüTTjc  X"^?^^  IrriTpOTreGovra? dTtcüvrojv   |jLe[AV"^<5Öat ,   rm 

Tauta  ou  8ixdCovTa5  [xövov  aXXd  xal  XoYtafxouc  tÄv  irpoo6B(uv  xotl  ßaafxwv  Xa[jt.- 
ßovovTa«,  ajv  i]  dSIraai;  tou  dviaoToö  ^pövov  dvfjXtaxeN. 

1)  Philo  in  Flaccum  12  p.  533  M.  von  den  Präfecten  des  Angustns  und 
Tiberius :  oö«  pifTd  xöv  6pio^evTa  )^p6vov  t^s  dp^-^;  dTraveX^iJvTa?  eh  *P(f)(xr)v  o\ 
ÄUToxpdlTope;  Xö^ov  xal  euftuva?  täv  ireTrpaYptivcav  iJtouv,  %a\  [xdlXiotf  ÖTtötav 
itpeo3e6oaivTo  al  dhiHL-rfieloai  TrdXei?. 

2)  Ed.  Ti.  Alex.  1.  9:  Tupo^YP«'}^*»  dvapcaioj;  Trepl  ixdfaTOu  täv  ItciC'tjtou- 
fi^Ncov,  8<5a  l|eaT(  p.oi  xptveiv  xai  TTOteiv.  Td  8e  fAetJova  *Äal  Seöpteva  ttj;  toO 
aiToxpdTopoc  Suvdfxe««;  xal  pLe^aXeiöxTiTog  otÜT(|>  StjXüoöoj  p,£Td  TcdoTjc  dX7)0e[as. 

3)  Philo  in  Flaccum  12  p.  532  M. 

4)  Digest.  1,  17,  1  u.  ö. 

5)  Zu  diesem  Zwecke  stehen  in  Schedia,  einem  Orte  240  Stadien  von 
Alexandria,  bedeckte  Schiffe  (irXoia  ^aXafXTQY«,  Strabo  17  p.  800).  Stiabo  selbst 
begleitete  aqf  einer  Elchen  Reise  den  Präfecten  Aelius  Gallus,  Strabo  2  p.  118; 
17  p.  806.  815.  817.  Andre  Erwähnungen  dieser  Reisen  Letronne  Bec.  II  p.  472. 
C.  /.  (?r.  n.  4699  1.  23. 

6)  Seins  Strabo ,  Seians  Vater,  war  wenige  Monate,  sein  Nachfolger,  Vitra- 
sius  Pollio  16  Jahre  Präfect.    S.  das  Verz.  bei  Franz  a.  a.  O.  p.  BIO. 

7)  Dio  Cass.  51,  17.  Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  2,  86  ff. 

8)  Plin.  cpf  10.  5(4).  10(5).  6(22).  7(23).  ' 

9)  loseph.  contra  Apionem  6 :  nam  Aegyptiis  neque  regwn  quisquam  videtur 
ius  civitatis  fuisae  largitü»,  neque  nunc  quidem  imperatorum.  Apion  selbst  hatte 
es  indessen  erlangt,  ib.  c.  4. 

10)  Dio  Cas».  51,  17. 

11)  S.  Kuhn  a.  a.  0. 
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/ 
/ 

centraiisa-  Die  zweite  Eigenthümlichkeit  in   der  Organisation  Aegyptens 

YeTwaitnng.  war,  dsss  das  Land  nicht,  wie  Italien  und  die  meisten  Provin- 
zen, in  eine  Anzahl  neben  einander  bestehender  Communalver- 
bände  und  stildtiscber  Territorien  zerfiel,  deren  Administration 
von  städtischen  Senaten  und  Behörden  ausging,  sondern  zum 
Zwecke  einer  centralisirten  Verwaltung  in  Theile  zerlegt  war, 
welche,  einander  untergeordnet,  von  Beamten  -verschiedener  Rang- 
stufen  regiert  wurden.     Das   ganze  Land   zerfiel  in  drei   grosse 

Epistrate-  Bezirke  (Epistrategien) :  Oberägypten  (Thebais)  ^)  mit  der  Haupt- 
stadt Ptolemais^j,  Mittelägypten  (Heptanomis)  und  Unterägypten 
(Delta)  ^).  Jeder  derselben  war  getheilt  in  Nomen,  die  Nomen 
in  Toparchien*),  die  Toparchien  in  xa)p.ai  und  xoTtoi,  in  welchen 
das  Land'  genau,  nach  apoopai  vermessen  war  ^) .  Die  drei  grossen 
Bezirke  standen  jeder  unter  einem  iicLOTpatTjYoc,  der  ein  Römer 
war^)  und  die  gesammte  Civil-  und  Mililärgewall  in  sich  ver- 
einigte, so  dass  sämmtliche  Beamten  der  Epistrategie  ihm  unter- 
geordnet waren'').  Der  Epistrateg  der  Thebais  führt  zugleich  io 
Inschriften  den  Titel  apaßapj^Tj?  ^)  oder  aTpaxTQYOi;  x^c  'Iv8tx%  xat 
'Epüöpa«;  dakioGT^i;^);  zu  seinem  Bezirke  gehört  nämlich  das  Land 

1)  Strabo  17  p.  787.   Ptolem.  4,  5,  62. 

2)  Strabo  17  p.  813.    Franz  a.  a.  0.  zu  n.  4751.    Letronne  Rec.  II,  405. 

3)  Strabo  17  p.  787.    Ptolem.  4,  5,  45.  55. 

4)  Herod.  2,  109.  165  ff.    Strabo  17  p.  787. 

5)  Strabo  17  p.  787.  apoupa  ist  ein  Maass  von  100  ägyptischen  Ellen  im 
Quadrat.  Herodot.  2,  168.  Journal  des  Savana  1828  p.  486.  Peyron  Pap.  Tour.  I 
p.  135.    Hultsch  Metrologie  S.  284. 

6)  Nur  der  älteste  der  uns  bekannten  Epistrategen,  nToXetiaioc  'HpaxXsiSou 
^TrtOTpa'ryjYOC  x*^;  0T]ßat5o?,  im  14ten  Jahr  des  Augustus  (Inschr.  Letronne  Rec 
U,  141),  hat  einen  griechischen  Namen ;  offenbar  bedienten  sieh-  die  Römer  zu- 
erst einheimischer  Beamten ,  die  das  Land  kannten ;  später  kommen  vor  im- 
arpdvri'ioi  0if]ßoct5oc,  und  zwar  Römer,  C.  I.  Gr.  4745.  4751.  4753,  epistrategus 
Thebaidis  in  der  lat.  Inschr.  Orelli  3881,  vgl.  C.  I.  Gr.  4715.  4716.  4955,  wo 
Ö7]ßatSoc  nicht  zugesetzt,  aber  zu  verstehen  ist.  Der  iTtiorpdtTTjYOC  t»''  ^™ 
vofAaiv  findet  sich  Orelli  516  mit  dem  lateinischen  Titel  proc.  Aug.  epistrategiae 
Septem  nomor.  et  Arsinoitae;  er  ist.  auch  gemeint  in  der  Inschr.  von  Antinoe, 
C.  I.  Or.  4705:  ^TctoxpocnrjYouvTOc  [SJeoupJpoü  06]ißiou  [Aup]Tf]Xtavo[u],  und  in 
einer  andern  Inschrift  Letronne  Rec.  II,  465.  466.  Ein  Epistrateg  des  Delta  wird 
nicht  mit  vollem  Titel  erwähnt,  scheint  aber  zu  verstehn  in  der  Inschr.  C.  1.  Gy,4701. 

7)  Dass  er  eine  Civilbehörde  ist,  folgt  daraus,  dass  unter  ihm  die  Strategen 
stehn ;  dass  er  zugleich  militärisches  Commando  hat ,  was  Rudorff  im  Rhein. 
Museum  a.  a.  0.  p.  80  leugnete,  zeigt  der  M.  Artorius  Priscus.  der  vom  prae- 
fectus  montis  Berenices  zum  Epistrategen  befördert  wurde,  Orelli  n.  3881.  Le- 
tronne Rec.  XXVI.  XXVn.    Franz  a.  a.  0.  p.  315*. 

8)  C.  I.  Gr.  4751  =  Letronne  Rec.  II  n.  180:  KX<x68to«  njAtvo;  (ipaßdipx^!: 
xal  iTciOTpaTTjYOi  öinBoiSo;. 

9)  C.  /.  Gr.  4ö97'>.au8  der  Zeit  der  Ptolemäer :  KaXXlptÄXO«  6  ouf^e'^'^«  *«^ 
i7ciaTp(iT»]Y0«  xal  aTprjTaY^C  t^c  'IvSiif^«  xat  'Epü&päs  OaXdaci]^.    Peyron.  Pupp- 
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vom  Nil  bis  zum  rothen  Meere,  welches  in  speciellem  Sinne 
Arabia  heisst,  und  die  Strasse  zwischen  Kopios  und  Berenike, 
deren  Schutz  ihm  obliegt^).  Der  Nomen  oder  Gaue  gab  es  ur-  Nomen, 
sprünglich  3  6  2);  ihre  Zahl  muss  indessen  später  bedeutend  ver- 
grösseit  sein,  da  PtolemSus  47  anführt,  aus  den  Münzen,  welche 
unter  Traian,  Hadrian  und  Antoninus  Pius  in  den  Jahren  109 — 
145  n.  Chr.  in  diesen  Nomen  geprägt  sind,  ebenfalls  47  Namen 
nachweisbar  sind,  die  indessen  nicht  durchgängig  denen  des 
Ptolemaeus  entsprechen,  und  im  Ganzen  aus  verschiedenen  Quel- 
len 76  vielleicht  auf  verschiedene  Epochen  bezügliche  Namen 
dieser   Gaue    zusammengebracht   werden    können  ^j.     Wenn    die 

Tawin,  Vol.  I  p.  71 :    'AitoXX<f)Vtoc  nToXcfjialou  ^Apaßdipyou  ül<5«,  OTpaTY)"yöc  toü 
'Ofxßeixou  Ttal  toü  itepl  *EXe5pavTlvt)v  xal  <I>iXac  xal  itapaXlav  rfj;   ipu&pac  Äa- 

Xci(WTJ5. 

1)  Letronne  Bec.  II,  42.  334.  Ganz  veischieden  von  diesem  'Apaßdp^iQC  ist 
der  dXo(ßap)^7]C)  welcher  in  Alexandria  seinen  Sitz  hat  (loseph.  Ani.  18»  6,  3). 
Dieser  Titel,  an  dessen  Richtigkeit  man  überhaupt  gezweifelt  hat,  weil  die  Masse 
der  analogen  Gomposita  von  Städte-  und  Völkernamen  gebildet  ist,  wie  ^ß^pYi^c, 
BoiooTdfp/iQs ,  ^Aaidpyrii  und  viele  andere,  kommt  ausser  in  Aegypten  auch  in 
Lycien  vor  (Inschr.  v.  Xanthos,  C.  I.  Qr,  4267),  hat  seine  Analogie  in  elp-r]- 
vdp^T)«,  daXlap^o;  (Hör.  Carm,  1,  9,  8),  awaipdlp^^t];  fC. /,  Qr.  4794),  jiü<mQpidip/t)C 
(Prudent.  tt.  oretpiv.  Hymn,  2  Str.  88,  2),  TcevT7)x<5oTap/oc ,  6  «PX?'^  f^C  irev- 
TTjxooT^?  TOü  TiXoüC  Xttl  T&v  ireNTT)xooT(bv  (Bekker  Anecd,  Gr,  p.  297),  und  wird 
von  Cuiacius  Obsa.  8,  37  abgeleitet  von  dXdlpY)  die  Tinte,  und  erklärt  als  scriptwae 
magister  mit  Bezug  auf  Cod.  lust.  4,  61,  9:  tuurpationem  totius  licenUae  sum- 
movemus  eirea  vectigal  Aläbarehiae  [die  Lesart  ist  freilich  auch  hier  nicht  sicher] 
per  Aegyptum  aique  Augustaneam  eorutiiutum ,  fUMlque  super  tradudione  anima- 
Uum,  quae  sine  prohibitione  aolita  mmime  permittenda  esty  per  licentiam  vindicari 
coneedimu«.  Der  Name  ist  vorrömisch,  denn  schon  Cicero  bezeichnet  ad  AU.  2, 
17,  3  damit  scherzhaft  den  Pompeius  als  einen  Zöllner,  da  er  sich  bei  seinem 
Triumphe  61  v.  Chr.  rühmte,  dass  durch  seine  Siege  die  Zölle  von  50  auf  85 
Millionen  erhöht  seien  (Drumann  2,  226);  aber  in  der  Kaiserzeit  scheint  er 
einen  kaiserlichen  Procurator  zu  bezeichnen.  Der  Alexander  wenigstens,  welcher 
unter  Tiberlus,  Caligula  imd  Claudius  dlXaßap^Y);  in  Alexandria  war  (loseph. 
Ant.  18,  6,  3),  war  vorher  Procurator  der  Antonia,  Mutter  des  Claudius,  gewesen 
(loseph.  Ant.  19,  5,  1).  Sein  Bruder  war  Philo,  dessen  Schriftei^  wir  haben 
(loseph.  Ant.  18,  8,  1.  Euseb.  H.  E.  2,  5),  sein  Sohn  Ti.  lulius  Alexander,  ein 
römischer  Ritter,  wurde  46  n.  Chr.  procurator  Judaeae  und  67  n.  Chr.  pratfectus 
Aegypti.  Dass  der  Alabarch  über  grosse  Geldsummen  verfügte,  zeigt  der  Um- 
stand, dass  Agrippa  bei  ihm  eine  Anleihe  zu  machen  suchte  (loseph.  Ant.  18, 
6,  ^;  daher  ist  er  sprichwörtlich  der  reiche  Mann,  so  bei  luvenal  1,  130  und 
Palladas  von  Alexandria  ep.  30  (Anth.  Pal.  II  p.  430  n.  383,  4=  Anth.  Gr.  HI 
p.  121),  welcher  einen  Esel  bedauert,  dass  er  ^|  diXaßap/edr);  'fpaiL[i.7.'n%oo  y^YO- 
vev  d.  h.  aus  reichem  Hause  in  ein  armes  gekommen  ist. 

2)  Diodor.  1,  54.  Strabo  17  p.  787,  welcher  10  auf  die  Thebais,  16"  auf  Mit- 
telägypten, 10  auf  das  Delta  rechnet,  aber  selbst  nur  23  namhaft  macht. 

3)  S.  T6chon  d'Annecy  Becherches  sur  les  midailles  des  nomes  de^  VSgypte, 
Paris  1822.  4.  Parthey  Die  Gaumünzen  Aepyptens,  in  Pinder  und  Friedländer 
Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  1  S.  137 — 162.  Y.  Langlois  Numismatique  des 
nomes  d'JSgypte  sous  Vadministration  Romaine,  Paris  1852.  4.  Vgl.  Birch  in  Nu- 
mismatic  Chronicle  1840  p.  86 — 107.  I.  de  Rouge  Monnaies  de  nomes  de  V^gypte, 
Paris  1873.  8. 

Rom.  Alterfh.  lY.  19 
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Alten  selbst  vo|jtO(;  als  einen  Stadtbezirk  definiren^],  so  ist  dies 
nur  in  sofern  richtig,  als  der  Nomos  eine  Hauptstadt  hat  und 
ein  Analogon  zu  den  städtischen  Diöcesen  anderer  Provinzen  bil- 
det; unrichtig  dagegen  insofern,  als  die  Stadt  weder  selbst  eine 
Commune  bildet,  noch  das  Gebiet  verwaltet,  sondern  nur  einen 
Theil  des  Gaues  ausmacht^).  Beide,  Stadt  und  Land,  werden 
administrirt  von  dem  Gauverwalter,  der  nach  Diodor  so  alt  ist, 
wie  die  Nomeneintheilung  selbst  und  von  ihm  vofiapxTQ?  genannt 
wird  3),  unter  den  Ptolemäern  die  doppelte  Function  eines  Civil- 
beamten,  vofxapxT]^,  und  eines  Militärbefehlshabers,  aTpaTTjYoi;^ 
hatte ^)  und  unter  den  Römern  den  letzten  Titel  beibehielt^], 
obgleich  er  ausschliesslich  mit  der  Verwaltung,  namentlich  der 
Austlbung  der  Polizei®),  einer  untergeordneten  Gerichtsbarkeit'), 
der  Bekanntmachung  und  Ausführung  der  Edicte  des  Präfecten^) 
und  der  Eintreibung  der  Steuern  beschäftigt  war^).  Der  Strateg 
wurde  von  dem  Präfecten   aus  Eingebomen,    d.    h.   Griechen  *®) 


1)  Cyrillus  Alex,  in  Eaaiam  19 :  vofjioc  5e  Xl^eTat  itapa  T0T5  t^v  Af^uirriojv 

xaxoixouat  j^cwpav  exdiaTTj  ttöXic  xal  aX  Tteptoixlöec  aiTf^;  xal  al  6V  airn  x&fiiat. 

^  Epiphan.  contra  haeres.  Basilid.  Vol.  II  üb.  I  p.  32  ed.  Basil.  =  I  p.  60  Petav.: 

vofi.6v   Y<*P   0^  Al'Y6Trtio(   <paoi  nfjv   iiadvrri^  itöXeoi;  ireptotxiSa  •^xoi  Trepi^capov. 

Plin.  iV.  H.  5  §  49 :  dividitur  in  praefecturas  oppidorumy  qtms  nomoa  vocant. 

^  2)  Dies  sieht  man  namentlich  aus  den  Münzen,,  die  nicht  den  Namen  der 
Hauptstadt,  sondern  des  Nomos  tragen,  Parthey  a.  a.  0.  S.  143,  so  wie  aus  ver- 
schiedenen Dedicationslnschriften ,  in  welchen  ol  dizh  tI]^  piT^TpoTcöXecuc  xat  xoO 
vojxoü  unterschieden  werden,  C.  J.  Gr.  4715.  4716.   Vgl.  Kuhn  2,  500  ff. 

3)  Diodor  1,  54  sagt  von  Sesoosis  (bei  Herodot  Sesostris):  t-^v  hk  )^d(>pav  Äiraoav 
eU  eS  *>tai  xpidiitovTa  [t-i^fl  SteXcuv,  dt  %akoijQVJ  Ai-^Onzioi  vofi.o6s,  d7teoxTjoe>*  Ätraot 
vofjidp)^«;  xouc  dirtii.eXT)00(xdvoü;  x&v  xe  Trpo^ö&cuv  xwv  ßactXix»v  */al  Siotxifjoovca; 
ÄTTavxa  xa  xaxa  xa^  ihia^  pieptÖac  x.  x.  X. 

4)  Sein  Titel  ist  oxparij-yös  xal  voj«ip/7]5 ,  Peyron  Pap.  Taurin.  1  p.  1  lin. 
10.  14.  Franz  a.  a.  0.  p.  291b.  Da  der.  oxpaxTjY^S  der  höhere  Titel  war,  so  blieb 
der  zweite  allmählich  fort,  Kuhn  2,  486. 

5)  Dem  Titel  des  Strategen  wird  der  Nomos  immer  beigefugt,  z.  B.  axpaxrj-yo; 
xoO  'Ofxßstxou  (vofxoü),  C.  /.  Gr.  5075.  Das  Verzeichniss  der  Strategen,  die  in 
Inschriften  vorkommen,  s.  bei  Franz  p,  317. 

6)  C.  1.  Gr.  n.  5069.  Zuweilen  sind  einem  Strategen  zwei  Nomen  unter- 
geben.   Kuhn  2,  487. 

7)  Strabo  17  p.  798:  TrpaYfidixoiv  ou  aeYdiXo*^  dTTiaxaxelv  '^&tou.£vot,  C.  I.  Gr. 
4723;  vgl.  n.  5078:  ^X[^>  oxpanj^ö«  Wdiv  'ATCoXXcdvio;  [Iv^Ja  [5]tx[a]Ca)v  'Av- 
öpaat,  welche  Verse  sich  auf  den  n.  5076  erwähnten  Apollonius,  axpax7)YÖ{ 
'OfxßElxoü,   beziehn. 

8)  C.  /.  Gr.  4956.  4957.   Rudorff  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  S.  76. 

9)  Ed.  Ti.  Alex.  (C.  /.  Gr.  n.  4957)  lin.  49.  50.  Franz  p.  317».  Kuhn  2, 
491:  ,,er  ordnete  die  Repartirung,  die  Erhebung  {Ed.  Alex.  21.  49  —  51),  wie 
die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  Nomos  an  {ed.  Capit.  1.  31 — 33)  und  haf- 
tete deshalb  für  die  gesammte  Verwaltung  der  öilentlichen  Einkünfte ,  voröber 
er  dem  Präfecten  regelmässig  Rechenschaft  abzulegen  hatte  {ed.  Alex.  1.  SC.  38. 
50),  persönlich  und  mit  seinem  Vermögen  {ed.  AI.  1.  21.  37)." 

10)  Letronne  liech.  II,  p.  341.  , 
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oder  Aegypiern^)  auf  drei  Jahre  2)  ernannt  3);  das  Amt  gehörte 
zu  den  -/topixal  XeitoopyCat^  von  welchen  die  Bürger  von  Alexan- 
dria frei  waren ^),  es  war  daher  wahrscheinlich  ohne  Gehalt^); 
in  officieUen  Documenten  wird  es  in  der  Eingangsformel  neben 
den  beiden  höchsten  Aemtem  der  Provinz  als  eponym  erwähnt  ^j . 

pie  Unterabtheilungen  der  Nomen  werden  roicapxfai  ge- Toparcbie». 
nannt^),  welcher  Ausdruck  nicht  gleichbedeutend  zu  sein  scheint 
mit  Toicot^),  sondern  einen  Complex  von  Ortschaften  bezeichnet 
und  in  diesem  Sinne  auch  in  ludaea  vorkommt^),  wo  in  einer 
Toparchie  mehrere  Städte  oder  Dörfer  lagen,  welche  letztere 
ihren  Mittelpunct  in  einer  iJLY)Tpoxa>|A(a  hatten  ^o).  In  Aegypten 
werden  als  Bestandtheile  der  Toparchie  ii&\uiiy  Flecken  ^^).  und  Kom«B. 
Toiroi;  loca^^)j  Districte  <^),  unterschieden,  wobei  zu  bemerken  ist, 

1)  Wenn  Isldorus  Pelusiota  I  p.  489  sagt,  die  Aegypter  hätten  keine  Aemter     , 
(ip^d;)  Terwaltet,  so  meint  er  damit  römische  Magistrate  (Kuhn  2,  492);  unter 
den  Strategen   finden  sich   gar  keine  römischen ,    sondern'  nur   griechische  und 
ägyptische  Namen.   Letronne  Beck,  p.  272.   Franz  p.  316.  317.    Kuhn  2,  492. 

2^  Ed.  Alex.  lin.  35. 

3j  Strabo  17  p.  798:  vofjiCKpyac  <iico^i£avTe<. 

4)  Ed.  AUx.  lin.  34.  35. 

5)  Kudorff  a.  a.  0.  S.  142  Anm.  44. 

6)  Die  Formel  ist:  IrX  NN  iirdpyou  AIjOtctoü,  litiraaTTJYoQ^TOC  NN,  orpa- 
T7)YouvToc  NN,  C.  1.  Qr.  n.  4701.  4704.  4715.  4716.  4955.  Letronne  Rec.  II 
n.  525.  526. 

7)  Strabo  17  p.  787 :  nölXiv  ö'  ol  vouol  tofidc  ÄXXa«  lo^^ov  *  eU  ^ap  Toiiap)((ac 
ol  icXeioTot  hvQpiivtOf  xal  auTat  ('  elc  d^Xas  xo{t/U'  ^Xd^toxai  2'  al  dfpoupat  ^u- 
pi5ec.  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  49:  vofx&v  ^  Toiia[p^tmvl.  In  einem  Papyrus  bei  Reu- 
vens  III,  1  p.  5  wird  ein  itpö«  t^  dfo^so\iiq.  t&v  Me(AVOv£i»v  xal  ttjc  xdix»  TOitap- 
yiac  Tot>  Da^upCTou  (vojiouj  erwähnt. 

8)  Nicht  richtig  scheint  es,  wenn  Letronne  Ree.  II  p.  469  deflnirt:  les 
subdivisions  de  nomea  st  nommaiefni  xöicot  cu  Toiiap)^lai.  S.  dagegen  Ad.  Schmidt 
Die  grieöhischen  Papyrusurkunden  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin,  Berlin  1842.  8. 
S.  328  ff.,  dem  Franz  p.  293.  319  folgt. 

9)  loseph.  Ant.  17,  2,  1 :  iv  TOicapyCqi  xig  Xe^o^Aiv^  BaTava(a.  Die  Städte 
lamnia,  Azotus,  Phasaelis  und  Ascalonia  bilden  zusammen  eine  toirapvia.  Ib.  17, 
11,  5.  B.  lud.  1,  1,  5:  FocptviTix'^  TOTrap^t«.  2,  18,  10:  NapßatTjv^  TOTcap^l«. 
2,  13,  2:  TB  54  'A^plTtTta  ßaoiXel^  xiaoapac  iröXei«  itpocxl^oi  ow  rate  Toitap- 
/(ai5.  Vgl.  2,  20,  4;  2,  22,  2;  4,  8,  1;  4,  9,  3  und  5;  4,  9,  9.  Pün.  JV.  H.  5 
§  70:  reliqua  ludaea  dividitur  in  toparchiaa  decem. 

10)  So  ist  Phaena  die  (i.7)Tpo7CCD)ji.(a  von  Trachonitis,  C  J.  Qr.  4551. 

11)  Als  Ortsb^eichnung  braucht  man  den  Nomos  und  die  ic<6(A7].  Snidas  II 
p.  1266  Beruh.:  'QpaitöXXov  ^aiveßO^eoic,  xdb(i7)C  tou  IlavoicoXCTOu  vof&oO.  C.  /. 
Gr.  3692:  diro  X(6u.'nc  BaeyrauiOpeaic  toO  BcinCtou  votioO.  Mehr  bei  Kuhn  2, 
495  A.  4300. 

12)  Gromat.  vet.  p.  407  Lachm. :  maiores  itaque  nostti  othem  in  partibusy 
partes  in  provinciiSj  provincias  m  regionibus,  regiones  in  locia^  loea  in  territoriis, 
territoria  in  agris,  agros  in  centuriia  —  dwiurunt.  S.  hierüber  Gothofr.  ad  Cod. 
Theod.  9,  40,  12. 

13)  T6ito<  ist  ein  Stuck  Land,  entweder  bebautes  Mt  atTo<p^poc)  oder  un- 
bebautes (4^iX^T07Coc).     Droysen   im  Rhein.    Museum  ISäi  S.  51^;   vgl.   tönoc 

19* 
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dass  auch  die  Städte  Aegyptens,  da  sie  keine  Comraanalverfassung 
haben,  als  xcop^i  verwaltet  werden  i).  Sowohl  die  x^\f.ai  als  die 
Toiroi  haben  ihre  eigenen  Beamten,  die  xa>p,o']fpa(j.(i.aTetc  und  toico- 
YpafifittTeic,  welchen  namentlich  die  Bewahrung  der  Vermessungs- 
documente^  nach  denen  die  durch  die  Ueberschwemmung  des 
Nil  fortwährend  gestörten  Begrenzungen  der  Besitzungen  regulirt 
wurden,  oblag:  ob  die  letzteren  Schreiber  des  Toito«;  oder  der 
Toitap)f(a  waren,  und  in  welchem  Verhältniss  sie  zu  den  xwjio- 
YpajxfiaTei^  standen,  ist  unklar  2);  beide  waren  indess  früher  dem 
ßaoiXixo^  ^pa}k}kaxt6^,  welcher  die  Steuerkataster  unter  den  Plole- 
mäem  anfertigte,  untergeordnet  3) .  Ausserdem  gab  es  in  jedem 
Nomos,  vielleicht  auch  in  jeder  Toparchie^),  einen  aYopavofio;, 
welcher  die  Marktpolizei  hatte,  und  vor  welchem  Kaufoontracte 
abgeschlossen  wurden^),  und  in  einzelnen  Städten  und  Ortschaf- 

SeiXös,  ein  Bauplatz,  C.  /.  Gr.  3356.  Er  hat  einen  Namen,  z.  6.  töitoc  Bit)7X^^ 
ieT£ve^(6Tou,  Kuhn  2,  495  Anm.  4301.  In  dem  töicoc  'AaxXt)7t(eios,  dei  in  den 
Papyren  der  Zois  vorkommt,  lag  ein  Garten  von  6&/g  dfpoupai.  Peyron  in  Memork 
delV  Aeeademia  di  Torino  T.  XXXin  p.  154.  Später  ist  'dStioi;  allgemeine  Be- 
zeichnung einer  Ortschaft,  Kuhn  2,  496;  vgl.  loseph.  Ant.  14,  13,  2:  Ttj)  xaid 
TÖitov  dp^ovri  icpoc^oSe. 

1)  Ad.  Schmidt  a.  a.  O.  S.  329.  RudorfF  im  Rhein.  Mus.  a.  a.  0.  p.  77. 
Franz  p.  294. 

2)  Letronnei  Ree,  II  p.  469  u.  ö.  versteht  unter  dem  TOicoYpaftfiaxeuc  den 
Beamten  der  Toparchie  und  den  Vorgesetzten  des  xoD(iOYpa(iuaTe6<,  und  in  den 

Turiner  Papyren  bei  Peyron  VIII  lin.  51  heisst  es :  TOito^p.  Uoiais xpöiroN 

Tivd  [^ictOTJJTOU  t'  äXka  t^s  Umim^  xal  tAv  ^Xcov  twv  ifjiol  dliio§ieaTaX|i.^aiv 
xnfjLwv,  so  dass  er  Vorsteher  mehrerer  Komen  zu  sein  scheint,  und  er  steht 
auch  voran  in  der  Inschr.  C.  7.  Gr.  4699  b=  Letronne  Rec.  n.  DCCVII :  looEe 
Toi<  dTzb  X(6fi.t)(  Bouo(pcoBC  Tou  A7)Ti[iroXe(jTou  xcapotxoOai  xal;  icupaptiai  xal  toi( 
[h  ajäTTfl  xaxaYetvoji^votc  Toito^paptpLaTeöat  xa\  xcofjtOYpafipiaTeOoi ,  ^[ijcptoJaoOat 
x[ai  dvjollfetvat  oti^Xyjv.  Dagegen  werdto  in  dem  Edlct  des  Capito  lin.  31  in 
umgekehrter  Ordnung  aufgezählt  [oL  ßJaoiXtxol  f^a[i.iiarti^  %a\  XQ9pL07pafi.(i.aTeU 
xal  TOitOYpa|JL[iaTei5,  und  aus  dem  Pap.  Taur.  I  p.  4  lin.  5 — 7  geht  hervor,  dass 
der  TOiiO'Ypa(i.(AaTe6<  an  den  X(D(AOYp(Z(A(jiaTeus  berichtet.  Mit  Beziehung  hierauf 
hat  man  den  ersteren  für  den  Schreiber  des  t^os,  und  für  untergeordnet  dem 
xoiptoYpa(i(JiaTe6c  erklärt.  S.  Peyron  Pap,  Taur.  1  p.  111 ;  II  p.  54.  Droysen  Die 
griech.  Beischriften  von  fünf  ägypt.  Papyren  zu  Berlin,  im  Rhein.  Mus.  1829 
S.  515.  Rudorfif  Ed.  Capä.  p.  14.  Schmidt  a.  \.  O.  p.  329  S.  Franz  a.  a.  0. 
p.  293b.  319b. 

3)  Sein  Amt  heisst  ßaoiXixi^  '(pay.^wtüa  in  dem  Papyrus  bei  St.  Martin 
Journal  des  Savana  1822  Sept.  p.  467.  In  dem  leydener  Papyrus  bei  Reavens 
III  p.  38  heisst  er  6  inl  xoiv  icpocödosv  xal  ßaaiXtxöt  f P^P'f'^'^^*  >  woraus .  man 
sieht,  dass  er  der  Finanzbeamte  des  Nomos  ist.  S.  Letronne  Bec.  I  p.  374.  £r 
macht  nämlich  den  Steuerkataster  des  Nomos,  Franz  p.  293.  294.  Erwähnt  wird 
er  C.  I.  Gr.  5074.  5085.  5090.   Letr.  Bec.  U  n.  CCCL  u.  ö. 

4)  Leydener  Papyrus  Reuvens  III,  1  p.  5:  icpöc  ti^  ölTOpavopilqL  t&v  Mcfivo- 
vd(ov  xai  t9jc  WKzm  TOicap^(ac  toO  IladuplTou. 

5)  Diese  in  den  Papyren  der  ptolemäischen  Zeit  oft  vorkommende  Behörde 
(s.  Franz  p.  294.  Varges  p.  41)  findet  sich  noch  in  einem  Papyrus  des  Jahres 
154  n.  Chr.  bei  St.  Martin  Journal  des  Savans  1822  p.  566. 


—    293    — 

ten  besondere  Gouverneure,   deren  Functionen   nicht  weiter   be-^ 
kannt  sind^j. 

Von  der  beschriebenen  bureaucratischen  Verwaltung  des  Lan-  ^^^^ 
des  waren  einige  völlig  griechische  Städte  eximirt,  welche  nicht 
unter  den  Beamten  des  Nomos  standen,  sondern  eine  griechische 
Communal Verfassung  (oüaTTifia  itoXiTixov  iv  «p  ^EXXtjvix«})  rpoitcp)  2) 
hatten.  Hieher  sind  zu  rechnen  Ptolemais,  gegründet  von 
Ptolemaeus  Soter^),  zur  Römerzeit  die  grösste  Stadt  der  Thebais 
und  nicht  kleiner  als  Memphis,  in  welcher  eine  ßooXi)^)  und  ein 
ap^cöv^)  vorkommen;.  Äntinoe,  von  Hadrian  angelegt^),  in 
weicher  es  eine  auf  der  Phylen Verfassung  beruhende  ßooXi^  ^)  und 
einen  Prytanen  ^)  gab,  und  welche  nicht  dem  Strategen  des  Nomos, 
sondern  nur  dem  Epistrategen  der  Heptanomis  untergeben  war^); 
endlich  Naukratis^®),  eine  alte  Colonie  von  Milet*^),  die  Vaterstadt 
des  Athenaeus,  des  lulius  Pollux  und  mehrerer  namhaften  Sophi- 
sten der  Kaiserzeit^2),  In  derselben  bevorzugten  Lage  scheint  sich 
anfangs  die  Hauptstadt  Aegyptens,  Alexandria,  befunden  zu  haben. 
Der  Landkreis  derselben   bildet   zwar  einen  Nomos  f\XeEav8psa)V 

1)  So  der  'EpfJitac  Toittip^iQ«  'Aptavoabio; ,  C  /.  Qt.  n.  4976  und  die  iizK- 
fjieXifjTai  n.  4684.  4684^.  Hieher  gehört  ferner  der  Btjßap/T);,  den  Letronne  Äec. 
I  p.  337.  342;  H  p.  112,  vgl.  n.^  73.  299,  für  den  Commandanten  der  Stadt 
Theben,  Franz  dagegen  C.  7.  Or,  n.  4822  für  den  Tprincep»  magistratus  urbis 
Thehamm  hält.    Ich  bin  der  ersteren  Ansicht. 

2)  Strabo  17  p.  813;  ^ireixa  IlToXefxaixi?)  TtöXtc,  \it*(ivrri  täv  is  TT^9ir)ßai5t 
xai  oux  dXatTwv  M^fxtpeo);,  e^ouaa  xa\  ouoxrjiJLa  iroXtxtxbv  dv  icp 'EXXtjvixtp  tpOTrcp. 

3)  C.  /.  Or.  n.  4925. 

4)  Ein  ßouXeoT/i;  C.  i.  Gr.  4989."^4996.  5000.  5032. 

5)  C.  1.  Or.  5000. 

6)  Pausan.  8,  9,  7.  Steph.  Byz.  s.  v.  'AvTtvöeta.  Ghron.  Pasch.  Vol.  I 
p.  475  Bonn. 

7)  C.  I.  Or.  4679 :  -^  PcuX-f)  ^  'Avtivo^wv  v£ojv  'EXX-fjvcov.  Eine  <püX^  'A^- 
vat;  C.  I.  Or.  4705.    Letronne  Rech.  p.  281  ff. 

8)  C.  I.  Or.  4705. 

9)  Letronne  Rech.  p.  293. 

10)  Letronne  Rec.  II,  50.  51.  Kuhn  2,  505.  Ob  auch  Hermupolis  magna  und 
Ijycopolis  für  griechische  Communen  za  halten  sind,  ist^  dagegen  zweifelhaft. 
Die  erste  Stadt  wird  in  der  Inschr.  C.  I.  Or.  4679  so  angeführt:  'H  ttöXi;  täv 
'AXe^avSpIcov  xaX  'EpftoüitoXic  y]  [tsfdih]  xat  Yj  ßouXTj  t?)  'Avrivoiojv ,  woraus  man 
wohl  schliessen  darf,  dass  sie  ebenso  wenig  wie  Alexandria  eine  ßouXif)  hatte; 
in  der  zweiten  kommt  zwar  ein  •^\)it.saif5idpy(yi^  und  ein  dr(opa'^6\i.o^  vor,  aber  da 
sie  Hauptstadt  des  Lycopolitischen  Nomos  ist  und  ein  Agoranomos  auch  als  ägyp- 
tische Behörde  vorkommt,  so  könnte  man  nur  in  dem  Gymnasiarchen  ein  An- 
zeichen griechischer  Communalverfassung  vermuthen.  Vgl.  0.  /.  Or,  4707.  Kuhn 
2,  504. 

11)  Strabo  17  p.  801. 

12)  S.  hierüber  Kuhn  2,  505, 
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X(i>pa<  vo(ioc)  mit  einer  eigenen  Hauptstadt,  ' EpitooitoXi^  ^txfd^)^ 
die  Stadt  aber  war  von  demselben  eximirt^),  eingetheilt  in  Pbylen 
und  Dement),  und  ohne  Zweifel  im  Besitz  einer,  eigenen  ßooXn]. 
Doch  scheint  diese  schon  unter  den  letzten  Ptolemaeern  nicht 
mehr  bestanden  zu  haben  "^j.  Ausdrtlcklich  berichtet  wird,  das$ 
Augustus  wegen  der  Unzuverlässigkeit  der  Bevölkerung  die  Ver- 
waltung der  Stadt  nicht  einem  selbstgewählten  Rathe  anver- 
traute^), sondern  durch  ein  Beamtenpersonal  führen  liess,  das 
er  theils  vorfand,  theils  selbst  einsetzte.  Die  erste  Stelle  in  dem- 
luridicua  selben  nahm  der  turidicm  Alexandriae  ein^),  ein  Procurator'l, 
den  der  Kaiser  selbst,   nicht  der  Präfect  ernennt^),  und  dessen 

1)  Plin.  iV.  fl.  5  8  49.   Ptolem.  4,  5,  46.   Kuhn  2,  476  ff. 

2)  Rudorff  im  Rhein.  Mns.  a.  a.  0.  S.  81.  Die  Stadt  heisst  TröXt;  im  Ge- 
gensatz zn  dem  Lande  Aegypten  (x(6pa).    Ed,  Ti.  Alex.  1.  4 — 6.  33.  34. 

3)  Wir  haben  hierüber  eine  merkwürdige  aber  verwirrte  Nachricht  bei  Theo- 
philus  ad  Autolye.  II  p.  94  in  Müller  Fragm.  hist.  Gr.  III  p.  164 :  diKkä^  xai  Id- 
Tupo«,  laxop&v  T0U5  S-^ixo'j^  *AXe5avBpe(ov ,  ölp5d{ji.evoc  dno  OtXoTraTopo;  tou  Ttal 
ÜToXspiaiou  itpoaaYOpeufrlvTOS,  to6tou  (Ji7)v6et  Ätövuoov  d^yrnirris  '^e^osisai.  (Folgt 
der  Stammbaum.)  "O^ev  xal  ^v  Tn  Aiovüolqi  ^^^i  St][jloI  eioiv  xaxaite^oopiojji^oi. 
Es  folgen  nun  9  Namen,  alle  auf  [(  endend,  welche,  wie  Melneke  Ancd.  AUxan- 
drina  p.  347  richtig  erkannte,  Namen  von  JPhylen,  nicht  von  Demen  sein  müs- 
sen, weshalb  Meineke  liest:  S^ev  xal  xd;  TTpocajvupiiac  Ix^uaiv  al  xax"  a^tou; 
9uXa(,  'AX^at?  —  A7]iaveipU  —  'ApiaSvU  —  Beori;  —  BoavTic  —  SxacpuXU  — 
EOvet;  —  Mapcuvic-  Es  würden  demnach  seit  Ptolemaeus  Philopator  9  Phylen  in 
Alexandria  gewesen  sein :  Dionysis,  Althaeis,  Deianiris,  Thestis,  Ariadnis,  Thoan- 
tis,  Staphylis,  Euneis,  Maronis.  Aus  früherer  Zeit  kennen  wir  nur  eine  Phyle, 
IlxoXepiatc ;  welcher  ApoUonlus ,  der  Dichter  der  Argonautica ,  angehörte  (  Vita 
Apoll.  Rhod.^.  Von  den  Demen  in  Alexandria  ist  ebenfalls  nur  einer,  AT]xa>eu;, 
bekannt.    Steph.  Byz.  s.  v.  Arfwtdi. 

4)  Spartian.  Sept.  Sever.  17 :  (Alexandrini)  sine  püblico  consilio ,  ita  ut  sub 
regibus,  ante  vivebant.  Kuhn  2,  479  nimmt  auf  Grund  dieser  Stelle  an,  dass  die 
letzten  Ptolemäer  den  Rath  abgeschafft,  und  die  Regierung  auf  die  weiter  unteu 
zu  erwähnenden  vier  Beamten,  welche  allerdings  aus  der  Königszelt  herrühren, 
übeHragen  haben. 

5)  Dio  Cass.  51 ,  17 :  xou  S'  ' AXeEavSpeoow  (Xvsu  ßouXeux&v  itoXixcOeoftoi 
^TtdXeuoev  •  xooaüXTjv  ttou  vecuxepoTcouav  aOxöj^  xati^^m. 

6)  Der  Titel  findet  sich  in  drei  Inschr.  Henzen  6924:  Sex.  Comelio  — 
JDextro  proc.  Asiae^  iuridico  AUxand/reae,  proc.  Neaapoleos  et  Mausolei.  Ib.  6925 : 
Sex.  Cornelius  —  Dexter  luridicua  Alexandreae.  Henzen  Nuove  Memorie  deU'  In- 
stitutOj  Llps.  1865.  8  p.  286  :  [Quint]ilio  C.  fil.  [adlecto  in  amplissimum]  ordinem 

inter  praetorios  iudici\o ,    ab  epi8tu']lis  latiniSj  procuratori  summarum  ratio- 

\num  AJaiae,  iuridico  Alexandreae,  ab  epistulis [pror.l  MacedoniaCj  ab  com- 

mentariia  Corneli  R^penlini  praef.  praet.].  Vgl.  Digest.  1,  20,  2:  iuridico,  qui 
Alexandriae  agit,  datio  tutoris  constitutione  divi  Marci  concessa  est.  Cod.  lust. 
1,  57:  iubemus  apud  Alexandrinae  duntaxat  elnrissimae  civitatis  iuridicum  licitum 
et  concessum  esse ,  singidis  quibuscunque  volentibus  donationis  conscriptae  solenrüter 
instrumerUa  reserare.  Turiner  Institutionenglosse  in  Savigny  G.  d.  R.  R.  im  M.  11 
p.  430  (2te  Ausg.) :  iuridicia  apud  Alexandriam  eerta  dignitas  est,  qui  etiam  pri- 
vilegiis  utuntwr. 

7)  Dies  geht  hervor  aus  den  angeführten  Inschriften. 

8)  Inschr.  von  Sestinum  bei  Borghesi  Bull.  1856  p.  142 :  L.  Voluteno 
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voUsUfndiger  Titel  vielleicht  procurator  Augusti  ad  ius  dicendum 
Alexandride  ist^).  Pass  derselbe  einmal  iuridicus  Aegypti  ge- 
DaoDt  wird^),  beweist  noch  nicht,  wie  man  mehrfach  angenom- 
men hat  3),  dass  seine  Gerichtsbarkeit  sich  über  ganz  Aegypten 
erstreckt  habe.  Dies  ist  um  so  unwahrscheinlicher,  als  einerseits 
die  höchste  Gerichtsbarkeit  über  das  Land  dem  praefectus  selbst 
zustand  (s.  oben  S.  286),  andererseits  die  iuridici  pi^ovinciarum, 
über  welche  an  einer  andern  Stelle  die  Rede  sein  wird,  ein 
weit  späteres  Institut  sind,  welches  vor  Hadrian  sich  nicht  nach- 
weisen lässt.  Vielmehr  hat  der  iuridicuts  seine  Analogie  in  den 
praefectis  iuri  dicundo,  wie  sie  in  alter  Zeit  theils  in  eroberten 
italischen  Städten  vorkommen,  deren  Senat  ebenfalls  aufgelöst 
wiirde^),  theils  in  den  italischen  Golonien,  in  welchen  ausser 
,■......         I  I  I  - ■■  ■ 

ClemenÜ.    Hie  cum  mitteretur  a  Ti,  Caealare]  Aug[u8td]  in  Aegypllurn]  ad  iur[t«] 
dict[ionem],  decessit  provinc^ia]  Aquitania. 

1)  In  der  Inschr.  v.  Ephesus,  Marini  Arv.  p.  766  =  Waddington  n.  176 
kommt  vor  ein  proc(urator)  [impjeratort«  Caeaaria  Tra[ia]nt  Hadriani  (^Augtuti)  ad 
dioeeeiin  Alexandri[ae].  Beniei  bei  Waddington  a.  a.  0.  nimmt  mit  vieler  Wahr- 
scheinlichkeit an,  dass  dieser  Titel  wie  die  Titel  procurator  Alexandriae  (C  7.  L. 
II  n.  4136 :  proc.  divi  Titi  AUxandriae)  und  iuridicus  Alexcmdriae  nur  gleichbe- 
deutende Abkürzungen  des  im  Text  angeführten  vollständigen  Titels  sind. 

2)  Den  lateinischen  Titel  finde  Ich  nur  einmal  In  einer  Inschr.  von  Mes- 
sana ;  Torremuzza  c.  9,  5  =  Grat.  373,  4.  Ob  in  der  Inschr.  von  Theben,  C.  I. 
Or.  n.  4815  =  Letronne  Bec.  II  p.  273:  2Tio68aot5  IlaXaTTvo«  ulöc  [Tp6]cp(ovo5 
(Letronne  liest  laoovo;)  [otJ^oXö^oü  AIy^wto^^,  lfteaadlfi.7jv ,  der  übrigens  durch 
Ergänzung  gewonnene  ^1x0X670;  den  iuridicus  bezeichnet,  wie  Letronne  will, 
ist  keineswegs  sicher.  Denn  Si^oXö^oc  ist  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch 
ein  Advocat  (]^ut.  Luculi.  1;  de  fratemo  amore  15  p.  589  Dübner;  de  tranq. 
animi  13  p.  573;'  de  Stoicorum  repugn,  10  p.  1267).  In  diesem  Sinne  braucht 
das  Wort  noch  Nilns  ep.  i,  102,  der  um  das  Jahr  400  auf  dem  Sinai  schrieb, 
und  in  demselben  steht  es  offenbar  C.  I.  Or.  4808  =  Letronne  II  p.  274 ,  wo 
es  heisst:  IlaXXaSios  SixoX^yo;  'EpfxoTCoXeltTjc  elScbv  l^aufJiGioa,  während  Strabo 
17  p.  797  den  iuridicus  mit  dem  Titel  BixaioSfJxTjc  bezeichnet,  der  auch  für  die 
späteren  iuridici  provinciarum  technisch  ist.  So  kommt  in  Inschriften  von  Tlos 
in  Lycien  vor:  Domitius  ApoUinarius  6  SixaioS^Tt];  (C.  /.  Gr.  4236);  Julius 
Marinus  6  oixatoSöxT)«  (ib.  4237),  und  ein  ungenannter,  welcher  der  leg.  Aug.  pr. 
pr.  Lyciae  et  Pamphyliae  selbst  ist  (ib.  4240) ;  ferner  in  einer  Inschr.  von  Sparta, 
C.  /.  Gr,  1346  Aemilius  luncus  6  5ixato86TT)g. 

3)  Reinesius  Inscr.  2,  26,  in  welcher  Inschr.  überhaupt  kein  iuridicus 
Aegypti  vorkommt,  sondern  zu  lesen  ist  IVB,  PEB  AEMiliam  et  LIGuriam 
(Uenzen  Nuove  Memorie  d.  Ivist.  p.  292);  Franz  a.  a.  0.  p.  317b,  der  den  iuri- 
dicus zu  einem  Legaten  des  praefectus  macht.  Winkler  De  iuridico  Alexandriae, 
Lips.  1827.  8,  welche  Schrift  voll  von  Irrthümern  ist.  Am  besten  handelt  über 
dies  Amt  Ritter  in  der  Vorrede  zum  5ten  Theil  seiner  Ausgabe  des  Cod.  Theo- 
dosianusj  der  sich  indessen  durch  die  erwähnte  Inschr.  des  Reinesius  hat  täu- 
schen lassen. 

4)  S.  oben  Seite  41.  Von  dem  im  J.  543=211  eroberten  Gapua  sagt  Liv. 
26,  16:  ceterum  ftabitari  tantum,  tartquam  urbem  Capuam  frequentarique  placuit: 
corpus  nuUum  civitatis ,  nee  serMius  nee  plebis  concilium  nee  magistratus  esse. 
Sine  consilio  püblieo ,   sine  imperio  multitucUnem,   nuüius  rei  inter  se  sociam  ad 
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der  rdmischen  Ansiedelung  noch  eine  ursprttnglidie  Einwohner- 
schaft fortbestand,  die  zur  Gemeinde  nicht  mitgehörte^).  Die 
Analogie  mit  dem  ersteren  Falle  wird  ausdrücklich  bezeugt  ^)  und 
durch  den  Umstand  bestätigt,  dass,  als  Septimius  Severus  den 
Alexandrinern  ihren  Senat  wiederherstellte  ^j ,  der  iuridkus  in 
seinen  Functionen  wesentlich  beschränkt  und  ausschliesslich  auf 
die  freiwillige  Gerichtsbarkeit  angewiesen  worden  zu  sein  scheint  ^] ; 
die  Analogie  mit  dem  zweiten  Falle  ergiebt  sich  aus  den  Ver- 
hältnissen der  Bevölkerung  Alexandrias.  Diese  Stadt,  welche 
unter  Ptolemaeus  Physcop  sehr  gelitten  hatte  ^) ,  unter  den  Römern 
aber  die  erste  Handelsstadt  der  Welt  wurde  ß)  und  der  Grösse 
nach  nur  hinter  Rom  zurückstand  '^] ,  hatte  ausser  den  zahlreichen 
Römern,  welche  sich  des  Handels  oder  wissenschaftlicher  Studien 
wegen  daselbst  aufhielten  und  unzweifelhaft  unter  dem  iuridicus 
standen,  eine  doppelte  Bevölkerung.  Der  eine  Theil  derselben 
B«Töike-    bestand   aus   Griechen    und  Aecyptern,    welche   sich   zum  Theil 

rung  TOD  *^''  *^  ^ 

AiexHndris.i durch  Epigamic  vermischt  hatten,  der  andere  aus  Juden,  welche, 

^iSinfe."  f,  ^«s  Bürgerrechtes  der  Stadt  ebenfalls  theilhaftig^),    von  den  fünf 

Revieren  der  Stadt  zwei   bewohnten®).     Beide  wohnten   getrennt 

consentum  inhdbilem  fort.  Praefectum  ad  iura  reddenda  ah  Roma  quotannis  mis- 
suros.  Dies  war  im  Ganzen  aucli  der  Zustand  Alexandrias.  Dass  der  regierende 
Beamte  nicht  praefectus  iuri  dicundo  genannt  wurde,  hatte  seinen  Grand  allein 
darin,  dass  in  Aegypten  bereits  ein  Präfect  höheren  Ranges  existirte;  dass  er 
aber  an  der  Spitze  der  ganzen  städtischen  Verwaltung  stand,  lehrt  Capltolin. 
M.  Ant.  ph,  25:  Maecianum  etiam^  filium  Cassiiy  cui  AUxandria  erat  commisaaj 
exercitua  occidit.  Vulc.  Gallio.  Avid.  Cass.  7 :  Maecianum ,  cui  erat  commissa 
Alexandria.  Denn  da  im  J.  175  n.  Ohr. ,  auf  welches  sich  diese  Stellen  be- 
ziehn,  Flaviiis  Oalvisius  Präfect  von  Aegypten  war  (Dio  Cass.  71,  28),  so  kann 
Maecianus  diese  Stelle  nicht  bekleidet  haben ,  sondern  wird  mit  Dirksen  Die 
Script.  Hist.  Aug.  p.  110  und  Kuhn  2,  475  für  den  iuridicus  Alexandriae  zu 
halten  sein. 

1)  S.  Seite  36. 

2)  Spartian.  Sept.  Sever.  17:  deinde  Alexandrinis  ius  huleutarum  dedit,  qui 
sine  püblico  consilio  ita  ut  suh  regibus  airUe  vivebant ,  uno  iudice  contenti ,  quem 
Caesar  dedisset. 

3)  S.  die  vorherg.  Anm.  und  Dio  Cass.  51,  17.  Seit  dieser  Zeit  geschieht 
der  curia  Alexandriae  oft  Erwähnung.  S.  die  Stellen  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Theod. 
12,  1,  192. 

4)  S.  Ritter  a.  a.  0. 

5)  Strabo  17  p.  797.  798.   lustin.  38,  8. 

6)  Strabo  a.  a.  0.:  [tifiTco^  IfATropeiov  xijc  oIxou[ji.£vy)(. 

7)  Dio  Chrys.  or.  XXXII  ad  Alexandrinos  I  p.  669  R.  :  i]  ^ap  TriXt;  ufA&v 
Ttj)  [Ufi^Bi  %a\  Tq)  TÖTTtj)  TrXeTaxov  8aov  hia^ipei  xat  Ttepicpav»;  oLTZohiheixiOii 
BeuT^pa  T&^  uir6  töv  ijXtov.    Ammian.  22,   16,  7. 

8)  Es  war  ihnen  von  Caesar  (loseph.  Ant.  14,  10,  1.  contra  Apion.  %  4) 
und  Augustus  (loseph.  Ant.  19,  5,  2]  bestätigt. 

9)  Philo  in  Flacc.  8  p.  525  Mang. 
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und  hatten  noch  in  der  Röroerzeit  ihre  eigenen  Behörden;  die 
Griechen  den  Ürffrßrfiy  dem  die  liripiXeia  xcov  t^  iroXet  XP^^^V^^^ 
d.  h.  die  cura  annonae  oblagt],  den  apyiiiTLOLoxr^^,  ein  in  einer 
Familie  erbliches  richterliches.  Amt  für  die  Gemeinde^),  dem 
eftvap^Tj^  der  Juden  entsprechend,  ferner  dessen  Gehülfen  und 
Geriebtsschreiber,  den  üTrofi.virj[j.aTOYpa9o?  ^)  und  endlich  den  voxxe- 
pivo?  orpaTTjY^;  (praefecius  vfgilum),  unter  dem  ein  Corps  von 
voxTOfoXaxei;  stand  ^);  die  Juden  dagegen  ihren  Ethnarchen^)  und 
eine  eigene  -^epotysla^).  Ausserdem  hielten  sich  in  Alexandria 
Aegypter  aus  dem  Binnenlande  und  Fremde  als  Metoeken  auf^), 
wozu  noch  Sclaven  kamen,  .so  dass  die  300,000  Bürger  der 
Stadt  ^)  bei  weitem  nicht  die  ganze  Einwohnerschaft  ausmachten. 
In  Processen  der  Griechen,  Juden,  Fremden  und  Römer  unter 
einander  wird  nicht  der  Richter  der  Gemeinde,  sondern  der 
iuridicus  das  Forum  gewesen  sein  und  es  ist  eine  Bestätigung 
dieser  Ansicht,  dass  der  einzige  iuridicus  (SixaioSorr)^)  einer 
Stadt,  der  in  römischer  Zeit  vorkommt,  sich  in  Palmyra  findet, 
dessen  aus  Arabern,  Juden,  Griechen  und  Römern  gemischte 
Bevölkerung  der  alexandrinischen  im  Wesentlichen  ähnlich  war  ®) . 

1)  Strabo  17  p.  797:  t&v  o  irnyiiopim^  äip^ovT»^  xaxa  iröXw  j*ev  8  re 
i^irjfz-fi^  iaxi,  irop^üpav  dfjLTre^öfjievoc  %a\  lyo)v  7raTp(ou;  TifAoi;  xai  dii(fi.£X£iav 
TÄv  TJ  iTÖXet  yptjötfAOv,  xal  6  67ro(j.v7)(i.aT07pa<po;  xal  6  dfpyioixaor/]; ,  T^xapTO^ 
Se  6  vüXTepivo«  orpaTTj^ö;.    C  1.  Gr.  n.  4688.   Franz  p.  291*.  321*». 

2)  Letronne  i^ec.  II  n.  352:  Fato;  louXtoc  Atovuoioc  dpxi^ixaonf)^ ,  BIqdvqc 
dpxioixaoToü   uo;  xai  irar/ip.     Er  kommt   auch   vor  ii.  386  ( C.  /.  Qr.  n.  4734. 

4755). 

3)  Ausführlich  beschreibt  sein  Amt  Lucian  Pro  mercede  conducti»  11.  12. 

4)  Strabo  1.  1.  Philo  in  Fiaee.  14  p.  534  Mang. 

5)  Strabo  bei  loseph.  Ant.  14,  7,  2:  Ttaftloraxai  6e  xai  i^dpjri^  «utoiv 
('louSo(m'rf),  85  5iotxeT  xe  tö  I^o«  xal  Siaitql  xp(oei;  xai  oi»fi.ßoXa(wv  dirtfi-eXetTai 
xat  TtpocTaYH-dxrov,  die  av  iroXiTela;  Äpx«»'^  aÜTOTeXou;.  Vgl.  19,  5,  2.  Wesseling 
De  ludaeorum  archontibua.  Trai.  1738  c.  3.  Kthnarchen  kommen  auch  sonst  in 
Aegypten  vor  (Strabo  17  p.  798),  obwohl  ihr  Begriff  nicht  feststeht.  lOvo;  ist 
auch  classiSy  ordo^  und  man  sagt  l^oc  Uploov,  57)p,toapY&v  u.  s.  w.  9.  Letronne 
zur  Inschr.  von  Rosette  lin.  17.  Rec.  I  p.  278.  Den  Ethnarchen  der  Juden  mit 
dem  Alabarchen  zu  identiflciren ,  wie  Valesius  ad  Euaeb.  H.  E.  2,  5  p.  24  und 
nach  ihm  Kuhn  2,  506  thun,  ist  ungerechtfertigt. 

6)  Philo  in  Flacc.  10  p.  528  Mang. 

7)  Deshalb  unterscheidet  das  Ed.  Ti.  Alex.  lin.  33  toO^  i'^'^e'^eXi  'AXeJav- 
opeT;  xal  ^v  tq  iioXei  StA  «piXsp^iav  xaToixouvxa;.  • 

8)  DiodoT.  17,  52. 

9)  Inschr.  v.  Palmyra  aus  d.  J.  263  bei  Waddington  n.  2606*:  'H  ßourXVi 
xai  6  5fi][ji.o«  2e7rT(fi{tov  Oiop(6ST)v]  töv  xpcÜTiOTOV  d[irtTpo7iov]  SeßaaToü  6ouxTQv[d- 
piov,  5t]xeo56T7)v  Tfj;  fjLTjTpoxoXoavela«.  Waddington  verwirft  zwar  diesen  Ver- 
gleich, weil  er  den  iuridicxM  AUxandriae  mit  Franz  für  einen  Legaten  des  Prä- 
fecten  hält,  dass  er  aber  dies  nicht  war,  glaube  ich  oben  gezeigt  zu  haben. 
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sttWö^^  Unter  Diocletian    wurde  Aegypten   eine  Diöcese  des  Orients 

des  Orients  und  Später  eine  selbständige  Diöcese,  AiYOirriaxi^  8io(x7iot?i), 
deren  Vorsteher,  der  praefecttis  Aegypti,  den  vicarti  praefecti  prae- 
torio  gleichgestellt  wurde  2).  Diese  Diöcese  umfasste  unter  Dio- 
cletian 5  Provinzen,  nämlich  1.  Aegyptus  lovia,  Unteraegypten 
westlich  vom  Nil,  2.  Aegyptus  Hercidia,  später  Augustamnica  oder 
Augusta  prima,  3.  Thehais,  4.  Libya  inferior  (Marmarion  oder 
Mareotis,  zunächst  westlich  von  Aegypten),  5.  Libya  superior 
{Cyrenaica)^),  Dazu  kam  später  6.  Arcadia^  benannt  von  Arca- 
dius,  dem  Sohne  Theodosius  I,  welche  Provinz  von  Aegyptits 
HercuUa  abgetrennt  wurde  ^).  Die  Nomeneintheilung  dauerte  noch 
bis  in  das  siebente  Jahrhundert  n.  Chr.  &). 


XLI.  Greta  und  Cyrenaica. 
Frfihere  Die  Nordküsto  Africas  zerfiel  in   der  römischen  Kaiserzeit  in 

Geschichte. 

vier  Provinzen,  Cyrenaica,  Africa,  Numidia  und  Mauretania®). 
Denn  Aegypten  wird  von  den  älteren  Geographen  zu  Asien  ge- 
rechnet, und  obwohl  Ptolemäus  dies  missbilligt  und  zuerst  als 
Grenze  beider  Erdtheile  das  rothe  Meer  und  die  Landenge  von 
Suez  feststellt^),  so  gehört  doch,  wie  wir  gesehen  haben,  in  der 
Verwaltung  auch  noch  nach  Diocletian  Aegypten  zu  den  Provin- 
zen des  Orients.  Westlich  von  Aegypten  erhebt  sich  das  Terrain 
in  grossen  Terrassen,  dem  Catabathmus  parvus  und  dem  Calabathmm 

1)  C.  /.  Ör.  4639. 

2)  S.  hierüber  Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  494  ff.^ 

3)  Veronesisches  Verzeichniss  bei  Mommsen  a.  a.  0.  S.  499.  500. 

4)  Eusthathius    ad  Dionya.   Periey.    y.   251:    öooot  ^'   irndnoki'^    jxeaoiTTjv 
^         •JJTieipov   evouoiv :   Sxt  V)   xax'   A^yuhtov  'ErtroiiroXtc  xat  'Ajwcaöia,    w^  dizb  toO 

ßaatAltoc  Ap*aB(ou  öoxepov  ^xXir)OTi ,  izpb  5e  toütoü  tloX  '£icTciivo(xo(  tq  'ETitavo- 
{j.Ca  (bvofAaaOr].    Kai  xouxo  uev  ixaAeTxo  oid  xö  inxä  lyeiv  vofjiouc. 

5)  Franz  a.  a.  0.  p.  322. 

6)  Für  alle  diese  Provinzen  sind  benatzt:  Carte  de  VAfrique  sou»  la  domi- 
nation  des  BomainSj  dtessie  au  dSpöt  de  la  guerre  d^aprha  lea  travaux  de  Mr.  Fr. 
Lacroix  par  le  capitain  Nau  de  Champlouis  (Paris)  1864  und  1865.  2  Blätter 
nebst  einer  Notice  iur  la  carte  etc. ,  in  welcher  sich  ein  Verzeichniss  der  römi- 
schen Ortschaften  mit  Bestimmung  ihrer  Lage  und  Angabe  der  Quellen  befindet; 
ferner  ein  Band  des  U  ünivers,  enthaltend :  Afrique^  esquisse  generale  de  VAfrique 
et  Afrique  ancierme  par  M.  D'Avezac;  Carthage  par  Dureau  de  la  Malle  et 
J.  Yanoski,  Numidie  et  Mauritanie  par  L.  Lacroix,  L' Afrique  chrStienne  par 
J.  Yanoski,  Paris  1844.  8.  L.  Müller  Numismatique  de  Vancierme  Afrique.  Vol.  I. 
Lea  monnaiea  de  la  CyrerhalquCj  Copenhague  1860.  4.  Vol.  II.  Les  mannak»  de 
la  Syrtiqiiej  de  la  Byzachne  et  de  la  Zeugitane,  1861.  Vol.  III.  Lea  monnaUs  de 
la  NurrUdie  et  de  la  Mauritanie^  1862. 

7)  Ptolem.  2,  1,  6}  4,  5,  1  ff. 
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magnus^  welcher  letztere  die  Grenze  zwischen  Aegypten  and 
Gyrene  bildet  1),  <las,  eine  fruchtbare  Hochebene  einnehmend,  im 
Westen  bis  zu  den  Altären  der  Philaeni,  der  Grenze  der  Provinz 
Africa^),  reicht.  Der  Staat  Gyrene^),  eine  dorische  Colonie,  bil- 
dete zuerst  ein  Königreich  unter  der  Herrschaft  der  Battiaden 
(c.  640  —  450),  dann  einen  freien  Staat  (c.  450  —  322),  der 
trotz  fortwahrender  bürgerlicher  Unruhen  zu  hohem  Wohl- 
stande gelangte,  bis  er  32^  v.  Chr.  von  dem  ersten  Ptole- 
maeer  erobert  wurde.  Erst  nach  dem  Tode  des  Ptolemaeus 
Physcon  oder  Euergetes  II  im  J.  \M  wurde  er  wieder  definitiv 
von  Aegypten  getrennt  und  dem  Ptolemaeus  Apion  übergeben, . 
welcher,  als  er  658  =  96   kinderlos  starb,    das  Land  in   seinem  .Cyrene 

/    '  '  kommt  aa 

Testamente  den  Römern  vermachte^).  Damals  lagen  in  dem-  dieBömer. 
seihen  ausser  Cyrene  vier  grössere  Städte  nebst  vielen  kleineren 
Ortschaften,  welche  alle  von  Cyrene  aus  gegründet  worden  waren  PentapoUs. 
und  zwar  geographisch  als  Pentapolis  bezeichnet  werden^),  poli- 
tisch aber  vollkommene  Selbständigkeit  besassen  und  erst  nach 
Beseitigung  der  Königsherrschaft  in  einem  Bundesverhältniss  ge- 
standen zu  haben  scheinen.  Denn  seit  dieser  Zeit  führten  sie 
mehrmals  gemeinsam  Krieg  und  schlugen  gemeinsame  Münzen, 
welche  unter  den  Ptolemäem  die  Aufschrift  xotvov  tragen  •). 
Diese  fünf  Städte   waren  7)    \,  Cyrene,  2.  Barce,    gegründet   von 

-■  ■»■  ■■■  ■■■■  — ■■■■  ■■■■  II  IM  ■  »m  MBII        II. .■■!■■■■  111     II         ■-  I  ■    ■^— ■^^—^^■^^M^—^MIM»  W— — ^^»^M.^*^  ■■         IM.        I        —     II»  I      I» 

1)  Sallust  lug.  19.  Polyb.  31,  26.  Strabo  17  p.  798. 

2)  Saüust  a.  a.  0.  und  c.  79.    Strabo  17  p.  836. 

3)  Ueber  die  Topographie  Cyrenes  s.  I.  B.  Pacho  Relation  d'un  voyage  dan» 
la  JUanruirtgue ,  la  Cyrinaique  et  les  Oasis  (fAudJelah  et  de  Maradkkj  Paris 
1827.  4,  nebst  AÜas  in  fol.  H.  Barth  Wanderungen  durch  die  Küstenländer  des 
Mittelmeeres,  Berlin  1849.  8.  S.  418  ff.  Kieperts  Karte  der  Cyrenaica  mit 
G.  Rebifs  Routen  in  Zeitschr.  der  Gesellsch.  für  Erdkunde  zu  Berlin  1870  Taf.  ö; 
über  die  neuesten  Ausgrabungen :  History  of  the  reeent  discoveries  at  Cyrene 
made  during  an  expedition  to  the  Cyrenaica  in  1860 — 61  by  R.  Murdoch  Smith 
änd  E.  A.  Porcher,  London  1864  fol. ;  über  die  Geschichte  desselben  Thrige  Bes 
Cyrenensiumj  Hafniae  1828.  8.  Gottschick  Gesch.  der  Gründung  und  Blüthe  des 
hellen.  Staates  in  Kyrenaika,  Leipzig  1858.  8.  B.  Kolbe  Der  Bischof  Synesius 
von  Cyrene  oder  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erdkunde  und  Geschichte 
der  libyschen  Pentapolis,  Berlin  1850.  8.  L. 'Müller  a.  a.  0.  1,  1  ff.  Pauly  Real- 
Encycl.  1,  1081  ff.  2,  825  ff.   D'Avezac  a.  a.  0.  p.  74—158. 

4)  Appian.  B.  0.  1,  111  setzt  diese  Begebenheit  irrig  in  das  Jahr  74,  Li- 
vius  epit.  70  zwischen  97  und  92.  Das  Jahr  96  geben  richtig  an  lulius  Obse- 
quens  de  prod.  49.  Euseb.  Chron.  Can.  p.  133  Schoene.  Oassiodori  Chron.  ad 
a.  658.    S.  das  Nähere  bei  Thrige  p.  258.    Clinton  Fasti  Hell  III  p.  389. 

5)  Plinius  N.  H.  5  §  31.  Ptolem.  4,  4,  4.  Sex.  Rufus  ör.  13.  Synesius  ep. 
14.  47.  58.  59.  67  u.  ö.   Thrige  p.  15. 

6)  L.  Müller  a.  a.  0.  p.  30.  37. 

7)  Strabo  17  p.  837.  Plin.  N.  H.  6  %  31.  Mela  1,  8  p.  13  Parthey.  Die 
bedeutendsten  von  diesen  waren  Cyrene,  Barce,  Euesperides,  von  welchen  zahl- 
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den  Baitiaden  um  550,  später  Ptolemais  genannt  i),  3.  Euespe- 
rides  oder  Hesperis,  eine  Golonie  Arcesilas  IV,  später  Berenice^), 

4.  Apollonia  oder  Sozusa^),  5.  Teuchira  oder  Arsinoe^).  Die 
römische  Regierung  nahm  zwar  diese  Erbschaft  an,  trug  indessen 
Bedenken,  aus  dem  sehr  entlegenen,  verhältnissmässig  kleiDen 
und  eines  fortwährenden  Schutzes  bedürftigen  District  sofort  eine 
Provinz  zu  machen  und  begnügte  sich,  die  königliehen  Domainen 
der  Ptolemäer  in  Besitz  zu  nehmen^),  dem  Lande  eine  Steuer 
von  dessen  Hauptproduct,  dem  silphium^)^  aufzulegen  7)  und  im 
Uebrigen  den  fünf  Städten  ihre  eigne  Freiheit  und  die  Verwal- 
tung ihrer  Gebiete  zu  gestatten^).  Allein  die  Stadtgemeinden 
waren  bereits  unfähig  geworden,  sich  selbst  zu  regieren;  in 
Cyrene  kam  es  mehrmals  zu  einer  grausamen  Tyrannenherr- 
schaft^j,  und  als  im  J.  668=86  Lucullus  zufällig  in  Cyrene 
erschien,  um  Schiffe  für  Sulla  zu  requiriren,  nahm  man  dessen 
Hülfe  zu  einer  neuen  Constitution  der  Verfassung  ia  Anspruch  ><)) . 
In  Folge  dessen  wurde  einige  Zeit  darauf,    nämlich  im  J.  680  = 

leiche  Münzen  vorbanden  sind.  Statt  Apollonia  nennt  Ammian.  22,  16,  4  Darnis, 
welche  Stadt  mit  Balagiae  zusammen  nu  eine  Münze  geprägt  hat  (L.  MüUei 
1,  96). 

1)  Thrige  p.  132  ff. 

2)  Thrige  p.  180  f. 

3)  Thrige  p.  101. 

4)  Thrige  p.  114. 

5)  Cic.   De  lege  agr.  2,   19,  51 :    adscribit  eidem  auetioni    Corinthios  agros, 

et  Cyrenenses,  qui  Apionis  fueruat.    Uygin.  in  Gromat.  vet.  I  p.  122  L.: 

in  provmeia  Cyrenen»ium agri  sunt  regii ,   id  est  tUi,  quos  Ptolemaeu8  rex 

populo  Bomano  reUquit,  Tac.  Afm.  14,  18:  idem  Cyrenenses  reum  agebant  Aci- 
Uum  Sttahonemt  praetoria  potestate  usum  et  missum  diseeptatorem  a  Claudio 
eigrofumf  quos  regi  Apioni  quondam  habitos  et  populo  Romano  cum  regno  relietos 
proximus  qtüsque  possessor  invaseranty  diutinaque  Ucentia  et  iniwria  quasi  iure  et 
aequo  nitebantur,  Igitur  abiudieatis  agris  orta  adversus  iudieem  invidia. 

6)  Ueber  das  Silphium ,  das  als  Medicament  verwendet  wurde  und  hoch  im 
Preise  stand,  giebt  es  eine  grosse  Literatur.  Am  besten  handelt  darüber  L.  Mül- 
ler a.  a.  0.  S.  13 — 16.  31.  104 — 109,  wo  weitere  Nachweisungen-  gegeben  sind. 
£8  gab  medisches  und  cyrenäisches  Silphium ;  das  letztere  war  schon  unter  Nero 
sehr  selten  geworden  und  ist  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden.  Das  erstere 
hat  neuerdings  der  englische  Botaniker  Falkoner  im  nördlichen  Kaschmir  wiedei- 
gefunden,    und  es  entspricht  genau  dem  auf  cyrenäischen  Münzen  abgebUdeteii. 

5.  J.  Friedländer  in  Hubers  Numismatischer  Zeitschrift  1872  p.  430  f. 

7)  Plin.  N.  H.  19  §  40 :  quo  minus  omittendum  videtur  C.  Valerio  M.  He- 
rennio  coss.  (661  =93)  Cyrenis  advecta  Romam  piU)lice  laserpici  pondo  XXX,  Cae- 
sarem  vero  dictatorem  initio  belli  civilis  inter  aurwn  argentumque  protulisse  ex 
aerano  laserpici  pondo  MI). 

8)  Livius  ep,  70. 

9)  Thrige  p.  270  ff.  und  besonders  Plutarch.  De  mxdierum  virt,  19  p.  315 
Dübner. 

10)  Plutarch.  LucuU.  2.    loseph.  Ant.  lud,  14,  7,  2. 
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74   die  Gyrenaica    zur  Provinz   cemacfat^)    und    zunächst  einem      wird 
quaestor  pro  praetor e  untergeben  ^j . 

Im  Jahre  686  ==68  führte  der  Proconsul  Q.  Caecilius  Metel- 
lus  den  Krieg  gegen  Greta 3),  dessen  Resultat  war,  dass  im 
folgenden  Jahre  687  =  67  auch  Greta  Provinz  wurde  4)  und  in 
demselben  Jahre  scheint  auch  in  Gyrene  eine  nochmalige  Orga- 
nisation der  Provinz  stattgefunden  zu  haben  ^),  und  zwar  in 
Folge  des  Krieges  mit  den  Piraten,  welche  in  Gyrenaica  recht 
wohl  Verbindungen  gehabt  haben  können  ^] .  Ob  aber  bereits 
damals  die  combinirte  Provinz  Greta-Gyrene  eingerichtet  ist,  wie 

1)  Dies  J&hr  giebt  bestimmt  an  AppUn.  £.  C.  1,  111.  Wenn  Zumpt  iSfud. 
R&m.  p.  48  und  Mommsen  B.  G.  3,  51  das  Jahr  679  =  75  annehmen,  so  hat 
das  seinen  Grund  darin ,  dass  sie  auch  Bithynien ,  dessen  Provincialeinrlchtung 
nach  Appian  gleichzeitig  war,  75  Provinz  werden  lassen.  Allein  auch  Bithy- 
nien ist,  wie  wir  oben  nachgewiesen  haben,  nicht  75,  sondern  74  eingerichtet. 

2)  Dies  besagt  das  von  Heine  entdeckte,  zuerst  von  Pertz  herausgegebene 
Fragment  des  Sallust  Hisi.  2,  39  Dietsch  (47  Kritz):  P[t(&{tu«  ?]9[t«e]  Lentulus 
3farce2[!mttf]  todem  a\u\islore  quoMtUyr]  in  novam  provtfu;t[am]  Cutenas  mUsus 
est  [guod]  ta  mortui  regia  Apio[ni8\  testamento  nobia  d[atd]  prudentiore  quam 
[illas]  per  gentis  et  minus  (/[{ojrtoe  avidi  imperio  cc^ntijjnenda  fkät,  Ueber  dies 
Ft.  s.  Pertz  Ueber  ein  Bruchstück  des  98  Buchs  des  Livius,  Berlin  1848.  4. 
Kreys8ig  Comm.  de  T.  Livii  historiarfmi  reUquiis  ex  palimpaeato  Toletano  erutiSy 
Hisenae  1849.  4.  Mommsen  in  Berichten  d.  sachs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph. 
Eist.  Gl.  1850  S.  190,  wo  ein  Brief  Borghesi's  mitgetheilt  ist,  in  welchem  er 
die  in  dem  Aufsatze  SulV  etö,  in  cm  la  Cirenaica  divenne  provineia  Bomana 
{Oeuvres  2,  395  £f.)  ausgeführte  Ansicht  zurücknimmt.  Huschke  Zeitschr.  f. 
gesch.  Bechtswiss.  XV,  3  S.  273.  Bergk  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  X  S.  880. 
Heerwagen  in  Kreyssig  Epist.  ad  Fr.  Krüziumj  Misenae  1852.  K.  L.  Roth  im 
Rhein.  Mus.  VIII  (1853)  S.  436.  Auch  später  kommen  mehrmals  als  Statthalter 
der  Provinz  Quaestoren  vor,  so  A.  Pupius  Rufus  raftlac  äivTCorpdrajYOC  auf  Mün- 
zen von  Cyrene,  deren  Zeit  nicht  genau  zu  bestimmen  ist  (L.  Müller  1,  161), 
P.  Septimius  Geta  Ta|jilac  xai  öiNTiOTpdTTJYOC  KpTjxT]^  xal  KupVjvTjc,  C.  /.  Or.  2591. 

3)  Dio  Cass.  fr.  178,  1  p.  102  Bekk.  Drumann  2.  52  ff. 

4)  Die  Einrichtung  der  Provinz  dauerte  bis  688  =  66.  Vell.  2,  34:  per  id 
tempus  a  Q,  Metdlo  Creta  insfda  in  populi  Romani  potestatem  redaeta  est^  quae 
—  per  triennium  Bomarws  exercitus  fatigaverat.  Eutrop.  6,  11.  Uebrigens  s. 
Dio  Cass.  36,  2  (p.  103  Bekk.).  lustin.  39,  5 :  Creta  Ciliciaque  piratieo  beUo  per- 
domitae  in  formam  proviruiiae  rediguntur.  Liv.  ep.  100:  Q.  Meteüus  perdomitis 
Oretensibus  Uberae  in  id  tempus  inaulae  leges  dedit.  Gic.  pr.  Mur.  35,  74 :  {Cretes") 
nostri  imperii  praesidio  disciplinam  suam  legesque  conservant.  Gic.  pr.  Flaeco 
13,  30. 

5)  In  dem  Verzeichniss  der  Siege  des  Pompeins  Fr.  Vat.  Diodori  40,  19 
Vol.  III  p.  141  Dind.  heisst  es :  ÖTtoxctJac  —  xal  t^v  xatA  KiXtx(av  2up(av, 
louBalav,  'Apaß(av,  Kup7]va'tX'/)v.  Daraufscheint  auch  zu  gehn  Eutrop.  6,  11: 
quo  tempore  (im  J.  67)  Libya  quoque  Romano  imperio  per  testamentum  ApioniSy 
qui  rex  eius  fuerat,  accessit.  Dieselben  Worte  wiederholt  die  Bist.  Miscella  6,  10. 
Vgl.  Hieronymus  Euseb.  Chron.  Can.  p.  135  Schoene,  der  zu  Ol.  178,  4  =  66 
V.  Chr.  die  Notiz  hat :  Libya  per  testamentimi  Apionis  regia  Romania  relieta.  End- 
lich hat  die  Stadt  Berenice  eine  Aera,  die  wahrscheinlich  67  zu  setzen  ist.  S.  die 
Untersuchung  von  Gibert  und  Goepel  bei  Franz  C.  /.  Gr,  5361. 

6)  Borghesi  Oeuvres  2,  398. 
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man  gewöhnlich  annimmt  i),  muss  in  Ermangeiung  jeder  Nach- 
richt bezweifelt  werden^),  zumal  da  nach  Cäsars  Tode  im  J.  44 
der  Senat  die  Provinzen  einzeln  an  Brutus  und  Cassius  vergab^), 
und  zwar  Greta  an  Brutus,  Cyrene  an  Cassius^),  im  J.  74  8^ 
36  aber  die  Provinz  Cyrene  von  Antonius  wieder  zum  König- 
reich gemacht  und  nebst  einem  Theile  von  Greta  seiner  Tochter 
Cleopatra  verliehen  wurde  ^).  Erst  nach  dem  Tode  des  Antonius 
stellte  Octavian  die  Provinz  her«)  und  bei  der  Theilung  der  Pro- 
creuund  viuzen  727  =  27  wurde  Cyrenaica  und  Greta  definitiv  zusammen- 

Cyrene  com  -  " 

binirt.  gelegt  uud  Seitdem  unter  dem  Namen  Greta  Cyrenae,  Greta  et 
Gyrenae,  auch  wohl  Greta  oder  Gyrenae  allein ')  als  Senatspro- 
vinz 8)  von  einem  Proprätor  ^)  mit  dem  Titel  procofww/ **)  admini- 

1)  Boeckh  C.  /.  Qr.  2588  nach  Pighius,  welcher  die  vereinigte  Provinz 
durch  einen  Prätor  und  zwei  Qoästoren  verwalten  lässt,  ohne  einen  Beweis  bei- 
zubringen. 

2)  Der  Qnästor  M.  luventius  Lateranensis  (691  =s  63) ,  von  dem  Cicero  pro 
Plane.  26,  63  sagt:  Cyrenis  liberalem  in  publicanoa,  iuatum  in  aocios  ftuiae  be- 
weist nur ,  dass  Cyrene  damals  Provinz  war ;  ob  es  mit  Creta  vereinigt ,  und 
unter  welchem  Statthalter,  lehrt  die  Stelle  nicht.  Ueber  die  ganze  Frage  handelt 
Zumpt  Comm.  ep.  II,  241  ff. 

3)  Appian.  B.  C  3,  12.  16.  36.  UnkUrer  3,  8;  4,  57.  Dio  47,  21. 

4]  Oic.  Phil,  2,  38,  97:  nuper  fixa  tabula  e«t,  qua  civiiatts  locupltÜBsmat 
CreUnaium  veetigälibuB  liherantur  statuiturque  ne  post  M,  Brutum  proc(mgulem  «t 
Creta  prooinßia,  Phil.  11,  12,  27:  nwn  igitur  Brutus  exspectavU  deereta  noatra, 
cum  studia  nosiet?  Neque  enim  est  in  provineiam  warn  Cretam  profecturua,  Dio 
Cass.  45,  32;  46,  23.  Appian.  S.  C,  5,  2.  Nach  Plutorch.  Brut^  19  erhielt  Brutus 
Creta,  Cassius  AißOY^v.  Dies  ist  die  pentapolia  Lihyae  (Sex.  Ruf.  br,  13,  i^  AißuYj 
V)  itepl  Kupi^vTjv  Dio  Cass.  49 ,  41 ,  in  welchem  Sinne  Plutarch  Aiß67)  auch 
V.  Anton.  ü4  braucht),  nicht  die  Provinz  Africa;  denn  diese  verwaltete  im  J.  44 
Corniflcius  (Drumann  2,  619).  Uebrigens  vgl.  Drumann  1,  139.  Borgbesi 
Oeuvres  2,  400. 

5)  Dio  Cass.  49,  32.  41.   Plut.  Anton.  54. 

6)  Monum.  Ancyr.  5,  31  p.  81  Mommsen :  provincias  omnis,  qiuie  trans  Ha- 
drianum  mare  verguin\t  ajd  orien{te}g[n ,  Cyrtnasque^  iam  ex  parte  magna  regibus 
eaa  possidentibus  —  —  reciperavi, 

7)  Caesius  Cordus  pro  consule  Cretae^  Tac.  Ann.  3,  38.  Derselbe  wird  ange- 
klagt von  den  Cyrenenses  ib.  70:  Af.  Aurelius  —  Seranus  —  qj^uaestor}  provin- 
ciae  Crtiae.  Gne'rin  Voy.  arch.  dana  la  rig.  de  Tums  II  p.  253  n.  461.  Andere 
Beispiele  s.  in  den  folgenden  Anm. 

8)  Dio  Cass.  53,  12.  14. 

9)  Strabo  17  p.  840.  Auf  den  Münzen  von  Cyrene  kommt  ein  L.  Lollius 
vor,  den  Borghe^i  Oeuvres  2,  400  und  L.  Miiller  1,  158  für  den  ersten  Proprä- 
tor von  Cyrene  halten,  der  dies  Amt  67 — 66  v.  Chr.  bekleidet  habe. 

10)  Bekannt  sind  Scato  proco8.  auf  Mfjnzen  von  Cyrene,  unter  Augnstns  und 
zwar  nach  23  v.  Chr.,  L.  Müller  1,  166;  [M.  Lollius]  Palik(anus)  pr{oconay£)  ans 
derselben  Zeit,  L.  Müller  i ,  167 ;  Occius  Flamma  (Seneca  eonJbr.  9  p.  273  Bnrs. : 
S€C%Aus  erat  in  ptovineiam  Cretam  Oceium  Flammam  proconsuUmy  cf.  p.  439); 
Caesius  Cordus,  proconsule  Creiae  unter  Tiberius,  Tac.  Ann.  3,  38;  Cornelius 
Lupus  Cos.  795a=42,  vorher  dvd67raTO(;,  auf  Münzen  von  Creta,  Borgbesi 
Oeuvres  1,  437;  Cn.  Petronius  Probatus procons.  provinc,  Cretoie  (nach 
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strirt,  unter  dem  ein  legatus^)  und  ein  quaestor  fungirie^).  Die 
Landschaft  Marinarica ,  welche  zwischen  der  Pentapolis  und 
Aegypten  liegt  und,  wie  noch  jetzt,  von  Nomadenstämmen  be- 
wohnt wurde,  mussie  erst  erobert  werden,  und  wird  diese  Er- 
oberung dem  P.  Sulpicius  Quirinius  zugeschrieben  ^) ,  dessen  Pro- 
coDsulat  vermuthungs weise  in  das  Jahr  734=20  gesetzt  wird^). 
Erst  unter  Diocletian  wurde  die  Combination  der  Provinzen  Creta 
und  Gyrene  wieder  aufgelöst  und  das  wüste  Libyen  unter  dem 
Namen  Libya  inferior  mit  der  Hst.  Paraetonium,  die  Pentapolis 
unter  dem  Namen  Libya  superior  mit  der  Hst.  Sozusa  zur  dioe- 
cesis  Orientis^  später  zur  dioecesis  Aegypti^  Greta  aber  mit  der 
Hst.  Gortyne  zur  dioecesis  Moesiae  gezog^:i^). 

Glaadius),  Henzen  n.  6451;  A.  lulius  Qtimdr&tas  [dvd6icatoc]  Kpif)TY)c  Kupi^VT^c; 
Waddington  1722»;  C.  /.  Qr,  3532,  und  so  ist  auch  zu  lesen  in  der  auf  den- 
selben Qnadratus  bezüglichen  Inschr.  C.  1,  Qr.  3548,  wo  jetzt  Kpi?)T7);  KuTipou 

steht  (aus  Domitians  Zeit):  Q.  GargiHus Macer tnb.  pUh.  praet(or)y 

procos.  prov.  Cretae  Cyr(enarwn)y  Grut.  415,  5  =  C.  1.  L.  II  n.  4120;  Sex.  Ta- 
dios  —  Paulinus  pro  cos.  sortitus  prov.  Cret.  Cyr.,  Orelli  3658;  M.  Nonius  Bal- 
bös  procos.  Heizen  5296 ;  Q.  Caecillus  Ruflnus  —  divÄ6iraToc  Kp-^iTTj«  xaX  Ko- 
Pt/)v7){,  C.  I.  Qr.  2588.  Die  Inschr.  Grut.  476,  5  gehört  nicht  hieher.  S.  Borghesi 
Oeuvr.  3,  186. 

1)  Orelli  3659  =  Hermes  3,  114:  C.  IvHio  —  Comuto  TeHuUo legato 

pro  praetore  provinc.  Cretae  et  Cyrenarum ;   Maffei  Mus.   Ver.  p.  416  =  Boissieu 

Imcr.  arU.  de  Lyon  p.  82 :   C.  Alfidio  Qallo leg.  pr.  pr.  provineiae  Cretae 

et  Cyrenarum. 

2)  Suet.  Veap.  2:  quaestor  Cretam  et  Cyrenas  provinciam  forte  cepit.  Dio 
Cass.  57,  14:  TÖTE  69)  if)  Kp^TT],  toO  d^p^ovxoc  aur^c  diroÄavövto?  T«p  te  Tap-ia 
xai  T(p  Trap^Spcp  aÖToO  tSv  Xoiiröv  ^pövov  irpooeTd)^^7).  Auf  Münzen  von  Cyrene 
finden  sich  A.  Pupius   Rufus  Tajjita«  dv'ciaTpd(T7]Yo;) ,  L.  Müller  1,  161;    Capito 

Q(uae8tor)j  L.  Müller  1,  168;  in  Inschriften:  L.  Fabius  Cilo quaest.  prov. 

Cret.  Cyr. ,  Marini  Jacr.  Alb.  p.  50 ;  derselbe  mit  dem  Titel  Q,  prov.  Cretae 
ib.  p.  51;  ein  namenloser  Quaes[to]r  provineiae  [C]retae  et  Cyr enar(urn)  ih.  p.  53; 
Bellicius  Sollers,  Q.  Cret.  et  C[i/r.],  Henzen  6912;  C.  Luxilius  —  Sabinus  — , 
quaest.  pr(o)  pr(aetore)  prov.  Cretae  Cyr.,  Grut.  433,  1=  Orelli  3143;  Marcelli- 
niis  TOfita«,  C.  I.  Qr.  2589 ;  F.  Septimius  Geta  Tapi^ac  xat  dynarpdxTjYO«  Kp^TT)« 
*oti  KupihvTn«,  C.  I.  Gr.  2591 ;  quaest.  pro  [pr.  pr^ovineiae  Cretae  et  Cyren(^arum% 
Henzen  o766;  ein  pro  q.  provinc.  Cretae  et  Cyrenarum,  Borghesi  Oeuvres  3,  186. 

3)  Florus  2,  31 :  Musulamos  atque  Gaetulos  accolas  Syrtium  (^Augustus^  Cosso 
duce  compeseuity  unde  Uli  Qaetulici  nomen  latius  quam  ipsa  victoria.  (Dies. ge- 
schah 6  n.  Chr.,  Dio  Cass.  55,  28.)  Pariter  Marmaridas  atque  Oaramantas  Qui' 
rinio  subigendos  deditj  potuit  et  ille  redire  Marmarieus,  sed  modestior  in  aeati- 
manda  victoria  fuit. 

4)  Mommsen  R.  g.  D.  A.  p.  120.  Es  würde  dabei  anzunehmen  sein,  dass 
damals  der  Proconsul  von  Cyrene  noch  ein  Heer  hatte,  wie  der  Proconsiü  von 
Africa,  wofür  der  Name  der  legio  III  Cyrenaica,  welche  doch  ihren  Namen  von 
Cyrene  hat,  sprechen  würde.  Die  Bestimmung  des  Jahres  ist  aber  sehr  unsicher. 
Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  II.  91  f.    Henzen  Inscr.  p.  496. 

5)  Veronesisches  Verz.  Abh.  d.  Berl.  Acad.  1862  S.  499.  508.  Zosimus  2, 
33.    Boecking  N.  D.  1,  135.  137.    Hierocles  p.  649.  732.  733. 
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Die  stodtge-         In  der  Einwohnerschaft  der  Stadt  Cyrene  werden  vier  Classen 

meindd  von  *' 

Cyrene.  unterschieden^),  TroXirai,  d.  h.  Griechen,  welche  indess  wie  die 
alexandrinischen  durch  Epigamie  mit  den  Eingeborenen  vermischt 
waren 2),  '^tm^ol,  d.  h.  Libyer,  {jiroixoi  und  'louSoioi,  welche 
letzteren  seit  den  Ptolemäem  einen  grossen  Theil  der  Bevölkerung 
ausmachten^)  und  das  Bürgerrecht  genossen 4),  aber  sowoiil  hier 
als  in  Berenike  eine  eigene  Gemeinde  (iroXCreufia)  unter  neun 
Archonten  bildeten^).  Der  in  alter  Zeit  blühende  Handel  der 
^*sSdt^*'  Stadt  verlor  seit  der  Anlage  Alexandrias  und  sank  in  dem  Grade, 
als  das  letztere  sich  erhob  ^) ;  und  die  römische  Regierung  scheint 
wenig  gethan  zu  haben  7),  um  den  Yerfaü  der  Stadt  aufzuhalten, 
welcher  zu  Synesius  Zeit  seinen  höchsten  Grad  erreicht  hatte  ^j. 
Greta,  einstmals  wegen  seiner  hundei*t  Städte  gepriesen,  hatte  zwar 
noch  unter  den  Römern  seine  alte  Städtegemeinschaft,  das  xoivov^j 
unter  dem  KprjTap^fTj?  ^<^) ,  aber  es  erholte  sich  ebenfalls  nie  mehr 
von  der  Zerstörung,  die  mit  der  römischen  Eroberung  verbunden 
gewesen  war^^).  Einen  grossen  Landbesitz  bei  Cnosus  hatten 
darin  die  Einwohner  der  von  Caesar  gegründeten  Golonie^^j  Capua, 
welche  Augustus  damit  entschädigt  hatte,  als  er  seine  Goionie 
in  Capua  anlegte;  derselbe  gewährte  einen  Ertrag  von  1,200,000 
Sesterzen  ^^)  und  war  noch  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  im 
Besitze  der  Campaner^^). 

1)  Strabo  bei'losepb.  Ant.  14,  7,  2. 

2)  Thrige  p.  122.  3)  Thrige  p.  219. 

4)  loseph.  Ant.  16,  6,  1:  rmv  fi.ev  irpoT^pwv  ßaotXIoiv  (oovofAiav  aörou 
itopec^TjfxIvcDV  (in  Cyrene). 

öl  Sie  kommen  vor  in  einer  Inschr.  von  Berenike.    C.  /.  Or.  5361. 
'  6)  Thrige  p.  336. 

7)  Eckhel  4,  127  scbliesst  aus  einer  Münze  mit  der  Aufschrift  <I>AAT{a 
KYPHNH,  dass  Vespasian  sich  um  die  Stadt  besonders  verdient  gemacht  habe, 
allein  Müller  (p.  173)  hat  diese  Münze  nicht  auffinden  können.  Ebenso  unsicher 
ist  es  mit  dem  ius  coloniae ,  das  den  Städten  Cyrene  und  Tauchira  (Arsinoe)  in 
der  Tabula  Peutingeriana  zugeschrieben  wird. 

8)  Synesius,  Bischof  von  Ptolemais,  sagt  in  seiner  im  J.  399  n.  Chr.  gehal- 
tenen Orat,  de  regno  p.  2  von  Cyrene :  iz6\i^  'EX-Xt^vI;,  TtaXaiov  ^vofia  xat  ks  v^l\ 

oeofjie^ov,  ei  fji^XXei  ti  'üpciSetv  Ttj;  irepl  airrjv   dp^^aioXo^ta«  dirdl£iov.     Aehnliche 
Klagen  findet  man  bei  ihm  an  vielen,  von  Thrige  p.  21  angeführten  SteUen. 

9)  Eckhel  2,  300. 

lOl  C.  1.  Or.  2744.    Hoeck  Creta  II  S.  6.  290. 

11 J  Servins  ad  Verg.  Aen.  3,  106:  et  primo  quidem  centum  hahuit  civitaies 
(^Creta'),  unde  et  Hecatompolis  dicia  est^  post  viginii  et  quattuor,  inde  duaSj  Gnoson 
et  Hierapydnamy  quamvis  Livius  plures  a  Metello  expugnatas  dicat. 

12)  Suet.   Caes,  20. 

13)  VeUeius  2,  81.   Dio  Cass.  49,  14. 

14)  C.  /.  Qr.  2597  und  das.  Boeckh. 
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XIiII.  XTiTTT.    AMoa  und  Numidia  0* 

,  Die  Besitzungen  der  Garthager  zur  Zeit  des  dritten  puniscben  Entstehung 
Itrieges  waren  nur  ein  kleiner  Rest  des  grossen  Gebietes,  welches 
ihnen  ehedem  unterthänig  gewesen  war,  und  die  ganz6  Nordkttste 
Africas  von  der  Gyrenaischen  Grenze  bis  zur  Strasse  von  Gibral- 
tar umfasst  hatte  ^).  Unter  dem  Schutze  der  Römer  hatte  Masi- 
nissa,  der  König  des  benachbarten  j^umidiens,  während  durch 
die  arglistige  Politik  der  Römer  in  Folge  des  zweiten  Friedens- 
schlusses (204  V.  Ghr.)  die  Garthager  wehrlos  gemacht  waren, 
nicht  nur  den  westlichen ,  sondern  auch  den  südlichen  und  öst- 
lichen Theil  der  punischen  Länder  an  sich  gerissen.  Was  im  J. 
U6  V.  Ghr.  noch  übrig  war,  nämlich  das  Land  von  dem  Flusse 
Tusca^),  jetzt  Oued  ZaTfn  oder  Oued  Berber,  vor  dessen  Mün- 
dung die  Insel  Tabraca  mit  der  Stadt  gleichen  Namens  liegt,  bis 
südlich  herunter  nach  Thena  ^)  am  Meerbusen  von  Gabes,  wurde 
nach  der  grausamen  Verwüstung  der  Stadt  Garthago^)  und  der 
Niedermetzelung  ihrer  früher  auf  700,000  Ew.  geschätzten  Be- 
völkerung durch  Scipio  mit  Hülfe  von  zehn  Legaten  zur  Provinz 
gemacht^);  das  von  Masinissa  occupirte  Gebiet  dagegen  nach  dessen 

1)  Aussei  den  S.  298  A.  6  angeführten,  auf  aUe  africanischen  Provinzen  be- 
züglichen Werken  sind  für  Africa,  Numidia  und  Mauretania  von  älteren  Quellen 
ZQ  erwähnen:  die  africanischen  Inschriften  in  0.  Falconerii  Inscriptionea  athte- 
ticae,  Bomae  1668.  4  p.  157—164.  Maffei  Mus.  Veron.  p.  427  ff.  Th.  Shaw  Tra- 
vels or  ohservations  relating  to  several  parts  of  Barbary  and  the  LevarU,  London 
1738.  4.  Janssen  Musei  Lugdurä-Batavi  inseriptiones  Oraecae  et  LaUnae,  Lugd. 
Bat.  1842.  4.  Heftaer  in  Abh.  d.  bayer.  Acad.  Phil.  Cl.  V,  2  (1849).  Eine 
genauere  Kenntniss  namentlich  von  Numidia  und  Mauretania  Gaesariensis  ver- 
danken wir  erst  den  französischen  Forschungen.  Hieher  gehören :  Exploration 
Kienlifique  de  VAlgirie  pendani  les  annies  1840—44.  Arch£ologie  par  de  la  Mare, 
Paris  1850.  3  Voll.  4.  Seaux  artSy  architeeture  et  seulpUtre  par  A.  Ravoisitf ,  Pa- 
ris 1846.  2  Voll.  fol.  Benier  Inscriptions  Bomaines  de  VAlgirie,  Vol.  I.  Paris 
1860.  fol.,  das  Hauptwerk,  dessen  zweiter  Theil  noch  nicht  erschienen  ist;  An- 
nuatre  de  la  soeUU  arehiologique  de  la  province  de  Constantine,  Gonstantine  8. 
1853  bis  1862,  von  da  ab  unter  dem  Titel  Beeueil  des  Notiees  et  Mimoires  de  la 
SocUU  arch.  de  la  prov.  de  Const.  1863  bis  1870.  Outfrin  Voyage  archiologique 
dans  la  rigenee  de  Tunis  j  Paris  1862.  2  Voll.  8.  Der  folgenden  Darstellung 
liegen  namentlich  zu  Grunde  die  Abhandlungen  von  Mommsen  in  Berichten  der 
säcl^s.  Gesellsch.  d.  Wiss.  ph.  h.  Gl.  1852  8.  213—230  und  Henzen  in  Annali 
delV  Inst.  1860  p.  23—99. 

2)  Kuhn  2,  431  ff. 

3)  Plin.  2V.  H.  5  S  22.  23.  Ptolem.  5,  3,  21.  28. 

4)  Plin.  N.  n.  dK  25. 

5)  Appian.  Pun,  129.  130.  Liv.  ep.  51.  Oros.  5,  22. 

6)  Appian.  Fun.  135.  Cic.  de  l.  agr,  2,  19,  41.  Dass  die  Provinz  nur  die 
letzten  Besitzungen  der  Garthager  umfasste,  sagt  Sali.  B.  lug.  19:    igitur  hello 

Bö^  Alterth.  lY.  20 


eiiiig;t. 


/ 
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im  J.  606  =  148  erfolgten  Tode  seinen  drei  Söhnen  Micipsa, 
Gulussa  und  Mastanabai  bestätigt  i),  deren  Herrschaft  an  der 
Küste  vom  Flusse  Tusca  bis  zum  Flusse  Muluccha  ging,  sich  tief 
nach  Süden  hin  erstreckte  und  im  Osten  bis  nach  Cyrene  reichte^). 
Der  jugurthinische  Krieg  änderte  in  diesen  Verhältnissen  nichts^ 
als  dass  die  Stadt  Leptis  magna  im  Kriege  sich  für  die  Römer 
erklärte  und  eine  römische  Besatzung  erhielt  3).  Diese  Stadt  liegt 
in  der  Syrtica,  d.  h.  dem  Landstrich  zwischen  der  kleinen  und 
grossen  Syrte,  und  bildete  mit  den  Städten  Oea  und  Sabrata  die 
sogenannte  Tripolis,  einen  Städtebund  (xotvov),  der  noch  im 
vierten  Jahrhundert  erwähnt  wird  ^) .  Man  darf  daher  annehmen, 
dass  die  ganze  regio  Tripolüana  damals  zur  Provinz  Africa  ge- 
Numidien  zogcu  wurdc ,   wclchcr  sie  später   angehört^).     Numidien  wurde 

mit  dBrsol- 

benver-  erst  uach  der  Schlacht  bei  Thapsus  708  =  46  von  den  Römern 
in  Besitz  genommen  und  daraus  eine  Provinz  unter  dem  Namen 
Africa  nova  geschaffen^};  sie  bestand  aber  nur  kurze  Zeit,  denn 

lugurthino  pleraque  ex  PunicU  oppida  et  finis  Carthaginiensium ,  quos  novissume 
habuerant,  populu8  Romofius  per  magistratua  ctdmmistrctbat ;  Oaeküorum  magna 
pars  et  Numid<ie  tisque  ad  flumen  MiUaeeham  aub  Jitgurtha  erant.  Mawia  omni- 
hu8  rex  Bocchiis  imperitäbat. 

1)  SaU.  B.  lug.  5.  11.  13  ff.   Strabo  17  p.  833.   Applan.  Fun.  106. 

2)  Appian.  Fun.  106.  Sali.  B.  lug,  19.  92.  Dies  G-ebiet  entMelt  demnach 
nicht  allein  Numidien,  sondern  auch  die  spätere  Provinz  Mauretania  Caesariensis. 
Ueber  die  Grenzen  der  numidischen  Königreiche  und  der  späteren  Provinzen 
dieser  Gegend  findet  man  eine  brauchbare  Untersuchung  von  Poulle  im  Becueil 
de  ta  Sociite  arch,  de  ConstatUine  1863  p.  1 — 1Ö9. 

3)  SaU.  B,  lug.  77.  78. 

4)  Ammian.  28,  6,  7:  qua  ape  Tripolitani  fruatrati  — •  —  adlapao  legiUmo 
die  eonQiUif  quod  apud  eoa  eat  annuum ,  Severum  et  Flaccianum  creavere  legatoa. 
Dass  dieser  Bund  seit  der  Gründung  der  Städte  bestand,  ist  wahrscheinlich. 
S.  Movers  Die  Phoenicier  II,  2  S.  482. 

5)  Plin.  JV.  JJ.  5  S  27.  38.  Ptolem.  4,  3,  12.  13.  Die  Stadt  Gergis  schlug 
unter  Augustus  Kupfermünzen  (nit  der  Aufschrift  perm(i8au')  L.  Vohui  pro  cos. 
(Müller  2  p.  35  n.  65);  ein  Streit  der  Städte  Oea  Und  Leptis  magna  wurde  im 
J.  70  durch  Yalerius  Festus,  den  kaiserlichen  Legaten  von  Aliica,  beigelegt 
(Tac.  H,  4,  50)  und  im  J.  163  unter  M.  Aurel  und  Yerus  wird  ein  areua  in 
Oea  (Tripolis)  dedicirt  von  Ser.  Cornelius  Orfltus  proooa  (^Afrieae')  und  seinem 
Legaten  Uttedhis  Marcellus.   Maffei  M,  V,  p.  467,  2.   Borghesi  Oeuvrea  3,  60. 

6)  Auct,  B.  Afr.  97:  ex  regnoque  provincia  facta  j  atque  ibi  Criapo  SalUistio 
pro  conaule  cum  imperio  relietOj  ipae  (Caeaar)  Zama  egreaaua  ütieam  ae  recepU. 
Ebenso  Dio  Oass.  43,  9,  der  hinzufügt :  xal  tä  l^t]  toi  ^v  tq  AiB6|}  taurfli  t6 
|xev  Trepl  ti?)v  KapYtjSfSva ,  8  5i?)  xai  'A^ptx:?)v  xoXoOpiev,  TtoXaiov,  ort  h.  iroXXoö 


g,h  ixi  xaXoüOi  TcaXaiCKv,    8otjv  Kap^T]$ovCou<  d^ctXovro*   4)v   hk.  Uöpac  elw, 
orepöv  Te  IXaßov  IttI  Faiou  Kalaapoc,   xal  Sid  toQto  viav  itpaaaYop66oü0i  iVi- 
ßüTjv.    Statthalter  der  neuen  Provinz  war  damals  (711  sa:43)  T.  Sextius,  der  alten 
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7SI4==30  übergab  sie  Octavian  wieder  dem  Juba,  Sohn  des  ver- 
storbenen Königs  Juba  von  Numidien^),  und  als  er  sie  diesem 
729=::S5  nahm  un^  ihn  durch  dias  Königreich  Mauretanien  ent- 
schädigte 2),  wurde  Numidia  mit  der  alten  Provinz  Africa  ver- 
einigt^), welche  nunmehr  im  Westen  bis  zum  tlusse  Ampsaga*) 
(Oued  Rhumel  oder  Kebir),  im  Osten  bis  zur  Grenze  der  Cyre- 
Daica  reichte.  In  dieser  Ausdehnung  wurde  Africa  iseit  Augustus^*^?^^^**'" 
'  als  senatorische  Provinz  verwaltet  und  zwar  nicht,  wie  dies  in  Proconsui, 
der  Zeit  der  Republik  in  der  Regel  geschehen  war,  durch  einen 
praetor y  hernach  einen  propraetor^),  sondern  durch  einen  Con- 
sular  mit  dem  Titel  proconsul,  dessen  Legaten  sich  in  ähnlicher 
Weise,  wie  wir  es  bei  Spanien  nachgewiesen  haben,  in  die  Ad- 
ministration des  Landes  theilten^).  Noch  in  späterer  Zeit  wer- 
den erwähnt  legati  dioeceseos  Carthaginiensis'^),  regionis  Hippo- 
niensis^),  eine  dioecesis  Hadrumetina^)    und  ausserdem  die  gleich 

Corniflcius.  Dio  CasB.  48,  21.  Drumann  2,  618.  Vgl.  Plin.  iV.  fl.  5  8  25:  «a 
parij  quam  Afrieam  apptäavimua,  dioiditiw  in  duaa  ftovmeiaa^  veUrtm  et  notMon, 
Ptolem.  4,  3,  21 :  xaxd  n^v  Noi»fi.t5iav  t9jv  %a\  Nlav  dirap^Cav. 

1)  Dio  Cass.  51,  15. 

2)  Dio  Gass.  53,  26.   Tac.  Ann.  4,  5. 

3)  Strabo  17  p.  840. 

4)  Plin.  N.B.b%  22.   Ptolem.  4,  2,  1 ;  4,  3,  3;  4,  3,  28. 

5)  Appian.  Fun.  135 :  xal  axpa'zri'^bs  It/jöiov  aötoTc  ir.  'Pc6ftY]c  iTiiTtlftireiv 
^pt'^av.  Von  Proprätoren  sind  bekannt:  im  J.  94  v.  Chr.  P.  SextUius  pr.  p.  Af. 
auf  Münzen  tod  Hadrumetam  ]^Müller  2  S.  51.  Plutarch.  Marius  40.  Appian. 
B.  C,  1,  62,  wo  2e^tX(ou  statt  SeWou  zu  schreiben  ist),  im  J.  76  L.  Licinius 
LucuUus  (CKc.  Aead.  2,  1,  1.  Aur.  Yict.  dt  vir.  iU.  74),  im  J.  66  L.  Sergius 
Gatilina  (Gic.  pr.  Caelio  4,  10.  Asconius  p.  85),  im  J.  61  Q.  Pompeius  Rufns, 
der  bei  Cic.  pr.  Cod.  30,  73  zwar  proconsul  beisst,  aber  nur  praetor  gewesen 
war.  Dmmann  4,  316. 

6)  Nach  Dio  Gass.  53,  14  hatte  der  proeoMul  Apricat  drei  Legaten.  Es  ist 
anzunehmen,  dass  er  selbst  den  earthagisehen  Bezirk,  die  Legaten  die  andern 
drei  Diöcesen  verwalteten,  bis  fftr  Numidien  ein  kaiserlidier  Legat  eingesetzt 
und  dadurch  für  Garthago  einer  der  drei  vorhandenen  Legaten  vacant  wurde. 
Der  Proconsul  selbst  mandirte  diesen  Legaten  die  lurisdietion.  Dig.  1,  21,  4: 
imperatorts  Sevtrus  et  AaUoninua  Braduae  proeonsuU  Africae,  Cum  proprium  turt«- 
dietionem  legatia  tuU  dederisj  eonsequens  est,  ut  etiam  de  suspectia  tutoribus  pos- 
sint  eognoscere.   Vgl.  26,  10,  1  $  4. 

7)  L.  Minicius  —  Natalis,  q(uaestor')  candid(atus  divi)  Hadriani  Aug.' et 
eodem  tem(jpore')  leg,  prov.  Aftieae  dioeceseos  Ca(rthag)  procos.  patria  sui,  C.  I,  L. 
II  n.  4510.  4511  (Henzen  n.  6498).  Auf  denselben  bezieht  sich  die  griechische 
Inschrift  von  Megara  bei  Le  Bas  II  n.  57.  M.  Acenna  —  trib.  pleb,  leg,  pro- 
vinciae  Afrieae  dioeeesie  Carikagmiensium.   Henzen  6012.    C.  /.  L.  U.  n.  1262. 

8)  [leg.  prov.  aflrlfeae  regionis  Hipponiensis ,  Henzen  6482;  Ugatus  prov. 
Afrie.  dioeceseos  Hipponensis.  Mommsen  /.  R.  N.  1433.  Schon  Plinius  ep.  9,  33 
erwähnt  den  Octavins  Avitus,  legatm  proconsulis,  der  seinen  Sitz  in  Hippo 
Diarrhytus  hat.    Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  133. 

9)  Becuea  ^  dela  soeiele  areh.  de  Constantine  1869  p.  690  n.  11 :  Af.  Clau- 
dio Q.  f,  Quhr.  RestHtüo,  proc.  At^.  dheeeseos  regionis  HadrumeUnae  et  Theve- 

20» 
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der  eine  Le.  zu  besprechende  dioecesis  Numidica^),  Eine  ganz  ausnahmsweise 
msndirt.  Stellung  nahm  der  Proconsul  von  Africa  insofern  ein,  als  er  ein 
Heer  commandirte,  während  alle  andern  Provinzen,  welche  eines 
militärischen  Schutzes  bedurften,  bei  der  Theilung  im  J.  ^i^  = 
21  kaiserlich  geworden  waren.  Es  lag  nämlich  in  Africa  die 
legio  III  Augusta^)  nebst  verschiedenen  Auxiliartruppen^),  zu- 
sammen ein  Corps  von  etwa  10,000  Mann:  zu  Zeiten  auch  noch 
eine  zweite  Legion^].    Diesen  ausnahmsweisen  Zustand  beseitigte 

Dies  Com- 1  im  Jahr  37  n.  Chr.  ^)  Calisula  dadurch,  dass  er  selbst  denjeni- 

mando  geht  /  o  7  ^ 

an  einen  kai- gen  Legaten  ernannte,  welcher  das  Heer  in  Afiica  commandiren 

serlichen     ^ 

Legaten  soUto^),  ohuc  jedoch  eine  absolute  Trennung  der  Provinz  in 
zwei  Theile  durchzuführen'^),  was  in  militärischer  Hinsicht  un- 
practisch  gewesen  wäre.  Da  nämlich  die  Militärmacht  vornehm- 
lich die  Aufgabe  hatte,  die .  fruchtbare  alte  Provinz,  deren  Ge- 
treideertrag für  die  Stadt  Rom  unentbehrlich  war,  vor  Einfällen 
der  umwohnenden  Nomaden  zu  schützen,  so  war  dieselbe  auf 
der  ganzen  Militärgrenze,  welche  sich  von  Mauretanien  in  einem 
weiten   Bogen   bis   zur  Cyrenaica   hinzogt),    in  Posten   vertheilt, 

.  stinae,  Henzen  6931:  cui  divua  Aurd.  Antoninus  centenafiam  proewration(ern) 
pro(yineiae)  UadfrimeUnae  dedit.  Diese  provincia  oder  dioecens  scheint  mehrere 
regiones  gehabt  zu  haben.  Denn  es  kommt  unter  Commodas  auch  ein  proc.  reg. 
Thevestinae  vor.    Maffei  M.  V.  p.  272  n.  10.      , 

1)  Grut.  404,  7. 

2)  Tac.  Ann.  2,  52.  Äwi.  2,  97 ;  4,  48.  49.  Dio  Cass.  55,  23 ,  oft  in  In- 
schriften erwähnt. 

3)  Ueber  die  Truppen  der  Provinz  handelt  ausführlich  Henzen  AfimaJU  1860 
p.  52—71. 

4)  Tac.  Ann.  3,  9;  4,  5;  4,  23.  Auch  L.  Glodius  Macer,  der  im  J.  68  n. 
Chr.  sich  selbständig  zu  machen  suchte,  errichtete  neben  der  leg,  III  Aug.  noch 
eine  Ug.  I  Macriana  Uberatrix,  welche  auf  seinen  Münzen  vorkommt.  Müller  2 
p.  171. 

5]  Borghesl  Oeuvr.  5,  217. 

6)  Tac.  HUt.  4,  48:  legio  in  Africa  auxiliaque  tutandia  imperii  fhUbua  8ub 
divo  Auguato  Tiberioque  prineipibus  proconmli  parehant.  Mox  C.  Caeaar  turbidiu 
animi  et  Marcum  Silanum  obtinentem  Africam  (32 — 37  n.  Ohr.)  metuenSy  ablaUxm 
proconsuli  legionetn  miaao  in  eam  rem  legaio  tradidii,  (uquatua  inter  duos  benefi' 
ciorum  numerus  ^  et  mixtis  utriusque  mandaüa  diseordia  quaetüa  auetaque  pravo 
certamine.  Legatorum  via  adoUvit  diutumitate  offieüy  vH  quia  rmnorihua  maior 
aemulandi  eura,  proeonaulum  aplendidisaimus  quiaque  aeeuritaU  magia  quam  potenr 
tiae  consfdebarU.  Der  Nachfolger  des  Silanus  war  L.  Piso.  Daher  sagt  Dio  Gass. 
59,  20:  iiceiSif]  xe  Ao6xioc  IleCacDv  —  (2p£ac  r^c  ^Acppwijc  Ixu^ev,  dooß^dT)  (J*^ 
semtepi^  xe  bizb  fie^aXciu^iac ,  d^XXoc  xe  xal  &Ti  S6vafiLtv  icoXXi^v  xal  noAitix'Jjv 
xal  (evtic^v  l^etv  l{j.eXXe*  xal  Bi^a  x^  l^oc  veCfxac,  ix^pui  xö  xe  atpattaiTCXov 
%a\  xouc  Nofjudi&ac  xouc  trepl  a6xö  npoa^xo^*  xal  iE  ^ivou  xal  &£Dpo  xouio 
Y^Y^exot. 

7)  Tac.  Hiat.  1,  11 ;  4,  44.  Auch  Ptolem.  4,  3  rechnet  Numidien  zu  ^ca. 

8)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  216  führt  eine  Inschrift  des  Legaten  von  Numidien 
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communicirte  mit  dem  Legaten,  der  sein  Hauptquartier  in  Lam- 
baese  hatte  ^),  auf  den  durch  die  Provinz  führenden  Wegen  2) 
und  bezog  auf  ebendenselben  seine  Fourage  ^) ,  Dass  die  Militär- 
strassen durch  die  alte  Provinz  gingen  ^j  und  von  dem  Legaten 
durch  die  Soldaten  der  dritten  Legion  gebaut  und  unterhalten 
wurden  s),  genügt  allein  zu  beweisen,  dass  die  Provinzen  Africa 
und  Numidia  nicht  von  Anfang  an  getrennt  waren  <*).  Auf  der 
andern  Seite  bedurfte  auch  der  Proconsul  eines  kleinen  Com- 
mandos,  welches,  da  die  gesammte  Truppe  unter  dem  Legaten 
stand,  ihm  von  diesem  gestellt  wurde ').  Aus  dieser  für  die 
ältere  Raiserzeit  ganz  exceptionellen  Theilung  der  Militär-  und 
Civilgewalt,  welche  offenbar  grosse  üebelstände  hatte  und  dem 
kaiserlichen  Legaten  fortwährend  Gelegenheit  bot,  seine  Compe- 
lenz  zu  erweitem  *),  erklärt  sich  die  allipählich  eintretende  Ver- 
änderung in  der  Stellung  des  Legaten,  welche  sich  zunächst  in 
seiner  Titulatur  erkennen  lässt.  Im  ersten  und  zweiten  Jahr- 
hundert heisst  er  entweder,  wie  jeder  andere  Legat,  nur  mit  der 
Bezeichnung  als  kaiserlicher  Beamter,  leg.  Aug.  pr,  pr. %  oder 
mit  der  Bezeichnung  als  Legionscommandeur  leg,  Aug.  leg.  III 
Aug.  pr.  pr.  ^^)]    wird   im  Titel   die  Provinz   genannt,    so  ist   es 

Q.  Anicius  Fanstus  vom  J.  201  an,    welche  bei  Bondschem,  in  der  Wüste  zwi- 
schen TripoliB  und  der  kyrenäischen  Grenze  gefanden  ist. 

1)  Reeueü  —  de  la  SoeUU  arch.  de  Constantine  1866  p.  236. 

2)  Im  J.  70  sagt  Tac.  H.  4,  50  von  dem  kaiserlichen  Legaten  Valerius  Fe- 
stns:  Adrumeto,  ubi  speculabundua  suhstiteraty  ad  legionem  contendit.  Er  hielt 
sich  also  in  der  proconsularischen  Provinz  auf. 

3)  Die  horrea  bei  Hadrumetum  (Itin.  Ant.  Aug.  p.  52.  56.  58)  und  an  vielen 
andern  Orten  der  Provinz  werden  zu  diesem  Zweck  gedient  haben. 

4)  So  führte  eine  Strasse  von  Lambese  über  Theveste  und  Thenae  nach 
Leptis  magna,  Itin.  Ant.  p.  33.  46.  57.  lieber  das  ganze  Strassennetz  handelt 
sehr  übersichtlieh  D'Avezac,  Afrique  ancienne  p.  172 — 189. 

5)  So,  lässt  unter  Hadrian  der  Legat  P.  Metilius  Secundus  die  Strasse  von 
Carthago  nach  Theveste  bauen  per  legionem  III  Aug.j  Orelli  3563.  Beeueil  de 
Constantine  1867  p.  392  n,  36. 

6)  Der  zunächst  sich  darbietenden  Ansicht,  dass  Numidien  immer  eine  eigene 
Provinz  gebildet  habe ,  folgte  ich  selbst  in  der  ersten  Ausgabe  und  ist  auch 
Zumpt  Studio  Romana  p.  135  ff.  noch  nach  Mommsens  Auseinandersetzungen 
treu  geblieben.  Sie  kann  aber  nach  dem  jetzt  vorhandenen  Quellenmaterial  nicht 
gehalten  werden. 

V)  In  einem  Tagesbefehl  des  Kaisers  Hadrian,  Inschr.  von  Lambaese,  Renier' 
n.  5B,  heisst  es:  cohora  abest,  quod  omnibus  annis  per  vices  in  officium  pr(ocony- 
8tdi8  mtttitur. 

8)  Dies  bemerkt  ausdrücklich  Tac.  Hist.  4,  48. 

9)  Renier  n.  11.  n.  1631  und  mehr  bei  Benzen  Annali  1860  p.  31.  32    . 
10)  Renier  n.  2296  (unter  Hadrian);  n.  46  (unter  M.  Aurel)  und  sonst  häufig; 

noch  im  J.  206  heisst  er  bei  TertuUian  ad  Scap.  4 :  praesea  Ugionia. 
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« 

Africa.  Der  Legat  ^j  L.  Clodius  Macer,  welcher  68  n.  Chr.  sich 
selbständig  zu  machen  sachte  und  von  Galba  getödtet  wurde  ^), 
nennt  sich  auf  seinen  Münzen  propraetor  Africae  ^)  und  die  sonst 
vorkommenden  Titel  sind:  leg,  pro  praet.  ex{ercitus  Afric]ae^] 
missus  ab  imp,  Vespasiano  Aug.  kgaius  pro  praetore  ad  exerdtum^ 
qui  est  in  Africa^);  [leg.)  imp.  Ca^esaris  Traiani  Hadriani  Aug. 
(pr.  pr.)  leg.  III  Aug.  et  exercitus  Africani^);  legatus  Augusti 
pr.  pr.  provinciae  Africae'^);  praetorius  legatus  provinciae  Afr. 
imp.  Caes.  Aug.^);  leg.  Atig.  prov.  Afr.  dioeces{eos)  Numidicae^); 
im  dritten  Jahrhundert  dagegen  lautet  der  Titel  wesentlich  ver- 
ändert leg.  leg.  III  Aug.  praeses  provinciae  Numidiae^^);  leg.  Aug. 
pr.  pr.  provinciae  Numidiae  ^^)  oder  kurz  Numidiae  legatus  ^^) .  Da- 
8?ib^^d?e™^^  muss  also  Numidien  aus  einer  dioecesis  Africae  eine  selb- 
Provina.  ständige  Provinz  geworden -sein,  und  dies  geschah,  nach  den 
Inschriften  zu  schliessen,  unter  Septimius  Severus  ^^j  (^93 — ^M)^ 
seit  welchem  auch  die  Finanzverwaltung  Numidiens  nicht  mehr 
unter  dem  quaestor  Africae  ^  sondern  unter  einem  kaiserlichen 
Procurator  steht  ^^j.   Der  Legat  behielt  das  Commando   nach  weis- 

1)  So  nennt  ihn  Sueton  Oalba  11. 

2)  Tac.  H.  1,  7.  11.  37.  73;  2,  97;  4,  49.  Plutarch.  öa»a  6.  13.  15. 

3)  MüUer  2  p.  170  n.  380. 

43  Henzen  n.  6495  =  C.  /.  L.  V,  1,  531.    Tac.  Eist.  4.  49:  aai  tum  legio- 
nem  in  Africa  regebfxt  VaUritia  Festus. 
5)  Murat.  766,  5  j  858,  4. 
6J  OreUl  3382. 

7)  Renier  n.  19.  n.  1817. 

8)  Orelli  773. 

9J  Grat.  404,  7.  Das  Datum  der  Inschr.  ist  nicht  genau  zn  flxiren.  Doch 
setzt  sie  Henzen  a.  a.  0.  p.  33  mit  genügenden  Oranden  in  das  zweite  Jahrhundert. 

10)  Orelli  946,  verbessert  von  Henzen  Annali  1860  p.  33. 

III  Renier  n.  1505.  n.  101. 

12j  Eine  constUutio  divi  Pii  ad  TuKium  Fiueianum  Numidiae  Ugatwn  citirt 
Tryphonins  Digest.  37,  5,  7.  Wenn  dieser  Tusdas  Fnscianns,  wie  Renier  an- 
nimmt, identisch  ist  mit  L.  Matnccins  Fascinus,  der  als  legatua  Aug.  pr.  pr.  anter 
Pins  vorkommt  (Renier  n.  23.  24.  1631),  so  hat  Tryphonins,  der  seine  Disputa- 
tUmum  lihri  XXJ  unter  Garacalla  und  Geta  im  J.  211  verfasste  (Fitting  üeber 
das  Alter  der  Schriften  römischer  Juristen,  Basel  1860.  4  p.  32),  den  Titel  des 
Legaten  so  formulirt,  wie  er  zu  seiner  Zeit  war. 

13)  Unter  diesen  fällt  die  älteste  der  angefühlten  Inschriften ,  Orelli  946, 
über  welche  s.  Eckhel  7,  245.  -Genauer  erörtert  die  Zelt  Mommsen  a.  a.  0. 
S.  220.  Henzen  a.  a.  O.  p.  34.  Wenn  der  Letztere  als  Beginn  der  Provinz  Nu- 
midien  das  Jahr  194  annimmt,  indem  er  in  der  Inschrift  Renier  1611  die  Siglen 
VPN  erklärt  anno  quinto  provinciae  Numidiae  ^  so  wird  zur  Bestätigung  dieser 
Yermuthung  abzuwarten  sein,  ob  sich  anderswo  eine  bis  jetzt  nicht  nachweisbare 
Aera  Numidiens  findet. 

14)  Unter  Severus,  Caracalla  und  Geta  war  L.  lulius  Victor  Modianns  pro- 
curator per  Nunudianif  Renler  n.  1833,  wenig  später  Glodianus,  Renier  n.  2535. 
Vgl.  Henzen  a.  a.  0.  p.  48. 
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lieh  bis  260 1),  wahrscheinlich  aber  bis  Aurelian^)  (270—875), 
seit  welchem  die  Civilverwaltu^ng  Numidiens  eioem  praeses  nicht 
senatorischen  Ranges  {vir  perfectü$imu$)  übergeben  3),  das  mili- 
tärische Cbmmando  aber  abgetrennt  wurde  ^). 

Eine  weitere  Zerstückelung  der  Provinz  trat  unter  Diocletian  ^^^^ 
ein,  seit  weldiem  dieselbe  in  vier  selbständige  Verwaltungskreise  j^^^^jjj^^ 
zerlegt  erscheint,  nämlich: 

1 .  Numidia  mit  der  Hst.  Girta,  daher  auch  Numidia  Cirtensis 
genannt^).  Nachdem  die  Provinz  in  den  Jahren  308 — 3J4  in 
Folge  des  Aufstandes  des  Alexander  und  der  Niederwerfung  des- 
selben durch  Maxentius  furchtbar  gelitten  hatte  ^],  scheint  sich 
Constantin  d.  Gr.,  als  er  nach  der  Besiegung  des  Maxentius  (318) 
in  den  Besitz  Africas  gelangte,  um  ihre  Wiederherstellung  beson- 
dere Verdienste  erworben  zu  haben.  Denn  nicht  nur  Cirta,  wel- 
ches er  wieder  aufbaute,  heisst  von  ihm  seitdem  Gonstantina^), 
sondern  die  Provinz  selbst  nahm   von  ihm   den  Namen  Numidia 

1)  Unter  Alexander  Severus  (222 — ^235)  kommt  noch  vor  P.  lulius  lunianus 
Martialianus ,  c(lari$8imu8)  v{ir\  leg,  leg.  III  Aug.  Severianae  Alexandrianae^ 
praesea  (iViimtcZt'ac),  Benier  n.  1839;  im  J.  237  befehligte  Gapellianus  als  Legat 
TOn  Nnmidia  das  Heer  gegen  die  Gordiane  (Herodian.  7,  9  und  dazu  Mommsen 
a.  a.  0.  S.  221),  und  als  Dio  Cassius  schrieb  (d.  h.  vor  238,  Eckhel  8,  383), 
bestand  dies  Commando  noch  (Dio  Cass.  59,  20).  Der  letzte  prätorische  Legat, 
welcher  erwähnt  wird,  ist  C.  Macrinius  Decianus  v.  c.  leg.  Augg.  pr.  pr.  prov. 
Numidiae  im  J.  259  oder  260.   Benier  n.  101  =  Henzen  Inscr.  7UA^. 

2)  Henzen  AnnaU  1860  p.  39. 

3)  Beispiele  sind:  M.  Aurelius  Decimus,  v.  p,  p(rae8es)  pQrovineiae)  N(umi- 
dUae')  unter  Carinus  (283)  und  Diocletian,  Benier  n.  1843.  103.  104,  105.  106. 
1732;  M.  Aurelius  Diogenes  v.  p.  p.  p.  N.^  Benier  110.  111.  112,  unter  Diocle- 
tian und  Maximian ;  [Aurelius  M]aximianus  unter  denselben  Kaisern  v.  p.  p.  p. 
N.f  Benier  1844;  Concordius  praeaes  (so  ist  zu  lesen  statt  proconaut)  Numidiae 
im  J.  295,  Cod.  lust.  9,  9,  28 ;  ferner  unter  Constantin  d.  Gr.  Aurelius  Alvacius 
V.  p.  p.  p.  (Benier  n.  1674);  Tallius  Antiochus  v.  p.  praeses  prov.  Numid.  (n.  1845); 
Severinius  Apronianus  v.  p.  p.  p.  N.  (n.  117). 

4)  So  heisst  es  Benier  n.  109  in  einer  Inschr.  von  Lambaese :  Aquaeductum 

leg(ioni8)  III  A^g. Diodetianus  et  Maximianus  Aug(u8iC)  eurartte  Aurelio 

Maximiemo  v.  p.  p.  p.  N.,  et  Clodio  Honorato,  v.  e(ßregio),  prae/[ect6)  leg(ioni8') 
eiusd(em) restituerurU.  Dass  dieser  Offleier  den  sonst  in  dieser  Zeit  be- 
reits üblichen  Titel  dux  limitis  gefuhrt  habe  (Trebell.  Pollio  trig.  tyr.  29.  Yopisc. 
Awelian.  13.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  223),  lässt  sich  für  Numidien  wenigstens 
nicht  nachweisen. 

5)  So  heisst  die  Provinz  im  veroneser  Verzeichniss  S.  515  Mommsen. 

6)  Zosimus  2,  12.  14.  Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  17.  19. 

7)  Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  28 :  Cirtaeque  oppidOf  quod  obsidione  Alexandri 
ceeiderat ,  reposito  exorruitoque  nomen  Constantina  inditum.  Seitdem  heisst  die 
Stadt  civitas  ConstarOina  Cirteruium,  Cod.  Th.  12,  1,  29  und  Gothofredus  daselbst ; 
eoUmia  Confitantina,  Annuaire  1860  p.  136  n.  1.  Becueü  1865  p.  170=1866 
p.  29;  Constantina  civitas,  Annuaire  1860  p.  138  n.  2.  Bescript  Constantins  vom 
J.  330  bei  Dupin  in  Optatus  de  schism.  Donat.  p.  189  (ed.  1702), 
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CoDstantma  an^),  und  während  in  den  ersten  Jahren  seiner 
Regierung  als  Statthalter  noch  ejn  praeses  vorkommt  ^j,  fungirt 
später  statt  desselben  ein  Statthalter  senatorischen  Ranges  mit 
dem  Titel  legatus  pro  praetore  pt^ovincide  Numidiae^)  oder  con- 
sularis  Numidiae^)j  welcher  unter  Yalentinian  und  Valens  noch- 
mals um  eine  Rangstufe  erhöht  wurde  und  den  der  Würde  des 
Proconsuls  entsprechenden^)  Titel  vir  cUirissimm  consularis  sex- 
fascalis  provinciae  Numidiae  Constantinae  erhielt^). 

2.  Africa  proconsularis  oder  Zeugitana  mit  der  Hst.  Carthago^). 

3.  Ryzacium^),    dem  Diocletian    zu  Ehren  provtncia  Valeria 
Byzacena  genannt  ®)y  mit  der  Hst.  Hadrumetum  ^^j ,   unter  einem 

consularis  ^^). 

■ 

1)  Benier  n.  1852.  2170.  2171.  2542.  Annoaire  1862  p.  144  n.  209.  Be- 
cueü  1865  p.  170  =  1866  p.  29.  1867  p.  239  n.  63. 

2)  S.  Seite  311  Anm.  3. 

3)  OrelU  3672:  L.  ArcuHus  Proeulus  v.  c.  UgatuB  pro  praetore  provinciae 
Numidiae.  Er  war  conatd  ordinariua  340  (bei  Orelli  steht  in  Folge  eines  Druck- 
fehlers iirthümlich  390)  und  Statthalter  von  Nnmidien  vor  diesem  Jahre,  im 
Beginne  seiner  Laufbahn. 

4)  Die  bereits  von  Mommsen  und  Henzen  zusammengestellten  Gonsulare 
sind :  Zenophilus  v.  e.  consularis  im  J.  320  oder  329  (^Acta  purgatiorUs  Caedliani 
in  Optatus  de  schism.  DonaU,  Antverpiae  1702  fol.  p.  167.  Augustin.  epist,  43 
c.  6  n.  17);  M.  Aurelins  Yalerius  Yalentinus  consularis  Numidiae  S^O  (Cod.  Th. 
16,  2,  7.  De  Costanzo  Disamina  degU  seriUori  e  d£  rnofmimenii  risguardanti  8.  Ru- 
finOy  con  apperhdiee  deüe  iscrizioni,  Assisi  1797.  4  n.  061;  Alfenius  Geionius 
lulianus  Kamenius  consularis  provinciae  Numidiae  (Orelli  ^2351);  Glodius  Gelsi- 
nus V.  c.  cons.  p.  N.  zwischen  333  —  337  (Benier  n.  1848);  nicus,  eonsularia 
Numidiae  353,  God.  Tb.  1,  15,  3;  lanuarius  eons.  Num.  399,  God.  Th.  13,  1,  17; 
Generosus  cons.  Num.  410,  Augustin.  ep.  116. 

5)  Gothofred.  Not.  dign.  cod.  Theod.  p.  22  Ritter.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  225. 
BuU.  1852  p.  171. 

6)  Der  erste,  der  diesen  Titel  führt,  ist  Publilius  Gaeionius  Gaecina  Albi- 
nus,  von  dem  wir  sechs  Inschriften  aus  der  Zeit  des  Yalentinian,  Yalens  und 
Gratian  mit  Titulaturen  haben.  Diese  heissen :  vir  clarissimus  conndaris  (Benier 
1520);  (eonsulayis  p.  JV. ,  -Benier  4146;  v.  c.  cons.  p.  N.  C.  (Becueil  —  de 
Gonstantine  1867  p.  239  n.  63);  dann  aber:  v.  c.  con8(ularis')  sexf.  p.  N.  Con- 
8[tani<na£]  (Annuaire  de  Gonst.  1862  p.  144  n.  209);  v.  c.  consularis  s.  f.  p. 
N.  Constantinae  (Becueil  1866  p.  29  n.  2);  \v.  c.  eons.'\  sexfascalis  provineiae 
[N.  Corhstantinae\  Becueil  1866  p.  167  n.  17&.  Er  scheint  demnach  den  Titel 
sexfascalis  erst  während  seines  Amts  erhalten  zu  haben  und  die  beiden  ausser- 
dem vorkommenden  sexfascaUs  (Henzen  Inscr.  6508.  6509  s=  Benier  1852.  2542) 
werden  als  seine  Nachfolger  zu  betrachten  sein. 

7)  Yeroneser  YerzeiChniss  S.  515  Mommsen.  S.  Bufus  4.  Polemius  Silvios 
p.  253  Mommsen.   Boecking  N.  D.  Occ.  p.  147. 

8)  N.  D.  Oce.  p.  67.   S.  Bufas  4.   Orelli  3672. 

9)  Orelli  1079. 

10)  Orelli  3058.   God.  Th.  11,  30,  2.   Isldor.  Orig.  14,  5,  7. 

11)  Im  J.  321  ist  Q.  Aradius  pratses  prov.  Val,  Bfftac.^  allein  er  ist  ein 
praeses  v.  c.  d.  h.  senatorischen  Banges,  Orelli  1079.  3058.  3672,  später  sind  die 
Statthalter  immer  consulares,  so  363  (God.  Th.  11,  20,  1),  369  (S.  Bufus  4),  372 
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4.  Tripolitana  ^)    mit  der  Hst.  Tacapae  (Gabes)    unter   einem 
jrraeses^. 

Nachdem   wir  so  die   äusseren  Verhältnisse   der  Provinz   in  Bewohner 

der  Provinz 

ihrer  geschichtlichen  Entwickelung  verfolgt  haben,  bleibt  uns  ^ 
noch  übrig,  auf  die  inneren  Zustände  derselben  einen  Blick  zu 
werfen.  Drei  Nationalitäten  vereinigten  sich  in  derselben:  die  ur- 
sprüngliche Bevölkerung  bildeten  die  Libyer  oder  Berbern,  welche,  uerbem, 
obwohl  in  viele  Stämme  zerfallend,  doch  einem  Sprachstamm 
angehören  3).  Sie  haben  unter  den  Bömem  ihre  Namen  ^),  ihren 
Gottesdienst^)  und  theilweise  auch  eine  politische  Selbständigkeit 
ihrer  Horden®)  conservirt,  und  ihre  Sprache  ist  noch  erhalten'). 
Dazu  kamen  zweitens  die  Phönicier,  welche,  seit  einem  Jahr-  Phönicier. 
tausend  im  Besitz  der  ganzen  africanischen  Küste  ^),  in  den 
grossentheils  von  ihnen  selbst  gegründeten  Städten  die  vorherr- 
schende Bevölkerung  ausmachten.  Hier  dominirte,  so  lange  die 
Provinz  bestand,  mehr  oder  weniger  das  phönicische  Element; 
die  Religion  blieb  die  alte  punische^),  die  Stadtmünzen  haben, 
so  lange  sie  überhaupt  geprägt  wurden,  d.  h.  bis  Tiberius, 
grossentheils  punische  Inschriften,  die  duumviri  in  den  punischen 
Städten  heissen  sufetes  ^^)  und  die  punische,  Sprache  erhielt  sich 
nicht  nur  überhaupt  bis  in   das  sechste  Jahrhundert^^),  sondern 


(Cod.  Th.  8,  7,  12},  400  {N.  D.  Occ.  p.  5.  67)  nnd  noch  unter  lustinian,  Cod. 
lust.  1,  27,  1  8  2. 

1)  Im  yeroneser  Verz.  heisst  die  Provinz  Numidia  mäidana,  was  wolil  eine 
Goiruption  des  Namens  TripoUtana  ist. 

2)  Piäsidialiscb  nennt  die  Provinz  im  J.  369  Rufus  c.  4,  um  400  die  Not. 
Dign,  Oec.  p.  67.  Ein  praesea  kommt  vor  im  J.  370  (Ammian.  28,  6,  22)  nnd 
399  (Cod.  Th.  11,  80,  59);  wenn  es  daher  in  der  Verordnung  des  Cod.  Th.  8, 
7,  12  vom  Jahr  372  heisst :  nullum  müitem  a  quolihet  numero  ad  stationes  agen- 
das  per  eonsulares  Byzacenam  et  Tripolitanam  provincia»  destinari  iübemus ,  so 
scheint  hier  irgend  ein  Fehler  der  Lesart  vorzuliegen.  Dass  .damals  die  Colouie 
Tacapae  Metropolis  der  Provinz  war,  zeigt  Cod.  Th.  11,  30,  33  und  das.  Goth. 

3)  Movers  Die  Phoenizier  II,  2  S.  363—411. 
4^  Henzen  ArmaU  1860  p.  80  f. 

5j  Henzen  a.  a.  0.  p.  82. 

6)  Henzen  a.  a.  0.  p.  51. 

7)  üeber  die  Berbersprache  s.  die  Nachweisungen  bei  Movers  a.  a.  0.  S.  364. 
81  Movers  a.  a.  0.  S.  363.  412  ff. 

9l  Henzen  a.  a.  0.  p.  63. 

10}  Münze  von  Carthago  mit  den  Köpfen  des  Caesar  und  Augustus  und  der 
Inschr.  Arigto  MtOumbal  Ricoce  8uf.^  Müller  2  p.  149  n.  319;  ein  sufea  der 
eivitas  Themetra  in  Africa  aus  dem  J.  27  n.  Chr.,  Orelli  3056;  sufetes  der  eivi- 
tas  Apisia,  Orelli  3057;  sufetes  der  eivitas  Avittensis  Bibba,  Gu^rin  1  p.  429 
n.  204;  ein  sufes  der  eivitas  Thibicaensis^  Outfrin  2  p.  364  n.  520. 

11)  Amobius   iunior  um  460  erwähnt  im  Comment.  ad  Psalm.  104  (p.  481 
Migne)  noch  den  sermo  Pu/nieua  als  Sprache  der  Garamanten  in  der  kleinen  Syrte. 
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blieb  auch  noch  lange  die  Umgangssprache  der  Gebildeten  und 
die  kirchliche  Sprache  in  vielen  christlichen  Gemeinden.  Die 
Schwester  des  Kaisers  Septimius  Severus,  welcher  in  Leptis  magna 
geboren  war*),  sprach  so  schlecht  lateinisch,  dass  der  Kaiser  sie 
nicht  in  Rom  behalten  konnte  ^) :  Ulpian  nimmt  an ,  dass  eine 
verbomm  obligatio  auch  in  punischer  Sprache  gültig  sei  3);  als  der 
h.  Augustinus  um  das  Jahr  4S3  in  Fussala,  einem  Gastell  bei 
Hippo  in  Numidien,  einen  Bischof  einsetzte,  wählte  er  dazu  einen 
Mann,  qui  et  Punica  lingua  esset  instructus^);  in  einer  eignen 
Rede  braucht  er  einmal  ein  punisches  Sprüchwort  und  fügt  hin- 
zu: Latine  vobis  dicantj  quia  Punice  non  omnes  nostis^);  und  ein 
andrer  Bischof,  der  nicht  punisch  kann,  muss  sich  bei  einer  An- 
sprache eines  Dolmetschers  bedienen  <^).  So  zähe  indessen  der 
Widerstand  war,  welchen  die  doppelte  einheimische  Bevtvlkerung 
den  Eroberern  entgegenstellte,  so  gelang  es  doch  mit  der  Zeit 
Bomanißi-  auch  dcu  Rdmcm ,  nicht  nur  äusserlich  sich  in  der  Herrschaft 
der  Provinz  zu  befestigen,  sondern  auch  ein  geistiges  Leben  in 
derselben  zu  entwickeln,  in  welchem  sich  zwar  eine  durchgrei- 
fende Romanisirung  des  Landes,  aber  auch  ein  unverkennbarer 
Einfluss  des  einheimischen  Nationalcharacters  kundgiebt.  Car- 
thago  selbst*^)  wurde  der  Mittelpunct  einer  eigenthümlich  manierir- 
ten,  aber  doch  in  vieler  Beziehung  merkwürdigen  africanisch- 
römischen  Bildung,  welche  in  der  Literatur  in  profanen  und 
kirchlichen  Schriftstellern,  wie  Apuleius,  TertuUian,  Amobius, 
Gyprian  und  Augustinus  bedeutende  Vertreter  fand,  aber  auch 
in  den  poetischen  und  prosaischen  Inschriften  zum  Theil  ent- 
fernter Landstriche  sich  characteristisch  ausspricht.    Es  ist  daher 

Aus  Leptis  magna  haben  wir  verschiedene  punisohe  Inschriften  aus  römischer  Kai- 
serzeit. Movers  II,  2  S.  476.  477.   Noch  Procop  sagt  de  h.  Vand.  2,  10 :  xai  eis 
ifjie  rn  Ooivixoiv  ^odviq  /pdbp^voi  (JnCTjvrat. 
i)  Spart.  8ev,  1. 

2)  Spart.  Sev.  15:  eum  soror  sua  Leptitana  ad  tum  venisset  vix  Latine  lo- 
quena  ae  de  Uta  multum  imperator  erübesceret  —  redire  müLierem  in  patriam 
praecepit. 

3)  Digest.  45,  1,  1  8  6.  Vgl.  Dig.  32,  1,  11  pr. :  ftdeicommissa  quoeunqw 
aermone  relinqui  posaunt,  non  aolum  Latina  vel  Oraeca  aed  etiam  Puniea  vel  Oal- 
licana. 

4)  Augustin.  epiat.  209,  3. 

51  Augnstin.  aermon.  167,  4.  • 

6j  Augustin.  epiat.  108,  14. 

T)  Salvianus  de  gub.  dei  7  p.  149  ed.  1688.  4:  ülic  (in  Carthago)  omniwn 
officiorum  publicorum  inatrumenta,  illie  artium  liberalium  acholae,  iUie  phüoaq^fio- 
fum  offlcinaej  cuncta  denique  vel  lingua/rwn  pymnaaia  vef  morum. 
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nicht  ohne  Interesse,    die   allmähliche   Zunahme  römischen   Ein- 
flusses in  der  Provinz,  soweit  es  möglicli  ist,  zu  verfolgen. 

Bei    der    Besitznahme    des    Landes^]    waren    sieben   Städte,  Gemeinden: 
welche  während  des   dritten  punischen   Krieges  auf  Seiten   der 
Römer   gestanden   hatten^,    als   civitates  Uhei^ae  anerkannt  und    ^J^SlT 
entweder  im  ungeschmälerten  Besitze  ihres  Territoriums  belassen 
oder  auch  durch  Vergrösserung  desselben  belohnt  worden,  näm- 
lich Ütica3)j  Hadrumetum 4) ,  Thapsus^),  Leptis  minor*),  AchuUa^), 
Usalis^)  und  Theudalis*).   Die  Ortschaften,  welche  den  Carthagem 
treu    geblieben   und  nicht   wenigstens  während  des  Krieges   zu 
den  Bömem  übergegangen  waren,  wurden  zerstört  ^ö),  ihre  Ein- 
wohner getödtet  oder  als    Sclaven    verkauft,    das   ganze   Gebiet 
derselben   aber   zum    ager  publicus  gemacht   und  in   dreifacher 
Weise  verwendet**).    In  das  Stadtgebiet  von  Garthago  führte  im  ^^^^f^^^' 
J.  63S1  =  1S8  C.  Gracchus  eine    römische    Colonie,    welche    den    »ömer. 
Namen  lunonia  erhielt  **).    Zwar  wurde  dieselbe,  weil  der  Platz, 
auf  welchem  Carthago  gestanden  hatte,  von  Scipio  feierlich  devo- 
virt  worden  war  *3) ,   im   folgenden   Jahre  durch  ein   Gesetz   des 
Volkstribunen  Minucius  Bufus  wieder  aufgehoben  **) ,  und  es  musste 
sonach  die  Erbauung  einer  neuen  Stadt  auf  den  Trümmern  Car- 


1)  lieber  die  älteste  Constitution  der  Provinz  ist  Hanptquelle  das  Plebiscit 
vom  J.  643  SB  111,  welches  von  Rudorff  (Das  Ackergesetz  des  Sp.  Thorius  in 
Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  10)  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  75 
n.  200  mit  vortrefflichen  Commentaren  herausgegeben  ist. 

2)  Appian.  Fun.  75.    Polyb.  36,  1.   Liv.  ep.  49. 

3)  Appian.  Fun.  iSb.' Lex  agr.  omni  643  lin.  79.  80:  extraqae  ewn  agtum, 
quei  ager  intra  finia  populorum  leiberorwn  ÜUeensium  H(adfunutinofwn  T)€tmpai- 
tanorum  LeptUanorum  Aquillitanorum  üacditanorum  TeudaUruiumy  quom  in  amei- 
eiüam  popüUi  Bomani  proximum  venerunt,  fuü. 

4)  Es  heisst  oppidum  liberum.   Plln.  N.  H,  b  %  25. 
5l  Plln.  JV.  Ä.  5  S  ^. 

6)  Hirtins  B.  Afr.  7 :  peroenU  ad  oppidum  JjepUmy  liheram  civüaJUm  ei  nn- 
mufiem. 

7)  Die  Stadt,  welche  bei  den  Schriftstellern  Acholla,  Achillai  in  dem  Ge- 
setz von  643  Aquilla  heisst,  nennt  sich  auf  ihren  Münzen  Achulla,  Müller  2 
S.  43  f.    Als  cwitaa  Ubera  bezeichnet  sie  Hirtius  B.  Afr.  33.  Plin.  N,  H.  b  ^  30. 

8)  Lex  agr,  a.  a.  0. 

9)  immune  oppidum.   Plin.  iV.  J7.  5  $  23. 

10}  Appian.  Fun.  135:   Soai  hk  nöXet^  oufAfisfiaxi^xeoav  toU  icoXsfjiCoi;  ^iri- 

11)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96  ff. 

12)  Plutaich.  C.  Qracch.  10.  11.  14.  Appian.  B.  C.  1,  24.  Fun.  136.  Vell. 
1,  15;  2,  7.  Fronte  ad  Verum  U  p.  125  Naber:  iam  Gracchus  locabat  Asiam  et 
Karthaginem  viritim  dividebat.  Liv.  ep.  60.  Solin.  27.  Eutrop.  4,  21.  Oros.  5,  11. 

131  Appian.  Fun.  135.  B.  C.  1,  24.  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  5;  2,  19,  51 ;  Digest, 
7,  4,  !^1.  2onaras  9,  30. 

J4)  Appian.  Fun.  136.  B.  C.  1,  24.  Oros.  5,  11.  Florus  2,  3. 
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thagos  vorläufig  unterbleiben,  allein  die  den  Colonisten  bestimm- 
ten Aecker  wurden  nichtsdestoweniger  viritim  assignirt^)  und 
somit  etwa  6000  römische  Btlrger  in  Africa  angesiedelt.  Ein 
zweiter  Theil  des  Landes  wurde  vom  Staate  an  Privatleute  ver- 
kauft^), und  dass  die  Räufer  römische  Speculanten  waren,  lässt 
sich  um  so  weniger  bezweifeln,  da  die  africanischen  Landgüter 
auch  später  eifrig  zusammengekauft  wurden  und  als  laiifundia 
in  den  Händen  weniger  römischer  Capitalisten  sich>  befanden  ^j. 
Ein  dritter  Theil  des  Landes  endlich  blieb  Staatsdomaine  und 
wurde  entweder  den  Einwohnern,  welche  noch  rechtzeitig  sich 
den  Römern  unterworfen  hatten,  gegen  Zahlung  eines  Stipendium 
gelassen^),  oder  von  den  Censoren  verpachtet^),  in  welchem 
Falle  die  Pächter  wieder  zum  Theil  Römer  waren.  In  dem  Grade 
also,  wie  die  einheimische  Bevölkerung  durch  die  grausame  Krieg- 
führung aufgerieben  war,  eröffnete  sich  Raum  für  römische  An- 
siedelungen, während  in  den  erhaltenen  punischen  Städten  der 
Handelsverkehr  und  die  Verwaltung  die  Romanisirung  vermittelte. 
Utica,  Hadrumetum  und  Thapsus  wurden  Gerichtsstädte  [conven- 
tus)^),  das  erste,  welches  damals  am  Meere  lag''),  zog  nicht  nur 
den  Handel  Carthagos  an  sich,  sondern  war  anfangs  Hauptstadt 
der  Provinz  8),    erhielt  von  Caesar   die  Latinität^),    von  Augustus 

1)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  97. 

2)  Von  den  Bedingungen  dieses  Verkaufs  wird  an  einem  andern  Orte  die 
Rede  sein.    S.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98. 

3)  Frontin.  in  Orom.  p.  63  L. :  in  Africa,  übt  saüus  non  minores  habent 
privaU  quctm  respubliea  territoria:  quin  immo  multis  saltus  longe  maiores  sunt 
territoriis :  habent  autem  in  saltibus  privati  non  exiguum  poptdum  pUbeium  eUvicos 
circa  villam  in  modum  munitionum.  Dies  erwähnt  auch  Horaz  Od.  1,  1,  10: 
iUum  (iuvai)  si  proprio  condidit  horreo,  quidquid  de  Libycis  verrUur  areis  und  be- 
stimmter Plinius  N.  H.  18  $  35 :  sex  domini  semissem  Africfie  possidebanty  cum 
interfeeit  eos  Nero  princeps.   Vgl.  Hör.  Od.  3,  16,  31. 

4)  Lex  agraria  vom  J.  111  lin.  80.  81:  eum  agrum  locum,  quem  Ilvir  ex 
hoc  lege  stipendiarieis  dederit  adsignaverit. 

5)  Hierüber  handelt  das  (jesetz  lin.  83 — 89. 

6)  Utica  erwähnt  als  conventus  Caesar  B.  C.  2,  36,  Hadrumetum  und  Thapsus 
Hirt.  B.  Afr,  97. 

7)  Die  Küste  hat  sich  seitdem  wesentlich  verändert  und  der  Meerbusen  von 
Utica  ist  versandet.    Müller  2  S.  162. 

8)  Caesar  B.  C.  1,  31 ;  2,  36.    Hlrtius  B.  Afr.  87.  88. 

9)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Caesar  B.  C.  2,  36:  Uticenses  pro  qui- 
busdam  Caesaris  in  se  beneficiis  iUi  amicissimi.  Hirtius  B.  Afr.  87:  M,  Cato, 
quod  Vticensibus  propter  beneficium  legis  luliae  parum  i^  suis  partibus  praesidii 
esse  exisUmaveraty  plehem  inermem  oppido  eieeerat.  S.  Mommsen  R.  G.  3,  538. 
C,  1.  L.  I  p.  98. 


—     317     — 

das  Bürgerrecht^)  und  den  Namen  Municipium  lulium  Uticense^), 
bis  es  unter  Hadrian  römische  Colonie^)  mit  dem  Namen  Colonia 
lulia  Aelia  Hadnana  Augusta  Utikensis^]  und  unter  Septimius 
Severus  colonia  iuris  Italici  wurde  ^).  Den  Rang  der  Hauptstadt 
indessen  verlor  es,  seitdem  Carthago^  welches  im  J.  44  v.  Chr. 
von  Cäsar  neu  colonisirt^),  von  'Augustus  im  J.  S9  durch  eine 
zweite  Ansiedelung  von  3000  Colonisten  vergrössert  worden  war  7), 
Id  kurzer  Zeit  sich  wieder  zur  ersten  Stadt  Africas  erhob  ^). 
Wahrend  somit  Utica,  die  älteste  der  punischen  Städte,  voll- 
kommen römisch  wurde,  trat  Carthago  als  ein  ursprünglich  römi- 
sches  Element  in  die  Entwickelung  der  Provinz  ein,  und  diese 
doppelte  Methode  der  allmählichen  Romanisirung  und  der  directen 
Golonisirung  finden  wir  fernerhin  während  der  ganzen  Kaiserzeit 
angewendet.  Zu  Plinius  Zeit  hatte  die  damals  noch  ungetheilte, 
von  der  Grenze  Mauretaniens  bis  zur  Grenze  der  Cyrenaica  rei- 
chende Provinz  30  freie  Städte*),  von  welchen  ehi  Theil  das 
Privilegium  der  Freiheit  erst  während  des  Bestehens  der  Provinz 
erhalten  zu  haben  scheint  ^^),    45  opptda  civium  Romanorum  und 

1)  Dlo  Cs88.  49,  16:   Viiea  civium  Romanorum.    Plin.  N.  H.  b  %  24. 

2)  Anf  Münzen  des  Tibeiins  nennt  es  sich  M,  MVN.  IVL.  VTJCENy  was 
Boighesi  Oeuvr.  1,  475  mit  Bezug  auf  Hirt.  B.  Afr,  88  erklärt:  muntetpium 
munitum  Ifüivm  VUeenae,  wahrend  Eckhel  liest:  municipes  luUi  üticenm. 

3)  Gellius  16,  13. 

4)  Janssen  Muaei  Lugduno-Batavi  Jnscr.  Or.  et  Lot.  p.  80. 

5)  Digest.  50,  15,  8  %  11. 

6)  Strato  17  p.  833.  Plut.  Cata.  57.  Pausanias  2,  1,  2.  Dio  Cass.  43,  50. 
Appian.   Pun.  136. 

7)  Dio  Gass.  52,  43.  Applan.  Fun.  136.  Auf  Münzen  heisst  Carthago  Kar. 
Venerii  oder  C.  /.  C. ,  was  zu  lesen  sein  dürfte  Colonia  lulia  Carthago.  Müller 
2  p.  149.  152.  153. 

8J  Strabo  17  p.  833.  Mela  1,  7,  2.  Herodian.  7,  6,  1 :  -^  Y^^^  ^^^(^,  i%sirii 
xal  duvdfjiei  ^pTiptdlxasN  %a\  itX'/jftei  t&v  xaTOtxo6vTov  xal  fi^f^vci  {aövtjc  'PcbfjiTjC 
ditoX^iicerat ,  ^lAovetxouoa  icpöc  t^v  h  Abfiiivtvi^  'AXe^otv^pou  tiöXin  Ticpl  §6UTe- 
p€(u>N.  Ausonius  de  elaris  urb.  2.  Die  Forschungen  über  das  alte  Stadtgebiet 
sind  bisher  von  sehr  geringem  Erfolg  gewesen.  S.  BeuM  FouiUes  h  Carthage, 
Paris  1861.  8,  auch  deutsch,  Leipzig  1863.  8.  Davis  Carthage  and  her  remainBj 
London  1861.  8.  David  Bumed  cities  vjithin  Numidian  and  Carthaginian  terri- 
toriea,  London  1862.  8.  Es  ergiebt  sich  aus  ihnen  indess  soviel,  dass  das  römische 
Carthago  trotz  der  Devotion  auf  der  Stelle  des  alten  Carthago  erbaut  worden 
ist.   Davis  Carthage  p.  120. 

9)  Plin.  N.H.b%  29. 

10)  Leptis  magna  erhielt  seine  Freiheit  wahrscheinlich  im  jugurthinischen 
Kriege;  Sali.  lug.  77.  78;  Clupea  (^Aoiclc)}  das  Plinius  freie  Stadt  nennt,  war 
im  letzten  punischen  Kriege  auf  Selten  der  Carthager  (Appian.  Fun.  110)  und 
wahrscheinlich  noch  unter  Tiberios  nicht  frei,  da  es  unter  diesem  Kaiser  Mün- 
zen geprägt  hat :  permisau  L.  Apronii  proconauliaj  permiaau  P.  Voldbellae  procon- 
auUa  (Müller  2  p.  155.  156),  welcher  Erlaubniss  freie  Städte 'nicht  bedurften. 


—    318    -- 

6  Colonien.    Später  verwandeln  sich  ebenso  die  freien  Städte  wie 

t  i 

^^dSiTg^n.^"  die  des  Stadtrechte  überhaupt  entbehrenden  castella,  turres  und 
pagi  in  Municipien  und  Colonien,  und  es  ist  zu  bedauern,  dass 
das  Material  noch  nicht  ausreicht,  diese  Städtegründungen  chro- 
nologisch zu  verfolgen.  Für  jetzt  muss  es  genügen,  die  That- 
sache  im  Allgemeinen  festzustellen,  und  ich  lasse  zu  diesem 
Zwecke  ein  Yerzeichniss  der  römischen  Städte  der  Provinz  fol- 
gen, wobei  ich,-  freilich  auf  die  Gefahr  hin,  in  der  Grenzbestim- 
raung  zu  irren,  die  alte  Provinz  Africa  von  der  späteren  Provinz 
Numidia  unterscheide.  In  Africa  werden  als  coloniae  genannt: 
Colonia  Abüensis  zur  Zeit  Diocletians  ^) ,  wohl  identisch  mit  cwi- 
tos  Avittensis  Bibba^);  Bisica  Lucana  (Tastour  bei  Tunis)  ^),  By- 
zacium  oder  Colonia  Byzacena^)^  Capsa^)^  Cohnia  lulia  Carpi- 
tanorum^)  Carthago,  Cuina'')^  Colonia  Julia  Curubis^)^  Hadrume- 
tum  oder  Colonia  Concordia  Ulpia  Traiana  Augusta  Frugifera 
Hadrumetina^) ;  Hippo  Diarrhytus  i®) ;  Lepiis  magna  ^^) ;  Maxula 
oder  Maxula  Prates  ^^)  ;  colonia  lulia  Neapolis  ^^) ;  Oea  i*) ;  Sa- 
brata  i^) ;  colonia  Scillitana  i«) ;  Sufes  oder  colonia  Sufetana  i') ;  Ta- 
cape   (Gabes)  ^^)  ;    Thaena  oder  colonia  Aelia  Augusta  Mercuriaü^ 

1 : ■ 

1)  Ruinart  Acta  matt,  ed.  1713  p.  385. 

2)  Outfrin  1  p.  429  n.  204. 

3)  OreUl  1072  =  Gu^rin  2  p.  165. 

4)  Reines,  p.  458  n.  122.  Ptolem.  4,  3,  39. 

5)  Tab.  Penting.   Cyprian.  ep,  53.   Spon.  MUe.  p.  162  n.  2. 

6)  Gu^rin  2  p.  23  n.  209. 

7)  Ptolem.  4,  3,  34. 

8)  In  der  Inschr.  Orelli  530  ist  nicht  zu  lesen  COL,  FVJjminatrix  CVBVBI8, 
sondern  nach  Gutfrln  2  p.  243  COL.  IVL.  CVBVBI8. 

9)  Orelli  3058.  Die  Colonle  erwähnen  auch  Ptolem.  4,  3,  9.   Spartian.  Did. 
Julian,  1. 

10)  Gutfrln  2  p.  23  n.  209.   Pün.  ep,  9,  33. 

11)  Die  Stadt  erhielt  ius  Italicum  unter  Septimius  Severus  und  Garac^lla. 
Digest.  50,  15,  8  S  11,  Ob  sie  schon  früher  Colonie  war,  wissen  wir  nicht,  da 
sie  als  solche  nur  Digest.  28,  6,  30.  Itin.  p.  63  und  in  der  Tab.  Peut.  erwähnt 
wird.  Die  Münzen  mit  COL  VIC  IVL  LEP,  welche  man  sonst  auf  Leptis 
magna  bezog,  gehören  nach  Celsa  Lepida  in  Spanien.   Müller  2  p.  15. 

12)  Plin.  5  S  24.   Itin.  Ant.  p.  57  Wess. 

13)  Guerin  2  p.  251  n.  460.  Ptol.  4,  3,  8. 

14)  Itiner.  p.  62.  Tab.  Peut. 

15)  Itiner.  p.  61. 

16)  Gutfrin  1  p.  324  n.  85  =  Maffei  Af.  F.  p.  462,  3,  welcher  Cilitana  hat. 
Gllium  helsst  der  Ort  auch  Itin.  p.  54. 

17)  Gutfrln  1  p.  372  n.  146.   Augustin.  ep,  50. 

18)  Itin.  p.  59,  Tab.  Peut. 
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Thoenitana^);  Thelepte^);  Thugga^  unter  Hadrian  noch  civitas^)^ 
später  mit  dem  Namen  Akx.  Sever.  municipium  liberum  Thugga*), 
zttletEt  Colonia  Licinia  Seplimia  Alexandriana  Thuggensium  ^) ; 
coUmia  lulia  Aurelia  Commoda  Thuburbo  maius^)  ;  Thysdrus  oder 
colonia  Thysdritana'') ;  Uthina^)  ;  ValHs^).  Hiezu  kommen  die 
Municipien:  Municipium  Abtugnense^^),  mun,  Agbiensium^^)^  mun. 
Conapium^^)^  Gigthi^^)^  mun,  Giufitanum  ^*)  ]  Macomades  minores 
municipium  ^^);  mun,  Mizigitanum^^);  mun.  Seressitanum^'^) ;  mun. 
Severianum  (Antani)nianum  liberum  Thilmssicensium  Bure^^],  mun. 
Aurelia  Vina  **) ,  mun.  Zita  ^o) .  Veteranen  wurden  auch  in  Dörfern 
angesiedelt^^),  aus  diesen  aber,  wie  aus  den  casiella  und  turres 
entstanden  allmählich  Städte,  wovon  die  turris  Tamalleni^^)  ein 
Beispiel  giebt',  die  in  einer  Inschrift  den  Hadrian  als  conditor 
mimicipii  feiert  ^^j. 

Numidien  ist  von  Anfang  an  durch  militärische  Ansiedelun-  Namidien 

^  colonisirt. 

gen  colonisirt  worden  (es  giebt  nur  eine  freie  Stadt  darin,  Bulla 
Regia)  ^^)  und  die  zahlreichen  Inschriften  des  Landes  lassen  noch 
deutlich  erkennen,    dass  die  römische  Bevölkerung  in  demselben 

1)  ItiD.  p.  59.   Grut.  p.  363,  3. 

2)  Gütfrin  1  p.  313  =  Maflfei  M.  V.  p.  461,  3.    Gu^rin  1  p.  321  n.  80.  Tab. 
Peating. 

3)  Benzen  n.  5330. 

4)  Temple  Excuraions.  app,  n.  37. 

5)  Benzen  n.  5329=Gntfrin  2  p.  123  n.  336. 

6)  Gntfrin  2  p.  372.  Hin.  N.  H.  6  %  29. 

7)  Benzen  5326=Gutfrin  1  p.  98.   Itin.  p.  59.  Tab.  Pent. 

8)  Plin.  N,  H.  b  %  29. 

9)  Gn^rin  2  p.  178  n.  420.   Die  ValUtani  nochmals  ib.  p.  181  n.  429. 

10)  Acta  purgationia  Felicis  bei  Baluz.  Mise.  2  p.  81,  wo  indess  municipiwn 
Autumnitanorum  geschrieben  wird;  Caeciliantu,  magistratua  Aptugnitanoruniy 
Angustinus  contra  Creseonium  3,  81. 

11)  Benzen  n.  5328  =  Gütfrin  2  p.  144. 

12)  MoiceUi  1  p.  117. 

13)  miunieipium  OiU  Itin.  p.  60.  Die  Einwohner  heissen  aber  Qigthentea, 
Gu^rin  1  p.  225  n.  31. 

14)  Shaw  1  p.  231.    Gue'rin  2  p.  376. 

15)  Itin.  p.  59. 

16)  Gurfrin  2  p.  208. 

17)  Gu^rin  2  p.  354  n.  507. 

18)  Gntfrin  2  p.  111  n.  307. 

19)  Gutfrin  2  p.  264  n.  466.  p.  266  n.  469. 

20)  Itin.  p.  60. ' 

21)  Gori  Inser.  Etr.  I  p.  6  n.  2:  ex  decreio  paganomm  pagi  MercurialU 
veUranomm  Medelilanorum, 

22)  Itin.  p.  73.  74. 

23)  Gutfrin  1  p.  244  n.  37. 

24)  Plin.  a;  ä  5  S  22. 
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hauptsächlich  aus  activen  Soldaten  und  Veteranen  bestand.  Den 
Hauptort,  Girta^),  früher  die  Residenz  des  Syphax^)  und  Masi- 
nissa'),  übergab  Caesar  nebst  einem  umfangreichen  Territorium 
dem  P.  Sittius,  der,  früher  ein  Anhänger  des  Catilina,  sich  nach 
Mauretanien  geQüchtet  und  im  J.  708  =  46  ihm  mit  einem  selbst- 
geworbenen Heere  wesentliche  Dienste  geleistet  hatte,  das  ge- 
schenkte Land  zur  Versorgung  seiner  Truppe  verwendete*)  und 
Cirta  als  römische  Golonie  constituirte.  Die  Stadt  heisst  seitdem 
colonia^)  oder  colonia  Sittianorum^)  und  wahrscheinlich  von  Cae- 
sar selbst  ■')  Cirta  lulia  ^)  oder  colonia  lulia  luvenalis  Honoris  et  Vir- 
tutis  Cirta  ^) .  Zu  ihr  gehörte  ein  bedeutendes  Landgebiet,  dessen 
pagi  später  selbständige  Gemeinden,  zum  Theil  Colonien  gewor- 
den sind ;  im  zweiten  Jahrhundert  finden  sich  drei  derselben 
mit  Cirta  zu  einer  gemeinsamen  Communalverwaltung  unter  dem 
Namen  ////  Cirtenses  ^^]  oder  coloniae  Cirtenses  ^^)  vereinigt,  näm- 
lich colonia  Veneria  Rusicade^^)  (Philippe ville) ,  die  Hafenstadt  von 
Cirta,  colonia  Minervia  Chullu^^)  und  colonia  Samensis  Mileu^^)^ 
welche  gemeinsame  ///  viri  IUI  cobniarum  ^^) ,  aediles  IUI  cohni- 
arum^^),  decuriones  IUI  colonianm^'^),  patront  IUI  coloniarum^^) 
haben,  bis  etwa  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  dieser  Ver- 
ein  gelöst   und   alle   vier  Colonien  selbständig   wurden  ^^).     Von 

1)  Mommsen  Die  Stadtverfassung  Cirtas  nnd  der  Cirtensischen  Colonien  in 
Hermes  1  S.  47—68. 

.2)  Mela  1,  6,  1.   Liv.  30,  12.  Appian.  Pun.  27. 

31  Liv.  30,  44,  12.    Strabo  17  p.  832. 

4)  Appian.  B.  C.  4,  54. 

5l  Mela  1,  6,  1.   Plin.  iV.  H.  5  §  22.   Renier  n.  172  n.  o: 

6)  Mela  und  Plin.  a.  a.  0.  • 

7j  Zumpt  Comm.  ep.  1  p.  380  schreibt  die  Golonie  dem  Augnstns  za. 

8)  Ptolem.  4,  3,  28;  8,  14,  8. 

9)  Renier  n.  1824 »Benzen  n.  5317. 

10)  Renier  2529.  2530  =  Henzen  6ö92,  aus  dem  Jahre  169:  0.  lulius 
Grescens  —  —  flamen  perp.  qfiatuor  Cirteruilnu  et  CuieuUtanaf  porUifex  omni' 
buaque  honoribua  in  quinque  eoloniis  funetus, 

11)  Renier  1868:   Concordiae  eoUmianim  Ciriensium  saerum. 

12)  Renler  1884.  2174.  2323.  2324.    Annuaire  1853  p.  25. 

13)  Renier  2323.  2324. 

14)  Renier  2323.  2324.  Ordo  eoUmiae  Miltoitanae.  Annuaire  1860  p.  138 
n.  2;  Oen(i6)  eol(pniae)  Mil(evilanae),  RecueU  1868  p.  395  n.  1. 

15)  Renier  1888. 

16)  Renier  1879  nach  Mommsens  Restitution. 

17)  Renier  2175. 

18)  Renier  1812  nnd  Mommsen  a.  a.  0.  p.  55. 

19)  Die  Commune  der  quattuor  eoloniae  ist  aus  Inschriften  nachweisbar  etwa 
von  lo8  bis  225  (Mommsen  p.  61),  später  kommt  ein  besondrer  ordo  eoloniae 
Milevitanae  vor,  Annuaire  1860  p.  138.  Mommsen  bezieht  auf  diese  Abtrennung 


i 


—     321     — 

den  übrigen  Goknien  sind  bekijnnt^):  Aphrodiswm^);  calonia 
Fi(avia)  Ammaedera^);  Coloniat  Mia  Assuras^^}  (Zanfour)^  vob 
Pünias^}  Dc»ch  Oppühim^  cwäitn  Bomanorum  Assurii&num  genannt 
und  auch  von  Ptolemaeus  nicht  als  Golonie  beseichnet;  Kalama^ 
zuerst  municiptum  ^) ,  später  Golonie  ^) ;  Cukulj  zuerst  respublica.^) , 
seit  Severus  und  Garacaila  Golonie^);  Hippo  Regius  (Bonet)^^); 
Lambae&Sy  ven  Plinius  noch  gar  nidift  erwähnt,  bei  Ptolemaeus 
AafAßaioa ,  früher  municipium  ^i),  zu  Gonstantins  Zeit  Golonie  ^2); 
Lares  ^'^)  «odeh*  colonia  Aelia  Augiuta  Laves  ^^) ,  welche  lustinian 
neu  erbaute*^);  ifadaun**),  Sicca  Veneria^'')  oder  eohmiw  Mia 
Cirta  flava ^^) ;  Sigus^^);    Simultu^^);    Thabraöa,   bei  Plin.  6,  82 

die  von  ihm  zuerst  richtig  gelesene  Inschr.,  Renier  2308,  wonach  ein  III  vir 
[re8o]UtUL  coMdriftutioTM  a  Cirtentib(n8)  t'terum  in  cx)l(onia)  {Müev.^,  paUria  mm, 
primiM  Illlvir  wird. 

1)  Zu  Grande  liegen  der  nachfolgenden  Anfzählung  die  Znsammenstellnngen 
von  Znmpt  Comm.  ep.'l  p.  422  ff.  und  Henzen  Anhali  1860  p.  88  ff.,  welche 
indessen  jetzt  in  einigen,APun(Cten,  modiflcirt  nnd  ergänzt  werden  können. 

2)  Ptolem.  4,  3,V^ 

3)  Benier  3194;  Ilvk  Ammaedofenshm  ib.  2715.  3196. 

4)  Gu^rin  2  p.  90.  ''Aoooupoc  bei  Ptolem.  4,  3,  30. 
5^  Plin    N  H    ^  ^  29 

6)  Renier  2715.  2719.  2821.  2824.  Als  solches  hat  Kalama  Illlvirt  Renler 
2754,.  2765. 

7)  Benier  2726.  2735.  Augustin.  De  civ,  d.  22,  8,  20  p.  505  Dombart. 
Die  Golonie  hat  Ilviri,  Renier  2756.  2757.  2767. 

8)  Renier  2Ö31. 

9)  Benier  2529.  2533.  2535.   Ptolem.  4,  3,  29. 

10)  Augustin.  ep.  35.  de  eiv.  da  22,  8  p.  503  Dombart.  Itin.  p.  44.  Es  bat 
II  vm,  Benier  2871. 

11)  Benier  76.  1282.  1524. 

12)  Ordo  col.  Lamh.y  Benier  116,  vgl.  187;  LambesiUma  eokytäa,  Gyprian.  ep. 
55 ;  oft  auf  Inschriften  BE8P.  C.  L.  d.  h.  reipublica  coloniae  Lambaeaitanorum] 
Benier  118.  4314.  4316.  4364.  4367.  4368.  Dwmwiri  kommen  vor  n.  79.  85. 
237.  1282.  1406.  1710. 

13)  Itin.  p.  26. 

14)  Henzen  5327»OiltfTin  2  p.  73  n.  266.  » 

15)  Gorippns  lohann.  6,  143: 

urba  Laribus  mediis  surgit  tutisakna  Silvia 
et  miwris  munita  novia,  quoa  eondidit  ipse 
lustinianua  apex. 

16)  So  heis9t  der  Name  bei  Augustin.  eonf.  2,  3,  dagegen  Mdidoupoc  Ptolem. 
4,  3,  30,  die  Golonie  beeeugt  Benier  2924.  Apul.  ApoC.  24  p.  447 :  neque  hoc  eo 
dixif  quo  me  patriae  meae  poeniteret,  etai  adhue  8^haeia  oppidwm  eeaemua:  quo 
tarnen  vieU>>  ad  MaaifU89am  regem  munere  populi  Bomani  eor^eaaimua  ae  deincepa 
veteranorum  mUitum  novo  eonditu  aplendidiaaima  colonia  aumua,  in*  qua  colonia 
patrem  habui  loco  principia  duumviralem,  cunetia  honoribua  perfunetum, 

17)  Ptolem.  4,  3,  30. 

18)  Gu<^rin  2  p.  58  n.  233.  Cirthenaea  Siccenaea,  Gu<^rin  2  p.  59  n.  234. 

19)  Fr&her  respubUea  Siguitanormn  (Benier  2468)  oder  munidphtm  (Benier 
2472);  hernach  colonia.  Excuraiona  daha.  l'Afrique  aeptentrioncd ,  Paris  1837.  8 
n,  87  in  einer  Inschr.  des  Caraealla. 

20)  Itin.  p.  43. 
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oppühnn  ciimmi  Müfhanoruthy'Bpäier  öolonia^);  Thafntifa$y  Golonie 
des  Traiadj  gegründet  4jOO  n.  Chr.  unter  dem  Namen  colania 
Mardcma  Traiana  Thamagiis  durch  die  leg,  tll  Aug.^)y  Theve$te^) 
Thieba^)  TMtbwaicu^^);  Th!unudri)inum^)  Tubmiitca,  zu  Plinios 
Zeit  4}pfndum  Gi$rium  Bmn. ;  spater  Colonie  ^.j ;  colpnia  Se/^mia 
Vaga^);  cohma  Aelia  Hadriona  Augusta  Zama  Regia ^);  colonia 
luUa  Zhvai^^)»  Nicht  alle  Ansiedelungen  aber  wurden  sofort  €o- 
lonien,  sondern  die  pctgi  und  Cdstella  entwickelten. sich  a^lntöblich 
SU  Städten  römischer  Verfassung,  wie  wir  an  verschiedenen  Bei- 
spielen verfolgen  können.  Arsacal^  ein  castelhm^^),  das  2u  Cärta 
gehörte  ^2))  n^mt  sich  r6spti6/tca  ^^) ,  Cisus  heisst  mumdptufn^^),  so 
auch  Diana  ^^),  Lamasba^^)^  Mastar,  ein  casteUum  bei  Cirta,  res- 
publica  ^'^);  der  pagus  Phuensium,  welcher  unter  einem  magister 
pagi^^)  oder  castelli^^)  steht,  ist  dabei  eine  respublica  und  hat  De- 
curionen^^),  Thaga^te  ist  municipium^^),  ebenso  ThignicOy  das  sich 
früher  civitas^) ,  hernach  municipium  Septimium  Aurelium  An- 
toninianum  HerciUeum  Prugtferwn  Thignica  nennt  23);   ferner  Tid- 

--       -       W  ■        —^M     1_      MJ-l^B   IIMMMI-     ■  - '— ~ m-     ~     I  Bill  H  ■■■■■- 

1)  Ptolem.  4,  3,  5. 

2  Renier  1479,  als  Golonie  erwähnt  auoh  1505.  1508.  1509.  1510  ff.  and 
aonst  häufig, 

B)  hin.  p.  27. 

4)  BlTjßa  «oXoavb  Ptolem.  4,  3,  29  Wüberg ,  sonst  Bi^ißat  gesehlieben ,  viel- 
leicht identisch  mit  oppidum  eivium  Ramaniorufn  •  TÜbigtnM ,  Plin.  N.  H»  b  %  29 
und  eivi^  ThJibica,  Gu^rin  2  p.  362  n.  515,  p.  364  n.  520. 

5)  respuh.  coloniae  Thubws.  Numidafum,    Recnell  1866  p.  134  n.  117. 

6)  6ouvo6Spof&ov  >coXfDv(a  Ptol.  4,  3,  29  nach  Wilbergs  Lesart. 
. .    7)  PUB.  JV-  Jtf.  ö  8  29.   Ptolem.  4,  3.  29; 

8)  Qa^ria  2  p.  40  n.  216.  p.  41  n.  217. 

9)  Orut.  p.  364,  1.   Beiaesins  p.  458  n.  122. 
10)  Benier  n.  5  F.  4113. 

Ul  Renier  2364. 

12j  Es  eiiichtet  ein  Monument  lilnem  polrofma  eoloniafu»^  ein  anderes  dem 
genius  coloniae^  vorunter  wohl  Cirta  zu  verstehn  ist.  Annnaire  1862  p.  80  n.  2. 
p.  107  n.  111. 

13)  Annuaire  1862  p.  80  n.  2. 

14)  Itin.  p.  16. 

15j  Renier  172i.  4323.  WeU  es  Itin.  p.  35  niana  veteranortun  genannt  wird 
iHid  Jlviri  hat  (Renier  1718.  1729,  1730  u.  ö.),  ist  Henzen  Annali  1860  p.  89 
gefieigt  es  für  eine  Golonie  zu  halten. 

16)  Renier  1452;  reapubUea  Lamasbtmium  AfUonimana^  Renier  4332. 

17)  Annuaire  1858  p.  209. 

18)  Renier  2379.  2381  ff.  > 

19)  Benier  2399.  2403. 

20)  Benier  2375  ff.     . 

21)  BuU^.  1859  P..33.   Der  ordo  kommt  «or  Renier  2902.  2904; 

22)  Qutfrln  2  p.  157t:^Maffei  Mm.  Vir.  p.  464,  4. 

23)  Guf^rin  2  p.  152  n.  384,  wonaeh  Ue»2Qn  n.  5325  richtiger,  als  es  ge- 
schehen ist)  ergänzt  werden  kann. 
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di9^)y  Tigapa})^  ru^na?) ,  Uj$eli^%  uad  de^. frühere ^i;*cw5  V^- 

ZLIV.  XIiV.  MaureUioiae*       . 

Ganz  Mauretanien,  d.  h.  den  nordwestlichen  Theil  Africas 
vom  Fluss  Ampsaga  an^),  besass  zu  Augustus  Zeit  luba  TI,  der 
Sohn  des  luba,  welcher  sein  Königreich  in  der  Schlacht  t)ei 
Thapsus  (46  v.  Chr.)  verloren  hatte.  ,  Er  war  verheirathet  mit 
Cleopatra  Selene,  einer  Tochter  des  Antonius  und  der  berühm- 
ten Cleopatra'),  wurde  von  Octavian  im  J.  25  v.  Chr.  zum 
König  beider  Mauretanien  erhoben,  und  lebte  bis  23  n.  Chr., 
worauf  sein  Sohn  Ptolemaeus  von  23] — 40  n.  Chr.  regierte^). 
Der  letztere,  noch  von  Tiberius  mit  Geschenken  und  Gunstbe- 
zeuguugen  geehrt^],  wurde  im  J.  40  von  Caligula  nach  Rom 
berufen  und  dort  ermordet  ^^) ,  worauf  Claudius  aus  dem  früheren 
Königreiche  zwei  Jf*rovinzen,  Mauretania  Tingitana  mit  der  Haupt-  J^^JJ^^i* 
Stadt  Tingis  (Tanger)  und  Mauretania  Caesariensis  mit  der- Haupt-  undcaesa- 
stadt  lol,  seit  luba  Caesarea  genannt  (Cherchell  in  der  Provinz 
Oran),    bildete  i^),   welche  durch  den  Flas3  Mulucha,    den  Ptole- 

■  ■—■  ■     I  I       '^^  -^  W  ■■  ^M»»  ■■■  —■  ■—■■■ ■-■     —     ■        -■■■■■■■      ^»   -     ■   —■  ■■ -^     ■■■  ^    .,•  -  I  ii.i  ■      ^^--  ■  ■  ■■  .—    .i 

1)  Die  Ortschaft  hat  Decnrioßen,  Aedüen,  Qoaestoren,  Benier  2321.  2323  ff. 

2)  Ithi.  p.  38. 

3)  Renier  1657,  wo  ein  duumnir  <votkomiiit. 

4)  Benier  2466. 

5)  p088e880re8  vici  Verecundensia  y  Renier  1410.  Der  vicus  hat  schon  Deca* 
rionen,  1411.  1413;  hernach  heisst  ei  aber  mimieipkwn,  Renier  1437.  1438.  1439. 

6)  S.  oben  S;  307. 

7)  Dio  Caas.  51,  15. 

8)  Strabo  17  p.  828.  831.  840.  Die  Regieningszeit  beider  Könige,  welche 
sehr  Terscbieden  angesetzt  worden  ist,  ergiebt  sieh  «ns  ihren  zahlreichen  .Mün<- 
zen,  die  nach  dem  Regierangsjahre  datirt  sind  und  beweisen,  dass  luba  U  48>, 
Ptole^aens  18  Jahre  regierte.  Da  nun  der  letztere. j 40  n.  Ohr.  sAarb,  also, 23  zur 
Regierung  kan^,  so  ist  der  Regierungsanitritt  des  Inha  25  v.  Ohr.  zu  setzen. 
8.  L.  Müller  NtmuBmatique  de  Vaneienne  Afritfut  III  p.  114.  115.  Zagleieh 
erweist  es  sich,  wie- L.  Müller  a.  a.  Oi  p.  82  n.  3  bemerkt,  als  ein  Inrthnm, 
wenn  Boe^kh  C,  i.  Qr.  n.  360  die  athenische  Inschrift  6  5f)fA0$  ßaotXia  ÜToXe- 
p.aTov,  ßasiXitDC  lo6ßa  ui6v,  ßaotX^oic  >  ÜToXefjLaiou  Ixy^'^^'^  dahin  erkl&rt,  dass 
Ptolemaeus  einen  Sohn  luba  und  dieser  wieder  eilten  Sohn  Ptolemaeus  gehabt 
habe.  Vielmehr  bezieht  sich  die  Inschrift  auf  den  in  Rede  stehenden  Ptolemaeus, 
der  ein .  AbkömnUing  des  ägyptischen  Ptolemaeus  genannt  wird. 

9)  Tap.  Am.  «4,  24.  26.. 

10)  Pio  Gags.  59,. 25.  Suet.  CqL,  26.  35.  Seneca  de  tranq.  (m,  c.  11.   > 

11)  Dio  Oass.  60,  9:  6  KXaüoio;  Bt/fj  toüc  Ma6poai  toüc  UTnjxöou?  Iveijiev, 
l<  Te  xd  fC£pt(  T^YT^^  "^^  ^^  "^^  "^9^  Kododf^iav.,  i«'  ^vn£ß  xal  ävofJidlCovTat,  xat 
S6o  dp^oüciv  iTTTTsOot  7rpo;dTa6§.  ..PUn.  Nf  U.  5  $4«  princvpio  Urfafum  Ma/Ufre- 
taniae  f^ellaniur^usque  ad  C.  Cae9arem  Germanici  filium  regnay  saevitia  eiua 
in  duas  diviaae  prQvincias.  ^  11:  Uamana.  arma  primum  Claudio  principe  in  Mau- 

21* 
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maeus  MaXooot  liennt  und  der  jetzt  die  Provinz  Gran  von  Ma*- 
Provinz'  ""^^^  trennt,  abgegrenzt  waren.  Die  Gründung  der  Provin«  ist 
durch  eine  eigne  Aer?  bezeichnet,  welche  so  lange  in  Gebrauch 
blieb,  als  die  Provinz  bestand,  und  derenf  erstes  Jahr  dem  Jahr 
40  n.  Chr.  ent^richt^);  da  die  Mauretanier  aber  der  Besetzung 
ihres  Landes  Widerstand  leisteten,  so  dauerte  es  noch  zwei  Jahre, 
bis  das  Land  wirklich  in  den  Besitz  der  Römer  kam  2).  Jede 
Procnrato-  Proviuz  erhielt  als  Statthalter  einen  procurator  ritterlichen  Stan- 

nsche  Ver-  ' 

waitnng.  des^),  der  bis  auf  die  Zeit  der  Gordiane  nachweisbar  ist*)  und 
zum  Unterschiede  von  den  ausserdem  in  Mauretanien  fungirenden 
Procura toren  ^)  auch  procurator  pro  legato^)  heisst.  Zuweilen 
wurden  beide  Mauretanien  von  einem  procuratjor  regiert,  wie  in 
der  Zeit  des  Galba  von  Lucceius  Albinus^),  unter  Severus,  Cara- 

retania  hellavere  Plolenuieum  regem  a  Qaio  Caeaare  inUremtum  ulciscente  liberto 
Aedemone.  Aur.  Vict.  de  CaeB,  4. 

1)  Dia  Aera  kommt  hani^g  vor  und  ist  sicher  festgestellt.  S.  Henzen  n.  5337. 
5338.  6859.  Renier  irwcr.  de  VAlg.  3455.  3504.  3568.  3520  und  die  ausführ- 
li<!hen  Untersuchungen  von  Prevost  in  Revue  ArchSotog,  1848  p.  800.  Hefner  in 
Abhandhingen  der  k.  bayer.  Acad.  Phü.  Ol.  V,  2  (1849)  S.  198  ff.  Greniy  in 
Annuaire  de  Const,  1858  p..  1 — 8.  Renier  Revue  Atchiol.  1854  October  p.  445  f. 
Victor  de  Buck  EvflieaAion  de  detix  epigraphes  chriUennes  ete,  in  CoUeetiön  de 
preeU  historiques,  Bruxelles  1854  (September)  p.  477.  De  Rossi  Inscr.  Christ. 
ü.  R.  I  p.  VI.  A.  Poulle  in  Annuaire  de  ConaL  1862  p.  261  ff.  Recueü  de 
Const.  1869  p.  710.  Bb  genügt  hier  za  erwähnen)  dass  das  Jahr  158  der  Pro- 
vinz dem  Jahr  197  n.  Chr.  (Renier  Ineer,  de  VAlg.  3520),  das  Jahr  der  Prov.  110 
dem  J.  149  n.  Chr.  (Inschr.  v.  Setif,  Annuaitre  de  Const.  1862  p.  261),  das  Jahr 
413  der  Prov.   dem    Jahr  452  n.  Chr.   entspricht    {^Annuaire    de   Oonsi,    1862 

.  p.  264.  268). 

2)  Dies  erzählt  umstäadlich  Dio  Oass.  60,  9. 

3)  Dio  Gass.  60,  9.  Plin.  N,  H.  5  $  11:  equitib%i8  quoque  Roma!nM<i  qui  ex 
eo  (seit  Claudius)  praefuere  ibi,  AtUxrUem  penetrasBe  in  gloria  fuii.  Tac.  H.  1,  14: 
duae  Mawretaniae^  RaeUa,  Norieunij  Thracia  et  quae  tdiae  procuratorüms  cohi- 
benlur.  2,  58 :  iadem  diebus  aeeesaisae  partibus  utramque  Mauretaniam ,  interfeeto 
procuratore  Adbino,  mmtii-  venere. 

4)  Die  bekannten  Procuratoren  beider  Provinzen  findet  man  bei  Henzen 
Amnali  1860  p.  43.  Der  letzte  derselben  ist  Catellius  Ruflnus,  proe.  M,  Caesa- 
riensia  unter  Gordian,  Renier  /.  de  VAlg,  n.  3804.  Naohzntragen  sind  C.  Yalliiis 
Mäximlanus  proc.  —  Mauretan,  Tingitanaeuntei  Marc.  Antonin.  C.  I.  L.  11,  1120; 
Furius  Celsus  proc.  derselben  Provinz  imtier  Alexander  Severus,  Lamprid.  Alex. 
58;  M.  Aurelius  Atho  Marcellus  unter  den  Philipp!,  Annuaire  1860  p.  226. 

5)  So  kommt  unter  Alexander  Sevems  vor  Q.  Axius  Aelianus  proe.  rat. 
priv.  prov.  Maur.  Caei.j  Henzen  n.  6932  «^  C.  I.  L.  III,  1456,  und  nochmals 
mit  dem  Titel  proc.  Aug.  r.  p.  per  Caeaariensemf  Renier  Revue  areh.  10.  1864 
p.  2iS  SS  Reeueü  de  Conat.  1864  p.  101  n.  12.  Ein  aubprocurator  provineiae  Mau- 
retaniae  Tingitanae  findet  sich  in  der  ephesiscfaen  Inschr.  Curtius  Hermes  4 
S.  218.  219. 

6)  Ein  solcher  kommt  vor  unter  Traian,  Oi^i  3570  und  Vol.  III  p.  372; 
unter  Hadrian,  Recueü  de  Conat.  1864  p.  104  n.  12. 

7)  Tac.  Hist.  2,  58:  Lucceiua  Alhiinua  a  Nerone  Mintretanlae  Caeaariefiai  proe- 
posiUia,  addita  per  Oalbam  Tingitanae  provineiae  administrationef  haud  apemendis 
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calia  und  Geta  (S09 — H\)  von  Cn.  Haius  Diadumenianus  und 
wenig  spater  von  Q.  Sallustius  Hacrinianus  ^} ;  auch  unter  Ha-- 
dtiasi  scheint  Q.  Marcius  Turbo  in  beiden  Provinzen  mit  dem 
Titel  praefectus  ooromandirt  zu  habend).  Der  Zweck  der  Com- 
bination  war  zunächst  die  Concentration  der  Truppen  unter  einem 
Gommando.  Denn  obgleich  eine  Legion  in  den  Mauretanien  nicht 
stand,  so  waren  dieselben  doch  von  zahlreichen  Auxiliartruppen, 
namentlich  von  Cavallerie  besetzt  3),  welche  der  procurator  com- 
mandirte,  insofern  nicht  bei  gefährlichen  Aufständen,  welche  sich 
immer  wiederholten,  die  Unterstützung  durch  ein  grösseres  Heer 
unter  einem  kaiserlichen  Legaten  nöthig  wurdet).  Unter  Diodetian 
hat  der  Statthalter  beider  Provinzen  den  Titel  praeses  ^) ,  der  im  J.  288 
fUr  die  damals  noch  ungetheilte  Mauretama  Caesariensis  vorkommt  ^] ; 

viribus  t^ebat,  decem  novim  eohorteSy  quinque  alaej  ingens  Maurorum  numems 
aderatj  —  apta  bdlo  mamu. 

1)  Der  erstere  heust  proc,  Auggg,  utrarumque  Mauretaniainmi,  Beiiier  3891 ; 
der  letztere  proc.  Aug(^g.^  utrius^tte)  prov,  Mauretaniae,  BfUL  d.  Inst,  1859  p.  49. 

2)  Spartian.  Hadir.  6:  Lusiwn  Quietum  sublatis  geaUbus  Mauris,  quos  regebat 
—  exarmavitf  Mcarcio  Tfsirbons  häda€U  conpressis  ad  deprimendum  tumuUum  Mau- 
retaniae  destmato.  c.  6:  Mardum  Turbonem  post  Mauretaräae  praefeeturam  (so 
wild  jedenfalls  zu  lesen  sein)  —>  Pannoniae  Daciaeque  ad  tempus  pratfeeit.  Ueber 
diesen  General  ritterlicben  Standes,  der,  wenn  ihm  Spartian  überhaupt  einen 
offlciellen  Titel  beilegt,  praefediu  MaureUmiae,  d.  h.  regierender  procurator  war, 
s.  Henzen  Anmali  1860  p.  45.    Mommsen  C.  i.  L,  III  n.  1462. 

3)  Tac.  H.  2,  58.  S.  S.  324  Anm.  7.  Die  Corps,  welche  in  Mauretania  Cae- 
sariensis standen,  findet  man  aufgezahlt  bei  Henzen  Anmali  1860  p.  71^. 

4)  Capitolin.  Antou,  p.  5 :  per  Ugatos  suos  plurima  biUa  gessit  —  et  Mauros 
ad  pacem  postuUmdam  eoegit,  v.  Anion,  phiL  21 :  cum  Mauri  Hispanias  omnes 
vastareni^  res  per  legatos.  bene  gestae^aunt.  Spartian.  v.  Sept.  8ev.  2.  Zumpt 
Studio  Romana  p.  144.  Wenn  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  ph.  bist. 
Cl.  1852  S.  216  annimmt,  die  Militargewalt  des  Legaten  von  Numidien  habe  sich 
überhaupt  auf  Mauretanien  erstreckt ,  so  ist  dies  an  sich  wahrscheinlich ,  da  die 
Procuratoren  immer  auf  das  nächste  höhere  Commando  angewiesen  waren;  aber 
die  Inschrift,  auf  welche  er  sich  beruft,  beweist  dies  nicht,  da  sie  nicht  nach 
Sitifls,  sondern  nach  Diana  (Zana)  gehört.  S.  Renier  n.  1719..  Dass  dagegen  aus 
Spanien  Truppen  für  Tingitana  requirirt  wurden,  lehren. die  Inschriften  des 
T.  Varius  Clemens,  Grut.  p.  482  n.  5.  6.  7.  8=«  C.  /.  L.  IH  n.  5211  ff. ,  in 
welchen  derselbe  als  praefeotus  auxiliorum  in  Mauretaniam  Tingitanam  tx  JUspa- 
nia  nässorum  erscheint.  Die Jnschrift  bezieht  sich  auf  den  Krieg  des  Antoninus 
Piua^  den  Capitolin.  AnU  p^  5  und  Pausanias  8, 43,  3  erwähnen. 

5)  C,  i.  L,  n  n.  4135 :    Ael.    lanuario [prae]8idi  prov.    Ting[it,l 

IpraesiyU  prov,  Maulret,  Caesttriensis].  Dahin  gehört  auch  im  Jahr  298  Anasta- 
sius  Fortunatas,  von  dem  es  Buinart  Acta  prim,  martyrum,  Amstelod.  1713 
p.  302  heisst:  in  dvitaie  %ingitana,  proeuranU  Fortunato  proestde.  £r  comman- 
dlrt  eine  legio  Triüa$w  und  wird  c.  2  praeses  legionis  genannt.  Damit  muss  die 
legio  11  Traiana  gemeint  sein,  welche  ihr  gewöhnliches  Standquartier  in  Alexan- 
dria hatte,  aber,  wenn  die  Acta  zuverlässig  sind,  in  diesem  Jahre  in  Tingi  ge- 
legen haben  muss. 

6)  Auf  dieses  Jahr  bezieht  sich  die  Inschi.  von  Sitifls  (S^tif),  Ammaire  de 
ConsUmtmt  1862  p.  173 :  D.  JV.  m4>.  Cau,  C.  Vakrio  Auire.  (DiocUUqno)  invie. 
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wenig  später  wurde  (fie  gai)%e  Verwaltung  der  PrbViüzen  dahin 
veröndert,  däss  Matiteläi^la  Tingitana  zur  dioecesis  Htspaniarum 
geiK)gen,  Mauretania  Caesariensid  aBer  in  zwei  Theile  '  getb^ili 
wurde,  deren  Grenze  der  jetzige  Oued  Flitcmn  bildete*),  und 
Mauretuiia  vou  denen  der  westliche  den  Namen  behielt,  der  t^stliöhe  aber 
unter  dem  Namen  Mauretania  Sitifensis  emen  eignen  praeses  be- 
kam. Die  neue  Einrichtung  bestand  schon  297  2)  uiöid  der  Name 
der  Mauretania  Sitifensis  kommt  zueilt  vor  in  der  Inschrift  von 
Saldae  (Bougi^)*),  aus  weichet  herVdrgeht,  daös  Aurelius  Litua, 
praeses  von  Mauretania  Caesariensis^),  zur  Zöit  des  Krieges  mit 
den  Quinquegentanei  beide  Provinzen  verwaltete.  Dieser  Krieg 
begann  ^89^),  dauerte  eine  Reihe  von  Jahren «l,"  und  wurde  be- 
endigt von  Maximianus  im  J.  297');  die  Theilung  der  Provinzen 

T 

pio  fd^  Aug.  ponüf.  wutx.  Mb.  (p.)  V  eons.  III  p,  p.  proeo».  Flavfui  Peeuarius 
v(ir)  p(erfecti88imu8)  p(rae8e8)  p(rovinciae)  Maur.  Cäes.  devotm  iwmini  maiesta- 
tique  eiu8.  Da  die  in  SltifiB  dem  praeses  Maur.  Caet.  gesetzt  ist,  so  darf  man 
schliessen,  dass  es  damals  eine  Mauretania  Sitifensis  noch  nicht  pih. 

1)  Reeueil  de  ConskmUne  1863  p.  8. 

2)  Das  -veroneser  Verieichniss  der  ProviiKien  (Mommsen  Abh.  d.  Berl.  Acad. 
1862  S.  514.  M5)  erwähnt  sie  schon. 

3)  Annuaire  de  Constantine  1862  p.  170:    lunonicetetisq.  diis  immortalfbtis 
''graiiam  referens,  quod  eoaäunatis  setum  iniliühm  D.  D.  NN  intietissimorum  Auffg. 

tarn  ex  Maure.  Caes.  quam  etiam  de  Sitifensi  adgtesnus  Quinquegentaneos  rebel- 
les  —  —  repressa  desperotitme'  eorum  victoriam  reportnverU  ■  Aurel.  Litua  v.  p. 
p(rae8e3)  j^rovinciae^  M.  Caes. 

4)  ^r  kommt  nochmals  vor  in  der  Inschr.  von  Caesarea ,  Renrier  Inscr.  de 
VAlg.  n.'4035:  lövi  optima  maximo  reterisque  dis  ■  immo'äalibus  graturh  referens, 
quod  erasis  funditus  barbaris  transtdgnerisibus  seeunda  praedaftteta  salvus  ei  in- 
columis  cum  omnib.  militibus  D.  D.  NN.^Dioehetiani  et  Maximiaru  Augg.  regres- 
»us  Aurel.  Litua  v,  p.  p.  p.  M.  'C.  votum  libetis  po^i. 

5)  Euseb.  Chr.   Can.  p.  187  Schoene. 

6)  In  dem  291  gehaltenen  panegyricus  penefÄMäcwj  des  Mamertinus' auf  lffä:xi- 
mian  heisst  es  c.  16:  sed  etiam  suo  Ipso  lucis  occasu^  qua  Tingitano  lltori  Cat- 
petani  montis  obvium  latus  in  mediterra'MOs  sinus  admittit  oceanum,  ruunt  omnes 
in  sanguinem  suum  popuUy  quibus  nunquöm,  "contiglt  esse  Romanis,  obstinataeque 
feritatis  poenas  nunc  spönte  ptrsolvunt.  c.  17:  furit  fri  viscera  gens  effrerui  Mau- 
rorum. 

7}  Incerti  paiiegyricUs  Maximianö  et  Coristantino  t^gehaiterl  307)  c.  8:  tu 
feroeissimos  Mauretaniae  populos ,  inaeeessis  montium  iugis  et  naturcdi  muniti&ne 
fidentes  expugnasti  ra^episti  tränsttüistt.  Entrop.  9,  23  \  Maximidnus  quoque  Augu- 
8tus  bellum  m  Afriea  proftigavit ,  damiti9  QuInqiiegffntianU  et  ad  pacem  tedttctis. 
Dieser  Sieg  iist  nach  Eütrop  gleichzeitig  mit  Dlooletians  $«eg  über  den  Acfall- 
leus,  weichen  Eusebius  in  das  13te  Jahr  dös  Diooletlan)  d.  h.  29?/8  setzt.  Die 
Qüittqnegentanei  aber,  die  atich  BtitrOp.  9,  22.  An».  Vltot.  Z^aes.  39,22.  Oros. 
7,  25.  Eüseb.  Chr.  Can.  p.  187  Schoeiie.  Inlins  Hondrio«  Ift'Mela  ed.  Gronov. 
1696.  8  p.  18  ferwähnen,  sind  nicht,  Wie  ^ca»ger  TheS.  temp.y  Amstelod.  1^58 
fol.  Anrmadv.  p.  243^  annahm,  die  Einwohner  d^r'Pentapolis  O^reiiaica,  sondetn 
maurische  Stämme,  welche  von  Paeanius  Metaphr.  9,  22.  23  Fcvtiawi,  von  Zo- 
naras  12,  31  nhrze  xisH  Tevtiavoi  genannft  werden  rniA  fn  Msuretania  Caesarien- 
s!s  wohnten.    Sie  kommen  sdrah  ih  d«r  t.  260  n.  Ohr.  gesettten  Insohr.  des  C. 
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scbeiot  d^nuiaeli  vor  .  cU^aem '  Kriege  Jn  dem  ^tfstea  Jahre 
Diocletian  erfolgt  i),  die  MilUärgewalt  aber  vorläufig  ia  deo  Htotr 
den  des  praese^  giebljeben  zfi  sein^).  Noch  im  Beginn  des  fttnf^ 
ten  Jabrhanderts,  wp  es  neben  dem  pra08e$  eii^n  dima  limUis 
Maurelaniae  Ca€sariensi$  gab^),  fiiiden  sich,  wie  in  anidern 
Provinzen^),  so  auch  hier  beide  Würden  vereinigt  in  dem  du^ 
ei  praeses  provinciae  Mauretaniae  Caesariemis^  unter  welchem 
ai^ht  piaepositi  Imüum  stehn^).  In  Beziehung  auf  die  Fin$nz-^ 
Verwaltung  waren  wenigstens  seit  Constantin  d.  Gr.  die  Uaure- 
taniae  mit  Numidia  vereinigt  und  unt^r  einen  vaUonalis  ge^ 
stellt^);  ob  sie  indessen  zeitweise  auch  unter  dem  prae^s.  Nu-- 
midi(ie  gestanden  haben,  ist  zweifelhaft^). 

Von  den  Golonien,  derep  Anlage  die  Römer  in  beiden  Provinzen  coionien- 
eifrig  förderten,  haben  vnr  insofern  nur  eine  mangelhafte  Kennte    "^  *^' 
niss,   als  die  antiquarische  Forschung  sich  bisher  auf  Mauretania 
Gaesariensis.  beschränkt ^]  und  auf  Tingitana  noch  nicht  erstreckt 
hat.    In  der  letzteren  Provinz  kennen  wir  sieben  (lolopien,  drei  des 

■I  ■    I     ..ü.!  ..    i.i .1     I 'tili        I  I  .  ;       I,  ■        ■  ■'    . 

Macrinius  Beclanas  (Renler  n.  101  s=  Orelli-Henzen  7414y)  vor,  wo  jetzt  sicher 
zu  ergänzen  ist:  Urtioque  [QuinquegeyUaneis  genUlihua  Mauretaniae  CaeaariethsU 
—  eaesis  fugaiisque. 

1}  Seitdem  sind  neben  den  praetides  Mauretaniae  Caesariensis  (Renier  3886. 
3888)  auch  die  praesides  Mauretaniae  Sitifensis  unter  Constantius  Chloras,  d.  h. 
zwischen  292—304  (Renier  3284),  Oonstantin  d.  Gr.  (Renier  3285.  3286.  3555), 
unter  Valentinian  11,  Theodosius  und  Arcadius,  d.  h.  383  —  391  (Renier  3289) 
und  am  Anfang  des  5ten  Jahrh.  (Not.  t>.  Occ.  p.  63)  nachweisbar. 

2)  Per  praiepositua  UmitiSj  welcher  Im  J.  262  der  Provinz  =223  n.  Chr.  in 
Mauretania  Caesarea  vorkommt  (Renier  3567),  würde,  Wenn  diese  Yermuthung 
richtig  ist,  unter  dem  praesea  gestanden  haben. 

3)  Not.  Dign.  Occ.  c,  1  S  21». 

4)  So  kommt  im  J.  382  ein  dux  ei  praesea  Sardiniae  vor,  Cod.  Th.  9,  27,  3. 
Vgl.  Cod.  lust.  7,  62,  32  §  1 :  quodsi  a  duce  fuerit  appellatum,  si  (dem  et  praesea 
aity  praefectura  neseaaario  tantym  iure  ordinario  in  saero  auditoriö  iudicabit, 

5)  Not.  PigriJ  Occ.  c.  29.  Ein  solcher  praepoaitua  limitia  kommt  schon  vor 
im  J.  262  der  Provinz  =  301  n.  Chr.   Renier  n,  3567.   ''.      .  .  '      ' 

6)  Becueil  de  Oonstantine  1869  p.  679  :•  luliw  Iuvenal(ia'}  rat.  Numidiae  et 
Ma$ji(reta)marum.  In  der  an  ihn  gerichteten  Verordnung  des  pod.  Hh.jomf.  346 
(Cod.  Xh.  ,10.  6,  .4)  führt  ifv  4en  abgekürzten  Titel  ratior^a  Numidißc.  Annuaire 
de  Conat,  1860  p.  141  n.  ,4 ;  Vefiiue  Florentinua ,  v^.  p.  raUoff^alia  Numid.  ejL 
Mauret. ,  wonach  auch  die  Inschr.  Renier  1847  zu  lesen  ist : ,  [rationaUip  Ntj^ 
midiae  et  Maiur(etanianim'),  nicht,  wie  Renier  will,  [eonaüloria  ae^xf^acüjUa  Nu- 
mißia£  et  MauretarUae. ,  ,         » 

7)  Unter  Diocletian  kommt  mehrmals  vor  Vcderiua  Florua  v.  p.  p,  p.  NM^ 
was  Renier  1513.  1514.  1515  erklärt  vir  perfeetiaaxmua  praea^  provinciae  iVu- 
midioe  ACaur«^ntae  (vgl.  Henze»  ulnfia^i.,1860.  p.  37).  Es  fragt  sich  aber,  ob 
nicht  NVM  zu. lesen  sein  dürfte,  da  das  V  in  dem  N  enthalten  ist.  do  liest 
auch  Mommsen  Ephem,  epigr.  1872  p.  125. 

8)  Ueber  die  Colonien  beider  Maufetapien  t .  Znmpt  Conua.  ep.  I|  381.424, 
über  die  von  Caesariensis  Henzen  Ännali  1860  p.  92  ff. 
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Avgusttis;  weloke,  nci^h  zur  Zeiit  de^  mauretdnisbhen  Ktfnigihums 
angelegt,  zar  Prdvinz'  Baeiica  gc^recBnet  würden:  Zilis^),  Babba^) 
und  Banasa^) ;  zwei  des  Claudius:  Tingi*)  und  Lixus  oder  Lix*); 
zwei  aus  späterer  Zeil:  Rusadder  und  Volubilis  *).  Bei  weitem 
mehr  sind  in  Mauretania  Gaesariensis  bekannt,  nämlich  acht  des 
Augustus'^];  Cartenna,  colonisirt  durch  die  leg,  //»),  Gunugi,  An- 
siedelung einer  coÄon  praetona,  Igilgili ») ,  Rusguniae^^^),  Rusazus, 
Saldae*!)  (Böugie)  oder  colonia  Julia  Augusta  Saldantium  Septi- 
manarum  immunis^^);  Zuccubar^*) ;  colonia  lulid  Augusia  legtonis 
VlITupusuciu^^);  zwei  des  Claudius ^s) :  Caesarea^*)  und  Oppidum 
novum  17) ;  eine  des  Nerva :  Sitifis  (Setif)  mit  dem  Namen  colonia 
Nerviana  Augusta  Martialis  ^^) ;  femer  aus  späterer  Zeit :  Aquae 
calidae^)^  ArsenTiaria,  zu  PHnius  Zeit  oppidum  Latinum^  hernach 
Colonie^^'),  Auzia  (Anmale),  unter  Tiberiüs  ein  castellufn  semiru- 

■.^■*»   -1— !■    ■      ■*■■*■■!■■ -^w*»*  m      <  >.*.P^»»  ^  ^m  ■  ■■■■■    ■^^■■^.■.^■.^       U  ■■■■^■■■^<i^«».  »,^       ■■■^■■.«  .      ^^      -.■■■■■■■-  — 

1}  Der  Name  wird  geschrieben  Zl)Xu  d^^ho  3  p.  140;  17  p,  827,.  ZtXeia 
Ptolem.  4,  1,  13  p.  249  Wüberg;  8,  13,  4;  Ziüs  Itia.  p.  8;  während  bei  PUnius 
6 '  ^  2  die  besten  Handschriften  lesen :  in  ora  Oceani  colonia  Aügusti  lütiq,  Con- 
atantia  Zvlü,  rtgum  dicioni  exempta  et  iura  in  BcLetieam  petere  iu$»a.  Bei  Mela 
3,  10,  6,  wo  Yossius  ZUia  las,  haben  die  Handschriften  colonia  et  fiuviua  Gna, 
welcher  Name  sonst  ganz  unbekannt  ist. 

2)  lidia  Campestris  Babha,  Augitati  colonia,  Plin.  5  $  5 ;  auf  Münzen  C.  C 
/.  B.  d.  h.  colonia  Campeatris  lulia  Babba,  Müller  3  p.  173. 

3)  Colonia   Valentia  Banasa,  Plin.  5  §  5. 

4j  Plin.  5  $  2:  Tingi  —  a  Claudio  Cacsare,  cum  cöloniam  facerety  appei- 
latum,  Traducia  lulia.  Da  die  Stadt  schon  anf  Münzen  des  Augustus  lulia  Tingis 
heisst  fMüUer  3  p.  146^,  weil  sie  von  diesem  das  Bürgerrecht  (TroXireta),  erhal- 
ten hatte  (Dio  Oass.  48,  45),  so  war  sie  vorher  wohl  schon  municipiuan, .  Vgl. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  387. 

5)  Plin.  5  S  2.    Itin.  p.  7. 

6)  Itin.  p.  11.  23. 

7)  Alle,  angeführt  von  Plin.  5  S  20. 

8}  colotüa,  Renier  3851  =  Henzen  3334. 
9J  Itin.  p.  18. 

10)  colonia  Rusguniensia ,  Renier  3579.  3580.  Die  erste  luschi.  auch  bei 
Maflfei  M.  Ver,  p.  463,  1. 

11)  Ptol.  4,  2,  9.    Itin.  p.  17. 

•      12)  Renier  3511.  3512.    Recueil  1869  p.  125. 

13)  Der  Name  kommt  vor  Renier  3691. 

14j  Inschr.  von  Boha  vom  Jahr  55  n.  Chr.  bei  Hübner  Monatsberichte  der 
Berliner  Acad.  1861.  2te  Hälfte  S.  984.  In  unsern  Texten  gewöhnlich  Tubusuptu 
geschrieben,  Plin.  5  %  21.   Ptol.  4,  2,  31.  Ammian.  29,  5,  11. 

15)  Plin:  5  S  20. 

16)  coUmia  Caesanensia ,  Renler  3913 ;  C{plonid)  C(laudia')  C(a€aarien8ium)j 
Renier  3927. 

17)  Ptolem.  4,  2,  25.  34.  ' 

I8j  Renier  3270 :  col.  {Nerv.^  Aug.  Märt.  v€ter(anorum)  (Siti/Xenaium)  ih.  3274. 
3277.  3282,  vgl.  3297;  später  auch  reap,  Sitifenaium  Ner,  Antoninianor(um) 
3275.   3278.   3279. 

19)'r5aTa  »eppwi  *oXwv(a,  Ptolem.  4,  2,  26. 

20)  Plin.  5  S  19.    Ptolem.  4,  2,  3. 
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tum  ij ,  später  colonia  Septimia  Aurelia  Auziensium  ^j ;  Bida  ^)  \ 
Gilva^),  Icosium  (Alger],  bei  Plmius  oppidum  Latinum^  tiernacti 
Colonie*);  colonia  Kasturrensis^);  colonia  Lemellefensiuni'^);  Quiza*] 
oder  Equiza  ^) ;  Rusuccurium ,  von  Claudius  mit  dem  Bürger- 
recht beschenkt  *^) ,  noch  unter  Severus  Municipium  ^^) ,  hernach 
Colonie'^);  Siga^^j.  Tipasa*'*);  coh7iia  Usinaaensis  ^^)  und  ausser-^ 
dem  eine  Anzahl  von  Municipien*®). 

1)  Tac,  Afin.  4,  25. 

2)  ReBier  3571;  eolonia  3578.  3579.  3581. 

3)  Ptolem,  4,  2,  28. 

4)  Itln.  p.  13. 

5)  Plin.  5  8  20.    Itin.  p.  15. 

6)  Recueil  1864  p.  101  tt.  12«  C.  /.  L,  lU  n.  1456  aus  dem  Jahr  17Ö  n.  Chr. 

7)  Annuaire  1860  p.  228.  Das  oppidum  Lemellefcnse^  jetzt  2embla,  lieg^ 
8ädwestlich  von  SitUls  und  gehört  auch  nach  den  kirchlichen  Verzeichmssen  z% 
Mauretanla  Sitlfensis  Q[)upln  p.  XII.  Morcelll  1,  201).  Danach  ist  in  det  Imichrl 
der  Philippi  (244—249),  Annuaire  1860  p.  226,  zu  lesen:  inttahtia  Jtf.  Aurelti 
Atlionis  MarctlU  v(irt)  e(ßr€gU)  proe.  Augg.  rarUsimi  praeaidis  fl(o«tfi),  nicht 
Kumidiae,   wie  die  Herausgeber  erganzen. 

8)  Quiza  Cenitana  peregrinorum  oppidum,   Plin.  5  S  19;    Kout^a  xoXwvla, ' 
Ptolem.  4,  2,  3;    Quiza  municipium,  Itln.  p.  13;    DISPunctor  BEIF.    Quiüm^ 
sitm^   Renier  3844. 

9)  eolonia  Equis(en8i8J,  Renier  3580. 
10)  Plin.  5  S  20. 

•  11)  Renier  4070. 

12)  Itin.  p.  16.  39. 

13)  Ptolem.  4,  2,  2. 

14)  Bei  Plin.  5  $  20  oppidum  Latinum;  hernach  colonia ^  Renier  4041.  Itin. 
p   15.     Ordo  Ttpaaensium,   C.  I.  L.  II,  2110. 

15)  Diese  beruht  freilich  auf  einer  Ergänzung  der  Inschr.  Renier  36^9,  naci 
welcher  Seven»  und  Catacalla  y,coloniaM  VSINAZEN8EM  f*ER  ....  CON^ 
8TITVERVNT.'' 

16)  Diese  sind  bereits  von  Henzen  a.  «.  0.  p.  94  zusammengestellt'  wordei^ 
Dahin  gehören  lomniwn  municipium  ^  Itin.  p.  17j  municipium  Aelium  Ckobci, 
Renier  3504,  Portua  magnus,  bei  Plin.  5  J  19  civium  Romanofum  oppidum; 
respublica  Portuensium,  Renier  3825  mit  duumvirif  Renier  3828,  und  andre 
sonst  nicht  weiter  bekannte  Ortschaften. 
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IL    Chronologische  üebersicht. 
A.    Provinzen  det  RepubUk,- 


1. 

2. 

4. 

5: 

6. 

7. 
-  8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 


Sicilia  eingerichtet 

Sardinia  eingerichtet 

Hispania  citerior 

Hispania  nlterior 

lUyricnm  eingerichtet 

Macedonia  eingerielitet 

Achaia  erobert 

Africa  eingerichtet 

Asia 

Gallia  Narbonensis 

Gallia  Cisalpina 

Bithynia 

Cyrene  et  Greta 

Cilicia 

Syria 


5ia=i24i: 
.523  =  231.    .  "     { 

|557.«197. 

lÄch  5&7  =  i67. 

608=146. 

608=146.      ^  •    — 

6Q8^U6. 

621  =  133. 

634=  120.     ' 

673  =  81? 

680  =  74. 

680  =  74;  Greta  687  =67. 

[651  =  103]  690  =  61. 

690  =  64. 


B.    Provinzen  der  frülieren  Kaiaerzeit. 


1. 

Aegypths 

724  =  30. 

2. 

Moesia 

725  =  29? 

3. 

4: 

5. 

Aqnitania 

Lngdnnensit 

Belgica 

[erobert  seit  704  ^  50,  gei- 
1     theilt  17  n.  Ghr. 

6. 

Lnsitania 

121  =  27  ? 

7, 

8, 

Germania  superior 
Germania  inferior 

|l7  n.  Ghr. 

9. 

Gyprus 
Galatia 

727  =  27. 

10. 

729  —  25. 

11* 

Pamphylia 

729  =  25. 

' 

und  Lycia 

43  n.  Ghr. 

12. 

Raetia 

739=15. 

13. 

Noricum 

739  —  15. 

14. 

Alpes  Maritinxae 

740^14. 

15. 

Pannonia 

10  n.  Ghr. 

16. 

Gappadocia 

17  n.  Ghr. 

17. 

Mauretania  Tingitana 

Uo  n,  Ghr. 

18. 

Mauretania'  Gaesariensis 

19. 

Britannia 

43  n.  Ghr. 

20. 

Thracia- 

46  n.  Ghr. 

21. 

Alpes  Gottiiie 

unter  Nero. 

22. 

Epirus  ' 

unter  Vespasian? 

23. 

Arabia 

105  n.  Ghr. 

24. 

Dacia 

107  n.  Ghr. 

.25. 

Armenia 

] 

26. 

Mesopotamia 

M15  n.  Ghr. 

27. 

Assyria 

J 

28. 

Numidia                 .        ^ 

zwischen  193-211. 

29. 

Alpes  Poeninae            \ 

im  2.  Jahrh. 

Anna.    Die  DifferenK  mit  der  Z»hl  der  Provioaen  in  Tab.  I.  entsteht  durcb  Oaliia  Cisalpina^ 
und  die  hier  als  nngetheilt  aufigeführtcn  Provinzen  Moesia  unrl  Pannonia. 
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3.  Terwaltimg  der  FroTiiiz«n. 

A.  Einrichtung  der  Provinz. 

f  Nach   der   gegebenen  Uebersicht  über  die  Bestandtfaeile  de^ 

römischen  Reiches  können  wir  nun  die  allgemeinen  Grundsätze 
entwickeln,  welche  von  den  Römern  in  der  Administration  dejr 
unterworfenen  Länder  befolgt  wurden,  und  deren  cons^qaepte 
Durchführung  das  Resultat  hatte,  dass  die  ursprünglich  in  allen 
Beziehungen  disparaten  Provinzen  durch  den  Einfluss  römische^ 
Verwaltung,  römischen  Rechtes  und  römischen  Lebens  zu  einem 
nicht  nur  äusserlich  gleichmässig  geregelten,  sondern  auch  in- 
nerlich übereinstimmenden  Ganzen  vereinigt  wurden,  in  welchem 
die  verschiedenen  Nationalitäten  mit  ihren  politischen,  rechtlichen 
und  socialen  Eigenthümlichkeiten  mehr  oder  weniger  aufgingen  ^). 
Begriffder  Das  Wort  provincta  ist  viel   älter   als    die   ausseritalischen 

Eroberungen,  welche  wir  bisher  mit  dem  Namen  Provinzen  be- 
zeichnet haben,  und  bedarf  einer  besonderen  Erklärung  2).  So 
lange  das  Königthum  in  Rom  bestand,  war  der  König  der  allei- 
nige Inhaber  des  imperium,  d.  h.  der  unumschränkten  militäri- 
schen und  richterlichen  Gewalt  3) ;  nachdem  aber  das  imperiunf^ 
bei  dem  Beginn  der  Republik  auf  zwei  Gonsuln^j,  seit  387  =  367 

1)  Ueber  die  Verwaltang  der  Provinzen  s.  Sigonius  De  ant.  iure  provine, 
lib.  II.  Du  Pal  De  iure  provineiarum  imperii  Romani,  Lugd.  Bat.  1807.  4. 
G.  C.  Tb.  Frankii  Prolegom.  irh  Cic.  orat.  Verr.  de  provineiarum  Bomanarum 
forma  ptque  admmistratione^  in  Friedemann  n.  Seebode  Mise.  Crit,  IL,  2  (1823) 
p.  293  ff.  Walter  Gescb.  d.  rom.  Recbts  $  233  ff.  Rein  in  Paoly's  Redency- 
clopädie  VI  S.  144  ff.  Bergfeld  Die  Organisation  der  romischen  Provinzen,  Neu- 
strelitz  1846.  4.  Kahn  Die  Verf.  des  R.  Reichs.  Voigt  lus  naiwaU  II,  373 
-492;  517—525. 

2)  S.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat,  Bresiaa 
1857.  8.  (Aach  in  den  Abhandlangen  der  bist.  phil.  Gesellsch.  za  Breslau  Bd.  I.) 
S.  1 — 11;  denselben  Staatsrecht  1,  80;  Fest!  epit,  p.  226:  provinciae  appdlanr 
tur ,  quod  vopulus  Romanua  eas  provicU ,  id  est  ante  vieit ;  p.  379 :  vineiam  dir 
etbant  conUnerUemj  in  welcher  letzteren  Bemerkung  vineia  der  provincia  entge- 
gengesetzt zu  werden  scheint.  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  2.  Die  Erkläning  von 
Niebuhr  R.  G.  3,  727  provincia  s=  proventus  d.  h.  Steaergut  des  Staates,  ist 
unhaltbar. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  1,  49. 

4j  Die  Consuln  haben  regium  imperium,  regiam  poteBtaUm.  Mommsen  Staats- 
recht 1,  43  Anm.  1. 
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auf  einen  praetor^),  seit  507:=  24 7  auf  einen  zweil^i  praeter ^ 
tthertragen  worden  war,  wurde  es  nöthig,  die  jedem  dieser  Be- 
amten zostdiende,  principiell  unbeschränkte  Gewalt  zu  begrenzen 
und  für  jeden  derselben  eine  bestimmte  Competenz  festzustellen, 
deren  offidelle  Bezeichnung  pravincia  ist.  Unter  provincia  ver- 
steht man  also  den  durch  ein  Gesetz  oder  Senatusconsult  oder 
auch  durch  Loos  oder  Vereinbarung  3)  einem  Consul  oder  Prätor 
besonders  zugewiesenen  Geschäftskreis,  in  dessen  Grenz^i  er 
sein  imperium  ausübt,  und  in  diesem  Sinne  sagt  man:  comuHh 
bus  Ligures  pravincia  decemitur^),  consulibus  Jtalia  promncia  de-- 
cemitm*^)  und  nennt  das  Amt  des  prctetor  urbanus  und  peregri^ 
nm  proviiftcia  urbana^)  und  provincia  peregrina'^) .  Beamten  da- 
gegen, welche  kein  imperium  haben,  wird  auch  keine  provincia 
zugesdmeben,  denn  wenn  von  Provinzen  der  Quästoren  die  Rede 
ist,  so  sind  damit  die  des  Gmisuls  oder  Prätors  gemeint,  dem 
der  Quästor  als  Unterbe^mter  beigegeben  ist^}. 

Nach  der  Besitznahme  Siciliens  und  Sardiniens  wurden  im 
j.  527  =  227  statt  der  bisherigen  zwei  Prätoren  vier  ernannt  d) 
und  das  imperium  auch  räumlich  in  der  Art  abgegrenzt,  dass 
zwei  Prätoren  in  den  neuen  Amtsbezirken  die  Militär-  und  Ge- 
richtsgewalt zugleich,  also  das  alte  consularische  Imperium,  er- 
hielten, und  dieses  ist  auch  fernerhin  den  übrigen  Prätoren  und 
später  den  Proconsuln  und  Proprätoren  ertheilt  worden.  Seit- 
dem wird  provincia  die  Bezeichnung  für  eine  überseeische  Statt- 
halterschaft und  bedeutet  nunmehr  einmal  in  abstractem  Sinne 
das  Commando  ^in  einem  ausseritalischen  Lande  i^)  und  zwei- 
tens in  concretem  Sinne  das  dem  Statthalter  untergebene  Land 

— ■  --    — ■ --     ■  j  1^,     I.  .11     I      I  ■  Uli- 

1)  Liv.  6,  42.  ' 

2)  Liv.  epit.  19^    Lydus  De  magistr.  1,  38.  45. 
3j  Mommsen  Staatsrecht  1,  71.  81. 

>     4)  Liv.  39,  45. 

5)  Mommsen  Staatnecht  1,  83  Aom.  6. 

6)  Oic.ifi  Verr.  act.  II,  1,  40,  104:  sortem  naeius  est  urhanae  proj^inciae. 
Gic.  pr.  Mut.  20,  41:  huius  sors  ea  fuU,  quam  omnes  —  tibi  optabamus,  iuris 
dicundi : egregia  et  ad  eofuulatum  apta  provincia. 

7)  Liv.  39,  45:  praetore9  üa  aortiri  iussi^  uti  (C.  VaUrio)  flamini  dialiuti- 
que  altera  iuris  dicendi  Romae  provineia  esset ;  peregrinaxn  est  sorühis. 

8)  Mommsen  Staatsrecht  1,  86.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  heisst  pro- 
vincia jedes  Geschäft. Piautas  mil.  1159:  nunc  tibi  hanc  ego  impero  provirhdam  — 
MiUtem  lepi^  ei  facete  et  laute  ludificarier,  Captiv.  474 :  ipsi  opsonani,  quae  pa- 
rasitorum  ante  erat  provincia.  Gic.  pr.  SuUa  18,  52:  iüam  —  provineiam  de-, 
poposcity  ut  —  me  in  meo  lectulo  tnuiidaret. 

9J  Liv.'^.  20.    Dig.  1,  2  §  32. 
10 j  Mommsen  Rechtsfrage  S.  11. 

22* 
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sdbsl^).  Alles  ProvinciaHand  unterscheidet  sich  aber  von  dem  itali- 
schen Lande  dadurch,  dass  es  abgabenpflichlig  ist,  d.  h^  entweder 
vectigai  oder  -  tribuhim  zahlt  2);  denn  wenigstens  seit  den  Grac- 
chen  ^)  ist  es  ein  anerkannter  staatsrechtlicher  Grundsatz,  dass 
das  Eigenthum  an  dem  Provinciallande  auf  das  römische  Volk 
ttbergegangen  ist  und  den  Provincialen  nur  der  Niessnutz  des- 
selben  zusteht;  dass  sonach  die  Provinz  ein  praedium  popuHR<h 
mani  ist^),  dessen  Reventten  in  die  Staatscasse  fliessen.  Hienach 
wird  man  die  Provinz  als  einen  rSamlich  begrenzten,  einem  stän- 
digen Oberbeamten  untergebenen,  steuerpflichtigen  Verwaltungs- 
bezirk des  römischen  Reichs  definiren  dürfen.  Die  Steuerpflich- 
tigkeit ist  ein  so  wichtiges  Merkmal  des  Begriffs  der  Provinz, 
dass  die  Historiker  jedes  von  den  Römern  factisch  in  Botmässig- 
keit  genommene  und  steuerbar  gemaohte  Land,  auch  wenn  es 
noch  keine  regelmässige  Verwaltung  erhalten  hat,  zu  den  Pro- 
vinzen rechnen 5),  und  die  Dynastien,  welche  wir  z.  B.  in  Cili- 
cien  und  Syrien  nachgewiesen  haben,  obwohl  sie  nidit  direct 
unter  den  Statthaltern  standen,  der  Tributpflichtigkeit  wegen  als 

integrirende  Theiie  des  Reichs  betrachtet  werden  <^). 

■>    I   ■  ■  ■  ■" -^  ..  ■  ■  ,1  ,   I         I ,    p — — _— — 

1)  Oic.  in  Verr.  «ct.  II,  2,  2,  1:  (JSieiUd)  prima  omniumf  id  quod  omamenr 
tum  imperii  est,  provincia  appeUata, 

2)  Oalus  2,  7:  sed  in  prorvineiali  solo  placet  pleriaquej  solum  religiosum  non 
fi^ri,  quia  m  eo  solo  dominium  popuü  Bomani  est  atl  CaesariSy  nos  autem  pos- 
sessionem  tantum  et  usum  fructum  habere  videmur.  7,  21 :  in  eadem  causa  sunt 
provindälia  praedia,  quorum  älia  stipendiaria ,  cdia  tributaria  voeamus:  stipen- 
diaiia  sunt  ea,  quae  in  hia  provinciis  sunt^  quae  propriae  popuU  Romani  esse  in- 
telleguntur;  tributaria  sunt  ea,  quae  in  his  provinciis  sunt,  quae  propriae  Ca£- 
säris  esse  ereduntur.  Cicero  Verr.  II,  3,  6,  12 :  inter  Siciliam  ceterasque  provincias 
—  hoc  intereatf  quod  eeUris  aut  impositum  vecUgal  est  eerttim,  quod  stipendiafium 
dicitf^r,  ut  Hispanis  et  plerisque  Poenorum,  —  aut  eensoria  loeaUo  eonstituta  est, 
ut  Asiae  lege  Sempronia,    Frontlims  in  Gromat.  p.  36.  63. 

3)  Mommsen  R.  G.  23,  120. 

4)  Oic.  tfi  Verr.  11,  2,  3,  7 :  et  quomam  quasi  qtioedam  praedia  populi  Bo- 
mani sunt  vectigaUa  nostta  atque  provMetoe,  quemadmodum  vos  propinquis  vestria 
praediis  maxime  deUctamxniy  sie  popuU>  Romano  iucunda  suburba/nitas  est  huiuaee 
provinciae. 

5)  So  nennt  Liyins  45,  26,  11  im  J.  587  =  167  Illyricum  provincia,  wie- 
wohl es  damals  grade  für  frei  erklärt  wurde,  ebenso  Macedonien  Im  J.  586  =  168 
(Liv.  epit.  45),  bei  Velleius  2,  39  heisst  Noricum  provincia^  obgleich  es  damals 
noch  regnum  blieb  und  von  einem  Vicekönige  verwaltet  wurde,  und  in  der 
Inschr.  Orelli  750  wird  die  Cherson^sus  Taurica  provincia  genannt. 

6)  Strabo  17  p.  839 :  Ta6'nr)5  hi  r^;  oupiitdoiQc  ^({>pac  t^c  &it6  'P(»fi.a(oi;  ^ 
jxiv  ßoaiXe6€Tat,  ^v  S*  l/ouaiv  aÖTol  xakiaa^TS^  iTzapy({a^  %a\  ir£jjiicoucw  •fyi^- 
{AÖvac  xal  (fOpoXö^oü?.  p.  840:  tA«  6e  dfXXac  ^Ttap/tac  S/ei  KaTcap,  &v  eU  Ä« 
fxev  ic£[jiitet  Toi>;'d7ri[i.eX7)oofJL£vou5  öiraTtxoiJ;  dfv^pac,  £ic  äc  Sl  orpaTY^-yiÄOü; ,  eU 
ÄC  8^  %a\  lizTZixod^'  xal  ßaoiXeu  5^  *a^  husdozai  xal  ^exap^^lai  rffi  titelvou  fis* 
pihoi  xat   eisl  xal  Oir-^p^av   dei.     Tac.  Agr.  14:    vetere  ae  iam  pridem  reeepta 
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Die  Einrichtung  der  Provinz  geschah  zur  Zeit  der  Republik  verfahren 

i  l^i  der  Ein- 

durch  den  erobernden  Feldherrn  sdbst  unter  dem  Beirath  einer  nchtang. 
Gornmission  von  zehn  zu  diesem  Zwecke  vom  Senat  ^)  deputirten 
Senatoren 2)  nach  einer  Instruction  des  Senates^);  das  auf  diese 
Weise  entstandene  Grundgesetz  der  Provinz  (lex  provinciae)  ^) 
bildete  fQr  die  ganze  Folgezeit  die  Norm  der  Verwaltung,  wäh- 
rend privatrechtliche  Bestimmungen  für  die  Provinzen  theils  durch 
römische  Gesetze^),  theils  durch  das  Edict  des  Statthalters  auch 
später  getroffen  wurden®).  Die  Anordnungen  der  Commission 
bezogen  sich  namentlich  auf  folgende  Puncto.  Man  begann  mit 
einer  neuen  Eintheilung  der  ganzen  Provinz  in  bestimmte  Ver-    ^^i^' 


populi  Bomani  eonmistudine,  ut  haberet  instrummta  aenihUi»  et  reges.  Deshalb 
betrachtete  Augustus  die  regna  als  membra  parteaque  imperii  (Suet.  Aug,  48.  Tac. 
Ätm.  1,  11).  Belehrend  ist  für  diese  Auffassung  das  Verhältniss  des  König- 
reichs ludaea,  ftbei  welches  S.^9  gehandelt  ist. 

1)  Nur  ausnahmsweise  ist  bei  der  Aboendung  einer  solchen  CommissioQ  das 
Volk  betheüigt.    Polyb.   1,  63.    Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  99b. 

2)  Die  Sitte,  einen  Ausschuss  des  Senates  von  zehn  Männern  für  beson- 
dere Geschäfte  zu  bilden,  ist  uralt.  S.  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  11.  Schon  nach  Ro- 
mulus  Tode  wird  sie  erwähnt,  Liv.  1,  17.  Dionys.  2,  57;  bei  der  Secession 
des  Plebs,  Dionys.  6,  84;  bei  der  lex  Cassia  agraria^  Dionys.  8,  80.  Auch  in 
den  Municipien  und  Provincialstädten  finden  sich  die  deeem  primi  (Cic.  Verr.  11, 
2,  67,  162),  ferner  in  den  latinischen  Colonien,  Liv.  29,  15.  Zehn  Senatoren 
schliessen  den  Frieden  nach  dem  ersten  punischen  Kriege ,  Polyb.  1 ,  63 ;  so 
auch  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege,  Liv.  30,  43 ;  den  Friedei^  mit  Philipp 
von  Macedonien,  Liv.  33,  24;  mit  Antiochus,  Liv.  37,  55.  Bei  der  Einrich- 
tung der  Provinz  werden  die  decem  legaü  erwähnt  in  Macedonien  (Liv.  44,  17), 
Africa  (S.  305),  Achaia  (S.  164),  Asia  (Strabo  14  p.  646),  bei  der  zweiten  Or- 
ganisation Siciliens  nach  dem  Sclavenkriege  (Cic.  Verr.  II,  2,  16,  40),  bei  der 
Einrichtung  Spaniens  nach  der  Eroberung  von  Numantia,  Appian.  Hisp,  99. 

3)  Liv.  45,  17.  18.  Polyb.  22,  7:  Bövrec  8e  xou«  t6icouc  to^toüc  üuep 
T^C  S^t)c  Sioix'/jacaic  iiiiity.Ttos  tou«;  hhja.  icpöc  Fvaiov  xöv  SnaTov  eU  ttjv  Ao(av. 
Liv.  33,  31:  in  senatus  conauUOj  quo  misn  decem  legati  ab  urbe  erant,  ceterae 
Graeciae  atque  Asiae  (urbes)  haud  dubie  liberabarUur. 

4)  Von  diesen  Grundgesetzen,  welche  leges  datae,  nicht  leges  rogatae  sind 
(s.  S.  64),  kennen  wir  die  lex  Bupilia  für  SicUien  (S.  91),  die  lex  des  Aemi- 
lius  Paulus  für  Macedonien  (S.  160),  die  lex  des  Q.  Metellus  für  Greta  (Liv. 
epit.  100),  die  lex  P&mpeia  für  Bithynien  (S.  198)  und  andre  asiatische  Pro- 
vinzen.    Dio  Cass.  37,  20:   xci  re  nktim  1^7]  t«v  iv  tj  Aoiqt  t^  -^Ttelpip  z6ze 

aeSf  Äore  xal  ^eDpo  a^Tov^c  toI^  utc'  Ixelvou  vopi.ta^Toi  ^^p'^o&ai. 

5)  Ulpian.  fr,  11,  18:  »ed  quia  lex  AtiUa  Bomae  tantum  locum  habet  j  lege 
lulia  et  Titia  proapeetwn  est,  ut  m  provineia  quoque  eimüiter  a  praeaidibw  earum 
dentur  tutores.  Gaius  1,  185;  3,  122.  Senatus  eonsulta  in  Beziehung  auf  das 
Privatrecht  der  Provinzen  erwähnt  Cic.  ad  Att.  5,  21,  11  und  12. 

6)  Gaius  1,  6:  tfM  autem  edice^di  habent  magistratus  populi  Bomani,  8ed 
ampliesimum  ius  est  in  edietis  duorum  praetorum,  urbani  et  peregrini,  quorum 
in  provindis  iuriedietionem  praesides  earum  habent,  item  in  edietis  äedüium  euru- 
lium,  quorum  iwiadietionem  in  provineiis  populi  Bomani  quaeUores  habent,  Cic 
Verr.  U,  1,  43,  110;  1,  45,  115;  1,  46,  118;  2,  13,  33;  3,  10,  26. 
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waHungsbezirke,  w«lcliB  zum  Mittelpuaot  eioe  grdsfiore  Stadt 
erhieltea)  wo  eine  soldie  v<»*baDden  war,  und  wir  haben  ge- 
sehen, dass  soleber  städtischen  Didcesen  in  Sioilien  etwa  67  (S. 
93),  in  d^  drei  Gallien  64  (S.  447),  in  Aaia  U  (S.  484);  in 
dem  Tbeile  von  Bithynien,  der  ^3  v.  Chr.  aur  Provinz  gezo- 
gen wurde,  der  Ora  Pontica,  4  4  (S.  493),  im  Pontns  Pole- 
moniacus  6,  in  Lycien  23  (6.  848  f.),  in  Gyrene  5  waren;  in 
Städteannen  Provinzen  traten  an  die  Stelle  der  Stadtdiöoesen 
Landkreise ;  msa  beobacfatelie  dabei  das  Verfahren,  mit  Auflösung 
der  vorhandenen  staatlichen  Einheiten  und  durch  willkührliches 
Theiien  und  Zusammenleg^i  von  Orteohaften  die  ursprünglichen 
Völkerverbindungen  zu  zerreissen,  insofern  man  dies  nöthig 
fimd^),  und  sogar  zuweilen  unter  den  einzeiooB  Stadtgebieten 
das  commercium  aufzuheben  2),  was  bei  der  dadurch  für  die 
Provincialen  erschwerten  Veräusserlichkeit  der  Grundstücke  die 
Ansiedelung  römischer  Grundbesitzer  in  der  Provinz  und  die 
Entstehung    grosser    Gütercomplexe    in    römischem    Besitze    zur 

1)  Am  anschaulichsten  zeigen  dies  die  Anordnungen  in  Macedonien  (S.  160) 
und  öie  Aufhebung  der  Völkervereine  in  Achaia  (S.  168).  Ton  Asien  sagt 
Strabo  13  p.  629 :  td  V  iii\Q  iizl  xa  NÖxia  u-ipf}  toij  TÖitoic  to6toic  ijJiTrXoxa« 
ijei  p.£^pt  npöc  T^v  Taupov,  öSoxe  %ai  xa  vp6Yta  %ol\  xot  AtjBia  xal  xd  Kapind 
xal  Ixt  xd  x&v  Muowv  SucSidxptxa  elvai,  TrapaTTiTtxovxa  eli  (jfXXtjXa  *  eU  5e  t/jv 
oufy^uoiv  xa6x7]v  06  fjLtxpd  oüXXap.ßa'^ei  x6  xo6<;  'Pcojjialou?  pi^i  xaxd  cpuXa  SteXetv 
a6xo6;,  dXXd  Ixepov  xpoitov  BtaxaSai  xd?  BioiXTjoei«,  h  alc  xd«  dYopaCouc  itoiouv- 
xai  xai  xd«  &txaio§oota«.  Ebenso  verfuhr  Augustus  in  Gallien,  wo  er  die  alten 
Mittelpuncte  der  Volkerschaften  sinken  Uess  und  neue  Städte  zu  heben  suchte. 
Strabo  4  p.  177, 

2)  Dies  geschah  in  verschiedener  VTeise  in  Macedonien  (S.  160),  Achaia 
(S.  1d8)  und  Sicüien.  Cic.  Verr.  II,  3,  40,  93:  arabat  ü  (^Diocles)  agrum 
eonductum  in  Segestano,  nam  commercium  in  eo  agro  nemini  est.  Mehr  bei  Kuhn 
2,  9  ff.  Kur  die  Oenturipini  hatten  das  Kecht,  in  andern  Städten  Grundstücke 
zu  erwerben.  Cic.  Verr.  II,  3,  45,  108:  Centuripini,  qui  agri  Aetnensis  muUo 
maximcofn  partem  possident ;  und  herAach :  Centuripinij  quod  in  omrUum  fere  fini- 
bu8  po»8e$8ione»  habentj  etkan  ceUrcmtm  dvitatum  damna  ac  deMmjenta  senservani. 
Daher  wurde  Genturipae  ,,civijtas  ioUui  Sieüiae  mülto  maxima  et  loeupletissimay^'^ 
Cic.  Verr.  II,  4,  23,  50,  während  in  den  andern  Städten  die  Zahl  der  Grund- 
besitzer in  dem  Grade  abnahm,  dass  es  deren  zu  Oioeros  Zeit  in  Leontini  nur 
88,  in  Mutyce  188,  in  Herbita  257,  in'Agyrium  230  gab.  Voigt  lus  not.  2, 
398  erklärt  diese  meine  und  Kuhns  Ansicht  für  ,, total  falsch '^  und  behauptet, 
für  den  Provincialfundus  sei  überhaupt  ein  Commercium  nicht  erforderlidi.  Aber 
dass  die  steuerpflichtigen  Grundstücke  gekauft  und  verkauft  wurden  (Dig.  21, 
2,  66),  dass  die  Centuripini  sie  kaufen  konnten,  die  andern  Siculer  aber  nicht, 
dass  ferner  in  Macedonien ,  Achaia  und  Sicüien  ein  Verbot  des  Commerciums 
zwischen  den  Provineialstädten  stattfand,  ist  unzweifelhaft.  Was  stAl  man  aber 
zu  der  Voigtschen  Kritik  sagen,  wenn  er  Kuhn  belehrt,  dass  in  den  Worten  bei 
Cic.  Verr.  2,  50,  124:  ut  iste  intelUgeretj  ei  h  iUum  loeum  vendidisae,  cm  ne 
commercium  quidem  esse  oporterety  das  ou»  sich  nicht  auf  ei  beziehe,  aoadein  zu 
verstehen  sei:  Varres  verkauft  ihm  einen  solchen  locus  (Sitz  im  Senate),  eui 
ne  commercium  quidem,  esse  oporteret? 
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Fol^  baUe^).  Begünstigten  Städten  erweiterte  man  ihr  Gebiet 
durcb  Zuth^lung  von  Smdten  und  Fledcen,  deren  selbständige 
Existenz  dadurch  aufhörte  2);  man  hob  und  vergrösserte  auf  diese 
Weise  die  den  Römern  ergebenen  Communen,  während  man  die 
widersetzlichen  vdlständig  vernichtete  3] .  Gebirgige  und  wüste 
Territorien,  deren  Verwaltung  schwierig  und  deren  Ertrag  doch 
unerheMich  gewesen  wäre,  liess  man  mitten  in  der  Provinz  unter 
einheimisdi^A  Dynasten,  bis  man  es,  oft  nach  langer  Zeit,  für 
sicher  hielt,  auch  diese  Theile  direct  unter  den  Statthalter  zu. 
st^en. 

Nach  der  Abgrenzung  der  Territorien  schritt  man  zur  An-  st&dte  rer- 
ordnong  der  politischen  und  financiellen  Stellung  derselben.  B«cht«B. 
Die  mit  Waffengewalt  eroberten  Städte  wurden  zerstört^),  ihre 
Ländereien  zur  römischen  Domaine  gezogen  und  von  den  Cen-* 
sorexk  in  Rom  gegen  eine  Abgabe  vom  Ertrage  an  Privatunter- 
nehmer verpachtet^).  Wo  man  königliche  Domainen  vorfand^  wie 
in  Syracus  ^) ,  Macedonien ,  Perganium ,  Bithynien  und  Cyrene, 
wurden  diese  ebenfalls  als  ager  jmblicus  populi  Romani  in  Be- 
schlag genommen  ^)  und  die  in  denselben  arbeitende  Bevölkerung 
in  der  Art,  wie  es  nach  214  v.  Chr.  im  Gebiete  von  Capua  ge- 
schehn  war  (s.  Seite]  ^.  34),  zu  Dorfgemeinden  vereinigt«  Die- 
jenigen Communen  dagegen,  welche  sich,  ohne  den  äussersten 
Widerstand  zu  leisten,  durch  Dedition  unterworfen  hatten,  gaben 
zwar,  wie  es  in  der  Deditiimsformel  hiess,  Stadt  und  Land, 
Männer,   Weiber  und  Kinder,   Flüsse,   Häfen,   Heiligthümer  und 

Gräber  in  die  unbeschränkte  Gewalt  des  Siegers  ^) ,  allein  in  der 

■         - ,  - 

n  Kuhn  2,  11. 

2j  So  erhielt  z.  B.  Athen  Haliartns  in  Böotien ,  Faros,  Imbros,  Delos,  Sky- 
ros,  Aegina,  Ikos,  Keos,  Skrathos  und  Peparethos  fPolyb.  30,  18.  Liv.  33,  30. 
Appian.  B.  C.  5,  7),  nnter  Hadrian  auch  Gephalenia  (Dio  Gass.  69,  16);  Sikyon 
einen  Theil  des  corinthischen  Gebietes  (S.  169),  ütica  einen  Theil  des  cartha- 
gischen  Territorinrns,  Appian.  Fun.  75.  Eine  reiche  Zasammenstellung  dieser 
Territorialyer'andeningen  s.  bei  Kuhn  2,  41  ff. 

3)  S.  oben  Seite  16  Anm.  2. 

4)  Das  Schicksal  von  Caithago,  Corinth  und  Numantia  theilten  die  meisten 
eroberten  Städte.  So  sagt  Appian.  Fun.  135  von  den  Anordnungen  der  10  legaU 
in  Africa  im  J.  608  =  146 :  ooat  58  TtöXei?  au[Afi.efi.a^T]xeoav  xou  TroXefjiiotc  iizi- 

5)  Am  besten  lernen  wir  diese  Anordnungen  kennen  in  Africa.  S.  Seite  315. 

6)  Liv.  25,  28,  3. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  19.  4»  51.  Tac.  Ann.  14,  18.  Die  königlichen  Gü- 
ter in  Aegypten  fielen  dem  Kaiser  zu.    Franz  0.  /.  Or.  III  p.  296^. 

8)  S.  oben  Seite  166  und  Dig.  11,  7,  36:  cum  loca  eapta  sunt  ab  hosti- 
&1U,   omnia  desinunt  religiosa  vel  saera  esae,  sicut  homin$8  UbeH  in  sßroituUm 
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Regel  wurde  den  Bürgern  und  ihren  Familien  ihre  persönliche 
Freiheit  und  ihr  Privateigenthum ,  der  Stadt  ihr  Territorium  und 
ihr  Stadtrecht  gelassen,  wogegen  auf  alle  Ländereien  der  Privaten 
wie  der  Stadt  entweder  eine  Naturalabgabe  (vectigal)  oder  eine 
feste  Steuer  ( tributum ,  Stipendium )  gelegt  ^) ,  und  wo  es  zweck- 
mässig erschien,  ein  römischer  Zoll  (portorium)  eingerichtet 
wurdet).  Dies  ist  die  G lasse  der  civitates  vectigales^)  oder  sti- 
pendiariae^)  j  zu  welcher  die  überwiegende  Zahl  der  Provincial- 
städte  zu  rechnen  ist,  und  welcher  eine  kleine  Anzahl  beson- 
der^ priviiegirter  Gemeinden  gegenübersteht,  nämlich  einmal  die, 
welchen  auf  Grund  früherer  Bündnisse  oder  bewiesener  Treue  ihre 
Freiheiten  garantirt  wurden,  und  zweitens  die,  welche  die  Römer 
selbst  als  römische  Colonien  oder  Municipien  constituirten.  Im 
Ganzen  also  zerfallen  die  in  der  Provinz  liegenden  Gemeinden  in 
drei  Hauptclassen ,  Städte  mit  freier  einheimischer  Verfassung, 
eigentliche  Unterthanenstädte ,  und  Städte  mit  römischer  Verfas- 
sung, über  welche  wir  einzeln  zu  reden  haben. 

■ 

Freie  Städte. 

freie  8t&dte.  Dass  uuter  einer  libera  civitas  ursprünglich  ein  souveräner 
Staat  zu  verstehen  ist,  welcher  mit  den  Römern  entweder  über- 
haupt noch  nicht  in  Berührung  gekommen  war  oder  von  den- 
selben als  gleichberechtigt  und  unabhängig  anerkannt  wurde, 
bedarf  keines  Beweises;  schwierig  zu  bestimmen  und  streitig  ist 
dagegen  der  Begriff  der  politischen  Freiheit  in  der  Zeit,  als  die 
römische  Herrschaft  sich 'über  die  ganze  alte  Welt  auszudehnen 
begann.  Damals  gab  es,  abgesehn  von  ganz  entlegnen  Reichen, 
wie  z.  B.  dem  parthischen,  keinen  Staat,  welcher  mit  den  Römern 
auf   gleichem    Fusse    hätte    unterhandeln   können;    alle    standen 

perveniunt:  quod  8i  ab  hac  calamitate  füerint  liberatay  qucui  quodam  posUtminU) 
reversa  priatino  sUxtui  reatituuntur. 

1)  Applan.  B.  C.  %  140 :  S6XXa(;  Se  xai  Kaioap v^s  IxaXCav  —  iro- 

Xiitou  v6fi(p  xal  XigoTTjptou  v^[X(j>  xifjv  Te  y*^"^  ölcpTgpouvto  xal  oixCa«;  xal  trfcpou; 
xat  lepoE '  (UV  oOBe  too«;  dXXo(p6Xou(  icoXefjilou^  (i(p^po6pieda,  dlXXdt  Sexarrjv  a^Toi; 
pböv7]v  xapir&v  direxdiooofiev.   Hygin.  Crom.  p.  205  Laclim. 

2)  Hierüber  wird  in  dem  Abschnitt  über  die  Finanzen  ausführlich  gehandelt 
weiden. 

3)  Cic.  Ferr.  II,  3,  6,  12  ff. 

4)  Schol.  Bobiens.  od  Cic.  or.  pr.  Scawo  p.  375:   aliae  eivitaUa  sunt  sU- 
pendioficte,  aliae  liberae,   Senr.  ad  Verg.  Atn.  3,  20. 
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vielmehr  anter  dem  politischen  Einflüsse  Boms^),  unter  welchem 
sie  ihre  Selbständigkeit  in  dem  Grade  erhielten,  welche  ihnen 
das  römische  Interesse  gestattete.  Ganz  besonders  empfanden 
natürlich  diesen  Einfluss  die  freien  Städte,  welche  inn«*halb  der 
Grenzen  einer  Provinz  lagen;  sie  waren  zunächst  den  willkühr-* 
liehen  Eingriffen  des  Statthalters  in  ihre  Freiheiten  ausgesetzt, 
und  dass  diese  häufig  nicht  nur  in  Kriegszeiten  2) ,  sondern  auch 
mitten  im  Frieden  stattfanden  ^j ,  ist  nicht  nur  in  einzelnen  Fäll^ 
überliefert,  sondern  auch  aus  verschiedenen  Senatusconsulten  und 
Gesetzen  ersichtlich,  in  welchen  über  das  Yerhältniss  des  Statt- 
halters zu  den  freien  Städten  Bestimmungen  getroffen  werden^). 
Wenn  also  die  liberae  civüates  keineswegs  als  vollkommen  sou*- 
veräne  und  unabhängige  Staaten  erscheinen,  so  ist  dies  einerseits 
unzweifelhaft  der  factischen  Präponderanz  der  römischen  Staats- 
gewalt zuzuschreiben,  andererseits  ist  aber  hiemit  noch  nicht  die 
Frage  erledigt,  ob  allen  freien  Staaten  rechtlich  dieselbe  Unab- 
hängigkeit zustand,  oder  ob  unter  denselben  verschieden  be- 
rechtigte Classen  angenommen  werden  müssen,  eine  Frage,  welche 
um  so  mehr  einer  spedellen  Untersuchung  bedarf,  als  die  juristi- 
schen Termini  für  die  Unterthanenverhältnisse  absichtlich  euphe- 

1)  Dies  auszuführen  ist  hier  unuöthig.  Ich  erinnere  nur  an  das  Auftreten 
des  Popllius  Laenas  gegen  den  König  Antiochus  yon  Syrien  im  J.  586  s=  168. 
Polyb.  29,  11.   Cic.  Phil.  8,  8,  23.   Liv.  45,  12. 

2)  Appian.  B.  C.  1,  102.   Plut.  Pomp,  10. 

3)  So  sagt  Cicero  dt  prov.  eons.  4,  7  von  Piso,  damals  Statthalter  von  Ma- 

cedonien :  te  imptfaiore eivitas  Ubera  (^ByMnUum)  sie  ßpolictta  aique  wudata 

e«t,  ut,  nisi  C.  VergÜiu»  legatus  —  interveniaset,  umim  Signum  Bytantii  ex  mazimo 
numero  nuüum  haberent,  und  erwähnt  desselben  Habgier  gegen  Dyrrhachium, 
eine  Ubera  eivitas  (ad  fam,  14 ,  1 ,  7) ,  Athen  und  andere  Orte  in  Pison.  40, 
96 ;  femer  des  Verres  Zumuthungen  an  die  fteien  Städte  Sieiliens  (Gic.  in  Verr. 
II,  5,  19,  50).    Andre  FäUe  der  Art  s.  bei  Kuhn  2,  26  f. 

4)  Cic.  pr.  domo  9,  23:  quid?  —  L.  Pisoni  nonne  nominatim  populos  Uhe- 
ro8,  multia  senatusconsültis ,   etiam  recenti  lege  generi  ipsius  2t&erato«,  vinctos  et 

constrictos  tradidisti?    Cic.  de  prov.  cons,  4,   7:  a  foediasimo  tribuno emisti 

grandi  pecunia,  ut  tibi  de  peeuniis  creditis  ius  in  liberos  populos  contra  senatus- 
consüüa  et  contra  legem  generi  tui  dicere  liceret.  Cic.  in  Pison.  16,  37:  obti- 
nuisti  provinciam  coruularem  finibus  iis,  quos  lex  eupiditatis  tuae,  non  quos  lex 
generi  tui  pepigerat.  Nam  lege  Caesaris  iustissima  atque  optima  populi  liberi 
plane  et  vere  liberi,  lege  autem  ea,  quam  nemo  legem  praeter  te  et  eoUegcmi  tuum 
putavüj  omnis  erat  tibi  Achaia^  Thessalia,  Athenae,  cuncta  Oraeeia  addicta. 
Ib.  37,  90 :  mitto  ereptam  libertatem  populis  ae  singulis ,  qui  erant  affeeti  prae- 
müs  nominatim,  quorum  nUiü  est,  quod  non  sU  lege  lulia  sane^m  diUgenter. 
Hirt.  Bell.  Afr.  87.  Die  in  diesen  Stellen  erwähnten  senatuseonsulta  sind  un- 
bekannt ,  die  leges  aber  sind  die  lex  hdia  repetundarum  von  695  s=  59  (Rudorff 
Rechtsgeschichte  1  $  31.  Zumpt  Comm.  0p.  2,  198),  und  die  lex  CUniia  de 
provinciis  consularibus  696  s=  58.    Drumann  2,  261. 


^ 
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mistisch  gebraucbt  werden.  Fttr  den  Unterthan  bat  die  lateinische 
Sprache  nur  den  einen  officiellen  Ausdruck  slijpencUariuf,  und  wie 
in  Athen  unterschieden  werden  oi  «iro  EofAfMix^  aiinrovofMt  und 
oi  i>7ci]«oot^) ,  so  sind  im  rdroischen  Reiche  entgegengesetzt  soctt 
und  «(^ndtanP).  Allein  der  Ausdruck  socius^  wdcher  in  alter 
Zeit  gans  bestimmt  den  italischen  Fdderirten  bezeidmet^,  wird 
auf  die  Niohtitaliker  in  solcher  Vieldeuti^eit  ttbertragen,  dass  er 
Hiebt  nur  von  föderirten  Städten,  sondern  auch  von  freien,  aber 
nicht  verbttfideten  Gemeinden,  die  nicht  zur  Provinz  gerechnet 
werden  4),  und  endlich  von  allen  Provindalen  ^)  gebraucht  wird. 
Von  einem  besiegten  Volke,  welches  sich  auf  Gnade  und  Ungnade 
unterwirft,  ist  die  Formel:  m  deditionem  venit^],  wahrend,  wenn 
dasselbe  günstigere  Bedingungen  erlangt,  von  ihm  gesagt  wird, 
in  fidem  populi  Romani  veniP)^  und  doch  braucht  man  ganz  ge- 
wt^hnlich  die  ktatere  milde  Formel  auch  für  den  ersten ,  härtesten 
Fall  der  Uebergabe^);  endlich  wird  bei  einem  unter  ungunstigen 
Bedingungen  abgeschlossenen  Bündnisse  die  Fofderung  unbeding- 
ten Gehorsams  durch  die  höfliche  Formel  ausgedrückt:  maiesiatem 

■■«'■—'»■  «■■■!  ■  ■»■■■»■II«»        i»..il««   ■»— ^iJ    «lll  I  >il«l»l»        ■■IIJII  ■!■ I 

n  TUucyd.  7,  57,  2;  6,  22;  8,  2,  2. 

2j  Cic.  pr.  Balb.  9,  24 :  contumeliosum  est,  iis  praemiis  et  iis  honoribus  ex- 
elxuos  esse  fidelissimos  et  eoniunctissimos  soeios,  quae  patearU  stipendiariis. 

3)  Es  ist  bekannt,  dass  Yor  dem  Bnndesgenossenkriege  das  lömische  Heer 
ans  zwei  Theilen  besteht,  den  romischen  Legionen  und  den  soeü. 

4)  Snet.  Caes.  25:  omnem  GdUiam  —  praeter  socias  ac  hene  meritas  eivita- 
tes  in  provmciae  formam  redegit,  Tae.  Ann.  15,  45:  pravinciae,  soeü  popuU, 
eivitaies  UberM,    Mehr  bei  Kahn  2,  14. 

5)  Wenn  Cicero  redet  Ton  socii  et  exterae  naUones  (Ferr.  II,  1,  27,  68), 
so  ist  dies  nur  ein  andrer  Ausdruck  für  provineiae  et  ezterae  nationes  (ib.  31, 
78).  So  sagt  er  V^rr,  II,  2,  6,  15:  in  hae  quaesUone  de  peeunüs  repetundis, 
quae  sociorum  causa  eonstituta  estj  lege  iudieioque  sociali,  sociorum  querimonia» 
audire  oporieret;  nennt  de  prov,  eons.  6^  13  den  Piso,  Proconsul  yon  Macedo- 
nien,  und  Gabinius,  Proconsui  von  Syrien,  dupUces  pestes  soeiorumj  und  die  Ein- 
wohner von  Lampsacus  soeü  (^Verr,  II,  1,  30,  76),  wiewohl  Lampsacus  nicht 
freie  Stadt,  sondern  ein  oppidum  provineiae  (ib.  24,  63),  und  die  Lampsacener 
eondicione  socii ,  fortuna  servi  waren  (ib.  32,  81).  Ebenso  sagt  Sueton  Aug.  23 : 
praesidibus  provinciarum  prorogavii  imperium,  ut  a  peritis  et  a^suetis  socii  con- 
tinerentur.    Ausführlich  handelt  hierüber  Kuhn  2,  21  ff. 

6)  S.  die  SteUen  bei  Voigt  lus  nat.  2,  265. 

7)  Liv.  8,  25,  3:  Lucani  atqw  ApuU  —  in  fidem  ventiruni,  arma  virosque 
ad  bellum  pollieentes.  Foedere  ergo  in  amieitiam  aecepti.  lieber  diesen  Unter- 
schied s.  Drakenb.  ad  Liv.  8,  1,  10;  36,  38,  4.    Duk.  ad  Flor.  3,  1,  3. 

8)  Cic.  de  Qff.  1,  11,  35:  iantopere  apud  nostros  iwtitia  culta  est,  ut  ä, 
qui  eivitaies  aui  nationes  deoictas  bdlo  in  fidem  reeepissent^  earum  paironi  essent 
more  maiorum.  Liv.  8,  2,  13:  Campanorum  aliam  conditionem  esse,  qui  mm 
foedere  j  sed  per  deditionem  ^  in  fidem  venissettt.  Sallust  lug.  62:  mittuntur  ad 
imperatorem  legatiy  qui  lugurthatn  imperata  faeturum  dieerent  ac  sine  uUa  paetione 
sese  regrwmque  suum  in  illius  fidem  tradere. 
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populi  Bomcini  comiter  conservanio  ^)  y  über  deren  wirklicheci  Sinn 
die  Römer  gar  nicht  zweifelhaft  waren  ^) .  ^  Nach  dießen  Anfttbrun- 
geo  wird  es  sich  rechtfertigen,  wenn  wir  den  UmÜBag  des  Be* 
griffs  der  libertds  auf  Grand  der  ttberlirferten  Tbatsaohen  einer 
Prüfung  unterwerfen. 

Zuerst  geboren  zu  den  freien  Staaten s)  die  civitaies  foe^  amtaUs 
der  ata  e.  Mochte  das  Bttndniss  ein  ampmm  foedus  oder  ein  auf 
ungleiche  Bedingungen  geschlossenes  sein^),  so  enthielt  es  immer 
die  Anerkennung  der  Selbständigl^eit  der  Stadt  nebetn  Rom,  war 
von  beiden  Tbeilen  gßnehmigt  und  beschworen  und  durch  eine 
Urkunde  beglaubigt,  welche,  in  Et%  gßgraben,  in  einem  Exemplar 
auf  dem  römischen  Ciqpitol,  in  einem  zweiten  in  der  betreffenden 
Stadt  au^estellt  war^).  Aufgeh^en  wurde  es  nur  im  Falle  eines 
Krieges  ^) ;   in  der  Kaiserzeit  freilich  zuweilen  aueh  durch  eine 

1)  Cic.  pr.  Balb,  16,  35.  Dig.  49,  15,  7  $  1.  Cicero  erklärt  das  Woit 
eomiter  ausdrücklich  dnrch  henignCj  non  gravate. 

2)  Liv.  39,  37,  19:  tum  Appiua  iuadere  se  magnopere  Aekaeis  dUxity  ut, 
dum  liceret  voluntate  sua  facere,  gratiam  inirentj  ne  mox  inviti  et  coacti  faeereni. 

3)  Ueber  die  freien  Städte  handeln :  Sigonius  De  iure  prov.  I  c.  10 ;  Cuia- 
eias  Ohtero.  XXVII,  33;  Spanheim  Orh.  Born,  II  e.  9  p.  199  ff.  ed.  Heineccii. 
Hai.  1728.  4.  Eckhel  D.  JV.  4 ,  262  ff. ;  Dirksen  Bemerkungen  über  das  ple- 
hitcitum  de  Termensibus  in  dessen  Versuchen  znr  Kritik  und  Auslegung  der 
Quellen  des  Rom.  Rechts,  Leipz.  1823.  8  S.  137  ff.;  Bergfeld  a.  a.  0.  S.  20  ff.; 
Hock  Rom.  Geschichte  1,  2  S.  242  — 249;  Zumpt  Comm.  epigr.  2,  156.  198; 
Voigt  Jus  nat.  2  S.  268  ff.  und  besonders  Kuhn  2,  14 — 41. 

4)  Ueber  die  verschiedenen  Arten  des  foedus  s.  oben  8.  44  ff.  und  Liv.  34,  57. 

5)  Im  römischen  Capitol  befanden  sich  zu  Vespasians  Zeit  3000  Brztafeln 
(Suet.  Vesp.  8),  welche  theils  foedera  mit  andern  Staaten,  theils  Privilegien  von 
Städten  und  Privatpersonen  enthielten.  Mommeen  AnnaU  1858  p.  198  ff.  C.  /.  L. 
I  p.  112.  Von  diesen  sind  noch  zwei  übrig,  das  pl^Ucitum  de  Termessibua  vom 
J.  683  =  71  (C.  /.  L.  I  n.  204)  und  das  senatuseonsüttum  de  Atdepiade  PolystratQ 
Meniseo  von  676  =  78  (C.  /.  L.  I  n.  203),  während  blos  griechische  Texte  solcher 
Urkunden  mehrere  vorhanden  sind-.  Die  Bündnisse  mit  Garthago  waren  zu  Po- 
lybius  Zeit  aufgestellt  Iv  ^aX%d9U.aoi  izapA  t^v  Aia  t6v  KareTiGXtov  iv  Ttp  twv 
(iYopav6fji(DV  Ta(j.te((p  (Polyb.  3,  26),  d.  h.  in  der  aedes  thensarum  in  Capitolio 
(Henzen  5407.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  112) ;  in  dem  ßCtwn  de  Asclepiade  heisst 
es  lin.  25 :  ToOxotg  re  irCvorita  yotXitoüv  opeXiac  dv  T<j)  KanexQoXiip  dMa^eX^ai  i^, 
und  in  dem  SCtum  über  die  Erneuerung  des  foedus  mit  Astypalaea  vom  J.  649 
=  105,  C.  I.  Gr.  n.  2485  I  lin.  6:  'PoxtXio«  57caTo«  YdXxwfjia  CüfjifAdyta;  [Iv] 
KaiieTa>X(<|)  xa^T^Xaid^vat  ^povcloiQ ,  und  II  lin,  43 :  [dv&^ivai  hk]  dvdWjjAoi  ht 
\i.bi  Tcofi-aicöN  i'^  Tijj  KaTreTa)X(t|)  va<|)  ToO  Aiöc,  Sv  hk  *AaTuitaXat^»v  h  T<p  tep<p 
Tijc 'A07]^»a«  xal  xou  'AaxXtjicioö  x.  x.  X.  Vgl.  loseph.  Arä.  12,  10,  6:  Tzovi]- 
oaca  hk  irepl  xouxou  h6^\ta  (V)  oü-ptXTjxo«)  x6  fjt^v  dvxtYpa^ov  de  xi^  'Iou5olav 
d::£(jxeiXe ,  aOxö  B'  ei^  x6  KaTiixdaXiov  eh  jaK%ai  diYpd^pavxe«  dIXxou«  ivl^eoav. 
Den  Eid  erwähnt  Appian.  B.  C.  1,  102;  4,  68.  Hispan.  43;  ein  Opfer,  dabei 
das  SCtum  über  Astypalaea  I  lin.  11. 

6)  J>ieser  trat  ein  bei  Massilla  im  J.  705  =s  49 ,  welchem  Cäsar  zwar  die 
Freiheit  Hess,  aber  das  grosse,  durch  das  alte  foedus  v^liehene  Territorium  nahm. 
8.  Seite  112.  Ueberhaupt  aber  wurden  in  der  Noth  der  Bürgerkriege  alle  föde- 
rirten  Städte  zu  Leistungen  herbeigezogen.    Appian.  £.  C.  1,  102. 
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einseitige  Regierungsmassregel  ^) .  IMe  Lage  der  civüates  foederatae, 
entsprechend  der  der  italischen  Bundesgenossenstädte  vor  der  lex 
JuUa  des  Jahres  90  ^) ,  war  die  günstigste ,  die  Zahl  derselben 
aber  gering  nnd  auf  die  älteren  Provinzen  beschrankt,  da  die 
Unabhängigkeit,  welche  das  foedus  auf  beiden  Seiten  voraussetzt, 
später  Rom  gegenttber  immer  mehr  aufhörte.  Wir  kennen  von 
ihnen  in  Sicilien  drei  (s.  S.  93),  in  Sardinien  keine,  in  Hispania 
Tarraconensis  eine,  in  Baetica  drei,  in  den  gallischen  Ländern 
ausser  Massilia^)  mehrere  eingeborene  Völkerschaften^),  in  Achaia 
Athen^),  in  den  asiatischen  Provinzen  die  Insel  Astypalaea^),  Amisus 
in  Bithynien^),  Mopsuestia  in  Gilicien  ^) ,  Sagalassus  in  Pisidien^), 
Rhodus^o)  undTyrus^i).  Die  Souveränität  aller  dieser  Gemeinden 
war  durch  das  foedus  selbst  darin  beschränkt,  dass  ihnen  eine 
eigene  auswärtige  Politik  untersagt  war^^),  im  Uebrigen  aber  in 
dem  Exilrecht  und  Münzrecht  ^3)  anerkannt;  in  ihren  inneren 
Angelegenheiten  waren  sie  eximirt  von  aller  Einwirkung  römi- 
scher Behörden  ^^),    so  dass  selbst  durchreisende  Magistrate  die 

1)  Soet.  Aug.  47 :  urhium  qwudam  foederataa,  ted  ad  eviUwn  lieeima  prae- 
cipUeSy  UbertaU  privaoit, 

2)  S.  oben  Seite  44  ff. 

3)  lustin.  43,  5. 

4)  Die  Lingones  (Tac.  HUt,  4,  67),  Aedni  (Tac.  Ann.  11,  25),   Vocontü 
(Plin.  N.  H.  3,  37J,  Remi  (OreUi  3841)  und  andere.    S.  Kuhn  2,  15. 

5)  Tac.  Afm.  %  53. 

6)  C.  1,  Gr.  2485. 

7)  PUn.  ep.  10,  92.  93. 

8)  C.  J.  Or.  5885.    WaddingtOB  n.  1494. 

9)  C.  /.  Qr.  4368.    Eckhel  D.  N.  4,  271. 
10)  AppiAn.  B.  C.  4,  66.  67.  68. 

lil  Dig.  50,  15,  1  pr. 

12)  In  allen  Bündnissen  findet  aidk  die  Formel,  ut  eosdemj  quos  poptdus  Bo- 
manua,  amicoa  atque  hoates  habtantj  Liv.  38,  8,  10  ^  sie  steht  ausführlich  in 
dem  Bündniss  mit  Astypalaea  C.  I.  Or.  2485  II  lin.  25;  Yon  dem  lydschen 
Bunde,  der  ohne  Zweifel  ein  foedtu  hatte,  sagt  Strabo  14  p.  665 :  xal  iiepl  ico- 
XifjLoi)  he  *al  clpif|V7]«  xal  oujAftax^a«  ipoüXeuovTo  irptopov,  vöv  5'  o6x  eixöc,  dXX' 
IttI  tou  ToifAaCoi«  Taöx'  dva-yx*»]  xeiaOat,  und  als  Cassius  die  Rhodier  auffor- 
derte, auf  seine  Seite  zu  treten,  antworteten  sie  ihm  (Appian.  B.  C.  4,  66): 
el  hi  Tt  nepl  oup.fAa^(ac  iiri)A^)A^o(To,  £^^Xciv  napct  t^(  To>(Aa((ov  ßouX'^c  m^j^^- 
o^ai,  xal  %ek6\}o69rfi  l^aoav  aufJL(jba/'^aeiv. 

13)  S.  oben  Seite  45  und  besonders  Polyb.  6,  14,  8.  Exilrecht  hatten 
z.  B.  Athen  (Clc.  Tuse.  5,  37,  108),  Gades  (Cic.  pr.  Balb.  12,  29),  MassiUa 
(Asconius  in  Milon.  p.  54). 

14)  Strabo  4  p.  181  von  Massilia :  xal  t^v  a6Tovo)A(av  If t^Xo^av,  ))v  d^  ^PX^C 
etvev  V)  itöXic,  Äore  fii?l  &itaxousiv  twv  eU  'tPJv  iitap^^av  irepiitofidvoiv  orpaTTjYwv 
{if)Te  aMjv  fiiif)Te  Tobt  oirrjxöou^.  Dies  bestätigt  der  Brief  des  Traian  bei  Plin. 
ep.  10,  93:  Anusenos^  quorwn  libeüvm  epistulM  tuae  iunxeraSy  ai  legibus  isto- 
rtim,  quibuB  de  officio  foederis  utunlur,  concesaum  est,  eranum  habere,  poaswnua 
quo  mintM  habeant  non  impedite.  In  ceUria  eivitatibfMj  quae  noatro  iure  ohatrieiac 
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Insignien  ihres  Amtes  bei  ihnen  ablegten  ^) ;  ihre  Gerichtsbarkeit 
erstreckte  sich  nicht  nur  auf  die  eigenen  Bürger ,  welche  nicht 
vor  ein  auswärtiges  Gericht  vorgefordert  werden  durften  2),  son- 
dern auch,  wenigstens  in  Civilsachen,  auf  die  bei  ihnen  sich 
aufhaltenden  Römer  ^) ;  ihre  Ländereien  hatten  Communen  und 
Prifate  im  Eigenthum,  zahlten  davon  keinerlei  Steuer^}  und  waren 
überhaupt  zu  keinen  Leistungen  verpflichtet,  als  zu  denen,  welche 
das  foedus  ausdrücklich  vorschrieb,  und  diese  waren  in  der  Regel 
Stellung  von  Schififen  oder  Truppen  ^) ,  Lieferung  von  Getreide 
gegen  Bezahlung  <^)  und  Aufnahme  durchziehender  Beamten  und 
Soldaten ') . 

Die  zweite  Classe  bilden  die  civitates  sine  foedere  im--   «•««*«» 
munes  et  ltberae^)y   deren  rechtliche  Stellung  zwar  der  der  etubera«. 

sunt,  f€$  kuiumnodi  prohibenda  est.  Ebenso  Gic.  Verr.  II,  2,  66,  160:  Tauro- 
maätaräj  quorum  est  civUas  foedtrata  — ,  qui  maxinu  ab  iniwriü  nostrorum  nup- 
gistratuum  remoU  eonsuerant  esse  praesidio  foederis.  Plut.  Pomp.  10  von  Meesana, 
ebenfalls  einei  cwiias  foederaia  (Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13):  irapatTOi»ftiv<DV  ^dp 
o^Tou  zh  ß'^pta  xal  xi^v   SixaioSooCav ,   ih^  s6^i^  icoXaiüp   Ptoyjaim^t  di7ceipY2(i.^a, 

1)  S.   oben  Seite  170. 

2)  In  dem  Senatusconsult  C.  I.  Or.  2737  wird  den  Städten  Plarasa  und  Aphro- 
dlsias  in  Carlen  die  Fieiheit  bewilligt,  und  zwar  in  dem  Umfange,  wie  sie  eine 
wbs  foederaia  hat:  töv  ^piov  t6v  IlXofpao^osv  %a\  ^A<ppo5eiot^(ov  t^v  iXeuOe- 
plaN  %a\  T^v  dxiXetav  o5t(oc  itcCvtidv  t&v  TtpaYCn^Toiv  ftreiv,  xaS]dntp  xal,  •JTt^ 
TCoXttela  Tcp  xaXX(oTip  $t«a((p  xaXXlortp  xe  v6ftu»  iaris,  \hitb  toD  d'/jp.oju  tou  roi- 
fjiatoiv  n^v  dXeu^piav  xal  tJjv  dr^Xeiav  iyiti,  tpiXt]  xe  %aX  o6[fi.pLa)^oc  ouoa].  Dazu 
gehört,    dass   sie  ihre   eigne  Gerichtsbarkelt  haben,    und  nicht  genöthigt  sind, 

^Y-pTjv xat  x£Xeuoiv   b^okofeis,   d.   h.    vadhnonium  promiUere.     Dionys. 

Ant.  11,  32. 

3)  Dies  wird  auch  der  Stadt  Ghios,  welche  nur  frei,  nicht  fÖderiit  waT, 
zugestanden  in  dem  Senatusconsult  Ton  673  8=81  C.  I.  Or.  2222:  i^  aöfxXTjroc 
el^ix&C  ißeßauDoev,  Sicoic  vöp.oi(;  xe  r.a\  Ideoiv  xal  Sixaiotc  ^pojvrat,  &  ^^yiw, 
8x6  xj  Twpialaiv  ^tX^  npo^-JjXOov,  Iva  xe  6irö  fwrjtf  ipxiviouv  x6n({>  Aaiv  dpy(&^ 
xcov  tJ  dvxap^övxcDV ,  ol  X€  irap'  auxou  5vxe<;  'Pa)fi.aioi  xoi«  Xetoov  &7caxoumoiv 
v6fiioic.  lieber  die  Beziehung  des  Wortes  x67co(  auf  die  Civilgerichtsbarkelt 
s.  Boeckh  a.  a.  O.  In  Griminalsachen  war  dies  wenigstens  in  der  Kaiserzeit 
anders.  Paulus  Dig.  1,  18,  3:  in  mandatis  principum  est^  ut  euret  t>,  qui  pro- 
vinciae  praeest^  malis  hominibus  provincicarn  pwgare,  nee  distinguuntur,  unde  sint. 

4)  Glc.  Verr.  II,  3,  6,  13:  foederatae  civittOes  duae  sunt  (in  Sicillen),  quarum 
decumae  venire  non  soleant. 

5)  Gic.  Verr.  II,  4,  9,  21:  navem  imperare  debtUsti  ex  foedere:  remisisU  in 
triennium:  miliiem  mUlum  unquam  poposeisti  per  tot  annos.  II,  4,  67,  150; 
und  besonders  n,  5  c.  19 — ^23. 

6)  Ib.  21,  55. 

7)  Hierüber  enthält  die  Ux  de  Termessibus  col.  II  lin.  6—17  specielle  Be- 
stimmungen. 

8)  Diese  bezeichnet  als  eine  eigene  Glasse  Gicero  Verr.  11,  3,  6,  13  und  Festus 
p.  218^ :  cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  regibus  postliminium  nobis 
est  itüy  uti  cum  hostibus. 
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foederaU^e  cwitates  anaiog  normiri  war^),  aber  nicht  auf  gegen- 
seitiger eidlicher  Verpflichtung,  sondern  auf  einem  Gesetz  oder 
einem  senatttsconsuUum  beruhte,  durch  welches  gewissen  Städten 
das  Privilegium  der  Freiheit  als  ein  Gnadengeschenk  2)  bewilligt 
wurde,  und  zwar  nur  auf  so  lange,  als  es  dem  Senate  und  dem 
römischen  Volke  gefäUig  sein  werde ') ,  $0  dass  also  diese  Freiheit 
durch  eine  einseitige  römische  Verfügung,  wie  sie  gegeben  war, 
auch  wieder  genommen  werden  koiante  ^) .  Es  erhielten  aber  dieses 
Geschenk  der  Freiheit  erstens  Gemeinden,  welche  während  des 
ErQberungskrieges  bei  Zeiten  auf  Seite  der  Römer  getreten  waren, 
wie  z.  B.  in  Africa  die  sieben  Städte  Utica,  Hadrumetum,  Thapsus, 
Leptis  minor,  Achulla,  Usalis  und  Theudalis  (s.  S.  345),  in  Asien 
Chios,  Smyrna,  Erythrae  und  andere,  welche  im  Kriege  mit  An- 
tiochus  hartnäckigen  Widerstand  geleistet  hatten  ^j  ;  zweitens  die- 
jenigen, welche  in  späteren  Kriegen  ihre  Treue  bewährten,  wie 
in  den  mithridatischen  Kriegen  Elatea  in  Phocis  ®) ,  Cyzicus'), 
Magnesia  am  Sipylus^),  Apollonidea^),  Laodicea  am  Lycus  und  Ephe- 
sus  *®) ,  im  Kriege  mit  Tigranes  Seleucia  in  Syrien  ^^) ;  endlich  die- 
jenigen, welche  sich  entweder  des  besonderen  Wohlwollens  des  römi- 
schen Senates  erfreuten,  wie  Alexandria  Troas,  Roms  Mutterstadt^^), 

1)  S.  Seite  349  Anin.  2. 

2)  Schon  im  J.  570  =  184  sagt  Lycortas  bei  Liv.  39,  37,  13 :  re  apud 
Achaeoa  precaria  libertaSf  apud  Romanos  etiam  Imperium  est.  Die  Formel  dafür 
ist  immunitatem  dare  (Liv.  38,  39,  7),  coneedere  (ib.  §  ^;  «t  legibus  antiguis 
utanUtfj  permittere  (ib.  §  12);  liheros  esse  iübere  (45,  29,  4);  dare  libertatem 
(ib.  S  12);  df^ihoii  Tivd«  aeu^lpoüc,  Polyb.  18,  29.   Die  Cass.  53,  12.   Pansan. 

3)  Appian.  fTttfp.  44:  hihmtsi  5'-^  ßouX^  tAc  Totdf^Se  Swped«  diel  irpocTt^iff«, 
xup(ac  loeo^at  ft^XP^  ^'^  *^'^  ''•'^^  '^H'  ^^  W  oo*^»  ^^^  welche  Stelle  zuerst  Momm- 
sen  in  y.  Sybels  Hist.  Zeitschrift  1,  374  aufmerksam  gemacht  hat. 

4)  Cyzicus  erhielt  die  Freiheit  nach  den  mithridatischen  Kriegen;  verlor 
sie  734  =  20  (Dio  Cass.  54,  7),  erhielt  sie  wieder  739  =  15  (Dio  Cass.  54,  23), 
und  verlor  sie  nochmals  unter  Tiberius.  Dio  Cass.  57,  24.  Tac.  Ann.  4,  36. 
Suet.  Tib.  37;    Byzanz  verlor  sie  unter  Severus.    Dio  Cass.  74,  14. 

5)  Liv.  38,  39,  11.  Polyb.  18,  35;  21,  10,  3;  22,  5,  4;  22,  27,  6.  Nach 
dem  mithridatischen  Kriege  wurde  Chios  diese  Freiheit  bestätigt.  Appian.  Mithr, 
61.   C.  I.  Or.  2222. 

6)  Pausan.  10,  34,  2. 

7)  Strabo  12  p.  576.    Suet.  Tib.  37. 

8)  Appian.  Mithr.  61.    Strabo  13  p.  621.   Tac.  Ann.  3,  62. 

9)  Cic.  pr.  Flacco  29,  71. 

10)  C.  /.  L.  I  n.  587.  588. 

11)  Strabo  16  p.  751.   Kuhn  2,  19  Anm.  108. 

12)  Strabo   13  p.  595.    Suet.  Claud.  25.    Tac.  Ann,  12,  58.    Dig.   27,  1, 
17  S  1. 
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oder  diie   Gunst  der   rOmisoben   IinpeFatj(>ren  durch  Yeirdiepste, 
Geschenke  oder  Fürsprache  erworben  hat^n^). 

Der  Ausdruck  auTovo|A(a^  mit  welchem  die  Griechen  dia^e  /^^^mfj 
Freiheit  beseichneD,  und  welchem  die  römische  Formel  kgibu$ 
suis  Uli  entspricht  2),  ist  keineswegs  so  zu  verstehn,  als  hätten 
die  freien  Städte  nach  beUebigßn  Gesetzen  leben  können;  im 
Gegentheil  wurde  denselben  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  von 
den  Römern  eine  lex,  d.  h.  eine  Constitution  gegeben  (s.  S.  63), 
welche  Überall  das  active  Büi^gerreoht  von  einem  Gepsus  abhän- 
gig machte  3),  im  Uebrigen  aber  von  der  alten  Verfassung  der 
Stadt  alles  conservirte,  was  der  neuen  Constitution  nicht  wider- 
sprach^), und  diejenigen  Bestimmungen,  welche  genehmigt  wur- 
den, in  der  lex  civitatis  ausdrücklich  garantirte  ^) .  Die  Autonomie 
gewährte  also  den  freien  Städten  nur  die  Befugniss,  auf  Grund 
der  gegebenen  freien  Verfassung  die  Communalangelegenheiten 
durch  einheimische  Behörden  und  ohne  Einfluss  des  Statthalters 
selbständig  zu  verwalten.  Den  Inhalt  der  Freiheit  der  Verfas- 
sung aber  bildeten  vornehmlich  folgende  sechs  Privilegien:  er- 
stens  eigene  Gerichtsbarkeit  sowohl  über  die  Bürger  der  Stadt 


1)  Viele  Städte  der  asiatischen  Provinzen  erhielten  ihre  Freiheit  von  Pom- 
pein9  und  Cäsar  (Knhn  2, '20);  Antiochia  in  Syrien  erkaufte  sie  von  dem  erste- 
ren  für  Geld.  Porphyrinsfr.  26  bei  Müller  Fr,  hiat.  3  p.  716;  Mytilene  ver- 
dankte sie  der  Fürsprache  des  Theophanes,  Vellei.  2,  18.  Platarch.  Pomp.  42. 

2)  Die  Formel  für  die  Ertheilung  der  Antonomle  ist:  dicpt£vai  ^Xeu^lpou;, 
dijpoup'/jTOü?,  d^opoXoY'/iTouc,  vofjiot;  ^{^pojfji^voüc  toi«  iratpioi« ' Äyaioö«  (Polyb.  8, 
29),  liberosj  immunes,  suis  legibus  esse  iubere  Achaeos  (Liv.  33,  32,  o).  Diese  Formel 
kommt  oft  vor ;  Liv.  35,  46 :  nullam  enim  civitatem  se  in  Graecia  nosse^  quae  aut 
praesidium  hdbeaty  out  Stipendium  Romanis  pendat,  aut  foedere  iniquo  adligata,  quaa 
nolit  Uges  patiatur.  37,  32 :'  urbem  agrosque  et  suas  leges  iis  rtstifuit.  38,  39 :  et  ut 
legibus  antiquis  uterentur,  permissum.  45,  29 :  Itberos  esse  iubere  MacedonaSj  ha- 
hentes  urbes  easdem  agrosque  utentes  legibus  suis.  Seneca  de  benef.  5,  16 :  Achaeis, 
Rhodiis  et  plerisque  urbibus  claris  ius  integrum  Ubertatemque  cum  immunitate  red- 
diderat  (Roma),  Caes.  B.  G,  7,  76:  civitatem  eius  immunem  esse  iusserat,  iura 
legesque  reddiderat.  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  36  R.:  xdlxeiNo;  (Augustns)  öjAi^  rap- 
io^e  Ydbpav,  ^^öp-ou;,  Tifji'/jv,  ^Soocla^rf  tou  TroTafiou.  Dio  Cass.  54,  9.  Vgl. 
Kuhn^,  24. 

3)  Dieses  Verfahren  ist  oben  (Seite  169)  für  Achaia  und  Tarsus  in  Cüiclen 
nachgewiesen  worden.  In  Sicilien  war  es  ebenfalls  angewendet.  Cic.  Verr,  II, 
2,  56,  139;  n,  2,  53,  133;   11,  2,  55,  137.    Vgl.  Kuhn  1,  228  f. 

4)  Lex  Antonia  de  Termessibus  (C.  /.  L.  In.  204)  col.  I  lin.  9:  eique  legibus 
sueis  ita  utunio  —  quod  adversus  hanc  ledern  non  fiat. 

5)  Paplnianns  Dig,  42,  5,  37:  Antiochensium  Codae  Syriae  civitati,  quod 
lege  aua  privüegium  in  bonis  defuneti  debitoris  aeeepit,  ius  persequendi  pignoris 
durare  eonstüit.  Diese  Stelle  ist  etwa  206  geschrieben,  ehe  Caracalla  Antiochia 
zur  Colonie  machte. 
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als  aber  die  Rtfmer,  welche  in  derselben  ihr  Domicil  hatten  i), 
zweitens  eigene  Finanzverwaltung,  drittens  Freiheit  von  römischer 
Besatzung^,  viertens  Eigenthnm  am  Boden,  also  Befreiung  von 
römischer  Grandsteuer  ^) ,  wogegen  die  freien  Städte  wie  die 
civitates  foederatae  zu  ausserordentlichen  Dienstleistungen,  na- 
mentlich zu  Lieferungen  gegen  Entschädigung  verpflichtet  waren  ^]; 
fünftens  das  Recht  eigene  Land-  und  Seezölle  auf  ihrem  Territo- 
rium zu  erheben,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Römer  von 
Zahlung  derselben  eximirt  bleiben^),   sechsteüs  das  MAnz-  und 

1)  S.  das  SCtwn  «ber  GMos  oben  S.  940  Anm.  3  and  dM  8Ctum  über  Pla- 
rasa  und  Aphiodisias  S.  349  Anm.  2.  Lex  de  Term,  col.  II  lin.  19  S. 

2)  Die  freien  Städte  sind  <i<ppo6p7]TOi ,  s.  S.  351  Anm.  2.  Lex  de  Termessi- 

bus  (d.  /.  L.  I  n.  204}  ool.  II  lin.  7 :   neiqvU  magistraiuB  pfove  magistratu 

meiUtes  in  oppidwn  Thermenun  —  kUmandi  cauaea  introducito nisei  sena- 

tu8  nominatim,  utei  Thermesum  —  in  hibemacula  meilites  dedticantur,  decreverü. 
LiT.  45,  26,  12  von  den  Ülyriern:  senatum  popvtftmque  Romanum  ptaesidia  ex 
omnibuB  oppidig,  ardbue,  easteHii  deducturum, 

3]  Es  ist  bereits  oben  S.  344  bemerkt  worden,  dass  die  nicht  freien  ün- 
terthanen  stipendiarii  sind;  hieraus  folgt,  dass  die  freien  Staaten,  sowohl  foede- 
ratae als  Ukerae  kein  ti^^endium  zahlen,  und  so  wird  aneh  immer  nnterscMeden. 
Liv«  34,  57:  mirari  ee,  quod  Bomani  aequum  cenaeant  leges  ei  dicere,  qwu 
Asiae  urbium  liberas  et  immunes  —  quas  sUpendiarias  esse  velint.  Appian.  B.  C. 
1,  102:  xal  nöXetc  o6y  Soai  fiövov  OnoTeXetc,  dXXdL  xal  Soai  dauTot;  dYxe^^eipixeoav 
im  ou'^di^xaic  ^vopxot  ^d.  h.  die  foedefoiae)^  xal  Soai  5id  oufifiax^aN  ^  xtva  dpextjv 
dXXiQV  a^TÖvcfipl  TS  xal  ^pwv  '^oav  AxiktX^  (d.  h.  die  Uberae  et  tmmunef),  TÖre 
Tcäoai  ouNTcXetv  ixeXe6ovro.  Strabo  17  p.  839:  toöttjc  hh  rfjc  ^{i:idoT]c  X^P^^ 
TiJ^  bno  'pQ>(xa(otc  ^  piv  ßaatXc6eTat,  xai  i:^pLicoi»otv  ififCfuSvoc  raX  ^opöXofou;* 
elal  hi  rtvec  xal  IXe6vepat  Ti^Xeu,  at  (lev  l£  <ipXj)<  xoiTd  ^Xlav  icpoceX^Oaai, 
tdc  ^'  i^Xeu&^pflooav  a^xol  xaTot  Ttpi'/jv.  Liv.  34,  Oo,  9 :  utrum  tandem  videtw 
honestiutf  liberas  velle  omnes,  quae  ubique  sunt,  Qraeeiae  urbeSj  an  servas  et  vecti- 
gaUs  facere  ?  Schol.  Bob.  m  Cic.  or.  pr.  Scauro  p.  375 :  cdiae  civitates  sunt  stipen- 
diariaef  aliae  liberae.  Nach  der  Formel  der  Freiheitserklärnng  sind  die  letzteren 
d^opoXÖYtjToi ,  immuneSf  s.  Seite  351  Anm.  2.  Und  dies  bestätigen  die  sieben 
freien  Städte  in  Afiica,  von  welchen  kein  vectigal  erhoben  wurde  (lex  agraria 
von  643  =  111,  C  I.  L,  n.  200  lin.  85),  und  von  welchen  Leptis  ausdrücklich 
libera  et  immunis  heisst,  s.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  98;  ebehso  die  fünf  freien  Städte 
Sicüiens ,  deren  ager  nicht  decumanus  ist ,  Cic.  Verr.  II,  3,  6,  13 ,  und  viele 
andere  Beispiele,  wie  das  von  Elatea  in  Phocis,  von  dem  Pausanias  10,  34,  2 
sagt:  dvrl  hk  to6tou  tou  ep^oi)  'PoifjLaToi  ^eEdbxaoi'^  a6To6c  IXeu^£pouc  ^vrac 
dxekfi  vlfieoOoii  r^s  /(^pav.  Die  Stadt  konnte  ihren  Landbesitz  zum  Nutzen  der 
Stadtcasse  verpachten  und  zog  dann  aus  demselben  ein  vectigal.  Suet.  Tib.  49: 
plurimis  etiam  civitatibfAS  —  veteres  immunitates  et  ius  metaUorum  ac  vectigalium 
adempta. 

4)  Es  sind  dies  ofßcia  oder,  wie  Strabo  8  p.  365  sagt,  cpiXtxal  XecTOup^Cm; 
namentlich  gehört  hieher  der  Verkauf  von  Getreide  (ßrumenium  emptwnX  wie  er 
in  Halesae  und  Centuripae  in  Sicilien  vorkommt.  Cic.  Verr.  II,  3,  73;  II,  4, 
9,  20. 

5)  Liv.  38,  44 :  SCtum  factum  est,  ut  Ambraciensibus  suae  res  omnes  redde- 
rentur;  in  libertate  essent  ae  legibus  suis  uterentur;  portoria,  quae  veUent,  terra 
marique  eaperent,  dum  eorum  immunes  Romani  ac  socii  nominis  LaUni  essent. 
Lex  de  Termess.  col.  II  lin.  31 :  quam  legem  portorieis  terrestribus  maritumeisque 
Termenses  —  eapiundeis  intra  suos  fineis  deixserint,  ea  lex  ieis  portorieis  eapiun^ 
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ExiirechM),  durch  weldies  diese  Städte  als  externe,  d.  b.  nicht 
zur  Provinz  gehörige,  rechtlich  anerkannt  ipverden.  Die  freien 
Städte  waren  also  im  Ganzen  den  verbündeten  gleichgestelll, 
aber  es  fehlte  ihnen  die  rechtliche  Basis  des  foedus:  sie  genossen 
gesetzlichen  Sdiutz  gegen  Uebergriffe  des  Statthalters,  aber  sie 
waren  unterworfen  den  Verfügungen  des  Senates  3);  sie  standen 
femer  immer  in  Gefahr,  bei  einem  wirklichen  oder  scheinbaren 
Missbrauche  ihrer  Freiheit  dieselbe  zu  verlieren,  und  pflegten 
sich  den  römischen  Behörden  gegenüber  um  so  weniger  auf  ihr 
Recht  zu  berufen,  als  ihnen  für  die  Beeinträchtigung  desselben 
zuweiten  materielle  Yortheile  geboten  wurden,  wie  z.  B.  in  dem 
Falle,  dass  ein  römischer  Gerichtstag  [conventus]  ^)  oder  die  Re- 
sidenz des  Statthalters  in  eine  freie  Stadt  gelegt  wurdet). 

Unterthänige  Städte. 

I 

Den  verbündeten  und  freien  Städten  sind  entgegengesetzt  unterth». 
die  Unterthanen,  ol  otciqxooi^},  to  dpxoficvov^)^  oi  uicoTetaYf^voi 
'P«>|i.aioi(;'),  stipendiarii.  Aber  auch  unter  diesen  finden  sich 
nicht  allein  einzelne  Gommunen,  sondern  ganze  Länder,  welchen, 
obgleich  sie  unterthänig  und  abgabenpflichtig  waren,  dennoch 
das  Prädicat  der  Freiheit  beigelegt  wird.  Es  sind  dies  erstens 
solche  Städte,   welche,    wie  die  syrischen  Gommunen^),  von   der 

deis  esto,  dum  nei  quid  portori  ab  ieU  eapiatwr^  quei  jpubUca  populi  Bonumi  veeti' 
galia  redempta  habehunt.   loseph.  Ant,  14,  10»  22. 

1)  Exilrecht  hatten  GyzicuB,  wohin  Cicero  zu  gehen  gedaehte  (Cic.  od  fam, 
14,  A,  3  ]  ad  Att,  3,  6);  Thesaalonike,  wo  er  wirklich  blieb  (Drumann  5,  641); 
Dyrrhachinm  (Cic.  pr.  8tst.  67,  140);  Smyrna  (Cic.  Brut.  22,  85.  pr.  Balh.  11, 
28.  de  rep.  1,  8,  13);  Mytilene  (Cic.  Brut.  71,  250.  ad  AU,  5,  11,  6);  Patree 
(Cic.  ad  fam.  13,  19,  2). 

2)  In  der  lex  de  TetmeuihuB  wird  col.  II  lin.  6 — 13  zwar  den  Militärbehör- 
den untersagt,  in  Termessus  TroppeiT  in  Winterquartiere  zu  legen,  dem  Senat 
aber  die  Verfügung  hierüber  vorbehalten. 

3)  Während  die  föderirte  Stadt  Messana  protestirte,  als  Pompeius  in  ihr  ein 
Gericht  abhalten  wollte  (Plut.  Pomp.  10),  werden  regelmässige  conventus  gehalten 
in  Utica  (Caes.  B.  C.  2,  36;  B,  Afr.  68);  Thapsus,  Hadrumetum  (B.  Afr,  97); 
Panormus  (Cic.  Verr.  U,  2,26,  63;  11,  6,  7,  16;  II,  5,  54,  140);  Tarsus  (Cic. 
ad  fam.  3,  6,  4  ;  3,  8,  6.  ad  Att.  5,  16,  4.  Phüostr.  V.  ApoU.  1,  12);  Alabanda 
in  Carlen  (Plin.  N.  H.  5,  109);  Smyrna  (Cic.  pt.  Flaeco  29,  71.  Plin.  N,  H. 
5,    120). 

4)  Thessalonike  war  Residenz  des  Statthalters  von  Macedonien ,  Antiochia 
des   Statthalters  von  Syrien. 

5)  Dio  Cass.  38,  36 ;  41,  55  u.  ö.    S.  Kuhn  2,  16  Anm.  79. 

6)  Aristides  Vol.  I  p.  346  Dindorf. 
Tj  Joseph.  Ant.  12,  10,  6. 

8)  S.  oben  S.  237.  238. 

Bdm.  Alterth.  lY.  23 
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königlichen  Herrsobaft,  unter  welcher  sie  bis  dabin  gestanden 
hatten,  ettanoipirt  und  gegen  Zahlung  eines  Tributes  selbständig 
oonstitukt,  unter  einem  rttmiSDbeii  Stsäthalter  sieb  einer  eigenen 
Verwaltung  erfreuten,  weli^  sie  unter  den  Kdnigen  nidit  ge- 
habt hatten^).  Zweitenti  aber  gehdren  hieher  die  Gemeinden, 
welche  im  Kriege  entweder  unt^r  Bedingungen  oder  auob  durch 
l>edition  in  die  Gewalt  der  Hdmer  kaknen^).  Denn  da  die  rö- 
mische  Regierung  die  stfidtischen  Behörden  der  Verwaltung  wegen 
braudite  (s.  S.  44)  und  ttberall  bemttht  war,  städtische  Gemein- 
den zu  schaffen,  so  lag  es  natürlich  in  ihrem  Interesse,  sie  da, 
wo  sie  vorhanden  waren,  cu  erhalten.  Allen  unterworfenen  Ort- 
Schäften  wurde  daher  ihr  Stadtrecfat  aufs  neue  verliehen,  oder, 
wie  es  officiell  heisst,  ihre. Stadt,  ihr  Gebiet  und  ihre  Gesetze 
zurückgegeben  3);  sie  behielten  also  ihren  Rath,  ihre  Volksver- 
sammlung und  ihre  alten  Behörden,  besorgten  die  Gerichtsbar- 
keit, die  Verwaltung  der  städtischen  Angelegenheiten^),  die  Ein- 
■'  -   ■ "         '  ■ '  ■  ■   I..    ^ . 

1)  LiviuB  1^.  ö9  sagt  von  A«i6n:  AmtOfUmu  Eumenia  regis  filius  Asiam 
(Kcupavi^y  cum  tettamento  AUali  reyU  legata  populo  Romano  Ubera  e»ae  dtiberet. 
Hier  besteht  die  Freiheit  Asiens  also  ausschliesslich  darin,  dass  dasselbe  nicht 
unter  einem  Könige  steht.  Und  diese  Bemeilcüng  ist 'nicht  ohne  Orund.  Denn 
eigentlich  unterthänige  Ortschaften  Imben  gar  keine  Stadtverfassung,  sondern  wer- 
den als  Komen  regiert.  Die  Städte,  welche  Athen  attribuirt  waren,  Delus,  Ceos, 
Haliartns,  standen  unter  einem  athenischen  Statthalter  ('iirtueXTrc^^ ,  C.  I.  Gr. 
2286.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2371.  AtmaU  1848  p.  55.  Kuhn  2,  43); 
die  königlichen  Städte  in  Aegypten  und  ludaea  hatten  ebenfalls  keine  Stadtver- 
fassung  und  Selbstverwaltung ,  s.  Kuhn  2,  343 — 348 ,  und  die  jüdischen  Städte, 
welche  Pompeius  zur  I*rovinz  Syrien  schlug  (loseph.  Ant.  t4,  4,  4  und  oben 
S.  237),  erhielten  diese  erst  damals.  Vgl«  Kuhn  2,  17  ff.  Ausserdem  ist  in 
einem  antiken  Königreiche  der  Untertban  ein  Kneeht,  im  römischen  Reiche  aber 
ein  Freier,  was  die  in  Asien  wohnenden  Juden  bei  loseph.  Ant.  16,  2,  4  rüh- 
men :  el  -^dp  dxXoYtaawTO  vfyt  ireiXat  ßaotXeiotv  %a\  t?)v  vöv  dpyfyif  itoXXSs^  ävtobv, 
öoa  7tp6^  665at|jLOv(av  a^rolc  iitihw;/i£^,  in  xard  iMtna»v  ^piteT  tö  ftY^x^c  &o6Xouc 
dXXd  iXeu^^pouc  (palveo^ai.  Die  Emancipation  von  der  Königshensehaft  bringt 
also  zwei  wirkliche  V^besserungen  der  Lage,  die  persönliche  Freiheit  des  Ein- 
zelnen (iXeu^pla)  und  die  Selbstregierung  (a^roNopila). 

2)  In  der  Inschrift  C.  J.  Qr,  3800= Waddington  n.  588,  welfehe  nicht  nach 
Heraclea  im  Pontus,  sondern  nach  Heradea  in  Carlen  gehört,  verleiht  Gn.  Han- 
lius  wahrscheinlich  im  J.  566  =s  188  der  letzteren  Stadt  die  Freiheit  mit  der 
Formel:  S'jyywpoujAev  ^e  h^Xs  tPjv  IXeulkplav,  xaddrt  xal\TaTc  dXXat?  it6Xgöiv, 
8oai  YjftTv  'op  iiciTpoTC^i'rf  ISou^av,  l^^ouow  xot  «pdf-yfiora  *cd  atnr&v  TroXiteöeff^ai 
xaxd  Tou;  &(xeTdpouc  vojaoü;.  Die  Formel  SiSövat  a&TOUC  eU  ti?1v  'Pwfxaloiv  ^ra- 
Tpoirfjv  ist  aber  die  Formel  der  Dedition ,  welche  Polyb.  36,  4  f2)  ausführlich 
bespricht. 

3)  Ausser  den  weiter  unten  anzuführenden  Fällen  sind  hiefur  belehrend  die 
Beispiele  von  Thisbae  in  Boeotien,  über  welches  S.  166  gesprochen  ist,  und  von 
Phocaea ,  welchem  nach  seiner  Dedition  im  J.  564  s=  190  der  römische  Befehls- 
haber whem,  agrosque  et  auas  leget  restiiutt,  Liv.  37,  32. 

4)  S.  oben  Seite  16  Anm.  8. 
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Schätzung  der  pasMessores  ^)  selbsA,  und  befanden  sidi  gewöhnlich 
im  Besitze  des  Münzrechtes  3),  häufig  auch  noch  besonderer  Be- 
willigungen (benefida)^).  Aber  diese  Rechte  sind  ihnen  nicht 
garantirt  durch  ein  foedus  oder  eine  lex  oder  ein  senatus  can- 
suUumy  sondern  entweder  durch  die  Gommission,  welche  die 
Provinz  organisirte  ^) ,  oder  durch  das  Edict  des  Statthalters  Ins 
auf  Weiteres  und  mit  den  Beschränkungen  gewährt,  welche  ihm 
in  jedem  Falle  beliebten  und  namentlich  in  einer  Gonti*ole  be- 
standen, die  er  selbst  über  die  Ausübung  dieser  Rechte  führte. 
Denn  dem  Statthalter  lag  es  ob,  sowohl  den  regelmässigen  Etat 
jeder  Provincialstadt,  als  jede  ausserordentliche  Ausgabe  dersel- 
ben zu  genehmigen  ^j ,  die  Schuldentilgung  und  die  gerechte  Yer- 
theflung  der  Steuern  auf  alle  Ortsangehörigen  zu  überwachen^), 
die  Stadtrechnung  zu  revidiren^),  Volksversammlungen  zu  er- 
lauben und  zu  verbieten^),  und  bei  der  Wahl  des  Senates^)  und 
der  Censoren  ^^)  öSe  Au&icbt  zu  führen.  Städte  dieser  Glasse  ha- 
ben also  nur.  eine  gewisse  Anak>gie  zu  den  freien  Städten,   in- 

1)  Vgl.  oben  S.  17. 

2)  Mommsen  Gesch.  des  Böm.  Münzwesens  S.  727. 

3)  Die  Stadt  Tyras  in  Mösien  (s.  S.  150),  welche  nicht  frei  war,  genoss 
das  benepeium^  dass  ihre  Bürger  von  dem  portorium  lUyricum  befreit  waren. 
Henzen  n.  6429»  C,  /.  L.  UI  n.  781. 

4)  In  Bithynien  hatten  auch  die  unfreien  Städte  Constitutionen  erhalten. 
Plin.  ep.  10,  109  (HO):  ^  iure  Uli  debeant  Bttftyna«  vel  PorUico/e  dvitatea  in 
ii»  pecunii»,  quae  ex  qwique  causa  reipubUcae  debebuntur,  ex  lege  euiusque  anim- 
advertendum  est,  und  einige  waren  auch  im  Besitz  späterer  Privilegien.  Plin. 
ep.  10,  84  (88). 

5)  Die  Hauptpositionen  des  Stadtetats  betrafen  Gesandtschaften  (Cic.  ad 
fam.  o,  10,  6.  Plin.  ep.  10,  43);  Bauten,  zu  welchen  jedesmal  die  specielle 
Erlaubniss  des  Statthalters  nöthig  war  (Plin.  ep.  10,  23  (33) ;  37  (46) ;  70  (75) ; 
90(91);  98(99),  und  über  welche  demselben  Rechnung  gelegt  wurde  (Plin.  10, 
39  (48),  und  Spiele  (Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  i,  1,  9,  26). 

6)  Cic.  ad  Q.  fr.  i,  1,  25:  nuUum  aes  alienum  eontrahi  eiviiatUms:  veiere 
aulem  magno  et  gtavi  multa»  dbs  te  esse  Uberalas  —  aumptus  et  tributa  eivitatum 
ab  Omnibus,  qui  earum  civitatum  fines  ineolunt,  tolerari  aequabüiUr. 

7)  Cic.  ad  AU»  6,  2,  5 :  tnira  erant  in  civitatibus  ipsorum  fuHa  Oraicorumj 
quae  magistratus  9ui  feeerunl.  Quaesivi  ipse  de  iis,  qui  am/nU  deeem  proximis  ma- 
gistratum  gesäerant.  AperU  fatebaniur.  Plin.  ep.  10,  17  A:  nunc  reipublieae 
Prusensium  tmpendia,  reditus,  d^Oores  excuiio,  10,  17  B:  tta  eerte  prospicio  ex 
raliont  Prusensium^  quam  cum  maxinu  traßlo,  Plin.  ep.  10,  47  (56) ;  81  (85). 

8)  Von  Prusa  sagt  Dio  Chrys.  Or.  48  Yd.  II  p.  236  R. :  np&rov  (i^,  h 
dtv^pec,  T(jp  xpaT(aT({)  OOapCvtf)  (Proconsul  Bithyniae  101  n.'Chr.)  Sei  Y^Piv  if)uäc 
ei^^vat,  Ttal  5iot  nfjv  ^tCKfp  TCpovuftlav ,  —  xal  8ti  ßouXopbIvou  ^V'^  eixATjatdaat 
itdiXtv  Icpfpce.  —  TOüTO  -(dp  -^jv  irioreöoytoc  &[Atv,  xal  elSÖToc,  Sri  itpöc  oöSiv 
<?Toitov  )^pT|0€aÄe  ttq  i^ooolqt. 

9)  Plin.  «p.  10,  84(88). 

10)  Cic.    Verr.  II,  2,  53,  131 ;  56,  138  «f. 

23* 
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sofern  sie  ihre  Verwaltung  zwar  durch  ihre  eigenen  Behdrden, 
aber  unter  der  Verantwortlichkeit  der  Regierungsbeamtfn  aus- 
üben, und  in  diesem  Sinne  sind  diejenigen  Stellen  zu  erklären, 
in  welchen  auch  ihnen  die  Autonomie  zugeschrieben  wird.  Q.  Mu* 
cius  Scaevola,  welcher  wahrscheinlich  634  =  420  Proprätor  von 
Asien  war^),  hatte  in  seinem  Edict  den  Einwohnern  der  Pro- 
vinz gestattet,  Processe  der  Asiaten  unter  einander  vor  einhei* 
mische  Richter  zu  bringen.  Dieselbe  Bestimmung  traf  Cicero  in 
seinem  Edict  für  Giliciep,  welches  er  703  =  54  erliess;  und  wäh- 
rend er  einmal  mit  einer  gewissen  Ironie  berichtet,  wie  glttckJich 
die  Cilicier  in  dem  Gedanken  seien,  hiedurch  die  Autonomie  er- 
langt zu  haben  2),  rühmt  er  sich  an  einer  andern  Stelle  selbst, 
dass  sie  im  Gebrauch  eigener  Gesetze  und  Gerichte  derselben 
wirklich  theilhaftig  geworden  seien  ^j.  Und  doch  waren  die  ci- 
Ucischen  Städte  in  derselben  Lage,  wie  alle  griechischen  Provin- 
cialgemeinden ,  denen  ebenfalls  die  Gerichtsbarkeit  über  ihre 
Bürger  bewilligt  war^) ,  die  aber  Steuern  zahlten  und  unter 
dem  Statthalter  standen.  In  gleicher  Weise  erzählt  nutarcb, 
dass  Marcellus  im  J.  542=242  den  Syracusanem  die  Freiheit  ver- 
liehen habe'^),  und  doch  gehörte  Syracus  nicht  zu  den  freien 
Städten^),  sondern  war  in  der  Lage  wie  Thermae^)  und  alle 
nicht    priviligirten   Communen   Siciliens,    welche   eigene    Gesetze 


1]  Waddington  Feistes  des  provinces  Asiatiques  n.  4. 

2)  Gic.  ad  Aü.  6,  1,  15:  muUaque  sum  secutus  Scaevolaef  in  iis  iUud,  in 
quo  sihi  libertatem  censerU  Oraeci  datamj  ut  Oraeci  inter  st  dJUcepUni  sms  legi- 
bus. —  Oraeci  vero  exstdtantj  quod  peregrinis  iudieibus  uturUw.  Niigatoribus 
quidemj  inquies.    Qxüd  refert?  Tarnen  se  a6Tovo(i.(av  adeptos  putant, 

3)  Gic.  ad  AU,  6,  2,  4:  üa  muUae  civittites  omni  a&re  aüetio  UbtraUu^ 
nwdtae  valde  levatae  nmt;  omneSf  suis  legibus  et  iutUciis  usae,  a^ovofjLiav 
adeptae,  revixeruni. 

4)  So  hatte  Prusa  in  Bithynien  eigne  Gerichte.  JDio  Ghrys.  11  p.  175  R.: 
Tolc  ^(xac  ^fielc  dnohiyeo^B  %a\  icap^  Otirv  aotouc  dsd-^xt]  xplvea^at,  nnd  fand 
hierin  auch  die  dXeu^pla  (ib.  II  p.  196),  wiewohl  es  dieselbe  nicht  wirklich 
hatte  (ib.  II  p.  199:  TaOra  -(dp  öjjiÄc  --  itX^ov  Miiset  —  t^c  ^XeoÄepla«  aö-r^«, 
iov  dpa  xal  To6tou  tdyiyjfzi  nore).  Allgemein  sagt  Dio  Gass.  37,  20  von  den  Ein- 
richtungen des  Pompeius:    Tdl  t€  icXe(o  IOvtj  täv   dv  t^  'Aatqt  t^  i^iceip<|> ■ 

vöfiocc  Te  ISioic  xal  itoXitetatc  xateonfjaoTO  xal  5t6«6o{i.v}9sv,  Aore  xal  5eupo  a^u< 
Tou  ^ic'  iTcelvou  vofiiodetot  ^pfjo^ot. 

5)  Plut.  Marceü.  23:  xal  nf)v  iXcui^epCav,  f^M  dnihmrei  airoTc,  xal  toü« 
vöfiouc  xal  T&N  XT7](A^T(»v  Tot  TTepiovca  ßißata  itepeo^ev  ilj  oöpcXT^roc 

6)  Gic.   Verr.  II,  3,  6,  13. 

7)  Gic.  Verr,  II,  2,  37,  90:  cum  —  senatus  popuiusque  Romanus  Themi- 
tanis  —  urbemf  agros,  legesque  suas  reddidisset» 
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und  Gerichtsbarkeit  ttber  Siculer  ausübten^),  aber  Zehnten  zahl- 
ten 2)  und  dem  Statthalter  gehorchten. 

Wir  kommen  also  zu  dem  Resultat,  dass  es  regelmässig  nur 
die  drei  Arten  peregriner  Stadtgemeinden  gab,  welche  Cicero  für 
Sicilien  anführt,  nämlich  erstens  verbündete,  zweitens  freie  und 
abgabenfreie  und  drittens  steuerpflichtige  ^j,  nur  dass  die  ersten 
beiden  nicht  zur  Provinz  gerechnet  werden,  also  dem  Statthalter 
nicht  unterworfen,  die  letzteren  aber  für  die  eigentlichen  Pro- 
vincialstädte  zu  halten  sind.  Bei  der  grossen  Ausdehnung,  wel- 
che dem  Begriffe  der  Freiheit  gegeben  wird,  haben  wir  nur  das 
eine  bereits  vorher  festgestellte  Kriterium,  dass,  was  steuerpflich- 
tig ist,  zur  Provinz  gehörig,  was  steuerfrei  ist,  von  derselben 
eximirt  ist,  und  in  dieser  Ansicht  sagt  Cicero,  wenn  man  die 
reichsten  Städte  Creta's  steuerfrei  mache,  werde  Creta  aufhören 
eine  Provinz  zu  sein^).  Dass  es  noch  eine  vierte  Kategorie  pe- 
regriner Staaten  gab,  nämlich  solche,  welche  als  liberae  civüates 
durch  eine  Urkunde  anerkannt,  aber  nicht  steuerfrei  waren,  ist 
allerdings  richtig,  aber  als  ein  Uebergangsverhältniss  zu  erklären, 
welches  die  römische  Regierung  um  so  bequemer  statuiren  konnte, 
als  sie^  wie  das  foedus^  so  auch  die  Ubertas  nicht  nach  einem 
für  alle  gleichen  Schema,  sondern  unter  ganz  verschiedenen  Be- 
dingungen ertheilte,  welche  fttr  die  freien  Städte  in  einer  lex 
civitatis  jedesmal  besonders  formulirt  wurden.  In  dieser  Kate- 
gorie befinden  sich  diejenigen  Gemeinden,  welche  nach  ihrer  Un- 
terwerfung zwar  tributär  gemacht,  aber  zu  einer  Provinz  nicht 
geschlagen  werden  konnten,  weil  eine  solche  noch  nicht  vor- 
handen war;  z.  B.  die  Macedonier  und  Illyrier,  welche  587== 
167  frei  und  tributpflichtig  wurden,  nach  der  Einrichtung  der 
Provinz  608  =  446  aber  tributpflichtig  blieben  und  aufhörten 
frei  zu  sein;    in  demselben  Verhältnisse  waren  ihrer  geographi- 


1)  Cic.  Verr.  II,  2,  13,  32:  SicuU  hoc  iure  suiU^  iit,  quod  civi»  cum  dve  agoi, 
dornt  caiet  auia  legibus. 

2)  Cic.   Verr,  II,  3,  6,  13  und  von  Thenn*e  U,  3,  42,  99;  U,  3,  43,  100. 

3)  Cic.  Verr.  H,  3,  6,  13.  Freie  und  zugleich  abgabenpflichtige  Städte  gab 
es  nach  Cicero  in  Sicilien  nicht. 

4)  Cic.  Phil.  2,  38,  97 :  rwper  fixa  tabula  est ,  qua  eivitaUs  loeuplHisaimae 
Creteruium  vectigalibus  liherarUur,  atatuiturque,  ne  post  M.  Brutum  pro  corhsule 
Sit  Creta  provincia.  Das  Wort  vectigalibuSy  welches  der  Vaticanus  hat,  fehlt  in 
den  älteren  Ausgaben,  welchen  folgend  Kuhn  2,  25  von  dieser  Stelle  einen  fal- 
schen Gebrauch  gemacht  hat. 
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sehen  Lage  wegen  Byzanz  und  Ghios^)^    und  ähnliche  Gründe 
werden   bei   den   andern  Gommunen  vorhanden    gewesen  sein, 
welchen  zum  Theil  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Freiheit  und  die 
Tributpfiichtigkeit  zugeschrieben  wird  2). 
^^fraien^'  Wie  in  den  italischen  Municipien  und  Golonien  sich  schon 

Btftdte.  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  die  Unfähigkeit  der  Muni- 
cipalbttrger  zur  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenheiten  immer 
mehr  herausstellte  ^  und  ein  Einschreiten  der  Regierung  nöthig 
machte  3),  so  war  dies  in  noch  höherem  Grade  der  Fall  in  den 
Provincialstädten,  deren  financielle  Lage  schon  in  den  Stttrmen 
der  Bürgerkriege  in  grosse  Bedrängniss  gerathen  war  und  ins- 
besondere in  den  Gemeinden,  welche  nicht  unter  der  Gontrole 
des  Statthalters  standen,  auch  später  einer  Remedur  dringend 
bedurfte.  Daher  wurde  seit  Traian  und  Hadrian  sowohl  die 
Verfassung  als  besonders  der  Staatshaushalt  der  freien  Städte 
einer  Revision  und  fortwährenden  Aufsicht,  zuerst  durch  ausser- 
ordentliche Gommissarien,  correctoreSy  StopOoiraf^  sodann '  durch 
Einsetzung  eines  kaiserlichen  curator  oder  XoYtoTijc  unterworfen'^), 
'wodurch  ein  wesentliches  Privilegium  der  Freiheit,  die  Exemption 
von  der  Gontrole  der  römischen  Regierung  verloren  ging  und 
der  Unterschied  der  freien  und  unterworfenen  Städte  zum  tgros- 
sen  Theiie  auj^ehoben  wurde;  die  Freiheit  wird  seitdem  als  ein 
leerer  Name  betrachtet^),   besteht  indessen  rechtlich  noch  lange 

t 

1)  Byzanz  war  nach  Tac.  Ann.  12,  62  ursprünglich  eine  fotderaia,  nach 
Gic.  de  prov.  cons,  4,  6  eine  libera  civitaSf  zahlte  aber  später  tributunif  Tac. 
Ann.  12,  63;  die  Insel  Ghios  hatte  seit  Sullas  Zeit  einen  Freundschaftsvertrag 
mit  Rom,  bei  dessen  Bestätigung  der  Senat  ihr  garantirt  hatte,  dass  alle  römi- 
schen Behörden  sie  unbelästigt  lassen  sollten  (C.  /.  Or,  2222);  später  aber  ge- 
hörte sie  zur  Provinz  Asien  und  zahlte  Abgaben.   loseph.  Ant.  16,  2,  2. 

2)  Antiochia  in  Syrien  ist  libera  (Plin.  N,  H,  b,  79),  autdvofioc  (Euagrius 
2,  12),  seit  dem  Jahr  690  »64,  hat  eine  eigene  lex  civitatis  (Dig.  42,  ö,  37), 
zahlt  aber  später  wenigstens  tributum  (Dig.  50,  15,  8  $  5) ;  ebenso  war  Apollo- 
nidea  in  Asien  civitas  libera  (Gic.  pr.  Flaceo  29,  71),  später  aber  tributär.  Tac. 
Ann.  2,  47.  Belehrend  ist  übet  diese  Veränderungen  der  von  loseph.  Ant.  17, 
2,  1  und  2  erzählte  Fall.  Eine  Landschaft  in  Batanaea  war  zum  Schutz  der  Pro- 
vinz militärisch  organisirt  und  mit  Freiheit  und  Abgabenf^eiheit  beschenkt  wor- 
den, dann  heisst  es :  'P(nfji.a?ot  ^&il|Jle^>ot  Tif]v  apx^v  tou  {iti  IXeu^pou  xal  auxot 
TYjpouot  T^v  diimovi,  dictBoXau  hk  t&n  ^öptov  eU  tö  Tzd\MiaM  dnUoav  a6To6c- 

3)  S.  oben  Seite  72. 

4j  Ueber  die  Biop&oDTai  s.  S.  77 ;  von  den  cwatores  wird  in  dem  Abschnitte 
von  den  Stadtverfassungen  gehandelt  werden. 

5)  Plin.  ep.  8,  24  sagt  von  Athen  und  Lacedämon :  qutbua  reliquam  umbraim  et 
reaiduum  libertatis  nomen  eripere  durum  —  est.  Dio  Ghrys.  Vol.  II  p.  200  R. : 
eö  Y*P  ^^'^^f  ^  '^^  f*^  XsYOfA^VTjv  ^Xeu(hplaN  xal  tö  ^vofjia  xoW,  8  itapÄ  täv 
xpaTOüvcmv  %a\  SuNapilveDN  Y^^etaij  ^v(oTe  o6  Süvotön  xr/joac^at.  Plutarch.  praee. 
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fori^),  selbst  nachdem  durch  Garacalla  allen  Einwohnern  des  ro- 
mischen Reiches  die  Civitat  ertheilt  war^).  Nach  Gonstantin 
haben  indessen  die  freien  Städte  gänzlich  aufgehört^). 

Städte   römischer  Verfassung. 

Während  verbündete  und  freie  Städte  nur  in  den  Ländern  a?J2*'®H* 
phönicischer  und  griechischer  Cultur  vorhanden  waren,  würfle  <*>'• 
in  den  Provinzen,  in  welchen  das  Städteleben  sich  erst  ent- 
wickelte, durch  Organisation  von  römischen  Gemeinden,  d.  h. 
von  Colonien,  Municipi^a  und  Städten  latinischen  Rechtes  ein 
Mittel  geschaffen,  die  eroberten  Länder  einerseits  gegen  äussere 
und  innere  Feinde  zu  sichern,  andererseits  unmittelbar  in  das 
römische  CuUur-  und  Rechtsleben  einzuführen  ^) .  Schon  vor  dem 
J.  654  =  400  war  in  den  gallischen  Ländern  eine  kleine  Zahl 
von  römischen  und  latinischen  Colonien  gegründet  worden  (s. 
S.  39.  50),  unter  deren  Einflüsse  die  Romanisirung  des  cisalpini- 
schen  Galliens  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  erfolgte;  man 
durfte  mit  Grund  hoSen  in  den  später  erworbenen  barbarischen 
Provinzen  ein  gleiches  Resultat  zu  erreichen,  und  indem  man  in 
den  beiden  Germanien,  den  Donauprovinzen,  in  Arabien,  Numi- 
dien  und  Mauretanien  am  eifrigsten  mit  römischen  Städteanlagen 
vorging,  beobachtete  man  dasselbe  Verfahren,  weiches  9ich  in 
Gallia  cisalpina  bewährt  hatte  (s.  S.  13.  44);  einer  kleinen,  mit 
römischem  Stadtrecht  ausgestatteten  Gemeinde  übergab  man  ein 
grosses  Territorium,  dessen  einheimische  Bevölkerung  ihr  attri- 
buirt  und  so  lange  von  ihr  besteuert  und  regiert  wurde,  bis 
sie  fähig  war,  selbst  mit  activem  Bürgerrecht  in  die  Gemeinde 
einzutreten.   Es  war  dies  dieselbe  natürliche  Entwickelung,  welche 

ger.  retp.  o.  32  $  8:  iXeu^pCac  hi,  8aov  ol  xpatoIivTec  vifiouot  xoi^  SifiiAOt;, 
fA^reoTi,  %a\  ro  nX^ov  toosc  o6x  dffjteivov. 

1)  AnszarbQB  in  Cilien  bekommt  den  Titel  aMvofiOc  erat  unter  Oommodus 
(Eckhel  D.  N,  3,  42)  und  Mopsuestia  nennt  sich  omvofAO^  in  einer  Infichrift 
des  J.  140.  C.  /.  Or,  5885. 

2)  Dies  geht  aus  den  Münzen  z.  6.  von  Gorycus,  Seleucia  ad  Oalycadnum 
und  andern  freien  Städten  hervor. 

3)  luhan.  Or.  3  p.  114Spanh. :  "AÄ^bN^göl  \i.h  o5n  «paffw,  Ikt  toU  itarploi« 
lOeotv  l^pÄti) ,  %a\  ICwv  xoTc  oixetoi;  Ttewöjjtevot  v^fAOt; ,  fi.eY<£X7jv  xal  Tzohids- 
^poirov  olxouvtec  ttöXiv  x.  t.  X. 

4)  Seneca  eonf.  ad  Htlv,  7,  7 :  Uic  deinde  populua  quoi  colonias  ih  omnem 
provinciam  miaÜ?  ubicunque  vicit  Bomanue  habitat.  7,  10 :  vix  denique  invenks 
uUam  terramf  quam  etiamnune  indigtnat  eolant,  permüUa  omnia  et  itwtfteta  sunt. 
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sich  auch  io  den  griechischen  Colonien  älterer  und  neuerer  Zeit 
nachweisen  lässt^),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  die  Griechen 
sich  von  Anfang  an  mit  den  Eingeborenen  durch  £pigamie  ver- 
mischten 2] ,  während  in  römischen  Colonien  der  Unterschied  der 
eingeborenen  und  der  angesiedelten  Bevölkerung  sich  gewöhnlich 
langsam  und  durch  vollständige  Romanisirung  der  ersteren  aus- 
.  glicht). 
B«chtiiciie     *     Die  Golouien ,    Municipien   und  latinischen   Städte  der   Pro- 

Stollniiff  der  ^ 

römischen  vinzcu  siud  zwar  in  ihrer  Verfassung  von  den  italischen  Städten 

Städte  in  den  ^ 

ProTiDzen.  gleicher  Benennung,  welche  wir  früher  besprochen  haben,  nicht 
verschieden^),  in  zwei  Beziehungen  aber  stehen  sie  gegen  die 
»  letzteren  in  wesentlichem  Nachtheile.  Zuerst  nämlich  ist  aller 
Provincialboden,  auch  wenn  er  in  das  Eigenthum  eines  römi- 
schen Bürgers  übergeht,  steuerpflichtig^),  und,  während  die  ita- 
lische Bevölkerung  von  aller  Grundsteuer  und  seit  587  =  ^67 
auch  von  der  römischen  Kriegssteuer  [tributum)  befreit  war^), 
sind  die  Colonien,  Municipien  und  latinischen  Städte  zu  allen 
Provincialsteuern   verpflichtet^);    zweitens   scheinen  zwar  anfangs 

1)  Es  genügt  hier  ein  Beispiel  aus  sp'ateiei  Zeit  anzuführen.  Die  LandleutB 
im  Gebiet  von  Antiochia  in  Syrien  waren  noch  zu  Jobannes  Chrysostomus  Zeit 
ungräcisirt  und  sprachen  syrisch  (Chrys.  Homil,  19,  1  Vol.  II  p.  189<^.  de  sanci. 
mart.  I  p.  51^  ed.  Montf.)  und  die  Dörfer  selbst  hatten  syrische  Namen,  Charan- 
dama,  Qandigura  u.  s.  w.  0.  Müller  Antiquitt.  AnUoch.  in  Comment.  soc.  QoetUng. 
recent.  Vol.  YIII  p.  233  und  GÖtting.  Anz.  1837  p.  562.  Ebenso  brachten  in 
Gelaenae  in  Phrygien  Kappadocier,  Pamphylier  und  Pisidier  ihre  Waaren  zu 
Markte,  Dio  Chrys.  II  p.  68  R.,  und  solche  Bauern,  f(<oPY°^  welche  nicht  Bür- 
ger sind,    sondern   unterthänig,   finden   sich  auch   in  Cyrene   (loseph.  Ant.  14, 

7,  2)  und  Aegypten.     Rudorff  Das  Edict  des  Tiber.  Alex,  im  Rhein.  Museum 
1828  S.  179.     Vgl.  Huschke  Ueber  den  Census  der  früheren  rom.   Kaiserzeit 

8.  159  ff. 

2)  So  in  Aegypten  (Letronne  Recueil  1  p.  99)  und  in  Cyrene.  Alexander 
der  Gr.  gründete  Alexandria  am  laxartes:  ouvoixioac  Td»v  Te  'EXXifjvov  (iio^o- 
cpopwv  xai  SoTic  T&v  iipo9oixo6vTO)v  ßapßdpoiv  i&eXovTif)(  \uzioye  xfjc  auvoix(oe«nc> 
Arrian.  exp.  4,  4,  1;  vgl.  7,  6,  1.    Diodor.   18,  4. 

3)  In  Colonia  Agrippinensis  war  sehr  früh  die  einheimische  Bevölkerung  in 
die  Colonie  aufgenommen  worden.    Tac.  Hi$t.  4,  65. 

4)  Das»  die  VerfasAang  der  latinisohen  Städte  dieselbe  war,  wie  die  der 
römischen  Municipien,  über  welche  weiter  unten -die  Rede  sein  wird,  lehrt  das 
Beispiel  von  Nemausus,  das  unter  Tiberius  noch  iU8  Latii  hatte,  und  dessen 
IllJviri  und  deeurione$  in  einer  Inschrift  dieser  Zelt  bei  Orelli  n.  3579,  dessen 
aediles  und  qwteBtores  von  Strabo  4  p.  187  erwähnt  werden. 

^}  S.  oben  S.  340  und  besonders  Aggenus  Urbicus  ad  Fronünum  in  Gromat. 
p.  4:  quod  omnes  etiam  privati  agri  in  provinciis  tributa  atque  veetigaUa  per- 
solvafU. 

6)  Flut.  Aem,  Pauli  38.   Cic.  de  off,  2,  22,  76.   Plin.  iV.  H.  33,  56. 

7)  Gromat.  p.  35.  62:  at  si  ad  provineku  reapieiamiu,  hahewt  agros  eoUmi" 
COM  etiMdem  iiirti  (wie  in  Italien,  tt6i  nullas  ager  est  trihutarius),  habenit  et  eolo- 


Tl 
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diese  Städte  von  der  Aufsicht  des  Statthalters  eximirt  gewesen 
zu  sein-ij,  in  der  Kaiserzeit  aber  waren  sie  sowohl  der  höberea 
Gerichtsbarkeit  als  auch  der  Verwaltung  desselben  unterworfen^]. 
Der  bestimmte  Unterschied,  welcher  besonders  wegen  des  ersten 
Punctes  zwischen  italischen  und  ausseritalischen  Colonien  und 
Municipien  stattfand,  wird  auch  durch  das  Verfahren  bestätigt, 
welches  in  der  Kaiserzeit  bei  der  Ausführung  der  Militärcolonien 
beobachtet  wurde,  wonach  man  die  in  Italien  ausgehobenen  Sol- 
daten, nämlich  die  Prätorianer  und  cohortes  urbanae  wieder  in 
llalien  ansiedelte^),  dagegen  die  Soldaten  der  Legionen,  welche 
in  den  Provinzen  conscribirt  wurden^),  in  Provincialcolonien 
ausführte  ^) .  Indessen  wurden  die  Vorrechte  der  italischen  Gom- 
munen  vermittelst  eines  besonderen  Privilegiums  ganz  oder  theii- 
weise  auch  auf  ausseritalische  Gemeinden  übertragen,  und  zwar 
in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint,  aussdiliesslich  an  Colonien. 
Während   nämlich   zur  Zeit  der  Republik    unter    den    italischen  ^i»".".")>'^* 

*^  Municipien. 

Städten  die  Municipien  an  Geltung  voranstehn,    so   dass  immer 
aufgezählt  werden  m?4nict/7ia,  cohniae,  praefecturae^),  so  erhalten 


nieoSj  qui  sunt  immunes j  habent  et  eolonicot  Hipendiarios.  Paulus  Dig.  50,  15,  8 
§  5 :  divus  Antoninus  Antiochenses  colonos  fecit  salvis  tributis.  §  7 :  divua  Vespa- 
sianus  Caeearienses  colono$  feeitj  non  adiectOj  vi  et  iuris  Itaüci  esaent:  aed  tri- 
huium  hia  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  immune  factum  interpre- 
tatus  est.  Die  Immunität  erhalten  sowohl  Städte  römischer  Bürger  als  einzelne 
<  Einwohner  derselben  nur  als  besonderes  Pri-vileginm.  * 

1)  Stxabo  4  p.  187  sagt  wenigstens  von  NemaHsus  l^ou^a  xa\  rb  xaXo6fÄ6~ 
VON  AoItiov  —  hiä  hi  toöto  o6ö*  6ir6  toT?  TrpoardYfAaoi  täv  i%  T?jc  'P«6[jit)c 
OTpomnYÄv  loxt  tö  I^oc  toüto. 

2)  Seitdem  ganze  Provinzen  das  iuts  LaUi  erhielten,  konnte  diese  Bxemption 
lür  die  latiuischen  Städte  natürlich  nicht  mehr  vorhanden  sein;  aber  auch  die 
römischen  Colonien  z.  B.  in  Spanien  rechnet  Plinius  zu  den  dem  conventus  an- 
gehörigen  Städten,  und  zu  Traians  Zeit  waren  selbst  die  besonders  privilegirten 
Colonien,  von  welchen  wir  gleich  handeln  werden,  z.  B.  Apamea,  nicht  frei  von 
der  Einmischung  des  Statthalters  in  ihre  Verwaltung.  Der  Umfang  der  Gerichts- 
barkeit der  llviri  und  Illlviri  iuri  dicundo  in  den  Städten  war  ohne  Zweifel 
durch  eine  besondere  Anordnung  in  der  Art  bestimmt,  wie  dies  durch  die  lex 
Rubria  für  GaUia  ciscUpma  geschehen  war.  (S.  oben  Seite  65.) 

3)  Rudorff  Feldm.  2,  365. 

4)  Die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  wurden  in  Italien  ausgehoben ,  Tac. 
Ann.  4,  5.  Die  Legionen,  die  indessen  ebenfalls  aus^  römischen  Bürgern  bestan- 
den (Zumpt  Comrh.  epigr.  p.  452  ff.),  aus  den  Provinzen.  Hygin.  de  eastram/et. 
c.  2 :  legiones ,  quoniam  sunt  militia  provinciales  fidelissima  y,  ad  vaUum  tendere 
dehent.  Mehr  bei  Lange  Eist,  mutationum  rei  militaris  Bomanorumj  1846.  4  p.  40. 

5)  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  454. 

6)  Rudorff  Feldmesser  2,  412.  Diese  Ordnung  befolgt  Cicero  Phil.  4,  3,  7; 
pr.  Sest  14,  32.  in  Pison,  22,  51.  pr.  domo  28,  75.  Q.  Cicero  de  pet.  cons.  8, 
30;  ferner  die  lex  luUa  municipalia  lin.  9.  10.  11.  20.  83;  die  lex  Bubria  col.  II 
lii).  2.  26.  53.  58  und  noch  die  lex  Julia  vicesimaria  des  Augustus»  Paul,  sent, 
rec.   4,  6  S  2.      ^ 
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in  dem  Militörstaate  der  Käiserzeit  die  Golonien  den  Vorrang, 
während  die  Municipien,  je  mehr  sie  an  Selbständigkeit  ver- 
loren (s.  S.  76),  um  so  mehr  ihre  alte  Dignität  einbüssten  und 
als  kleine  Landstädte  ohne  politische  Bedeutung  angesehn  wur- 
den i).  In  den  Stfidteregistern  des  Augustus,  welchen  Plinius 
folgt  2),  so  wie  in  den  Agrimensoren  3)  stehen  regelmässig  die 
Golonien  vor  den  Municipien  und  später  kommt  es  vor,  dass 
Mu^ipipien  sich  um  das  ius  coloniae  bei  dem  Kaiser  besonders 
bewerben*).  Daher  werden  ausserordentliche  Privilegien  haupt- 
sächlich oder  vielleicht  ausschliesslich  den  Golonien  ertheilt,  und 
dieser  Privilegien  sind  drei:  die  libertas,  die  immunüas  und  das 
ius  Itakcum.  Denn  dass  auch  das  letzte  nicht,  wie  Sigonius 
annahm^),  einen  Stand  von  Personen  bezeichnet,  welcher  eine 
Mittelstufe  zwischen  Latinen  und  Peregrinen  gebildet  haben  soll, 
sondern  ein  Vorrecht  ganzer  Gommunen  ist,  welches  also  nicht 
einzelnen  Personen,  sondern  nur  Städten  ertheilt  wird,  ist  von 
V.  Savigny  zur  Genüge  erwiesen  worden  *) .  Ueber  alle  drei  Privi- 
legien liegt  uns  ein  verhältnissmässig  geringes  Material  vor.  Die 
coUmiae  UbertoB  wird  nur  selten  ausdrücklich  erwähnt,  wie  bei  Patrae  in 
Achaia  ^) ,  auf  den  Münzen  der  betreffenden  Städte  aber  durch  die 
Figur  eines  stehenden  Siienus,  des  Symboles  der  Freiheit,  ange- 

1)  Gellhis  16,  13,  9:  (coUrnianmi)  tarnen  conditio ,  cum  «it  magU  öbnoxia 
et  mJniM  Uhera,  potior  tarnen  et  praestabüior  exitUmatiur  propter  amplitudinem 
maiestdemtpu  popuU  Romani,  cuiua  istae  coloniae  quasi  efflgies  parvae  stmula" 
craque  eaae  quaedam  videntur ,  et  simul  quia  obscura  obliierataqfie  $unt  munici- 
piorum  iwra,  quibtu  uti  iam  per  innotUiam  non  queuaU* 

2)  Plln.  N.  H.  3,  7  nnd  sonst  oft.  S.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  458.  Radorff 
a.  a.  O.  p.  416. 

3)  Gromat.  p.  19,  4;  20,  18;  35,  13;  114,  2.  Rudorjff  a.  a.  O.  p.  415. 

4)  Tac.  Ann.  14,  27 :  at  in  Italia  vetiia  oppidum  Puteoli  ius  coloniae  et  cogno- 
mentum  a'  Nerone  apiscuntur.  Gellius  16,  13:  (Hadrianus')  mirari  se  ostendity 
quod  et  ipsi  Italicenses  et  quaedam  item  cdia  municipia  antiqtia  ^  in  quibus  Uti- 
censes  nominat,  cum  suis  moribus  legibusque  uti  possent^  in  ius  coloniae  mutari 
gestiverint. 

5)  Sigonius  de  iure  Jtalico  I  c.  1.  Vol.  I  p.  460  ff. 

6)  Die  Abhandlung  v.  S&vigny's  übei  das  ius  Italicum  ist  dreimal  herausge- 
geben; zuerst  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Academie  1814.  1815,  Berlin  1818 
S.  41 — 54;  sodann  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft  Bd.  5  S.  242—267, 
und  Nachtrag  dazu  Bd.  11  S.  2— 19;  zuletzt  Verm.  Sehr.  Bd.  1  S.  29  —  80. 
Ausserdem  s.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  $  319.  320.  Puchta  Instit.  1  $  94.  95. 
Zumpt  Comm.  epigr,  p.  482  ff.  Rudorff  Feldmesser  2  S.  373  ff.  Faber  Quaestio^ 
num  Propontiaearum  particula  I.,  Herfordae  1858.  4  p.  1  ff . 

SPausan.  7j  18,  5:    %ai  ihmyx  (Augustus)  fjiEv  dXeul^^potc  'Ax^i^Syi  fi^voic 
QiTpeDoiN  elvai'  l$oxe  ht  xa\  i^  rä  äXka  y^P^C  ocplotv»   6n6aa  toi;  iizol^ 
7toi$  vipieiv  ot  'P(ofi.atoi  vop.(Couoi. 
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deutet  1),  welchen  auch  Patrae  auf  seinen  Mttnzen  führt 3).  So- 
viel man  aus  einer  Nachriebt  des  jüngeren  Flinius  über  Apamea 
in  Bithynien  ersieht,  wdche  Colonie  ins  Italicum  hattet),  ihuss 
sich  die  Freiheit,  wie  bei  den  peregrinen  cwitates  liberae,  na- 
mentlich auf  die  selbständige  Communalyerwaltung ,  d.  h.  die 
Exemption  von  der  Aufsidit  des  Statthalters  bezogen  haben  ^), 
da  in  Hinsicht  auf  die  Gerichtsbarkeit  diese  Golonien  kein  be- 
sonderes Privilegium  gehabt  zu  haben  scheinen^).  Cobmiae  im-  po^omae 
munes  werden  öfters  erwähnt^) ;  in  der  bevorzugtesten  Lage 
aber  befinden  sich  die  coloniae  iuris  Italici'') .  Sie  haben  nämlich,  ^?'<»!»»«* . 
erstens  libertär  in  dem  eben    erörterten  Sinne  ^},    weshalb   sie, 

1)  So  auf  den  Münzen  von  BoBtra,  Damascns^.DeTeitQB,  Neapolis  Sama- 
riae  und  Sidon.  S.  Eckhel  V.  N.  4,  493.  Serv.  ad  Verg,  Aen,  3,  20:  quod 
autem  de  Libero  diximusy  kaec  causa  est,  ut  Signum  sit  liberae  civitatis,  Nam 
apud  maiores  aut  stipendUariae  erofU  out  foed£r<Hae  aut  Uberae.  8ed  in  liheris 
civüaUhus  simulacrum  Marsyae  eratf  qui  in  tutela  Liberi  pabris  est.  Idem  ad 
Verg.  Aen.  4,  58:  patrique  Lyaeo:  qui,  ut  supra  diximus,  apte  urbibus  liber- 
tatis  est  deus,  unde  eUam  MartyoB  ministier  eius  per  dvitaUa  in  foro  potitus  Hbefr- 
tatis  indicium  est,  qui  erecta  manu  testatwr,  nihil  urbi  deesse.  Ueber  die  Iden-; 
tität  des  Marsyas  und  Silenus  s.  Eckhel  a.  a.  0. 

2)  Eckhel  a.  a.  O. 

3)  Dig.  50,  15,  1  S  10. 

4)  Plin.  ep.  10,  47  (56):  cum  veUem,  domine,  Apameae  eognoseere  püblieos 
debitores  et  reditum,  et  impendia,  responsum  est  mihi,  eupere  quidem  universos,  ut 
a  me  rationea  eoUmiae  legerentur,  nunquam  tarnen  esse  leetas  ab  üUo  proeonau- 
lum;  habuisse  Privilegium  et  vetUBtissimum  morem  arbitrio  suo  rempublicam  ad- 
minisiirare. 

5)  Die  coloniae  iuris  Itcdiei,  welche  ebenfalls  libertas  hatten,  rechnet  Plinius 
wenigstens  immer  zu  den  oonventua. 

6)  Plin.  iV.  H.  3,  12:  huius  eonvenUts  sunt  reliquae  coloniae  immunes  T^icei 
—  /tuet  —  Vcubi  —  Vrso;  %  i^\  colonia  imnwmis  lUci;  $  24:  Caesaraugusta 
colonia  immunis,  Dig.  50,  15,  8  pr. :  Bareinonenses  quoque  ibidem  immunes 
sunt.    C.  I.  L.  II  n.  1663:  flamen  col(oniarum)  immunium  provinciae  Baetic(ae). 

7)  Ausser  in  der  Verordnung  des  Cod.  Theod.  14,  13,  in  welcher  das  ius 
Italicum  der  Stadt  Constantinopel  erneuert  wird,  und  der  Constitution  im  Cod. 
lust.  11,  20,  worin  Constantinopel  ausser  dem  ius  Italicum  auch  die  Präroga- 
tiven des  alten  Rom  erhält,  kommt  dasselbe  nur  vor  bei  Plin.  N.  H.  3,  25: 
ex  eoUmia  AccitavM  Qemellenses  et  Libisosona  eognomine  Foroaugustana ,  quibus 
duabus  ius  ItaUae  datum.  3,  139 :  ius  ItaLicum  habent  eo  conventu  (von  Scardo 
in  Illyrien)  Alutae,  FUmates  —  Lopsi,  Varvarini,  immunesque  Assesiates ,  und  in 
den  Dig.  OO,  15  (de  eensibus'),  wo  ein  Yerzeichniss  der  Städte  mit  ius  Italicum 
gegeben  wird.  Die  Inschriften,  in  welchen  man  eine  Erwähnung  des  tu«  ItaH- 
cum  hat  finden  wollen  (s,  ausser  Walter  a.  a.  0.  Dirksen  Die  Script.  Hist.  Aug. 
S.  123  ff.),  sind  beseitigt  durch  A.  "W.  Zumpt  lieber  die  Erwähnung  des  ius 
Italicum  auf  Inschriften  in  Ztschr.  f.  gesch.  Rechtsw.  XV,  1  S.  1  ff.  Vgl.  Sä- 
vigny  Verm.  Sehr.  I  S.  73. 

8)  Hierauf  bezieht  sich  Ulpian.  Dig.  50,  15,  1  §  2:  est  et  HeUopolitana 
{cdoriicL),  quae  a  Divo  Severo  per  belli  civilis  occasionem  Italicae  coloniae  rem- 
publicam accepit,  und  Paulus  ib.  8  §3:  iuris  Italici  sunt  et  eorum  solum,  wo 
ausser  der  Steuerfreiheit  des  Bodens  also  noch  eine  andere  Freiheit  angedeutet 
wird.     Wenn  aber  Savigny  annimmt,   dieselbe  habe  darin  bestanden,  dass  die 
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wenn. auch  nicht  alle,  so  doch  grossentheils  den  Silen  auf  ihren 
Münzen  prägen  ^) ;  sie  haben  zweitens  Befreiung  sowohl  von 
Kopfsteuer  als  von  Grundsteuer  2);  sie  haben  endlich  die  Eigen- 
thumsfäfaigkeit  des  Bodens,  so  dass  die  Grundstücke  in  einer 
colonia  iuris  Italici  im  quiritischen  Eigenihum  ihrer  Herren  sind 
und  Anwendung  aller  Formen  des  römischen  Rechtes,  der  usu- 
capio,  m  iure  cessio  j  mancipatio  und  vindicatio  auf  dieselben 
stattfindet^).  Das  letzte  Privilegium  ist  von  Zumpt  wieder  in 
Abrede  gestellt  worden,  aber  mit  Unrecht^):  denn  erstens  ist  es 
durch  ein  sicheres  Zeugniss  beglaubigt^),  und  zweitens  würde, 
wenn  das  ius  Italicum  in  nichts  weiter  bestand,  als  der  libertas 
und  tmmumto,  der  Name  desselben  unerklärlich  sein^  da,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Freiheit  und  Abgabenfreiheit  auch 
an  Peregrinengemeinden  verliehen  und  nicht  als  etwas  dem  ita- 
lischen Rechte  eigenthümliches  betrachtet  wird.  Nun  aber  wird 
das  ius  ItaKcum   von   der   libertas  und  immunitas  bestimmt  als 

ein   neues  Privilegium  unterschieden  •),   welches  der  Provincial- 

•  ■■■-■■ 

coloniae  iuirU  Italiei  ausschliesslich  das  Recht  gehabt  hätten,  IIvM  und  Illlvifi 
zu  wählen,  während  in  anderen  Colonien,  Maniclpien  nnd  latinischen  Städten 
solche  Magistrate  nicht  gewesen  wären,  so  ist  diese  Ansicht  mit  Recht  von  Wal- 
ter verworfen  worden,  und  die  ausführlichen  Untersuchangen  von  Zumpt  bestä- 
tigen das  Vorhandensein  dieser  Behörden  in  allen  genannten  Städten.  Das  Recht 
der  freien  Verwaltung  wird  nach  Traian  und  Hadrian  ebenso  geschmälert  sein, 
als  bei  den  liberae  civitaUs  der  Provinzen;  für  die  frühere  Zeit  aber  kann  es 
seine  Bedeutung  deswegen  immer  gehabt  haben. 

1)  Von  den  Städten  italischen  Rechtes  haben  den  Silen  auf  Münzen  Laodi- 
cea,  Berytus,  Tyrus,  Troas,  Parium.     S.  Eckhel  a.  a.  0. 

2]  Dies  ist  schon  daraus  ersichtlich,  dass  Ulpian  und  Paulus  von  den  Städten 
italischen  Rechtes  in  einem  Buche  de  eenaibus  handelten.  Ausdrücklich  sagt  es 
Paulus  Dig»  50,  15,  8:  in  LusitarUa  Paeenaes^  sed  et  Emeritenses  iuris  Italici 
$unt.  Idem  itu  Välentini  et  Lioitani  habent.  Bareenonenses  quoque  irnmunea  rnnt^ 
und  §  7:  divus  Veapasianus  Caeaarienses  colonos  feeit,  non  adiecto,  ut  et  iwis 
Italici  essent:  sed  trihutum  his  remisit  capitis:  sed  divus  Titus  etiam  solum  tm- 
mune  factum  interpretatus  est.  Auch  Apamea  in  Bithynien  war  immunis.  Denn 
was  Tacitus  Ann.  12,  58  berichtet:  ,,tfibutufnque  Apamensibus  terrae  motu  con- 
volsis  in  ytiinguennmm  renUssum^^  bezieht  sich  auf  Apamea  Gibotus  in  Phrygien, 
wie  Faber  a.  a.  0.  p.  2  gut  nachgewiesen  hat. 

3)  Savigny  Verm.  Sehr.  1,  44.     Rudorff  Feldm.  2,  373  flf. 

4)  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

5)  Es  ist  dies  die  schon  vorhin  angeführte  Stelle  des  Frontin.  p.  35  Lachm. : 
prima  enim  conditio  possidendi  haee  est  ac  per  Italianif  ubi  nuüus  ager  est  tri- 
butarius.  —  At  si  ad  provineias  respiciamuSf  habent  agros  col0nicos  eiusdem  iuris 
(also  iuris  Italici),  habent  et  colonieos  qui  sunt  immunes ,  habent  et  colonicos  sti- 
pendiarios.  Durch  diese  Stelle  wird  auch  bei  Gaius  1,  27  die  Restitution  ge- 
sichert.   S.  Rudorif  a.  a.  0.  S.  373. 

6)  Die  Stadt  Utica  wurde  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  Africa  Ubera  und 
war  auch  immunis  (s.  oben  Seite  315.  Rudorff  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss. 
10  S.  92  ff.    Mommsen  C.  i.  L.  l  p.  98),   sie  wurde  hernach  munieipium  und 
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oolonie  das  Recht  einer  italischen  Golonie  verleiht,  und  da  die 
Differenz  dieser  beiden  Arten  von  Colonien  grade  in  dem  Rechte 
an  Boden  besteht,  so  kann  der  Inhalt  desselben  kein  anderer 
gewesen  sein ,  als  die  Ausstattung  der  Golonie  mit  dem  quiriti- 
sehen  Eigenthume  am  Boden.  Der  Name  des  ius  Italicum  kommt 
erst  unter  den  Kaisem  vor;  das  Recht  ist  aber  viel  älter;  die 
Colonisten,  welche  G.  Gracchus  631=3  423  nach  Garthago  führte, 
erhielten  dort  ihre  Landanweisung  als  ager  prwalus  ex  iure  Quu- 
rüium^),  und  als  im  J.  742=s42  die  cisalpinisdie  Provinz  auf- 
gehoben wurde  (s.  S.  64),  ist  das  italische  Recht  auch  auf  si^ 
übertragen  worden.  Das  eigentliche  Vorbild  indess  für  die  her- 
nach häufiger  vorkommende  Verleihung  desselben  gab  Augustus^), 
welcher,  als  er  in  Italien  seine  Veteranen  ansiedelte,  die  von 
diesen  aus  ihren  Besitzungen  vertriebenen  Italiker  in  überseeische 
Golonien  ausführte  3)  und  denselben  einen  neuen  Landbesitz  an- 
wies,  durch  welchen  sie,   ohne  eine  solche  Bewilligwig,  in  ihren 

Rechten  geschmälert  worden  wären. 

« 

Die  Provinciallandtage. 

Die  Gommunalverbände,  deren  verschiedene  politischß  Stel- 
lung wir  erörtert  haben,  sind  die  Grundlage^  auf  welcher  die 
Administration  der  Provinz  beruht.  Ihre  Behörden  und  ihr  Senat, 
zunächst  für  die  Verwaltung  der  Gommune  bestimmt,  dienen 
zugleich  der  Regierung,  indem  sie  das  Geschäft  der  Steuerein- 
treibung in  den  Städten  und  den  dazu  gehörigen  Ortschaften 
übernehmen*);  ihre  Territorien  werden  für  den  Zweck  der  Ju- 
risdiction zusammengelegt  in  Gerichtssprengel,  canventuSj  8ioixT|- 
a8i<;  ^) ,  in  deren  Hauptorten  der  Statthalter  die  regelmässigen 
Gerichtstage  abhält ;  ihre  Abgeordneten  kommen  endlich  in  einem 

dann  Golonie,  wobei  schwerlich  eine  Aufhebung  der  libertaB  und  immuniias  ein- 
trat; dennoch  erhielt  sie  durch  Severus  ius  Jialicwn  und  damit  offenbar  eine 
Vermehrung  ihrer  Privilegien. 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  96.  97. 

2)  Znmpt  Comm.  epigr.  I,  489. 

3)  Solche  Colonien  waren  Dyrrhachium,  Corinth,  Philippi.    Dio  Gass.  51,  4. 
Zumpt  a.  a.  0.  p.  376  ff. 

4)  S.  Seite  14  und  Dig.  50,  1,  17  ^  7:  exigendi  tribuli  mumu  inter  sordida 
munera  non  habetur  et  ideo  decurionibus  quoque  mandatur. 

5)  ConverUus  gab  es  in  Hispania  Tanraconensifl  7,  in  Baetica  4,  in  Lusita- 
nia  3,  in  Illyrlen  3,  in  Gilicia  zu  Pompeiua  Zeit  8,  in  Asien  etwa  11.  . 
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Landtage  EHsamoaen^]^    welcher  darum  ein  besonderes  Interesse 
gewährt,    weil  er  der  erste  Versuch  einer  repräsentativen  Ver- 
sammlung ist,   zu  welcher  während  der  Zeit  der  Republik   die 
römische  Staatsverfassung  selbst  niemals  gelangt  war. 
Yorr5ini8ciie         lu  den  grlechischcn  Ländern,   welche  die  Römer  unterwar-- 

Landtage. 

fen,  bestanden  sal  alter  Zeit  unter  den  eioselnen  Gommunen 
Verbindui^en ,  welche  auf  Stammverwandtsdiafi  gegründet  4ind 
zu  politischen  und  religiösen  Zwecken  organisirt  waren.  So  wie 
die  Römer  bei  der  Eroberung  Italiens  die  Völkerbundnisse  auf- 
lösten (s.  S.  S6),  so  verfuhren  sie  anfangs  damit  auch  in  den 
Provinzen,  namentlich  in  Sicilien,  Macedonien  und  Griechenland. 
Wenn  sie  dieselben  später  wieder  gestatteten,  so  geschah  das 
zunächst  mit  Rttck^cht  auf  die  religiöse  Festfeier,  welche  mit 
denselben  verbunden  war.  Dass  ab^  auch  dieses  Institut  von 
den  Kaisern  für  politische  Zwecke  verwerthet  wurde,  lässt  sich 
aus  der  Eutiwickelung  schliessen,  welche  dasselbe  in  der  Folge 
genommen  hat.  Die  Landtage  (commumaj  xoiva)  sind  nämlich 
nicht  nur  in  den  Ländern  erhalten  worden,  in  welchen  sie  von 
Alters  her  bestanden,  wie  z.  B.  in  Lycien  (s.  S.  348),  sondern 
auch  nach  dem  Umfange  der  Provinzen,  welcher  den  ethnogra- 
Neüeinge-  phischcu  Grenzen  keineswegs  immer  entsprach,  anders  organisirt 
Landtage,  oder  gauz  ncu  eingerichtet  worden.  Der  Zweck  dabei  war  ein 
doppelter.  Zuerst  war  das  commune  provinciae  eine  Festgemein- 
schaft ^  welche  nunmehr  ihren  Mittelpunct  in  dem  Gultus  des 
Kaisers  erhielt.  Denn  wie  die  Ptolemäer  in  Aegypten  2) ,  so  glaub- 
ten auch  die  römischen  Kaiser,  indem  sie  sich  eine  göttliche 
Verehrung  gefallen  Hessen,  für  die  durch  Usurpation  gegründete 
Monarchie  eine  legitime  Basis  zu  gewinnen,  indem  sie  für  sich 
mit  dem  Titel  Augustus  oder  osßaaTo«;^)  ein  über  das  mensch- 
liche Geschlecht  erhabenes   und  von   diesem  specifisch  verschie- 

« 

1)  Zu  der  Sammlung,  welche  über  diese  Gothofredus  zum  Cod.  Theod.  12, 
12;  io,  10,  und  ihm  folgend  C.  Menn  Ueber  die  Römischen  Provinzial-Land- 
tage,  Köln  und  Neuss  1852.  4  gegeben  haben,  ist  jetzt  ein  neues  reiches  Ma- 
terial gekommen,  welches  von  mir  in  der  Ephemeris  epigraptuea  1872  p.  200 — 214 
zusammengestellt  ist.  Ich  verweise  auf  diesen  Aufsatz  sowohl  der  Quellenstellen 
wegen,  welche  ich  hier  nur  theilweise  anführe,  als  auch  abweichender  Ansichten 
wegen,  welche  ich  dort  ausführlich  besprochen  habe. 

2)  Letronne  Becueil  1,  362. 

3)  Dio  Cass.  53,  16:  A5youüto«,  obc  »«i  TtXelöv  Tt  ^  xord  dN^pdbirouc  wv 
i%Ki\%il.  Suet.  Oct.  7.  Ovid.  Fast  1,  609.  Lydus  De  mens.  4,  72.  Vegetius 
2,  5:  nam  imperatorij  cum  Augusti  nomen  aeceptt,  tanquam  prcteienti  et  eorpo- 
rali  deo  fidelis  est  praestanda  devotio  et  impendendus  pervigü  famtUatUB, 
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denes  Weaen  in  Ansprueh  nahmen,  das  sie  berechtigjbe,  den  un<- 
bedingten  Gehorsam  der  Unterthanen  zu  fordern.  Zu  Lebzeiten 
des  Augustus  concentrirte  sich  dieser  Gült  an  einer  ora  Romae  ^^^^ 
et  Augusti  ^) ,  nach  dem  Tode  und  der  Consecration  desselben 
aber  trat  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hausos  in  den  Vorder- 
grund und  wurden  in  allen  grösseren  Städten  templa  Augusti 
oder  Augmtpmm,  Caesarea  und  oeßacrreia  errichtet  2),  eine  Ver- 
nachlässigung dieses  Gultus  aber  missfäUig  bemerkt  und  geradezu 
bestraft  3).  Auch  die  Festgemeinschaft  der  Provinz  versammelte 
sich  daher  bei  dem  Heiligthume  des  Kaisers,  entvs^eder  in  der 
Hauptstadt  der  Provinz,  oder  abvs^echse]nd  an  mehreren  Orten, 
in  welchen  Tempel  der  Kaiser  vorhanden  waren,  und  alle  Städte, 
welche  eigene  Tempel  der  Art  besessen,  oder  zu  der  Unterhal- 
tung derselben  und  den  gemeinsamen  Festen  beitrugen  ^j,  nann- 
ten sich  Tempeldiener  (veoMiopoi)  des  Kaisers^).  Die  Leitung  der 
Pestgemeinschaft  stand  unter  einem  priesterlichen  höchsten  Beam- 
ten, dem  sacerdos  provinciae^)^  apxtspeoCy  der  in  verschiedenen  sacerdoa 
Provinzen  verschiedene  Titel  hat.  Er  wrürde  gewählt  aus  den 
angesehensten  und  reichsten  Personen,  welche  entweder  in  ihrer 
Stadtgemeinde  sämmtlicfae  Aemter  bekleidet,  txler  römischen  Rit- 
terrang erlangt  hatten  ?),  verwaltete  die  von  der  Provinz  aufzu- 
bringenden, ftlr  die  Erhaltung  der  Tempel  erforderlichen  Gelder, 
so  wie  die  zu  Festzwecken  legirten  oder  geschenkten  Capitalien^), 
mit  Htilfe  mehrerer  Unterbeamten  ^) ,   führte  den  Vorsitz  in   der 

1)  Suet.  Oct.  52:  iempla^  quamvia  seifet  eUam  proeoMuHbtu  decerrU  solere^ 
in  nuUa  tarnen  provineia  nisi  communi  mo  Eomaequt  nomine  recepH. 

2)  Hierüber  s.  die  Sacralalterthümer.  Der  Gnlt  begann  in  Hispania*  Tarra- 
conensis  im  J.  15  n.  Chr. ;  in  Narbonensis  nm  dieselbe  Zeit,  in  Asla  19  n.  Chr. 

3)  Tac.  Ann.  4,  36:  ohieeta  publice  Cyzicenis  ineuria  caerimonicarum  divi 
Augusti  —  et  amisere  Ubertatem. 

4)  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R.  sagt  von  Kelainai  in  Phrygien :  xaX  jJtVjv  täv 
Upwv  T*^«  'Aotac  filteoTiv  6|xTv,  t^c  tb  SaitavTjc  toaoüxov,  8aov  ixeCvatc  tat?  ni- 
Xeotv,  i^  aU  ^öTt  Tflc  leprf. 

5)  Eckhel  D.  iV.  4,  288  ff.  Meine  Schrift  Cyzicus  und  sein  Gebiet  S.  84  ff. 
Krause  Neoaaöpoc,  Lips^  1844.   8. 

6)  Cod.  Theod.  12,  1,  46;  12,  1,  75.  174;  16,  2,  38.  arehieroayna  heisst 
sein  sacerdotium.  Cod.  Th.  12,  1,  112.  Ueber  den  Titel  dp^tepe6(  s.  weiter  unten. 

7)  S.  Cod.  Th.  12,  1,  77  und  Hübner  C.  /.  L.  II  p.  541.  Dies. wird  sehr 
häufig  erwähnt,  z.  B.  in  der  Inschr.  bei  Herzog  Oalliae  Narh.  hisi.  App.  n.  501 : 
Sex.  Attius  Sex.  fiL  Volt.  Creticus  Viennensis,  omnibus  honoribtAS  in  patria  sua 
functus,  flamen  provineiae  Narbonensis. 

8)  Boeckh  C.  /.   Or.  n.  2741. 

9J  Hieher  gehört  der  dp^upoTapLia«  ttjc  'Aolas,  C.  I.  Gr.  2782;  in  Gallien 
der  iudex  arcae  OaUiarum  und  der  allector  Qcdliae  (s.  S.  119). 
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YersammluDg  des  xoivov^)  und  bei  den  Spielen  2),  wdche  er  auf 
seine  Kosten  veranstaltete  ^j,  und  übte  wenigstens  in  späterer 
Zeit,  namentlich  im  vierten  Jahrhundert,  als  Oberpriester  eine 
disciplinarische  Gewalt  ttber  sämfmtliehe  Priester  der  Provinz 
aus^).     Sein  Amt    ist  jährig^)   und    kann    mehrmals   bekleidet 

1^  C.  /.  ör.  J487. 

2)  Epistola  ecdesiae  Smymaeae  bei  Dressel  PatrUm  apostol.  opp.  p.  391  ff. 
46Ö  =  Euseb.  H,  E.  4,  15,  27. 

3)  Cod.  Theod.  12,  1,  109;  15,  5,  1.  Philostrat.  VU.  8oph.  1,  21,  2: 
dp^tepeu;  ^h  y*P  ^Y^sto  t-^;  'Aatac  oütöc  xe  xal  ol  icpiSYOvoi  auTou,  iraT«  ir. 
Tiaxpös  TcdvTe?,  6  B^  orlcpavo?  oütoc  ttoXik;  tloX  ÖTrep  ttoXXöjv  ^^pTjfjLaTaiv.  Augustin. 
ep.  5. 

4)  In  alterer  Zeit  kommt  dies  nur  in  Aegypten  vor.  In  Alexandria  gab  es 
einen  dp^^iepeu;  TidioT];  Alif6iTTou,  der  zugleich  iirtOTaTirj;  tou  Mouoe(ou  und  in 
griechischer  Zeit  Priester  für  den  Gnit  der  Ptolemäer  war.  Unter  Hadrian  war 
die  Stelle  durch  einen  Römer  besetzt.  Dieser  dpYiepe6(  war  Vorgesetzter  aller 
Priester  in  Aegypten,  die  z.  B.  bei  Setzung  einer  Inschrift  «einer  Genehmigung 
bedürfen,  und  übte  auch  eine  Censur  über  die  Schriften  der  Bfitglieder  des  Mu- 
seums aus.  S.  Letronne  Explicaiion  de  deux  inseriptUms  mSdUes,  traeies  d'or  sur 
le  piMestal  de  Vobelisque  trouve  a  Philea  im  JouttkU  des  Savans  1841  p.  737  ff. 
und  Reeueü  I  p.  257  ff. ;  im  tiejrien  Jahrhundert  aber,  als  das  Ghristenthom  sich 
immer  mehr  verbreitete,  ernannte  Maximinus  (305 — ^313),  wie  Eusebius  H.  E. 
8,  14,  9  berichtet,  kp£a^  xe  elBt^Xeov  xaxol  Tiavxa  xöttov  xal  tcöXiv  xai  Itzi  xoü- 
X08N  exdbxT^c  iitapy^ac  eip^tepia  täv  iv  noXtxe(atc  Iva  -^i  xiva  x6v  pidXicrxa  ^f*- 
«pav&c  8ta  Traot)«  efiitp^tpavra  XeixoupYtat^ ,  und  unter  lulian  (360 — 365)  sind 
drei  solcher  Oberpriester  bekannt:  Theodorus,^ dlp^iepeuc  xfj«  'Aofa;,  an  den  lu- 
lian ep.  63  schreibt:  xi  tcox*  oöv  Iotiv,  2  «pirjpil  oot  vuv  ^rrp^iceiv;  Äp/eiv  xmv 
Tiepi  xi?jv  'Aotav  lep&v  diravrojv,  dp^öpievoc  x^^  X^P^^  *°^'  '^'^'^  udXeojv  iep^oiv 
xat  dTTovIpLoiv  XI  x6  Trp^nov  ^%aax(|>,  femer  Arsacius,  dp^tepeuc  t^C  FaXaxlac, 
dem  er  ep.  49  aufträgt,  strenge  Disciplin  zu  üben,  die  gehorsamen  Priester  zu 
belohnen,  die  ungehorsamen  abzusetzen:  xal  oux  dicdypy}  x^  ae  fiiövoN  elvai 
xotooxov ,  dXXol  TzdsTa^  dTraSairXcbc  ol  Ttepl  x^v  FoiXaxtav  elolv  lepeu  *  oöc  t) 
^uodbTCTjaov  t^  iretaov  elvat  oitouBalou;  t^  x^c  tepaxtx'^?  XeixoupYtac  dTtöcxrjooN ,  et 
[jLi?j  7:po;^otvxo  piexa  '(\jsai%S>s  %al  icaCdosv  xat  ^paicövxoiv  xoTc  ^eoi«.  — ^ireixa 
irapaCveoov  Upia  fj-ifjxe  ^edxpip  icapaßdiXXetv  piif|xe  h  ximrikeim  nlveiv,  iq  x^vtj« 
xtvo;  —  alaypac  —  Tipotoxao^at ,  %a\  xoö«  piev  iret^opilvouc  xifia,  xouc  hk  orcei- 
douvxa;  I£(ä9ei.  Endlich  Chrysanthius ,  von  dem  es  bei  Eunap.  p.  57  Boiss. 
heisst:  6  Se  (lulianus)  dp/t€p£a  ditoSeila«  x6v  xe  dvBpa  *al  x^v  Y^vaiita  xfjc 
AuBCa;  (Lydien  war  seit  Diocletian  eine  eigene  Provinz)  xal  utt  ixetvoic  ^i- 
Tpi^a^  elvai  x»v  d^XXcov  xyjv  alpeoiv ,  a6xö;  ^itl  xöv  Hepoixov  axt^'^ezo  iröXefWV, 
und  nochmals  p.  111:  6  Se  Xpaadv^to?  x9|v  dp)^iepö)o6viQV  xou  Tiavxö«  Idvou;  Xa- 
ßd)V  —  o6  ßapu?  ^v  xaxd  xtjv  dSouoiav  —  ^—  o5xe  Xotiojv  xivag  xmv  Xpioxta- 
voiv  TiepixxÄc. 

5)  Die  städtischen  Priester  des  kaiserlichen  Hauses  nflegten  flamines  perpdui 
zu  sein,  die  Provincialpriester  dagegen  waren  nicht  lebfvslänglich.  Sie  heissen 
nach  Beendigung  ihres  Amtes,  consummato  honore  flamonii  {C.  I.  L.  II  n.  2221), 
peracto  honore  flamonii  (ib.  2344),  functi  flaminatu  provincicie  (ib.  3711),  flami- 
nalet^  (ib.  983.  4248);  flaminalis  und  sacerdotalis  sind  aber  die  Titel  abgegan- 
gener Priester,  wie  duttmviralis  ein  gewesener  duumvir  ist.  Schon  aus  der  Ana- 
logie der  altrömischen  Titel  consülareSj  praetoriij  aedilicii,  quciestorii  darf  man 
schliessen,  dass  das  Amt,  wenn  es  nicht  lebenslänglich  war,  einjährig  sein 
musste;  einen  bestimmten  Beweis  dafür  haben  wir  aber  nur  in  dem  saeerdos, 
qwm  anniveriaria  vice  Umbria  dedit  (Henzen  n.  5580),  dem  Priester  der  ara 
Vhiorum^  von  dem  Tac.  Ann.  1,  57  sagt:  anno,  quo  Germaniae  deacivercj  saeer- 
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werden  1),    der  Titel   bleibt  ihm  indess,   so  dass  die  gewesenen 
Provindalpriester,  sacerdo/afe^s),  in  Asien  die  Asiarcben^),  einen  sac^rdotaies, 
besonders  angesehenen  Stand  in  den  Provincialstädten  bilden  ^j, 
persOnliefae  Immunität  besitzen^)  und  häußg  mit  Gesandtschaften 
an  den  Kaiser  beauftragt  werden^). 

Der  Landtag  versammelte  sich  in  jedem  Jahre  ^)  und  wurde  \*iI^*o*r'd-" 


dos  creatus  eit  Segismundua,  «nd  dem  Syriarchen  (Noris.  Opp,  II  p.  274)  and 
Asiarchen,  welcher  letztere  für  das  Jahr  epoaym  Ut.  C.  1.  Qr.  3487.  Ruinart 
Acta  Matt.  p.  45. 

1)  Dig.  50,  4,  17:  iponU  provineias  aaeerdotiwn  iUrare  nemo  proMbetur. 
Daher  der  Titel  'Aoidpvric  ß',  T-  Eckhel  D.  N,  4,  207.  210.  C.  /.  Qr.  3190; 
Btc  TaXaTdlpxTj«  0.  /.  &r.  4075.  4076. 

2)  Cod.  Th.  12,  5,  2.  OreUi  n.  1108  n.  o.  Besonders  hanflg  wird  der 
ordo  saeerdotalium  in  Africa  erwähnt.  Oothofr.  ParatiÜon  ad  Cod.  Th.  16,  10. 
Ammian.  28,  6,  10.  Renier  Inser.  de  l'Aly.  n.  28.  1440.  1527.  1718.  1851. 
2547.    Gutfrin  Vby.  archiol.  I  n.  35.    O.  Hirschfeld  Amuüi  1866  p.  69  ff. 

3)  C.  7.  Qr.  n.  3489:  'H  ßouX*^  xal  6  limo^  Ao6xiov  AupifjXiov  *ApiaTo- 
(ilvTjv  —  ulöv  A.  AuoTjXiou  'ApioTou^vouc  xal  Aup7]Xia(  Taxb«  täv  d^^'''''^^^'^^'' 
xal  dpviepiwv  rn?  'Äala^.  n.  4014:  KX.  AltiiXiov  <I>Ä.a)vl5ir]v  toO  raXaxdpyou 
AlpiiXloü  STaToptavoy  Ms.  Vgl.  n.  3420.  3421.  3495.  Strabo  14  p.  649  von 
Tralles :  ouNoixeitat  hk  xaXo);  et  tu  äXhi  töiv  xaTot  tiP)v  'AolaN  67ü6  eu7:6pcuv 
dvdpAiroiv,  xal  de(  Tivec  i?  airfjc  elaiv  ol  7rp<»Te6ovTec  icaTot  Tt^s  ^Ttap^^lav,  o3; 
'Aoidip^a?  xoXoüotv.  Act.  Apost.  19,  31 :  Ttv^c  5e  xal  twv  'Aoiap)^5)v  ovTec  aüTip 
^(Xoi.  Hierauf  bezieht  sich  auch  wohl  die  Stelle  Dio  Chrys.  Vol.  11  p.  66  R. 
Aus  der  ^Stelle  der  Apostelgeschichte  hat  man  mit  Unrecht  geschlossen ,  dass  es 
mehrere  zugleich  fungirende  Asiarchen  gegeben  habe. 

4)  Gensorinus  15  sagt  im  J.  238:  tu  tarnen  offleiis  municipcdibus  functus, 
honore  aaeerdotii  in  principibus  tuae  civitatis  eonspicuus.  S.  Gothofr.  Paratitl. 
Qd  Cod.  Th,  16,  10. 

5)  Philostr.  V.  8.  nennt  das  Amt  des  dpviepeuc  Auxlcov  eine  dXetToupr/)Oia. 
üebrigens  s.  Dig.  50,  5,  8.'    Cod.  Th.  12,  1,  75.    Gothofr.  zum  Cod.  Th.  16,  10. 

6)  Von  Sc^pelianus,  der  (ip)^iepe6;  Aöla(;  war,  sagt  Philostr.  F.  S.  1,  21,  6: 
06  "^äp  bttkp  SfjLüpvaioov  jji.«5vov  — ,  dXX'  bjzip  t^;  'Aoia;  ipiou  rAoTii  iTipeoßeu^. 
—  'Eo6xet  T^  ßaöiXet  (es  ist  Domitian  gemeint),  t^  'Aoia  (jl-^  eivai  djAic^Xou;  — 
d}X  i^pfi9%0Lt  jiiv  Tai  ffifl  TC£<jpuTeu|ji.lva; ,  dtXXac  hk  jjltJ  «puTeueiv  fxi.  *E5ei  hk 
TTpeoßetac  dirö  xowoO*  —  alpoOvxai  tolvuv  SxoTreXiavov  irdlvTe;. 

7)  Wir  haben  hierüber   zwei   späte  Zeugnisse.    Ammian.  28,  6,  7:   Tripo- 

litani adlapso   legitimo  die  conoüiif    quofl  apud  eos  est  annuunij  Severum 

et  Flaccicmufn  creavere  legatos,  und  die  Constitution  des  Honorius  und  Theodo- 
sius  filr  die  Septem  QaUiae  provinciae,  d.  h.  die  dioecesis  Viennensis  vom  J.  418, 
Haenel  Corp.  leg.  p.  238:  quum  propter  privaias  ac  puhlieas  necessitates  de  sin- 
giUis  civitatibiu ,  non  solum  de  provinciis  singtUis  ad  examen  magnificentiae  tuae 
vel  honoratos  eonfluere  vel  mitti  legatos  aut  possessorum  utilitas  aut  publiearum 
ratio  exigat  functionurriy  maxime  opportunum  et  condueibile  iudicamuSj  tit,  servata 
posthae  quotannis  singulis  eonauetudine ,  constituto  tempore  in  metropUitana  j  id 
ent  in  Arelatensi  urbe,  incipiant  Septem  provinciae  habere  concilium.  Wenn ,  wie 
wir  vorher  gesehen  haben,  die  Provincialpriester  jährlich  gewählt  wurden,  und 
wenn  die  Befugniss  des  Landtages,  die  abgehenden  Statthalter  anzuklagen,  von 
der  wir  sogleich  reden  werden,  eine  Bedeutung  haben  sollte,  so  musste  das  eon- 
eiliwn  jährlich  zusammentreten;  nichtsdestoweniger  scheint  Ammian  anzudeu" 
ten,  dass  dies  nicht  in  allen  Provinzen  geschah,  und  vielleicht  hängt  damit  zu- 
sammen, dass  in  einigen  Provinzen  die  Feste  fünfjährig  waren.  So  erwähnt 
die  kretische  Inschr.   C.  I.  Qr.  2583 :  SuoTdip^^irjv  lepou  dYoivo;  irevxoeTTQpixoO  toü 
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beschickt  von  den  Abgeordneten  (legati^),  ouvsSpoi^),  xoivoßouXoi^)) 
der  Stadtkreise,  in  welche  die  Provinz  zerfiel,  wie  dies  in  Lycien 
zur  Zeit  des  freien  Bundesstaates  und  in  Maceidonien  vor  seiner 
Einrichtung  zur  Provinz  geschehen  war.  Er  nahm  nicht  nur  Theil 
an  den  Festspielen,  bei  welchen  ihm  Ehr^iplätze  angewiesen  wur- 
den^), sondern  constituirte  nach  denselben  das  coneümm  provin" 
^d^^^T  •*^^^'  ^^^^^'^  Competenz  sich  auf  folgende  Gegenstände  erstreckte. 
t»8»-  Zunächst  war  eine  Decharge  der  Casse  (arca)^),  der  Entwurf 
eines  neuen  Etats  fttr  Unterhaltung  der  Tempel  *) ,  des  Inventa- 
riums,  der  Sclaven  und  Freigelassenen  derselben  7)  und  die  Aus- 
schreibung der  Beiträge  ^]  für  das  nächste  Jahr  erforderlich ;  dazu 
kamen  Beschlüsse  verschiedener  Ärt^),  namentlich  über  Errich- 
tung von  Statuen  und  Ehrendenkmälern  i®) ,  (und  die  Wahl  des 
Provincialpriesters    für  das  nächste  Jahr^i).     Ausserdem   wurde 

■  ■         ■     ■  ■■ ' — -**— ' r- — — 

xoivou  Toav  KpY]Ttt)V,  und  Suet.  Oct.  59  sagt  allgemein :  provinciarum  pleraeque  super 
templa  et  aras  ludoa  quoque  quinquennalet  paene  oppidatim  constituerunt. 

1)  In  den  trea  Oalliae  Geissen  die  Abgeordneten  legati,  und  erhalten  von 
der  Stadt,  welche  sie  abordnet,  bestimmte  mandata.  Inschi.  v.  Torigny  aus  dem 
J.  238  bei  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  1852  S.  235:  Solemnis  iste 
meu8  proposito  eorum  restitit ,  provocatione  scilicet  interpoaüa  j  quod  patria  eiw, 
cum  mUr  ceteroa  legcUum  eum  creaaaetj  nihil  de  (iceuaaUone  mandcuaefU. 

2)  Süve^pot  heissen  sie  in  Asien  (Aristides  Vol.  I  p.  531  Dind.)  und  Lycien 
(Inschr.  bei  Waddington  n.  1221),  dessen  Landtag  Strabo  14  p.  664  t^oivov 
ouveöpiov  nennt. 

3)  Dieser  Name  kommt  in  Bithynien  vor,  wo  auch  die  berathende  Versamm- 
lung der  Provinz  xoivoßo6Xtov  genannt  wird.    Waddington  zu  n.  1176. 

41  Boissieu  Inacr.  de  Lyon  p.  461  ff. 

5j  Die  arca  wird  öfters  erwähnt.    Boissieu  a.  a.  O.  p.  278.  279. 

6)  Der  Tempel  war  erbaut  und  wurde  erhalten  von  den  Städten  der  Provinz. 
Strabo  4  p.  192. 

7)  Ein  libertua  trium  Galliarum  Henzen  n.  6393. 

8)  Diese  erwähnt  Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  70  R. 

9)  Ein  Decret  der  Provinz  Phoenice  s.  C.  /.  L.  III  n.  167;  ein  oÖYiia  Toii 
xoivou  T?i;  KpTjTav  ^Äoipxtac  C  /.  Gr,  2595.  2596.  2597. 

10)  C.  7.  L.  II  n.  2221 ;  2344.  Die  Denkmäler  werden  errichtet  im  Namen 
der  Provinz,  also  z.  B.  von  der  provincia  Hiapania  citerior  (C  /.  L.  II  p.  563  fg.), 
den  trea  Oalliae  (Orelli  3650.  3653.    Henzen  5968.  6944,  6950). 

11)  Die  Wahl  des  aacerdoa  provineiae  wird  erwähnt  in  Baetica  (C.  /.  L.  U 
n.  2344:  hie  provineiae  Baeticae  conaenau  flaminia  raunua  est  consequutuay,  in 
den  trea  Oalliae  (Liv.  ep.  139.  Boissieu  p.  91.  92  =  Mommsen  Annali  1853 
p.  60);  in  den  Oerrhaniae  (Tac.  Ann.  i,  57);  am  ausführlichsten  in  Asien. 
Aristides  erzählt  nämlich  in  den  orationea  aacrae,  welche  er  175  n.  Chr.  schrieb 
(Waddington  Vie  du  rhSteur  Aristide,  in  Memoires  de  Vaead,  d.  inacr.  1867  p.  252), 
er  sei  von  der  Stadt  Smyma  vorgeschlagen  worden  zu  der  lep(oo6vT2  if)  xotvj)  t^c 
'Aaiac;  darauf  heisst  es:  icai  aufj.ßalvei  p-exot  toüto,  ouvISpou«  ^h  djif ^ai  iftup- 
va((»v  eU  ^pufiav  dcviu  %ai  [j.lXXetv  cplpsiv  xoufjiöv  oNOfxa  dv  T(j)  9uve$p(<)»  itp 
xoivtj)*  —  xal  '(i'^soikOLi  Tpito;  ^  xIxapToc  x:q  ^eipoxoviqt.  Wenn  hier  drei  oder 
vier  gewählt  wurden,  so  konnte  das  nur  den  Zweck  haben,  dass  der  Statthalter 
einen  der   Gewählten   bestätigt.     Und   damit   stimmt  Cod.  Inst.  10,  61 :  n  de 
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dem  abgehenden  Statthalter  ein  Dank  besditossen  i)  oder  aneh 
eine  Reschwerde  ttber  ihn  abgefassl^)  und  Gesandtschaften  an 
den  Senat  oder  den  Kaiser  abgeordnet^},  wie  es  scheint,  ohqe 
Betbeiligung  des  Statthalters,  dessen  £rlanbnis$  bei  Petitionen 
von  Privatpersonen  oder  einaelnen  Gomoinnen  sonst  eifdfderlieh 
war*) .  Denn  die  Antwort  des  Kaisers  erfolgte  dii*ect  an  den  Land- 
tag^). Da  die*  Verwaltung  der  Provinzen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit wesenüieh  besser  wurde,  als  sie  in  der  Zeit  der  Republik 
gewesen  war,   so  darf  man  annehmen,   dass« unter  den  Mitteln, 


proprio  mto  patfmvmio  mumris  editiomm  tuo  rwmint  patet  tuiU  repromitU,  ideoqite 
etiam  saeerdotem  te  creati  impetravity  onus  erogationis  conimune  omnium  heredum 
eins  esse  praeses  provlnciae  rum  ignorahit.  Cod.  Theod.  12,  1,  148:  cum  super 
ordinando  stVierdoU  prwinciae  puHicus  esset  ex  more  tractatusy  ide/n  noMra  aucio- 
ritate  decretum  esty  ut  ad  sübeundß  patriae  munera  digrUssimi  et  meritis  et  faeul- 
taühus  eligantur.  Dass  übrigens  bei  diesen  Wahlen  ein  amhitus  statt  fand^  lehrt 
Panlns  seht,  rec»  .O,  30^:  pttiturua  magis^atwn  vel  provinciae  saeerdotium  st 
turbam  suffragiorum  causa  conduxerity  servos  advoeaverit^  aliamve  quam  muUitu- 
dinem  conduxerit,  eonvictus  ut  vis  publicae  r'eus  in  insulam  deportatur. 

1)  Auguttiis  hatte  hierfiber  eise  Veffordniinf  «riassen  DioCass.  56,  25: 
%a.\  Ttf»  i>irt]x6<{)   rpocirapYj'yf etXe ,   {jiTjoevt  xwv  npo;Ta990(4.iNqi4V  aurou  dpyövrcvv 

vai  ocpäC;  Tifi^v  TINO  oi^^vai  *  Sri  tivic  piapTupiac  itap*  auToiv  xai  liraivouc  tcpoc- 
7:apa9xeuaCöfi^>ot,  ttoXXoI  5ia  tovtou  ^■xaxo6P70uv.  .Unter  Nero  wird  (Tac.  4nn. 
15,  20  ff.)  ein  Cretenser  angeklagt,  quod  aictitasset,  in  sua  poteaiate  situmy  an 
procönsulibuSy  qui  Vretatn  obtiniuissent,  grates  agerentury  und  in  Folge  dessen  be^ 
schlössen:  ne  quis  ad  concUittm  soeiorum  referret  agendas  apud  senatum proprae- 
toribus  proveconsulibus  grates,  neu  quis  ea  legatione  fungeretur.  Dieser  Gebrauch 
einer  Belobigung  des  abgehenden  Statthalters  dureh  eine  Gesandtschaft  an  den 
Senat  bestand  schon  zur  Zeit  der  Republik  und  eihielt  sich  auch  nach  Neros 
Zeit.  Lamprid.  Alex.  J^v.  22:  praesides  provinciarumy  quos  vercy  non  factioni- 
bus  laudari  eomperity  —  muMribu9  adluvit,  Aminian.  Mar«.  30,  5.  Gassiod.  ep. 
7,  2.  Aber  zur  Zeit  der  Republik  gingen  sowohl  kmdationes  von  einzelnen 
Städten  aus,  wie  in  Sicilien  (Cic.  Verr.  II,  2,  6,  13  j  11,  2,  26,  64;  5,  22,  57) 
und  in  Asien  (Cic.  pr,  Flaoco  26,  63.  ad  fam.  3,  8),  als  anch  Beschwerden 
(Cic.  div.  in  Caecil,  4,  14.    in  Verr.  II,   1,  32,  82;    1,  35,  90  j   2,  4,  10). 

2)  Plin.  ep.  3,  4,  2.  £in  Antrag  auf  Beschwerde  wird  gestellt  auf  dem 
Landtage  zu  Lugdunum  im  J.  238.  Inschr.  von  Torlgny  bei  Mommsen  Berichte 
der  s'ichs.  Gesellschaft  der  Wiss.  Phil.  bist.  Gl.  1852  S.  242:  his  accedity  quod, 
cum  Cl,  PaulinOy  deeessori  m«d,  in  concilio  OäUiarwn,  instinctu  quofufidatny  qui 
ab  eo  pfoptet  merita  sua  laesi  videbantury  quasi  ex  consensH  prooinciae  accusä- 
tionem  insUtuere  temptarenty  Solemnis  iste  meus  proposito  eorum  testitit. 

3)  S.  oben  Seite  369  Anm.  6. 

4)  Zwei  Fälle  der  Art,  in  welchen  der  praefeettts  Aegypii  und  der  Itgatus 
Aug.  Striae  die  Petition  gestattet  und  vermittelt,  s.  bei  Philo  Ind.  tn  Flaeeum 
12,  Vol.  II  p.  531  Mang.,  Ug.  ad  Caium  32,  Vol.  II  p.  580  Mang.,  einen  drit- 
ten bei  loseph.  Ant,  20,  1,  1.    Vgl.  Cod.  lust.  10,  63,  6. 

5)  So  reseribirte  Hadrian  an  das  coneilium  Baeticae  (Dig.  47,  14,  1  ss  CoU. 
11,  7,  1);  Antoninus  Pins  an  das  xoivov  täv  BpontÄv  (Dig.  49,  1,  1),  beMe 
Kaiser  an  das  xoivöv  r&v  OeooaX&v  (IHg.  5,  1,  37;  48,  6,  5  J  1),  der  letztere 
anch  an  das  xoivöv  ^Ao(ac  (Euseb.  H.  E.  4,  13).  Seit  Constantln  sind  dfie  Re- 
Scripte  ad  AfroSy  Lusitanos  u.  s.  w.  häufig.  Ein  Verzeicbniss  derselben  giebt 
Haenel  Praef.  ad  Cod.  Theod.  p.  XXXIX. 

24* 
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durch  welche,  wenn  nicht  Augusius  selbst,  so  doch  Tiberius/ 
dessen  Verdienst  um  die  Provinzen  unzweifelhaft  ist,  diese  Ver- 
besserung bewirkte,  auch  ein  regelmässiges  und  erleichtertes 
Verfahren  zur  Beschwerdeführung  über  den  Statthalter  vermittelst 
des  Landtages  der  Provinz  angewendet  worden  ist^).  In  nach- 
constantinischer  Zeit,  in  welcher  die  Landtage  in  allen  Provinzen 
jährlich  sowohl  zum  Zwecke  einer  Festfeier  als  zu  gemeinsamen 
Beratbungen  tlber  die  Interessen  der  Provinz  statt  fanden ,  wird 
denselben  wiederholenilich  das  Recht,  Bitten  und  Beschwerden 
an  den  Kaiser  zu  bringen,  zugestanden,  und  jede  Behinderung 
dabei  dem  Statthalter  verboten,  so  dass  in  dieser  Zeit  die  we- 
sentliche Bedeutung  der  Landtage  als  einer  Controle  der  kaiser- 
^z"nhaVen"Mchen  Beamten  nicht  zu  verkennen  ist  2).  Wie  viel  früher  aber 
Landtag«,  jj^  Landtage  schon  in  Thätigkeit  gewesen  sind,  wird  sich  aus 
der  folgenden  Zusammenstellung  der  Provinzen  ergeben,  über 
deren  concilia  Nachrichten  vorliegen. 

Hispania  Tarraconensvis  baute  im  J.  15  n.  Chr.  einen  Tempel 
des  Augustus  und  hat  seitdem  ein  concüium  provinciae  Hispaniae 
cüerioris  und  ein  sacerdotium  provinciae,  d.  h.  einen  sacerdos  oder 
flamen,  dessen  Frau  als  flaminica,  d.  h.  als  Priesterin  der  weib- 
lichen Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses  fungirt^);  Baetica  verklagte 
unter  Traian  seinen  Proconsul  Caecilius  Glassicus,  hielt  ein  conci- 
lium  universae  provinciae  Baeticae  ab,  an  welches  Hadtian  ein  Re- 
script  erliess,  und  wählte  jährlich  provinciae  consensu  einen  flamen 
AuguslaliSj  der  nach  Vollendung  seines  Amtes  flaminaUs  heisst^]; 
Lusitania  Hess  das  Priesteramt  verwalten  durch  einen  flamen  divi 
Augusti  provinciae  Lusitaniae  und  seine  Frau ,  die  flaminica  pro- 
vinciae Lusitaniae  ^) ;  Sicilien ,  dessen  Landtag  unter  den  Kaisem 
nicht  erwähnt  wird,  war  schon  während  der  Republik  zu  einem 

1)  Hierauf  bezieht  es  sieb,  wenn  bei  Tae.  Ann.  15,  20  Paetus  Thrasea  ?on 
der  nova  provincicdium  superbia  redet  und  c.  21  sagt;  olim  quidem  non  modo 
praetor  aut  conml  y  sed  privaU  etiam  mätehantur,  qui  provineitu  viserenL  et,  quid 
de  euiusque  obaequio  videretur^  referrerU;  trepidabantque  gentes  de  exieUmatime 
9ifk9ul€rwm.  Atnunc  colimus  extemos  et  aduUrniur;  et  quomodo  ad  nutum  alicum 
.graieSj  ita  propitius  aceusatio  decetnitw.  Decemaiurque  et  maneat  provmeiaUbus 
potentiam  suam,  tali  modo  ostentandi:  sed  laus  falsa  et  precibus  expresaa  perindi 
cohibeatur  quam  maUtiay  quam  crudelitas, 

2)  Gotbofr.  ParaUtl,  ad  Cod.  Th.  12,  12.  Dirksen  Civilistische  Abhand- 
lungen 2,  16.  Boissieu  Inacr,  de  Lyon  p.  263.  Mommsen  Epigraph.  Analekten 
n.  9,'  in  Berlohten  der  k.  s'achs.  Ges.  der  Wiss.  1850,  Phil.  bist.  Gl.  S.  208. 

3)  S.  oben  Seite  108. 

4)  S.  oben  Sjdite  107. 
5j  S.  oben  Seite  108. 
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commune  vereinigt,  welches  dem  Verres  zu  Ehren  Festspiele 
{Verria)  feierte  und  ihm  in  seinem  Namen  Statuen  errichtete  i); 
es  wird  auch  in  cler  Kaiserzeit  ein  sacerdotmm  provinciae  gehabt 
haben,  wie  es  in  Sardinien  nachweisbar  ist  ^) ;  in  Gallia  Narbo- 
nensis  errichtete  im  J.  11  n.  Chr.  die  Stadt  Narbo  eine  ara 
Augusti^)j  wenig  später  findet  sich  ein  flamen  provinciae  Nar^ 
bonensis  ^) ,  ap^tepeu^  irpÄro;  litapj^sfag  t%  ix  NapßSvo«;  *)  ;  die 
von  Caesar  eroberten  (res  Galliae,  d.  h.  Lugdunensis,  Aquitania, 
Belgica ,  hielten  ihren  Landtag  jährlich  am  1 .  August  in  Lugdu- 
nom^) ;  die  Alpes  maritimae  hatten  ihren  flamen  im  J.  4SI  ^j ;  für 
die  Germaniae,  welche  vor  der  Varusschlacht  als  gesicherte  Pro- 
vinzen galten,  war  die  ara  Ubiorum  consecrirt,  an  welcher  im  J. 
9  n.  Chr.  als  gewählter  Provincialpriester  ein  Cherusker  fungirte  •), 
und  in  Britannien  war  eine  der  ersten  Anordnungen  die  Errichtung 
eines  iemplum  Divi  Claitdii  und  die  Ernennung  von  Priestern  an 
demselben  ^j .  In  gleicher  Weise  ist  ein  Provincialconcil  nachvveisbar 
in  Pannonia  superior^^^)  und  inferior  ^^),  Moesia  inferior  12)^  Dada  *3)^  ^ 

— — -    -  — - — ,^ —  .         ^ 

1)  Cic.  in  Ferr.  II,  2,  46,  114:  denique  nunc  vide,  quid  irUer  te^  euiw 
nomine  apud  Siculos  festi  dies  aguntur  et  praeclara  iUa  Verria  celebrantur  ^  cui 
slatuae  Romae  Hant  inawatae,  a  communi  SieüiM^  quemadmodum  inscriptum  vi- 
demusj  datae.  ib.  2,  59,  145:  (impfreMti),.  ut  iidem  pro  parte  in  commune  Sici- 
liae  eonferrent.  ib.  2,  63,  154 :  huie  etiam  Romae  videmus  in  basi  atatuarum  ma- 
ximis  litteri$  incimm ,  a  communi  Sieüiae  daias.  cf.  2,  42,  103 :  dicit  praeterea 
testimonium  tota  Sieüia ,  quae  in  eommunibus  postUlatia  eivitatum  omnium  conm- 
lihu8  ediditj  jyrogare  atque  orare  patres  eonscriptos^  ut  statuerent,  ne  dbsentium 
nomina  reeiperentwr.^'  2,  59,  146:  nam  legationes  omnium  civHatum  in  posUüatis 
communibus  —  etiam  hoc  edideruntj  ut  statuas  ne  cut,  nisi  cum  is  de  provineia 
decessissetj  poUicerentur. 

2)  Sacerdotaies  Sardiniae  s.  Henzen  n.  5969. 
•3)  Orelli  n.  2489. 

4)  Herzog  Ckiü.  Narb.  Mst.  p.  255.    Append.  n.  106.  107.  108. 

5)  Ephem.  epigr.  1872  p.  203. 

6)  XJeber  den  Itigdunensuchen  Landtag  s.  oben  S.  118. 

7)  Orelli  n.  2214. 

8)  Tac.  Ann.  1,  57. 

9)  Tac.  Ann.  14,  31 :  ad  hoc  templum  divo  CUnuiio  ronsiitutum  quasi  arx 
aetemae  dominaOonis  cupiciebaiur  ^  delectique  saeerdotes  specie  reliffionis  omnis 
fortunas  effundebant. 

10)  Die  Provinz  hat  sacerdotaUs  (C.  /.  L.  III  n.  4183.  4178)  und  eine  ara 
Augusti  in  Savaria  (ib.  4170.  4192.  4193  und  dazu  Mommsen  p.  525). 

11)  Ein  sacerdos  provinciae  findet  sich  in  Aquincum.  C.  i.  L.  III  n.  3485. 
3626.  * 

12)  Ein  sacerdos  provinciae  kommt  vor  in  Troesmis.  C.  I.  L.  III  n.  773. 

13)  Das  conciUum  provinciarum  Daciarum  trium  versammelte  sich  in  Sarmi- 
zegetusa  (  C.  /.-  L.  III  n.  1452),  wo  ein  sacerdos  arae  Aug.  (ib.  1209.  1433. 
1509.  1513)  fungirte,  der  auch  coronatus  Daciarum  trium  heisst  (ib.  1433  = 
Orelli  2171).  Coronatus  ist  ein  gewöhnlicher  Titel  der  Provincialpriester;  s.  Momm- 
sen Berichte  der  süchs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  217,   und  den  Brief  des 
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Dalinaiia^),  Tbracia^)  und  Macedonia^);  am  ausgebildetsten  aber 
war  d^r  mit  dßm  Landtage  verbundene  Gült  des  kaiserlichen  Hau- 
sen in  den  orientalischen  Provinzen,  insbesondere  in  der  Provinz 
Äsiaa^.welefae*  nieht  allein  in  der  Hauptstadt,  sondern  in  mehreren 
Städten,  zu  denen  Perganms,  Smyrna,  Ephesus,  Sardes,  Cyzicus 
und  Philadelphia  gehörten,  einen  oder  mehreife  Tempel  für  diesen 
Gült  unierbielt,  und  bei  diesen  die  jährliche  Verj^ammlung  ab- 
we<?b.selad  feierte  ^),  In  diesen  Städten  findet  sich  ein  besonderer 
städtische?.  Priestar,  welcher  den  Titel  «p;^t3p£ü;  Äöt«c  vawv  xm 
h  üepYolfjLip^  op/ispeuc  'Aoifl?  votoä  tou  4v  ^Ecpsocp  xdtvoo  ttj; 
i^atai;  u.  s.  w*  führt,  und  nicht  tu  Verwechsein  ist  mit  dem  über 
ihm  .stehenden  Oberpriester  der  Provinz,  der  ap^ißpea«;  Tr^<;  'Aoia; 
jkshirchen.-  ohne  Weiteren  Zusatz  oder  \QiapX''i'^  heisst.  Denn  das»  diese 
Titel  gleichbedeuten(}  sind,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen''). 


Pab^tes  Innocepz  an  die  BischöCe  des  Synodas  ToletikauB  vom  J.  400  bei  Hai- 
diiin  Concil.  1  j^.  1020.  In  Beziehung  darauf  nennt  Philostratus  V.  Soph.  1, 
21,  2  die  "Würde  des  dpytepeöc  t-^c  'Aotac  einen  ötecpavoc- 

1)  Wenigstens  hatte  ein  Theil  Dalmatlens,  Liburnia,  eine  ara  Aug,  in  »Scai> 
dona  C.  /.  L.  III  n.  2810. 

2)  An  das  Ttoiviv  tö)v  0p^x(bv  rescribirte  Antoninus  Pius.  Dig.  49,  1,  1. 

3)  Der  (ipyiepeuc  xiuv  oeßaox&v,  oder  dpjiepebi  toO  xoivoO  Max^Sövcuv  kommt 
vor  in  zwei  Inschriften,  C.  L  Gr.  2007  und  2d07b  (Vol.  II  p.  993);  das  xowöv 
T&v  MaxeBo-vcav  C.  I.  Gr.  Vol.  II  p.  993  n.  1999b;  xoivov  Maxe56v(ov  veaixo- 
pcov  auf  Münzen ,  Eckhel  Z>.  A^.  4  p.  292.  Mionnet  I  p.  459.  Suppl.  III  p.  12. 
13.  39. 

4)  iS.  oben  Seite  187. 

5)  Von  der  älteren  Literatur  über  den  Asiarchen  hat  einiges  Eokhel  D»  N. 
4  p.  207  angeführt.  S.  ausserdem  Ruiuart  ad  acta  Martyr.  (1713  fol.)  p.  34. 
Heineccius  ad  leg.  luliam  et  Papiam  Poppaeani ,  Amstelod.  1726.  4  p.  141  f. 
Goth.  ad  Cod,  Th.  15,  9,  2.  P.  £.  MüUei  De  gerüo  aevi  Theodosiani,  Uavniae 
1797.  8  p.  56  ff.  Reiske  ad  Liban.  II  p.  557.  Krause  Nceixöpoc,  Lips.  1844 
p.  71  f.  Meier  in  Ersch  und  Grubers  Encycl.  Sect.  UI  Bd.  XVI  S.  425.  Die 
Identität  der  Titel  dp)riep£u;  xfjc  'Aalac  und  ^Aot^p/V}«  habe  ich  bereits  früher 
angenommen  und  nach  mir  Kuhn  1,  107  ff.  und  Henzen  Annali  1863  p.  285; 
die  Verschiedenheit  beider  Würden  dagegen  behaupten  nach  Eckhels  Vorgange 
Waddington  zu  n.  885  und  Perrot  De  Galaiia  provincia  p.  150  ff.  Meine  Gründe 
sind  folgende:  Erstens  hatte  Asien  dasselbe  Priesterthum,  wie  alle  andern  Pro- 
vinzen (Dig..  50,  5,  8  pr. :  in  Asia  provincia  sacerdotium  suscipere  non  eoguniur 
numero  liberorum  quinque  sübnixi ,  quod  —  Severua  Augustus  dectevit  ac  poHea 
in  ceteria  provineiis  servandtim  esse  constituif) ;  diese  hatten  aber  nur  einen 
Priester.  Das  sa4ierdotium  Asiae,  xi^jv  Up(oo6v7}v  xoivVjv  xfjc  'Aolot«  (Aristides 
Vol.  I  p.  531),  T^v  apyiepcoö^N'ifjv  tou  ita^^tö«  l^uc  (Eunap.  p.  111),  verwaltete 
der  d.pyitpe{)z  (s.  oben 'S.  €68  Anm.  4),  und  er  ist  im  Besitz  der  Immunität, 
welche  die  asgeführte  Digestenstelle  erwähnt.  Wenn  daher  Modestinus  Dig.  27, 
1,  6  §  14  sagt:  l&vou;  iepoiauvT)  (so. ist  mit  Politianus  zu  lesen,  wenigstens 
steht  im  Florentinus  nicht  Upap^ta),  olov  'Aoiapyia,  BtduNiap^fa,  KaiT7ta§oxapx(a, 
T.rtpiy(ei  dXeixoupYtjaCoiv  dnh  ^TTiTpoirwv,  toW  eoriv,  la>c  oiv  apxiji  »o  lässt  sich 
unmöglich  annehmen,  dass  er  von  einer  andern  Person,  als  dem  dlp^iepe^c  redet. 
£s  ist  allerdings  richtig,   dass   es  Asiarohen   noch  in  christlicher  Zeit  gab,  iu 
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Alle  übrigen  Provinzen  des  Oriente  haben  einen  gleichen  Priester,  der 
von  der  Provinz  seinen  Namen  endehnt ;  es  sind  der  Bi&uvtap](iQ<  ^)y 

welcher  sie  priesterliche  Geschäfte  nicht  mehr  ausübten,  aber  auch  damals  hiess 
ihr  Amt  noch  immer  aacerdotium  (Cod.  last.  5,  27,  1)  oder  dtpytepcooövT]  (Cod. 
Tb.  12,  1,  112),  und  in  den  christiichen  Priesterstand  wurden  nicht  anfgenom- 
men,  qui  post  haptiamum  vel  coronati  fuerint,  vd  sacerdotiumy  quod  dicitur, 
8u$UnuerkU  et  tditionea  publicaa  celebraverint  (Innocentii  Papae  ep.  vom  Jahr  400 
bei  Harduin  Coneü.  1  p.  1020).  Da  Griechen  und  Asiaten  einen  besonderen  Ge> 
schmack  an  glänzenden  Titeln  hatten  (Dio  Chrys.  II  p.  148  R.),  so  wurde  die 
urspröngliehe  Bezeichnung  (ip)^iepe6c  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt ,  .  welchen 
sich  übrigens  nicht  blos  die  Provlncialpriester ,  sondern  auch  städtische  Priester 
beilegen,  wie  dies  der  zweimal  vorkommende  'AöidipXTQ»  '^C  itpiöTT];  v.aX  [i&fivzrii 

fiT^rpoTTÖXecDC  T^c  'Aa(ac  xat  ß  vecixöpcov  t&v  Seßaorööv  'E^eoloBV  n^Xeoic  (C.  /. 
Gr.  2090),  Aaiarcha  templorum  splehdidiaaimae  civitatia  EphesUmmt  (Henzen  n. 
6156=  Waddington' n.  1821)  darthut.  Zweitens:  Ueber  das  Martyrium  des 
Polycarp,  welches  nach  Waddlngton  VU  du  rhit.  Ariatide  p.  235 ;  Faatea  dea  pro- 
vmee»  AaktHque»  n.  144  auf  den  23.  Febr.  155  fiel,  haben  wir  eine  tpUlala 
eceleaiae  Smymaeaej  welche  theil weise  bei  Eusebius  H,  E.  4,  15  steht,  ganz 
herausgegeben  ist  in  Ruinart  Act.  Mart.  p.  37  ff.  Drossel  Patrwn  apoatol.  opp. 
p.  391  ff.  In  dieser  heisst  es  p.  42  R.  es  Euseb.  4,  15,  27:  tqcut«  Xi^ovrec  ins- 
ßfSfov  «al  if)p(^(»v  TÖv  ^Aoid^yrty  OiXiicicov,  iva  litacpiQ  xm  JloXuxdipntp  X^ovra, 
und  p.  45  R.  =  466  Dr. :  ouveX-fj^ÖT]  hk  bizo  'HpwSou ,  im  dp^ieplox;  <I)iX(Tr7roii 
TpaXXiwoü,  (iv^iraTe6ovTo;  SraTCou  KoSpeiTou ;  es  wird  also  der  Vorsitzende  bei 
den  Spielen  des  xotvÖN  'Aoiac  in  Smyrna  einmal  ^Aotdlp^c  und  hernach  dp^te- 
pe6c  genannt.  Drittens:  Sowohl  die  städtischen  dp^tepeic  fungiren  mit  ihren 
Frauen  zusammen  (C  /.  Gr.  n.  4363.  4385.  3495),  als  auch  die  Frauen  der 
(ip^iepeic  der  Provinz  sind  dip^iipetat  (C.  1,  Chr.  n.  3092.  3489.  Eunap.  p.  57). 
Ebenso  haben  die  Würde  des  AOidttyrri^  Frau  und  Mann,  wie  t.  B.  C.  /.  Gr. 
n.  ,3342:  M.  Aup.  Ztjviöv  %a\  M.  KX.  'IoüXiav?j  'Aöie^px«  oU,  ind  aus  diesem 
Grunde  durfte  der  aaeerdoa  provinciaey  d.  h.  der  Phoeniciarch  oder  Syriarch,  nicht 
eine  Sclavin  heirathen  (Cod.  lust.  5,  27,  1.  Marciani  Nov.  4).  Da  nun  aber  die 
Frau  des  Asiarchen  dp^iipeia  ist,  wie  hervorgeht  aus  C.  I.  Gr.  3677:  nXaaxloi) 
A6p.  rpoTOU  'Aoidp)^ou  xal  *IouXia«  AOp.  'Aox}.tj7rioSf6pa« ,  ttjc  Y'^votxo;  auxoO, 
dp)^i£peta(; ,  so  ist  auch  der  'Aaidp^Tjc  für  den  apyiepe6c  zu  halten.  Endlich 
hat  man  aus  zwei  galatischen  Inschriften  einen  Unterschied  beider  Würden  nach* 
weisen  wollen.  In  der  einen  (C.  J.  Gr.  4016)  heisst  T.  Fl.  Gaianus  dp)^iepeu(; 
Tou  itowou  T&v  raXotT&v,  FaXaTctp^Tjc,  2eßaöto<pdvT7}c,  in  der  andern  (C.  1.  Gr. 
4031)  Aelius  Macedo  dp/tepaadfievo^  toQ  xoivOü  Ttbv  FaXatöv,  FaXardp/^rjc, 
oeßaoTotpdycT)^  Sid  ßlou  t&v  dewv  2eßa<itÖ9V.  Um  diese  Inschriften  richtig  zu 
verstehn,  muss  man  sich  erinnern,  dass  der  aacerdoa  provinciae  nur  aus  denjeni- 
gen Personen  gewählt  wird,  welche  alle  honorea  municipdUa  bekleidet  haben 
(s.  oben  Seite  367).  Sowie  nun  in  der  Inschr.  Waddington  2741  Eurydes  zuerst 
dp^tep£*^(  'Aata?  va&v  xftv  ht  Spt6pNiQ,  d.  h.  Priester  der  Provincialtempel  in  der 
Stadt  Smyrna  ist,  dann  aber  zum  dpyiepeu«;  ttj;  'Aalac  deslgnirt  wird,  so  wurden 
auch  Gaianus  und  Macedo  zuerst  SeßaotocpdvTai  Btd  ßtou,  d.  h.  ßaminea  perpetui 
der  Stadt  Ancyra,  dann  äp^tepeic  toü  xowoO  twv  FaXarÄv,  d.  h.  Priester  des 
bekannten  Tempels,  den  das  xowöv  FaXaTcöv  in  Ancyra  erbaut  hatte,  und  zuletzt 
raXaxdp^at.  Die  Ordnung  der  Titel  ist  aber  so ,  dass  zuerst  das  kleinere  Pro- 
vincialamt,  dann  das  grössere,  endlich  nebenher  das  lebenslängliche,  städtische 
Amt  erwähnt  wird. 

1)  Waddington  n.  1142.  1178.  Digest.  27,  1,  6  §  14.  Er  kommt  auch  vor 
in  der  Constitution  des  Valentinian  und  Valens  (364 — 367)  in  Haenel  Corp.  leg. 
p.  220  und  ist  wohl  auch  zu  verstehen  unter  dem  dp^a;  xoü  xoivou  x&v  iv  Bei^uvfa 
'^EXX^vcDV  bei  Perrot  Exploratioi^  p.  32  n.  22  =  Mordtmann  Berichte  der  ibayeri-  , 
sehen  Acad.  1863,  1  S.  228.  Da»  xoNÖv  xöv  dv  BiÄuvCqi  'EXXi^vov  erscheint  als 
offlcieller  Titel  des  Landtags  auch  bei  Paulus  Dig,  29,  1,  25. 
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i 

Aoxtap;(ijC  ^)  ,  KdLxapxif^c  ^)  >  Supiapjfr^c  ')  >  <I>otvixap;(Tj?  ^} ,  und 
nur  ein  KoicpiapxiQC  ist  bisher  nicht  bekannt  geworden  ,  was 
Zufall  zu  sein  scheint,  da  ein  xoivov  xwv  Koirpioov  vorhanden 
war^).  In  den  africanischen  Provinzen  finden  wir  ein  xoivov 
zwar  nicht  für  die  combinirte  Provinz  Greta  Cyrene,  wohl 
aber  für  Greta  allein  ^^] ,  ferner  für  die  diocletianische  Provinz 
Tripolis  1^) ,  für  Africa  proconsularis ,  deren  Feste  in  Garthago 
gefeiert  wurden ^2)^  für  Numidien^^)  und  Mauretanien^^).  Auch 
als  Italien  einö  Provincialverfassung  zu  einer  Zeit  erhielt,  in  wel- 
cher der  Cult  des  Alterthums  seine  Bedeutung  schon  verloren 
hatte,  wurden  diese  neuen  Provinzen  nach  dem  Muster  der  alten 
mit  ßiner  Festversammlung  und  einem  Priesterthume  ausgestat- 
tet^^). Wir  dürfen  demnach  annehmen,  dass  der  Landtag  als  ein 
allen  Provinzen  gemeinsames  und  zu  der  Gonstitution  der  Pro- 
vinz gehöriges  Institut  zu  betrachten  ist,  dessen  Einrichtung  überall 

1)  C.  /.  Gr.   n.  4157.  Waddington  n.  1178. 

2)  C.  /.  Gr.   n.  4014.  4016.  4031.  4039.  4075.  4076. 

3)  Dig.  27,  1,  6  8  14. 

4)  Annali  1852  p.  179  ==  Waddington  n.  1224. 

5)  C.  1.  Gr.  n.  4198.  4274;  (jfpga;  toö  Auitlwv  I^oü;,  Waddington  n.  1219; 
Aüxiapxi*^;,  Waddington  n.  1224. 

6)  Revue  Namismatiqne  1854  p.  93.   Waddington  n.  1480. 

7)  Cod.  Tb.  6,  3,  1;  15,  9,  2.    Cod.  lust.  1,  36;  5,  27,  1.     Borghesi 
Oeuvres  4,   144. 

8)  Cod.  Inst.  5,  27,  1.  lustin.  Nov.  89,  15.    Ein  Decret  der  Provinz  Phö- 
nicien  C.  I.  L.  III  n.  167. 

9)  Eckhel  D.  iV.  4,  429.   Waddington  n.  2734. 

10)  Es  kommt  vor  xoivov  töjv  KprjTwv,  C.  1.  Gr.  2583  und  auf  den  Münzen 
von  Tiberius  bis  M.  Aurel,  E^YfJia  toü  xoivou  ttj*;  Kpinröiv  iizapjia^y  C,  I.  Gr. 
n.  2595;  B^YP-a  tou  xoivou  irdior];  Tijc  lirap/tac,  ib.  2596.  2597;  Kpijtapxtji, 
ib.  2744. 

11)  Ammian.  28,  6,  7. 

12)  Ueber  die  Priester  dieser  Provinz  handelt  sorgfältig  0.  Hirschfeld  Annali 
1866  p.  69 — 77.  Merkwürdig  ist,  dass  noch  unter  Constantin  ein  neues  sacerdQ- 
titun  Flaviae  gentis  in  Africa  eingerichtet  wurde  (Aurel.  Vict.  de  Caes.  40,  28), 
und  dass  etwa  im  J.  368  in  einer  Inschrift  (Henzen  n.  6904)  ein  Proconsul 
Festus  Hymettus  gelobt  wird,  quod  Studium  saeerdotii  provincitu  restitturit,  ut 
nunc  a  conpetitoribus  adpetatur^  quod  ärUea  formidini  fuerit. 

13)  Ein  flamen  provinciae  Nunyidiae  Annuaire  de  Constantine  1861  p.  237  n.  1. 

14)  Ein  flamen  provinciae  Maureliflniae  Renier  Inscr.  de  VAlg.  n.  3915. 

15)  Es  sind  dies  der  sacerdos  proviTiciae  Campaniae,  Henzen  n.  6112;  der 
praetor  Etruriae  XV  popuLorum,  OreUi  n.  96.  97.^149.  Henzen  6183.  6497; 
der  iuratus  ad  sacra  Etruriae^  OreUi  2182;  der  sacerdos,  quem  anmversariä  vice 
ünibria  dedit,  Henzen  n.  5580 ;  der  coronatus  Tuaciae  et  Umbriae,  über  welchen, 
sowie  überhaupt  über  die  •  Landtage  dieser  Provinzen ,  Mommsen  Epigr.  Anal, 
n.  8.  9,  in  den  Berichten  d.  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  1850  S.  199  ff.  ersehö- 
pfend  handelt. 
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im  Wesendichen  die  gleiche  war,  und  nur  in  denjenigen  Provin- 
zen  etwas  eigenihttniliches  hatte,  in  welchen  man  es  bereits  vor^ 
fand  und  beibehielt.  Dies  ist  der  Fall  in  den  combinirten  Pro- 
vinzen fiitbynia  Pontus,  Pamphylia  Lycia,  Greta  Cyrene,  welche 
doppelte  xoiva  haben,  und  wahrscheinlich  in  Griechenland,  wo  das 
xoivov  ^A/atoL^  ^)  nicht  den  Landtag  der  ganzen  Provinz ,  sondern 
wahrscheinlich  nur  der  peloponnesischen  Städte  bedenkt,  und 
neben  demselben  noch  unter  den  Kaisem  das  xoivov  Bouoriiv, 
EußoeoiV;  Aoxpäv,  4>a>xeeiv^  Atopiicov  aus  alter  Zeit  fortbesteht^). 

B.    Der  Statthalter  und  seine  Beamten. 

In  Betreff  des  Beamtenpersonals,  in  dessen  Hände  die  Verwal- 
tung der  Provinzen  gelegt  wurde,  sind  sowohl  während  der  Repu- 
blik als  besonders  bei  dem  Regierungsantritte  des  Augustus  verschie- 
dene Bestimmungen  getroffen  worden  und  man  kann  in  der  Ge- 
schichte der  Provinzen  drei  Perioden  unterscheiden,  von  welchen 
die  erste  vom  Beginne  der  Provincialvcrwaltung  bis  Sulla,  die  zweite 
von  Sulla  bis  Augustus,  die  dritte  von  Augustus  bisDiocletian  reicht. 
Während  der  ersten  wurden  für  die  Provinzen  eigene  Prätoren  Pratoren, 
erwählt,  seit  527  =  227  zwei  für  Sicilien  und  Sardinien ^j,  seit' 
557  =  497  noch  zwei  andere  f\Xr  Hifpania  citerior  und  uUerior^)^ 
und  die  Zahl  von  6  Prätoren  hat  sich  bis  auf  Sulla  erhalten, 
welcher  dieselbe  auf  8  erhöhte^).  In  der  zweiten  Periode  blie- 
ben dagegen  sämmUicbe  Prätoren .  während  ihres  Amtsjahres  in 
Rom  und  gingen  erst  im  folgenden  Jahre  prorogato  imperio^)  mit  rrop'»*®- 
dem  Titel  pro  praetore  oder  propraetor'^)  in  ihre  Provinzen.  Der 
Grund  dieser  Aenderung  liegt  darin,  dass  einerseits  die  Zahl  der 
Provinzen  durch  das  Hinzukommen  von  Macedonia,   Africa,   Asia, 

1)  C.  /.  öf.  1124.  1307.  1625,  20.   Kuhn  2,  72. 

2)  Ephem.  epigr.   1872  p.  151.  207  und  sonst  ofr. 

3)  Liv.  ep.  20:  praelorum  numerus  ampliatus  est,  ut  esserU  Uli, 

4)  Liv.  32,  27:  sex  praetores  primurn  creatiy  crescenUbus  tarn  provineüs  et 
laiius  patescente  imperio. 

5)  Auf  10  brachte  die  Zahl  der  Prätoren  Caeaar  (Dio  Cass.  42,  51),  indem 
er  der  bestehenden  ZaW  2  hinzufügte  (Dig.  1,  2,  2  S  32).  Sulla  kann  also 
nicht  vier,  wie  in  der  letzteren  Stelle  angenommen  wird,  sondern  nur  zwei  neue 
Pr'atorenstellen  eingerichtet  haben.    8.  Drumann  2,  485. 

6)'Momm8en  Staatsrecht  1,  519  ff. 

7)  lieber  die  Formel  proconaul  und  proconside,  propraelor  und  propraetore, 
zwischen  welchen  kein  Unterschied  des  Sinnes  ist,  s.  Soldan  Quaeationum  de 
aliqfiot  partibus  procontuktm  et  propraetomm  capita  sex,  Hanov.  1831.  8  p.  16 — 
32  und  Marin!  Arvali  1  p.  54. 
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GffNia  Narbonensis  und  Gilicla  sich  vergrosserte,  andererseits  die 
in  Rom  nach  und  nach  eingerichteten  Criminalgerichtshöfe  (qt^ae- 
stiones  perpetnae),  deren  Präsidium  den  Prätoren  ttbergeben  wurde, 
'  die  Anwesenheit  sämmtlicher  Prätoren  in  Rom  nöUiig  machten. 
Weichem  Jahre  und  weldüem  Gesetze  diese  Aenderung  zuzu- 
schreiben  ist,    wird    nirgends   überliefert;    wenn    man   sie    auf 

'seft  sü^^' ^^'^^  zurückfuhrt  >) ,  so  hat  dies  in  sofern  seine  Richtigkeit,  als 
SuUa  sowohl  das  consularische  als  das  prätori^che  Amt,  welches 
solange  .einjährig  gewesen  war,  gesetzUch  auf  die  Dauer  von 
zwei  Jahren  brachte,  von  denen  das  eine  auf  den  Dienst  in  der 
Stadt,  das  andre  auf  die  Statthalterschaft  einer  Provinz  verwendet 
wurde,  und  so  die  Prorogation  beider  Aemter  regelmässig  machte, 
während  sie  bis  dahin  zwar  schon  lange  vorher,  aber  nur  als 
Nothbehelf  in  Anwendung  gekommen  war^).  Die  erste  quaestio 
perpetua  wTirde  nämlich  bereits  605=4  49  in  Folge  der  lex  des 
Volkstribunen  L.  Galpurnius  Piso  de  pecuniis  repetundis  einge- 
setzt '} ,  damals  aber  zunächst  unter  Vorsitz  des  praetor  peregiintis 
abgehalten^),  im  J.  659=95  hatte  sie  aber  schon  einen  eigenen 
Präsidenten  in  dem  praetor  repetundarum^},  der  durch  die  uns 
«^  erhaltene  lex  7'epetundarum  des  Jahres  632==<22  scheint  ange- 
deutu^h    ordnet  worden  zu  sein®).     Waren  also  damals  drei  Prätoren  in 

^m  =  m.  ^^^  nöthig,  so  blieben  für  die  vorhandenen  zehn  Provinzen  nur 
drei  PVätoren  disponibel,  und  wir  finden  daher  schon  vor  Sulla 
öfters  Proprätoren  als  Statthalter,  wie  im  J.  644  ==4  43  in  His- 
pania  ulterior"*)  ^  im  J.  650=404  in  Sardinia^),  im  J.  666  =  88 
in  Africa^)* 

1)  Borghesi  Omnort^  \,  233.   Mommsen  Stutsreeht  1,  96;  Rechtsfrage  S.  9. 

2)  Mommsen  Köm.  Gesch.  2,  360  ff. 

3)  Glc.  Brut,  27,  106 :  nam  et  quaesiione»  perpetuae  hoc  (Carbone)  adolescenie 
constituiae  auntj  quae  anUa  nullae  fuerunt;  L.  enim  Piso  trihunus  pl.  legem  pri- 
inu8  de  pecuniis  repetundis  Censorino  et  ManUio  oonsulihus  tulU.  Cic.  de  off.  2, 
21,  75.    in  Verf.  II,  3,  84,  195;  4,  25,  56. 

4)  Lex  tepet.  vom  J.  632  (C.  I,  L.l  n.  198)  lin.  12. 

5)  in  diesem  Jahre  (Cic.  in  Verr.  II,  2,  49,  122)  war  G.  Claudins  Pulcfaer 
iudex  quaestionis  veneficiis  und  praetor  repetundis^  Orelli  n.  569 »«  C.  i.  L.  I  p.  279 
II.  IX.   £s  gab  also  damals  schon  zwei  quaesUones  perpetuae, 

6)  Mcmmsen  C.  /.  L.  I  p.  65. 

7)  Von  Marina,  der  sieben  Jahre  vor  seinem  Consulat  (Cic.  de  off,  3,  20, 
79),  also  640=114  Piätor  war,  sagt  Plut,  Mar.  6:  fUTd  hk.  x^jv  öTp«rr)Yf«>'> 
xXTjpu)  Xoßcjv  T^v  i%zh<;  'Ißrjpia^,  'kirfexai  xa^apat  X^gffjTQptaiv  rrjv  dicap/(av. 

o)  In  dieses  Jahr  setzt  man ,  wenigstens  annähernd  richtig,  die  Statthalter- 
schaft des  T.  Albucius  (Drumann  3,  126;  4,  319.  Gio.  in  Pison.  38,  92.  de  off. 
2,  14,  50),  den  Cic.  de  prov.  eons.  7,  16  propraetor  nennt. 

9)  Ah  Marius  in  diesem  Jahre  nach  Africa  floh,  war  dort  Statthalter  Sexti- 
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Die  Veränderung,  welche  im  J.  12S  begann  und  durch  Sul^ 
las  Geseixe  sanolionirt  wurde,  dasfi  nämlich  die  Statthalter  nicht 
als  praeloreSy  sondern  propraeiore  ihre  Provinz  verwalteten,  be- 
zog sich  indessen  nur  auf  die  Provinzen,  welche  als  beruhigt 
angesehn  and  ohne  grössere  Ueeresnsacht  administrirt  werden 
konnten;  diejenigen,  welche  noch  Schauplatz  des  Krieges  waren j 
wurden,  wie  in  der  ersten,  so  auch  in  der  zweiten  Periode  ent- 
weder den  fungii;enden  Gonsuln  überti*agen ';  oder  ansserordeni-  Frocousnin. 
lieber  Weise  dneni  besonders  dazu  erwählten  Befehlshaber  mit 
dem  Titel  pro  consule^^)  angewiesen,  sei  es  nun,  dass  man  dem 
Consul  des  vorigen  Jahres  aur  Fortsetzung  des  Krieges  sein  im- 
perimn  prorogirte^),  oder  einen  früheren  ConsuH)  oder  einen 
gewesenen  Prätor^j,  oder^  was  selten  geschehen  ist,  einen  noch 
zu   keinen  höheren  Würden  gelangten  Privatmann  mit  consulari** 

schem  Heere  und  imperium  ausrüstete,  wie  543  33=21 4  den  Sdpio^], 

•  ■         '  ■   ■  ■  ■  ■  .-       ^    - .        ■  '  ■      ■  ■  ■      ■  .    ■■  ■  ^ 

lius  (Plut.  Mar.  40),  den  Appian.  B.  C.  1,  62  Sextius  neunt.  Auf  Münzen  von 
Hadrumetum  Leisst  dieser  P.  8EXTIL1V8  PRoPraetor  AFricae,  S.  MfiUer  Nu- 
mitmaUque  de  l'aneitnne  AfVique  2,  ol,  wekher  indessen  in  der  Jahresbestim- 
luuug  iri^. 

1)  Hi«fflr  sind  die  Beispiele  häufig.  , 

2)  In  den  Triumphalfasten  der  Republik  wird  bis  auf  Cäsars  Zeit  niemati- 
dem  der  Titel  proeontul  beigelegt,  der  nicht  ConsuUr  gewesen  wäre,  mit  Ans* 
nähme  des  L.  Cornelius  Dolabella,  der  6&6s3  98  proconBuU  triumphirte,  in  den 
Coli sularf asten  aber  nicht  vorkommt.  Auch  er  indessen  dürfte  coruul  suffeetut 
gewesen  sein;  dagegen  zu  Cäsars  Zeit  und  später  triumphiren  als  proconauUs 
a.  709»4ö  Q.  Pedins;  711  =  43  L.  Plancus;  720^34  0.  Sosius,  welche  nicht 
Cousolu  gewesen  waren.   S.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  567.  568. 

3)  Dies  geschah  zuerst  427  ss  327.  Liv.  8,  23,  12:  actum  cum  ttibunie  eal, 
ad  populum  fertentj  ut,  quum  PubUlius  Philo  consulatu  abiasetj  pro  eonauU  rem 
yereretj  quoad  debellatum  cum  Oraecia  easet.  8,  26,  7:  duo  aingularia  haec  ei 
viro  primum  conUgerCy  prorogatio  imperiij  non  ante  in  ullo  facta,  et  acto  konore 
triumphua. 

4)  So  wurde  im  J.  290  sc  464,  da  ein  Consul  in  Born  blieb,  der  andre  gegen 
die  Aequer  unglücklich  kämpfte,  der  Consul  des  vorigen  Jahres,  T.  Quinctius 
proconavle  mit  der  Führung  des  Krieges  beauftragt. 

5)  S.  die  Sammlung  bei  Soldan  p.  69  ff.  Beispiele  sind:  Liv.  41,  12:  Ti. 
Claudiua  proconaul,  qui  pr€tetor  priore  anno  fuerat.  Cic.  de  Ug.  1,  20,  58:  cum 
proconauU  ex  praetura  in  Qraeciam  veniaaet  {^Gelliuä).  Plut.  Aem,  Pauli.  4:  irt 
Toi>rov  6  Aip.lX(0(  ^tTzi\k^%r\  orpanrjYo;,  ou^  ^?  ^/«»^  iteX^xeic,  SootK  l/waiv 
ot  oToaTTjYOUvTs; ,  fllXXa  npocXaßdiv  iTspou;  toöoutoü^,  &«tc  t^«  ^P/'^jC  6ic«Tixbv 
Ysv^avai  tö  a^lofAa.  lieber  diese  prätorischen  Proconsuln  ist  bei  den  einzelnen 
Provinzen  jedesmal  die  nöthlge  Nach  Weisung  gegeben  worden.  Q.  Cicero  wurde 
ex  praetura  procorhsul  Aaiae ,  C.  Octavius,  der  Vater  des  Augustus,  <x  praeiura 
proconaul  Maeedoniae  (Drumann  4,  230) ;  der  eigentliche  Titel  dieser  prätorischen 
i'roconsuln  war  aber  praetor  pro  constde,  wie  die  von  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  188 
angeführten  Beispiele  Vinicianus,  pr.  pro  eoa.  (O.  I.  L.  I  n.  641),  M'.  Cordius 
pr.  proeoa.  (Orelli  3142),  T.  Mnssidius  Pollio  *->  pr.  proeoa.  provine.  OalUae 
Xatb,  (Grut.  p.  440,  2);  M.  Nonius  Balbns  pr.  pro  coa.  und  daneben  nur  proco«. 
(Mommsen  i.  JV.  2405 — 2413)  beweisen. 

6)  Liv.  26,  18. 
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548=206  den  L.  Cornelius  Lentulus*),  677=77  den  Pompeius2}. 
Dass  ein  Pr&ior  in  seinem  Amt8jahre  eine  Provinz  verwaltet, 
kommt  nur  noch  einmal  vor  in  der  Verwirrung  des  Kriegsjahres 
705==x49,  in  welchem  C.  Fannius,  dessen  Prätur  in  dieses  Jahr 
zu  fallen  scheint  ^],  die  Statthalterschaft  von  Asien  führte  und 
in  dieser  Würde  sich  den  Titel  oxpavrjf^o^  Siraxo«  beilegt*),  wel- 
cher im  sechsten  Jahrhundert  der  griechische  Titel  für  den  Con- 
sül  ist^),  und  bei  dem  Prätor  nichts  anderes  bedeuten  kann,  als 
das  consularische  Imperium^);  die  Consuln  haben  auch  nach  Sul- 
Ja's  Zeit  noch  zuweilen  ein  auswärtiges  Gommando  übernommen, 
wie  im  J.  680=: 74  LucuUus  und  Gotta  im  Kriege  gegen  Mithri- 
dates?)  und  im  J.  687  =  67  M'.  Acilius  Glabrio  in  Bithynien^j. 
Regel  aber  war  es,  dass  sie  Rom  in  ihrem  Amtsjahre  nicht  ver- 
gessen^). 
rischräd"  Der  Unterschied  zwischen  dem  proconsul  und  dem  propraetor 
rischeP?ö-  beruht  nicht  allein    auf  dem  Rangverhältnissei®),   nach   welchem 


vmzen. 


1)  Liv.  28,  38;  31,  20:  per  idem  tempus  (554  »200)  L.  ComeUw  Lm- 
iulus  pro  consuU  ex  Hisparäa  rediit,  Qui  quum  in  senatu  res  ab  se  per  muUo« 
annos  fortiter  felieiter^^  gestas  exposuisaet  poatuUusetque^  ut  triumphanU  sibi  in- 
veTU  lioeret  in  urbem.  res  triumpho  dignas  esse  censehai  senatus;  sed  exemplum 
a  maioribus  non  aeeepissey  lU,  qui  neque  diekitor  neque  eonsul  ntque  praetor  res 
yessissety  triumpharet:  pro  consule  illum  Hiapaniam  provtnetam,  non  consulem 
anU  praetorem  obtinuisse. 

2)  Liv.  ep.  91 :  Ol.  Pompeius  cum  adhue  eques  B.  esset,  cum  imperio  pro- 
consulari  adversus  Sertorium  missus  est.  Cic.  PhiL  11,  8,  18:  nam  Sertorianum 
bellum  a  senatu  privato  datum  est,  quia  consules  recusabant;  ctan  L.  Phüippus 
pro  consulibus  eum  se  mittere  dixit,  non  pro  consule.    Cic.  pr.  l.  Manil.  21,  61. 

3)  Mommsen  G.  d.  R.  Münzw.  S.  375  Anm.  33.    Waddingion  Fattes  n.  34. 

4)  loseph.  Ant.  14,  10,  19.  An  einer  andern  Stelle  heisst  er  dp^ioxpaTTj- 
YÖ;,  Ant,  15,  10,  13. 

5)  C.  7.  Or.  1770.  1325.  3800.   Polyb.  1,  52,  5;  6,  14,  2;  18,  46(29),  5. 

6)  Ueber  den  Titel  handelt  aasführlich  Mommsen  Eph.  epigr.  1872  p.  223  ff. 

7)  Liv.  ep.  93.  94.  Eutrop.  6,  6.  Walter  Gesch.  des  K.  Rechts  %  135  halt 
diesen  Fall  für  den  letzten  der  Art,  was  dnich  den  gleich  anzuführenden  spä- 
tem Fall  widerlegt  wird. 

8)  Dio  Cass.  35,  2.  Sallust.  fr.  hist.  5,  14  Kritz  bei  Priscian  18,  4,  41. 
Drumann  4,  159.  Mommsen  Rechtsfrage  S.  30.  Zumpt  8tud.  Rom,  p.  73  nimmt 
an,  dass  nach  der  lex  VatnUa  695  sc  59  kein  Oonsul  mehr  eine  auswirtige  Pro- 
vinz erhalten  habe;  denn  dass  Crassus  im  letzten  Monate  seines  Gonsulates  gegen 
die  Parther  auszog  (Cic.  ad  Att^  4,  13)  and  im  Jahre  711s=43  die  Consuln 
Hirtins  und  Pansa  in  den  Krieg  gingen,  ist  für  die  vorliegende  Frage  nicht 
entscheidend. 

9)  Daher  sagt  Cic.  de  nat.  deor.  2,  3,  9 :  tum  enim  beüa  gerere  nostri  du- 
ees  indpiunX,  quum  auspicia  pösuerunt;  de  div.  2,  36,  76:  belHeam.  rem  admi- 
nisirari  •  maiores  nostri  nisi  auspicato  noluerunt ;  quam  multi  omni  sunt,  cum  beUa 
a  proconsulibus  et  a  propraetoribus  administrantur,  gut  auspicia  non  hdbent!  und 
bei  Dio  Cass.  45,  20  wirft  Cicero  dem  Antonius  vor,  8ti  t^j-v  iiöXiv  h  xiji  rffi 
i)TcaTe(a;  XP^'^^P  dxXiTtcbv  dxTrepiipyetai  tt^j-v  ^fb^tM  Ttopftcbv  xai  Xu(Aaiv6[Jievo;. 

10)  Cic.  pr.  Plane,  6,  15:  sed'  servari  necesse  est  gradus,  eedat  eotmUari  ge- 


—    381     — 

der  erstere  zwiäf,  der  letztere  sechs  fasces  föhrt^),  sondern  ur* 
sprttnglich  wenigstens  in  dem  consularischen  Heere,  welches  der 
erstere  unter  seinem  Befehle  hat  2).  Dieselben  Provinzen  werden 
daher,  jenachdem  sie  einer  grösseren  oder  geringeren  Truppen- 
macht  bedürfen,  bald  von  Proeonsuln,  bald  von  Proprätoren  ver- 
waltet 3);  erst  am  Ende  der  Bepublik  kommt  es  vor,  dass  der 
Titel  proconsul  ohne  das  consularische  Heer  ertheilt  wird^). 

Die  Bestimmung  ttber  die  consularisdien  und  prätorisohen 
Provinzen  (decemere  oder  nominare  provtndas)  wurde  vom  Se- 
nate, und  zwar  in  der  ersten  Periode  entweder  vor  dem  Antritte 
der  neuen  Magistrate  oder  nach  demselben  auf  Antrag  der  Gon- 
suln  getroffen.  Darauf  loosten  oder  verglichen  sieh  zuerst  die 
Consuln  ttber  die  consularischen,  sodann  die  Prfttoren  über  die 
prä torischen  Provinzen.  Für  die  zweite  Periode  verordnete  die 
lew  Sempronia  de  provinciis  (631=423)   als  regelmässiges  Ver- 

'  ■  ■  '  ■>.«■.         .1  ..II I«  Uli  I  »  ■.■■■■..  ..>■■«.  ■■■ 

neri  praetorium.    Plot.  Cato  min,  55:   o&t«  ^  ^to^oiXfbv  eU  Kipxupav  (Gato), 

Ibid.  c.  57:  dJio'jVTOJV  Si  irdlvroiv  Äpveiv  aOröv,  xoi  itpcöTtov  tcöv  «epi  SxiTrioova 
xal  05apov  ^toxafiivov  %a\  'jiapadioovTciN  ti?)v  if)7S|i.ov(av ,  o6x  £^7}  xaTaX6ociv 
Tou«  vöpkouc  —  oüV  iauTÖv  divrtOTpdlT)n"(ov  ^via,  itapovxo«  ivÄuTiaTou,  Tipo^TaSeiv. 

1)  Mommsen  Staatsrecht  1  S.  305. 

2)  Cic.  de  prov,  cons.  7,  15 :  est  primum  dUssmule  res  in  Sardirua  cum 
mastnicatis  latrunculis  a  propraetore  una  cokorte  auxüiaria  gesta  et  bellum  cum 
maximis  Syriae  gentihus  et  tyrannis  consulari  exercitu  imperioque  confectum. 

3)  Hiefür  sind  bei  den  einzelnen  Provinzen  die  Beweise  gegeben,  in  Ma- 
cedonlen  z.  B.  folgte  dem  Proconsul  Piso  der  Propraetor  Q.  Ancharius,  und  von 
Sardinien  sagt  Liv.  41,  8 :  propter  belli  magnitudinem  provincia  consularis  facta 
est.  Aus  diesem  Wechsel  erklärt  sich,  dass  einem  und  demselben  Statthalter 
verschiedene  Titel  gegeben  vrerden ,  vrie  bei  Livius  M.  Fulvius  einmal  proconsul 
(35,  22),  hernach  propraetor  (36,  2)  genannt  wird.  Vgl.  Düker  ad  Liv.  39,  29. 
Insbesondere  wird  der  Titel  praetor  nicht  nur  den  propraetores  (Cic.  ad  fam.  13, 
55.  Nipperdey  Die  leges  annales  S.  29.  30)  oder  denjenigen  proconsules  beige- 
legt ,  welche  ex  praetura  in  die  Provinz  gegangen  waren ,  wie  dem  Q.  Cicero, 
welcher  693 — 696a=61 — 58  proconsul  Asiae  war  und  bei  Cic.  ad  0.  /r.  1,  1,  7 
praetor  heisst,  oder  in  später»  Zeit  dem  proconsul  Bükyniae  (Tac.  Ann,  1,  74), 
sondern  er  wird  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  nach  als  allgemeine  Bezeich* 
nung  des  Statthalters  überhaupt  gebraucht,  .wie  dies  schon  die  Ausdrücke  cohors 
praetoria,  porta  praetoria,  navis  praetoria  und  praetorium,  d.  h.  die  Amtswoh* 
nung  des  Statthalters  in  der  Provinz  (Cic.  Verr.  II,  4,  28,  65  vgl.  4,  53,  118. 
irpaiTöJpiov  Marci  Evang,  15,  16.  loh.  Evang.  18,  28.  Liban.  I  p.  111  R. 
Iiistinian.  Nov.  24.  Perizonii  Disquisitio  de  praetorio,  Franequerae  1690.  8)  be- 
weisen. Daher  sagt  Cicero  von  sich,  dem  proconsul  Cüiciae  und  gewesenen  Con- 
sul  ad  Att.  5,  21  S  11:  komines  dicere  —  quod  praetori  daretconsuessent,  —  se 
a  me  quodammodo  dare^  und  von  Bibulus,  proeonsul  Syriae,  ad  fam.  2,  17,  2: 
quod  ego  officio  quaestorio  te  adductum  reticere  de  praetore  tuo  (^Bibulo)  non  mo- 
teste  fereham.  Andere  Beispiele  s.  bei  Eckhel  D.  N.  4  p.  236.  Oaratoni  ad  Ver^ 
rin.  II,  2,  10. 

4)  So  war,  während  Q.  Cicero  als  proconsul  Asien  verwaltete,  in  der  Provinz 
8umma  pax,  summa  tranquillit<i8.    Cic.  ep.  ad  Q.  fr.  1,  1,  1.  5. 
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fahren '  (denn  exira  ordinem  wurde  auch  später  das  ifnperinm 
mehrmals  Teriiehen),  daes,  um  Parteilichkeit  tn  vermeiden,  der 
Senat  die  beiden  netten  consularischen  Provinzen  jährlich  vor 
<len  Gonsulercomitien  nominiren  solle,  worauf  die  Gonsuln  noch 
als  designati  darüber  loosten  i) ,  wogegen  die  Tribunen  auf  das 
Recht  der  Intereession  gegen  diese  Bestimmung  verzichteten,  wel- 
dies  ihnen  sonst  zustand^)  und  für  die  prätorischen  Provinzen, 
deren  Verlposung  erst  während  des  städtischen  Amte^  der  Prä- 
loren  Stattfond,  fei*nerhin  in  Geltung  blieb  ^).  Seitdem  die  Con- 
suln  und  PrHt6ren  erst  nach  ihrem  Amtsjabre  die  Provinz  über- 
Anirius  "Böhmen,  lag  somit  zwischen  der  nmninatio  provinciarum  und  dem 
Antritte  der  Verwaltung  für  die  Consuln  ein  Zeitraum  von  48, 
für  die  Prütomen  ein  Zeitraum  von  10  Monaten^),  da  die  Gomi- 
tien  im  Juli  gehalten  zu  werden  pflegten;  ein  SenatuseonsuH 
,vom  J.  701=3=53  5)  und  die  lex  Pompeia  des  folgenden  Jahres 
vei'löngerte  diese  Frist  in  der  Art,  dass  alle  Provinzen  erst  fünf 
Jahre  nach  dem  Consulate  oder  der  Prätur  angetreten  werden 
sollten '^j.  Dies  Gesetz,  welches  von  Cäsar  nach  der  Schlacht 
bei  Pharsalus  aufgehoben   wurde,   um   die  Pompejaner  von   dem 

» 

Commando  in  den  Provinzen  auszuscbliessen  ^) ,  aber  unter  Au- 
gustus  wieder  zur  Geltung  kam  ^) ,  hob  den  bis  dahin  bestehenden 
Zusammenhang  des  städtischen  Amtes  mit  der  Statthalterschaft 
gänzlich  auf,  und  machte  die  letztere  aus  einer  Promagistratur 
zu  einem  dem  Begriff  nach  selbständigen  Amte. 

1)  Cic.  acc.  in  Verr.  II,  3,  95,  222. 
2J  Liv.  32,  28. 

3)  Cic.  pr.  domo  9,  24.  pr,  Balho  27,  61.  ad  fam,  1,  7,  10.  deprov.  cojm. 
2,  3;  7,  17.  Sallnst.  lug,  27,  3.  Ferratii  epist.  III,  8.  üeb«r  die  Intercession 
Cic.  de  prov.  com.  7,  17:  fiitiam^  inquit^  ilUu  praeioriaaj  ut  Pisoni  et  Oabinio 
succediitur  ittatim.  8i  hie  sincU,  Tum  enim  triburms  hUercedere  poterit,  nune  non 
poteit.  Vgl.  ir>,  36. 

4)  Cic.  de  prov.  conn.  7,  17  nnd  die  Erklärer  zn  der  St.  Mommsen  Die 
Rechtsl^age  S.  49.  50. 

5)  Dio  Cass.  40,  46 :    Sdf  jxa   hk   dirotifjOavTO ,    fA7}^iNia   [t.r^(ie  otparrj-rjoavTa, 

6)  Dio  Cass,  40,  56:  t6  xe  &öf(j,a  x6  fAtxpöv  IfAicpoo^ev  '^&s6ua^o^  ,  o»OTe 
xouc  dÜp^avxac  iv  xijj  TCÖXei  f*-^  irpöxepov  d;  xdc  15»  't^fSl^.o>^^a^ ,  irpiv  ir^yre  Ixt, 
TiapeX^eTv,  xXv)pous^ai,  direx6paiae^ 

7)  Dio  Cass.  42,  20:  rd^  T£  ifj^eptoviot^  xdc  ^  tiji  ötütjx^  xotc  fiev  6irdixot5 
«6x01  Sfjfcv  dxX'/]poioav ,  Toic  ii  oV)  öxpaxtjYOU  tiv  Kaioapa  dxXv)poixi  hoQnfu 
dd^^(oavxo  •  I;  xe  y«P  '^O'^C  öirdlxou;  %a\  ic  touc  axpotx7j7ouc  aOdic  iiapd  xd  he- 
ho*^\i,isa  a^ioiv  dTtavvjXdov.    Zumpt  Comm.  epigr.  2,  232. 

8)  Dio  Cass.  53,  14.    Vgl.  52,  20.    Snet.  Aug,  36. 
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E^  gilt  in  Rom  als  die  Hauptgarantie  der  repuMioanisohan  Amtsdautr. 
Freiheit,  dasa  kein  Staatsamt  langer  als  ein  Jabr  bekleidet  wird  ^), 

N. 

und  fttr  die  stadtischen  Aetnter  giebl  es  keine  Möglichkeit  der 
Verlängerung.    Anders  ist  es  mit  einem  auswärtigen  miUtärisoben 
Gommando^)  und,   was  dasselbe  ist,    der  Verwaltung  einer  Pro- 
vinxf    Zwar  ist  auch  für  dies  Commando  die  Uebertraguog  auf 
ein  Jahr  regelmüssig,    närolioh  auf  das   militärisehe  Dienstjahr, 
welches   vom   ersten    Mars   bia   kuoi    letsten  Februar  gei*ecbnet 
wird^),   und  eine  Verlängerung  der  Magistratur,   welche  als  eine 
ausserordentliche  Massregel  gilt,  bedarf  in  älterer  Zeit  dner  form- 
liehen  prorogatio^  d.  h.  eines  Antrages  an  das  Volk,  in  welchem 
wieder  eine  feste  Zeitgrenie  gesetzt  wurde,    entweder  bis  zur 
Beendigung   des  Feld^uges,    oder   auf  ein   folgendes  Jahr;    im 
sechsten   Jahrhundert   wenigstens   eines   Senatobesohlusses  .  ohne 
weitere  Befragung  des  Volkes^).     Allein  es  liegt  in  der  Natur 
des  militärisdien  Gommanides,  dass  der  Feldherr,  wie  der.  Soldat, 
seinen  Posten  nicht  verlassen  darf,   bevor  er  abgelöst  wird;    der 
Proconsul  oder  Proprätor  bleibt  also  jedenfalls  so  lange,  bis  sein 
Nachfolger  eintrifft^),    und  je  weiter   sich    der  Kriegsschauplatz 
allmählich  von  der  Hauptstadt  entfernte,   desto  öfter  wird  eine 
Verlängerung   des  Oberbefehls  eingetreten  sein,    welcher  auf  ge- 
setzlicher Prorogation  nicht  beruhte,   aber  unvermeidlich  war  und 
häufig   vorkommt®).     In  Sulla^s   lex  Cornelia  de  provinciis  ordi-    LexCw- 
nandis  war  sogar  in  Rücksicht  auf  diejenigen  Imperatoren,  welche 
triumpbiren  wollten^    und    zu    diesem  Zwecke   im   Besitze    des 
imperium  sein   mussten,    angeordnet,   dass  die  nach  Ankunft  des 
Nachfolgers  ihre  Provinz  verlassenden  Proconsuln  und  Proprätoren 
sowohl  während  der  dreissig  Tage,  welche  ihnen  zu  den  Vorbei 
reitungen   der  Abreise   gestattet   wurden^),   als  bis  zu  ihrer  An- 

1)  Bei  Livius  A,  24  sagt  Mam.  Aemilios:  maximam  libertatiB  cuatodiam  esae^ 
ti  magna  tmperia  dUUuma  Tion  es$ent,  et  temporh  modus  imponeretur,  quibtt9 
iuris  impofU  non  posset. 

2)  Ceber  die  Prorogation  und  den  Begriff  der  Promagistratnr  hat  Mommsaii 
dreimal  ausführlich  gehandelt:  Die  Rechtsfrage  zwischen  Cäsar  i^nd  dem  Senat 
S.  26  ff.;  Rom.  Gesch.  3,  103;  Staatsrecht  1,  519  ff. 

3)  Mommsen  Rechtsfrage  S.  14  ff.  S.  27. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  1,  525.  526. 

5)  ülpian.  Dig,  1,  16,  10:  meminisse  oporUbit,  uaque  ad  adventum  succes- 
soris  omnia  debere  proconsulem  agere^  cum  sit  unua  proconaulatus  et  utilitas  pro^ 
vinciae  exigat,  esse  cdiquemi  per  quem  negotia  sua  provinciales  explicent:  ergo  in 
adventum  tuccessoris  debebit  ius  dicere.   Vgl.   1,  17. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  1  S.  524. 

7)  Cic.  ad  fam.  3,  6,  3. 
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kunft  in  Rom  das  Imperium  beibehielten  i) .  Mdn  hat  daher  die 
Zeit  der  Statthalterschaft  nicht  zu  datiren  von  dem  Antritt  der 
Verwaltung  bis  zur  Uebergabe  derselben  an  den  Nachfolger,  son- 
dern von  dem  Tage,  an  welchem  der  Statthalter  Rom  verlässt, 
bis  zu  dem  Tage,  an  welchem  er  wieder  in  Rom  eintrifit^),  und 
diese  Frist  ging  immer  mehr  oder  weniger  ttber  das  Jahr  hinaus. 
Durch  die  Anwendung  des  Grundsatzes,  dass  der  Statthalter  die 
Ankunft  seines  Nachfolgers  abzuwarten  hat^),  wurde  eine  for- 
melle  Prorogation'  desselben  überQüssig  und  die  Dauer  der  Ver- 
waltung der  Provinzen  von  dem  Ermessen  des  Senates  abhängig 
gemacht^];  wir  finden  deshalb  in  der  Zeit  nach  Sulla  eine  Reihe 
von  Statthaltern  in  mehrjährigem  Resitze  ihres  Amtes  ^),  ohne 
dass  von  einer  Prorogation  desselben  im  alten  Sinne  des  Wortes 
die  Rede  ist/^),  und  ersehen  aus  Cicero's  Briefen  aus  Gilicien, 
dass  er  alle  Mittel  aufbietet,  um  nicht  länger  als  ein  Jahr  in 
der  Provinz  zu  bleiben  7).  Denn  da  auch  die  acht  Prätoren, 
welche  es  seit  Sulla  gab,  nebst  den  zwei  Consuln  zur  Besetzung 
aller  Statthalterstellen  nicht  ausreichten,  so  war  in  jedem  Jahre 
eine  Gombination  oder  eine  Prorogation  einiger  Verwaltungen  er- 
forderlich.    Im  J.  704=50  z.   B.  gab  es  44  Provinzen;  nämlich 
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1)  Cic.  ad  fam.  i,  9,  25 :  Appius  —  dietUabat  —  se ,  qwmiam  ex  senatuu- 
constdto  provinciam  haberet ,  lege  .Cornelia  imperium  habiturum ,  quoad  in  urhem 
introüaset. 

2)  Monuttsen  Die  Reehtsfrag«  S.  35. 

3)  Dass  dieser  Grundsatz  in  die  lex  Cornelia  aufgenommen  war ,  ist  nicht 
überliefert,  aber  wahrscbeinüch.  Mommsen  R.  G.  2,  362  nimmt  dagegen  an, 
da68  diet  besetz  dia  Statthalterposten  durchaiiB  auf  ein  Jahr  beschränkt  habe, 
für  welche  Annahme  ein  Beweis  ebenfalls  nicht  vorhanden  ist. 

4)  €ic.  Phil.  10.  11,  26:  senatuique  plaeere  Q.  Hortensium  pro  consiUe  cum 
quaeitore  prove  quaestore  et  legatia  suis  provinciam  Maeedoniam  obtinerey  quoad 
ei  ex  senatuseorMÜUo  concesaum  aiU 

5J  Es  genügt,  einige  Beispiele  anzuführen.  Andre  sind  bei  den  einzelnen 
Provinzen  erwähnt.  In  Asien  blieb  L.  Llcinias  Murena  670— 672  =  84 — 82;  L. 
Luculliis  ein  Jahr  als  Gonsul  und  7  Jahre  als  Proconsul  680 — 688  =  74 — 66; 
Q.  Cicero  3  Jahre,  693— 696  =  61— 58  (Waddington  Fastea  I  n.  13.  20.  28); 
in  Cilicien  P.  Servilius  Isauricus  3  Jahre,  676—679  =  78—75;  Lentulus  3  Jahre, 
698—701=56—53  (Dnimann  2,  541);  Appius  von  Juli  701  =  53  bis  Juli  703 
=  51  (Dmmann  2,  191);  in  Macedonien  Piso  2,  in  Syrien  Gabinius  3,  in  Si- 
cilien  Verres  3  Jahre. 

6)  Von  den  Siculern  unter  Verres  sagt  Cicero  Verr.  11,  4,  20,  42  nur: 
inlellexenmt  —  Q,  Arrium  tum  succedere. 

7)  Cic.  ad  Att.  5,  1 :  quo  magis  erit  tibi  videndum ,  ne  quid  iwvi  deeema- 
tur;  ut  hoc  noatrum  desiderium  ne  plus  sit  annuum.  5;  2:  Hortensie  mandaviy 
ne  pateretUTf  quantum  esset  in  ipsOy  prorogari  nobis  provincias,  und  weiter:  noli 
putare  mihi  aliam  eonsolationem  esse  huius  ingentis  molestiae,  nisi  quod  aperOy  non 
longiorem  annua  fore,  5,  11 :  ne  provincia  nöbis  prorogetur,  dum  adesy  quidquid 
provideri  poUst,  providt,  5,  13,  3;  5,   17,  5.    ad  fam,  15,  14,  5;  8,  10,  5. 


—     385     — 

fünf  oonsularische  und  neun  prä torische.  Von  den  consularischen 
waren  ausserordentlicher  Weise  zwei,  nämlich  das  transalpinisohe 
Gallien  und  das  cisalpinische  Gallien  nebst  lUyricum  an  Cäsar, 
zwei,  nämlich  das  diesseitige  und  das  jenseitige  Spanien  an 
Pompeius  fibertragen  worden;  für  die  ffinfte,  nämlich  Syrien, 
war  ein  Gonsular  nicht  disponibel,  und  Hess  man  daher  dieselbe 
dem  Proconsul  des  vorigen  Jahres,  Bibulus^);  zur  Besetzung  der 
neun  prätorischen  Stellen  aber,  welche  nach  der  kx  Pompeia 
erfolgte,  war  das  Zurückgehen  auf  mehrere  Jahrgänge  von  Prä-^ 
toren  erforderlich^}.  Erst  Cäsar  half  diesen  Uebelständen  ab, 
indem  er  einerseits  die  Zahl  der  Prätoren  auf  zehn^),  dann  auf 
vierzehn^),  zuletzt  auf  sechszehn  ^)  erhöhte  und  im  Zusammen- 
hange damit  in  der  lex  lulia  de  provinciis  von  708  ==46  anord-  lexiuUa. 
nete ,  dass  nur  die  consularischen  Provinzen  zweijährige , .  die 
prätorischen  dagegen  wieder  einjährige  Verwaltung  haben  soll- 
ten ß).  Hierin  wird  auch  die  von  Cicero  mehrmals  erwähnte') 
lex  Antonia  de  provinciis  710  =  44  principiell  nichts  geändert 
haben,  welche  die  Dauer  der  consularischen  Provincialverwaltung 
auf  fünf  oder  sechs  Jahre  ansetzte,  aber  mir  in  der  Absicht  ro- 
girt  scheint,  um  den  Consuln  des  laufenden  Jahres,  Antonius 
und  Dolabella,  die  Statthalterschaft  in  derselben  Weise  zu  ver- 
längern, wie  sie  dem  Caesar  durch  das  vatinische  Gesetz  normirt 
worden  war*). 

Nach  der  definitiven  Vertheilung  der  Provinzen  wurde  jedem  ^^•'J^^* 
Statthalter   durch  ein   Senatusconsult  seine  Provinz   mit  genauer 
Bestimmung  über  die  Grenzen  derselben^)  und  seine  Ausrüstung 

1)  Dromann  2,  101. 

2)  Gic.  ep.  ad  fam.  8,  8,  8.  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  46  Anm.  118. 
Zumpt  Cornm.  epigr.  2,  209. 

3)  Dio  Cass.  42,  51. 

4)  Dio  Cass.  43,  47. 

5)  Dio  Cass.  43,  51. 

6)  Cic.  PhiL  1,  8,  19 :  quae  lex  meUoTy  utüior,  optima  eUam  tepublica  sae- 
pius  flagitata,  quam  ne  praetoriae  provineiae  plus  quam  'annum ,  neve  plus  quam 
biennium  consülares  öbtinerentur?  Cic.  Phil.  5,  3,  7;  8,  9,  28.  Dio  Cass.  43, 
25.    Drumann  3,  624. 

7)  Cic.  Phü.  1,  8,  19;  1,  10,  24;  2,  42,  109;  5,  3,  7;  8,  9,  28.  ad 
AU.  15,  11,  4. 

8)  Mommsen  Die  Rechtsfrage  S.  43  Anm.  111.  Drumann  1,  117.  165  be- 
trachtet dies  Gesetz  als  eine  Abschalfang  der  lex  lulia,  zu  welcher  Annahme 
kein  genügender  Grand  vorliegt. 

9)  Liv.  24,  44,  4.    Cic,  in  Pison.  16,  37;  21,  49;  24,  57. 

Böm.  Alterth.  IV.  25  , 


unctae. 


—     386    — 

{omatw)  an  Geld,  Truppen,  Schiffen  und  UnterbeamteD  ange- 
wiesen i),  eine  Vollmacht  über  seine  amtlichen  Befugnisse  ausge- 
stellt^), und  durch  eine  lex  curiata  das  imperium  unter  feier- 
lichen Auspicien  übertragen^).  Was  die  Unterbeamten  betrifft, 
so  bestanden  diese  aus  einem  oder  mehreren  Legaten,  einem 
Quästor  und  zahlreichen  Subalternen. 
^^1^tw7  ^®  legati  ernennt  der  Senat  ^)   aus  Männern   senatorischen 

Ranges  in  der  Anzahl,  welche  das  Bedttrfniss  erforderte ;  in  prä- 
torischen  Provinzen  gewöhnlich  einen,  in  consularischen  drei^), 
in  besonderen  Fällen  auch  mehrere^);  sie  sind  zwar  Beamte  des 
Staates  7),  aber  Unterbeamte,  welche  im  Auftrage  und  unter  Yer- 
antwortlichkeit  des  Statthalters  fungiren^).  Dem  Statthalter  steht 
es  daher  zu,  Personen  seiner  Bekanntschaft,  auch  seiner  eigenen 

1)  Glc.  dt  leg.  agt,  2,  13 :  deinde  omcu  apparitoribus,  serihiSy  librariia,  prat- 
eombut,  arehiteciU;  praeUrea  muUs,  tabemacuids,  mpüUctiU.  ad  AU.  3,  24. 
ad  fam.  2,  3,  1.  Lamprid.  AI.  Sev.  42,  4:  htdiees  cum  promoveret,  exemplo 
veterum,  ut  et  Cicero  docety  et  argento  et  necesaariis  instmebaty  ita  ut  praesides 
provmeiarum  ciceipereiU  argenti  pondo  vicena,  rnulas  Mna»^  rmUos  bino8y  equo» 
binos,  vesiea  forerues  bmaSy  domesticas  binas^  balneares  aingulaa,  aureoa  centenos, 
eocos  aingulos.  Suet.  Caes.  18.  Cic.  in  Pison.  2,  5:  ego  provinciam  OalUam, 
t^natu»  aiuctoritate  exereitu  et  peeunia  instructaim  et  omatam  —  in  eoncione  de- 
poatti.  Ibid.  35,  86:  nonne  aestertinm  centies  et  octogies,  ^od,  quasi  vasarii 
nomine  in  venditione  mei  capitis  adseripseras  ^  ex  aerario  tibi  attributumy  Romae 
in  quaestu  teliquisti?  Cic.  Verr.  II,  1,  14,  36.  ad  fam,  12,  3:  legato  tuo  via- 
ticum  eripuemnt.  Die  Lieferungen  von  argentum  (Silbergeschin) ,  vestis  (Cic. 
Verr.  II,  4,  5,  9),  muH  u.  s.  w.,  die  Ausrüstung  des  Gefolges  und  des  Heeres 
wurden  durch  Licitation  an  den  Mindestfordemden  ausgegeben.  Die  Gass.  53,  15. 
Gell.  15,  4.  Suet.  Oct.  36.  Die  Form  fines  Senatusconsultes  über  die  omatio 
ist  ersichtlich  aus  Cic.  Phil.  10,  11,  25.  lieber  die  Art,  wie  die  Kosten  die- 
ser Ausrüstung  aufgebracht  wurden,  wird  in  dem  Absdinitt  über  die  Finanzen 
die  Rede  sein.  S.  Hof  mann  De  provinciali  sumptu  populi  Romani,  Berlin  1851.  4. 
Mommsen  Staatsrecht  1,  240  fif. 

2)  Bein  in  Paulys  Bealencyclopädie  4,  853. 

3)  Mommsen  Staatsrecht  1,  54. 

4)  Cic.  in  Vatin.  15,  35:  et  quoniam  legationis  tuae  facta  mentio  est,  volo 
audire  de  te,  quo  tondem  senatusconsulto  legatus  sis.    pr.  Seat.  14,  33. 

5)  Cic.  ad  fam.  1,  1,  3;  1,  2,  1;  1,  4,  1.  ad  Q,  fr.  1,  1,  3,  10.  Strabo 
3  p.  166. 

6)  Cic.  Phil.  2,  13,  31.  Cäsar  erhielt  698  =  56  zehn  legati,  Cic.  od /am. 
1,  7,  10;  Drumann  3,  233;  Pompeius  durch  die  lex  QabirUa  fünfzehn,  Flut. 
Pomp.  25;  Dio  Cass.  36,  20;  Cicero  in  Cilicien  vier,    Cic.  ad  fam.  15,  4,  8. 

7)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11 :  (legati'),  quos  comites  et  'odhUores  negotio- 
rum dedit  ipsa  respublica.  Sie  heissen  legati  populi  RomarU,  werden,  wie  der 
Statthalter  selbst,  vom  Senat  ausgerüstet  (Cic.  ad  fam.  12,  3.  Verr.  11,  1,  14, 
36 ;  22,  60) ,  und  im  Falle  sie  angeklagt  werden ,  nicht  von  dem  Statthalter, 
sondern  in  Rom  gerichtet.    Garatoni  ad  Cic.  Verr.  I,  1,  4. 

8)  Liv.  29,  19.  Caes.  BT.  C.  2,  17;  3,  51.  Rein  Rom.  Criminalrecht 
S.  192.  606. 
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Familie  1),  zu  diesem  Amte  vorzustihlagen*),  dieselben,  wenh  sie 
sich  unbrauchbar  zeigen,  ohne  Weiteres  zu  entlassen  3),  im  ent- 
gegengesetzten Falle  aber  ihnen  sowohl  iein  selbständiges  Gortt- 
mando^),  als  die  Jurisdiction  in  einem  Theile  der  Provinz  ^J,  als 
endlich  in  Yerhinderungställen  die  Stellvertretung  überhaupt  zu 
übertragen«),  weswegen  sie  mit  Vollständigem  Titel  iegati  pro 
praetore  heissen ') ,  und  sich  der  fasces^  aber  ohne  Bleue  bedie- 
nen®); insofern  ihnen  dies  nicht  besonders  untärsägt  WTrd^y; 
Aber  im  Falle  sie  einen  Sreg  erfechten,  fällt  die  Ehre  desselbeti 
so  w^ie  der  etwa'  zu  eHarngende  Triumph  dem  Stattlialtef  selbst 
zu,    da   sie   nicht  eigene   Auspicien   hai)en,    Sondern   unter   den 


1)  Laelhis  war  Legat  des  jüngeiren  Scipk)  Africinns  (C^c.  de  tep.  ^,'40, 
67;  Appian.  Ptm.  126);  P.  i5cijßip  Afrlcanos  L/^gat  Sjeines  Bruders  L.  Scipij» 
(Cic.  Phü.  11,  7,  1"^).  Auch  unter  den  Kaisern  finden  sich  zahlreiche  Beispiele 
d«r  Att,  z.  B.  ein  lUffuttw  weeri  mit  procdnsulis  M  Adhaia,  Henz^n  6483;  ein 
Ugatus  prov.  Africae  proconsulU  patrif  mit  Hepzen  6498;  ein  leya^i/u  pattis  8^i 
proconaulis  Asiaey  Henzen  6500. 

2)  Schol.  'Böb.  p.  323  Orelli:  nuHo  iure  Vatinium  dicit  in  legathnefri  esse 
profeetumj  quum  AoUat  hoc  a  »eneUa.petif  vt  praeside»  provinciamm  posrnnt,  quo$ 
velintj  canicos  suos  habere  legatoa.  Deshalb  wird  die  Wahl  derselben  zuweilen 
ungenau  dem  Statthalter  selbst  zugeschrieben.  Cic.  de  prov.  cons'.  7,  41 ;  cui  fam. 
13,  55;  ad  MU.ib,  11,  4.  -Oaratoni  ad  Cic.  Verr,  I,  23. 

3)  Cic.  Verr,  II,  «3,  58,  134. 

4)  Beispiele  sind  häufig  bisi  Caesar.  S.  B.  G.  1,  10.  21.  54.  B.  C.  2,  17. 
Cic.  pr.  Mur.  ^,20. 

5)  Dies  ist  oben  bei  den  Provinzen  Spanien  und  Afrika  nachgewiesen  worden. 

6)  Caesar  B.  G.  1,  10.  54;  5,  8;  7,  34;  8,  52.  Liv.  35,  8.  Lydus  de 
magistr.  3,  3. 

7)  Unter  de^  Legaten  Cäsarshat  einer,  welcher  sein  gewöhnlicher  Stellver- 
treter ist,  T.  Labienus,  auch  in  seiner  Anwesenheit  den  Titel  leg.  pr.  pr.,  wes- 
halb Schneider  ad  Caes.  B.  G.  1,  21  annimmt,  unter  den  Legaten  Cäsars  sei 
dieser  der  erste  gewesen,  und  habe  als  Auszeichnimg  diesen  Titel  erhalten. 
Allein  in  andern  Fällea^wird  die  Stellvertretung  allen  Legaten  übertragen  (Liv. 
5,  Su.  öj,  und  in  den  Senatsprovinzen  der  Kaiserzeit  ist  legatus  pro  praetore 
der  offlcielle  Titel  für  alle  Iegati,  auch  wenn  sie  nicht  in  Abwesenheit  des  Statt- 
halters statt  dessen  fungiren.  So  heisst  es  in  der  Arvaleninschrift  Marini  Aiii 
II  p.  756:  leg.  pr^  pr.  provinciae  Ponti  et  Bithyniae  proconsulcttu  patris  sui.  Vgl. 
Grut.  498,  5,  wo  zu  lesen  ist:  leg:  pR.  PR.  PATRIS  PROVINC  AFRICAE. 
Dieser  Gegenstand  ist  erschöpfend  behandelt  von  Marini  Atti  II  p.  738-^756. 
Bei  Marini  Iscr.  AW.  p.  50.  51  heisst  derselbe  L.  Fabius  Ciloauf  zwei  yerschie- 
denen  Inschriften  einmal  leg.  pr.  pr.  prov.  Narb. ,  das  andere  Mal  leg.  prov. 
Narhonens.  Ueber  die  Münzen,  a^f  welchen  leg.  und  leg.  pr.pr.  vorkoippien,  ^ 
s.  Eckhei  Z>.  ^.  4  p.  232.  Griechisch  7rap€Ope6ovTe<;  oder  TxpeoQeuTai  (Fabyip.  ad 
I>ion.  53,  14.  Lydus  de  mag,  3,  3:  ol  iipaiTcnpec  t)  XijYaTOi  (a^xl  tou  axpaxYjYoi 
xat  TtpcoßeuxaC),  o3;  7taTeXi[ji.Travöv  *  ol  UTcaTOi  dv^'  eauTwv  ffir\  xöu  xijc  ÖTtaxetac 
auTOic  oyvxeXoüfx^voy  ^p6^ou,  el<;  x6  Icpeaxavai  xip  oxpaxip  S.yj^\.  xfjc  xoü  jjidXXovxo«; 
üTTötTOü  ini  xöv  iröXefxoN  7tapouo(ac),  irpecjßeuxat  xal  divtioxpaxIrjYot. 

8)  Liv.  29,  9.    Cic.  ad  fcäfi:  12,  30,  7.   in  Verr.  II,  1,  26,  67.    Sjpärtian. 
Sever,  2.    Zumpt  ad  Verr.  Acc.  I,  22.  * 

9)  Cic.  ad  fam.  12,  30,  7. 

25* 
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AuspicieD  des  Proconsuls  stehn  ^) ,  und  auch  ihre  Jurisdiction 
beruht  auf  dem  Mandat  des  Statthalters'^),  und  beschränkt  sich 
auf  die  Civilgerichtsbarkeit,  während  die  Criminalgerichtsbarkeit, 
als  auf  dem  imperium  meram  beruhend,  nicht  übertragen  wer- 
den kann  ^). 

QwMatorga,  Vou  den  Quästoreu,  deren  zuerst  zwei,  dann  vier^j,   später 

achj/^),  seit  Sulla  zwanzig^),  seit  Cäsar  vierzig ?)  waren,  wurde 
fttr  jede  Provinz  einer,  nur  für  Sicilien  zwei,  nicht  auf  Empfeh- 
lung des  Statthalters,  ^sondern  durch  das  Loos  bestimmt^).  Bei 
der  Altersverschiedenheit,  welche  zwischen  dem  Quästor  und 
dem  Prätor  bestand,  genügte  die  zufällige  Anweisung  des  Looses 
wenigstens  in  älterer  Zeit,  ein  Pietätsverhältniss  hervorzurufen, 
welches  dem  Quästor  die  Pflicht  auflegte,  den  Prätor  wie  seinen 
Vater  zu  ehren  ^),  ihn  nicht  zu  verlassen  *ö)  und  bei  einem  in 
Folge  seiner  Amtsführung  etwa  entstehenden  Repetundenprocesse 
vor  Gericht  nicht  gegen  ihn  aufzutreten^*).  Während  der  Re- 
publik gingen  in  der  Regel  die  Quästoren  während  ihres  Amts- 
jahres in  die  Provinz  und  führen  daher  den  einfachen  Titel  quae- 
stör;    in  zwei  Fällen  fungirt  indessen  statt  des  Quästors   ein  Be- 

Proquae-  amtcr  mit  dem  Titel  pro  quaestore.  £inmal  nämlich  konnte  der 
Statthalter,  wenn  er  seinen  Quästor  durch  den  Tod  verlor  oder 
aus  andern  Gründen  nicht  zur  Disposition  hatte,  die  quästori- 
sbhen  Geschäfte  durch  einen  andern  seiner  Unterbeamten  voll- 
ziehen lassen,  wie  Cn.  Dolabella,  Proprätor  von  Cilicien  674  = 
80  seinen  Legaten  Verres  *^)  nach  dem  Tode  seines  Quästors  Mal- 
leolus  zum  legatus  pro  quaestore  machte*^)  und  denselben  Titel 
der  Legat   des    Sentius   Satuminusj    Proprätors    von  Macedonien 


L. 


1)  D&ss  legati  triumphiren ,    kommt  erst  spät  und   ausnahmsweise  Tor.    Dio 
Cass.  48,  42;  49,  4.  21. 

2)  Digest.   1,  21  (de  off.  eiuSy  cui  est  mandata  iurisdicUö) ;  2,  1,  17. 

3)  S.  Digest.  1,   16  d«  off.  proconstUis  et  legati. 

4)  Liv.  4,  43. 
Ö)  Liv.  epH.  15. 

6)  Tac.  Arm,  11,  22. 

7)  Suet.   Caes.  41.    Dio  Cass.  43,  47;  51. 

8)  Cic.    Verr.  II,  1,  13,  34.    ad  Q.  fr.  1,  1,  3,  11.  ad  AU.  6,  6,  4  u.  o. 

9)  Cic.  div,  in  Caecil.   14,  46;   19,  61;  20,  65.  pr.  Plane.  11,  28.  p.  red. 
in  sen.  14,  35.   ad  fam.  13,  10,  1;  13,  26,  1.    de  orat.  2,  50,  202. 

10)  Cic.    Verr.  H,  1,  14,  37;    15,  40. 

11)  Cic.  diu.  in  Caecü.   18,  60;  19,  62.  Verr.   I,  4,  U. 
.   12)  Cic.  Verr.   I,  17,  44. 

13)  Cic.  Ferr.  I,  36,  91. 
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667=87  *),  Bruttius  Sura,  auf  seinen  macedonischen  Tetradrach- 
men führt  2).  Zweitens  aber  wurde,  wenn  die  Zahl  der  gewählten 
Quästoren  für  alle  Provinzen  nicht  ausreichte,  ein  gewesener 
QuSstor  [quaestoriiis)  in  eine  oder  die  andre  Provinz  geschickt  3), 
wie  z.  B.  P.  Sestius,  nachdem  er  in  dem  Jahre  der  catilinari- 
»  sehen  Verschwörung  (691=63)  Quästor  des  Consuls  Antonius 
gewesen  war^),  im  folgenden  Jahre  mit  dem  Antonius  als  pro 
qiioestore  in  die  Provinz  Macedonien  ging^),  und  noch  unter  Au- 
gustus  L.  Aquillius  Florus  zuerst  quaestor  imp.  Caesnris  Augusii, 
dann  pro  qimestore  provinciae  Cyprt  wird  *) .  Der  Titel  pro  quae^ 
store^  griechi^h  avTirajAfa?  ^) ,  ist  während  der  Zeit  des  Freistaates 
in  beiden  Fällen  officiell^),  h5rt  aber  in  der  Kaiserzeit  fast  ganz 
auf^),  da  er  durch  einen  andern  ersetzt  wird,  auf  den  wir  so- 
gleich zurückkommen. 

Dem  Quästor  wurde  zu  Rom  die  Gasse  für  die  Verwaltung 
der  Provinz  übergeben,  aus  weicher  er  den  Unterhalt  sämmtlicher 
Beamten  bestritt  i<>),  und  in  welche  die  aus  den  Abgaben  der 
Provinz  an  ihn  zu  zahlenden  Gelder  flössen;  über  dieselbe  legte 
er  am  Ende  des  Jahres  in  seinem  und  seines  Statthalters  Namen 
Rechnung  1*),   und   zwar  nach  der  lex  lulia  de  provinciis  in  der 

1)  Zumpt  Comm.  epigr.  2,  175. 

2)  Borghesi  Oeuvres  2,  239. 

3)  Dass  dies  ein  gewöhnlicher  Fall  war,  zeigt  die  Formullrung  des  Senatiis- 
consnlts  bei  Oic.  Phü.  10,  11,  26:  senatuique  placere.  Q.  Hortensium  pro  connde 
cum  quaestor e  prove  quaestore  -^  provineiam  MacedorUam  obtinere. 

41  Oic.  pr,  8e^.  3,  8. 

5)  Cic.  pr.  Sest.  5,  13  redet  von  seiner  quaestwra  Macedoniae,  aber  ad  fam. 
6,  6  überschreibt  er  einen  Brief  an  ihn  P.  Sestio,  L.  f.  proq.  Denn  so,  nicht 
proc.  ist  zu  lesen. 

6)  Henzen  n.  6456a  =  C.  /.  L.  III  p.  985  n.  551. 

7)  C.  I.  Gr.  5597.    Ephem,  epigr.  1872  p.  151. 

8)  Lncull  war  im  mithridatischen  Kriege  proquaeator  des  Snlla,  Cic.  Acad. 
pr.  2,  4,  11 ;  Tgl.  Plut.  Imcuü.  2.  Dmmann  4,  121 ;  Ganinius  Sallustianns  (der 
Name  ist  unsicher)  proquaeator  des  Bibulus  in  Syrien,  Cic.  ad  fam.  2,  17;  Dni- 
mann  2,  110.  Ausserdem  kommen  in  Inschriften  und  Münzen  vor:  0.  Bmttius 
C.  f.  pro  q.  im  J.  697=^57,  Mommsen  /.  N.  n.  321;  L.  Manlins  pro  q.  zu 
Sullas  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  1,  361;  M.  Nerva  pro  q.  im  J.  713s=41,  Borghesi 
Oeuvres  1,  433;  L.  Manlius  proq.;  Varro  pro  q. ;  Cn.  Piso  pro  q. ;  P.  Minat. 
Sabin,  pro  q.  zu  Pompeius  Zeit.    Eckhel  D.  N.  4,  246. 

9)  Borghesi  Oeuvr.  1,  482.  Ich  finde  den  Titel  nur  noch  einmal  in  einer 
Inschrift  aus  Vespasians  Zeit,  Borghesi  Oeuvres  3,  186,  in  welcher  jemand  — 
der  Name  ist  nicht  erhalten  —  erst  Q.  urbanus,  dann  pro  q.  provinc.  Cretae  et 
Cyrenarum  genannt  wird.  \ 

10)  Cic.    Verr.  II,   1,  13,  34;   14,  36;  II,  3,  76,   177.   ad  fam.  2,   17,  4. 

11)  rationes  refert.  Cic.  Verr.  I,  13,  36;  I,  38,  95  f.  Vom  Statthalter,  der 
die  Verantwortlichkeit  dafür  hat,  wird  dies  ebenfalls  gesagt.  Cic.  ad  fam,  5,  20, 
i;  2.    ad  AU.  6,  7,  2.  Plut.  Ti»  Graceh,  6. 


Weise,  dass  das  Original  der  Rechnung  in  dem  Aerarium  zu 
RoHj,  zwei  Abschriften  derselben  aber  in  der  Provinz  deponirt 
wurden  *) .  Er  hql  eine  eigene  Gerichtsbarkeit,  welche  der  der 
Aedilen  in  Rom  entspricht^);  der  Statthalter  kann  ihm  indessen 
Quaestwr pro a^^ch    sciuc    Jurisdiction*)    und    überhaupt    seine    Stellvertretung 

praetore. 

mandiren,  in  welchem  Falle  er  qtcaestor  pro  comule  ^)  oder  quae-  . 
$tor  pro  praetore  wird,  die  fusces  des  Proprätors  übernimmt^) 
und  nunmehr  ein  doppeltes  Amt  führt  ^),  welches  in  dem  grie- 
chischen Titel  TajAia;  xal  avTtaTpariQYo? ')  oder,  wenn  der  Stell- 
vertreter selbst  ein  proquaestor,  also  proquaestor  pro  pradore 
war*^),  in  dem  Titel  avTtTafi.ia(  xal  avtiatpanj^eK  ^)  unterschieden 
wird.  So  übertrug  Marius  im  jugurthinischen  Kriege  zeitweise 
die  Stellvertretung  dem  Quästor  Sulla  *^);  Cicero  bei  seinem  Ab- 
gange aus  der  Provinz  Cilicien  seinem  Quästor  Gaelius^M;  nach 
dem  Tode  ^des  Proconsuls  Trebonius  714=43  verwaltete  Asien 
dessen  Quästor  mit  dem  Titel  proquaestor  propraetore  ^2),  und  nach 
dem  Tode  des  Grassus  (701 — 53)  dessen  Quästor  Gassius  die 
Provinz  Syrien  1 3).  Zuweilen  kommt  es  auch  vor,  dass  von  Rom 
aus  auf  Grund  eines  Volks-  oder  Senatsbeschlusses  statt  des 
Proprätors  ein  quaestor  pro  praetore  in  die  Provinz  gesendet 
wurde;  wie  in  dieser  Function  im  J.  679  =  75  Publius  Lentulus 
Marcellinus  nach  Gyrene**),    im   J.  689   oder  690  =  65   oder  64 


1)  Cic.  ad  fam.  ö,  20,  2.  ad  fam,  2,  17,  2.  ad  AU.  6,  7,  2.  in  Pison. 
25,  61.   Plut.  Cato  min,  38.    Dio  Cass.  39,  23. 

2)  Gaiüs  1 ,  6 :  item  in  edictis  aedilium  curtUium ,  quorum  iurisdicUonem  in 
provinciis  populi  jBomoni  quaettores  habent. 

31  Suet.  Caea.  7.    Cic.  divin.  in  CaecU.  17,  56.    Verr.  U,  2,   18,  44. 
4j  Auf  einem  Denar  des   M.  Antonius   nennt   sich   M.  Silanus   q.  pro  eos. 
Eckhel  D.  N.  4,  246. 

5)  Der  Provincialquästor  hat,  auch  wenn  er  unter  dem  Statthalter  fungirt, 
Llctoren,  obwohl  deren  2^1  unbekannt  ist,  Cic.  pr.  Plane.  41,  98;  Mommsen 
Staatsrecht  1,  306;  bei  der  Stellvertretung  muss  er  aber  die  prätorischen  fasces 
gehabt  haben,  und  diese  meint  Cic.  Verr,  II,  2,  4,  11,  wenn  er  von  den  vom 
Verres  in  der  Provinz  zurückgelassenen  Quästoren  sagt :  qtiaestofes  utriusque  pro- 
vinciae,  qui  iato  praetore  fuerunt,  cum  fascibua  mihi  praesto  fuerunt. 

6)  Mommsen  zu  C.  I.  L.  I,  641. 

7)  Marini  Arvali  p.  738  flf.  C.  /.  Gr.  n.  364.  1133  =  1327.  3990. 

8)  Cic.  ad  fam.  12,  15  Ueberschrift. 
.   9)  Joseph.  Ant.  14,  10,  17  u.  ö. 

10)  .Sallust.  Jug.  103 :    ad  8%Mam  per/Viyiunt,    qium  eonsul  m   expedUionem 
proficiscens  pro  praetore  reliquerat. 

11)  Cic.  ad  fam.  2,   15,  4. 

12)  Cic.  ad  fam.  12,  15.    Waddington  l'o«««»  n.  38.  40. 

13)  Drumanii  2,  118. 

14)  Sallust.  ßiat.  2,  39  Dietsch :  Publiuaqtm  LentuliAs  MairoeUmu»  eodem  audore 
quaeator  in  novam  provinciam  Ourenaa  rni^aua  est. 
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Cd.  Pü»o  nach  dem  diesseitigeo  Spanien  ^j,  im  J.  ö96  =  58  Gato 
nach  Cyprus  ging^'j,  aber  beide  Fälle  gehören  ausschliesslich  der 
Zeit  des  Freistaates  an,  denn  in  der  Kaisersieit  führt,  wie  jeder 
Legat  eines  Statthalters  legalus  pro  praetore  genannt  wird,  auch 
jeder  Quästor,  welcher  unter  dem  Statthalter  dient,  den  Titel 
quaestor  pro  praetore'^) ^  so  dass,  wenn  er  einfach  quaestor  heisst, 
was  allerdings  sich  auch  ßndet,  dies  nur  als  eine  Abkürzung 
des  Titels  zu  betrachten  ist.  Hat  dagegen  ein  Unterbeamter  die 
Vertretung  des  Proconsuls,  so  wird  dies  in  der  Kaiserzeit  durch 
eine  andere  Formel  bezeichnet;  er  nennt  sich  dann  legatus  oder 
quaestor  vice  proconsulis^].  ^"^^JJSiS?' 

Die  übrige  Begleitung  des  Statthalters  besteht  aus  den  co-  cwmtt^ 
miieSy  den  Subalternbeamten  und  der  personlichen  Bedienung^). 
Da  es  nämlich  für  die  ausgedehnte  Verwaltung  und  Rechtspflege 
an  einem  Hülfsbeamtenpersonal  fehlte,  so  pflegte  der  Statthalter 
eine  Anzahl  geeigneter,  zum  Theil  jüngerer  Personen  aus  den 
höheren  Ständen  in  die  Provinz  mitzunehmen,  welche  nach  Voll- 
endung  ihrer  Rechtsstudien  entweder  als  assessores  bei  den  Ge- 


1)  SlJl.  Cat.  19:  po$tea  Piso  in  eiieriorem  Hispaniam  quaestor  pro  praetore 
missus  est.  Auf  seinem  noch  vorhandenen  Grabstein  steht  die  Inschrift  (Grut. 
383,  5=C.  J.  L.  1  n.  598):  Cn.  CalpimUua  Cn.  f.  Quaestor  pro  pr.  ex  8.  C. 
provineiam  Hispaniam  citeriorem  optinuit.  Ü.  Drumann  2,  87  ff.  Mommsea  Her- 
mes 1,  47. 

2)  Vellei.  2,  45 :  (^Clodius)  legem  tulitj  ut  is  (Cato)  quaestor  cum  iure  prae- 
torio,  adiecto  etiam  ^^estore,  mitteretur  in  insulam  Cyprum.  Drumann  5,  166. 

3)  Dieser  ISatz  ist  ausführlich  bewiesen  von  Borghesi  Oeuvres  1 ,  484  ff. 
Von  den  dort  p.  485  angeführten  Beispielen  genügt  es,'  einige  zu  wiederholen. 
So  ist  C.  Luxilius  Sabin us  in  der  Zeit  der  Gordiane  quaestor  pr.  pr,  prov.  Cretae 
Cyr(enarvm),  Orelli3143;  Ti.  Claud.  Frontinus  quaestor  propraet.  provine.  Achaiaej 
Orelli  3113  =  Mommsen  /.  N.  1879;  M.  lulius  Priscus  q.  pr.  pr.  provineiae  Afri- 
eae,  Orelli  2369;  L.  Novius  Crispinus  —  quaestor  pro  praet.  provirhciae  Macedo- 
niae,  Henzen  n.  7420*;  Cn.  Domitius  Lucanus  quaest.  pro  praetore  provine. 
Afric. ,  Orelli  773 ;  P.  Cornelius  Scipio  xafjLlas  xai  dvTtOTpä[T7)')fOC  von  Achala, 
C.  /.  Gr.  364.  Allein  beweisend  ist  die  sicilische  Inschr.  Orelli  151 :  dediearUi- 
hus  M.  Haterio  Candida  procoa.  et  L.  Comelio  Marcello  q.  pr.  pr.,  und  das  De- 
cret  des  Proconsuls  von  Sardinien  L.  Helvius  Agrippa,  herausg.  von  Mommsen 
Hermes  2,  102  ff . ,  nach  welchem  an  dem  corhsilium  des  Proconsuls  Theil  nah- 
men der  leyatus  pr.  pr.  und  der  q.  pr.  pr. ;  denn  beide  zeigen ,  dass  auch  der 
in  Anwesenheit  des  Proconsuls  fungirende  Quästor  diesen  Titel  hat.  Vgl.  Borghesi 
Oeuvr.  2,  404;  1,  252.  Butlett.  1849  p.  123.  De  Rossi  Buü.  1852  p.  57.  Müller 
yumismatique  de  Vanc.  Afrique  I  p.  163;  II  p.  62.  165. 

4j  So  ist  L.  Caesonius  Lucilius  legaius  prov.  Afrieae,  eodem  tempore  viee 
proconsulis^  Orelli  3042.    Andre  Beispiele  giebt  Borghesi '  Oeuw.   1,  486.   \ 

5)  S.  xMommsen  Die  comites  Augusti  der  früheren  Kaiserzeit,  in  Hermes  4, 
120  ff.  Mommsen  De  apparitoribu»  magisiratuum  Romanorum,  im  Rheinischen  Mu- 
seum N.  F.  6  (1848)  S.  1 — 57.  Naudet  Memoire  sur  la  cohorte  du  preteur  in 
Mem.  de  Vinßtitui,  Acad.  des  inscr.  XX VJ,  2  p.  499 — 555»  welche  Abhandlung 
entbehrlich  gemacht  ist  durch  Mommsen  Staatsrecht  1,  250—293. 
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richten  1)  oder  als  Theilnehmer  an  Verwaltungsgeschäften  sich 
selbst  Erfahrung  im  Staatsdienst  zu  sammeln  beabsichtigten  und 
zugleich  unter  der  Anleitung  des  Statthalters  Arbeiten  zu  über- 
nehmen bereit  waren.  In  der  Begleitung  des  Cicero  befanden 
sich  in  Cilicien  ausser  vier  Legaten  und  einem  Quästor  auch  sein 
Sohn  Marcus  2),  der  Sohn  seines  Bruders  Quintus^)  und  Q.  Vo- 
lusius,  ein  Verwandter  des  Atticus,  dem  Cicero  eine  Jurisdiction 
in  Cypern  mandirte*);  in  der  Begleitung  des  C.  Memmius,  Pro- 
prätor  von  Bithynien  697  =  57,  befand  sich  der  Dichter  CatuUus^). 
Solche  Personen  sind  es,  welche  die  comiles^)^  contubemales'^)^ 
die  cohors^)y  cohors  amicorum^),  cohors  comüutn^^)  oder  cokors 
cokonjprae- pf'fjißlQjriQ \\^  bilden,  wobci  zu  bemerken  ist,  dass  der  letztere 
Ausdruck,  welcher  in  eigentlichem  Sinne  das  Eiitencorps  oder 
die  Garde  des  Feldherrn  bezeichnet  ^2),  auf  diese  Begleitung,  mit 
welcher  er  ursprünglich  nichts  gemein  hat,  in  uneigentlicher  Be- 
deutung übertragen  ist  ^^),   da  z.  B.  Cicero  ausser  seinen  comites 

1)  Bei  dem  Urtheilfispruche  des  Proconsuls  von  Sardinien  im  J.  68  n.  Chr. 
(Mommsen  Hermes  2,  102  ff.)  bestand  das  eonsiUum  aus  dem  Legaten,  dem  QuiU 
stOT  und  sechs  Personen  ohne  Titel,  ^reiche  als  CLsaeaiores  unterschrieben.  Comes 
et  adaesaor  legati  —  comes  et  'adseasor  proeos.  provineiae  Oalliae  (iVar&on.)  kommt 
auch  als  Titel  vor,  C.  1.  L.  II  n.  2129. 

2)  ClG.  ad  AtU  5,  9,  3. 

3)  Cic.  ad  AU.  5,  17,  3;  5,  20,  9. 
.  4)  Cic.  ad  AU.  5,  21,  6. 

5)  CatuU.  10,  7;  28,  9. 

6)  Dig.  1,  22,  4;  1,  18,  16;  48,  11,  5;  '48,  19,  6  S  1.  Orelli  3446. 
3447. 

7)  Cic.  pr.  Coelio  30,  73 :  quum  autem  pauUum  iam  roborU  accessisset  aetati^ 
in  Afrieam  profectus  esty  Q.  Pompeio  proconsuli  eontubemalis.  pr.  Plane.  11,  27. 
Frontin.  straUy.  4,  1,  11.  12:  Q.  Metellus  Cos.  quamvis  nvlla  lege  impedintUTj 
qUin  fUiwn  contübemcilem  perpetuum  haheret,  maluit  tarnen  ^  cum  in  ordine  ma- 
nere.  P.  RutUius  Cos.  quum  secundum  leges  in  contubemio  suo  filium  habere 
possetj  in  legione  nälitem  fecit.    Snet.  Caes.  42. 

8)  Cic.  Verr.  II,  2,  27,  66:  (^Verres  dixit  ae)  iudicem  de  sua  cohorte  daturum. 

9)  Suet.  Cal.  19. 

10)  luvenal.  8,  127. 

11)  Cic.  Verr.  II,  1,  14,  36:  dedi  stipendiOf  frumento^  legatiSy  pro  quaestore, 
eohorti  praeitoriae  HS  miUe  sexcenta  triginta  quinque  milia. 

12)  S.  hierüber  den  Abschn.  über  das  Müitarwesen.  Paul.  Diac.  p.  223  Mull. : 
prae:toria  cohors  est  dickiy  quod  a  praetore  non  diseedebat.  Scipio  enim  Africanus 
primus  fortissimum  quemque  deUgit,  qui  ab  eo  in  hello  non  diseederent  et  cetero 
munere  müHiae  vaearent  et  sesquiplex  Stipendium  cuidperent. 

13)  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  1,  4,  12:  quos  vero  aut  ex  donuaticis  convictionibus  {tut 
ex  neeessariis  apparitionUnis  teeum  esse  vohUsÜ  j  qui  quasi  ex  cohorte  proiCtoria 
appeüari  solentj  horum  non  modo  facta,  sed  etiam  dieta  omnia  praestanda  no- 
bis  sunt. 
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miiilärisolie  cohortes  praetoriae  hatte ')  ,  unä  Soldaten  und  Ofifi- 
eiere  überhaupt  nicht  zu  den  comites  gehören.  Die  comües  wer- 
den zwar  vom  Statthalter  selbst  gewShlt^),  welcher  die  Verantwort- 
lichkeit für  sie  Übernimmt  3),  indessen  dem  Senat  namhaft  ge- 
macht^), auf  Staatskosten  unterhalten  und  in  der  Kaiserzeit  fest 
besoldet  ^)f  weshalb  über  ihre  Zahl  der  Senat  sich  die  Entschei- 
dung vorbehielte^).  Zu  den  comües  kam  zweitens  ein  zahlreiches 
Personal  von  Sabaltembeamten  und  Amtsdienem  (appariteres)  j  ApparHores. 
welche  alle  Gehalt  erhielten,  nämlich  scribae,  lictores,  accensi, 
nomenclcUores,  viatores,  tabellarii,  praecones,  pullarii,  victimariiy 
haruspices,  medtci,  interpreies  und  architecti ')  und  drittens  die  »*  df  mj?* 
Freigelassenen  und  Sclaven,  welche  der  Statthalter  für  die 
Besorgung  seiner  Privatangelegenheiten,  und  seine  Bedienung 
brauchte^)  und  welche  zur  Cohorte  nicht  gerechnet  werden ^j. 
Dass  dem  Proconsul  oder  ProprUtor  seine  Frau  in  die  Provinz 
folgte,  war  zur  Zeit  der  Republik  ungesetzlich i^) ,  da  man  die 
weibliche  Begleitung  für  eine  Last  der  Provinz  und   ein  Hinder- 


1)  Cic.  ad  fam.  15,  4,  7. 

2)  Als  Fronto  um  155  n.  Chr.  das  Procoiisulat  von  Asien  übernehmen  sollte, 
schreibt  er  tp.  ad  AnUm,  Pwm  8  p.  169  Naber:  po«t  iüa  quaecumqut  ad  in- 
strtiendam  provineiam  afUinerent,  quo  facilhu  a  me  tanta  negotia  per  amicorum 
eopiaa  obirentuf,  seduio  pratparavi.  Propinquos  et  amieos  meoSf  quorum  fidem  et 
integrüaUm  eognoveram,  domo  accivi.  Altxandnam  ad  fanäliares  meos  «ertpst,  ut 
Athmas  festinarenty  tbique  me  operirentur ,  Usque  graeearum  epistularum  curam 
doctissimU  viris  detuU.  Ex  CiUeia  etiam  splendidos  viroa,  quod  magna  mihi  in  ea 
provineia  amicomm  eopia  est^  —  ut  venirenty  hortatus  aum.  Ex  Mauretania  quoque 
virum  amantiasimum  mihique  mutuo  earum  Julium  Senem  ad  m/t  voeavi,  cuius 
non  modo  fide  et  diligerUiat  sed  eUam  militari  induattia  circa  quaerendos  et  con- 
tinendoB  latrones  adinvarer. 

3)  Cic.  ad  Q.  fr.  1 ,  1 ,  4 ,  12.  Cato  Or.  de  aumptu  auo  p.  37  Jordan : 
minquam  ego  argentum  pro  vino  congiario  inter  apparitores  atque  amicoa  meos 
disdidi  atque  eos  malo  puhlieo  divitea  feci.  Dig.  48,  11,  1  pr.;  48,  11,  5;  12, 
1,  33. 

4)  Dig.  4,  6,  32:  eomiies  legatorumf  qui  ad  aerarium  delati  out  in  eom- 
mentarium  prineipi*  relaii  sunt. 

5)  Dig.  1,  22,  4:  diem  fkmeto  legato  Caesaris  scdarium  comitibua  residui  tem- 
poris,  quod  a  legatia  praestitutum  est,  debetur. 

6)  Dig.  27,  1,  41,  2:  eorum  qui  reipublicae  causa  ahsunty  comitea  qui  sunt 
intra  statutum  numerum  —  excusantur. 

7)S.  Mommsen  Staatsrecht  1,  250—293. 

8)  Cicero  hatte  bei  sich  seinen  Freigelassenen  Tiro ,  einen  Sclaven  M.  Tul- 
lius,  den  er  als  Secretär  brauchte,  und  noch  andere  Sclaven.  Härtung  De  pro- 
consfdatu  Cicetonis  p.  27. 

9)  Auch  die  apparitores  gehören  zu  derselben  nicht  eigentlich  und  Cic.  sagt 
daher  pr.  Rab.  Post.  6,  13 :  ut  tribuni,  ut  praefecUj  ut  scribae^  ut  'comites  omnium 
magistfatuum  lege  hac  tenerentur.  -». 

10)  Seneca  eontr,  9,  25  p.  251  Borsiau » 4QQ  I^iessling. 
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niss  im  Kriege  hielt  ^);  unter  den  Kaisern  wurde  es  unter  Ver- 
antwortlichkeit des  Mannes^)  gestattet^). 

Äns^iug.  Mit    diesem   Gefolge   hielt   der   Statthalter,    nachdem    er  die 

vorgeschriebenen  Opfer  auf  dem  Capitoi  gebracht  und  Gelübde 
gethan  hatte  [votis  nuncupatis) ,  angethan  mit  dem  purpurnen 
Kriegskleide  [paltidamentum)  ^j  unter  Vortritt  der  mit  dem  sagu- 
tum  bekleideten  Lictoren^)  seinen  Auszua  sofort  nach  der  Er- 
theilung  des  imperium,  da  dasselbe  nur  ausserhalb  der  Thore 
Roms  gültig  war  und  durch  den  Aufenthalt  in  der  Stadt  verloren 
gegangen  wäre^).  wie  denn  auch  bei  der  Bückkehr  die  insignia 
imperii  am  Thore  Roms  abgelegt  wurden^),  insofern  nicht  ein 
besonderer   Yolksbeschluss    das    Einziehen    mit    denselben    zum 

Keise.  Zwccke  des  Tnumphcs  gestattete^).  Die  Reise  geschah  aufeineoi 
bestimmten  Wege ^); 'Fuhrwerk  oder  Schiffe  wurden  theils  vom 
Staate  theils  von  den  Provinzen,  durch  welche  der  Weg  ging, 
gestellt  i^j;   die  Lieferungen  der  letzteren  für  diesen  Zweck  waren 

1)  Tac.  Ann.  3,  33. 

2)  Digest.  1,  16,  4  8  2. 

3j  Suet.  Oct.  24.  Germanicus  liatte  die  Agrippiua  immer  bei  sich;  auch 
Plinius  war  in  Bithynien  mit  seiner  Frau  (Plin.  ep.  10,  120.  121),  ebenso  die 
Präfecten  von  Aegypten  (Letronne  ReeueÜ  II  n,  331),  die  Procnratoren  von 
ludaea  (Matth.  Evang.  27,  19.  Act.  Apost.  24,  24).  Alexander  Severas  ver- 
bot es  aufs  Neue ,  Lampr.  AI.  Sev.  42.  Ein  Beispiel  aus  nachconetantiniscber 
Zeit  s.  Acta  Martyrum  ed.  Kuinart  p.  Ö96. 

4)  Liv.  42,  49 :  votis  in  Cctpitolio  nuncupatis  paludatus  ab  urbe  eal  profectus. 
21,  63;  25,  16;  31,  14;  35,  3;  37,  4;  40,  26;  41,  14;  42,  27;  45,  39.  Caes. 
B.  C.  1.  6.  Oic.  in  Pison.  13,  31.  ad  Att.  4,  13.  ad  fam.  lö,  17.  Plin.  pa- 
neg.  56.  Ueber  das  paludamentum  Vat.  Max.  1,  6,  11:  ducturus  erat  (Crassus)  a 
Varris  advetsua  Partkos  exercitum.  Ki  puUum  traditum  est  paludamentum,  etm 
in  proelium  exeuntibus  cdbum  aut  purpureum  dari  soleret.  Purpurfarbig  nennt 
das  paludamentum  auch  Plin.  N.  H.  22,  %  3.  SiÜus  Ital.  17,  396.  Isidor.  Orty. 
19,  24,  9.    Caes.  B.  Q.  7,  Ö8.    Ferrarius  De  re  vestiaria  vett.  2,  3,  5. 

5)  Silius  Ital.  9,  419.  Cic.  in  Pison.  23,  55:  loyulae  lictoribus  ad  poriam 
pratsto  fuerunt:  quibus  Uli  acceptis,  sagula  reiecerunt.  Varro  de  L.  L.  7,  37: 
ideo  ad  bellum  quom  exit  imperator  ac  lictores  mukirunt  vestem  et  signa  incinw- 
runt,  paludatus  dicitur  proficisci. 

6)  Ulpian.  Dig,  i,  16,  16:  proconsul  portani  Romae  ingreisus  deponit  Im- 
perium.   Cic.  Verr.  acc.  5,   13,  34. 

7)  Cic.  in  Pison.  23,  55.  ad  fam.  1,  9,  25.  Appian.  B.  C.  1,  öO.  Dio  Cass. 
53,  13.^ 

8)  Die  Statthalter  blieben  deshalb  ZjUweilen  ad  urbem  (Pseudo-Ascon.  p.  l-4< 
Or.)  oder  extra  portam  (Cic.  ad  Att.  7,  1,  5),  um  die  Erlaubniss  zum  Triumph 
abzuwarten.  Lucullus  verweilte  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien  drei  Jahre  vor 
der  Stadt,  bis  ihm  der  Triumph  bewilligt  wurde.    Drumann  4  S.  161  f. 

9)  Cic.  in  Vatin.  5,  12:  quum  illud  iter  Hispaniense  pedibus  fere  confici 
soleat,  aut,  si  quis  navignre  velit^  certa  sit  ratio  navigandi,  veneriane  in  SiciUarn 
atque  inde  in  Africam. 

10)  Bei  der  Proscription  der  Triumvirn  42  flieht  PomponiUB,    als  Prätor  an- 
gekleidet (Appian.  JB.  C.  4,  45):   xai  napd  tai;  ii6Xäi('  hfyf^Azms  xt  St}(AOoi(Bv 
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gesetzlich  normirt^).  Mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz, 
welche  der  Statthalter  an  einem  bestimmten  Orte  zu  betreten 
pflegte^))  begann  das  Yerwaltungsjahr  und  schloss  mit  demsel-  Antritt. 
ben.  Dieser  Tag  seheint  nber  sehr  verschieden  gewesen  zu  sein 
nach  der  Entfernung  der  Provinz  und  der  Schwierigkeit  dei-  Reise. 
Cicero  verliess  Rom  Anfangs  Mai'%  kam  in  Cilicien  nach  drei- 
monatlicher R^ise  am  31.  Juli  an,  und  am  30.  Juli  des  folgenden 
Jahres  schloss  er  seine  Amtsthütigkeit^),  Plinius  traf  erst  am 
47.  September  in  Bithynien'»),  Agricola  mitten  im  Sommer  in 
Britannien  ein**);  und  da  auch  unter  den  Kaisern  die  Procon- 
suln')  vor  der  Abreise  in  Rom  und  Italien  oft  mit  der  Anord- 
nung ihrer  Angelegenheiten  noch  lange  Zeit  zubrachten^),  so 
verordnete  Tiberius,  dass  sie  vor  dem  1.  Juni'*),  Claudius  aber, 
dass  sie  vor  dem  1.  April  aufbrechen  sollten  ^^). 


^xeivov  (töv  Ilop.Tr'/jtov).  Vor  dem  Jahre  581  =  173  reisten  römisclie  Beamte  ganz 
auf  Staatskosten.  Liv.  42,  1:  ante  hunc  eonsulem  (L.  Postummm)  nemo  un- 
quam  soeiis  in  uUa  re  oneri  aut  sumtui  fuit.  ideo  magistratus  rriulia  tabeimacu- 
Usque  et  omni  cdio  matrwnento  militari  omabantUTj  ne  quid  tale  imperarent  aociis. 
privata  hospitia  hahebant.  —  —  T^eyati ,  qui  reperUe  aliquo  mitterentur ,  singula 
iumenta  per  oppida ,  iter  qua  factundum  erat ,  imperdbant :  aUam  impensam  90cii 
in  magistratus  Romanos  non  faciehant.  Cic.  Verr.  II,  5,  18,  45 :  quid  enim  tibi 
navi  ?  qui  si  quo  jfn^lice  profieisceria ,  praesidii  et  vecturae  causa  sumtu  publico 
navigia  praebentur.  Cicero  fuhr  nach  Cilicien  auf  rhodischeu  8chiffeu.  ad  Att. 
5,  13;  6,  8. 

1)  Namentlich  durch  die  lex  lulia  de  provinciis,  Cic.  ad  Att,  5.  10,  2;  5,  16, 
3;  5,  21,  5.    in  Pison.  37,  90. 

2)  Ulpiau.  Diy.  1,  16,  4  §  5:  in  inyressu  etiam  hoc  eum  (^proconsulem^ 
oportet,  ut  per  eam  partem  provinciam  ingrediatur ,  per  quam  ingredi  moris  esty 
et  quas  Graeci  iT:ihriif.iai  appellant  sive  xaxairXouv,  ohservare,  in  quam  primum 
civitatem  veniat  vel  applicet  f  magni  entm  faciunt  provinciales,  servari  sibi  consue- 
tudinem  istam  et  huiusmodi  praeroyativas,  Quaedam  provineiae  etiam  Hoc  habent, 
ut  per  mare  in  eai  proeonsul  veniat,  tit  Asia  scilicet ;  usqv^  adeo ,  ut  imperator 
notier  Antorunus  Augustus  ad  desideria  Asianorum  rescripserity  proeorhsuli  necessi- 
tatem  impositam  per  mare  Asiam  applieare,  xal  xösv  p.TjxpoTcöXemv  ''Ecpeaov  primam 
attingere.    Cic.  ad  Att.  5,  15,  1. 

3)  Cic.  ad  Att.  5,  3. 

4)  Cic.  ad  Att,  5,  15.    Drumann  6,  121.  179. 

5)  Plin.  ep,  10,  17A. 

6l  media  iam  aestate,   Tac.  Agr,  18. 

7j  Auf  die  legati  der  kaiserlichen  Provinzen  bezieht  sich  dies  nicht,  da  diese 
als  Offleiere  sogleich  nach  dem  Befehl  abgingen,  Mommsen  Hermes  3,  81. 

8)  Auch  Cicero  ging  nach  seiner  Abreise  von  Rom  zuerst  auf  seine  Güter 
und  nahm  Abschied  von  seinen  Freunden,  Drumann  6,  116. 

9)  Dio  Cass.  57,  14:  iiret^  xe  ouvNOt  xäv  xA  efrvt]  xX-ripoufA^voiv  iiti  itoXii 
Iv  xe  xij  'P<6jJiiQ  xat  Iv  ttq  Xoittj  'kaMqi  IvSidxpißov,  &oxe  xoC>c  TrpodfpS^vxa« 
auxöav  Ttapct  x6  xa0e(JX7)x6«  ypovlCeiv,  ix£Xsuo£  ocptaiv  ^vxö«  xijc  xou  louvlou  vou- 
fXTjvCa«;  dicpopfxäadat. 

10)  IMo  Oass.  60,  11:   xax^SetSe  hi  %at  roiSe,   to6«  xe  xXtjptDXoi);  apyovxa« 
Tipö  xtjc  xoö  *A7rpiXtou  voofi7|vfcac,    iueiWjtcep  ^ttl  «oXi^  ^v  x<p  aorei  dve^poviCov, 
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Amtsgewalt.  In  dem  Statthalter  ist  die  ganze  Regierungsgewalt  über  die 
Provinz  vereinigt;  zuerst  der  Oberbefehl  über  die  ü  der  Provinz 
stehenden  Truppen,  welcher  ihm  durch  die  lex  curiata  ertheüt 
ist,  so  wie  das  Recht,  Aushebungen  sowohl  von  römischen  Bür- 
gern als  von  Provincialen  anzustellen  ^) ,  und,  die  Mittel  zum 
Kriege  zu  requiriren^),  sodann  die  Jurisdiction  in  Criminal-  und 
Givilsachen,  die  erstere  mit  dem  Rechte  über  Leben  und  Tod, 
von  welchem  nur  römischen  Bürgern  Provocation  zusteht^),  die 
letztere  nach  den  Bestimmungen,  welche  theils  die  lex  provin- 
ciae,  theils  das  Edict,  welches  er  selbst  vor  seinem  Amtsantritt 
bekannt  zu  machen  pflegte^),  theils  die  einheimischen  Gesetze 
der  Communen,  insofern  deren  Fortbestehen  entweder  durch  die 
Constitution  der  Provinz  oder  durch  das  Edict  gewährleistet  war, 
festsetzten.  Als  Cicero  Cilicien  übernahm,  brachte  .er  ein  Edict 
mit,  das  er  in  Rom^)  mit  Benutzung  des  im  J.  637  =  14  7  voo 
Q.  Mucius  Scaevola  für  Asien  erlassenen  Edictes^)  verfasst  hatte  "^j, 
und  das  nur  diejenigen  Bestimmungen  enthielt,  welche  die  eigen— 
thttmiichen  Verhältnisse  der  Provinz  nöthig  machten;  denn  in 
allen  übrigen  Puncten  verhiess  er,  das  städtische  Edict  bei  sei- 
nen Entscheidungen  zu  Grunde  zu  legen*).  Dfe  erwähnten  Be- 
stimmungen  beziehen   sich  im  Wesentlichen  auf  die  Vermögens- 

(i^opuaodat.  Wenn  Borghesi  Oeuvres  i,  489,  dem  auch  Mommsen  Hermes  2,  110; 
3,  81  folgt,  die  Regel  aufstellt,  dass  das  Pioconsularjahr  in  der  K!aiserzeit  vom 
1.  Juni  bis  31.  März  gerechnet  wurde,  so  is^  dabei  einmal  die  zweite  angefahrte 
Stelle  des  Dio  Cassius  übersehen  und  sodann  nicht  in  Erwägung  gezogen,  dass 
Dlo  nur  von  dem  Termin  der  Abreise  aus  Rom  redet,  das  proconsularische 
Amtsjahr  aber ,  wie  man  aus  Ciceros  Verwaltung  von  Cilicien  mit  Bestimmtheit 
ersieht,  mit  dem  Tage  der  Ankunft  in  der  Provinz  beginnt.  Vgl.  ürlichs  Com- 
ment.  de  vita  et  honorihus  Agricolae,    Wirceburgi  1868.  4  p.   12. 

1)  Oic.  ad  AU.  5,  18,  2.   ad  fam;  15,  1,  5. 
2^  Cic.    Vetr,  II,  5,  17,  43.   pr.  Place.  12,  27. 

3j  Cic.  Vetr.  II,  5,  54.  Aus  späterer  Zelt  vgl.  das  Beispiel  des  Apostel  Pau- 
lus, Act.  Ap.  22,  25  ff.;  25,  10;  26,  32. 

4)  Rudorff  Rom.  Rechtsgesch.  1  %  60.  Bethmann-Hollweg  Der  röm.  Civil- 
process  2  %  60.    Dig.  1,  16,  4  §  4. 

5)  Cic.  ad  fam.  3,  8,  4. 

6)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

7)  Gut  handelt  hierüber  C.  Härtung  De  proconsulatu  Ciceronis  p.  34  ff. 

8)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15:  breve  autem  edUttim  est  propter  hone  meam  huti- 
pe9(v,  quod  dtiobus  generibiu  edicendum  piUavi :  qtumtm  unum  est  provineiaUj  m  quo 
eät  de  rationibus  civitatumj  de  atre  alieno,  de  uaurOy  de  syngraphU,  in  eodem 
omnia  de  publioanisi  alterum,  quod  ain^  edicto  satU  commode  transigi  non  po~ 
teaty  de  kereditatum  possessionihua,  de  honis  possidendiSy  magistris  fachmdis,  ven- 
dendiSy  quae  ex  edicto  et  postulari  et  fieri  aolent.  Tertium,  de  reliquo  hure  off  pa^ov 
reliqui,    Dixi  me  de  eo  genere  mea  deereta  ad  edicta  urbana  aeeommodaturum. 
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Verhältnisse  der  Cummunen  und  Privaten  ^) ,  sie  reguliren  erstens 
den  Ausgabeetal,  die  Reclinungsablegung,  die  Schuld  Verhältnisse 
der  Communen,  den  Zinsfuss  und  das  Rechtsverhältniss  zu  den 
publicani,  ;£weitens  in  privatrechtlicher  Beziehung  die  bonorum 
possessio^),  das  Concursverfahren ^j  und  die  Guterveräusserung 
für  den  Fall  der  Zahlungsunfähigkeit,  während  alle  andern  Ci- 
vilprocesse  der  Provincialen  vor  die  städtischen  Richter  kamen 
und  nach  den  eigenen  Gesetzen  der  Communen  entschieden  wur- 
den^). Unter  den  Kaisem  giebt  es  ein  edictum  provincialej  zu 
welchem  Gaius  einen  Gommentar  geschrieben  hat,  und  man  nimmt 
gewöhnlich  an,  dass  dieses  für  den  gemeinschaftlichen  Gebrauch 
in  allen  Provinzen  redigirt  worden  sei  und  besondere  Edicte  über- 
flüssig gemacht  habe^).  Was  endlich  die  Verwaltung  des  Pro- 
consuls  betrifft,  so  werden  wir,  um  die  Schwierigkeit  derselben 
zu  beurtheilen,  auf  die  allgemeinen  Zustände  der  Provinzen  in 
der  Zeit  der  Republik  etwas  näher  eingehn  müssen. 

Das  Verhältniss,  in  welchem  nach  dem  römischen  Staats- ^J?***?^  *«' 
rechte  der  populus  Romanus  zu  den  Provinzen  stand,  ist  ™^S'BbUk*' 
Grossen  dasselbe,  welches  wir  im  Kleinen  zwischen  den  Muni- 
cipien  oder  Colonien  und  den  ihnen  attribuirten  agri  fructuarii^) 
nachgewiesen  haben;  die  Provinzen  sind  praedia  des  römischen 
Volkes,  ihre  Bedeutung  für  den  Staat  liegt  ausschliesslich  in  den 
Revenuen,  die  sie  demselben  gewähren  ?).  Von  diesem  Gesichts- 
puDCt  aus  ist  das  Wohl  oder  Wehe  der  Personen,  welche  die 
Bevölkerung  der  Provinz  ausmachen,  ein  für  die  Regierung  gar 
nicht  in  Betracht  kommender  Gegenstand;  die  Entwickelung  und 
Erhaltung  der  materiellen  Zustände  des  Landes  aber  eine  wich- 
tige Rücksicht.     Die  Römer  haben  daher  nie  Bedenken  getragen, 

1)  Cicero  sagt  selbst  od  fam,  3,  8,  4:  diligenUssime  scriptum  caput  est, 
quod  pertintt  ad  nUnuendos  auintptus  eivitatum, 

2)  Boeckins  Römisches  Privatrecbt,  Bonn  1862.  8  S.  262  ff.  Leist  Die  &o- 
nononan  possessio,  Göttingen  1844.  8. 

3)  Hieranf  bezieht  sich  der  Ausdruck  magistros  faeere,  s.  Walter  G.  d. 
Rom.  Rechts  $  754. 

4)  Cic.  ad  AU.  6,  1,  15. 

5)  Walter  G.  d.  Rom.  Rechts  $  440.  Bethmann-HoUweg  Rom.  Civilprocess 
2y  83  Anm.  19.  Hnschke  Ueber  den  zur  Zeit  der  Geburt  7esu  Christi  gehalte- 
nen Census,  Breslau  1840.  8  S.  22  und  Ivnspr.  Anteiustin.  p.  77.  Anderer  An- 
sicht ist  Mommsen:  Gaius  ein  Provincialjurist,  in  Bekker  und  Muther  Jahrbuch 
des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  3  8.  1 — lÖ. 

6)  Den  Ausdruck  braucht  Cic.  ad  fam.  8,  9,  4. 

7)  8.  oben  Seite  340. 
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die  Einwohöerscbaft  ganzer  Länder  entweder  geradezu  auszu- 
rotten i),  oder  in  andere  Gegenden  überzusiedeln,  oder  den  här- 
testen Bedingungen  zu  unterwerfen;  aber  um  die  Länder,  wenn 
sie  sie  einmal  in  Besitz  genommen  hatten,  was  bei  geringer  Aus- 
sicht auf  Vortheil  zuweilen  auch  verschmiäht  wurde  2),  haben 
sie  durch  Beförderung  der  Bodencultur,  durch  Ansiedelungen, 
Wegebauten  und  Eröffnung  von  Hahdels  verbin  düngen  für  den 
Absatz  der  gewonnenen  Producte  sich  zuweilen  in  hohem  Grade 
verdient  gemacht^),  und  ttberal!  den  Grundsatz  einer  verständi- 
gen Staatswirthschaft  aufgestellt,  durch  eine  regelmässige  Ver- 
waltung und  einen  wenn  auch  hohen,  so  doch  nicht  auf  das 
Extrem  getriebenen  Steuersatz  einer  Erschöpfung  des  Landes 
vorzubeugen,  welche  voraussichtlich  einen  zeitweisen  Ausfall  in 
dem  Ertrage  der  Provinz  zur  Folge  gehabt  haben  würde.  Auch 
in  den  mannichfachen  Gesetzen,  welche  über  die  Administration 
der  Provinzen  und  gegen  Erpressungen  in  denselben  gegeben 
sind*),  scheint  mehr  die  Besorgniss  vor  dem  Ruin  des  materiellen 
Wohlslandes  der  Provinzen  als  die  Humanitätsrticksicht,  welche 
Cicero  in  rhetorischer  Weise  hervorhebt^),  das  Motiv  zu  sein, 
obgleich  nicht  zu  leugnen  ist,  dass  die  Durchführung  dieses  rich- 
tigen staatswirthschaftlichen  Princips  dafe  einzige  war,  was  die 
trostlose  Lage  der  Provincialen  einigermaassen  erleichtem  konnte. 
Allein  die  Durchführung  des  Princips  war  unmöglich.  Die  Rö- 
mer nämlich,  welche  entweder  als  Beamte  oder  in  ihrem  eigenen 
Interesse  in  den  Provinzen  beschäftigt  waren,  theilten  zwar  die 
Ifeberzeugung  von  dem  Satze,  dass  die  Provinzen  für  das  römi- 
sche Volk   nur  des  Ertrages  wegen  vorhanden  seien;    indem  sie 

1)  Beispiele  ftudeii  sich  in  der  ganzen  römischen  Geschichte.  Ueber  Cartha- 
gos  Schicksal  s.  S.  315.  Cäsar  verkaufte  53,000  Aduatici  auf  einmal.  Drumann 
3  S.  231.  Uebei  Tiberius  Verfahren  in  Pannonlen  s.  S.  137.  Von  Pompeius 
Siegen  sagt  Cicero  de  prov.  cons.  12,  31 :  nulla  ^tns  est^  quae  non  aut  ita  #u5> 
lata  sU  y  ut  vix  exstet:  aut  ita  flomitay  ut  qtmscat:  aut  ita  pacata,  vi  victoria 
nostra  imperioque  laetetur. 

2)  So  unter  Augustus  bei  Britannien ,  Strabo  4  p.  201.  Appian.  praef,  7  : 
oXoa;  xe  oi*  eüßouXia^  xot  Tcpatiaxa  •y*')»  *«'t  ^aX(£aaTj;  l^ovtec  a&fciv  ^d^Xouot 
(jidXXov,  7)  x^v  dipy'^v  de  aireipov  dxop^pciv  im  ßdipßöipa  Idvt)  itfvt^pÄ  xai  dxep^fi. 
o)v  i-^ih  xi'^ac  tihos  is  'Päi\t.'n  7rpeoaeuopivou(  xe  xal  oi^ö'^xoc  &auxou(  utit^xoouc 
ehai,  %ai  o\j  §eid[Aeyov  ßaatXda  avopac  o\ihks  auxip  ypT^aijAOug  dao{i.dvou(. 

31  Strabo  2  p.  127. 

4)  £s  sind:  die  lex  Calpurriia  605=149;  lex  JuniUj  lex  Acilia^  lex  Servilia 
Glauciae,  die  ungenannte  lex  rep.  von  632=122  (C.  I.  L.'l  n.  198),  von 
Klenze  ohne  Grund  Servilia  genannt,  die  lex  Cornelia  und  die  lex  lulia  von 
695  =  59.  S.  Rudorff  R.  Rechtsgesch.  1  %  31. 

5)  Cic.  div.  in  Caecil.  5,  17;  20,  65.    Vert.  II,  2,  6,  15. 


—     999     — 

aber  sich  selbst  als  die  nUchsten  RepräsentaDten  des  Volks  be^ 
trachteten,  nahmen  sie  diesen  Ertrag  zunächst  für  sich  persönlich 
in  Anspruch;  der  zweite  Satz,  durch  eine  massige  Benutzung 
des  Ertrages  der  Zukunft  Rechnung  zu  tragen,  konnte  bei  ihrem 
nur  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz  für  sie  ebensowenig  be- 
stimmend sein,  als  er  für  einen  Pächter  maassgebend  sein  Mitlrde, 
welcher  das  von  ihm  verwaltele  Gut  im  nächsten  Jahre  einem 
andern  zu  überiiefern  hat.  Mit  dem  Aufgeben  dieser  Staats- 
wirthschaftlichen  Rücksicht  waren  die  Provinzen  einer  dauernden 
Plünderung  preisgegeben.  Die  Römer,  welche  sicl^  in  den  Pro- 
vinzen aufhielten,  bestanden  aus  drei  Classen,  dem  Statthalter 
und  seinem  Gefolge,  den  Pächtern  der  Abgaben  [publicam)  und 
den  Banquiers  (negotiatores) .  Dem  ersten  war  zwar  speciell  vor- 
geschrieben, was  er  von  den  Provincialen  sich  liefern  lassen 
durfte ;  ihm  war  verboten  zu  kaufen  ^) ,  Geschenke  zu  nehmen  '^) 
und  sich  Gefälligkeiten  erweisen  zu  lassen  3);  allein  die  Kosten 
der  Bewerbung  um  die  Prätur  oder  das  Consulat,  welche  selten 
olme  Bestechung  erfolgte,  die  Bestreitung  der  Spiele  während 
der  städtischen  Aemter,  die  ausserdem  durch  ungemessenen  Auf- 
wand herbeigeführte  Verschuldung  der  meisten  Optimaten,  end- 
lich die  Aussiebt  auf  einen  Repetundenprocess ,  bei  welchem 
wiederum  Bestechung  durch  erhebliche  Summen  versucht  werden 
musste^),  führten  für  den  Statthalter,  abgesehen  von  der  Ge- 
wissenlosigkeit, welche  in  der  späteren  Nobilität  allgemein  war, 
gewöhnlich  die  Noth wendigkeit  herbei,  mit  allen  ihm  zustehen- 
den Mitteln  in  der  Provinz  sich,  für  die  Vergangenheit  schadlos 
zu  halten  und  für  die  Zukunft  zu  sichern.  In  dieser  Beziehung 
war  die  einjährige  Verwaltung  für  die  Provinz  ein  doppeltes  Un- 
glück, da  die  Erpressung  in  kürzester  Zeit  verübt  werden  musste, 
und   mit  jedem  Jahre  eine   neue   begann^].      Die   einzige   Hülfe 

1)  Cic.    Verr.  II,  4,  5,  9,  10. 

2)  Cic.  £le  leg.  3,  4,  11.  Unter  den  Kaisern  war  idas  Anneihmen  von  Ge«* 
schenken  bis  zu  einer  gewissen  Summe  gestattet,  Digest.  48,  11,  6.  8,  und 
von  jeher  war  ein  Beitrag  für  den  etwaigen  Triumph ,  (mrum  coronarium  (Cic. 
in  Pison.  37,  90)  gestattet. 

3)  Digest.  1,  16,  4  pr. 

4)  Cic.  F«fr.  I,  14,  40. 

5)  Eine  der  gewöhnlichsten  Arten  des  quaesius  war  der  Wucher,  den  dei* 
Statthalter  seihst  und  seine  Begleitung  trieb.  Dig.  12,  1,  33:  principalihus  com- 
siiUitionibus  cavetur,  ne  hi,  qui  provineiam  regunt  quive  circa  eos  sunt,  negocierl- 
tur  mutuamvt  pecurUam  dent  faenusvt  exerceant. 


—     400     — 

gegen  dieselbe  war  anfilDglich  eine  Beschwerde  bei  dem  Senat, 
die  indessen  selten  Erfolg  haben  mochte;  seit  605  =  149  war 
durch  die  Repetundengesetze  wenigstens  ein  Rechtsweg  für  die 
Klagen  der  Provincialen  eröffnet;  allein  auch  diese  waren  durch 
einen  patranus  anzustellen  ^) ,  welcher  der  römischen  Nobilität 
anzugehören  pflegte;  die  Klage  selbst  verursachte  neue  Kosten 
durch  Absendung  von  Gesandtschaften  und  Zeugen,  und  es  war 
von  der  Zusammensetzung  des  Geschwornengerichtes  abhängig, 
ob  trotz  der  zu  erwartenden  Bestechungen,  trotz  der  Hindemisse, 
welche  die  römischen,  in  städtischen  Aemtern  befindlichen  Opti- 
maten  und  der  Nachfolger  des  angeklagten  Statthalters  in  der 
Provinz  durch  Abmahnen  und  Zurückhalten  der  Abgeordneten 
und  Zeugen  in  den  Weg  legten^),  ein  günstiger  Erfolg  des  Pro- 
cesses  zu  erwarten  war.  Neben  der  Nobilität,  welche  sich  zur 
Ausbeutung  der  Provinz  der  Statthalterstellen  bediente,  trieben 
die  dem  Ritterstande  angehörigen  jmUlicani  und  negetiatores  ihr 
Geschifft,  die  einen,  indem  sie  durch  Uebervortheilung  aller  Art 
ihren  Gewinn  zu  steigern  suchten  3),  die  andern,  indem  sie  sich 
massenweise  ansiedelten^),  um  den  erschöpften  Communal-  und 
Privateassen  der  Provincialen  ^)  gegen  unerhörte  Zinsen  mit  ihren 


1)  Lex  rep.  von  632  (C.  /.  L.  I  n.  198  lin.  9.  11.  12.  Cic.  div.  in  CaeeU. 
20,  66  f.).  Die  meisten  Provinzen  hatten  in  Rom  patroni  aus  bestimmten  Ge- 
scbleclitein,  in  welchen  das  Patronat  forterbte ;  so  Sicilien  die  Marcelli  (Cic.  dh. 
in  Caec.  4»  13  n.  ö.),  Cypern  die  Catones  (Cic.  ad  fam,  15,  4).  Mehr  bei  Rein 
in  Paulys  Realencycl.  5,  1247  f.  Aber  die  Siculer  hielten  es  nicht  für  gerathen, 
sich  In  ihrem  Processe  gegen  Verres  an  die  MarceUi  zu  wenden,  sondern  nah- 
men des  Cicero  Hülfe  in  Anspruch.  Auch  unter  den  Kaisern  dauerten  die  pa- 
troni provinciarum  fort.   Orelli  n.  529.  3058.  3063.  3661. 

2)  Cic.  act.  in  Verr.  I,  10.  11. 

3J  Cic.  ad  Q.  fr.  1,  11,  33  und  meine  HiMt,  eqq,  Born.  p.  18  ff.  Vgl.  Liv. 
45,  18:  metaUi  quoque  Macedonici,  quod  ingens  vectigal  eratj  locationeaque  prae- 
diorum  rtutieorum  tolli  plaeebat.  Naim  neque  sine  publicano  exereeri  posse^  et 
ubi  puhlicamu  est,  ibi  aut  itu  pubUeum  vaman  aut  libertatem  soeiis  nuUam  eue, 
Dig.  39,  4,  12. 

4)  Ueber  die  negoUatores  s.  Ernesti  Opusc.  phüol.  et  crit.  p.  1 — 20  und  in 
der  Clavis  zum  Cicero.  Auch  in  Inschriften  kommen  negotiatoresy  gut  negotiantur, 
o{  irpa^fiaTEUÖpievoi  oder  ^pYaC<ifA€Noi  oft  vor.  0.  i.  Gr.  n.  2053  und  die  Samm- 
lung bei  K.  Keil  AnaUcta  epigr.  et  cnomat.  p.  80. 

5)  Von  der  furchtbaren  Verschuldung  der  Provinzen  Hesse  sich  eine  aus- 
führliche Schilderung  geben.  Cäsar  suchte  derselben  In  Spanien  abzuhelfen 
(Drumann  3,  189).  (Jeher  Asien  Cic.  pr.  Flacco  9,  20:  in  aerario  nihil  haibeni 
civiiaUa^  lühil  in  vectigaUhus.  Duae  raUonea  eonficiendae  pecuniae^  aut  versura 
aut  tribttto.  ad  Q.  fr.  1,  1,  25.  Ueber  Cilicien  Cic.  ad  fam.  3,  8,  2:  swnptw 
egentissimarum  civitatum.  In  den  asiatischen  Provinzen  brach  nach  dem  letzten 
Bürgerkriege  ein  allgemeiner  Staatsbankerott  aus,  in  Folge  dessen  Augustns  einen 
Steuererlass  bewilligte.    Dlo  Chrys.  I  p.  601  R.  und  dazu  Casaubonus. 
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Capitalien  zu  Hülfe  zy  kommen^),  zu  welchem  Zwecke  auch  rö- 
mische Senatoren,  denen  eigene  Geschäfte  der  Art  gesetzlich  ver- 
boten waren,  ihnen  gegen  einen  Antheil  am  Gewinn  Geldsum- 
men zur  Verfügung  stellten.  Gegen  Bedrückungen  der  Publicani 
und  unerlaubten  Wucher  der  Negotiatoren  konnte  zwar  bei  dem 
Statthalter  geklagt  werden,  und  zuweilen  half  derselbe  dem  üebel 
energisch  ab ;  allein  es  war  für  ihn  persönlich  gefährlich,  nicht 
nur  in  der  Zeit,  als  die  Ritter  im  Besitze  der  Gerichte  waren  2), 
und  die  Beleidigung  ihrer  Standesgenossen  durch  unfehlbare  Ver- 
urtheilung  des  Statthalters  rächten  ^) ,  sondern  überhaupt,  da  der 
Einfluss  der  Geldaristocratie,  welche  die  Ritter  bildeten^),  und 
das  Auftreten  der  verletzten  Personen  bei  einem  etwaigen  Re- 
petundenprocesse  für  den  Statthalter  zu  befürchten  war^).  Bei 
dieser  schwierigen  Lage«)  bedurfte  es  nicht  nur  eines  redlichen, 
sondern  eines  festen  Charactei's,  um  die  Interessen  der  Provinz 
nicht  unbedenklich  zu  opfern;  nur  selten  finden  sich  Beispiele, 
wie  das  des  älteren  Cato,  der  dem  Wucher  der  Römer  in  Sar- 
dinien entschieden  entgegentrat'');  das  unentschlossene  Benehmen 
■  ■  ■  ■       I         ■    I    ■    ■  '     .  ■  ■  ■   ■  —        ■ .  ■      .1 ».■...  p 

1)  Cic.  pr.  Font.  1:  rtferta  QaUia  negoUatorum  eaty  pleno  eivium  Boma- 
norum.  Nemo  Gallorum  sine  cive  Romano  quidquam  negotii  gerit;  nummus  in 
Oallia  ntdlus  sine  eivium  Romanorum  tahulis  eommovetur.  Dies  danerte  fort  un- 
ter den  Kaisern.    Tae.  Ann.  3,  40. 

2)  Cic.  acc.  in  Verr.  II,  3,  41,  94:  antea^  quum  equester  ordo  iudicaret^ 
(123— -80  V.  Chr.)  improbi  et  rapaces  magistratus  in  provinciis  inserviebrmt  publi- 
canis:  omabant  eos,  qui  in  operis  etant;  quemcunque  equitem  Bomanum  in  prO' 
vincia  viderant;  beneficiis  ac  liberalitate  prosequebantur . 

3)  Das  bekannteste  Beispiel  ist  das  des  Q.  Mncins  Scaevola,  welcher,  nach- 
dem er  in  seiner  Yortrefflichen  Vervaltnnf;;  Asiens  den  Betrügereien  der  publicani 
standhaft  entgegengetreten  war,  durch  die  aus  equites  bestehenden  Richter  ver- 
urtheilt  wurde.  Diodor.  exr.  p.  610  Wess.  Vol.  IV  p.  152  Dind.  und  über  den 
ganzen  Gegenstand  meine  HUtt,  eqq,  Rom.  p.  28 — 36. 

4)  Appian.  B.   C.  2,   13.    Cic.  pr,  Plane.  9. 

5)  Der  Hauptgrund,  warum  Asien  an  Mithridates  abfiel,  lag  in  den  un- 
menschlichen Bediückungens  der  Publieani..  Plut.  Luetäl.  1,  20 :  ti^v  im^yivi 
appmot  xai  dTTiaroi  Suoriiyiai  xaTsT^ov,  uirö  xdiv  TeXoDNwv  xai  t&v  SaveiorÄv 
TTopÄoujJt^vrjv  xotl  dNSpotTToStCofAlNTjv ,  Ttiupdfaxetv  {8ia  {xev  yiou;  e»j7rpe7r£t; ,  ^ü^a- 
T^pac  xe  rapd^vouc ,  OTjfi^ooia  ft'  dvadi?)aaTa ,  yP^^^?  lepo6«  dvSpiayrac  iva-yxa- 
Cofx^vwv  •  auTou  Te  t^Xoc  {aev  ^v  TTpoci^oic  •{€>iO\i.iiQ\%  oouXeOciv.  Als  Lucullus 
diesem  Elende  abzuhelfen  versuchte,  zog  er  sich  den  Hass  der  Publicani  zu, 
welche  ihm  hernach  in  Rom  auf  alle  Art  entgegentraten.  Drnmann  4,  140. 
Andere  Beispiele  s.  Hisi.  eqq.  Rom.  p.  20. 

6)  Cic.  ad  ^.  /r.  1,  1,  11  S  33:  iüa  eausa  publieanorum  quantcan  acer^ 
biUUem  afferat  soetis ,  intelleximus  ex  eivibua ,  qui  nuper  in  portorOa  Jtatiae  toi- 
lendis  non  tam  de  portorio,  quam  de  nonnullis  iniuriis  portitorum  querebantur. 
Quart  non  ignoro,  quid  soeiis  aceidat  in  ulUmis  terris  ^  cum  audierim  in  Italia 
querelas  eivium.  Hie  te  ita  veraari,  ut  et  publicanis  aatisfaeias  —  et  socioa  per- 
ire  non  sinas^  divinae  euiusdam  virtutis  esse  videtur. 

7)  Liv.  32,  7.  8.  27.    Plut.  Cot.  m.  6.    Nepos  Ca«.  1. 

Böm.  Altertb.  lY.  26 
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Gi«ero'a  in  Cilideo  Tt/iv  nicht  yi«l  besser,  aU  cKe  gewöhnliche 
Maassragel,  nach  welcher  die  Statthalter  sieb  geradezu  mit  den 
Publicani  verbanden,  und  statt  sie  am  Unrecht  zu  bindern,  ih- 
udn  so  wie  den  Negotiatoren  militärische  Execution  zur  Eintrei- 
bung  der  von  ihnen  geforderten  Sutumen  bereitwillig  zur  Dis- 
position stellten.  M.  lunius  Brutus  nämlich,  der  Mc^rder  des 
Cäsar,  ein  wegen  seiner  Tugend  und  BechUichkeit  berühmter 
Mann^),  hatte  der  Stadt  Salamis  auf  Cypern  unter  fremdem  Na- 
men eine  Summe  Geldes  und  zwar  't,u  48  Proc^nt  gelieben, 
während  der  gesetzmässige  Zinsfuuss  in  CUicien  12  Procent  war. 
Der  Negotiator  Soaptius,  der  dies  Geschäft  führte,  verlangte  un- 
ter dem  Proconsul  Appius  Claudius,  dem  Vorgänger  Cicero's  in 
Cilicien,  von  den  Salaminiern,  Zins  auf  Zins  gerechnet,  statt 
106  Talente  200,  erhielt  von  Appius  ein  Gommando  Beiter,  die 
^  er  selbst  oommandirte,  und.  schloss  den  Senat  in  Salamis  so  lange 
in  der  Curie  ein,  bis  fünf  Senatoren  vor  Hunger  starben.  Als 
Cicero  im  .1.  51  nach  Cilicien  kam,  nahm  er  dem  ScapUas  die 
Präfectur,  obgleich  Brutus  ihn  besonders  ersuchte,  sie  ihm  zu 
lassen;  die  Salaminier  erboten  sich,  das  Capital  mit  12  Proc.  ver- 
zinst abzuzahlen  und  zu  deponiren,  da  nach  Cicero's  eigenem 
Edict  12  Proc.  als  das  Maximum  des  Ziosfusses  festgesetzt  war; 
Cicero  konnte  nicht  umhin ,  den  Salaminiern  Becht  zu  geben, 
aber  er  wagte  es  nicht,  den  Brutus  zu  erzürnen.  Er  nahm  die 
Deposition  des  Geldes  nicht  an,  und  iiess  die  Sache  unentschie- 
den, indem  er  den  Brutus  auf  die  Zukunft  hoffen  hiess,  d.  h. 
auf  einen  gewissenloseren  Statthalter,  welcher  sich  vielleicht  be- 
reit finden  lassen  würde,  das  zu  thun,  dessen  Cicero  sich  schämte. 
Dies  war  der  Schutz,  welchen  die  Salaminier  unter  einer  muster- 
haften Verwaltung,  wie  die  des  Cicero  war,  genossen^). 
Die  Kaiser-  ])as  Ende  der  Bepublik  war  für  die  Provinzen  der  Anfang 

einer  besseren   Zeit,    welche,    w^enn  auch  nicht  ohne  Unterbre- 
chung 3) ,    bis    über    die   Periode    der  Antonine    hinaus   dauerte. 
_   -  j 

1)  Drumaon  4,  41. 

2)  S.  über  diesen  Fall  Savigny  üeber  den  ^^Inswucher  des  M.  Brntus,  Abh. 
der  berliner  Acad.  1818.  1819  S.  179—188.  Verm.  Sehr.  I  S.  386—406.  Auf 
ähnliche  Weise  machte  später  der  Philosoph  Seneca  Wuchergeschäfte  in  Britan- 
nien.    Dio  Cass.  62,  2. 

3)  Ueber  die  Baubsucht  des  Tiberius  in  seiner  späteren  Zeit  s.  Suet.  Tib. 
49;  über  die  Zustände  Ciliciens  unter  Domitian  Philostr.  V.  Apoll.  7,  23.  Ueber 
Neros  Reisen  in  Griechenland  das.  5,  7.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen  unter 
den  ersten  Kaisern  noch. aus  den  Zeiten  der  Republik  her  sehr  erschöpft  waren 
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Sebon  in  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  die  Regierung  in  eine 
Hand  Cdierging,  lag  eine  Erlösung  von  den  Bedrückungen,  welche 
grade  durch  die  Menge  der  Personen,  die  neben  und  nach  ein- 
ander mit  immer  erneuter  Gier  die  Provinzen  beraubten,  uner- 
träglidi  geworden  waren;  allein  die  wesentliche  Aenderung  der 
Verhältnisse  lag  in  dem  Principe  der  Monarchie,  welches  den 
UnterscMed  zwischen*  der  regierenden  römischen  Bürgerschaft  und 
den  unteffthänigen  Provincialen  nach  und  nach  aufhob  und,  indem 
es  beide  Theiie  immermehr  gleichstellte,  auch  den  Einwohnern 
der  Provinzen  den  Schutz  der  Gesetze,  Hülfe  in  ausserordent- 
lichen NothfüUen  ^),  die  Wohlthalen  einer  regelmässigen  Verw^al- 
tung  und  nicht  selten  bedeutende  Begünstigungen  gewährte. 
Seitdem  Augustus  im  J.  731=23  die  proconsularische  Gewalt 
über  alle  Provinzen  erhalten  hatte  2),  war  eine  gesetzliche  Be- 
hörde geschaffen,  welche,  Über  den  Statthaltern  stehend,  die  Be- 
fugnisse derselben  bestimmt  begrenzte^),  und  Appellationen^) 
und  Beschwerden  annahm,  und  die  Anordnungen,    durch  welche  ^ 

Augu3tus  die  Verwaltung  reorganisirte,  die  Strenge,  mit  welcher 
Tiberius  diese  aufrecht  erhielt^!,  begründeten  auch  in  den  Pro- 
vinzen einen  geordneten  gesetzlichen  Zustand.  Die  ersten  Jahr- 
hunderte der  Kaiserherrschaft  sind  für  einige  Länder  als  die  Blü- 
tbezeit  in  der  Geschichte  derselben  zu  betrachten ;  von  dem 
Reichthum  und  Luxus  der  syrischen  Städte,  von  den  Prachtbauten 
der  Kaiser  in  dieser  Provinz,  von  der  steigenden  Bevölkerung 
Aegyptens,  von  der  materiellen  und  zum  Theii  auch  literarischen 
Blüthe  Spaniens,  Galliens  und  Africas  ist  bereits  früher  wenig- 
stens andeutend  gesprochen  worden. 

Die  Einrichtungen   des  Augustus  begannen   im  J.  727  ====  27  ^^»Jj;^^*^»- 
mit  der  Theilung  der  Provinzen,  in  welcher  er  diejenigen  Länder,   ^^««s*«» 

und  von  den  Statthaltern,  so  viel  an  üinen  lag,  immer  noch  ausgebeutet  wurden. 
S.  die  Schilderung  bei  luvenal  8,  87 — '120. 

1)  Suet.  Oct.  47.  lieber  die  Unterstötzungen ,  welche'  die  Provinz  Asien 
durch  Augustus  erhielt,  s.  Dio  Cass.  54,  30.  Dio  Chrys.  I  p.  601  R. ;  über 
Tralles  Agathias  Bist.  2,  17;  C.  J.  Gr.  2923.  2927;  über-Nysa  C.  /.  Gr.  2943— 
2948;  über  Paphos  Dio  Cass.  54,  23;  Letronne  Analyse  du  ttcueil  de  M.  Vid%M 
p.  32 ;  über  Tarsus,  Dio  Chrys.  II  p.  36  R. ;  über  Tiberius  Verdienste  um  die 
ProTinzen  Tac.  Ann.  2,  47;  4,  13. 

2)  Dio  Cass.  53,  32. 

3)  Hierüber  giebt  ausführliche  Belehrung  Ulpian  Dig.  49,  4,  1  und  der  Brief- 
wechsel des  Plinius  mit  Traian. 

4)  Suet.  Oct.  33.    Dig.  42,  1,  27;  42,  1,  33;  49,  1. 
ö)  Tac.  Ann,  4,  6. 
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welche  einer  militärischen  Besatzung  bedurften,  selbst  in  Ver- 
waltung nahm,  die  vollständig  beruhigten  aber  dem  Senate  tÜ3er- 
gab^).  Zu  den  ersteren  gehörten  nach  Dio  Gassius  zwölf,  näm- 
lich Tarraconensis,  Lusitania,  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aqui- 
tania,  Belgica,  Germania  superior,  Germania  inferior,  Syria,  Ci- 
licia,  Cyprus,  Aegyptus,  zu  den  letzteren  zehn,  nämlich  Africa, 
Asia ,  Achaia ,  Illyricum  oder  Dalmatia ,  Macedonia,  Sicilia,  Greta 
mit  Gyrene,  Bithynia ,  Sardinia,  Baetica.  In  dieser  Theilung  ist 
später  mehreres  geändert  worden  2);  die  nach  dem  J.  727  ==27 
erworbenen  Provinzen  fielen  aber  dem  Kaiser  zu  3).  Fttr  die  Se— 
Senatspro-  natsprovinzcu  wurden  die  Statthalter  im  Ganzen  in  alter  Weise 
bestimmt,  nämlich  durch  das  Loos^)  und  atif  ein  Jahr*),   jedoch 


Tinzen. 


1)  Suet.  Od,  47.   Dio  Cass.  53,  12.    Strabo  17  p.  840. 

2)  Strabo  a.  a.  O.  zählt  nicht  zehn,  sondern  zwölf  Benatoirische  Provinzen. 
Er  redet  von  der  Zeit  zwischen  22  — 11  v.  Chr.,  in  welcher  Narbonensis  ond 
Cyprus  dem  Senate  zugewiesen  war. 

3)  Dio  Cass.  53,  12. 

4)  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Spartian.  Sever.  4.  Tac.  Ann.  3,  58. 
Deshalb  unterscheidet  man  die  kaiserlichen  Statthalter  als  alpt'zoi  von  den  Pro- 
consuln  als  7cX7)pa)(id(Jievoi.  Philostr.  Vit.  Apoll.  5,  36.  Sosius  Priscus,  proco8. 
AHae  183 — 184  heisst  noch  proconsul  Asiat  sortitusy  Orelli  2761 ;  und  im  J.  217 
wird  noch  in  Betreff  Asiens  -fi  toO  xX-^pou  tcHSi?  und  gleichzeitig  ein  procos. 
Afrime,  t-Jjv  'Acppixr)v  xaTaxX-rjptöCd^fxevo;  erwähnt  bei  Dio  Cass.  78,  22;  dann 
aber  sagt  Lamprid.  AI.  Sever.  23 :  provinciaa  proconsuLarea  ex  senatus  voluntate 
ordinavit  (^Alex.  SeveTus)^  und  nach  Alex.  Severus  (222 — 235)  scheint  die  alte 
Wahlordnung  für  die  Senatsprovinzen  aufzuhören;  Waddington  Fcutes  des  pro- 
vince»  Asiaiiques  I,  Paris  1872  (ich  citire  die  Octavausgabe)  p.  263.  Daher  heisst 
es  bei  Capitolin.  Oord.  tres*l:  ipse  post  conaulaturriy  quem  egerat  cum  Alexandra^ 
ad  proconsulatum  Africae  miaaus  est  ex  senaXus  conauUo^  und  so  hernach  immer. 
S.  Borghesi  Oeuvres  5,  469. 

5)  Apulßius  hielt  seine,  Florida  übersch rieben e ,  Declaraation  vor  dem  Pro- 
consul Africae  des  J.  163  Scipio  Orfltus  (s.  Flor.  c.  17),  und  sagt  c.  9 :  rvuUo 
nisi  tun  anno  ad  coerc.enda  peccata  plus  pudor  quam  timor  valuit.  und  weiter : 
quid  nobis  cum.  istis  proaonsulum  vicibus,  quid  cum  annis  brevibus  et  festinantibtAS 
mensibus?  Suet.  Oct.  47.  Dio  Cass.  53,  13.  Tac.  Ann.  3,  58.  Die  Verordnung 
des  Pescennius  Niger  (Spartian.  Pesc.  N.  7),  ut  mdli  ante  quinquermium  sucee^ 
deretur  provirwiae  praesidi,  blieb  nicht  in  Geltung.  Noch  im  J.  253  schreibt 
Cyprianus  ep.  15  ad  Moysen  et  Maximum  preab. :  eant  nurui  magistratus  et  eon- 
sules  sive  proconsules  annuae  dignitatis  insigmbus  et  duodecim  fascibus  glorientur. 
Nichtsdestoweniger  kommt  es  häufig  vor,  dass  auch  Proconsuln  mehrere  Jahre 
im  Amt  bleiben,  wie  man  aus  Inschriften  und  Münzen  der  Provinz  ersieht, 
auf  welchen  der  Statthalter  eponym  ist  (C.  /.  Gr.  2965.  2963c.  2966.  2993. 
3146.  3170.  3179.  3180.  3211  u.  ö.)  und  die  Jahre  seiner  Verwaltung  be- 
merkt werden,  z.  B.  iizi  dv^jTraTou  t6  ß'  'E^vaTbu  AoXXiavou,  C.  /.  Gr.  2870. 
Vgl.  2570.  2562.  3516.  3517.  Eckhel  D,  N.  4,  147;  229—232.  Zumpt  Comm. 
epigr.  II,  111.  Mommsen  Res  gestae  Divi  Aug.  p.  112.  127—129.  Eprius  Mar« 
cellus  war  proconsul  Asiae  70 — 73,  also  drei  Jahre;  Henzen  n.  5425,  Wadding- 
ton Fastes  n.  96;  M.  Silanus  procorisul  Africae  32 — 37,  also  sechs  Jahre,  Borghesi 
Oeuvres  5,  217;  P.  Petronius  proconsul  Asiae  29  —  35,  ebenfalls,  sechs  Jahre, 
Waddington  Fastes  i\.  76.    Von   den  letzten  Jahren  des  Tiberins  sagt  im  Allge- 
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mit  folgenden  Modificationen :  der  Unterschied  der  oonsularischen 
und  prätorischen  Provinzen  dauerte  zwar  fort,  wurde  aber,  da 
der  Grund,  weshalb  man  in  der  Zeit  der  Republik  Proeonsuln 
in  die  Provinzen  schickte,  nämlich  der  Fall  eines  grösseren  mili- 
tärischen Commandos,  in  der  Kaiserzeit  in  den  senatorischen  Pro- 
vinzen  nicht  mehr  vorhanden  war,  in  der  Art  ßxirt,  dass  zwei 
derselben,  nämlich  Asia  und  Africa,  immer  consularisch ,  alle 
übrigen  prätorisch  waren  ^],  und  dieser  Unterschied  erhielt  siijh 
bis  auf  Constantin  den  Gr.  ^).  Der  Antritt  erfolgte  unter  Augu- Amtsantritt, 
stus  nach  dem  pompejischen  Gesetze,  also  fünf  Jahre  nach  Ver- 
waltung des  Consulates  oder  der  Prätur  ^] ,  und  zwar  nach 
der  Anciennität^}.  Zuerst  loosten  die  beiden  ältesten  Gonsulare 
um  die  consularischen ,  dann  die  ältesten  Praetoren  um  die 
prätorischen  Provinzen,  insofern  nicht  der  Kaiser,  welcher  die 
Liste  genehmigte  und  die  Zahl  der  Zuzulassenden  nach  dem  Be- 
dürfniss  feststellte^),  einen  oder  den  andern,  entweder  weil  er 
anders  über  ihn  verfügen  wollte,  oder  weil  er  ihn  für  unwürdig 
hielt,  von  dem  Loose  ausschlösse^).  Auch  nach  Augustus  Tode 
behielt  das  pompejischc  Gesetz  insofern  Geltung,  als  für  den 
Zwischenraum  zwischen  dem  städtischen  Amte  und  der  Statthal- 
terschaft der  fünQährige  Zeitraum  das  gesetzliche  Minimum  blieb ; 
in  Wirklichkeit  aber  wurde  derselbe  schon  seit  Tiberius  auf  zehn 
und  mehr,  gewöhnlich  auf  dreizehn  Jahre  ^),  sowohl  für  die  prae- 
torii  ^)  als  für  die  consulares  ^)  ausgedehnt.    An  dem  Loose  nahnien 

meinen  Dio  Cass.  58,  23:   toooOtov  fdp   TrXfj^^  t&v  Te  aXX.<DV  xal  rmv  ßouXeu- 
TÄv   dlirdbXcTo,    äote   toüc   ip^^ovrac  toü;  xXT]p<nTo6c,    xou«  fxev  doTpoTTjYTjxiTa; 

oiaSeSo(x£No}V  ayeiv.    Trotz  dieser  Ausnabmen  sind  gesetzlich  die  Proeonsuln  und 
Proprätoren  noch  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  einjährig  geblieben.  Gothofr. 
Not.  dign.  Cod.  Theod.  p.  22  ff.  23b.    Boecking  ad  N.  D.  II  p.  419. 
n  Strabo  17  p.  840.    Dio  Cass.  53,  13. 

2)  Borgbesi  Oeuvres  5,  449. 

3)  Dio  Cass.  53,  14.    Suet.  Oct.  36.   Borghesi  Otuvtea  1,  309;  3,  185. 

4)  GronoY  ad  Tac.  Ann.  3,  58.  ib.  71 :  ita  Asiae  sors  in  «um,  qui  Conau- 
larium  Maluginensi  proxirmu  erat,  eonlata.  Auch  dies  hörte  unter  Alexander 
Semems  auf.    Borghesi  Oeuvres  b]  469. 

5}  Dio  Cass.  53,  14:  ioapl^fAou^  Te  ^^p  Totc  lOveai,  xal  oOc  olv  d^e^oiß, 
%XT2pouodai  xeXeuei. 

6)  Tac.  Ann.  6,  27;  40. 

71  Borghesi  Oeuvres  4,  535;  5,  143. 

8)  Septimius  Severus,  der  nachherige  Kaiser,  war  praetor  178,  Proprätor 
mit  dem  Titel  proeonsuL  von  Sicilien  189.    Borghesi  Oeuvres  3,  191.  192. 

9)  Obgleich  die  TortrefQichen  Untersuchungen  von  Waddington  erst  zum 
Theil  herausgegeben  $>in(l ,  so  haben  sie  diesen  Punct  für  die  proeonsules  Asiae 
bereits  vollständig  erledigt.    Ks  sind  in  ihneh  folgende  Data  völlig  sicher  gestellt : 
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nicht  mir  die  geSTveseneti  eofisules  ordmarit,  soiKlern  auch  die 
suffectij  und  nicht  nur  die  gewesenen  Präloren  (praetura  functtj  ^) , 
sondern  afle  praseiorii  2) ,  also  auch  die  ullecti  inter  praetorios 
Theil^),  und  da  es  in  dieser  Zeit  vorkam,  dass  ein  Praetorius 
eher  zum  Consulat  gelangte,  als'cfie  Reihe  des  Loosens  an  ihn 
kam,  so  konnte  er  aUch  nadi  dem  Consulat  zuerst  die  prätoriscbe 
Provinz  erlo6sen,  ehe  er  die  consularische  erhielt*).     Ausserdem 

M.  lunius  Silanus,  Cos.  729  =  25,  procos.  Asiae  740=14. 

Cn.  Cornelitife  Leiitulus  Augar,  Cos.  740  =  14,  proc6i.  Asiae  753 — 754. 

C.  lunius  Silanus,  Cos.  10  n.  Chr.,  procos.  Asiae  20- — 21. 

M.  Aemilius  Lepidus,  Cos.  6,  procos,  Asiae  2*1 — 22. 

C  Fonteius  Capito,  Cos.  12,  procos.  Asiah  23 — 24. 

M\  Aemilius  Lepidus,  Cos.  11,  procos.  Asiae  26 — 27. 

P.  Petronius,  Cos.  19,  procos.  Asiae  29 — 35. 

C.  Oalpurnius  Aviola,  Cos.  24,  procos.  Asiae  38—39. 

C.  Cassius  Longinus,  Cos.  30,  procos,  Asiae  40 — 41. 

M.  lunius  Silanus,  Cos.  46,  procos.  Asiae  54. 

L.  Salvius  Otbo,  Cos.  52,  procos.  Asiat  62—63. 

L.  Antistius  Vetus,  Cos.  55,  procos.  Asiae  64 — ^65. 

M\  Acilius  Aviola,  Cos.  54,  procos.  Asiae  65 — 66. 

M.  Ulpius  Traianus,  Cos.  70  oder  71,  procos.  Asiae  79—80. 

Ti.  lulius  Ferox,  Cos.  99,  procos.  Asiae  HO- — 117. 

Cornelius  Priscus,  Cos.  103,  procos.  Asiae  120 — 121. 

C.  Minicius  Fundan^s,  Cos.  107,  procos.  Asiae  124 — 125. 

L.  Venuleius  Apronianus,  Cos.  123,  proeos.  Asiae  138 — 139. 

T.  Statins  Quadratus,  Cos.  142,  procos.  Asiae  154—155. 

Pedo  Apronianus,  Cos.  191,  procos.  Asiae  204 — 205. 

Q.  Anicius  Faustus,  Cos.  198,  procos.  Asiae  217 — 218. 
Von  den  proconsules  Africae  mögen  folgende  Beispiele  genügen: 

L.  Passienus   Rulus,    Cos.  750,   procos.  Africae  756  =  3.    Borghesi  Oemvres 
5,   159. 

Cornelius  Lentulus  Cossus,  Cos.  753,  procos.  Africae  759.  Waddington  Fastes 
p.   105. 

M.  lunius  Silanus,  Cos.  19  n.  Chr.,  procos.  Africae  31—37.  Borghesi  Oewvr«« 
5,  216. 

L.   Calpurnius  Piso,  Cos.  27  (Tac.  Ann.  4,  62),  procos.  Africae  40  (Dio  Cass. 
59,  20). 

A.  Caecilitts  Faustinus,  Cos.  99,  procos.  Africae  116-117.  Waddington  Fa^Us 
p.  187. 

Scipio  Orfltus,  Cos,  149,  procos.  Africae  163. 

Serius  Augurinus,  Cos.  156,  procos.  Africae  169 — 170.  üeber  beide  s.  Wadding- 
ton p.  231. 
Nach  Alexander  Severus  hören  auch  für  Africa  diese  langen  Zwischenräume 
auf;    Cassius  Dio,  Cos.  291,   war  procos.  Africae  295;    Annius  Anulinus,  Cos. 
295,    procos.  Africae  302.     S.  Morcelli  Africa  Christ.  II  p.  175.  181.    Borghesi 
Oeffores  5,  449. 

1)  Tac.  Ann.  2,  33.  67;   3,  31.  65;  4,  68;  5,  8;  6,  7.  38;  13,  29;  14,  12. 

2)  Tac.  Ann,  2,  47;  3,  28;  6,  3.  9.  18.  48;   14,  40. 

3)  Orelli  3659. 

4)  Borghesi  O^vres  4,  145  f.  Beispiele  sind :  C.  lulius  Cornutus  Tertullus. 
(ülectus  inUr  praetorios  a  divis  Vespasiano  et  Tito  censoribus  (a.  71 — 74),  Consul 
a.  100,  dann  proconsid  prov.  NarhoneruiSf  endlich  proconsul  Asiae ,  Orelli  3659; 
ferner  A.  lulius  Quadratus,  der  erst  nach  dem  Consulat  proconsul  von  Creta  und 
Cyreae,  einiir  prütorisehen  Prorinz,  wurde.    C.  1.  Qr.  n.  3532. 
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traf  feuwdlen  mit  Rttcksfcht  aaf  das  im  liberörum^]  oder  aus 
besonderen  Gründen,  namentlich  wenn  bei  einigen  Bewerbern 
eine  Bekafnnischaft  mit  einer  Provinz  2)  oder  eine  besondere  Be- 
fähigung vorhanden  war,  der  Senat  extra  ordinem  eine  Bestim- 
mung *) ,  oder  der  Kaiser  übernahm  zeitweise  eine  senatorische 
Provinz  *) ,  ohne  dass  dadurch  deren  rechtliche  Stellung  für  die 
Zukunft  verändert  wurde  ^).  Alle  Statthalter  der  senatorischen 
Provinzen  führen  gleichm'ässig  den  Titel  procoiistU,  jedoch  mit  dem 
Rangunterschiede,  dass  die  procon^suks  Asiae  et  Africae  42,  die 
übrigen  6  Lictoren  habeh  ^) ;  sie  entbehren  der  militärischen  Ge- 
walt, weshalb  sie  in  der  togay  nicht  wie  zur  Zeit  der  Bepublik 
mit  dem  paludamentum  und  cum  gladio  ausziehen ''] ;  nur  ein 
kleines  Commando,  wie  es  für  die  Erhaltung  der  Ordnung  in  der 
Provinz  hinreichend  war,  wurde  ihnen  zur  Disposition  gestellt®); 
auch  die  Legion,  welche  unter  Augustus  der  Proconsul  von  Africa 
befehligte,  wurde  bald  darauf  dem  legatus  von  Numidien  tiber- 
geben*), so  dass  Tacitus  alle  proconsularischen  Provinzen  im  Ge- 
gensatze zu  den  kaiscHichen,  militärisch  verwalteten  Provinzen 
lurisdictiofies  nennt i^).  Das  Beamtenpersonal  blieb  unverändert; 
neben  ihm  finden  sich  aber  in  allen  Senatsprovinzen  für  die  an 
den  Fiscus   zu  zahlenden  Abgaben  sowie   für  die  Verwaltung  der 

I  I      I    ■  ■■  I  M  !■  I  ■!  I  .     «  ■■»■II  I  —      II  I.     I II  II  

1)  Dio  Cass.  53,  13.    Fronto  ep.  8  p.  15. 

2)  Es  flndeii  sich  viele  Beispiele,  dass  Proconsulii  diejenigen  Provinzen  er- 
hielten ,  in  denen  sie  vorher  legati  gewesen  waren.  Auf  diese*  Weise  erwarben 
sie  eine  familiaritas  und  coniunctio  mit  der  Provinz,  die  ihnen  zur  Empfehlung 
diente.  Digest.  1,  16,  4  §  3.  S.  C.  I.  Or.  u.  3548.  Severus  war  Legatus  in 
Africa ,  hernach  Proconsul.  Spartian.  Sev.  2.  Mehr  Beispiele  s.  bei  Marini  Atti 
II  p.  737. 

3)  Suet.  Galb,  7:  Africam  proconsule  biennio  obtinuity  extra  aortem  eUctua 
ad  ordinandam  provinciarrij  ei  mteatina  dissensione  et  barbarorum  tumiUtu  inquietam. 

4)  Dio  Cass.  53,  14;  54,  30;  55,  28.    Tac.  Ann.  1,  76. 

5)  Digest.  50,  17,  123:  iemporaria  permutatio  ius  provinciae  non  innovat. 

6)  Dio  53,  13,  und  über  die  Fasces  8panbeim  De  pr.  et  U8U  Num.  diss.  X. 
Vol.  II  p.  106.  114.  Mommsen  Btdl.  1852  p.  175.  Ep.  An.  1852  p.  226.  Von 
dem  Titel  sind  in  der  statistischen  TJebersicht  Beispiele  gegeben.  Statt  des  grie- 
chischen dv^6itaToc  kommen  auch  angenaue  Bezeichnungen  vor,  wie  aaTpd[it7)c 
Philostr.  V,  S.  1,  22.  Schoemann  ad  Plut.  Agin.  p.  101.  ap^aiv  Philostr.  V. 
Apoll,  7,  10.  Letronne  Reehetches  p.  266,  T)Y£p.o)v  Aristides  Vol.  I  p.  532  Dind. 
UTiaxo«  C.  i.  Qr.  n.  1325. 

7)  Dio  Cass,  53,  13. 

8)  Truppen  nämlich  standen  auch  in  den  Senatsprovinzen ,  z.B.  in  Asien, 
C.  /.  <?f.  n.  3698.  3902c.  3902».  3902q.  3932.  3965;  in  Sicilien  auf  dem  Eryx, 
ib.  n.  5501.  5598;  in  Bithynien.    S.  Seite  196. 

9)  Tar.  Hisi.  4,  17. 

10)  Tac.  Ann.  1,  80  und  das,  Ernesti. 
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kaiserlieben  Domaineo  procuratores  ^   von   welchen  weiter  unlen 
besonders  die  Rede  sein  wird.       i 
Küsarüciie  ßj^  kaiserlichen  Provinzen,    deren  Zahl   sich   bis  auf  Traian 

rrovinzen.  ■  ' 

um  dßs  Dreifache  vermehrte,  wurden  von  dem  Kaiser  selbst 
durch  Stellvertreter  administrirt  Und  zerfallen  nach  dem  Range 
derselben  in  drei  Glassen^j.   Die  grösseren  und  wichtigeren  näm- 

UgaHXug.  \\q\^^  in  welcheu  ein  Heer  Stand ,  wurden  durch  legati  Augusti  pro 
praetore^  irpeoßeoTal  xat  avtiorpaTTQYOL  tou  SeßaoToi)^)  ^  verwaltet, 
welche,  wie  die  Proconsuln  der  Kaiserzeit,  iheils  connidareSj 
theils  ptaetarii  waren '^),  Die  Provinzen,  in  denen  mehrere  Legio- 
nen standen,  haben  durchgängig  Legaten  der  ersteren  Art  gehabt, 

eonsuiares,  welchc  auch  ausdrUcklich  legati  constdares^)  oder  consulares  ^] , 
uTCQCTixoi^)  genannt  werden.  Denn  da  der  beiden  C lassen  gemein- 
sante  Titel  legatm  Augusti  pro  praetote  das  Rangverhältniss  nicht 
erkennen  iiess,  so  fügten  diejenigen  Legaten,  welche  entweder 
das  Consulat  bekleidet  oder  auch  nur  vom  Kaiser  per  codiciUos 
den  consularischen  Rang  erhalten  hatten,    diesem  Titel  noch  das 

1)  Strabo  17  p.  840:  täc  oe  oD^Xa^  iTrap^Cac  lyei  Kaiaap*  cBv  eU  ok  [th 
7t£{i.7ret  Touc  ^TCifAeXiQaofxIvouc  uiraTixo^;  dfvSpa?,  eic  a;  5e  OTparrjYtKOü; ,  el;  Ä; 
oe  xat  lTiirtxo6;. 

2)  Der  Titel  iet  legatua  Augusti  pr,  pr.  Motsiae  inferioria  (Grut.  p.  49,  6), 
griechisch  TrpeaßeuT-^jc  Seßaorou  ävTtorpdlTmoc  (Waddington  n.  2296.  2525.  2071. 
2399)  oder  7:peaßei)Tf)<;  xal  dvTioTpaTTQYOC  Seßaorou,  Grut.  p.  69,  8.  Eine  Samm- 
lung dieser  Titel  s.  bei  Marini  Arvali  p.  739.  Labus  Ära  anUca  acoperta  in 
Hainburgo,  Müano  1820.  4  p.  31  ff.  Borghesi  Oeuvres  3,  68.  Boeckh  C.  1.  Gr. 
n.  364  und  zu  n.  3548.  Der  Titel  lautet  auch  legatua  Caesaris,  legatus  Augusti, 
legatus  pr.  pr.  Augusti.  8.  Marini  a.  a.  0.  p.  742.  Sehr  selten  aber  heisst  er 
legatus  pr.  pr.  mit  Auslassung  des  kaiserlichen  Namens,  denn  dieser  Titel  kommt 
den  Legaten  der  Proconsuln  zu.  Dagegen  kann  der  Zusatz  pro  praetor e  bei  bei- 
den Arten  der  legati  fehlen,  Macer  Dig,  1,  18,  1:  praesidis  nomen  generale  est^ 
eoque  et  proconsules  et  legati  Caesaris  —  appeüantur.  Ibid.  20.  Dig.  40,  2,  7; 
und  auch  Caesaris  oder  Augusti  lassen  die  Rechtsquellen  aus,  wenn  die  Provinz 
hinzugefügt  und  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird.  Coli.  leg.  Mos. 
et  Rom.  15,  2 :  exstat  denique  decretum  divi  Pii  ad  Pacatum^  legatum  provinciae 
Lugdunensis.  Digest.  37,  5,  7:  od  Ttiaeium  Fuseianum,  Numidiae  legatum.  Fr. 
Vat.  $  223.  Ebenso  auf  Inschriften,  Marini  Arvali  p.  750  n.  109,  und  auf  Mün- 
zen, Eckhel  4,  233. 

3)  Dass  gewisse  Provinzen  immer  legaU  consulares  haben ,  andre  dagegen 
legati  praetorii,  sagt  ausdrücklich  Strabo  3  p.  166.    Suet.  Tib.  41.    Vesp.  8. 

4)  Tac.  Bist.  1,  56;  2,  86.  Suet.  Tib.  41;  Calig.  14;  Claud.  24;  Vesp.  4. 
6.  Oapitolin.  Gord.  tres  8.  Orelli  3666.  Auch  legatus  eonsulari  potestate,  Orelli 
n.  1172. 

5)  Con»ularis  Britanniae  Henzen,  6701 ;  consularis  trium  Dcusiofrunif  C.  I.  L. 
III  n.  1092.  1174.  1178.  1393. 

6)  Waddiugton  n.  2237.  2308.  2213.  2212.  Am  häufigsten  kommen  diese 
kurzen  Titel  vor  in  den  Prädicaten  der  militärischen  Beamten,  z.  B.  beneficiarius 
corhsularis  (C.  /.  L.  ÜI  n.  823.  826.  827.  1906.  1909.  1910  u.  ö.  Henzen  im 
Index  p.  143),  ßo7]&o;  xopvixo'jXapiwv  bnaxixo^t   Waddington  n.  2700. 
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Prädicat  vir  conaularis  bei,  mit  welcbMii  sie  im  gewetmUckan 
Leben  angeredet  wurden,  und  dies  Prädicat  ersetzte  den  toU- 
ständigen  Ausdruck  leyatus  AuguMi  pro  praetor e^  vir  comularis. 
Der  Titel  Consularis  ist  demnach  im  zweiten  Jahrhundert  genau 
zu  verstehen  und  bezeichnet  einen  Statthalter,  welcher  erst  nach 
der  Bekleidung  des  Consulates  das  Commando  erhält;  allmählich 
aber  verliert  er  die  ursprüngliche  Bedeutung,  und  wird  im  vier- 
ten Jahrhundert  ein  officielles  Prädicat  einer  bestimmten  Glasse 
von  Provincialstatthaltern ,  welche  niemals  Gonsuln  gewesen  wa- 
ren V  D>c  Provinzen  dagegen,  in  welchen  eine  Legion  genügte, 
erhielten  Itgaii  praetorii^) ,  itpsaßeutat  oxpaTnjYixoi^) ;  denn  dass 
die  kaiserlichen  Legaten,  sowohl  consularische  als  prätorische  von 
Historikern  zuweilen  propraelore^i  oder  praetm'es  genannt  werden, 
ist  eine  Nachlässigkeit,  durch  welche  man  sich  nicht  täuschen 
lassen  muss  ^] ,  die  aber  darin  ihren  Grund  hat,  dass  die  Benen- 
nungen der  Provinzen  nach  ihrer  Verwaltung  durch  die  Einrich- 
tungen des  Augustus  einen  ganz  andern  Sinn  erhielten,  als  sie 
zur  Zeit  der  Republik  gehabt  hatten.  Denn  man  versteht  seitdem 
unter  consularischen  und  prätorischen  Provinzen  die  kaiserlichen, 
wogegen  die  des  Senats  proconsularische  heissen^). 

Die  kaiserlichen  Legaten  wurden  vom  Kaiser  selbst  ernannt  ^j , 

1)  S.  hierüber  Vales.  ad  Euaeb.  H.  E.  4,  2—6.  Waddington  zn  n.  1950. 
2212.  2309.  2602.  fiorghesi  Anntdi  1856  p.  51.  Mommsen  Epigr.  Analekten 
n.  20  in  den  .Berichten  der  sächs.  Ges.  der  Wiss.  PhU.  hist.  Glaese  1852  S.  225, 
und  BtUUsttino  1852  p.  171.    Kuhn  1,  192  f.  \ 

2)  Tac.  Agr.  7.  Spart.  Hadr.  3.  Lamprid.  AL  8ev,  24.  Plin.  JV.  Ä  26,  4. 

3)  Strabo  3  p.  166. 

4)  Der  Ausdruck  des  Dio  Cass.  53,  13 :  toü^  oe  exlpouc  ^t^6  xe  eauToi> 
atpeiadai  xai  TtpeoßeuTdc  a6T0Ö  dvTiorpaT/j-yooc  te  6voudlCea0at  —  hiixa^e ,  wels- 
cher sich  auf  den  griechischen  Titel  ^peaßeuri^t  xolI  avTiatpeitT^YO^  bezieht,  worin 
das  xat  regelmässig  ist,  wie  in  Tapilac  xai  dlvTi^parriY 0( ,  quacBior  pro  pr.,  ist 
fälschlich  dahin  verstanden  worden,  als  sei  propraetor  der  gewöhnliche  Titel  der 
kaiserlichen  Statthalter  gewesen  (Lipsius  ad  Tac,  Ann.  1  exe.  M.  und  noch  Hock 
B.  Gesch.  I,  2  8.  188).  Die  Inschriften,  in  welchen  propraetor  statt  Ug.  Aug. 
pr.  pr.  vorkommt,  sind  falsch  oder  schlecht  gelesen  (s.  Marini  AUi  II  p.  741), 
nur  Schriftsteller  erlauben  sich  hier  wie  bei  allen  Titeln  Ungenauigkeiten.  So 
nennt  Tac.  Arm.  1,  74  auch  den  Proconsul  von  Bithynien  praetor  y  und  Ann.  2, 
66  den  leg.  pr.  pr.  Moesiae  propraetor  ^  ebenso  4,  73  den  leg.  Aug.  Oerm.  inf. 
Dies  kommt  schon  zur  Zeit  der  Republik  vor,  Liv.  22,  8,  wo  der  vom  Consul 
abgesendete  Legat  €.  Centenius  propraetor  heisst  statt  leg,  pr.  pr.  S.  Aischefski 
zu  d.  St.  10,  25:  praeposüoque  castris  L.  Scipione  pro  praetore.  29,  6:  Q.  PU" 
minio  propraetori.  Dass  dieser  legatus  war,  wird  29,  8  ausdrücklich  gesagt. 
S.  Marini  Arvali  p.  759. 

5)  Capitolin.  M.  Anton,  phil.  22:  provineias  ex  proconaularibtu  eonsulares  aut 
ex  consularibits  proconsulares  aut  praetorias  pro  belli  necessitate  fecü. 

'  6)  Dio  Cass.  53,  13.    Tac.  iifin.  2,  43   unterscheidet  daher  qui  sorte  aut 
missu  provineias  tenerent. 
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wadt  Ui^ben  so  lange  m  Amte,  ais  es  diesem  genehm  wä^^), 
ohöe  dBäs  eine  feste  Amtsfrist  für  sie  bestand;  sie  hatten  das 
ius  gla(Ui^)j  führten  alle  ohne  Unterschied  fiXnt  fasces,  weswegen 
namentlich  die  prätorischen  Legaten,  wenn  sie  einen  abgekürzten 

%«cSS  ^'*^*  braiochen,  sich  quinquefascales  nennen*),  nnd  verfügten  über 
soviel  ihnen  untergebene  Legaten,  als  sie  Legionen  befehligten^). 
Die  verschiedenen  Legaten,  von  welchen  wir  bisher  gesprochen 
habeh  und  welche  nur  durch  Berücksichtigung  der  vollständigen 

Vi«  Arten  Titulatttr  sicher  zu  unterscheiden  sind,  zerfallen  demnadh  in  vier 

von  Ugatt,  ' 

Gl£(ssen,  nümlich  zwei  Glassen  von  selbständigen  Statthaltern: 
legati  Augusii  pro  praetorej  viri  consulares;  legati  AugusH  pr. 
pr,,  viri  praetorii;  und  zwei  Ciassen  von  Unterbefehlshabern: 
legaii  pro  prastore,  welche  in  den  Senatsprovinzen  als  Gehülfen 
der  ProconMln  fungiren  und  griechisch  nicht  nur  TcpeaßeoTai^), 
sonderii  auch  itapsSpeoovrfic  {assessores)  genannt  werden  <^),  weil 
ihre  Thätigkeit  sidi  ausschliesslich  auf  die  Gerichtsbarkeit  und 
Verwaltung  bezog;  und  legati  legionum''),  welche  in  den  kaiser- 
lidien  Provinzen  nur  als  Gommandeure  einer  Legion  stehn.  Die 
letzten,    von  denen  hier  zu  handeln  ist,    waren  zwar   schon  seit 

£ . , . 

1)  Dio  Ca88.  53)  13.  Tac.  Ann.  1,  80.  Sparti&n.  Anton,  PL  5.  Applän.  de 
r.  Hlap,  102. 

2)  Dio  a.  a.  O. 

3j  Dio  53 ,  13 :  ^&o6^ou  Se  oi?)  nivre  Tcavrg?  h\/.oiaK  o\  dvTtarpaTyj-foi 
)(pftvtat,  Tcal  Soot  fs  oux  ix  t&i^  unateuxdrmv  cioi,  xal  6vofi.aCo*^Tai  ^7t'  a^oü 
Tot>  dpi%ii.o\}  to6tou.  Die  Zahl  Tiivre  hat  der  Venetus  und  Mediceus  und  sie  ist 
nur  seit  Xylander  in  IZ  verändeit  worden  y  weil  man  die  Sache  nieht  verstand. 
Mommsen  hat  dieselbe  zuerst  £p.  Anal.  n.  20  (Berichte  der  sächs.  Gesellsch. 
der  Wiss.  Ph.  hist.  Ol.  1852  S.  227.  BuUeimo  1852  p.  172  £f.)  aufgeklart  und 
zwar  auf  Orund  folgender  Data.  In  der  Inschr.  v.  Torigny  (An.  epigr.  n.  22, 
a.  a.  0.  p.  242)  wird  ein  Brief  des  Aedinus  lulianus,  leg.  Aug,  prov.  Lugdunen- 
8i8  angeführt,  welcher  mit  den  Worten  beginnt :  in  provineia  Lugdunenae  qfünque- 
fascalis  cum  agertm^  plerosque  bonos  viros  perapexL  £r  nennt  sich  also  als  prä- 
toriscber  Legat  kurz  quinquefascaUB.  Ebenso  haben  ausserordentliche  legati  des 
Kaisers  5  Fasoes.  Dio  Cass.  57,  17:  tau  tc  is  ttq  Aola  nöXeai  Taic  i>7c6  toD 
oeiSfiiou  xaxQi^eloatc  M^p  ioTpaTSQ^xib^  oun  irivre  ^a^honyoKi  TCpoaexox^'  Tac. 
Ann,  2,  47 ;  so  auch  Tl.  Severus ,  itph^  Ti^vre,  paßSoi><  nefA^eU  eU  Bei^v(av 
StopdoiT^C.  C.  /.  Or.  4033.  4034,  vgl.  oben  ^.78.  Später  liaben  diese  Frage 
in  Anerkennung  des  Mommsenschen  Resultates  besprochen  Borghesi  Oeuvres  5, 
412.  Henzen  n.  6509,  und  Mommsen  selbst  ist  darauf  zurückgekommen  Hermes 
3,  98.  Staatsrecht  1,  308.  Ephem,  epigr,  1872,  128.  Der  neueste  Herausgeber 
des  Dio  Cassius,  L.  Dindorf  (1864),  hat  von  allem  diesem  keine  Notiz  genommen. 

4)  Der  legatus  praetorku  von  Lusitania  hatte  einen  legatus,  der  legaius  con- 
siUaris  von  Tarraconensis  drei  Legionen  und  drei  legati.  Strabo  3  p.  166. 

5)  C.  J.  Or.  n.  3648.    Curtius  im  Rhein.  Museum  1842  S.  105  n.  5. 
^  Dio  Cass.  53,  14;  60,  26;  72,  5. 

7)  Tac.  Ann.  2,  36;  4,  7?;  14,  32;  16,  7.  Suet.  Tib.  19;  Vesp.  4;  Od.  23. 
Veget.  2,  9.  Fr.  Vat.  J  222. 


—         411         r- 

Augastus  iittnidr  seiliatbriscDien  Ranges,  bekleideten  aber  ihr^  Stella 
gewöhnlich  vor  der  Prätur^),  wöhrend  später  sie  dieselbe  erst 
nach  der  Prätur  erhahen^)  und  in  dieser  Zeit  fähig  werden, 
selbst  eine  Provinz  zu  verwalten'.  In  diesem  Falle  combiniren 
sie  den  zweiten  und  vierten  Titel  und  nennen  sidi  legatus  Au- 
gusti  pr,  pr.  legiiynis,  was  namentlich,  ww  wir  oben  S.  309  ge-^ 
sehen  haben,  bei  dem  Statthalter  von  Nuniidien  tlblich  war. 
Schwieriger  ist  es,  über  eine  fünfte  Art  vxm  Legaten  zu  urtheilen, 
weldie  wir  seit  Hadrian  und  namentlich  6eit  den  Antoninen  in 
verschiedenen  Provinzen  finden,  niimlicli  die  legati  turidici'^).  lundid. 
Der  iuridicus  prrovinciae  ^)  hat  keine  erkeni^are  Analogie  zu  dem 
iuridicm  Alexandriae^)  und  dem  Iuridicus  von  Palmyra  (s.  S. 
294).  Der  erste  ist  ein  pr^ torischer  Legat,  dessen  Gerichtsbar- 
keit sich  über  eine  Provinz  ersti*e<^t,  die  beiden  letzteren  sind 
Stadtrichter  procuratorisdien  Ranges;  überdies  fällt  die  Ein- 
setzung des  iwridiciis  Aleocandriae  in  eine  so  frühe  Zeit,  dass 
auch  ein  chronologischer  Zusammenhang  zwischen  ihm  und  den 
ProvHicial-iuridici  nicht  anzunehmen  ist.  Ebensowenig  Aufschiuss 
giebt  cfer  griechische  Ausdruck  8ixaioöoT>)?,  welcher  nur  als  eine 
ungenaue  Bezeichnung  des  Statthalters  selbst  gebraucht  zu  wer- 
den sdieint^),    und  es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,    dass   das 


1)  Borghesi  Oeuvres  5,  474.  Tac.  Ann.  2,  36;  Agric,  7. 

2)  Orelli  3382.  Borgh.  Oeuvres  5,  93  und  dazu  Mommsen  Anm.  2. 

3)  XJeber  diese  iuridici  s.  Borghesi  Oeuvres  2,  404;  5,  70;  362;  8,  428  ff. 
Henzen  n.  6487.  Zompt  C'on*m.  epigr.  U,  40.  Stud.  Bofti.  p.  146  ff.  Mommsen 
Staatsrecht  1,  191.    Es  kommen  vor: 

C.  Octavius  —  lavolenus  Priscus,  iürid.  prov.  Britanniae,  C.  I.  L.  III  n.  2864 

nnd  p.  1062. 
M.   Crescens  Calpurnianus,  iurid.  Brit.  vice  leg.,  Fabretti  Col.  Traian.  p.  10. 
M.  Vettius  Valens,   iurid.  provinc,  Briian.y    Henzen  n.  6488. 
C.  Sabucins  Maior  CaeciUanus,  leg.  iurid.  prov.  Britannict^i  Henten  h.  7420. 
Allius  Maximns,  n,  c.  leg.  iur.  prov.  Hisp.  Tarraconensis  im  J.  280,   C.  I.  L. 

n  n.  3738. 
M.   Caecilins  Novatillianus,  v.  c.  leg.  iur.  (HUp.  Tatr.),  C  1.  L.  II  n.  4113. 

Derselbe  heisst  iuridicus  Hiapan.  cit.,  Mommsen  /.  N.  1420. 
T.    InÜBs   Maximus y   (^^j^O   iuridicus  Hisp.  eiierior.    Tatraconensis,    Borghesi 

Oeuvres  4^  214. 
Tri^rius  Ma(gnu8),  leg.  iur,  v.  c.  (Asturiae  et  Gfdltteciae),  C.  I.  L.  II  n.  2415. 
Sex.  Pedius  Hirrutus,  leg.  Aug.  iurik.  Asiuricie  et  Gallaeciae^  Hencen  n.  6498. 
P.  Banius  Optatus,  —  v.  c.  leg,  Aug.  ittridicus  Asturiae  et  Oalleciaey  Borghesi 

Oeuvres  4,  133. 

4)  Iuridicus  provincialiSy    Apul.  Met.  1,  6  p.  29  Oudend. 

5)  Anders  urtheilt  Mommsen  Staatsreeht  1,  191  Anm.  4. 

6).  Borghesi  Oeuvres  8,  428  f.  In  der  Inschrift  von  Tlos  in  Lycien  C.  1.  Or. 
4237:  'louXtav  TepxuXXav,  '^M'^aXxa  ^\oMo\i  Maptisw  toQ  Sixaio6<5toü  ist  gemeint 
L.   lolius  MaridnB  Caecilius  Simplex  (0.  /.  €ff.  4238«),  Cos.  suff.>6Ö6=»102, 
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lostitut  der  iuridici  lialiae  (s.  oben  S;  73  ff.)  gleichzeitig  aach 
in  einigen  und  zwar  kaiserlichen  Provinzen  zur  Anwendung  ge- 
langt ist.  Da  nämlich  die  kaiserlichen  Statthalter  selbst  legati 
pro  praet/ore  sind,  und  zwar  des  Kaisers,  durch  dessen  Mandat 
sie  ihre  Gerichtsbarkeit  haben,  dem  Legaten  aber  nicht  zusteht, 
die  ihm  mandirte  Gerichtsbarkeit  weiter  zu  mandiren^j,  so  gab 
es  in  den  kaiserlichen  Provinzen  keine  Legaten  des  Statthalters, 
wie  sie  in  den  Senatsprovinzen  vorhanden  waren.  Denn  die 
legati  legionum  waren  Officiere,  die  mit  der  Gerichtsbarkeit  nichts 
zu  thun  hatten.  Diesem  Bedürfnisse  v^rde  dadurch  abgeholfen, 
dass  der  Kaiser  selbst  für  seine  Provinzen,  so  weit  es  nöthig 
war,  ittridici  ernannte,  welche,  weil  ihnen  die  Jurisdiction  nicht 
von  dem  Statthalter,  sondern  von  dem  Kaiser  mandirt  wird, 
tegali  AugusU  iuridici  genannt  werden,  legati  pro  praelore  aber 
nicht  heissen,  weil  dieser  Titel  dem  Statthalter  selbst  zukommt  ^j, 
während  die  iuridici  dem  Range  nach  unter  dem  Statthalter  ste- 
hen, und  nur  im  Fallq  einer  Vacanz  zu  dessen  Stellvertretung 
berufen  werden  ^) .  Was  die  weiteren  Unterbeamlen  betrifit,  so 
hat  der  kaiserliche  Statthalter  für  die  Geldverwaltung  einen  Qua- 
stör  nicht,  —  denn   dieser  ist  den  Senatsprovinzen  eigenthüm- 

Proewra-  Hch  ^)  —  sondcm  Statt  dessen  einen  procurator  provinciae^  der 
zu  unterscheiden  ist  von  den  verschiedenen  Procuratoren,  wel- 
che neben  ihm  für  die  einzekien  fiscalischen  Gefälle  angüstellt 
sind.  Zu  allen  andern  Geschäften  pflegte  der  Statthalter  in  Er- 
mangelung eigentlicher  Regierungsbeamten  sowohl  Officiere  als 
Personen  aus  seiner  cohors  besonders  zu  beauftragen,    und  diese 

Proi/feii.  handeln  dann  als  praefecti.  Schon  während  der  Republik  gab 
es  sowohl  praefecti  iure  dicundo,  die  der  Prätor  ernannte,  in 
vielen   Städten  Italiens    (s.   S.    44),   als  auch  militärische  Com- 

welcher  in  der  Inschi.  Msrini  ArvaU  n.  ö8  leg,  imp,  Nervae  Traiani  Aug,  Germ. 
provincia(e)  Lyeiae  et  Pamphyliaey  also  kaiserlicher  Statthalter  der  Provinz  heisst ; 
der  C.  /.  Qr.  4236  genannte  Aoakioc  ^AicoXXcivdlptoc  6  5txaio5dTT)(  ist  derselbe, 
welchen  die  Inschr.  4240  TtpeapeurVjv  xal  dvtiaxpQinQfov  AOTOxpdxopoc  Aux(ac 
xal  nafxtpuXlac,  OL-phs  Zi%aioh6np  nennt)  bei  losephns  Ant,  18,  1,  1  heisst  Qui- 
rinius  6ir6  Kataapoc  Stxaio&ÖTiQc  toü  IOvouc  dTieoroXpi^NOC,  und  auch  in  der  spar- 
tanischen Inschrift  C.  i.  Or,  1346  ist  anter  dem  Aemilius  luncus  6  Oixatoo^n]; 
entweder  ein  proconsiU  Achaiae  oder  ein  5iop^a)r/)c  (s.  S.  78  Anm.  !)■  zu  verstehen. 

1)  Dig.  1,21,  5pr.;  2,1,5. 

2)  Mommsen  Staatsrecht  1,  191  Anm.  4. 

3)  S.  das  oben  S.  411  Anm.  3  angeführte  Beispiel  des  M.  Gresoens  Gal- 
purnianus,  iwrid.  Brit,  vice  leg. 

4)  Gaius  1,  6 :  nam  in  provineiai  Caetarit  omnmo  quae$U>re9  non  mUimiur. 
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mandanten  einzelner  Ortschaften  und  Tnippentheile;  namentlich 
zur  Ausführung  von  Zwangsmaassregeln  und  Scbuldenexecutio- 
nen  ^) ,  welche  diesen  Titel  führten ;  ebenso  finden  sich  in  der 
Kaiserzeit  unter  den  vielen  Präfecten.  welche  zweckmässiger  in 
dem  Abschnitt  über  das  HiliUSrwesen  zu  besprechen  sind,  na- 
mentlich Gommandanten  von  entlegenen  Orten  und  besonders 
Inseln  zuweilen  mit  der  Bezeichnung  praefectus  pro  legaio^. 
Beide  Aemter  indessen,  sowohl  das  des  Procura tors  als  das  des 
Präfecten  erhielten  unter  den  Kaisem  auch  eine  selbständige  Be- 
deutung. 

Die  dritte  Classe  der  kaiserlichen  Provinzen  nämlich' bilden 
diejenigen,  in  welchen  entweder  die  Natur  des  Landes,  wie  in 
den  Alpengegenden,  oder  der  Culturzustand,  wie  in  Mauretanien 
und  Thracien.  oder  der  starre  Character  der  Einwohner,  wie  in 
ludäa  und  Aegypten,  die  Einführung  der  gewöhnlichen  Provin- 
cialeinrichtungen  und  die  Anwendung  des  römischen  Rechtes 
ganz  und  gar,  oder  doch  für  die  erste  Zeit  unmöglich  machte. 
Sie  wurden  daher  zunächst  als  Domain'en  bewirthschaftet  und 
nicht  unter  einen  Staatsbeamten,  sondern  unter  einen  vom  Kaiser 
ernannten  und  ihm  persönlich  verantwortlichen  Administrator  ge- 
stellt, der  dem  Lande  gegenüber  als  Vicekönig  mit  sehr  ver- 
schiedener Vollmacht  zu  betfachten  ist,  officiell  aber  den  Titel 
procurator,  in  Aegypten  den  Titel  praefech^s  hat;  erst  später 
aber,  nachdem  die  örtlichen  Hindernisse  überwunden  waren, 
wenigstens  zum  Theil  als  eigentliche  Provinzen  organisirt,  wie 
dies  mit  Thracien,   Gappadocien,    ludän  und  Rätia  geschehen  ist. 

Ein  Procurator  ist  während  der  Republik  der  bevollmäch- 
tigte Geschäftsführer  eines  römischen  Privatmannes^),  der  ent- 
weder in  Geschäften  verreist  oder  ausserhalb  Italiens  Grundbesitz 
zu    verwalten   hat  4],     Es   ist  daher  characteristisch  für  die  Ver- 

1)  Die  Beweise  findet  man  bei  Kuhn  2,  83.    Mommsen  R.  G.  1^  8.  545. 

2)  Hieher  gehören:  der  praef.  pro  legato  inaularum  Balearum  unter  Nero, 
Orelli  732;  der  praefectus  ripae  flttminis  Euphratis,  Henzen  n.  6943;  der  prcie- 
fectua  ripäe  Tibissij  Orelli  3284;  der  Präfect  der  Insel  Pandataria,  Mommsen 
i.  N.  3528;  der  praef.  civitatium  Moesiae  et  Triballiat,  praef,  civit.  in  Alpib, 
maritumiiy  Henzen  n.  6938;  und  die  praef(ectura)  N(ymphaei)  portu(^a)  in  Sar- 
dinien, Bormann  BulUtt.  1869  p.  182. 

3)  Cic.  pr.  Caecina  20,  56.  £.  Huschke  in  J.  0.  Huschke  Analecta  literaria^ 
Ups.  1826.  8  p.  283—290. 

4)  Cod.  lust.  2,  13,  6.  Columella  de  r.  r.  1,  6,  7.  Rein  in  Paulys  Real- 
encycl.  6,  87. 
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dndening,  ;^i6lcbe  dsie  Monarchie  in  dem  Beamteiipersonal  her- 
vorbrachte, dass  stau  der  Behörden  der  Republik,  deren  Wir- 
kungskreis sich  immer  mehr  beschränkte,  Iheiis  MiKtärbehörden, 
wie  ,  in  Born  selbst  die  vier  praefectij  der  praefectus  praetorioy 
nrbiSj  vigilum  und  annonaey  in  den  kaiserlichen  Provinzen  die 
Ugati  Augmli,  theils  Hausbeamle  des  Kaisers  in  Function  traten, 
zu  welchen  letzteren  die  Procuratoren  au  zählen  sind.  Sie  wur- 
den, wie  die  Hofbedienungen,  aus  Riitern  oder  Freigelassenen, 
nicht  aus  Senatoren  genommen^),  und  ihnen  theils  die  Eintrei- 
bung und  Verrechnung  der  Abgaben  an  den  Fiscus  in  Rom, 
^  Itsdien  uqd  allen ^),  auch  den  Sediatsprovinzen^),  in  den  letzteren 
unabhängig  vom  Proconsul^),  theils  die  ganze  Finanz  Verwaltung 
der  kaiseritchen  Provinzen^),  endlieh  die  selbständige  Admini- 
stration der  sogenannten  procuratopisohen  Provinzen  übertragen^]. 
Diejenigen  Proeuratoren,  welche  bloss  Finanebeamte  waren  und 
später  rationales  heissen'^j,  hatten  unter  den  ersten  Kaisern  kei- 
neriei  richterliche  Befugnisse^);  erst  seil  Claudius  erhielten  sie 
durch   ein  Senatusoonsult  Gerichtsbarkeit  in  Sachen  des  fiscus^) y 

1)  Friedländer  Darstellungen  13,  160 'ff.  Mommsen  C.  7.  L.  III  p.  1131  annot. 

2)  Hierauf  kommen  wir  an  einem  andern  Orte  zurück.  S.  0.  £ichhorst 
Queustiomtm  epigr.  de  procuraloribiu  imperatomm  Rom.  speeimeny  Regimonti  1861. 
8  aod  in  Jahns  Jahrb.  1864.    Kuhn  2,  203  f.    Mommsen  Hermes  4^  108. 

3)  Ein  proc,  Asiae  Orelli  3651,  Henzen  5530.  6924.  6928.  C.  7.  L.  III 
n.  431.  6575.  Tac.  Ann.  4,  15.  Boeckh  ad  C,  L  Qr.  2977;  proe,  Afrime  Ruinart 
Act.  Marl.  p.  95.  231.  Gapitolia.  Maximini  duo  14.  C.  J.  L.  HI  n.  5776;  proc. 
Baeticae  Orelli-Henzen  n.  3570.  6524.  6928;  Siciliae,  C.  I.  L.  III  n.  4423. 
Qimt.  p.  437,  7;  1028,  6;  piroe.  provinc,  Nixrhonem.  Henzen  6466;  proc.  Achaiae 
Orelli  804.  C.  7.  L.  III  n.  535.  6098.  0.  7.  Gr.  1328.  1329;  Cilicm  Qrelli  485; 
Cypri  Henzen  6927. 

4)  Dig.  1,  16,  9:  sane  $i  fiscalis  pecunia  cauaa  sit^  quae  ad  procuratorem 
principis  respicit,  meliu9  fecerit  (proconsul')^  si  abstiiieat. 

5)  Dio  Oass.  53,  15.  Oaius  1,  6.  Capitolin.  Anton.  P.  6.  Sowohl  Dio  unter- 
soheidet  an  dieser  Stelle  die  beiden  genannten  Olassen  der  Proeuratoren  als  auch 
Paulus  Dig.  4,  6,  35  §  2:  item  procurator  Caeaaria,  non  aolumj  cui  rerum  pro- 
vinciae  cuiusque  procuratio  mandata  erit^  sed  et  is,  cui  rerum,  quamvis  non 
(ymnium.  Der  Procurator  der  ganzen  Provinz  heisst  deshalb  nach  Gonstantin  proc. 
mmmae  rei  (Cod.  lust.  4,  36,  3}>  in  den  BasUiken  xa^oXtxoc.  YgU  Lydus  De 
mag.  3,  7;  catholicianus ,  Cod.  lust.  9,  49,  9.  C.  7.  6r.  4807  =  Letronne  JRecueil 
n  h.  219.    Vgl.  n.  4892.   Franz  C.  I.  Gr.  III  p.  324a. 

6)  Tac.  Hist.  1,  11:  duae  Mauretaniae  ^  Raetia,  Noricum,  Thracia^  ei  quae 
aliae  procwatoribus  cohihentur.  Von  diesen  Provinzen  ist  im  Einzelnen  oben 
gehandelt. 

7)  Bethmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  3  S.  78. 

8)  Bei  Tac.  Ann.  4,  15  sagt  Tiberius,  als  der  procurator  Asiae  Capito  ange- 
klagt wird:  non  se  (tili)  ius  nisi  in  servitia  et  pecunias  familiären  dediase;  quod 
ai  vim  praetoria  uaurpaaset^  manibuaque  militum  uaus  foret,  apreta  in  eo  mandata 
MM.   Dio  Cass.  57,  23. 

9)  Tac.  Ann.  12,  60.    Suet.  Claud.  12. 


—     416     — 


von  welcher  an  den  Kaiser  AppeUalion  statt  iaiid  ^) ;  später  komml; 
es  indessen  vor,  dass  ihnen,  wie  früher  den  Legaten  und  Qua*  Procurator 
Stören^  niohi  nur  in  kaiserlichen^),  sondern  auch  in  senatoii*-  '*^*^- 
sehen  Provinzen  ^j  die  Vertretung  des  Statthaltens  übertragen 
\iwrd,  so  dass  sie  in  diesem  Falle  vice  prctesidis  selbst  die  Pro^ 
vinz  verwalten.  Diejenigen  Procuratoren  dagegen,  welchen  pro*- 
curatonsdie  Provinxen  übertragen  sind,  werden  als  selbständige 
Statthalter  bezeichnet  durch  den  Titel  procurator  et  praeses^).  pr<^  Ptocurator 
curaior  pro  legaio^),  procurator  cum  iure  p/odti*),  prßteses,  wel- 
cher letztere  Name  zwar  ais  allgemeines  Prädicat  für  alle  Arten 
von  Statthaltern  gebraucht ''),  aber  in  specieUem  Sinne  dem  le^ 
gaius  und  proconsul  entgegengesetzt  wird^j.  Sie  nahmen  daher 
im  Ganzen  eine  den  übrigen  Statthaltern  gleiche  Stellung  ein^}, 
obwohl  sie  wenigstens  theiiweise  in  einer  gewissen  Unterord- 
nung unter  den  nächsten  kaiserlichen  Legaten  stehn  und  railir- 
tärische  Hülfe,  so  oft  es  nöthig  ist,  von.  diesen  requiriren  ^^)  <  Im 
dritten  Jahrhundert  jedoch  und  zwar  nach  Borghesi's  Annahme 
seit  Alexander  Severus    (i2i — 235)   trat  in  der  Verwaltung  der 

1)  Dig.  49,  14,  47.  48.  50.  Andere  Jurisdiction  als  in  Sachen  des  Fiscus 
hatten  sie  nicht.    Cod.  Inst.  1,  54,  2;  9,  20,  4;  9,  47,  2.    Collat.  14,  3. 

2)  Von  Britannien  Tac.  Ann.  14,  32 :  sed  quia  proeul  Suetoniiu  aberat ,  ype- 
tivere  a  Cato  Deciano  procuratore  aiuxilium.  Von  Galatien  C.  I,  L.  III  n.  251 : 
C.  Inl.  Senecio,  proc.  prov,  Oalat.  item  vice  praesidis  eiusd.  prov.  et  Ponli;  In 
Gallia  Lngdunensis :  Badlus  Gominianus  proc,  et  vice  praesidii  agens.  Mommsen 
Ep.  Anal.  22  in  Ber.  d.  sächs.  Gesellsch.  1852  p.  242;  in  Dacien:  Q.  Axius  — 
proc.  prov.  Dac.  Apül(en8i8)  bis  vice  praesidis,  Henzen  n.  6932;  in  Mauretanien 
Orelli  3570.  Henzen  6933;  in  Moesia  inferior  Orelli  3664;  in  Arabien  ein  proc. 
prov.  Arabiae,  ibi  vice  praesidia  Henzen  n.  5530.  In  den  Rechtsqnellen  kommen 
öfters  diese  |>foeuratores  vor,  qui  partibut  praesidis  fungurUur  (pig.  49,  1,  23.  Col- 
lat. 14,  3),  qui  vice  praesidis  funguntw  (Cod.  lust.  9,  47,  2),  qui  vicem  praesidia 
tuentur  (Cod.  lust.  9,  20,  4),  qui  vice  praesidis  agunt  (Cod.  Inst.  3,  3,  1). 

3)  Orelli  3651  =  C.  I,  L.  V,  875  :  proc.  prövinciae  Asiae ,  qfiam  mandatu 
principis  vice  defuncti  procos.  rexit.  Buinart  Acta  Mart.  p.  95 :  Hilarianus  pro- 
curator ,  qui  tunc  (a.  202)  loco  proconsulis  iVinuctt  Timiniani  defuncti  ius  gladii 
aceeperat  (in  Carthago) ;  p.  231  (um  260  n.  Chr.) :  rapti  sumus  ad  procuratorerrij 
qui  defuncti  proconsulis  partes  administrabat. 

4)  Orelli  74.  3601.    Henzen  5190. 

5)  Orelli  488.  3570.  Henzen  6933.  Recueil  de  Constantine  186ß  p.  85  n.  103. 

6)  Orelli  3664.  3888.  Buinart  Act.  Mart.  p.  95 ,  und  mehr  bei  Marini  Ar- 
v€di  p.  623b.  624b.  547.  763.  771. 

7)  Dig.  1,  18,  1:  praesidis  nomen  generale  est  eoque  ei  proeonsuUs  et  legati 
Caesaris  et  omnes  provineias  regentes^  licet  senatores  stfit,  praesides  appeUantur  : 
procOThSUlis  appeUatio  specialis  est. 

8)  Borghesi  Oeuvres  5,  405  und  dazu  Mommsen  Anm.  5. 

9)  loseph.  Ant,  18,  1,  1. 

10)  Die  Procuratoren  von  ludaea  worden  mehrmals  von  dem  leg.  Aug.  pr.  pr. 
Syriae  abgesetzt.    loseph.  ArU.  18,  4,  2.    Tac.  Ann.  12,  54. 
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kaiserlichen  Provinzen  die  nichtige  A^iderung  ein  ^) ,  welche 
seitdem  fortbestand^  dass  die  Civiladministration  von  dem  mili- 
tärischen Gommando  getrennt,  und  die  erstere  einem  praeses, 
das  letztere  einem  dux^  übergeben  wurde.  Seit  dieser  Anord- 
nung, welche  vielleicht  allmählich  zur  Ausführung  gekommen  ufid 
in  ihrer  ersten  Entwickelung  nicht  zu  verfolgen  ist,  sind  die 
praesides  Civilbeamte,  und  von  den  früheren  Pro\nnciaistatthal- 
tern  wesentlich  unterschieden. 
aehait.  Alle  riKnischen  Beamten   erhielten   seit  AVigustus   ausserhalb 

Roms  statt  .der  früheren  Naturalausrüstung  ein  festes  Gehalt'^], 
sowohl  die  Proconsuln  *)  und  legati  Augusii^  als  die  Procuratoren, 
welche  letzteren  nach  ihrer  Besoldung  sexagenarü^)^  cenl^marit^), 
ducenarn'^)j  trecenarii^)  heissen,  jenachdem  sie  60,000,  100,000 
Sesterz  oder  mehr  Gehalt  ziehn.  Dennoch  hdrten  auch  unter 
den  Kaisern  die  Bedrückungen  der  Provinzen  nicht  gänzlich  auff, 
allein  wenigstens  war  den  Provineialen  die  Klage  durch  ein  re- 
gelmässiges Verfahren  erleichtert,  wetehe^  vor  dem  Senate  statt 
fand  und  wobei  den  Klägern  ein  Advocat  aus  dem  Senate  gegeben^) 

1)  Laroprid.  AI.  Sever.  24 :  provincias  Ugatorias  praesidiales  plurimas  fecit. 
Borghesi   Oeuvres  3,  277 ;  5,  397.  405. 

2)  So  wird  z.  B.  Moeisia  superibr  in  dieser  Zeit  von  einem  Praeses  verwal- 
tet, Borghesi  5,  396,  während  das  Heer  unter  einem  dux  totius  JUyrici  stand, 
welcher  das  Commando  in  Thracien ,  beiden  Moesiae,  Dalmatien ,  beiden  Panno- 
nien  und  Dacieu  hatte.  Diesen  erwähnt  unter  Valerian  (253—260)  Trebeli.  Pol- 
lio  Claud.  15.  Unter  demselben  gab  es  einen  dux  Scythici  limitia ,  einen  dux 
orientalis  limitis,  einen  dux  JUyriciani  limitis  (Vopisc.  Aurel.  13);  der  dux  limitis 
provinciae  Scythiae  findet  sich  dann  in  Diocletians  Zeit  (C.  I.  L.  III  n.  764). 
und  später  in  der  Not.  Dign.  Or.  c.  36.    Andre  duces  s.  Henzen  n.  5579.  6510. 

3)  Dio  Cass.  52 ,  23  lässt  den  Maecenas  sagen :  Xap.ßav^aiaaN  §e  (aio^n 
itdvTc;  ouTOt  ol  Tac  i?ai  ttj^  iröXecoc  dlpX*C  ^irtTpCTt^fAevoi.  Vgl.  52,  23.  Nach 
dem  Senatusconsultum  bei  Frontin.  De  dquaed.  c.  100  erhielten  auch  die  cura- 
tores  aquarum,  ,yquum  eius  rei  causa  extra  urbem  essent^^  mercedem  und  cibaria 
annua. 

4)  Das  Solarium  proconsulare  (Tac.  Agr.  42)  betrug  nach  Dio  Cass.  78,  22 
für  Africa  250,000  Drachmen  oder  1  Million  Sesterzen,  d.  b.  72,000  Thlr.  Spe- 
cielle  Angaben  über  verschiedene  Gehalte  und  damit  verbundene  Naturalliefe- 
rungen  giebt  Trebeli.  PoUio  Div.'  Claud.  14.  15. 

5)  Orelli  3178.  Henzen  6930.  Cod.  Inst.  10,  n),  1  und  mehr  bei  Marini 
Arvali  2,  674. 

6)  Dio  Cass.  53,  15.    Orelli  996  u.  o. 

7)  Orelli  946.  3444.  3342.  2648. '  Henzen  6356.  C.  I.  Or.  2509.  3751. 
6627.  375.  Waddington  n.  2606.  2607  ff.  Suet.  Claud.  24.  Capitolin.  Pert.  2: 
inde  ad  dueenum  HS.  Stipendium  trar^latus  in  Dneiam.    Marini  Arvali  p.  805  ff. 

8)  Orelli  3450. 

9)  Walter  Gesch.  des  R.  Rechte  1  S  311  und  die  dort  angeführten  Stellen: 
Tac.  Ann.  3,  66  —  70;  4,  15;  15,  20.  Suet.  DomiUan.  8.  Plin.  ep.  2,  11; 
2,  12;  3,  9;  4,  9;  5,  20;  6,  29;  7,  6;  7,  7;  7,  10;  7,  33;  10,  3(20);  10, 
56(64). 
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und  auch  der  Gebrauch  der  griechischen  Spradie  gestattet 
wurde!).  Sowohl  die  Vereinigung  mehrerer  Provinzen  unter 
einem  kaiserlichen  Statthalter,  welche  man  zuweilen  eif)ftt*e€^ 
Jiöss  2) ,  als  die  lange  Dauer  der  Verwaltung ,  welche  in  äeh 
kaiserKeh^n  Provinzen  üblich  wurd^,  gewährten  den  Untertbanen 
an  wesentliche  Erleichterung.  Da^u  kanl,  dass  die  Stellung  des 
Statthalters  brne  bei  weitem  Unselbständigere  wurde,  ^Is  sie  zur 
Zeit  der  Republik  gewesen  war,  da  der  Kaiset*  flber  alle  Sachen 
von  einigef  Bedeuti^ng  Bericht  forderte  tiftd  selbst  die  Entschei- 
dung traf  3).  Um  zu  diesem  ZWecte  eine  regelmässige  Verbin- 
dung all^r  Provinzen  mit  Rony  herzustellen,  hatt6  Augustus  eine 
PoÄteinrichttmg  durch  das  ^atize  i^öiMsche  Reich  veranstaltet,  de-  Poatein- 
ren  vollständige  Entwickelung  allerdings  erst  ih  die  naöhconstan- 
tinische  Zeit  fällt,  auf  welche  näher  einzugehn  hiel*  nicht  der 
Ort  ist,  deren  erste  Anfänge  aber  hier  wenigstens  berührt  wer-  . 
den  müssen^].  Wie  die  Römer  durch  das  ganze  Reich  ein 
Strassennetz  zogen,  nicht  für  dett  Vortheil  des  Verkehrs  oder  für 
den  Nutzen  der  Vergnügungsreisenden,  sondern  ausschliesslich 
zuni  Transport  der  Heete  und  des  Kriegsmaterials  an  alle  für 
Kriegszwecke  wichtigen  Puncte^),  so  war  auch  ihre  Posteinrich- 
tung nicht  berechnet  auf  die  Gorrespondenz  des  Publicums,  den 
Personenverkehr  und  eine  daraus  zu  ziehende  Einnahme  für  den 
Staat,    sondern  allein  auf  die  Beförderung  der  Regierungsdepe- 

1)  QuintU.  InatU.  6,  1,  14.  Dio  Cass.  57,  14. 

2)  Tac.  Ann.  1,  76. 

3}  finseb.  H.  £.  2,  2 :  TioXaio^  xexpatTncötoc  l^ouc  toic  toiv  dOv&v  dtp^ouat, 
TÄ  'itapÄ  cflpfcct  xatvoto(AOUfi.eva  Ttp  ti^v  ßaatAetov   ipX'^v  ditixpaxoövTt  aT2(Aa(ve(v, 

4)  lieber  das  Postwesen  der  Römer  s.  N.  Berg:ier  De  pubUcis  et  militaribus 
imperii  Bomani  viis  in  Graevii  Thts.  anUq.  Rom,  Vol.  X  und  unter  dem  Titel 
Bist,  des  granda  chemins  de  Vempire  Born,,  Brnxelles  1736.  2  Bde.  4.  lib^  IV  c.  4. 
I.  Gutherius  De  offieiia  domus  Augwtae,  Lips.  1672.  8.  lib.  III  c.  14  f.  Le 
Qmen  de  la  Neafville  De  Vorigine  des  Postes  chez  les  anciens  €t  les  modernes, 
Paris  1708  und  1730.  12.  ColleschWIh'M.  sulle  po'sie  degli  antiehi,  1746.  Rüdi- 
ger De  cwsu  ptiblico  imperii  £omani^  Breslau  l^i6.  4.  Tenffel  in  Paulys  Real- 
encycl.  5  S.  1944—1948.  Henzen  Anntdi  1857  p.  94  ff.  A.  Flegler  Zur  Ge- 
schiebte  der  Posten,  Nürnberg  1858.  8.  Hudemann  Gesch.  des  Postwesens  der 
Rom.  Kaise^ei^,  Kiel  1866.  4.  Naudet  De  Vadministration  des  posteä  chez  les 
Romains  in  Memoires  de  Vinstitut.  Acad.  des  inser.  et  h.  l.  XXIII,  2  (1858) 
p.  166 — 240.  H.  Stephafi  Das  Verkebisleben  im  Altertbum,  in  Raumers  Hist. 
Taschenbuch  1868  S.  83  ff. 

5)  Ueber  die  römischen  Strassen  s.  Bergler  a.  a.  0. ;  über  die  italischen  ins- 
besondere Forbiger  Haiidb.  der  altert  Geogr.  3,  703  ff.  Hauptquelle  sind  die 
Itinerarlen,  am  Besten  in  Itifieratium  Äntonini  Augüsti  ei  Bierosölymitanum  edd. 
G.   Parthey  et  M.  Pinder,  BeroUni  1848.  8. 

Böm.  Alterth.  jfV.  27 
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sehen  und  der  Beamten  ^) ,  und  es  war  nur  eine  Ausnahme, 
welche  der  höchsten  Bewilligung  bedurfte,  wenn  einer  Privat- 
person der  Gebrauch  der  Post  gestattet  wurde.  Zur  Zeit  der 
Republik  hatte  man  sich  darauf  beschränkt,  für  die  Beförderung 
römischer  Beamten  durch  eine  gesetzlich  regulirte  Verpflichtung 
der  Provincialen  zum  Vorspann  und  zur  Verpflegung  Sorge  zu 
tragen;  auch  Privatpersonen  aus  dem  Senatorenstande  erhielten 
durch  die  Ertheiiung  einer  tegatio  liberal)  von  Seiten  des  Se- 
nates die  Erlaubniss,  auf  diese  kostenfreie  Weise  zu  reisen,  wo- 
durch eine  um  so  grössere  Last  für  die  Provinzen  entstand,  da 
dies  Privilegium  von  derselben  Person  eine  Beih^  von  Jahren 
hindurch  benutzt  zu  werden  pflegte^).  Allein  die  Correspondenz 
der  Statthalter  wurde  in  der  Regel  durch  eigne  Briefboten  (la- 
bellarn)  ^j  oder  Ordonanzen  {stcUores)  ^) ,  zuweilen  auch  durch  die 
tabellarii  der  publicani^]  befördert,  da  es  zu  diesem  Zwecke  kein 
anderes  Beförderungsmittel  gab.  Die  EinrichtuQg  des  Augustus 
dagegen  bestand  in  einer  militärisch  organisirten  Staatspost, 
welche  die  amtlichen  Depeschen  von  Station  zu  Station  durch 
Gouriere    beförderte  ^j ,    die  in   der  Kaiserzeit   speculatores  heis- 

1)  Ueber  diesen  Zweck  ist  das  römische  Postwesen  nie  hinausgegangen. 
Procop.  Hist.  a/rc.  c.  30:  oi  (jiev  Y^p  'P(»p.a(oiv  aOToxpdkope^  ^  toTc  d[v<p  ^pövoic 
•^tf€:rri\t.htoi  f  irpovo-fjOaviec  ZnmQ  OLTZTnd  xe  0(p(atv  iiza'^'^lyXQVzo  Tdl^iara  xai  jat]- 
oe^ta  Si^tjito  (xeXX'/joet ,  Tcfc  te  irpö«  töv  iroXefxlwv  iv  X^F?  ir-dariQ  S^fATctirTovta 
%al  Tau  itöXeot  xatd  ordoiN  t)  dfkXo  t(  (iTrpöoTrrov  ouji^ßalvovra  icdftoc  töI  xe  icßo; 
Twv  dp^övToiv  xal  T&v  dfXXoov  oiTrdvToiv  itavta^^öfti  npaaoöfieva  xfjc  'PwfJiaiaiv 
dpyffiQy  irzm^  xe  ot  xou(  cpöpouc  icapaicifxTTOvxec  xouc  ^Trexelouc  $tao(j()Coivxo  ßpa- 
SuT^xö«;  xe  xat  xiv§6vou  x^^'P^C»  S7)fii6aiov  656v  xtva  navxaxöoe  itercolTjvcai  ^pöfAOv. 

2)  Gic.  <2c  {€^.  3,  8,  18:  tarn  illud  apertum  est  profecto,  nihil  eaae  turpius 
quam  est  gtiem^uom  lepari  nisi  reipü^licae  causa.  Omttto,  quemadmodum  isti  se 
geranl  atgue  gesserinty  qui  Ugathne  hereditates  aut  syngrc^has  suas  persequvn- 
tur  u.  s.  w.  Cic.  ad  fam.  11,  1,  2;  12,  21.  pr.  Flaeeo  34,  86.  Suet.  Täf.  31. 
Digest.  50,  7,  14. 

3)  Cicero  beschränkte  in  seinem  Consulate  die  Zeit  der  libera  legatio  auf 
ein  Jahr  (Cic.  de  leg.  3,  8,  18);  Cäsar  gestattete  fünf  Jahre.  Cic.  ad  Att.  15, 
11,  4. 

4)  Auct.  de  hello  Hispan.  2:  simulque  eaptos  tdbeUarioSy  qui  a  Cn.  Pompeio 
dispositi  Omnibus  locis  essent,  quo  certiorem  Cn.  Pompeium  de  Caesaris  adveniu 
f(userent. 

5)  Cic.  ad  fam.  %  17 ;  2,  iQ:  ut  ad  te  statores  meos  et  lietores  cum  litteris 
mitterem.  Digest.  4,  6,  10.  stator  praetonus  Crmt.  p.  1031,  3.  Reines.  CL  VIII 
n.  4.  Von  den  statores  Aug.  s..  die  Militäralterthümer.  Alexander  Sevems  hob 
diese  Einrichtung  auf.  Lamprid.  AI.  8ev.  52.  Ulpian.  Digest.  1,  16,  4  $  1: 
nemo  proconsulum  statores  suos  habere  potesty  sed  vice  eorum  mUites  mmiaUrio  in 
provineiis  funguniw. 

6)  Cic.  ad  Att.  5,  15,  2.    de  prov.  eons.  7,  15. 

7)  Suet.  Oct.  49:  et  quo  celerius  ac  sub  manum  annundari  cognoseiqui 
posset  y  quid  in  provincia  qtiaque  gereretur ,  iuvenes  primo  modicis  interoaUis  per 
militares  vias,  dehinc  vekicula  disposuit. 
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sen  i).  Die  Personenbeförderung  beschränkte  sich,  wie  zur  Zeit  der 
Republik,  auf  die  Beamten ;  zu  diesem  Zwecke  waren  die  Stationen 
in  mutaliones  (Pferdewechsel)  und  mansiones  (Nachtquartiere)  ein- 
getheilt  und  auf  den  letzteren  für  den  Gebrauch  der  Statthalter 
so  wie  der  Kaiser  selbst  palatia  errichtet 2).  Privatpersonen  wurde 
der  Gebrauch  der  Staatsposten  in  der  Provinz  eine  Zeit  lang  durch 
besondre  Bevollmächtigung  des  Statthalters  [diploma)  ^) ,  später  nur 
vom  Kaiser  selbst  nach  genauen,  darüber  erlassenen  Bestimmun- 
gen gestattet^).  Die  Kosten  der  Posthaltereien  fielen  den  ein- 
zelnen Ortschaften  zur  Last  ^) ;  unter  Nerva  wurde  zwar  in  Ita- 
lien ®) ,  unter  Hadrian ') ,  Antoninus  Pius  ^)  und  Severus  ^)  im 
ganzen  Reiche  das  Postwesen  von  dem  Kaiser  übernommen ;  doch 
ist  dies  nur  auf  die  Beschaffung  der  Zugthiere  und  Wagen,  so 
wie  ai^f  die  Postverwaltung  zu  beziehen,  da  die  Bestreitung  der 
Kosten  nicht  dem  Fiscus  zufiel  ^^) .    Der  Dienst  war,  wie  wir  al- 


1)  Liv.  31 ,  24 :  ei  respondUset  (eventus),  ni  apeeulator,  —  hemerodromos  vo- 
carU  Graeci  —  ingens  die  uno  cursu  emetientes  spatium —  contemplatua  regium  agmen 
e  apectila  qtuidamj  praegressua  noete  Athenas  perverüsset.  Suet.  CaUg.  44 :  magm- 
fieas  Romam  litteras  misit,  monitis  speculatoribua^  ut  vehUsulo  ad  forum  usque  et 
Curiam  perlender ent.  Tac.  H.  2,  73:  vix  credibile  memoratu  est,  quantum  super- 
hiae  iocordiaeque  ViteUio  adoleveritj  poitqtiam  speculatorea  e  Syria  ludaeaque  ad- 
actum  in  verba  eius  orientem  nuntiavere.  Diese  apeculatorea  befanden  sich  sowohl 
in  der  Begleitung  des  Kaisers  (Suet.  Aug.  74.  Claud.  35.  Tac.  H.  2,  11 :  ipsum 
Othonem  comitabantur  apecuUstorum  lecta  corpora  cum  ceteris  praetoriis  cohoriibua. 
ib.  33)  als  in  den  prätorischen  Cohorten  (Tac.  H.  1,  29.  31)  und  in  den  Legio- 
nen, deren  jede  10  speeulatores  htit,  Labus  Ära  antica  scoperta  in  Haimburgo, 
Milane  1820.  4  p.  63.  S.  G.  Schwarz  De  speculaioribus  veter.  Boman.,  Altdorf 
1726.  Eckhel  D.  N.  6,  53  f.  Einen  solchen  Courier  erwähnt  Aristaenet.  ep. 
1,  26:  TtoXXdlc  Toivuv  ÄTe  Tayu;  r^g  noXiTeta«;  luTieü«;  SieX'/jXüfta  TtöXei«;. 

2)  Cod.  Theod.  7,  10.    ' 

3)  Auf  diese  5iTcX<i[)(jt,aTa  bezieht  sich  das  Edict  des  praefectus  Aegypii  Ca- 
pito  aus  dem  J.  49  n.  Chr.  C.  I,  Gr.  n.  4956 ,  und  solche  diplomata  stellte  Pli- 
nius  in  Bithynien  aus,  Plin.  ep.  10,  45(54);  64(14);  120.  121.  Inder  Zeit  der 
Republik  (Cato  fr.  or.  2  p.  37  Jordan)  und  auch  in  der  späteren  Kaiserzeit  (Sal- 
mas.  ad  Capitolin.  Pertin.  1)  heisst  diese  Vollmacht  evectio.  Vgl.  Boecking  ad 
N.  D.  Or.  p.  14  f.  Beispiele  Ton  Personen,  welche  sich  des  cwsus  publitus  be- 
dienen, 8.  Sidon.  Apoll,  ep.  1,  5:  egresso  mihi  Rhodanusiae  nostrc^  moenibus 
publicua  curaus  usui  fuit ,  utpote  sacris  apicibus  aceito.  Gregorius  Thaumaturgus 
orat.  ad  Origenem  (Greg.  Qpp.  Mogunt.  1603.  4)  p.  187:  6  OTpaxMMTtj«  —  (pdpoiN 
d^oualav  Tzku6sms  xoov  ^t](jloo(o}V   ö^Y)fxdlToiN  r^c  xpi^oem^  xal  oufAßoXa  TcXeiovJoc 

4)  Cod.  Th.  8.  5.  12.  38.  40.  43.  52.    Boeckftig  a.  a.  0. 
Ö)  Hut.   Qalb.  8. 

6)  Eckhel  D.  N.  6,  408. 

7j  Spart.  Hadr,  7:  curstmt  fisc^cdem  instituit,  ne  magistratus  hoc  onere  gra- 
varentur. 

8)  Capitolin.  Antonin.  P.  12. 

9)  Spartian.  Sever.  14. 

10)  Rüdiger  a.  a.  0.  p.  9  ff.  ^ 

27* 
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lerdings  erst  aus  den  Verordnungen  des  vierten  und  fünften 
Jahrhunderts  im  Einzelnen  ersehen i),  ein  dreifacher:  die  Brief- 
post besorgten  Couriere  (veredarit),  welche  ausser  dem  Pferde, 
welches  sie  selbst  ritten ,  ein  Handpferd  {parhippus)  mit  dem 
Felleisen  [averta)  führten ;  die  Beförderung  der  Personen  geschah 
auf  Eilwagen  [rhedae],  welche  mit  Pferden  oder  Mauleseln,  der 
Transport  von  Kriegsmaterial  und  Gütern  auf  Packwagen  (clabu- 
laria)j  welche  mit  Ochsen  bespannt  wurden;  ausserdem  dienten 
die  auf  allen  Flüssen  vorhandenen  Schiffsstationen  ebenfalls  zur 
Beförderung  von  Briefen,  Personen  und  MateriaP). 
Grenz-  Ausustus  hatte   die  röinische  Monarchie  nicht  nur  innerlich 

polizei.  *^ 

orgänisirt,  sondern  auch  nach  aussen  hin  gesichert,  indem  er  sie 
durch  grosse  Flüsse  oder  Wüsten  gegen  Einfälle  feindlicher  Nach- 
barn schützte,  und  empfahl  in  seiner  letzten  Staatsschrift  seinen 
Nachfolgern  eine  friedliche  und  auf  die  Erhaltung,  nicht-  auf  die 
Erweiterung  der  von  ihm  festgestellten  Grenzen  gerichtete  Politik  ^j. 
Zu  dieser  kehrte  man,  nachdem  unter  Claudius  und  Traian  noch 
neue  Provinzen  gegründet  waren,  seit  Hadrian  zurück  und  be- 
gnügte sich  das  ganze  Reich  [durch  einen  limes  tmperii  abzu- 
schliessen,  den  man,  wo  die  natürliche  Grenze  fehlte,  durch 
Mauern,  Gräben  und  Befestigungen  herstellte^).  Diese  Befesti- 
gungen  waren  indess  von  der  Art,  dass  sie  nicht  sowohl  auf 
die  Yertheidigung  der  Grenze  gegen  einen  massenhaften  Angriff, 
als  vielmehr  auf  die  Verhinderung  jeder  Communication  über- 
haupt berechnet  scheinen^].  Zu  demselben  Zwecke  legte  man 
den  nördlich  von  der  Donau  wohnenden  Stämmen  der  Quaden, 
Marcomanneu,  Jazygen  und  Buriern  in  den  Friedensbedingungen 
auf«  dass  sie  mehrte  Meilen  des  Landes  nördlich  von  der  Grenze 
unbewohnt  und  wüst  lassen  ^j ,  auf  dem  Flusse  selbst  aber  keine 

■     ■■  ■  ^'»    ■    ■         I  m  ■■— I   I  »■■■■      I      ■■■II mm  II         I      ■■■         I    ^B  ■■■■■■■■ ■  ■■■im      ■       I  ■■>  ■■«      n  I   IM       IM    I    I      I       ■■  I     — 

1)  HauptqueUe  ist  Cod.  Th.  8,  5.    Cod.  lust.  12,  51. 

2)  Ueber  den  letzten  Punct  8.  Sirmond  ad  8idon.  Apoll.  Notae  p.  12. 

3)  Tac.  Ann.  i,  11:  addideraique  consiliiem  coe^cendi  intra  terminos  hnperii, 
tnct^turrif  meta  an  per  invidiam, 

4)  Die  nachfolgenden  Bemerkungen  über  die  Grenzverhältnisse  des  röm. 
Reichs  verdanke  ich  einem  noch  ungedrnckten  Aufsatze  von  C.  F.  Samwer,  wel- 
cher mir  vom  Verfasser  zur  Benutzung  gütigst  mitgetheilt  worden  ist. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  nicht  nur  aus  den  noch  vorhandenen  Besten  der 
Orenzwälle ,  sondern  auch  aus  Spartian.  Hadr.  12 :  per  ea  tempora  et  alias  frt- 
quentet  in  pUtrimis  locis,  in  quib%u  harhari  non  flv^^ibw  sed  limitibus  dtvidun- 
tur,  stipitibus  maffnia  in  modum  mwcdis  aaepia  funditua  iactia  atque  connexia  bar- 
hfjvroa  aeparavU, 

6)  Dio  Cass.  71,  15.  16;  7ß,  3. 
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Schiffe  halten  sollten^],  während  die  römische  Donauflotte  die 
Wass^rcomrounicdtioD  controlirte;  und  welche  strenge  Grenzpo- 
lizei man  in  Beziehung  auf  Personen-  und  Waarenverkehr  übte, 
'  ersehen  wir  au$  mehreren  Fällen  sehr  verschiedener  Zeit,  welche 
auf  ein  der  ganzen  Kaiserzeit  zuzuschreibendes  Verfahren  schlies- 
sen  lassen.  Fremde  dürfen  die  Grenze  nur  überschreiten  bei 
Tage,  nach  Ablieferung  der  WaflFen  und  unter  militärischer  Es- 
corte,  die  sie  bezähleti  müssen  '^] ;  zu  Zeiten  wurde  niemand  über 
die  Grenze  gelassen,  es  sei  denn,  dass  er  Depeschen  an  den 
Kaiser  überbrachte  ^) .  Waarenverkehr  dagegen  ist  zwar  gestattet, 
aber  unter  bestimmten  Bedingungen.  Zuerst  wird  für  dieselben 
ein  Ausfuhr-  und  Einfuhrzoll  entrichtet*),  welchen  letzteren  so- 
gar Gesandte  fremder  Völker,  wenn  sie  etwas  Steuerpflichtiges 
mit  sich  führen,  erlegep^).  Zweitens  ist  die  Ausfuhr  von  ge- 
wissen Waaren  ganz  verboten,  nämlich  von  rohem  und  verarbei- 
tetem Eisen,  Wafien  aller  Art,  Wein,  Oel,  Getreide,  Salz^)  und 
Gold^),  und  drittens  findet  der  Blarktverkehr  nur  zu  bestimmten 
Zeiten  und  an  b.estimmten  Orten,  wo  möglich  unter  polizeilicher^ 
Aufsicht  der  römischen  Behörden   statt  ^).     Will  aber  der  Ver- 

1)  Dio  Cass.  71,  19. 

2)  Als  Im  J.  70  n.  Ohr.  sich  die  eolonia  Agrippinensis  mit  den  Germanen 
verband,  sa^en  die  an  sie  geschickten  Gesandten  der  Tiencteri:  vobisque  yrnr 
Udamur,  quod  tandem  liberi  inter  liberos  eritis.  Nam  ad  hunc  diem  flumina  ac 
ierras  ei  eoelurn  quodammodo  ipsum  clauserant  Romani,  ut  colloquia  congresausque 
noatroe  areerenty  vd,  quod  efmtumeliosiua  eti  vW^»  ad  arma  natis,  inermes  ac  prope 
nudi  suh  ctutode  et  pretio  coiremus.  In  der  Ant-wor^  der  Agrippinenses  heisst  es 
dann  :  vecUgal  et  onera  commerciorum  resolvirnua.  Sint  transitus  incusioditisj  sed 
diumi  et  inemies.  8.  Tac.  Eist,  4,  63—65.  Die  Escorte  wird  noch  erwähnt  Cod. 
lust.  4,  63,  .6:  si  qui  inclytaa  norrUnatim  vetusüs  legibus  civitates  trarugredientea 
ipsij  vel  peregrinoa  negotiatores  aine  comite  commerciorum  suscipientes  fuerint 
dtpniekmai,  nee  proaeriptionmi  Icnofwn^  nee  poenam  perennis  exüH  uUerius  eoaäant. 

3)  Cod.  Theod.  7,  16,  2:  omnea  stationes  navium^  portuff  litorOf  omnes  ab- 
seessus  provinciarum ,  abdita  quin  etiam  loca  et  inaulae  Tuae  magnificentiae  dia- 
posiHone  aolerti  cuatodiantur  indagine,  ut  nuUua  vel  vi  vel  oUan  vel  aperte  vel 
etiam  oeculto  noatri  poasit  imperii  regiones  inrepere,  qui  non  aut  interieetia  prohi- 
beatur  obicibua,  aut,  cum  acceaaerit,  illico  teneatur y  niai  aacroa  apicea  —  ad  me 
perferre  —  monatraverii. 

4)  Pies  berichtet  von  Aegypten  Strabo  17  p.  798. 

5)  Cod.  Inst.  4,  62,  8. 

6)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  7,  16,  3.    Cod.  Inst.  4,  21,  1.  2. 

7)  Cod.  lust.  4,  63,  2. 

8)  Den  Quadi  wurde  im  J.  174  n.  Chr.  überhaupt  nicht  erlaubt,  einen  rö- 
mischen Markt  zu  besuchen,  Dio  Cass.  71 ,  11;  den  Marcomannen  dagegen  Ort 
und  Tag  dazu  bestimmt  (Dio  Cass.  71,  15),  und  nochmals  im  J.  180  Abhaltung 
von  Märkten  unter  Aufsicht  eines  römischen  Centurio,  also  ohne  Zweifel  ein 
Handel  mit  Römern,  zugestanden.  Dio  Cass.  72,  2.  Ebenso  war  der  Markt 
zwischen  Persern  und  Romern  auf  drei  Städte,  Nisibis,  Artaxata  und  Callinicos 


—     422     — 

käufer   seine  Waaren   in  die  Provinz  bringen,    so  bedarf  er,   in- 
sofern dies  überhaupt  gestattet  wird,  dazu  die  Erlaubniss,  d.  h. 
einen  Pass,  des  Statthalters  i) . 
AoBgiei-  So    streng    von    den   Grenznachbam    abgeschlossen,    bildete 

nationaisii  äussorlich  das  römische  Reich  ein   einheitliches  Ganze;    innerhalb 

Differenz«!!.  '  ' 

dieser  Grenzen  indessen  zerfiel  es,  wie  wir  gesehen  haben,  noch 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  in  sehr  disparate  Theile,  in  welchen 
Religion,  Sprache,  Gesetz  und  Lebensweise  ungestört  durch  die 
römische  Verwaltung  fortbestanden.  Auch  diese  nationalen  Eigen- 
thümlichkeiten  sind  im  Laufe  von  vier  Jahrhunderten  wenn  auch 
nicht  ganz  verschwunden,  so  doch  dem  römischen  Einflüsse  ge- 
genüber sichtlich  zurückgetreten,  und  es  dürfte  eine  interessante 
Aufgabe  sein,  die  Gründe  zu  entwickeln,  welche  zu  der  allmäh- 
lichen Assimilation  der  Provinzen  untereinander  beigetragen  ha- 
ben. Bei  dem  jetzigen  Stande  der  Untersuchung,  für  welche  das 
Material  noch  nirgends  gesammelt  ist,  wird  es  für  unseren  Zweck 
genügen,  uns  auf  einige  Andeutungen  zu  beschränken.  Wir  haben 
nnehrfach  bemerkt,  dass  in  den  alten  Culturländern ,  in  welchen 
das  sociale  Leben  eine  feste  und  widerstandsfähige  Ausbildung 
erhalten  hatte,  und  namentlich  das  Städtewesen  entwickelt  war, 
man  alle  vorhandenen  Institutionen  anfangs  möglichst  conservirte, 
weil  man  sich  derselben  für  die  Zwecke  der  Verwaltung  zu  be- 
dienen in  Ermangelung  eines  römischen  Beamten  Standes  gezwun- 
gen war.  In  derjenigen  Periode  der  römischen  Kaiserzeit,  deren 
innere  Geschichte  für  uns  bei  der  Dürftigkeit  der  üeberlieferung 
am  schwierigsten  zu  verfolgen  ist,  nämlich  der  Zeit  von  den 
Antoninen  bis  auf  Constantin,  hat  sich  indessen  eine  bureaukra- 
tische  Verwaltung  allmählich  ausgebildet',  welche  wir  im  vierten 
Jahrhundert  vollendet  vorfinden  2).  Dadurch  wurden  die  städti- 
schen Behörden  für  die  Reichsverwaltung  mehr  oder  weniger  ent- 
behrlich ;  die  Provinzen,  durch  Diocletian  in  kleine  Bezirke  zerlegt, 
kamen  in  die  directe  und  specielle  Administration  der  Regierung^), 

« 

(s.  über  den  letzten  Platz  Ammlan.  23,  3,  7),  beschränkt  und  jede  Abweichung 
von  dieser  vorgeschriebenen  Richtung  des  .Handels  mit  harten  »Strafen  bedroht. 
C.  lust.  4,  63,  4. 

1)  So  heisst  es  von  den  Jazygen  Dio  Cass.  71,  19 :  ^cp^xev  auxoi«  (M.  Aii- 
toninus  phil.)  Tipöc  touc  'PoSoXdivoü;  8töt  t^c  Aaxio«  d7tifi.lYVuo^ai ,  öodcxi;  av 
6  äpv(DV  aOTfjc  ^7rtTpei|;iQ  ocpfotv. 

%  Knhn  1,  149  ff. 

3)  Lactantius  de  mort.  perset^.  7 ;  adeo  maior  esse  coeperat  numerus  accipien- 
tium  quam  dantiunif  ut  enormitate  indictionum  consumtis  viribus  coUmorum  den- 
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und  unter  dem  Eii\flusse  einer  grossen  künsUich  gegliederten  Be- 
amtenhierarchie verschwanden  mit  den  städtischen  Freiheiten  zu- 
gleich die  unzähligen  Differenzen,  welche  bis  dahin  die  Regierung 
selbst  conservirt  hatte.  Während  in  den  spanischen,  gallischen 
und  britischen ,  später  in  .  den  Donauprovinzen  i)  die  völlige  Ro- 
manisirung  schnell  und  ohne  Widerstand  vor  sich  ging,  erfolgte 
diese  langsam  und  weniger  vollständig,  aber  dennoch  sichtlich 
auch  in  den  phönicischen  und  griechischen  Gulturländem.  Zwar 
widerstand  ,,die  zauberische  Gewalt  der  griechischen  Sprache 
Jahrhunderte  lang  dem  Eindringen  des  Lateinischen,  zumal  da 
sie  für  den  Geschäftsgebrauch  im  ganzen  römischen  Reiche  ge- 
nügte 2) ,  in  den  Erlassen  der  römischen  Behörden  ^)  und  bei  den 
Gerichtsverhandlungen^)  zur  Anwendung  kam;  allein  wenn  sie 
gleich  selbst  in  einigen  Orten  Italiens,  namentlich  in  Calabrien 
bis  über  das  Mittelalter  hinaus  sich  erhielt^),  in  den  römischen 
Colonien  hie  und  da  aufs  neue  zur  Herrschaft  gelangte^)  und 
wenigstens  in  Asien  in  byzantinischer  Zeit  in  alleiniger  Geltung 
blieb  7),  so  gewann  doch  nicht  nur  in  Unteritalien  schon  seit  der 
lex  Julia,  sondern  auch  zunächst  in  Sicilien  ^)  das  römische  Ele- 
ment immer  grösseren  Einfluss;  von  den  Antoninen  an  aber  im 
ganzen  Orient,  wo,  während  hellenische  Bildung  den  alten  Werth 
verlor^),    die  Studien  des  römischen  Rechtes  als  das  beste  Mittel 

rerentur  agri,  —  Et^  ut  omnia  terrore  complerentur ,  provineiae  quoque  in  fntsta 
concisae,  multi  praesidea  et  plura  ofßcia  singulis  regionihua  ac  paene  iam  civita- 
tibua  ineubare.  Dies  Verfahren  schildert  am  Ende  des  vierten  Jahrhunderts 
Claudian.  in  Eutrop.  %  586 : 

provincia  qtuteque  superstes 
Dividitur,  geminumque  duplex  passura  tribundl 

Cogitur, hac  arte  reperta 

Bectorum  numerum  terris  pereuntibus  augenl. 
Vgl.  Prenss  Kaiser  Diocletian  und  seine  Zeit,  Leipzig  1869.  8  S.  86  ff. 

1)  Vellei.  2f  110:  in  omnihus  Pannoniis  non  disciplinae  tantummodOf  sed 
lingtuie  quoque  notitia  Bomanae. 

.    2)  Valckenaer  Schol.   ad  acta  Apost.  p.  351.    Bernhardy  Gr.  Syntax  S.  34 
Anm.  59. 

3)  Die  vorhandenen  Edicte  der  Präfecten  von  Aegypten  und  mehrere  in 
Asien  gefundene  Inschriften  liefern  hiefür  den  Beweis. 

4)  Philostrat.  Vit.  ApoU.  5,  36  a.  E.    Bethmann-Hollweg  Civilproc.  3  S  148. 

5)  Niebuhr  R.  G.  1  S.  69. 

61  Dio  Chrysost.  II  p.  114  R. :  gtt  'Pcjfxaio;  äv  dl«p'r]XX'r]v{oÄY),  &07tep  if)  na- 
TpU  IQ  6fAeT£pa  (die  Colonle  Gorinth).  Auch  auf  den  Münzen  vieler  Colonien 
finden  sich  griechische  Umschriften.    Eckhel  Z>.  N.  4,  470  f. 

7)  Bethmann-Hollweg  a.  a.  0. 

8)  Diodor.  1,  4;  5,  6* 

9)  Aristides  ei;  ßaoiXia  Vol.  I  p.  105  Dind. :  ti  B'  ai»  to  <ptX£XXt)^a  etvai 
xaXov  xal  Ttp^itov   ßaotXei,   T<p   7tpocV]X(Dv  6   liratvoc  oGtoc;   o5t<»  Y^p  acpö^pa 
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im  Siaaiadienst  emporzusteigen  i)  immer  allgemeineren  Ai^lang 
fanden,  seit  dem  Beginne  des  dritten  Jahrhunderts  die  Rechts- 
schule  zu  Berytus  in  Blüthe  stand ^)  und  nebeijL  der  Sprache^) 
und  dem  Rechte  auch  Sitbe  und  Geschmack  der  Römer  ^)  immer 
heimischer  wurde.  Nachdem  die  politischen  Vorrechte  der  römi- 
schen Bürger  durch  die  Monarchie  beseitigt  waren,  führte  die 
massenhafte  Ansiedelung  vcm  Römern  in  den  Provinzen  die  Er- 
theilung  des  Bürgerrechtes  an  ganze  Völkerschaften,  der.  unaus- 
gesetzte Veii^ehr  in  Handel  und  vor  Gericht  endlich  eine  völlige 
Ausgleichung  der  rechtlichen  und  socialen  Verhältnisse  im  ganzen 
Reich  heii)ei,  als  deren  Vollendung  die  Ertheilung  der  Civität  an 
alle  Bewohner  desselben  durcli  Caracalla  zu  betrachten  ist  ^).  Mit 
ihr  hört   der  Stand   der  peregrini  und  die  alte  privatrechtliche 

«piX£XXt)v  doTtv  6  ßaaiXeuc  (Antoninus  Pius)  %a\  Toaoörqv  auT<5)  nepleoxt  toutou 
TOü  xaXoO,  Äore  i^fAeXYjfA^yiQ^  t^c  t&v  'EXX-Zjvojv  izaihdoLQ  %a\  TcaTaTrecppovTjpiivT];, 
c^N^pTjfx^vcDV  hk  Twv  iit  ainlji  Ttp.div,  icape<oafi.^vou  hk  %a\  dv  ou5evoc  ovroc  (lipet 
TiavTÖc  Tou  'EXXtjnixou,  oux  •^{AiXtjaev  6  ßaaiXeu;. 

1)  Schon  unter  Nero  schickt  ein  Arcader  seinen  Sohn  nach  Rom ,  um  das 
Recht  zu  studieren.  Philostr.  Vit.  4poll.  7y  42.  Später  klagen  die  griechischen 
Rhetoren  vielfiUtig  über  den  Verfall  der  griechischen  Bedekunst  und  das  Ueber- 
handnehmen  der  Rechtsstudien.  Des  Libanius  ininannoif  ein  Grieche  aus  An- 
tiochia,  konnte  lateinisch  und  schrieb  lateinische  Reden.  Liban.  1  p.  4  R.  Festus, 
ein  Statthalter  von  Syrien  zu  Libanius  Zeit,  verstand  nicht  griechisch,  was  Li- 
banius indessen  unerhört  findet  (1  p.  103  R.).  *  Wer  zu  Aemtern  gelangen  will, 
muss  lateinische  Redeübungen  machen,  Liban.  1  p.  133.  143.  185.  vgl.  2  p.  21Ö. 
3  p.  438.  Auch  lohannes  Ghrysost.  bemerkt  in  der  Schrift  Tipöc  touc  7roXe(Ao0v- 
Tac  Toic  iizl  TÖ  (JiovdC^tv  Iva-^GUOiv ,  indem  er  von  der  Kinderzucht  redet,  dass 
Redekunst  und  Kenntniss  des  Lateinischen  Hauptmittel  seien,  weiter  zu  kommeu. 

2)  S.  oben  Seite  271. 

3)  Ueber  die  Verbreitung  der  römischen  Sprache  als  Geschäftssprache  im 
ganzen  umfange  des  römischen  Reichs  s.  die  Erklärungen  der  Bischöfe  auf  dem 
Concil  zu  Ephesus  431  bei  Mansi  4  p.  1282  und  zu  Chalcedon  bei  Mansi  4 
p.  56.  456. 

4)  Dieser  Gegenstand  verdient  noch  eine  umfaßseude  monographische  Be- 
handlung, bei  welcher  der  EinÜuss  des  Lateinischen  auf  die  griechische  Sprache 
besondere  Beiueksichtigung  finden  müsste.  Ich  erwähne  als  Einzelheit  den  Ge- 
brauch der  toga  bei  den .  Decurionen  von  Antiochia,  Liban.  2  p.  142  R.  und  die 
schöne  Stelle  des  Dio  Ghrysost.  1  p.  630  ff.  R.  über  das  Eindringen  der  Gladia- 
torenspiele in  Griechenland :  olov  eu^uc  tot  Tispl  touc  piovojidi^^ouc  oStod  ocp^Spa 
ilirikfbitaai  (oi  'A^ri'^aXoi)  Koptv^lou«,  {jloXXov  hi  uicepßeßXifixaai  x^  xaxoSatfjLovl^ 
xdxclvou^  %a\  TO\)i  ({XXou;  aTcavxat,  &ots  oi  Kopiv&iot  (Aev  l^to  xfjc  TCÖXewc  deo>- 
poDotv  ht  ^aptiidf  qi  xtvl  —  'Adtjvatot  ht  is  xip  &edixp()>  deÄvxai  xt)N  xocXihv  xa6- 
XTr)v  ft£av  67:'  ai'Ojv  vh^>l  dixpönoXtv,  ou  xöv  Atövuoov  im  x^v  äpyrjoxpav  xtv^otv  * 
c»oxe  icoXXdbci;  ^v  auxoi;  Tiva  ocpdxxeoOai  xou  ^pövoic,  ou  xöv  Upocp€i[vxY]v  xat 
xouc  (2XXou(  Upeic  dvdpcT]  xal^iCeiv.  Eine  reiche  Sammlung  über  die  Verbreitung 
der  Gladiatorenspiele  in  Griechenland  findet  sich  bei  Welcker  SyUoge  epigr,  p.  58 
und  Böckh  C.  /.  Gr.  n.  2663.  Die  Schrift  von  Heyne  De  wu  sermonis  RomarU 
in  administrandis  provinciia  a  Bomanis  prohato  (^Comm,  soc.  reg,  seiend.  Gaeüing. 
X€e,  Vol.  1}  ist  sehr  ungenügend. 

5)  Dio  Gasb.  77,  9.   Ulpian.  Dig,  1,  5, 17. 
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Bevorzugung  des  connubium  ebenfalls  auf,  und  beginnt  auch  eine 
verwandtschaftliche /Vermischung  der  so  lange  gesonderten  Theile 
der  Bevölkerung.  Die  Hauptepochen  der  alten  Geschichte  werden 
durch  diejenigen  Ereignisse  bezeichnet,  durch  welche  nach  und 
nach  die  natürlichen  Schranken  der  ursprünglich  gesonderten 
Völkerstämme  niedergerissen  wurden,  wie  der  peloponnesische 
Krieg  dem  gesonderten  Nebeneinanderbestehen  des  dorischen  und 
ionischen  Stammes,  Alexanders  Eroberiingen  dem  alten  Gegen- 
satze des  Uel]enenthums  und  des  barbarischen  Orientes  ein  Ende 
machten.  Mit  der  äusserlichen  Vereinigung  der  ganzen  alten  Welt 
unter  einer  Herrschaft,  welche  in  dem  ersten  Jahrhundert  der 
Kaiserzeit  vollendet  war,  beginnt  die  letzte  Periode  der  Geschichte 
der  alten  Welt;  mit  der  Innern  Durchdringung  der  nun  in  fort- 
dauernden Zusammenhang  getretenen  Nationalitäten  schliesst  die- 
selbe, zugleich  die  Entwickelung  der  alten  Welt  vollendend,  und 
oine  neue  Epoche  vorbereitend,  deren  Beginn  dem  Bewusstsein 
der  Zeitgenossen  nicht  entgangen  ist^). 

1)  Die  Aufgabe  der  römischen  Herrschaft  bezeichnet  schon  Plin.  H.  N.  3, 
39:  terra  (7taWa),  —  numine  Deum  deeta,  quae  —  aparsa  congregaret  imperia 
riUtsque  moUiret  et  tot  popidorum  diseordes  feraaque  Unguaa  sermonU  cornmercio 
contraheret ,  colloquia  et  humariitatem  homini  daret ,  breviter  una  cunctarum  gen- 
tium in  toto  orbe  patria  fieret.  Denselben  Gedanken  s.  bei  Rutil.  Nemesian.  Jtin. 
1,  63:  feciati  (^Bomd)  pairiam  diversU  gentibus  unam  etc.  Ciauiiiaik.  de  cona.  Sti- 
lieh.  3,  154  ff.  Gregorius  Thaumaturg.  Or.  pan.  in  Orig.  p.  171 :  ol  ^au(i.aaTOi 
7)pLo>N  Twv  oocprav  V(SfAOi ,  Ol?  vüv  T«  itdvToiv  T»v  uito  T^w  *P(oji.alaiv  dpyyi'i  dv- 
^pibiroav  xaTeu^uverat  'Kpdrf\Ka'za.  Als  eine  Vorbereitung  für  die  Verbreitung  der 
christlichen  Religion  als  der  Weltreligion  und  den  Beginn  der  christlichen  Zeit 
bezeichnen  die  politische  und  sociale  Vereinigung  der  alten  Welt  schon  Origenes 
contra  Celmm  2,  30:  xat  oacp^c  T^  Srt  rjoxd  t^v  A6yo69tou  ßaotXcbv  6  lv)Oou( 
•^ef&iS'f]fzat  i  TOü  (tv^  OUTCDC  6vo[xaaa>)  6fi.aXioavT05  8ia  {/.lä;  ßaoiXeta?  Toüg  ttoX- 
Xo&€  Toui  ^711  Y'^i^  *  "^^  T°^P  ^"^  ifü-TTooiov  ToO  vefxiQÄYivat  rfjv  'iTjaoü  SiBaoTtaXtav 
eU  TTOOttV  Ti?|v  oixouu^v  t6  TToXXis  etvoi  ßastXeia^  x.  x.  X.  und  Prudentiuß  con- 
tra Symmach.  2,  609  ff. : 

Vivitur  omnigenis  in  partibus,  haud  secus  ac  si 
Civea  congenitos  eoneludat  moenibua  tmis 
Vrbs  patria  atijfie  omnes  Lare  conciliemur  avito, 
Vistantes  regione  plagae^  divisaque  ponto 
Litora  eonveniimt  nunc  per  vadimonia  ad  unum 
Et  commune  forum,  nunc  per  commercia  et  artes 
Ad  coetum  celebrem^  rwme  per  genialia  füLcra 
Eictefni  ad  iu8  connubii.    Nam  sanguine  mixto 
'fexitur  altemis  ex  gentibus  una  propago. 
Hoc  actum  est  tantis  successibus  atque  triumphis 
Bomani  imperii:  Christo  iam  tunc  venienti 
Crede,  parata  via  est  etc. 


Verfassung  der  Städte  des  römischen  Reiches. 


Bei  der  Erörterung  der  äusseren  politischen  Stellung,  welche 
die  Communen  des  römischen  Staates  der  Regierung  gegenüber 
einnahmen,  haben  wir  in  dem  vorhergehenden  Abschnitte  bereits 
die  beiden  Hauptclassen  von  Städten  bezeichnet,  von  deren  innerer 
Organisation  noch  zu  reden  ist,  nämlich  die  Städte,  welche  eine 
der  römischen  analoge  Verfassung  haben,  die  Golonien  und  Mu- 
nicipien,  und  diejenigen,  welche  ihre  frühere  unrömische  Verfas- 
sung ganz  oder  theilweise  bewahrten,  die  freien  und  die  unter- 
thänigen  Provincialstädte.  In  Beziehung  auf  jede  dieser  beiden 
Classen  wird  unsere  Aufgabe  eine  verschiedene  sein.  Die  Golo- 
nien und  Munioipien  haben  seit  ihrem  Entstehen  (S.  26  ff.  35  ff.j 
eine  Jahrhunderte  lang  dauernde  Entwickelung  durchgemacht,  in 
deren  letzter  Periode,  der  Kaiserzeit,  sie  nach  der  Beschaffenheit 
unserer  Quellen  die  deutlichste  Einsicht  in  ihre  inneren  Verhält- 
nisse gestatten;  wir  werden  daher  einmal  diese.  Entwickelung 
verfolgen  und  zweitens  diese  inneren  Verhältnisse,  wie  sie  sich 
unter  der  Kaiserherrschaft  gestaltet  hatten,  darstellen.  Die  unrö- 
mischen Städte  dagegen,  von  denen  die  Gemeinden  griechischer 
Bevölkerung  allein  bekannt  sind,  haben  ihre  Blütheperiode  in  vor- 
römischer Zeit  und  befinden  sich  schon  im  ersten  Jahrhundert 
nach  Christo  in  dem  Zustande  allmählichen  Verfalles,  auf  welchen 
namentlich  die  Einwirkung  der  römischen  Regierung  von  Einfluss 
war.  Sie  gehören  nur  insofern  in  den  Kreis  unserer  Untersuchun- 
gen, als  dieser  Einfluss  in  ihnen  nachweisbar  ist,  der  nach  und 
nach  ihre  Romanisirung  herbeiführte. 
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nien. 


Das  römische  Colonial-  and  Manicipalwesen  in  seiner 

Entwickelang  ^). 

Die  Veränderungen ,  welche  sich  sowohl  in  dem  politischen  ^^^^®^°' 
Zw€fcke  als  in  der  gesetzlichen  Form  der  Coloniengrttndung  er- 
kennen lassen,  stehen  im  Zusammenhange  mit  der  Umgestaltung 
der  ganzen  römischen  Staatsverfassung,  und  wie  für  die  letztere, 
so  sind  auch  für  die  ersteren  drei  Perioden  zu  unterscheiden :  die 
der  älteren  Republik  bis  zu  den  Gracchen,  die  Uebergangsperiode 
von  den  Gracchen  bis  auf  Augustus,  und  die  Kaiserzeit.  Wenn 
Velleius  an  der  bekannten  Stelle  über  die  Colonien  (s.  oben 
S.  17  Anro.  4)  zwei  Perioden  annimmt,  die  der  Bürgercolonien 
bis  zum  J.  654  =  100  und  die  der  Hilitärcolonien  nach  diesem 
Jahre,  so  scheidet  er  die  beiden  Hauptformen  begriffsmässig,  in- 
dem er  beiläufig  die  Perioden  derselben  durch  ein  bestimmtes 
Factum ,  die  Anlegung  der  Golonie  Eporedia  trennt ,  ohne  die 
Uebergangsperiode  zu  berücksichtigen,  welche  sich  sowohl  für 
die  äussere  Form  der  Colonieanlage  als  fUr  den  inneren  Zweck 
derselben  nachweisen  lässt. 

Was  zuerst  die  äusseren  Verhältnisse  betrifift,  so  unterschei-  Bftr?«rcoio- 
den  sich  die  sogenannten  Bürgercolonien  der  ersten  Periode  von 
den  Militärcolonien  der  letzten  nicht,  wie  man  aus  dem  Namen 
schliessen  möchte,  durch  die  Art  der  Golonisten  ^)  —  denn  einer- 
seits hatten  auch  die  alten  Colonien  rein  militärische  Zwecke 
(s.  oben  S.  35)  und  dienten  gleichfalls  zur  Versorgung  ausge- 
dienter Soldaten  3),  andererseits  sind  nicht  nur  die  Soldaten  der 

1)  Ueber  den  folgenden  Abschnitt  s.  ausser  Sigonius  De  ant.  iure  Italiae 
2  c.  2—5.  SpÄnheim  Orbis  Romanus,  Halle  1728  p.  44--58.  Otto  De  Aedilibus 
coloniarum  et  municipiorum.  Z-weite  Ansg.  Lips.  1732.  8.  Trekell  Antiqq.  seleci. 
Roman,  Hagae  Com.  1744  p.  187  ff.  Heyne  De  Romanorum  prudentia  in  coloniis 
regendis  in  Opusc.  acad.  IH  p.  79—92.  Walter  Gesch.  d.  R.  R.  1  S  217—223. 
Raperti  De  Coloniis  Rom.  in  DissertaUoni  della  Pontificia  Aeademia  Romana  di 
Archeologia  Tom.  IX,  Roma  1840.  4.  Schmidt  Das  Golonialwesen  der  Römer. 
Progr.  des  Potsdamer  Gymnas.  1847.  Rein  ib  Paulys  Realenc.  unter  Colonia 
und  Munieipiwm.  Dumont  Des  Cdonies  Romaines  in  Annales  des  üniversitSs  de 
Belgique  Annie  1843,  BruxeUes  1844.  8  S.  522 — 585.  Die  erste  gründliche  Un- 
tersuchung über  die  Hauptpuncte  dieses  Capitels  findet  sich  in  A.  W.  Zumpt 
CommmtationM  epigraph.   1850.  4.    Rudorff  Feldmesser  2,  323  ff. 

2)  Man  nimmt  gewöhnlich  einen  dreifachen  Unterschied  zwischen  den  alten 
Bürgercolonien  und  den  Militärcolonien  an.  den  man  1.  in  den  Golonisten,  2.  in 
den  die  Golonie  ausführenden  Behörden ,  3.  in  dem  Ritus  der  Gründung  findet. 
Trekell  p.  208  ff.  Rein  in  Paulys  Realenc.  II  S.  511.  Dagegen  s.  Zumpt  S.  442  ff. 

3)  Schon  im  Samniterkriege  erhalten  eonsummati  milites  eine  Aeckerassigna- 


men. 
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Kaiserzeit  Bürger  ^) ,  sondern  es  sind  auch  die  Colonien  dieser 
Periode  zur  Versorgung  der  ^duschen  Plebs,  wie  früher,  ange- 
wendet worden  2)  —  sie  unterscheiden  sich  ferner  nicht  durch 
den  Ritus  der  Ausführung,  welcher  im  Ganzen  unverändert  blieb, 
sondern  ausschliesslich  durch  die  Personen,  dinrch  welche  die 
DeducUi>n  verfügt  und  vollzogen  wurde.  Die  älteren  Colonien 
wui*deo  auf  Antrag  eines  Consuls  ^j  oder  Tribunen  ^) ,  und  auf 
Grund  eines  Senatusoonsultum,  in  welchem  die  Zahl  der  Cdoni— 
sten,  die  Landanweisung  und  die  Behörde,  welche  die  Anlage 
ausführen  sollte,  bestimmt  war,  durch  einen  Volksbeschluss ^) 
(leXy  lex  colonica)^)  angeordnet,  und  die  Wahl  der  Commission, 
welcher  dieser  Auftrag  gegeben  wurde,  und  welche  gewöhnlich 
aus  drei  Persoi^^n  [triumviri  coloniae  deducetidae  agroque  divi— 
dimdo"^)  j  triumviri' agrarii^]  j  curatores'"^)] ,  zuweilen  aus  fünf^**), 
sieben  1^),  zebn^^),  zwanzig  i^}  Mitgliedern  bestand,  ebenfalls  vom 
Volke  in  TrU>utcomitien  ^*)  vorgenommen.  Die  Commission ,  aus 
angesehenen  Männern ,   häu6g  aus  Consularen  ^^) ,    zusammenge- 

tiou4  Frontiu.  Straten ,  4,  3,  12.    Kbenso  nach  der  Beendigung  des   zweiten  pu- 
nischen  Krieges.  Liv.  31,  4.  49. 

1)  S.  den  Abschn.  über  das  Militärwesen  und  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  452  f. 

2)  So  führte  AngostuB  in  die  Colonien  Epidunnus,  Batkrotas,  Corinthus 
und  Garthago  nicht  Soldaten,  sondern  togati  eives,  S.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  362. 
374.  376.  380. 

3)  Liv.  8,  16;  9,26.28. 

4)  Liv.  32,  29;  34,  53:  tirib%mu8  pl,  ex  SCto  tulU  ad  pUbem,  u.  ö.  Zuwei- 
len wird  nur  das  Senatusconsult  erwähnt,  Liv.  6,  16,  9,28;  37,46;  43,  17. 
Vellei.  1,  14,  woraus  nicht  zu  schliessen  ist,  dass  der  Antrag  an  das  Volk  un- 
terlassen worden  sei.    Rein  a.  a.  0.  S.  513.    Dumont  p.  571. 

5)  TrekeU  p.  208  ff.  Dumont  p.  571  ff.  Beispiele  s.  bei  Liv.  32,  29 ;  34, 
53;  35,  40.   Cic.  Ptul.  13,  15,  31. 

6)  Frontin.  in  Orom.  Vett.  ed.  L.  p.  24.  Leges  agrariae  haben  diese  Gesetze 
wohl  erst  seit  den  Gracchen  geheissen.    S.  unten. 

7)  Liv.  6,  21;  8,  16;  34,  53;  triumviri  ad  coloniam  deducendam  ereati ,  4, 
11;  5,  24;  vgl.  9,  28;  10,  21;  21,  25;  34,  45;  39,  55.  IfJviri  agr^  dando  3,  1. 

8)  Liv.  27,  21. 

9)  Paulus  Diac.  s.  v.  Cic.  de  l.  agr,  2,  7,  17:*  toties  legibua  agrariis  cura- 
tores  oonstittUi  sunt,  triumviri^  quinqucviri,  decemviri. 

10)  Liv.  6,  21.   Grom.  Vett.  p.  236  Lachm.  p.  239. 

11)  Cic.  PMl,  5,  7,  21;  5,  12,  33;  6,  5,  14. 

12)  So  in  der  lex  des  Rullus. 

13)  Dio  Cass.  38,  1.  Suet.  Od.  4.  Liber  Coloniar.  in  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  231,  20. 

14)  Cic.  de  l.  agr.  2,  7,  l7.  Wenn  es  heisst,  der  Consul  (Liv.  3,  1  u.  ö.)  oder 
der  Prätor  (Liv.  10,  21 ;  34,  53  u.  ö.)  habe  sie  gewählt,  so  ist  das  nur  von  dem 
Vorsitze  bei  der  Wahl  und  der  ßenuntiation  zu  verstehen. 

15)  Liv.  3,  1;  8,  16;  31,49;  32,2. 
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setzt,  empfing  durch  eine  lex  curiata  das  imperium^)  für  die 
ganze  Dauer  des  Geschäftes,  auf  drei  oder  fünf  Jahre  ^),  nament- 
lich das  Recht  zu  entscheiden,  was  als  ager  privalus  anzuerken- 
nen oder  als  ager  publicus  in  Anspruch  zu  nehmen  sei,  und  eine 
omatio  an  Geld,  Kleidung,  Unterhalt,  Transportmitteln  3)  und  Ge- 
folge, zu  welchem  letzteren  puUarii,  apparitores^  praeconeSj  scri- 
baej  librarii,  architecti  und  finitores  gehörten^).  Die  Mitglieder 
der  Commission  blieben  auch  nach  Vollendung  der  Deduction  als 
patroni  der  Colonie  in  dauernder  Beziehung  zu  derselben  s).  Die 
Militärcolonien  der  Kaiserzeit  sind  dagegen  ohne  Mitwirkung  des  Miuur- 
Volkes  durch  den  Imperator  auf  Grund  seines  Imperium  angeord- 
net, und  nicht  durch  eine  gewählte  Commission,  sondern  durch 
einen  Legaten  des  Kaisers  ausgeführt,  so  dass  die  militärische 
Organisation  des  ganzen  Beamtenwesens,  welche  die  Monarchie 
mit  sich  brachte,  auch  in  diesem  Zweige  der  Verwaltung  erkenn- 
bar ist*).  Dieses  neue  Verfahren  bei  der  Assignation  der  Län- 
dereien ist  aber  ebenso  wenig  plötzlich  entstanden,  als  die  Monar- 
chie selbst;  Sulla,  der  als  Begründer  der  Militärcolonien  zu  be- 
trachten ist,  Hess  sich  die  Vollmacht  zur  Gründung  seiner  Colonien 
noch  durch  die  lex  Valeria  ausdrücklich  übertragen^),  und  scheint 
die  Ausführung  derselben  einer  Civifcommission  überlassen  zu 
habend);  Cäsar  setzte  in  seinem  ersten  Consulate  (695  =  59)  seine 
lex  agraria  mit  Gewalt  durch  und  liess  seine  Colonien  durch  XXinri 
deduciren*) ;  eret  während  seiner  Dictatur  bediente  er  sich  zur 
A.eckerassignation  seiner  legati^  und  hierin  folgten  ihm  die  Trium- 
virn  des  Jahres  711=43  und  spater  die  Kaiser'®). 

1)  Oic.  de  leg,  agr.  %  11,  28.  Debet  die  potestas  der  Commission  s.  die 
lex  Mamüia  in  Grom.  ed.  Lachm.  p.  265:  degue  ea  re  cwatoriB^  qiü  kae  lege 
eritj  iurisdictio  reciperatorumque  datio  addictio  eato. 

2)  Auf  drei  Jahre,  Liv.  32,  29;  34,  53;  auf  fünf  Jahre,  Cic.  de  l.  agr.  2, 
13  32. 

3)  Plut.  TL  Graech.  13.    C.  Oracch.  10. 

4)  Oic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  13,  32. 

5)  Clc.  pr.  Sulla  21,  60.    Orelli  Inacr.  n.  3772. 

6)  Budorff  Feldmesser  2,  331. 

7)  Applan.  £.  C.  1,  99.  Plut.  StMa  33:  i^t^ia%ri  h'  a'kt^i  7C(£vTtDV  (£Be(a 
Twv  Y^T^^eiv,  Tcpöc  5e  tö  fiiXXov  i^ouala  ^avdlTOu,  S7)fji669ca>;,  x>vf)pouYiö»v  x.  t.  X. 

8)  Zumpt  Comm.  epigr.  p.  249,  der  auf  die  suUanis«he  Zeit  auch  die  Stelle 
des  iiier  coloniarum  p.  236  Lachm.  bezieht:  Praerteste  oppidum:  ager  eku  a 
Vviris  pro  parte  in  iugeribue  est  aasignaius. 

9)  Cic.  ad  Att.  2,  6.  7;  9,  2»  g  1.  Vellei.  2,  45.  Suet.  Od.  4.  Quintilian. 
ln»L  12,  1,  16.    Dio  Cass.  38,  1. 

10)  Üeber  Cäsar  s.  Zumpt  a.  a.  O.  p.  301,  über  die  Triumviro  und  die  Kai- 
ser 8.  Zumpt  a.  a.  0.  p.  444.   Den  hier  angenommenen  Unterschied  befolgt  auch 
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Derselbe  allmähliche  Uebergang  zeigt  sich  auch  in- den  Verän- 
deioingeD,  welche  in  der  politischen  Bedeutung  der  Colonien  vor- 
gingen, und  durch  die  Erschütterung  aller  Be^tzverhältnisse  die 
gefährlichsten  Krisen  in  dem  rt>mischen  Staatsleben  veranlassten. 
Wir  werden  diese  Veränderungen  nach  den.  bezeichneten  Perio- 
den näher  zu  betrachten  haben. 

1.    Colonien   und  Aeckerassignationen  der    alten 
Colonen  und  Republik  bis  zu  den  Gracchen.     Nach  römischem  Kriegs- 
d^r'&itr*"  S^'^^'^'ich  hörte  mit  der  vollständigen  Ueberwindung  eines  Volkes 
Bepublik,   dcsseu   gauzc  Existenz   auf^).     Die  Personen,    welche  der   Krieg 
4e»Doma?ne. verschont  hatte,    wurden   als   Sclaven   verkauft  oder  getödtet^), 
das   bewegliche  Eigenthum   der  Besiegten    als  Beute    fortgeführt 
und  das  Land  zu  der  Domaine  des  römischen  Staates  (dem  agei- 
publicus)    gezogen^).      Selbst  die  Dedition    d.  h.    die   Uebergabe 
auf  Gnade  und  Ungnade   schützte   nicht  vor  so  harter   Behand- 
lung^).    Nur  im  Falle   einer  Capitulation   auf  bestimmte   Bedin- 
gungen  oder   durch  den  Abschluss  eines  Friedens  trat  ein  gün- 
stigeres  Verhältniss   ein,    mit  welchem  jedoch   ebenfalls   in    der 
Begel   eine   Abtretung  von   Ländereien    verbunden    war^).      Von 
dem   durch   diese  Einziehungen   der  Domaine    zufallenden  Lande 
wurde   der   in   Cultur   befindliche   Theil    entweder   sogleich    zur 
Anlage   einer  Golonie  benutzt^),    oder   verkauft    (S.  oben   S.  35) 
oder   endlich    von    den   Censoren    gegen    einen    Grundzins    ver- 

#  ; 

Yelleius  1 ,  14 :  huic  loco  inserere  (statui) ,  quae  quoque  tempore  po8t  Romam  a 
Oallis  eaptam  dedueta  sii  colonia  ius8U  Mnattu.  Nam  mititarium  et  catuae  et 
auetOf€8  ex  ipsarum  praefiügent  nomine, 

1)  Dig.  41,  1,  5.  §  7:  item  quae  ex  hostihus  capiuntuTy  iwe  gentium  statim 
cnpienUum  fiunt.  Instit.  2,  1  ^  7:  item  ea,  quae  ex  hoatibus  capimus^  iure  gen- 
tium staUm  nottra  fiunt,  adeo  quidem,  ut  et  liberi  homines  in  servitutem  ncutrrxm 
dedueantur,    Guus  2  $  69. 

2)  Liv.  7,  19;  31,27  u.  ö. 

3)  Dig.  49,  15,  20  §  1 :  publicatur  enim  iUe  ager,  qui  ex  hostibus  eaptua  est. 
Die  Verhältnisse  des  ager  piiblicua  hat  zuerst  Nlebuhr  K.  G.  2  S.  146  ins  Klare 
gebracht.  Ich  benutze  ausserdem  die  Untersuchungen  von  Huschke  Ueber  die 
Stelle  des  Yarro  von  den  Liciniern,  Heidelberg  1835.  8,  und  Mommsen  C  1,  L. 
I  p.  87  ff. 

4)  S.  über  Numantia  Appian.  de  reb,  Hisp,  95—98.  Vgl.  Liv.  7,  27;  37, 
32;  42,  8,  Vgl.  die  Deditionsformel  Liv.  1,  38:  rex  interrogavU:  —  dedUime 
V08  popidumque  CorUatinum,  urbem  agro$  aquam  terminos  deiubra  utenaüia  divina 
humanaque  omnia  in  meam  populique  Romani  dieionem?  und  oben  S.  166. 

5)  Liv.  1,  15:  agri  parte  mvltaii,'  2,  25:  hia  —  data  pax^  ager  ademtua. 
2,  41 :  cum  Hemicia  foedua  ictum :  agri  partes  duae  ademtae.  Andere  Stellen 
8.  bei  Zeiss  Comrn.  de  lege  Tkoria,  Wimariae  1841  p.  5  not.  5. 

6)  Liv.  2,  31:  Volacia  devictia  Velitemua  ager  ademtua:  Vditras  coloni  ah 
urbe  miaai  et  eolonia  dedueta. 
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pachtet^).  Das  zur  Colonisation  bestimmte  Land  pflegte  in  drei 
Theile  zu  zerfallen,  von  welchen  einer  zur  gemeinsamen  Vieh- 
weide gegen  Erlegung  einer  Abgabe  2),  der  zweite  zur  Erhaltung 
der  Tempel,  des  Gottesdienstes  und  der  öffentlichen  Gebäude 
bestimmt^),  der  dritte  aber  in  alter  Zeit  in  Parzellen  von  zwei 
iugera  den  Colonisten  assignirt  wurde  4).  üeber  das  unbebaute 
Land,  welches  augenblicklich  weder  dem  Staate  noch  dem  Ein-  Po»stasio. 
zelnen  etwas  eintrug,  verfügte  man  zu  keinem  der  genannten 
Zwecke,  sondern  gestattete^]  vermittelst  einer  öffentlichen  Be- 
kanntmachung vorläufig  (iv  roocpSs)   die  beliebige  Occupation  des- 

1)  Cic.  ace,  m  Verr.  2,  3,  6,  13 :  perpaucM  Siciliae  civitates  sunt  beUo  a  ma- 
iorüms  nostri$  mbactae:  quarum  ager  cum  eaaet  pubUcua  popuU  Bomani  factua,  - 
tarnen  iUis  est  reddiUu.  J$  ager  a  eenaorÜma  locari  solet.  SicujLus  Flaccus  p.  136 
Lachm. :  postquam  ergo  frtaiorea  regiones  ex  hoste  captae  vaeare  coeperwU ,  alios  - 
agtoB  diviserunt  asaignaverwit :  cdii  ita  remanseruniy  ut  tarnen  populi  Bomaru 
easeatj  ut  est  in  Piceno  et  in  regione  Beatma,  in  quibus  regionibus  montes  Bo- 
mani appeUantur.  Nam  sunt  populi  Bomani,  quorum  veotigal  ad  aerarium  pertinet. 

2).  Appian.  B.  C.  1,  7.  Frontin.  de  contr.  p.  15  L. :  est  et  paseuorum  pro- 
prietas  pertinens  ad  fundos,  sed  in  commune,  propter  ^tiod  ea  compascua  multi8 
loeis  in  Italia  communia  appeUantur.  p.  48:  relieia  sunt  et  muUa  loea,  quae 
veteranis  data  non  sunt.  Haec  variis  appelUxtionibua  per  regiones  nominantur:  in 
Etruria  eommunalia  vocantur,  quibusdam  provinciis  pro  indiviso.  Niebnhr  2 
S.  179.    Rudorff  Feldm.  2,  395. 

3)  Aggenu8>  ürbic.  p.  18  Lachm.  p.  20.  21.  23.  80.  Frontin.  de  contr.  agr. 
p.  49.  54:  est  alia  inseriptio,  quae  diversa  significatione  videtur  esse,  in  quo  loco 
inscribitur  SILVA  ET  PASC  VA  aut  FVNDV8  8EPTICIANV8  COLON lAE 
AVGV8TAE  CONCOBDIAE.  haec  inscriptio  tidetur  ad  personam  coloniae  ipshts 
pertmere,  neque  tdlo  modo  abalienari  posse  a  republica.  Item  si  gutd  in  tfMam 
aut  templorum  publicorum  aut  balneorum  adiungitwr.  p.  55.  Sicnlns  Fl.  p.  157. 
Rudorff  Feldm.  2,  262. 

4)  Yarro  de  B.  B.  1,  10:  bina  iugera,  quae  a  Bomtdo  primum  divisa  diee- 
bantur  viritim :  quae ,  quod  heredem  sequerentur ,  ^keredium  appellarunt.  Paulus 
Diac.  p.  53  Müll. :  centuriatus  ager  in  ducena  iugera  definitus,  quia  Bomulus  cen- 
tenis  civibus  ducena  iugera  tribuit.  Plin.  N.  H.  18,  7:  Bina  tunc  iugera  populo 
Bomano  satis  erat^,  Siculus  Flaccus  p.  153  L. :  antiqui  agrum  ex  hoste  eaptum 
victori  populo  per  bina  iugera  partiti  sunt.  Centenis  hbminibus  ducentena  iugera 
dederunt,  Hygin.  de  limit.  p.  110.  Bei  Liv.  6,  36  fragen  die  Tribunen  Sextius 
und  Licinlus  die  Patricier,  auderentne  postulare,  ut,  quam  bina  iugera  agri  plebi 
dividerentur ,  ipsis  plus  quingenta  iugera  habere  lieeret?  Bei  Liv.  8,  21  werden 
in  der  Colonie  Anxur  bina  iugera  agri  assignirt.   luvenal.  14,  161 : 

Mox  etiam  fraetis  aetate  ac  Punica  passis 

Proelia  vel  Pyrrhum  immanem  gladiosque  Mclossos 

Tandem  pro  muUis  vix  iugera  bina  däbantur 

Vülneribus. 
S.  Niebuhr  2  S.  54.  181.    Huschke  Ueber  eine  Stelle  des  Vanro  S.  52.     Später 
sind   viel  grössere  Landloose  (sortes)  von  8,  IG,  20,  30,  50  iugera  angewiesen 
worden.    Rudorff  Feldm.  2,  362  ff.    Mommsen  C.  /.  L,  I,  97. 

5)  In  dem  Gesetze  des  Rullus  werden  vom  angewiesenen  Eigenthum  die 
Ausdrücke  publice  data,  assignata  gebraucht;  von  den  Possessionen  concessa. 
Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7.  Üeber  die  fundi  coricessi  der  späteren  Zeit  s.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  197  L.    Rudorff  Feldm.  2,  387. 
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selben  gegen  die  Abgabe  von  einem  Zehnten  der  Ernte  und 
einem  Fünften  der  Baumfrüchte  unter  der  Bedingung,  dass  der 
Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Ländereien  zu  jeder  Zeit  vor- 
behielt*). Die  mit  Erlaubniss  der  Regierung  occupirten  Aecker 
(agri  occupatorii)^)  können  daher  niemals,  wie  dties  sonst  nach 
römischem  Rechte  möglich  ist,  durch  usucapio  zum  Eigenthum 
werden  3);    für  sie   ist  der  technische  Name  possessio  (Besitz)  4), 

1)  Appian.  ö.  C.  1,  7:  'PeojAaToi  t?jv  'hakicfs  iroXiu(p  xfxza  (jt^pTQ  yetpo6- 
(jievoi,  -ff^i  {A^poc  IXdfJißaNov,  %a.\  nöXeic  ev<f»xiCov  y)  i^  tai  irpörepov  o5aac  xXtj* 
po6^ouc  dnb  ocp&v  xax^XeYOV  *  %aX  xdiSe  p.ev  dvxi  cppouptcov  ^Ttevöouv.  t^^  he  y*^« 
Tfj«  SopixnfjTOD  ccptctv  exdioTOTE  YiT'^OF^"^^^  "^"^  P-^'^  i^eip'faait.iYri^  a^Tlxa  toTc 
oUiCopiivotc  iitiSt-gpouv ,  y)  diciirpavicov ,  tj  ^ScjA^ftouv  t^v  Se  dip^öv  ^  to'j  tto- 
X^(i.ou  Tf^Tc  o5aav )  'S)  ^  %a\  ^d^Xtora  iirXif)^ev,  o6x  ^[y^^^  ^®  9)^oX'^v  3ia- 
Xa)(^elv,  iTrexTjpüTTOv  dv  Toatp^e  rot«  d^Xouaiv  ixisoveTv,  iiil  x^t  täv  ^TT^atviv 
xapntuv»  hvtdv^  piev  to^v  oicEtpofiivoiv ,  n^pL'nTi[]  ^e  t&v  opureuop^^vcov.  &piOTo  §e 
xal  Tou  icpoßaxe^ou«  xiXv]  pietC^iDV  xe  xal  iXaxxövcoN  («'•«ov.  Der  Zehnte,  von 
welchem  Appian  ledet,  ist  ausschliesslich  «uf  die  poatesfkme«  zu  beziehen.  Die 
Stelle  des  Plntarch.  Ti.  Oraceh.  8:  ^PoipLaioi  xfj«  xäv  6.fyüiitvz&mi>t  vd^c  2«jv 
^icexeuovxo  noX^piui,  t^v  piiv  di^iicpaoxov ,  vtp  hk  TrotoOpievoi  ^Tjpioaiav  ^MSosav 
^ipi^avat  TMc  dxx7)fxoot .  %at  diicöpotc  tov  TioXixmv ,  dirocpopotv  o6  tcoXX'^v  eic  to 
^(AÖoiov  xeXouotv.  'Ap&x(Jiiviov  oe  t&v  irXouaCaiv  uTicpßaXXeiv  xdc  dico^opac  xal 
Touc  7clv7)xa<  iSeXauvtSvxtov ,  ^YP^^v)  vö^toc,  o6x  i»v  TiXI^pa  Y'^<  l^^iv  icXeiova 
iteyraxoolflDV  scheint  am  einfachsten  auf  die  verpachteten  Staatsländereien  zu 
beziehen,  obwohl  sie  sehr  verschieden  gedeutet  wird.  S.  Niebuhr  a.  a.  O.  S.  150 
— 160  und  dagegen  Husohke  lieber  eine'  Stelle  des  Yarro  von  den  Liciniem, 
Heidelb.  1835.  8  S.  8. 

2)  Sicolus  Flaccus  in  Grom.  Vett.  ed.  Lachm.  p.  138:  occupaJUtfii  auUm  di- 
cuntur.  agri ,  qw>9  quidam  areifiaales  voccuU  —  quibus  agris  victor  popfdua  oecu- 
pando  ncmen  .  dedit.  Bellis  entm  gesU»  victores  populi  Urrcu  omnes ,  ex  ^^ubua 
Victor  eieeeruntj  pubUcaverey  atque  universaler  territorium  dixerurU,  irUra  quo»  fines 
iu8  dicendi  esset.  Deinde  ut  qui8<]^  virtute  colendi  quid  occup&oitf  arcendo  vicinum 
arcifinalem  dixit.  Heyrum  ergo  agrorum  mMum  est  aes,  rvuUa  forma^  quae  pftbUcae 
fidei  possessoribus  testimonium  reddat;  quorUam  non'^ex  mensuris  cuitis  unusquisque 
modum  accepit,  sed  quod  aut  excoluit  aut  in  sperrt  colendi  occupavit.  Frontin.  de 
agr.  quäl.  p.  ö  ibid.:  ager  est  arcifinius,  qui  nuüa  mensura  corUinetur.  Finitur 
secundum  antiquam  observationem  j  fluminibus]  fossis,  montibus  —  et  si  qua  loca 
a  vetere  possessore  potuerunt  optineri.  lieber  den  Unterschied  der  agri  occupäiorü 
und  arcifinales  s.  Rudorff,  Feldm.  2,  311. 

3)  Frontin.  de  eontr.  agr.  p.  50.  Agennius  p.  ,82:  iuris  periti. —  negant, 
illud  sol/um ,  quod  soium  populi  BomarU  coepit  esse ,  uUo  modo  usu  capi  a  quo- 
quam  morUdium  passe.  Et  est  verissimum,  und  däe  Hauptstelle  Cic.  de  l. 
agr.  3,  3. 

4)  Festus  8.  v.  p.  233  M . :  possessio  est ,  ut  definit  OaUius  Aelius,  ustts 
quidam  agri  aut  aedifiei,  non  ipse  fundus  aut  ager.  p.  241 :  possesHonts  app^anixxr 
agri  lote  patenUs  ^  publici  privatique,  qui  non  mancipationej  sed  usu  tenebantur, 
et  ut  quhque  occupaveraty  possidebat.  Isidor.  Origg.  15,  13,  3:  possessiones  sunt 
agri  lote  patenteß  ptibliei  privatique,  quos  initio  non  mancipaiione,  sed  quisque  ut 
potuit,  occupavit  atque  p08se4it,  unde  et  nuncupati,  lavolenus  Digest.  50,  16,  115  : 
possessio  ab  agro  iuris  proprietate  distat.  Quicquid  enim  apprehendimus ,  cuius 
proprietas  ad  nos  non  perUnet  aut  nee  potist  pertinerCj  hoc  posseäsiothem  appella- 
mus.  Possessio  ergo  tmis,  ager  proprietas  loci  est.  Liv.  2,  41 :  agri  äliquantum, 
quem  publicum  possideri  a  privatis  criminahatur.  2,  61 :  possessores  pfiblißi  agri. 
3,  1 ;  4.  36.  51 :  desiderium  agraria»  legis ^  quae  pössessö  per  tHiuHam  agro  publica 
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während  die  assignirten  Aecker  Eigenthum  (heredium)  des  Colo- 
nisten  werden  ^) .  Die  Occupation  wurde  anfangs  ausschliesslich 
von  Patriciern  ausgeübt  ^j,  nicht  sowohl  aus  einem  rechtlichen 
Grunde^),  als  weil  die  Urbarmachung  des  Landes  einen  Auf- 
wand von  luven tarium  und  Menschenkräften  erforderte,  über 
welchen  die  Patricier  allein  verfügten,  indem  sie  in  alter  Zeit 
ihre  dienten  auf  den  Possessionen  ansiedelten^).  Die  Folge  da- 
von war,  dass,  seitdem  die  Patricier,  welche  die  Gewalt  in 
Händen  hatten,  sich  der  gesetzmässigen  Abgabe  entzogen^), 
dem  Staate  eine  wesentliche  Einnahme  verloren  ging,  während 
die  ärmeren  Plebejer  für  alle  Zeit  die  Hoffnung  auf  Theilnahme 
an  den  durch  ihre  Mitwirkung  dem  Staate  erworbenen  Lände- 
reien um  so  mehr  aufgeben  mussten,  als  die  Possessionen  zwar 
ohne  die  Formen  des  strengen  Rechtes,  aber  doch  nach  einem 
sich  allmählich  bildenden  Gewohnheitsrechte,  welches  der  Prätor  in 
den  possessorischen  Interdicten  in  Schutz  nahm^),   durch  Verer- 

patres  pellehat.  53 :  si  iniusti  donUni  possessione  agri  publici  cederent.  6 ,  5.  14. 
epit.  58.  Florus  2,  1  (3,  13).  Cic.  de  off.  2,  22,  78.  Digest.  21,  2,  11.  üeber  den 
Begriff  der  possessio  handelt  ausführlich  Huschke  üeber  die  Stelle  des  Varro  Ton 
den  Liciniern  S.  75  ff. 

1)  S.  Seite  432  Anm.  4.  Dieser  als  Eigenthum  angehörige  Acker  heisst  im 
Gegensatz  zur  possessio  ager  oder  ager  privatus. 

2)  Liv.  2,  41 ;  4,  48.  51 ;  6,  14.  Dionys.  8,  70.  73.  74;  10,  32.  37. 

3)  Nach  Niebiihr  und  Walter  erhielten  die  Plebejer  erst  durch  die  lex  Li- 
cima  Antheil  an  den  posHssiones  ^  wogegen  Huschke  a.  a.  0.  S.  13,  da  es  an 
jedem  Beweise  für  diese  Ansicht  fehlt,  sich  mit  Recht  erkl&rt.  Vgl.  denselben 
S.  74  ff.  Allerdings  nahmen  die  Patricier  ein  Recht  an  den  Possessionen  in  An- 
spruch ,  wie  .  namentlich  hervorgeht  aus  Nonins  s.  y.  plebitaa :  —  qfäeunque 
propter  plehitatem  agro  publico  eieeti  surU^  und  aus  Liv.  4,  48:  cum  rogationem 
promulgassent  (trihuru)^  ut  ager  ex  hostibus  capitis  viriti  mdividerettiTy  magnaeque 
paHis  nobilium  eo  plebiscito  publicarentur  fortunae  (nee  entm  ferme  quicquam  agriy 
ut  in  urbe  alieno  solo  posita^  non  armis  partum  ercU;  nee  quod  venisset  assigno" 
tumve  publice  esset  praeterquam  plebs  habebat'),  atrox  plebi  patribusque  propositum 
videbAtur  certamen.  Allein  die  Plebejer  gestanden  ihnen  dies  Recht  nicht  zu,  sie 
verlangten,  dass  die  iniusti  dorrUni  .possessione  agri  publici  cederent  (Liv.  4,  53,  6) 
und  klagten,  nobiles  komines  in  possessionem  agri  pvhlici  grassari,  Liv.  6,  5. 

4)  Hierauf  bezieht  Niebuhr  S.  167  die  Stelle  des  Festus  p.  246  Müll. :  [patres 
dicti  sunt  quia^  agrorum  partes  ad\tribuerant  tenuioribusli  perinde  ac  Uberis. 

5)  Liv.  4,  36.  Dionys.  8,  74.  Später  aber  ist  jeder  ager  publicus  wieder 
vectigälis.  Als  der  Staat  die  im  zweiten  punischen  Kriege  gemachte  Anleihe  in 
Land  zurückzahlt,  heisst  es  Liv.  31,  13:  consules  agros  aestimaturos  et  in 
iugera  asses  vectigales ,  testandi  causa  publicum  agrum  esse,  imposituros;  ut,  si 
quis,  quum  solvere  posset  populus ,  pecuniam  habere ,  quam  agrum ,  maüet,  reiti- 
tueret  agrum  populo. 

6)  Aelius  Gallus  bei  Festus  p.  233  Müll.  :  itaque  in  legitimis  aetionibus  nemo  , 
ex  iure  Quiritium  possessionem  suam  vocare  avdet,   sed  ad  irUerdictum  verutj    ut 
praetor  his  verbis  utaiur:    uti  nunc  possidetis  cum  fundum,  quo  de  agitur ,  quod 
nee  vi  nee  clam  nee  precario  alter  ab  altero  possidetis^   [uttj  ita  possideatis;  ad- 

Böin.  Alterth.  IV.  28 
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bung,    Schenkung,    Verkauf  oder  Verschuldung  in  andere  Hände 

tibergingen,    und   somit  für  den  augenblicklichen  Besitzer,    wenn 

sie    eingezogen    wurden,    einen    harten    Verlust    veranlassten^). 

Nichtsdestoweniger  blieb  das  Recht  des  Staates   die  Possessionen 

entweder  zum  Besten   des  Aerars   zu  verkaufen  2),    oder   durch 

Assignation  in  Privateigenthum  zu  verwandeln,  unbestritten.    Was 

aber  den  letzten  Fall  betriflPt,  so  ist  in  der  Periode  vor  den  Grac- 

de°*viritani?  ^*^^"   zwischcu   ciuer  Colonieausführuug  und   einer  Ackeranwei- 

*SatS)n  unf  ^^^8  ^^^  Wesentlicher  Unterschied  nicht  zwar  der  Form  nach  — 

ausführun*"  ^^'^'^   auch   die   assignatio   agrorum   geschah  in  Folge    einer    lex 

durch  Illviri,   Vviri,  Xviri  agris  dandis  assignandts^),   wohl  aber 

dem  Wesen  nach.    Die  Colonien,  in  eben  erobertes  Land  geführt, 

um   zum   militärischen   Schutze   desselben    zu    dienen,    erfüllten 

einen  politischen  Zweck,   ohne  den  Besitz  der  possessoi^es  zu  er- 

|--—     -     -     -  -  -  ¥  -  ■  _  ,  ,        ■  -  -  ■  ■  _  _  _  ■  ■      ■      _ ■ II. 

versus  ea  vim  fUri  veto.  Niebufar  2  S.  168  f.  Huschke  S.  93  flf.  Frontin.  de  contr. 
p.  16  L. :  de  possessione  ccmtroversia  estj  de  qua  ad  interdictum  [hoc  est  iure  or- 
dinario]  litigatur.    cf.  p.  44.  49. 

1)  Wir  kennen  diese  Verhältnisse,  welche  übrigens  unverändert  blieben,  nur 
aus  späterer  Zeit.  Bei  Appian  B.  C.  1,  10  führen  die  possessores  an,  was  sie  an 
die  Ländereien  gewendet  haben :  Tipou^pepov  toi?  irivTQOiv  dp^aia  te  epY«  iauT&v 
xal  cpuT»  xat  olxoSofJiia? '  xal  Ti[i.i?)v  evtot  oeoofJt^vTjv  '^e'vzooi'^  —  xat  oiaip£oeu 
^rl  TOI?  xX^ipot;  «bc  naTpqjou '  ol  hk  xal  irpor/ot;  •^usiir.o}^  ii  TauTa  dMr^XcDfi.^- 
va?  •  Saveioxai  xe  xpia  %ai  Ta6'nr)?  ETreBeixvuov.  Florus  2,  1  (3,  13) :  relictas  sibi 
a  maioribus  sedes  aetate^  qitasi  hereditario  iure^  possidebant,  Oic.  de  off.  2,  22,  79 : 
quam  autem  höhet  aequitatem,  ut  agrum,  muLtU  annis  aut  etiam  sectilis  posses- 
surrif  qui  nullum  habuity  habeatj  qui  autem  habuit,  amittat?  23,  83:  quid  ita? 
ut,  quum  ego  emerim^  aedifiearim ,  tueary  impendam,  tu  me  invito  fruare  meo? 
de  l,  agr.  2,  21 ,  57 :  qui  agrum  Becentorieum  possident ,  vetustate  possessionis 
sey  nori  iure^  misericordia  senatus,  non  agri  eonditione  defendurU.  Nam  illum 
agrum  publicum  esse  fatentur :  se  moveri  possessionibuSf  amieissimis  sedibus  ac  diis 
penatibusy  negant  oportere. 

2)  Vom  J.  205  sagt  Liv.  28,  46:  et  quia  pecunia  ad  bellum  deerat,  agri 
Campani  regionem ,  a  fossa  Graeca  ad  mare  versam,  vendere  quaestores  iussi. 
Orosius  5,  18:  eodem  anno  loca  publica  ^  quae  in  circuitu  Capitolii  pontificibus, 
auguribuSj  decemviris  et  flaminibus  in  possessionem  tradita  eranty  cogente  inopia 
vendita  sunt.  Cic.  de  l.  agr.  2,  14,  36 :  loca  publica  urbiSy  —  sacella  —  mons 
Oaurus,  —  salicta  ad  Mintumas  —  permulta  alia,  quae  senatus  propter  angu- 
stias  aerarii  vendenda  censuity  consules  propter  invidiam  non  vendiderunt.  Liv. 
31,  13,  5.  Als  im  J.  554  =  200  der  dritte  Termin  der  Anleihe  aus  dem  hanni- 
balischen  Kriege  abgetragen  werden  sollte  und  es  an  Geld  fehlte,  beschioss  der 
Senat,  ut,  quoniam  magna  pars  eorum  (der  Gläubiger)  agros  vulgo  venates  esse 
diceret  et  sibvmet  emptis  opus  esse,  agri  pt^liciy  qui  intra  quinquagesimum  lapidem 
esset  y  copia  iis  fierety  consules  agrum  aestimaturos  et  in  iugera  asses  veetigaly 
testandi  causa,  publieum  agrum  esse,  imposituros,  uty  si  quiSy  quum  solvere  posset 
populuSy  pecuniam  habere  quam  agrum  mallet,  restitueret  agrum  poptdo.  Diese 
Aecker  in  der  nächsten  Nähe  Roms  mussten ,  wie  Niebuhr  2,  164  bemerkt,  alle 
im  Besitz  römischer  Bürger  sein.  Aus  der  Kaiserzeit  finden  sich  Beispiele  solcher 
Einziehungen  bei  Agennios  Urbieus  p.  81  Lachm.  Paulus  Digest.  21,  2,  11. 

3)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  7,  17;  2,  12,  31.   Llv.  3,  1,  6  u.  ö. 
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schtttlern;  sie  bestanden  in  flhester  Zeit,  d.  b.  vor  Servius  Tul^ 
lins,  ausscbliesslich  aus  Patriciern,  später  aus  Bürgern  der  Gen-* 
susdassen,  welche  als  solche  dienstfähig,  und  zugleich  bemittelt 
genug  waren,  um  die  Kosten  der  Einrichtung  in  ihrem  neuen 
Wohnsitze  zu  tragen  i);  die  Aeckerassignationen  dagegen  waren 
eine  reine  largitioy  deren  Ursprung  schon  der  ältesten  Kdnigsceit 
angehört.  Damals  nämlich  wurde  das  eroberte'  Land  viritim 
unter  sämmtliche  Bürger  vertheilt  und  aus  dieser  Vertheilung 
war  das  Grundeigenthum  der  patricischen  Familien  entstanden  2). 
Denselben  Anspruch  a\if  Anweisung  des  eroberten  Landes  erho- 
ben später  die  Plebejer,  und  ihr  Anspruch  wurde  zuerst  durch 
die  kx  agraria  des  Sp.  Gassius  868  =  486  3],  sodann,  um  nur 
einige  der  späteren  Fälle  anzuführen  4),  durch  die  lex  der  Tri- 
bunen Sp.  Maecilius  und  M.  Metilius  von  338  c=  4  4  6,  lU  ager  ex 
hostibus  captus  virMm  divideretur  ^)  ^  femer  nach  der  Eroberung 
von  Veii  361=393*),  nach  der  Vertreibung  des  Pyrrhus  aus 
Italien  480  =  274'),  im  Jahre  588  =  232  durch  die  lex  Flamin 
nia  agraria^),  zuletzt  durch  die  lex  Sempronia  durchgesetzt. 
Den  heftigsten  Widerstand  leisteten  ihm  indessen  die  possessores^ 
deren  ganzen  Besitzstand  er  gefährdete  %  und  den  Patriciern, 
wie  später  der  Nobilität  galt  jede  lex  agraria  als  eine  revolu- 
tionäre Maassregel,  der  mit  allen  Mitteln  entgegenzutreten  ihnen 
die  Selbsterhaltung  zur  Pflicht  machte  ^^) .  Während  der  Plebs 
eine  Assignation  in  der  Nähe  Roms  viel  erwünschter  war^^),  als 

■  ■  ■       ■  ■  ■Hill  p  .  Ulli II II  ■  I  I  . 

1)  Vgl.  Dumont  p.  647. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26 :  (^Nwmd)  agros,  quo»  hello  liomidus  ceperat,  dwi- 
Bit  viritim  civibus.  Varro  (ie  Ä.  JB.  1,  10  und  bei  Nonius  p.  43.  Schwegler  Röni. 
Gesch.  2  S.  456  Anm.  1. 

3)  Liv.  2,  41.   Dionys.  8,  72.  73.     Er  beantragte,  nfjv  57jp.oc(av  -^f^  *«^' 

4)  Vollständig  findet  man  dieselben  behandelt  bei  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  88. 

5)  Liv.  4,  48. 

6J  Liv.  5,  30,  8. 

7)  Colnmella  1  pr.  14.    Schwegler. 

8)  Cic.  Brut,  14,  57.    CcOo  mai.  4,  11.   Val.  Max.  5,  4,  5. 

9)  Cic.  de  leg.  agr.  2,  26,  68:  guum  erat  a  trübmo  plekis  mentio  legis 
agrariae  facta  ^  continuo,  qui  agro8  publieos  aut  gui  possesHones  ifi/Miosas  tene- 
hantf  perUmescehant.  Liv.  4,  48:  ewn  togcttionem  prormüga»$ent ,  ut  ager  ex  ho- 
Btibus  eaphu  viritim  divideretur ,  magnaeque  paHi$  nobüium  eo  plebiMeiio  p^liea- 
renUir  fortunae  —  nee  enim  ferme  quieqvam  agti  ut  m  tir&«  alieno  solo  posita 
non  armis  pa^um  erat,  nee  quod  venisset  adsignatumve  publice  esiet  praeterquam 
plebs  hdbehat  —  atrox  pld>i  patribusque  proposUum  vid^nitur  eertamen. 

10)  Liv.  2,  41 :  tum  primwn  lex  agraria  promulgata  est,  nunquam  deinde  ad 
hanc  memoriam  sine  maximis  motibus  rerum  agitata. 

11)  Liv.  3,  1 ;  5,  24. 

28* 
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die  AnsiedeluDg  in  einer  fernen  nnd  den  beständigen  Angriffen 
der  kaum  beruhigten  Umwohner  ausgesetzten  Colonie,  so  pflegte 
der  Senat  den  dringenden  Forderungen  der  Menge  gegenüber  die 
Gründung  einer  Golonie  als  das  einzige  Mittel  in  Anwendung  zu 
bringen,  um  den  Besitzstand  der  possessores  zu  retten^].  Das 
Fortdauer  bekannte  Gesetz  des  C.  Licinius  (377  =  377)  de  modo  aqrorum. 

der  posaea-  ^  '  a  ^ 

aion§a.  ne  quis  plus  quingenta  iugera  possideret^)  wurde  von  Anfang  an 
durch  simulirte  Schenkungen  oder  durch  fiducia  cum  amico  con- 
tractu umgangen  3),  und  es  erhielten  sich  nicht  nur  die  Posses- 
sionen bis  zu  den  Graccben,  sondern  sie  vergrösserten  sich  durch 
immer  erneute  Occupation^),  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass 
statt  der  Patricier  und  dienten  die  Reichen  aus  Rom  und  den 
Municipien^)  mit  ihren  zahlreichen  Sclaven  dieselben  bewirth- 
schafteten.  Dazu  kam,  dass  die  bäuerlichen  Eigenthttmer,  durch 
anhaltenden  Kriegsdienst  von  ihren  Höfen  entfernt,    und  die  Be- 

1)  Liv.  2,  48 ;  3 ,  1 :  Antium  —  eolorUam  deduci  posse :  ita  »ine  querdis 
possessorum  pUbem  in  agros  ituram ,  eivitatem  in  concordia  fort.  4,  51 ;  5,  24. 
Dass  man  in  Oolonien  nngem  ging,  ist  oben  S.  85  Anm.  7  nachgewiesen  -worden. 

2)  Liv.  6,  35.  Yarro  de  re  rust.  1,2^9;  Niebuhr  und  Walter  bezie- 
hen dies  Gesetz  auf  die  possessionM  ausschliesslich.  Huschke  Ueber  eine  Stelle 
des  Varro  S.  4  ff.  >,auf  allen  Grundbesitz,  mochte  er  Eigenthum  oder  blos- 
ser Besitz  sein,  wobei  aber  allerdings  den  bestehenden  Verhältnissen  gemäss 
sein  (des  Licinius)  Hauptaugenmerk  auf  die  patricischen  possessionts  gerichtet 
war..*^*   Die  Ansicht  von  Puchta  Instit.  I  %  bl^  dass  die  lex  Lidnia  sich  nur  auf 

..Privateigenthum,  nicht  auf  Possessionen  bezogen  habe,  ist  unhaltbar,  nicht  nur 
wegen  des  Ausdrucks  possidere,  den  Liv.  6,  35;  7,  16;  10,  13.  Plin.  N.  H. 
18  §  17  von  diesen  Aeckern  brauchen,  -~  denn  dieser  kommt,  wie  Huschke  be- 
merkt, auch  von  Privateigen thum  vor  —  sondern  weil  Liv.  6,  37  von  agri»  oe- 
cupatiSy  c.  39  von  iniusUs  posseasoribus  redet,  Plinius  gradezu  agri  ardfinaUs 
(s.  S.  432  Anm.  2).  bezeichnet  (nee  e  laUfiindiis  singulorum  eprUingebat  arcentium 
vicinos  quippe  etiam  lege  Stoloms  Licinii  incluso  modo  qiUngentorum  iugerum)j 
und  die  Hauptstelle  Appian.  B.  C.  1,  8  f.  ihrem  Zusammenhange  nach  ganz 
gegen  diese  Erklärung  spricht.  Das  Material  über  diese  Frage  findet  man  bei 
Huschke. 

3)  Appian.  B.  C.  1,  8:  tPjv  ^f^v  ii  xouc  oiTcebu;  ini  uTcoxpbet  &t^ep.ov. 
Licinius  selbst  war  schon  nach  seinem  eigenen  Gesetze  verurtheilt  worden,  quod 
mUle  iugerum  agri  cum  ftlio  possideret,  emancipandoque  filium  fraudem  legi  fecis- 

'sety  Liv.  7,  16. 

4)  Ager  publicus  gab  es  in  ganz  Italien,  in  Samüium  und  Apulien  (Liv.  31, 
4;  40,  38);  tfUra  qmnqtiageeimium.  lapidem  (Liv.  31,  13);  in  Oampanien:  Liv. 
42 ,  1 :  aenatui  placiut ,  L.  Postumitmi  coniulem  ad  agrum  pubUeum  a  privato 
Urrr^inandum  in  Campaniam  ire,  euius  ingentem  modum  possidere  privatos,  paxir 
latiim  proferendo  fine» ,  4xmsUibat.  Dieser  ager  püblicus  wurde  darauf  von  den 
Censoren  verpachtet,  c.  19.  Die  Occupation  auf  ager  püblicus  dauerte  noch  unter 
den  Kaisern  fort.  Frontin.  de  contr,  agr.  p.  56  L.  :  in  Italia  afdem  densitas 
poaaessorum  muUum  improbe  facit  et  lucot  aaero»  occupat^  qwyrwn  solum  mdtiit- 
iate  popvli  Bomani  est^  eUamai  in  finibus  coloniarum  out  munidpiorum.  Vgl. 
p.  55.  57.    Hygin.  d,  gen.  c.  p.  133. 

5)  Appian.  B.  C.  1,  36. 
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Stellung  ihres  Landes  zu  vernachlässigen  gezwungen,  durch  d^e 
Erhaltung  ihrer  Familie  und  die  auf  ihnen  lastenden  Abgaben 
erdrückt,  verschuldeten,  und  von  Haus  und  Hof  kamen ^),  in 
welchem  Falle  die  benachbarten  grossen  Besitzer  diese  Höfe  zu- 
sammenkauften 2).  Es  kam  sogar  vor,  dass  dieselben  in  Abwe- |^°*J^^^J|JJ 
senheit  der  Bauern  mit  List  oder  Gewalt  die  Bauerhöfe  an  sich  ^^' 
rissen,  wogegen  dann  allerdings  eine  Klage  möglich  war^j.  Die 
Entstehung  ausgedehnter  Gütercomplexe  [IcUifundia)  vernichtete 
nicht  nur  das  Princip  des  römischen  Landbaus  ^j,  auf  welchem 
der  allgemeine  Wohlstand  des  Volkes  und  die  unerschöpflichen 
Mittel  des  alten  Italien  gegründet  waren  ^),  sondern  vor  allem 
bewirkte  den  Ruin  des  Bauerstandes  die  Bewirthschaftung  durch 
Sclaven,  deren  man  sich  bediente,  weil  sie  vom  Kriegsdienst  frei 

1)  Appian.  B.  C.  1,  7—9.  Plut.  Ti,  Graceh.  8.  9.  Florus  2,  1  (3,  13).  Liv. 
ep.  58. 

2)  Der  tecbniscbe  Ausdruck  ist  continuare  agros.  Cic.  de  l.  agr.  3,  4,  14. 
Frontin.  de  contr,  agr.  p.  44  L. 

3)  Appian.  1«  7,  und  über  die  ancb  später  fortdauernden  Uebelstände  die 
von  Huschke  S.  76  angeführten  Stellen.  Sali.  lug.  41 :  interea  parenttB  aut  parvi 
liberi  müitumj  ut  qtäigue  potentiori  conftnis  erat,  sedibut  peüebaniur.  Eist,  fragm. 
41,  25  Dietsch:  —  nisi  maneat  expulaa  agria  plehes.  QuintU.  Dedam.  13:  nee 
ab  initiOy  iudices,  vicinua  divitia  fiii,  parea  circa  me  häbitavere  domini  et  frequen- 
tibua  vilUa  coneora  vidfUa  parvos  Ibnites  eolwt.  Quod  eivea  paacthaty  nunc  divitia 
uniua  hortua  eat.  Poatquam  proximoa  quoaque  repeUendo  terminoa  ager  locupletia 
latiua  inundavit:  aequatae  aolo  vülae  et  exciaa  patria  aacra  et  cum  eorUugibua 
parviaque' Uberis  reapeetantea  pairium  Larem  migraverunt  veterts  coloni^  et  latae 
aolitudifUa  indiacreta  unitaa  facta  eat.  Seneca  ep.  90:  licet  agroa  agria  adiiciaiy 
vicinum  vel  pretio  pellat  aeria  vel  iniuria,  licet  in  provineiarum  apatium  rura  di- 
latet.  Vgl.  Lncan.  1,  167  ff.  Seneca  de  benef.  7,  10.  Horat.  O.  2,  18,  24.  Hie- 
durcb  erklärt  sich,  wie  in  den  S.  432  A.  4  angeführten  Definitionen  der  poaaeaaio- 
nea  agri  privati  erwähnt  und  in  dem  prätorischen  Interdict  (S.  433  A.  6)  nur 
diejenigen  poaaeaaionea  in  Schutz  genommen  werden,  welche  nee  vi  nee  elam  nee 
preeario  besessen  werden. 

4)  Plin.  N.  H.  18,  35 :  modum  agri  inprimia  aervandum  antiqui  putavere ; 
quippe  ita  eenaebant,  aatiua  eaae  minua  aerere  et  melitta  arare,  qua  in  aententia  et 
Virgilium  fuiaae  video.  Vetumque  confittnUbua  lati/\india  perdidere  Italiam.  Go- 
lumella  de  R.  R.  1,  3*§  8.  9:  rwa  ad  cetera  praecepta  illud  adiicimua,  quod  aa- 
piena  unua  de  aeptem  in  perpetuum  poateritaU,  pronUfUiavit ,  adhibendum  wnodwn 
menturamque  rebua;  idque  ut  non  aolum  aUud  acturia  aed  et  agrum  paraturia 
dictum  intelligatur ,  ne  maiorem,  quam  ratio  ecdculorum  patiatur ,  emere  velint. 
Nam  huc  pertinet  praeclara  noatri  poetae  aententia :  Laudato  ingentia  rura ,  exi- 
guum  colito.  Quod  vir  eruditiaaimua,  ut  mea  fert  opinio,  traditum  vetua  praeeeptum 
numeria  aignavit.  Quippe  aeutiaaimam  gerUem  Poenoa  dixiaae  eonvenit,  inibecilliO' 
rem  agrum  quam  agricolam  eaae  debere,  quoniam,  eum  9it  coUuctandum  cum  eo, 
ai  furkdua  praevaleaty  aUidi  dominum ;  nee  dubiumj  quin  minua  reddat  laxua  ager 
non  recte  cultua,  quam  auguatua  eximie.  Siculus  Flaocus  in  Grom.  Yett.  ed.  Lachm. 
p.  136. 

5)  Schon  Plin.  N.  H.  18,  15  schreibt  es  den  Latifundien  zu,  dass,  wäh- 
rend in  alter  Zeit  Italien  hinreichend  Getreide  producirte,  es  später  ganz  auf  die 
Einfuhr  aus  den  Provinzen  angewiesen  war. 
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waren,  deren  ins  Ungeheure  zunehmende  Masse  aber  nicht  nur 
eine  im  sicilischen  Sclavenkriege  (435 — 132)  in  ihrer  Furchtbar- 
keit bereits  einmal  zur  Erscheinung  gekommene  Gefahr  für  die 
Folge  befürchten  Hess,  sondern  auch  eine  Verminderung  der 
kriegsfähigen  freien  Mannschaft  in  Italien  in  Aussicht  stellte.  In 
diese  Verhältnisse  griff  die  Gesetzgebung  der  Gracchen  ein. 
coionien  2.    Colonicn    und  Aeckerassignationen    von    den 

iiiillu  Gracchen  bis  aufAugustus.  Mit  der  vollstÄndigen  Unter- 
Gracchen.  vverfuug  Italiens  wäre  das  Institut  der  Golonien,  weil  sein  Zweck 
erfüllt  war,  antiquirt  worden,  wenn  ihm  nicht  eine  neue  Be- 
stimmung durch  die  Gracchen  und  ihre  Nachfolger  zu  Theil  ge- 
worden wäre.  Der  Plan  der  Gracchen,  vermittelst  einer  durch*- 
greifenden,  jährlich  fortgesetzten  Landvertheilung  an  die  städtische 
Plebs  dem  untergehenden  italischen  Bauernstande  aufzuhelfen, 
konnte  durch  vereinzelte  Assignationen  nicht  zur  Ausführung 
kommen ;  es  war  nöthig,  Massen  von  Ansiedlern  dem  Ackerbau 
zuzuführen,  und  dies  erreichte  Gracchus,  indem  er,  die  Zwecke 
der  Aeckerassignation  und  der  Colonisation  identiiicirend,  auch 
die  Coionien  zur  blossen  Versorgung  bedürftiger  Bürger  bestimmte. 
Dies  ist  die  Hauptveränderung,  welche  in  dem  Wesen  der  römi- 
schen Coionien  eingetreten,  und  in  welcher  zugleich  der  Ursprung 
der  späteren  Militärcolonien  involvirt  ist.  Denn  so  lange  die 
Aushebung  der  Soldaten  nach  den  Censusclassen  stattfand,  und 
die  capite  censi  vom  Dienste  frei  waren,  durfte  höchstens  von 
einer  ausnahmsweisen  Belohnung,  nicht  aber  von  einer  regel- 
mässigen Versorgung  der  entlassenen  Soldaten  die  Rede  sein,  da 
dieselben  als  hcupletes  irgend  ein  Vermögen,  und  zwar  gewöhn- 
lich Landbesitz  hatten;  seitdem  aber  zuerst  von  Marius,  später 
von  Sulla  ohne  Rücksicht  auf  die  Classen  capite  censi  in  die 
Heere  aufgenommen  waren  i),  entstand  nach  Beendigung  des  er- 
sten »Bürgerkrieges  eine  eigene  Classe  von  Proletariern  aus  den 
entlassenen  Soldaten,  welche  nur  durch  den  besondem  Anspruch, 
den  sie  auf  sofortige  Versorgung  hatte,  und  wegen  der  Gefahr, 
welche  sie  ohne  dieselbe  dem  Staate  verursacht  haben  würde, 
unter  den  versorgungsbedürftigen  Bürgern  bevorzugt  erschien, 
ohne  dass  sie  ein  ausschliessliches  Privilegium  auf  die  Aecker- 
assignation für  die  Zukunft  erlangt   hätte.     Vielmehr  kamen  bis 


H    I   I    «  «        < 


1)  SaUuflt.  Jug,  86.   Plutaich.  Mar.  9.    VaI.  Max.  2,  3,  1.    GtU.  16,  10. 
S.  dfts  Nähere  in  dem  Abschnitt  ühei  das  MiUtirwesen. 
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•  in   die   Kaiserzeit  hinein   neben  den  Veteranen  fortwährend   die 
besitzlosen   Städter  mit  in  Betracht,    so  dass   die  Militärcolonien 
in  Betreff  der  Colonisten  von  den  gracchanischen  nicht  speciiisch       , 
unterschieden,  sondern  nur  als  eine  besondere  Gattung  von  Ver- 
sorgungscolonien   zu  betrachten  sind.     Das  Verhältniss,    in  wel- 
chem die  Ässignationen  dieser  Periode  zu  den  possessimes  stehen, 
ist   ebenfalls   ein   wesentlich  anderes.     In  der  ersten  Periode  lag 
der  Antrieb   zu  dem  Verlangen  nach  einer  Aeckervertheilung  in' 
einem   rechtlichen  Anspruch,    den  die   Plebejer,   abgesehen   von 
etwaiger  Bedürftigkeit  auf  die  rechtswidrig  occupirten  Ländereien 
erhoben ; '  in  der  zweiten,  worin  es  nur.  darauf  ankam,  der  Noth 
abzuhelfen,    und   der   Widerstand  der  in   ihrem   Besitze   immer 
fester  gewordenen  Reichen   als  ein   unüberwindliches  Hinderniss 
jeder  gegen  sie  gerichteten  Rogation  entgegentrat,  nahm  man  voh 
den  possessiones  immer  mehr  Abstand,  und  griff 'zu  andern  Mit- 
teln,  welche  zuerst  für  den  Staat,  zuletzt  auch  für  den  gesamm- 
ten  Privatbesitz   die   verderblichsten  Folgen   herbeiführten.     Eine 
Anschauung  bievon   wird  aus  der  folgenden  kurzen  Zusammen- 
stellung der  agrarischen  Gesetze   bis  auf  Augustus  zu  gewinnen 
sein  1) . 

Das  Gesetz  des  Ti.  Gracchus  war   noch  vorzugsweise,    doch  ^f*  ^«»»i'r*'- 

*-^  '  ma  agraria. 

nicht  ausschliesslich  gegen  die  possessiones  gerichtet;  es  be- 
schränkte dieselben  nach  Vorgang  des  licinischen  auf  500  iugera, 
gestattete  aber  ausserdem  für  jedem  Haussohn  250  iugera  und 
gewährte  für  die  eingezogenen  Stücke  zum  erstenmal  eine  Ent- 
schädigung. Fernere  Occupationen  der  Domaine  scheint  das 
Gesetz  verboten  zu  haben;  denn  obgleich  sie  auch  später  noch 
vorkommen,  werden  sie  doch  als  ungesetzlich  bezeichnet  2).  Das 
öffentliche  Land  von  dem  Privateigenthum  zu  scheiden  und  den 
über  das  bestimmte  Maass  hinausgehenden  Mehrbesitz  dem  Staate 
zu  vindiciren  wurde  einer  jährlich  zu  ernennenden  Commission 
von   drei  Personen    übertragen  3) .     Sowohl    das   auf  diese   Weise 

1)  S.  über  dieselben  Rudorff  in  Zeitschr.  für  gesch.  Rechtswiss.  X,  1  S.  24 
— 43  und  Rom.  Rechtsgeschichte  1  §  16.  Engelbregt  De  legibus  agr.  ante  Orac- 
ch08,  Lugd.  Bat.  1842.  8.  Ant.  Mac^  Histoire  de  la  proprietCj  du  domaine  public 
et  des  lots  agraires  chez  les  Ro^nainSy  Paris  1851.  6.  Zumpt  Comm.  epigr.  I,  205 
— 343.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  Gesellsch.  der  Wiss.  Ph.  bist.  Cl.  1850 
S.  89—101  und  C.  I.  L.  I  p.  75—103. 

2)  Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  87,  Appian.  B,  C.  1,  36.  Cic.  de  or.  2,  70,  284. 

3)  Liv.  epit,  58.  Aurel.  Vict.  de  vir.  iUustr.  64.  Appian.  B.  C.  1,  9.  Cic. 
pr.  Sest.  48,  103.    Plut.  Ti.  Gracch.  8—14.  Cic.  de  l.  agr.  2,  12,  31.  Vellei.  2,  2, 
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gewonnene  Land  als  aller  verpachtete  ager  publtcus  mit  Aus- 
nahme einiger  dem  Staate  unentbehrlicher  Domainen,  wozu  na- 
mentlich das  Gebiet  von  Gapua  und  das  stellatische  Feld  bei 
Gales  gehörte^},  wurde  zur  Assignation  bestimmt,  jedoch  unter 
der  zweifachen  Bedingung,  dass  von  den  Ackerloosen  eine  Ab- 
gabe gezahlt^)  und  dass  dieselben  unveräusserlich  sein  sollten  3). 
Durch  die  gesetzliche  Sicherung  für  die  concedirte,  und  die  Ent- 
schädigung für  die  abgenommene  possessio  sollten  die  possessorss 
befriedigt,  durch  die  neue  Abgabe  das  Aerarium  für  den  Verlust 
der  Domaine  schadlos  gehalten  und  durch  das  Yerkaufsverbot 
das  Entstehen  neuer  Latifundien  verhindert  werden.  Auf  Colo- 
nieanlagen  bezog  sich  die  Rogation  des  Ti.  Gracchus  picht,  son- 
dern erst  im  J.  631=  4  S3  beantragte  der  Tribun  Rubrius  die 
Ausführung  einer  Colonie  nach  Carthago^),  im  folgenden  Jahre 
C.  Gracchus  selbst  die  Gründung  zweier  Colonien  in  Italien, 
nämlich  in  Tarent  und  Gapua  ^j,  allein  weder  die  Assignationen 
des  Tiberius  noch  die  Golonieanlagen  des  Gaius  erreichten  dem 
Widerstände  des  Senates  gegenüber  ihren  Zweck.  Dem  G.  Grac- 
chus trat  auf  Veranlassung  des  Senates  sofort  sein  Gollege  im 
LtxLivia.  Tribunat  des  Jahres  6391  =  422,  der  ältere  M.  Drusus  entgegen  <^j, 
indem  er,  die  sempronischen  Rogationen  überbietend,  den  An- 
trag stellte,  einerseits  den  auf  die  von  Ti.  Gracchus  assignirten 
Ländereien  gelegten  Erbzins  aufzuheben^],  andererseits  statt  der 
zwei  von  G.  Gracchus  beabsichtigten  Golonien  zwölf  in  Italien 
zu  gründen  und  dadurch  36,000  Bürger  zu  versorgen,  einen  An- 
trag, der  nur  bezweckte,  dem  Gracchus  die  Volksgunst  zu  ent- 
ziehen ^) ,  zur  Verwirklichung  aber  niemals  gelangt  ist.  Denn 
wirklich  sind  Golonien  in  Folge  der  genannten  Rogationen  nur 
ausgeführt  nach  Scylacium^),  Tarent  und  Garthago,  aber  Tarent 
hat  niemals  die  Verfassung  einer  römischen  Golonie  gehabt,  son- 

1)  Cic.  de  l.  agr.  2  c.  29—32. 

2)  Plut.  C.  Oracch.  9. 

3)  Appian.  B,  C.  1,  10.  27. 

4)  Plut.  C.  Oracch.  10.  11.  14.  Appian.  B.  C.  i ,  24.  Fun,  136.  Vell. 
1,  15.    Mommsen  C.  1.  L.  I  p.  96. 

5)  Plut.   C:  Oracch,  8.    Mommsen  a.  a.  0.  p.  87. 

6)  Plut.   C.  Oracch,  9.   10.    Appian.  B,  C.  1,  23. 

7)  Plut.   C.  Oracch.  9. 

8)  Appian.  B.  C.  1,  23. 

9)  Velleius  1,  15.  Da  diese  als  Graccbisebe  Colonie  ni  ht  erwähnt  wird,  so 
ist  sie  Tielleieht  für  eine  der  Golonien  des  Drusus  zu  halten.  Mommsen  C.  /.  L. 
I,  87b 
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dern  ist  eine  griechische  Stadt  gebHeben^),  was  seinen  Grund 
nur  in  einer  besonderen  Maassregel  des  Senates  haben  kann,  die 
Colonie  Cartfaago  aber  wurde  schon  633  =  181  durch  ein  Gesetz 
des  Tribunen  Minucius  Rufus  wieder  aufgehoben  2) .  Nach  dem 
Tode  des  G.  Gracchus  wurde  sodann  der  tlbrige  Theil  der  sem- 
pronischen  Anordnungen  durch  drei  Gesetze  beseitigt  3),  von  de- 
nen das  erste,  dessen  Rogator  nicht  genannt  wird,  im  J.  633  ==  ^*f. "^rfS** 
121  die  Unveräusserlichkeit  der  assignirten  Ländereien  abstellte 
und  den  Besitzern  den  Verkauf  derselben  gestattete,  ^as  zweite, 
die  lex  Thoria^)  des  Jahres  635  oder  636  =  119  oder  118,  ^We  Le^  ThoHa. 
Ackerassignationen  für  die  Zukudft  untersagte,  die  bis  dahin 
noch  in  Wirksamkeit  gebliebenen  triumviri  agris  dahdis  assig- 
nandis  abschaffte,  und  den  alten  possessores  ihren  Landbesitz 
unter  der  Bedingung  bestätigte,  dass  dieselben  eine  Abgabe  von 
demselben  zahlen  sollten,  deren  Ertrag  zur  Vertheilung  unter 
die  bedürftigen  Bürger  bestimmt  wurde ;  das  dritte,  im  J.  643  =  Lex  uf/rfiria 
111  vielleicht  von  dem  Tribunen  G.  Baebius^)  rogirte,  uns  noch 
erhaltene  Gesetz   aber  auch   diese  Abgabe   schliesslich  aufhob  ^j. 

1)  Clc.  pro  Areh.  8,  5.  Plin.  N.  H.  3,  92.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  392. 
Mommsen  a.  a.  0. 

2)  S.  oben  Seite  315. 

3)  Appian.  B.  C.  1,  27:  xal  i^  cxaoic  "^  tou  SeuT^pou  Fpa^you  ii  Tc£Se 
iXtl^t.  vöfiLO?  TE  ou  iroXü  Soxecov  £xup(u9T},  ti^v  y'^v,  uTrep  -^c  SiecpipoNTO,  dfeivai 
iriTtpaoxetM  xoT;  lyouoiv  *  dTteipTjxo  ^ap  1%  Fpcix^^ou  xou  irpox£pou  xal  xöSe.  xal 
£U^uc  ol  7rXo6oioi  irapdt  xwv  irevfjxoDV  itovoDvxo,  tJ  raXihe  xaTc  irpocpciaeciv  Ißtct- 
CovTO.  xal  iieptijv  i(i  ^eipov  2xt  xoT«  7tdvt)ot,  fx^XP'  ^Troüpioc  Bopio?  (so  ist  mit 
Pighius  statt  B6pio?  zu  schreiben)  oir)p,apxcwv  eU'']Y'/)oaTO  vöpiov ,  t-^jv  fjtev  fi]^ 
fjLinTt^Ti  hiasiiiev^,  dXX'  eivai  xöbv  d^o^^Tov,  %a\  cpöpou;  bizkp  aiTYJ?  xcj!)  B'/jpLtp  xaxa- 
xiöeoOai,  xal  xaSe  xd  yp-Z^piaxa  yojpelv  Iq  oiavofjias  '  Sirep  -^v  u.£v  xtc  xoTc  Ti^vTjat 
xaTYjYOpla,  5id  xd<;  SiaMopid?  *  ocpeXo;  5'  o6Bev  d;  TtoXuTrXYjÄiav.  "ÄTraJ  Se  xoT? 
oocpCojAaoi  xüi^Se  xou  rpaTC^^iou  v6[xou  itapaXuftivxoc  —  xal  xoi^e  cpöpouc  oö  itoXu 
Sorepov  SiiXuoe  8'/)(jLapxo<;  Sxepo«;  •  xal  6  Sfjfxoc  d^pöwc  dirdvxtov  d?67te7rxa>xei. 
Die  richtige  Anffassnng  dieser  Tielbesprochenen  Stelle  ist  das  Verdienst  Momm- 
sens,  der  darüber  an  den  angeführten  Orten,  namentlich  C.  /.  L.  I  p.  76  ff. 
ausführlich  handelt. 

4)  Sie  wird  erwähnt  von  Cicero  Brut.  36,  136;  de  or.  2,  70,  284. 

5)  Sallust.  lug.  32.  33. 

6)  Die  noch  vorhandenen  Fragmente  dieses  Gesetzes  befinden  sich  auf  der 
Rückseite  der  Erztafelstücke^  welche  die  lex  repetundarum  des  Jahres  632  s=  122 
{C.  I.  L.  I  n.  198)  enthalten  und  sind  zuletzt  herausgegeben  von  Mommsen 
C.  I.  L.  n.  200.  Rudorff,  welcher  dieselben  in  der  Abhandlung:  Das  Ackerge- 
setz des  Spurius  Thorius,  in  Zeitsehr.  für  geschichtl.  Rechtswissenschaft  Bd.  10 
(1839)  S.  1 — 194  vortrefflich  commentirt  hat,  glaubte  in  ihnen -das  zweite  der 
angeführten  Gesetze,  die  lex  Thoria,  zu  erkennen,  ist  aber  später  Rom.  Rechts- 
geseh.  1  §  16  S.  41  dem  Resultate  Mommsens  beigetreten ,  nach  welchem  diese 
Fragmente  nicht  der  lex  Thoria ,  sondern  dem  dritten  Gesetze  angehören.  Be- 
weisend ist  namentlich  lin.  19.  20,   in  welcher  die  Aufhebung  der  vectigalia  an 
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Das  erste  also  sanctionirte  aufs  Neue  die  Entstehung  von  Lati- 
fundien, das  zweite  vereitelte  auf  immer  die  Regeneration  des 
italischen  Bauernstandes  und  die  darauf  bezüglichen  semproni- 
sehen  Rogationen,  das  dritte  endlich  entzog  dem  Staate  eine 
Einnahme,  ohne  dass  dem  Bedürfnisse  des  Volkes  daraus  irgend- 
wie eine  Hülfe  erwuchs.  Nach  diesem  Siege  der  Nobilität  sind 
die  Possessionen  der  römischen  Reichen  niemals  mehr  ange- 
fochten worden,  sondern  haben  durch  stete  Erweiterung  we- 
sentlich dazu  beigetragen,  die  Ungleichheit  der  Vermögensver- 
hältnisse  zu  steigern  ^) .  Was  seit  dieser  Zeit  in  agrarischen 
Gesetzen  zur  Assignation  in  Anspruch  genommen  wird,  besteht 
erstens  in  dem  verpachteten  ager  publicus^  zweitens  in  den  in 
vorhandenen  Colpnien  entweder  noch  nicht  zur  Vertbeilung  ge- 
kommenen, oder  durch  die  Länge  der  Zeit  herrenlos  gewordenen 
sortes ,  wonebeo  auch  die  im  Besitze  der  Italiker  befindlichen 
Possessionen  noch  einmal  in  Betracht  kommen.  Statt  also,  wie 
in  alter  Zeit,  di^  Privatinteressen  der  Reichen  anzugreifen,  wen- 
deten steh  nun  die  rogationes  ctgrariae  gegen  die  Einnahmen  des 
Staates,  theils  indem  sie  über  das  verpachtete  Slaatsland  ver- 
fügten, theils  indem  sie,  um  durch  Ankauf  auf  Kosten  des  Staa- 
tes Ländereien  zu  erwerben,  die  Revenuen  d.es  Aerariums  bean- 
spruchten. Schon  der  ältere  Gracchus  hatte  nicht  nur  eine  Ent- 
schädigung der  Possessoren  beabsichtigt,  sondern  auch  die  Aus- 
rüstungskosten seiner  Golonisten  auf  das  aus  der  pergamenischen 
Erbschaft  Attalus  des  dritten  dem  Staatsschatze  zugefallene  baare 
Ä  ^uuia    ^®^^  angewiesen  2) ;    das  Gesetz   des  Tribunen  L.  Appuleius  Sa- 


geordnet^wird.  Ausserdem  s.  über  dies  Gesetz  Huscbke  in  Richters  und  Schnei- 
ders Kritischen  Jahrbüchern  für  deutsche  Rechtswissenschaft  Bd.  10  (1841) 
S.  579^-620.  G.  Zei^s  CommerU.  de  lege  Thoria,  Weimar  1Ö45.  4.  Peter  Epochen 
S.  239..  Zumpt  Comm.  epigr.  I  p.  207  ff. 

1)  Bei  der  erfolglosen  Rogation  einer  neuen  lex  agraria  104  y.  Chr.  sagte 
der  Tribun  Marcius  'Philippus:  non  esse  in  civitate  duo  müia  horMnum,  qui  rem 
habermt.    Cic.  de  off.  2,  21,  73. 

2)  Den  Ausdruck  des  Yelleius  2,  6:  novis  coloniia  replebat  provincias  und 
2,  1^  in  legibtu  Qracchi  inter  pemiciosisaimas  numeraverim,  quod  extra  Italiam 
coloni(^  posuit  hat  man  al|  einen  übertriebenen  bezeichnet,  da  nur  eine  ausser- 
italische  Colonie  des  Gra<^hus ,  nämlich  Carthago ,  bekannt  ist ,  und  höchstens 
noch  die  Anlage  von  Narbo  (123)  mit  seinen  Gesetzen  in  Verbindung  gebracht 
wexden  kann.  (Madvig  Opuac.  p.  290.)  Aber  die  Gründung  von  Carthago  hatte 
besondere  Ursachen  (Zumpt  Comm.  epigr.  p.  217:  ac  Cartlutginia  quidem  dedu- 
cendae  cauaa  haec  videiur  fkjkiMe^  quod  amMo  126  a.  Chr.  ingena  ptsUlenitia  totom 
Africam  vasiarat  [Gros.  5,  11],  quare  q!Uiwfn  nüllo  inde  fhmienio  mii$o  inopia 
Romae  exBtitisaelj   ob  eamque  rem  aeditionea  fierent,  et  frumentaria  lege  lata  fa- 


—     443     — 

turoinus  654=^400,  welches  hauptsächlich  die  Versorgung  der 
Soldaten  des  Marias  zum  Zweck  gehabt  zu  haben  scheint  i), 
ohne  dass  in  seinem,  auf  die  ersten  Militärcolonien  bezüglichen 
Antrage  irgend  ein  neues  Verfahren  bemerkbar  wäre,  war  vor- 
zugsweise auf  den  Ankauf  von  Ländereien  gerichtet,  und  nahm 
dazu  wieder  eine  neue  Einnahme  des  Staates  in  Beschlag^),  ein 
Verfahren,  das,  wie  Cicero  bemerkt,  dem  Principe  der  früheren 
Colonien  ganz  entgegen  ist^) ;  allein  weder  dieses  Gesetz  war  von 
Erfolgt),  noch  die  ähnliche  lex  Tüia  (655=99)  s),  noch  endlich  Lexmia. 
die  Gesetze  des  M.  Livius  Drusus  (663==  91),  welcher  noch  ein- ^^^^f  i'<J|^ 
mal  die  Italiker  zur  Abtretung  der  von  ihnen  occupirten  Staats- 
ländereien  durch  die  Aussicht  auf  das  römische  Bürgerrecht  zu 
veranlassen  suchte^).  Die  Zerstörungen  des  Bundesgenossenkrie- 
ges (91 — 89)  scheinen  einen  Zuwachs  des  ager  publicus  nicht 
zur  Folge  gehabt  zu  haben,  da  mit  der  Ertheilung  der  Civität 
auch   wohl   die  Rückgabe  des   eroberten   Landes  an  die  Italiker 


mem  sedare  C.  Oracehus  voluit  et  resUtuenda  Carthagine  [Appiau.  Punic.  136]), 
und  auch  Narbo  hatte  einen  militärischeD  Zweck.  Gic.  pr.  Font.  1,  3 :  est  in 
eadem  provmcia  Narbo  Martiua^  eolonia  nostrorum  civium,  9peeuLa  populi  Bomani 
ac  propugnoGiUum  iatis  iptis  naUonibua  oppositum  et  obkctum.  Hierauf  geht  auch 
Siculus  Flaccus  p.  136  Lachm. ;  Oracehus  colonoa  dare  municipiia  vel  ad  supplen- 
dum  civium  numetum,  vel,  ut  supra  dictum  est,  ad  cohereendos  tutnultus ^  qui 
subinde  movehantur.  Mir  scheint  vielmehr  ein  Missverständniss  in  den  Stellen 
des  YelleiuB  zu  sein,  da  Gracchus  zuerst  die  Revenuen  der  neu  erworbenen  Pro- 
vinzen, namentlich  die  attalische  Erbschaft  in  Anspruch  nahm,  um  seine  Colo- 
nisten  auszustatten  (Plut.  Ti.  Gr.  14:  euftu?  6  Tiß^pio«;  SrjfAaYtoY^'^  thiisf^ine 
vöfxov,  3m(a^  xot  ßaüiXi-xA  ^pt)(i.aTa  xofAiadivTa  toi?  rfjV  y(6pav  8iaXaYX»'^0'>ot 
T&v  iroXtT&v  uirdpyoi  irpöc  xaTaoxeüi?jv  xol  •^eoyp'fiai  acpopjjiVjv.  Livius  ep.  58. 
Aurel.  Yict.  de  vir.'iU.  64),  in  den  folgenden  Rogationen  aber  derselbe  Versuch 
gemacht  wird,  um  Ländereien  ankaufen  zu  können. 

1)  Zumpt  Comm.  epigr.  1  p.  222—229.   Mommsen  R.  G.  2,  203  ff. 

2)  Aurel.  Yict.  de  vir.  iU.  73 :  SieiUam,  Achaiam,  Macedonican  novis  eoloniis 
destinavit  et  aurum  Tolosanurrif  seelere  Caepionis  partum  (Strabo  4  p.  188.  Gic. 
de  N.  D.  3,  30,  74.  Gell.  N.  A.  3,  9.  lustin.  32,  3)  ad  emtionem  agrorum  con- 
vertit.    Zumpt  a.  a.  0. 

3)  Gic.  de  l.  agr.  2,  27,  73:  quo  in  genere  sicut  in  ceteris  rei  publicae  par- 
tibua  est  operae  pretium  diligentiam  maiorum  recordari:  qui  colonias  sie  idorheis 
in  locis  contra  stupieionem  periculi  eoüocarurUy  ut  esse  non  oppida  Italiae,  sed 
propugnacula  imperii  viderentur.  Hi  aeducent  colonias  in  eos  agros,  quos  emerint, 

4)  Aurel.  Yict.  1.  1.    Appian.  B.  C.  1,  29. 

5)  Gic.  de  legg.  2,  6,  14.  Yaler.  Max.  8,  1,  3.  lul.  Obsequens  45.  Das  Ge- 
setz wurde  wegen  der  Auspicien  aufgehoben.    Gic.  de  legg.  2,  12,  31. 

6)  Liv.  ep.  71.  Appian.  1,  36.  Fiorus  2,  5  (3,  17),  der  ihm  den  Ausspruch, 
beilegt  nihil  se  ad  largitionem  uUi  reliquisse ,  rusi  si  qtUs  aut  ccLcnum  dividere 
vettet  aut  caelum.  Ueber  die  nach  der  Ermordung  des  Livius  durch  den  Senat 
bewirkte  Aufhebung  seiner  Gesetze  s.  Liv.  ep,  71.  Appian.  B.  C.  1,  35  f.  Aurel. 
Yict.  de  vir.  iU.  66.  Gic.  de  Ugg.  2,  6,  14;  2,  12,  31.  pr.  domo  16,  41,  Asco- 
nius  p.  68  Or.    Plut.  C.  6r.  9  f.    Zumpt  a.  a.  O.  p.  241. 
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verbunden  war  ^) ;  allein  die  grausame  Führung  des  sullanischen 
coiouien  des  Krieges,  in  welchem  ganze  Gemeinden  hingeschlachtet  2)  und  ganze 
Städte  völlig  entvölkert  wurden,  die  darauf  folgenden  Proscriptio- 
nen und  die  Güterconfiscationen,  welche  nicht  nur  über  das  Ver- 
mögen Einzelner,  sondern  über  die  Territorien  ganzer  Städte 
verhängt  wurden  ^)  ,  brachten  eine  furchtbare  Leere  in  Italien 
hervor^  und  machten  dem  bäuerlichen  Eigenthum  völlig  ein  Ende. 
Die  Ausdehnung  des -ager  publicus  war  nach  diesen  Ereignissen 
so  ungeheuer,  dass  nach  Ansiedelung  aller  Soldaten  ein  Theil 
unvergeben  blieb  *) .  Die  Soldaten  wurden  nicht  nur  massenweise 
in  neuen  Golonien,  sondern,  da  es  darauf  ankam,  ganz  Italien 
zu  besetzen,  auch  in  kleinerer  Anzahl  in  den  meisten  Municipien 
angesiedelt,  ohne  dass  diese  dadurch  in  Colonien  verwandelt 
wurden^)  ;  ausser  Italien  hat  Sulla  nur  eine  Colonie,  nämlich 
Aleria  auf  Corsica  angelegt.  Der  Verkauf  der  sortes  assignatae 
war  auch  von  Sulla  verboten,  allein  ohne  Erfolg ;  die  Veteranen, 
meistens  ohne  Familie  und  ohne  Neigung  zu  regelmässiger  Be- 
schäftigung mit  dem  Ackerbau,  erledigten  durch  Aussterben  oder 
Verkauf  bei  Lebzeiten  in  sehr  kurzer  Frist  die  angewiesenen 
Gütchen;  zwanzig  Jahre  nach  der  Ansiedelung  waren  aus  den 
Landloosen  wieder  grosse  Latifundien  geworden^),  auf  denen  die 
possessores  Sullani  sich   um   so   ungestrafter  ausbreiteten ') ,    als 

1)  Zumpt  p.  242—246. 

2)  So  z.  B.  die  Pränestiner.    Appian.  B.  C.  1,  94. 

3)  Appian.  B.  C.  1,  96:  w«  S'  I^^Xme  xä  %a%'  Iva  ^YxX-ZjfÄaTa,  inl  xac  irö- 
Xet?  6  26XXa;  [xeTinet  xai  IxöXaCe  *at  idi^e,  twv  fxev  dxpoTtöXeic  xaxacxdiTtToiv 
T)  TeiYif]  xa^aiptbv  i]  ^toivd?  C'np-ta«  drixt^U  tq  i^cpopaTc  dxTpu^aiv  ßapuTataic' 
Tai;  oe  irXeioot  tou;  ^auTip  CTpaTeu(Jafi.£voü5  ^TTtpxiCev,  «b;  I5wv  cppoupta  xaxd 
TTJ;  'IxaXla;  ttjv  xe  -^-ip  aiJTwv  xai  xa  o^Tc/jp-axa  ^c  xouoBe  fxexacpipoav  StefiipiCcv. 
Cic.  ad  AU.  1,19,  4:  Volaterranos  et  Arretinos ,  quorum  agrum  Sulla  publicarat. 
Florus  2,  9,  27  (3,  21,  27):  possis  singulorum  hominum  ferre  poenas,  municipia 
Italiae  splendidisaima  suh  hasta  venierunt,  Spoletiunif  Interamnium,  PraenesU, 
Florentia.  Von  Praeneste  s.  Strabo  5  p.  239 :  ixTroXiopxir)0£MXO)V  hi,  Trpö;  t^ 
xa7C(6aei  x^c  TtöXeto;  xai  v^s  jjtbpas  dTraXXoxpiouo^at  ODaßatvei. 

4)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12.    S.  unten  S.  446  Anm.  7. 

5)  S.  dar  Einzelne  hierüber  bei  Zumpt  p.  250  ff.  Henzen  n.  7142.  Was 
Cicero  de  l.  agr.  2,  28,  75  als  Absicht  des  Rullns  angiebt,  war  wirklich  der 
Zweck  des  Sulla,  nämlich  totam  Italiam  suis  praesidiis  obsidere  atque  occupare. 
Vgl.  Appian.  B.  C.i,  95. 

6)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28,  78:  nam  agrum  quidem  Campanum^  quem  vobis 
ostentatU,  ipsi  concupiverurU :  deducent  suos,  quorum  nomine  ipsi  teneant  et  fruan- 
tur:  coement  praeterea:  ista  dena  iugera  continuabunt.  Nam,  si  dicent  per  legem 
id  non  licere:  ne  per  Comeliam  quidem  licet.  At  videmus ,  Mt  longin^a  mttto- 
muSf  agrum  Praenestinum  (dieser  war  von  Sulla  colonlsirt  worden)  a  paueis 
possideri. 

7)  Die  sullanischen  possessoresy  welche  später  mehrfach  vorkommen  (Cic.  de 
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Sulla  gegen  die  Reichen  und  Vornehmen,  welch^  seine  eigene 
Partei  bildeten,  nicht  mit  Strenge  seine  Anordnungen  scheint 
aufrecht  gehalten  zu  haben.  Der  Erfolg  der  sullanischen  Assigna- 
tionen  war  also,  dass  die  den  Soldaten  angewiesenen . Aecker  in 
Kurzem  verloren  waren,  während  die  ausgetriebenen  Besitzer 
derselben,  welche  nach  Rom  ihre  Zuflucht  nahmen,  das  römische 
Proletariat  ins  Ungeheure  vermehrten,  und  die  gefährliche,  zu  den 
verzweifeltsten  Maassregeln  entschlossene  Masse  der  Besitzlosen 
bildete,  auf  deren  Unterstützung  die  catilinarische  Verschwörung 
berechnet  war.  Zwar  ruhten  während  der  Beschränkung  der  tri- 
bunicischen  Gewalt  durch  Sulla  bis  zum  J.  684=70  die  agrari- 
schen Gesetze;  gleich  nach  diesem  Jahre  machte,  wie  es  scheint, 
die  dem  Inhalte  nach  Xvenig  bekannte  lex  Plotia^)  und  im  J.  LexPioUa. 
691=:  63  die  lex  Servilia  des  Tribunen  RuUus  den  Versuch,  die  Lex  sennua. 
Folgen  der  sullanischen  Gewaltschritte  durch  einen  Act  der  Ver- 
söhnung abzuwenden,  und  durch  eine  Entfernung  der  in  der 
Stadt  zusammengehäuften  Volksmasse  ^) ,  welche  früher  oder  später 
den  Umsturz  des  Staates  herbeiführen  musste,  die  Gefahr  abzu- 
wenden 3).  Da  aber  weder  die  noch  ansässigen  sullanischen  Go- 
lonisten  ohne  Aufhebung  der  bestehenden  sullanischen  Anordnun- 
gen ausgetrieben,  noch  die  possessores  Sullani  ohne  Gefahr  von 
ihrem  Besitze  verdrängt  werden  konnten,  noch  endlich  die  Ver- 
theilung  des  geringen  damals  in  Italien  vorhandenen  ager  publicus, 
welcher  auf  den  ager  Campanus  und  den  campus  Stellatis  be- 
schränkt war,  ausreichte,  so  bestätigte  RuUus  den  ganzen  seit 
Sulla  vorhandenen  Besitzstand  ^) ;  den  ager  Campanus  und  campus 

l.  agr.  2,  26,  69),  sind,  wie  Zumpt  p.  261  bemerkt,  zweierlei  Art;  nämlich 
erstens  die  Käufer  der  Güter  der  Proscribirten ,  gegen  deren  Rechte  nichts  ein- 
zuwenden war,  zweitens  solche,  die  confiscirte  Aecker  widerrechtlich  occupirt 
oder  assignirtes  Land  gegen  das  Gesetz  zusammengekauft  hatten;  diesen  letzte- 
ren konnte  ihr  Eigenthumsrecht  angefochten  werden. 

1)  Sie  kommt  nur  vor  bei  Cic.  ad  AU.  1,  18,  6:  agraria  autem  pronmLgata 
est  a  Flavio  sane  leviSj  eadem  fere,  quae  fuit  Plotia,  und  wird  von  Pighius  An- 
nal.  Rom,  Tom.  III  p.  186  in  das  Jahr  98,  von  Ernesti  in  das  J.  89,  von  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  262  wegwi  der  Aehnlichkeit  mit  dem  Flavischen  Gesetze,  welches 
gegen  die  possessores  Sullani  gerichtet  war,  bald  nach  70  gesetzt. 

2)  Cic.  de  l.  agr.  2,  26,  70 :  et  rUminun  istud  est ,  quod  ab  hoc  tribimo  ple- 
bis  dictum  est  in  senatu:  urbanam  plebem  rUmium  in  republica  posse:  exhaurien- 
dam  esse. 

3)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  262. 

4)  Nach  Cic.  de  l.  agr.  3,  2,  7  stand  im  40sten  Capitel  des  Gesetzes :  quae 
post  Marivm  et  Carbonem  Coss.  (672  =  82)  agri,  aediflcia,  lacuSy  stagna,  locay 
possessiones  publice  data,  assignata,  vendita,  concessa,  possessa  sunt,  ea  omnia  eo 
iure  sint,  ut  quae  optimo  iure  privata  sunt. 
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Steltatis  brac|te  er  zwar  zur  Vertheilung^),  aber  als  das  haupt- 
sächliche Mittel  schlug  er  eine  Geldentschädigung  an  die  ihres 
Eigenthums  durch  Sulla  Beraubten  vor,  welche  durch  den  Ver- 
kauf alles  ager  publicus  in  Italien  ^)  und  den  Provinzen  ^)  und  die 
Einkünfte,  welche  aus  den  durch  Pompeius  neuerdings  gemach- 
ten Eroberungen  dem  aerarium  zufielen,  beschafft,  und  zum  An- 
kauf von  Ländereien  in  Italien  verwendet  werden  sollte*).  Das 
Gesetz  wurde  den  Bestrebungen  Ciceros  und  der  Nobilität  gegen- 
über von  seinem  Urheber  selbst  aufgegeben  ^) ,  es  war  der  letzte 
Versuch,  in  dem  Sinne  der  Gracchen  durch  eine  radicale  Maass- 
regel der  UeberfüUung  der  Stadt  entgegenzuarbeiten  und  dem 
Bauernstande  zu  helfen.  Das  zunächst  folgende  Ackergesetz  des 
Lex  Fiavia.  Tribuncn  L.  Flavius  (694  =  60)  veranlasste  Pompeius,  der  im  vor- 
hergehenden Jahre  aus  Asien  zurückgekehrt,  für  die  Versoi^ung 
seiner  Soldaten  bemüht  war.  Die  gleichzeitige  Berücksichtigung 
der  städtischen  Plebs  war  nur  ein  Mittel,  das  Gesetz  leichter 
durchzubringen®).  Die  Assignation  sollte  theils  durch  Einziehung 
der  von  den  Anhängern  des  Sulla  unrechtmässig  occupirten  Län- 
dereien, theils  durch  die  aus  Pompeius  Eroberungen  neu  erdif- 
neten   Einnahmen   des   Staates   möglich   gemacht  werden ') ;    das 

1)  Cic.  de  l.  agr.  2,  28.        • 

2}  Es  gab  in  Italien  noch  einige  Domainen  ausser  dem  ager  CampanuSj 
welche  aber  zur  Assignation  nicht  geeignet  waren ,  wie  die  Silva  Scantia  (de  l. 
agr.   1,  1,  3;   3,  4,  15). 

3)  Cic.  de  l.  agr.  2,  15,  38 :  quidquid  ergo  sit  extra  ItaLiam ,  guod  publicum 
populi  Romani  factum  sit,  L.  Sulla  Q.  Pompeio  consulibus  (666  =88)  autpostea, 
id  decemviros  iubet  vendere.  Er  meint  namentlich  die  in  den  Jahren  676 — ^680 
(78 — 74)  durch  P.  Servilius  Isauricus  in  Pamphylien  erworbenen  Länderelen,  die 
im  J.  679=75  durch  die  bithynische  Erbschaft  dem  aerarium  zugefallene  kö- 
nigliche Domaine  (agri  regii^  und  die  durch  den  mithridatischen  Krieg,  mit  wel- 
chem Pompeius  noch  beschäftigt  war,  zu  erwartenden  Erwerbungen;  ferner  die 
Domainen  der  macedonischen  Könige ,  die  jetzt  ager  pubUcua  waren ,  den  ager 
Corinthius  in  Achaia  und  andere  Ländereien  in  Spanien  und  Africa.  Cic.  de  l. 
agr.  1  c.  2;  2,  20.    Zumpt  p.  267  f. 

4)  Colonien  ausserhalb  Italiens  anzulegen  lag  nicht  in  der  Absicht  des  Rul- 
lus.  Cic.  de  l.  agr.  2,  25,  66 :  cur  eos  (agros)  non  definis  neque  nominaa,  ut  sat- 
tem deliberare  plebes  Bomana  possit  y  q^nid  inUrsit  sua ,  quid  expediat ,  quantum 
tibi  in  emendis  et  invendendis  rebus  committendum  putet?  Depmo^  inquiiy  JiaUam. 

5)  S.  Drumann  3  S.  159,  welcher  über  die  Zwecke  des  Gesetzes  eine  yod 
der  hier  vorgetragenen  verschiedene  Ansicht  hat. 

6)  Dio  Cass.  37,  49.  50. 

7)  Cic.  de  l.  agr.  3,  3,  12:  sunt  enim  multi  agri  lege  Cornelia  pubUeati  nee 
ctäquam  a^signati  neque  venditi^  qui  a  paucis  hominibus  impudentissime  possiden- 
tur.  Dem  ersten  Puncte  des  Gesetzes  trat  Cicero  entgegen.  Cic.  ad  AU.  1,  19, 
4:  agraria  lex  a  Flavio  tr.  pl.  vehementer  agitabatur  auctore  Pompeio.  —  Ex 
hae  ego  lege  —  omnia  illa  toUebam ,   qucte  ad  prlvatomm  incofnmodum  perttne- 
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Gesetz  scheiterte  indessen  an  der  Furcht  des  Senates^  dass  Pom- 
peius,  wie  vordem  Sulla,  durch  die  Ansiedelung  seiner  Soldaten 
eine  Befestigung  seiner  Gewalt  in  ganz  Italien  beabsichtige  i}.  Erst 
in  Ccisars  erstem  Consulate  (695  =  59)  kam  es  zu  einer  grossartigen 
Aeckervertheilung  durch  die  leges  luliae  agrariae^),  bei  welcher  die leges luUae. 
Possessionen  ganz  unangefochten  blieben  3),  das  Land  durch  frei- 
willigen Verkauf  der  Inhaber  nach  dem  im  letzten  Census  ange- 
nommenen Werthe  erworben,  das  Geld  aber,  wie  in  den  vorher- 
gehenden Gesetzen  aus  den  neuen  durch  Pompeius  gewonnenen 
Staatsrevenuen  genommen  wurde*).  Den  Colonisten  wurde  der 
Verkauf  ihrer  sortes  innerhalb  zwanzig  Jahren  verboten  ^) .  Damals 
kam  endlich  auch  der  seit  543  ==211  zur  Domaine  gezogene  ager 
Campanus  (s.  S.  30)  und  der  campus  Steüatis^)  zur  Vertheilung, 
und  zwar  ohne  Unterschied  an  Soldaten  und  andere  Bürger,  aus 
welchen  zusammen  20,000  Personen  ausgewählt  wurden,  welche 

hant.  —  StdUmorum  hominum  posseasiones  confirmabamj  Volaiefranos  et  Arreti- 
nos,  quorum  agrum  SuUa  pubUcarat  neq}U  diviaieraJty  in  sua  posseaaione  retinebam ; 
utmm  rationem  rum  reiiciebam ,  fit  ager  kac  adventicia  pecurUa  (aus  den  durch 
Pompeius  Eroberungen  neu  entstandenen  Einkünften)  emeretuTj  quae  ex  novia 
vectigalibus  per  quinquennium  reciperetur.  Huic  toti  ratiorU  agrariae  senaius  ad- 
versabatur,  suspicans  Pompeio  novam  quandam  potentiam  quaeri,  Pompema  vero 
ad  volurUatem  perferendae  legis  incubuerat.  Ego  autem  magna  cum  agrariorum 
gratia  confirmabam  omnium  privatorum  possessiones  —  is  enim  est  nosier  exerci- 
tus,  hominurrij  ut  tute  scis,  locupletium. 

1)  Die  Gass.  a.  a.  0. 

2)  Von  mehreren  Gesetzen  redet  Liv.  ep.  103 :  leges  agrariae  a  Caesare  con- 
sule  cum  magna  contentione,  invito  senatu  et  cdtero  consule  M.  Bibulo,  latae  sunt. 
Cic.  ad  AU.  2,  18,  2 :  quo  aliter  ager  possideatur,  atque  ut  ex  legibus  Juliis.  Ap- 
pian.  B.  C.  2,  10.  Plut.  Cato  min.  31.  Deshalb  unterscheidet  Zumpt  p.  289 
zwei  Gesetze ,  die  eigentliche  lex  agraria ,  welche  er  in  den  April ,  und  die  lex 
de  agro  Campano ,  die  er  in  den  Mai  setzt.  Die  Cass.  38,  7:  8t£  ouv  v6fjio? 
oStodc  ^xupdb^ ,  xal  Tzpo^iri  xal  i^  t&v  Kafiravoiv  fi]  toic  rpia  itXelo)  te  Iti 
rlxva  ^Yooatv  ^56^7].  S.  ausser  den  angeführten  Stellen  Suet.  Caes.  20;  Yeüe- 
ins  2,  44;  Scbol.  Bob.  in  or.  pr.  Plane,  p.  263,  und  Cic.  ad  Att.  2,  16,  1— 2;  2, 
18,  2.  ad  fam.  13,  4,  2,  und  mehr  bei  Zumpt  p.  277  ff.  Vielleicht  ist  auch  an 
die  lex  Mamilia,  Roscia,  Pedueea ,  AÜiena,  Fdbia  (Gromat.  ed. 'Lachm.  p.  263) 
zu  denken,  welche  Calfistratus  Dig.  47,  21,  3  pr.  als  eine  lex  agraria,  quam 
Gaius  Caesar  tutit^  citirt,  und  welche  nach  Mommsens  Ansicht  (Feldmesser  2, 
223)  mit  dem  Julischen  Gesetze  von  695  =  59  im  ZuBammenhange  stand. 

3)  Dies  folgert  Zumpt  mit  Recht  aus  Dio  Cass.  38,  1 :  tou  fiev  hii  ouv  vö- 
{jLOU  Ivexa  o^&eU  a6t<{>  o6$sv  dTcixaX^aai  iS6vaTo. 

4)  Dio  Cass.  a.  a.  0. 

5)  Appian.  B.  C.  3,  2  sagt  in  der  Erzählung  der  Begebenheiteu  nach  Cäsars 
Tode  von  M.  Brutus  und  C.  Cassius:  StatdYjxaaiv  oia  atpaTTj-yol  tou?  xXt]po6- 
yo'j<;  ^^epaTieuov,  Söoi?  re  aXXoic  dTievöoüv  Ttal  rot  %Kripooy(ii\».ara  ouyxo'P®^'^"^? 
airoic  TtiTTpdfcfTtetv,  tou  vöfiou  TtcoXuovToc  isxbi  etxoaiv  ix&v  ölTtoSiSoaftat,  wo  un- 
ter v6fj.0(  wohl  nur  die  lex  lulia  agraria  zu  verstehen  ist.    S.  Zumpt  p.  280. 

6)  Den  letzteren  nennt  Suet.  Caes.  20. 
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drei  oder  mehr  Kinder  hatten,  und  so  der  Unterstützung  am  be- 
dürftigsten waren  ^). 
^cäswr  ^^^  Colonien,   welche  Cäsar  während  seiner  Dictatur  (705 — 

709  =  49 — 45)  anlegte,  tragen  bereits  den  Gharacter  ihrer  letzten 
Entwickelung ;  sie  sind  ohne  ein  neues  Gesetz  2)  und  durch  k- 
gati  ausgeführt  3),  was  die  Bedeutung  hat,  dass  der  Soldat  seine 
Versorgung  nunmehr  nicht  dem  Staate,  sondern  der  Person  des 
Imperators  verdankte.  Die  Ansiedelungen  sind  ferner  zwar  theil- 
weise  in  Italien  auf  vacant  gewordenen,  im  Bürgerkriege  confis- 
ciilen  oder  gekauften  Ländereien  bewirkt*),  allein  zum  ersten- 
maJe  auch  in  den  Provinzen,  namentlich  in  Spanien  und  Gallien 
in  grösserer  Anzahl  gegründet,  in  Spanien  besonders  seit  709  = 
45  nach  Besiegung  der  Söhne  des  Pompeius,  in  Folge  deren  über 
die  pompejanischen  Städte  Confiscationen  ihrer  Ländereien  ver- 
hängt wurden,  welche  neueif* Ansiedelungen  Raum  gewährten^). 
Die  Uebersiedelung  von  80,000  armen  Städtern  in  überseeische 
Provinzen®)  ist  von  Cäsar  nur  intendirt,  nicht  ausgeführt  wor- 
den ;   sein  Tod  vereitelte  nicht  nur  diese  Abhülfe,  sondern  führte 


1)  Dass  nicht  allein  Soldaten  in  der  Ux  lulia  bedacht  waren,  sagt  ausdrück- 
lich Dio  Cass.  38,  1,  und  auch  in  Betreff  des  ager  Campanus  macht  er  c.  7  kei- 
nen Unterschied.  Plut.  Cat.  min.  33  sagt  toi?  diiöpot«  xal  Tr^virjat.  Mehr  bei 
Zumpt  p.  293.  Ueber  die  erste  Anwendung  des  später  immer  wichtiger  werden- 
den iu8  trium  liherorum  bei  dieser  Gelegenheit  s.  Dio  Cass.  38,  7.  Suet.  Caes. 
20.    Appian.  B.  C.  2,  10. 

2)  Die  lex  Julia^  welche  nicht  nur  unter  der  Dictatur  Cäsars,  sondern  auch 
nach  dessen  Tode  (Appian.  B.  C.  3,  2j  Cic.  Phil.  5,  19,  53)  in  Gültigkeit  blieb 
(Zumpt  a.  a.  0.  p.  300  f.) ,  gewährte  wohl  auch  zu  diesen  Colonien  die  Voll- 
macht. Zumpt  p.  301  nimmt  an,  dass  ,,c2e  agro  puhlico  extra  Italiam  dividundo"^ 
eine  ;ieue  Rogation  eingebracht  worden  sei,  von  der  indess  nichts  bekannt  ist. 

3)  Einer  von  diesen  war  Q.  Valerius  Orca,  legatus  propr.,  an  welchen  die 
Briefe  Ciceros  ad  fam.  13,  4.  5.  7.  8  erhalten'  sind.   Mehr  s.  bei  Zumpt  p.  301. 

4)  Es  waren  meistens  einzelne  Landanweisungen,  nicht  ganze  Colonien. 
Dio  Cass.  42,  54:  xaX  vcjbpav  i%  re  tyj;  S7)(j.oötas  %a.\  i%  ttj?  ia^JTOO  Bi?)  itact 
ocp(aw  ^veifiev,  dl[XXou(;  dtAX-j]  xal  itdivu  itoppco  dn"  dlXXVjXojv  dlTcapr/joac '  Äore  jx-Zite 
ToT«  ufxo^rcGpoic  acpac  «poßepou?  p-i^T  ai)  Tcp6;  vewTepiapLov  dtotpLou?,  tuolW  Iv  ttou 
ouvotxouvTa? ,  -^esio^ai.  Hauptstelle  ist  Appian.  B.  C.  2,  94:  ^tuaoi  ^e  xal  -f^ 
(XTiaaiv,  dxxeXea^^Toov  twv  hoX^jjkov,  ou,  xa^dTcep  26XXac,  (icpatpo6|X6vo5  l-r^ptov, 
•J)n  1^01)01,  xal  TOic  (i(i>aipeOeiai  xouc  Xaßövxac  ouvotx(C<o'i'  *ai  irotöv  dXXtjXoic 
i^  diel  TcoXe[xiOüc,  dlXXa  irtp  xou  ^p-ou  -y^v  dTrtv^fjicov  xal  x:i\s  dfAauToO  xal  id 
olovTa  7ip04(ovo6{jLevo?.  Vgl.  Suet.  Caea.  38:  a^signavit  et  agros,  aed  non  conti- 
nuoSf  ne  quis  possesaorum  expelleretur.    Das  Nähere  bei  Zumpt  p.  302 — 308. 

5)  S.  über  Hispalis  Zumpt  p.  310  f.  Ausser  den  spanischen  und  gallischen 
Colonien  (Zumpt  p.  310 — 316)  führte  Cäsar  Colonien  nach  Sinope  und  Heracleaans. 

6)  Suet.  Caea.  42 :  octoginta  civium  milia  in  transmarinas  colonias  distribuit. 
Die  transmariruie  provinciae  sind  Griechenland,  Asien,  Africa.  Cic.  de  l.  agr,  2, 
29,  80. 
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noch  einmal  ztir  Erschütterung  aller  italischen  Besitzverhältnisse  i). 
Die  Triunjvirn  des  Jahres  711  ==43  hatten,  nachdem  es  un- coiouien der 
möglich  geworden  war,  in  Italien  tlber  Ländereien  zu  verfügen,  "^"^'^'"' 
ihren  Soldaten  nichts  als  einen  Gewaltschritt  in  Aussicht  zu  stel- 
len, indem  sie  ihnen  achtzehn  italische  Städte  geradezu  preis- 
gaben 2).  Nach  der  Schlacht  bei  Philippi  (7121  =  42)  waren  die- 
sem Versprechen  gemäss  170,000  Mann  zu  versorgen  3);  ausser 
den  Gütern  der  Proscribirten,  und  den  zur  Strafe  eingezogenen 
Landstücken  vieler  Gemeinen  wurden  die  vorher  bestimmten 
Gommucren  wahrscheinlich  unter  der  Form  eines  gezwungenen 
Verkaufes  zur  Abtretung  ihres  ganzen  Landeigenthums  gebracht, 
die  Kaufsumme  aber  bei  der  damaligen  Noth  des  Aerariums  nie- 
mals ausgezahlt,  und  da  einmal  oflFenbare  Gewalt  geübt  wurde, 
blieb  es  nicht  einmal  bei  den  vorherbestimmten  Territorien,  son- 
dern die  Austreibung  der  Italiker  fand  in  noch  grösserem  Um- 
fange*) und  mit  einer  Härte  statt,  von  welcher  die  noch  vor- 
handenen vielfachen  Klagen  Zeugniss  geben  ^).  Diese  gewaltsame 
Störung  der  Besitzverhältnisse  Italiens  nahm  erst  unter  Augustus 
ein  Ende. 

3.    Die    Militärcolonien    der    Kaiserzeit.      Augustus coionien des 
erwähnt  im  monumentum  Ancyi^anum  zwei  Ausführungen  von  Mi-     T^*  ™^* 

1)  Ich  übergehe  das  einen  Monat  nach  Cäsars  Ermordung  im  ^ApiU  44  be- 
antragte Gesetz  des  Tribunen  L.  Antonius,  Bruder  des  M.  Antonius,  welches 
eine  nach  dem  Tode  Cäsars  nothwendige  Erneuerung  der  lex  Julia  bezweckt  zu 
haben  scheint.  Dio  Cass.  45,  9 :  6p(wv  oun»  6  'AvT((>vto;  xov  Kaiaapa  (den  Octa- 
vian)  aü$av6fji£vov ,  dTce^eipiQoe  SeXeaaat  tö  TrXMoc,  tX  ii(o?  ixeivou  xe  avTOug 
dTtooTTaaeis  xal  ianT^  Ttpo;7ronfjaeie.  %a\  /tupav  oXXtjv  xe  ttoXXi^jv  xal  ti?J>*  h  xol« 
tkeai  xoTc  Ilovxtvot?,  üb;  xe^(»afx£voii  ^Sy],  xaixot  -^em^feXa^ai  5uvafji.evou ,  xXt)- 
pou'/Y]d^vai  hiä  Aeuxiou  "Avxeavtoü  dSeXcpou  STjjxap/oüVxo;  dcnjYTjoaxo.  Das  Gesetz 
wurde  am  Anfange  des  folgenden  Jahres  aufgehoben.  Cic.  Phil.,  13,  15,  31 ;  6, 
5,  13  f.    Zumpt  p.  324  f. 

2)  Appian.  B,  C.  4,  3:  iiceXmaai  hk  ffi-n  xov  axpaxov  eU  xot  viXTf]XTf]pta  xoü 
TioXifxou  ^Xoti?  xe  BcDpeai^,  xal  ic  xaxotxiav  oöaeot  x&s  IxaXtxmv  itöXeojv  dxxo»- 
xaiSsxa,  at  xal  icepiouatqi  xal  ihd^ei  xal  otxot«;  el^  xgHXXoc  Stacp^poüoai,  IpieXXoN 
aüxot;  ^Eacpeoi  xal  oTxoi«;  auxw  Siavefi-Ziaeoftai ,  &c7:5p  auxou  «"^xl  ttj;  «oXsp-toc 
^oplXT^TTXOi  Y^'^^H''^'^^^'  ^^^  dieser  Zahl  wurden  hernach  zwei,  nämlich  Rhegium 
und  Vibo  ausgenommen.    Appian.  B,  C.  4,  86. 

3)  Appian.  B.  C.  5,  5.    Zumpt  p.  327—329.  • 

4)  Appian.  B.  G,  5,  13 :  xal  6  öxpaxö;  xal  xoT«  -yeixoctv  iTtIßaive  cuv  Sßpet, 
TiXIova  xe  xwv  SeBofidvoav  ocpiai  TreptOTKÖjjLevoi  xal  xö  Äptetvov  IxXcYÖfjievoi.  lieber 
die  Güter  der  Proscribirten  s.  Dio  Cass.  48,  7. 

5)  Auf  diese  Beraubungen  beziehen  sich  die  bekannten  Stellen  des  Hora- 
tius  ep.  2,  2,  49,  der  sein  väterliches  Gut  verlor,  des  TibuU  1,  1,  19;  4,  1,  182, 
des  Propertius  4,  1,  129,  des  Vergil  Eclog.  9,  28.  Vgl.  Servius  ad  Verg.  Ed. 
9,  7.   Martial.  8,  56. 

Bdm.  Alterth.  IV.  29 
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tiuircolonien  ^) ,  nämlich  in  den  Jahren  IH^r^^U  und  li^^iL 
In  dem  ersten  Jahre ,  also  ujoimittelbar  nach  Beendigung  des  Bür- 
gerkrieges, hatte  er  die  Veteranen  nicht  nur  seines  eigenen  Hee- 
res, sondern  auch  des  Antonius  und  Lepidus  zu  entiassmi  und 
zu  versorgen.  Das  Verfahren,  welches  er  dabei  einschlug,  war 
feiendes:  die  Nichlbürger,  d.  h.  die  Au&iliartruppen,  wurden 
in  ihre  Heimatb  dirigirt;  von  dea  ri^mischen  Kriegern,  d.  h.  den 
Legionssoidaten  erhielten  wahrscheinlich  die  jüngeren  Jahrgänge, 
insofern  sie  nicht  in  das  stehende  Heer  eintraten,  eine  Geldent- 
schädiguog,  die  älteren  dagegen  eine  Landanweisung  entweder 
in  einer  Provinz  oder  in  Italien^).  Zu  dem  letzteren  Zwecke 
wurden  die  Einwohner  derjenigen  italischen  Städte,  welche  die 
Partei  des  Antonius  ergriffen  hatten,  in  ttberseeische  Colonien, 
namentlich  nach  Dyrrhachium  und  Pbiiippi,  übergesiedelt  und 
ihre  Communen  als  augusteische  Golonien  neu  constitulrt^j;  aus- 
serdem aber  in  andern  italischen  Städten  die  Bewohner  gezwun-r 
gen,  von  ihrem  Landbesitze  einen  Theii  geg^n  Geidentschädigung 
abzutreten  und  die  so  zusammengebrachten  Ländefeien  (praedia 
coüaticia)  den  Veteranen  übergeben,  so  dass  in  diesen  Teprito- 
rien  entweder  eine  doppelte  Commune,  der  cwes  veieres  und 
der  cives  novi  entstand^),    welche  erst   mit  der  Zeit   zu  einem 

1)  Mon.  Anc.  c.  16:  peeuni<J[m  pro]  agriSy  quos  in  consuUUu  meo  quarto  et 
pöstea  conndibus  M.  Ct[a88o  e]t  Cn.  Lentulo  Augure  adsignavi  militibus ,  solvi 
munieipis.  Ea  [s}u[mma  sest^trtium  eirciter  aexsiens  mtUiens  fuitf  quam  [pro]  col- 
l€i{t\ici8  prae<^is  njumeravi  et  ci[r}eiter  bis  müliens  et  sescentienSy  quod  pro  agria 
pfOvin![e]ialihu8  sohoi.  Is  primus  et  $ol%i$  omnium^  qui  [€[\eduxerunt  coloniaa  mi- 
tHiun  in  Italia  aut  in  provineis^  ad  memoriam  aetaiis  meae  feci.  S.  über  diese 
Stelle  Mommsen  Res  g.  d.  Aug.  p.  40  ff.  82  ff. 

2)  Dio  Oass.  51,  3.  4. 

3)  Dio  Cass.  51,  4:  toJ)c  -^äp  ^fiouc  toü;  Iv  ttjj  'HaXt^  tou;  Ta  toO  'Av- 
ToavCou  cppovif)aavTac  dSoixloac  toTc  fjtev  oxpaTKÖTat?  xct?  xe  iröXetc  xal  tä  ^oiola 
auTÄv  iya^iaazo '  dxelvoav  hk  SV)  T0T5  fjiev  TrXeloat  t6  xe  Auppdl^iov  %a\  xouc  <Pt- 
XItcitoüc,  aXXa  xe  dTtotxctv  divxIBwxe'  xoT«  8^  XotTTOtc  dp-yöptov  dvxi  tfjc  Y(6pa? 
xö  fAiv  lvsip.e  xö  5'  6itia)^6xo.  Dies  Verfallren  hat  Angnstus  schon  718  s=3o  nach 
Beendigung  des  sidlisehen  Krieges  angewendet,  indem  er  in  Reginm  Seesolda- 
ten (Strabo  6  p.  259),  in  Oapua  Landtiuppen  ansiedelte.  Die  alten  Colonisten 
in  Gapvia,  deren  aortes  er  einzog,  erhielten  als  Ersatz  einen  grossen  Landbesitz 
in  Greta  (Dio  Cass.  49,  14.  Vell.  2,  81),  der  noch  im  J.  383  n.  Chr.  in  cam- 
panischem Besitze  war  (Böckh  C.  i.  (Gfr.  n.  2597);  den  Neapolitanern  aber  wurde 
für  ein  von  ihnen  abgetretenea  TerralA  eine  j'äJulich  zu  zahlende  Rente  bewü- 
Ugt.   Plin.  N,  H.  18,  114« 

4)  Hygin.  Grom.  p.  117 — 120.  Mommsen  Feldmesser  2,  155.  Die  SMesten 
und  bekanntesten  dieser  Doppelgemeinden  sind  Pompeii  (Cle.  pr.  SuUa  21,  60) 
und  Axretium  QPlin.  N.  B,  3,  52.  OrelU  100).  In  Yalentia  in  Hispania  Tacraco- 
neusis  theilte  sich  die  Einwohnerschaft  in  Valentini  veteroni  et  veteree,  C.  I.  L. 
II  n.  3733.  3734  ff.  und  gab  es  einen  doppelten  >Senat,  uter^e  ordoy  ib.  374(>, 
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Gemeinwesen  verschmolz,  oder  die  Veteranen  sofort  als  Bttr^r 
in  die  vorhandene  Gemeinde  eintraten.  Beide  Arten  von  Ansie- 
delangen  werden  Golonien  genannt  ^j.  Es  waren  ihrer  im  Gan^ 
zen  acht  und  zwanzig 2),  welche,  wenn  auch  nicht  alle  gleich 
sicher,  neuerdings  haben  nachgewiesen  werden  können^),  näm- 
lich I.Acerrae^),  S.  Atella^),  3.  Beneventum^),  4.  Cumae,  5.  Gra- 
viscae,  6.  Nuceria,  7.  Puieoli,  8.  Sora,  9.  Teanum  Sidicinum, 
10.  Liternum,  41.  Volturnum^),  12.  Minturnae^),  13.  Capua^)j 
14.  Ariminum  i<^) ,  15.  Augusta  Taurinorum^^) ,  16.  Perusia  ^^), 
17.  Parma  i3),  18.  Verona  i*),  19.  Ateste  ^s),  20.  Brixlaiß),  21 .  Der- 

'     "  ■■■■■■■■—■■  ■     »^«»^M^»»    11  — »■■  mm^mm        ■       — iw  ^mm  ■  w  iMi  «^  ■    ■  i    ^^— ^in  i    ■■    I  ■»     ■    ■  P        ■  ^    ■    l    ■    ■■■■       ■■  -^■■■m    <    «.i  ■  —    .         ■■    ■    ■     I 

während  es  von  Agrigent  bei  Cic.  Verr.  II,  2,  50,  123  heisst:  cum  AyTigentino- 
fian  duo  genera  sinty  unum  veterumj  alUrum  colonorum ,  quos  T.  MarUius  prae- 
tor ex  8,  C.  de  oppidi»  Sumlorum  dtduxit  Agrigtntumj  eavUum  est  in  SeipionU 
legibus  f  ne  plures  esaent  in  aenatu  ex  colonorum  numerOy  quam  ex  vetere  Agri- 
gentinorum.  Wie  Valentia,  so  scheint  auch  Apulum  in  Dacien  in  zwei  ganz  ge- 
trennte Gemeinden  zerfallen  zu  sein ,  von  denen  die  eine  ein  municipium ,  die 
andre  eine  Colonie  war,  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  183,  und  dergleichen  Fälle 
kommen  öfters  vor,  s.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  252.  Henzen  n.  6962  und  im  BulUtt. 
ISöl  p.  8&.  173;  und  die  Inschrift  von  Tkignlcain  Africa  bei  Gu^rin  2  p.  157: 
C.  Memmio  FeUcij  flamini  Aug.  perp.  utriusque  partis  .civitatis  Thignicensis, 
C.  Memmius  FortunatitSf  flam.  Aug.  perp.  utriusque  partis  civitatis  Thignicensis. 

1)  Hygin.  Grom.  p.  177 :  aeque  divus  Augustua  in  adsigrmta  orbi  terrarum 
pace  exercitus  qui  aut  sub  Antonio  aut  Lepido  militaverant  pariter  et  stumtm  le* 
gionum  miUtes  eolorios  fecit,  alios  in  Itälia,  alios  in  provinciis:  quibv^dam,  de- 
leUs  h08tmm  eimiatibtis  novas  urbes  eonstituit,  quosdmn  in  veteribus  oppidia  de- 
duxit  et  colonos  nominavit.  Illaa  quoque  urbes,  quae  deduoAae  a  regibus  aut 
dictatoribus  fuerant ,  quas  bellorufm  civilium  interventus  exhauserat ,  dato  iterum, 
coloniae  nomine  numero  eiviwn  ampliavit,  quasdttm  et  finibus. 

2)  Mon.  Anc.  c.  28:  Italia  au\te\m  —  —  [coloyUas,  quae  vivo  me  celeber- 
rimae  et  frequentissimae  fuerunt,  duodfetriginta  a  me  deductas  habet.  Suet.  Atig. 
46 :   Italiam  duodetriginta  eoloniarum  numero  deductarum  ab  se  frequentavit. 

3)  Borghesi  Sulla  iscrizione  Perugina  della  porta  Marzia  In  Oewores  5,  257 
— ^283  hat  24  derselben  bezeichnet,  die  übrigen  sind  von  Renter  p.  275  nach- 
getragen. Unsicher  beglaubigt  sind  10,  welche  nur  in  dem  liber  eoUmiarum  an- 
gegeben werden,  einer  Quelle,  über  deren  geringe  Zuverlässigkeit  Mommsen 
Feldm.  2,  145  ff.  handelt.    Vgl.  Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  83. 

4)  Gromat.  p.  229.  5)  Gromat.  p.  230. 

6)  Gromat.  p.  54.  231.  282.    Orelli  907. 

7)  Alle  diese  kommen  nur  in  dem  liber  eoUmiarum  vor.  Gromat.  p.  232.  220. 
235.236.237.238.239. 

8)  Hygin.  Grom.  p.  178.    Lib.  col.  p.  235. 

9)  Plin.  18,  114.  10)  Oreöi  5124.  4025. 

11)  Maffei  Mus.  Veron.  p.  214,  1;  225,  7.  Auch  bei  Orelli  2179  ist  zu  lesen: 
COL.  AVO.   TAVR. 

12)  Orelli  94. 

13)  De  Lama  Jsctizioni  Parmensi  p.  121,  3.  .  . 

14)  Orelli  1014  =»C.  I.  L.  V  n.  3329.  Ob  Verona  zu  den  augusteischen  Co- 
lonien  zu  rechnen  ist,  läsat  sieh  nieht  mit  Sicherheit  ermitteln.  S.  Mommsen 
C.  I.  L.  V  p.  327.  Tac.  Hist.  3,  8  nennt  es  allerdings  colonia  im  J.  69 ,  abet 
bei  Pünius  JV.  H.  3,  130  wird  es  als  oppidum  aufgeführt. 

15)  Henzen  6959  =  C.  /.  L.  V  n.  2501. 

16)  Orelli  66. 

29* 
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tooa^),  82.  Augusta  Praetoria  Salassorum^),  23.  lulia  Augusta  Ba- 
giennorum  ^j ,  24.  Firmum^),  25.  Bononia^),  26.  Venafrum«), 
27.  Abellinum?),  28.  Florentia  (Firenzuola  bei  Parma)  s).  Von 
diesen  Städten  sind  die  meisten  seit  alter  Zeit  bestehende  Ge- 
meinden, welche  durch  die  Deduction  von  Veteranen  nur  eine 
Verstärkung  der  Bürgerschaft  und  zugleich  das  ius  toloniae  er- 
hielten, wie  wir  dies  namentlich  von  Ateste  wissen^  in  welchem 
ein  nach  der  Schlacht  bei  Actium  entlassener  Soldat  unter  die 
Decurionen  aufgenommen  wurde  ^).  Die  zweite  Golonieanlage  des 
Jahres  740  =  44  scheint  sich  namentlich  auf  die  spanischen  Pro- 
vinzen und  Gallia  Narbonensis  bezogen  zu  haben,  in  welchen 
Provinzen  Augustus  in  den  Jahren  16  bis  13  n.  Chr.  persönlich 
Anordnungen  traf  (s.  S.  104  f.  114  f.),  und  wird  im  monumen- 
tum  Ancy7*anum  darum  besonders  erwähnt,  weil  auch  bei  ihr 
die  Erwerbung  der  zu  assignirenden  Ländereien  durch  Ankauf 
geschah.  Man  darf  daher  annehmen,  dass  bei  den  übrigen  Co- 
lonien,  welche  Augustus  nach  den  africanischen  Provinzen,  nach 
Sicilien,  Macedonien,  Achaia,  Asien,  Syrien  und  Pisidien  aus- 
führte i^),  dies  Verfahren  nicht  in  Anwendung  gekommen  ist,  weil 
Domainenländereien  zur  Verfügung  standen.  Patrae  in  Achaia 
z.  B.  war  schon  seit  der  Diadochenzeit  verarmt  und  entvölkert  ^i) ; 
im  J.  723  =  31  wurde  es  von  Agrippa  erobert  ^2)  und  sein  Ter- 
ritorium reichte  nicht  allein  für  die  Ansiedelung  der  Veteranen 
der  X  und  XII  Legion  aus*^),    sondern  gestattete  auch  die  Her- 


1)  Bottazzi  AntieMta  di  Tortona  p.  35. 


2)  Muiat.  p.  1031,  1.   Ptolem.  3,  1,  34.  Plin.  N.  H,  3,  123.  Dio  Cass.  53,  25. 

3)  Yernazza  Afonumenia  Aibae  Pompeiae  p.  13.  Muletti  MemorU  di  Säluxso 
I  p.  36.  ' 

4)  Henzen  n.  6958. 

5)  Borghesi  Oeuvres  8,  296  ff.    Dio  Cass.  50,  6. 

6)  Mommsen  J.  JV.  4622. 

7)  Mommsen  /.  N,  1875. 

8)  Borghesi  Oeuvres  5,  274  und  daselbst  Henzen. 

9)  C.  /.  L.  y  n.  2501:  M.  BiUienuSf  M.  /".,  Rom.  Actiacus  legione  XI  proe- 
lio  TMvaU  facto  in  coloniam  deductus  db  ordine  deeurio  a2^e[tu«].  S.  Mommsen 
a.  a.  0.  p.  240. 

10)  Mon.  Anc.  c.  28 :  colonuis  in  Africa,  Siciliay  Macedonia,  utraque  Hispa- 
nta,  Achaiüf  Asia,  Syria,  Qallia  Narbonensimilitum  dedtaei.  Unter  Afiica  scheint 
nicht  die  proconsolarische  Provinz  ausschliesslich  zu  verstehen,  sondern  auch 
Mauretanien ,  in  welchem  acht  Oolonien  des  Augustus  nachweisbar  sind;  von 
diesen  sowie  den  übrigen  Provincialcolonien  ist  bei  den  einzelnen  Provinzen 
gesprochen  worden. 

11)  Pausan.  7,  18,  5. 

12)  Dio  Cass.  50,  13.   Vellei.  2,  84. 

13)  Mommsen  C.  7.  L.  lU  p.  95. 
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beiziebung  der  in  den  benachbarten  Flecken  ansässigen  Griechen, 
welche  ebenfalls  in  die  Golonie  aufgenommen  wurden  ^) . 

Nachdem  dem  augenblicklichen,  durch  die  Beendigung  des  Besein^- 
Bttrgerkrieges  hervorgerufenen  Bedürfnisse  genügt  war,  schritt  Jf^»«  *•' 
Augustus  zu  der  Organisation  des  stehenden  Heeres,  auf  welche 
wir  an  einem  andern  Orte  zurückkommen,  und  zu  der  Anord- 
nung einer  regelmassigen  Versorgung  der  ausgedienten  Soldaten. 
Die  gesetzliche  Dienstzeit  wurde  zuerst  für  die  Prätonaner  auf 
42,  für  die  Legionare  auf  16^],  später  für  die  Prätorianer  auf 
46,  für  die  Legionare  auf  20  Jahre  festgesetzt  %  so  dass  nicht 
alle,  sondern  nur  die  versorgungsberechtigten  Soldaten  auf  die 
praemia  militiae  Anspruch  zu  machen  hatten,  und  dies  blieb  un- 
verändert bis  auf  Diocletian  ^) .  Die  Belohnung  bestand  nach 
der  ursprünglichen  Einrichtung  des  Augustus  in  einer  Geld- 
summe ^] ,  zu  deren  regelmässiger  Zahlung  eine  eigene  Gasse,  das 
aerarium  militare  bestimmt,  und  auf  besonders  dazu  beschaffte 
Einnahmen  angewiesen  wurde  ^j ;  später  ist  statt  des  Geldes  eine 
Aeckeranweisung  ^)  in  Italien  oder  in  den  Provinzen  gegeben 
worden.     Was  zuerst  die  Landanweisungen  in  Italien  betrifft,  so^•JJ;^^J|J^^ 

Bevölke- 

1)  Pausan.  7,  18,  5. 

2)  Dio  Cass.  54,  25  im  J.  13  v.  Chr. :  %a\  hihoiß  '^^  '^e  ^'^ »  Soa  ot  ico- 
XiTai  OToaTeuooivTO ,  xal  td  vpi^piaTa,  ?aa  TrauoeüfAevoi  rfj?  orpatetac  ivrl  rK^ 
^(jbpac,  "»Iv  dei  iroxe  ^touv,  XiQ4K)tvT0 ,  Sirax;  ItzX  ^t)ToTc  IxeT^ev  ffif]  xaxaXcYO- 
(levoi,  [K-rfiks  To6Taiv  '^e  Ivexa  veoireplCoo^iv.  '^v  5i  6  t6  dlpt^fji6;  tqjn  droäv  xotc 
\i.hi  5opucp((potc  htbhexa,  tou  ^^  iXXotc  ^xaldera  %a\  rh  p.^  dp^Opiov  xot«  jiev 
iXaxxov  xotc  hi  irXeTov.    Sueton.   Oct.  49. 

3)  Dio  Cass.  55,  23  (im  J.  5  n.  Chr.):  lij^rjcploOT) ,  xot;  f^ev  ix  xoO  6opu- 
tpopntoO  iievxaxiayiXlac  Spa/fjicic,  ^irciÖdtv  i%%aiht%a  Ixt),  xoTc  5i  ^x^poic,  xpio^t- 
X(aC;  dicei^  eXxooi  oxpaxe6o(Dyrai  5(5oa^ai.  Monum.  Ancyr.  3,  37:  praemia  Sa- 
rentur  miIttt6iM,  qui  vigirUi  siipendia  emenässent, 

4)  Cod.  Iust.7,  64,  9:  veUranis,  qui  kl  legione  vel  vexiUatione  mUitanUs 
po8t  viceaima  stipendia  honestam  vel  causariam  missionem  eonseeuti  sunt,  lieber 
die  frühere  Zeit  s.  Modestin.  Dig.  21  j  1,  8  $  2:  6  f^p  e(xooxöv  Ixoc  t^c  orpa- 
xetac  ÖTtepßdi«;,  Sfxoioc  elvai  icioT666xai  xtp  TrX7)p(6aavxi  x6v  T?j?  oxpaxe(a;  xpövov. 

5)  Monum.  Ancyr.  3,  28:  poatea  TL  Nerone  et  Cn.  Pisone  conaxdibua 
(7  V.  Chr.)  itemque  C.  Antistio  et  D.  Laelio  cos.  (6  v.  Chr.)  et  C.  Calvisio  et 
L.  Pasieno  consulibua  (4  v.  Chr.)  et  L.  Lentvlo  et  M.  Mesaala  conaulibus  (3  t.  Chr.) 
et  L.  Caninio  et  Q.  Fabricio  consuUbua  (2  v.  Chr.)  veteranoSf  emeriteit  stipendU 
in  8ua  municipia  remisij  praemia  eure  numerato  peraolvi,  quam  in  rem  9estertium 
[eireiter  sexiens]  miliena  iimpendi. 

6)  Suet.  Oct,  49:  ut  perpetuo  ac  aine  difficultaie  8umtu$  ad  tuendo$  miUtea 
prosequendosque  auppeteret^  aerarium  militare  cum  vectigaltbus  novia  inatituU. 
Dio  Cass.  55,  25.  26. 

7)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Augustus  sagen  die  pannonischen  Soldaten 
bei  Tac.  Ann,  1,  17:  ai  quia  tot  ccuua  vita  auperaverity  tr<ifU  adhue  diveraaa  in 
terraa,  ubi  per  nomen  agrorum  uliginea  paUidtun  vel  incuUa  montium  <ieeipiani. 
Zompt  p,  346. 
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hatten  sich  die  Verhöltnisse  derselben  nach  den  grossen  Verän- 
derungen der  Bevölkerung,  deren  Folgen  schon  unter  den  Grac- 
chen  sichtbar  wurden,  unter  den  Kaisern  aber  auffallend  her- 
vortraten, wesentlich  umgestaltet.  Der  ursprüngliche  Bauernstand 
Italiens  war  ausgerottet,  die  grossen  Güter  wurden  durch  Sclaven 
bearbeitet,  welchen  die  Provinzen  den  Unterhalt  liefern  musstenM. 
Die  überall  und  wiederholentlich  angesiedelte  Soldatenmasse, 
grossentheils  ohne  Frauen  und  Kinder,  schmolz  so  schnell  zu- 
sammen 2),  dass  die  italischen  Städte,  einstmals  die  unerschöpf- 
liche Quelle  der  römischen  Militärmacht,  spärlich  bevölkert,  theil- 
weise  verödet  waren'),  und  ein  fortwährender  künstlicher  Ersatz 
durch  neue  Ansiedelungen  für  die  Erhaltung  derselben  nothwen- 
dig  war.  In  den  Provinzen,  wo  die.  Abnahme  der  Bevölkerung 
zwar  etwas  später,  aber  seit  Hadrian  in  dem  Grade  merklich 
wurde,  dass  man  barbarische  Stämme  für  die  Zwecke  des  Acker- 
baus in  dieselben  aufzunehmen  gezwungen  war,  trat  ausserdem 
das  Bedürfniss  militärischer  Ansiedelungen  wegen  der  Sicherung 
gegen  äussere  und  innere  Feinde  ein,  welches,  seitdem  zuerst 
Cäsar  zahlreiche  Colonieanlagen  in  den  Provinzen  begonnen  hatte, 
bei  den  Golonien  der  Kaiserzeit  bis  zuletzt  maassgebeud  geblie- 
ben ist.  Somit  waren  die  grossen  Streitfragen,  welche  seit  den 
Gracchen   in  Betreff  der   Golonien   entstanden    waren,    nicht   nur 


1)  Tac.  Ann.  3,  54:  at  Uercule  nemo  refertj  ^ttod  ItaUa  alienae  opis  tndi- 
geiy  quod  vita  poptdi  Romani  per  ineerta  maria  et  tempeitatum  cotidie  volvitur. 
ac  nibi  provinciarum  copiae  et  domhus  et  aervitiis  et  agris  subvenerintj  noatra  noi 
acUicet  nemora  noatraeque  viUae  titeibuntur.    Vgl.   12,  43. 

2)  Tac.  Ann.  14,  27:  veterani  Tarentum  et  Antium  adaeripti  non  tarnen 
infrequentiae  locorum  aübvenere,  düapaia  plwibua  in  provinciaa,  in  quibtu  atipen- 
dia  expUverant;  neque  coniugiia  auacipiendia  neque  alendia  liberia  aueti  orbas  aine 
paateria  domoa  reUnquebant.  PJin.  N.  H.  3,  70:  aunt  et  morientia  CtuiUni  reli- 
quiae.  Augustus  rühmt  daher  von  sich  im  Monum.  Ancyr.  5,  37:  ItaUa  autem 
coloniaay  quae  vivo  me  celeberrimae  et  frequentiaeimae  fuerunt^  duodetriginta  de- 
ductcu  habet.  Aus  den  angeführten  Verhältnissen  erklärt  sich,  dass  die  Colonien 
nach  sehr  kurzer  Zeit  schon  wieder  Supplemente  Ton  Colonisten  bedurften. 

3)  Tibur  vaeuum  Horat.  ep.  1,  7,  45.  Acerrae  vacuae  Verg.  Oeorg.  2,  225. 
Cwnae  vaeuae  luvenal.  3,  2.  üeber  Cumae  und  Neapolis  Vellei.  1,  4,  2:  vires 
autem  veterea  earwn  urbium  hodieque  magtUtudo  oatentat  moenium.  Italiae  vasU- 
taa  nach  der  Schlacht  bei  Mutina,  Pollio  bei  Cic.  ad  fam.  10,  33,  1.  Die  sam- 
nitische  Bevölkerung  war  durch  Sulla  ganz  vertilgt.  Strabo  5  p.  249  extr. :  xal 
Y^ip  TOI  vuvl  xdifjiai  it'^^fxzK'i  al  7c6Xeic  (der  Samniter)*  Isiw.  V  dxXeXoiicaai  te- 
X£(oc.  Bei  der  Erzählung  der  Volskerkriege  wirft  Livius  6,  12  die  Frage  auf, 
u^de  totita  vietis  Votacia  et  Aequia  auffeeerirU  miUtea.  Er  antwortet:  aimile  veri 
eat ' —  innumerabilem  multitudinem  liberorum  capitwn  in  eia  f^iiaae  locia,  quae 
nunc,  vix  aeminetrio  txiguo  müitum  relieto ,  aerviUa  Romana  ab  aolitudine  vin- 
dieant. 


i 
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durch  die  miHtörischen  Einrichtungen  des  Augustus,  sondern  zu- 
gleich durch  die  ümgestallung  der  Verhältnisse  gelöst,  und  die 
Calenien  ihrer  ursprünglichen  Bestimmung  i)  wieder  näher  ge- 
bracht, indem  sie  in  Italien  die  einzige  Abhülfe  gegen  die  zu- 
nehmende Entvölkerung,  in  den  Provinzen  aber  militärischen 
Schütz  gewahrten,  der  ager  publicus  aber,  ehedem  der  Gegen- 
stand des  Kampfes  der  Parteien,  nunmehr  zur  Verfügung  des 
Kaisers  war*). 

Auch  unter  den  Kaisern  sind  indess  nicht  alle  Ansiedelungen  j^?t*55J  jj^, 
unter  der  Form  von  Golonien  bewirkt  worden.  In  neu  eroberten  "•*«!«»«• 
Provinzen  an  Soldaten  Land  zu  assigniren  war  weder  dem  alten 
Grundsatze  gemäss,  nach  welchem  Golonien  in  bereits  bewohnten 
und  bebauten  Ortschaften  angelegt  zu  werden  pflegten  (s.  oben 
S.  36) ,  noch  liess  sich  von  Golonien ,  deren  Fortbestehen  selbst 
in  Italien  zweifelhaft  war,  in  wenig  cultivirten  Ländern  für  die 
Länge  ein  Erfolg  erwarten  3).  Die  ersten  Städteanlagen  in  neu- 
gewonnenen barbarischen  Ländern  wurden  daher  nicht  durch 
Soldaten,  sondern  durch  die  Einwohner  des  Landes  selbst  auf 
Anordnung  des  Kaisers  vorgenommen,  von  welchem  sie  häufig 
den  Namen  führen,  ohne  dass  sie  deshalb  für  Golonien  zu  halten 
sind  *) ;  unter  den  vielen  Ortschaften ,  mit  welchen  Traian  das 
völlig  verwüstete  Dacien  neu  bevölkerte  s) ,  waren  nur  zwei  Go- 
lonien •) ,    und   diese   waren   wahrscheinlich    an  noch   erhaltenen 

1)  Isidor.  Oripg.  15,  2,  9;  eolmiia  vero  «»<,  quae  defeetu  indigenarum  noviB 
cuUoribtiS  adimpletur,  Liv.  27,  9 :  in  eohnias  <Uque  in  agrwn  bMlo  eaptum  stirpis 
augendae  causa  missoB.  Vgl.  5,  30.  Hygin.  de  lim.  const.  p.  176:  augendae  rei- 
pviflicae  causa. 

2)  Habeüchiige  Kaiser,  wie  Tiberiue,  waren  daher  mit  Aeckerasaignationen 
sehr  sparsam.  Suet.  Tib.  48.  Tac.  Ann.  1,  17.  Zumpt  p.  382.  444.  Dass  auch 
über  den  in  Italien  vacanten  ager  publicus  der  Kaiser  verfügte,  zeigt  Hygin.  de 
gener.  contr,  p.  133  L. :  cum  divus  Vespasianus  subsieiva  omnta  (d.  h.  die  nicht 
assignirten  Landstücke  der  Golonien)  quae  non  veniissent  aut  aUquibus  personis 
concessa  essentf  sibi  vindicasset,  itemque  divus  Titus  a  pixtre  coeptum  hune  fitum 
ienerety  Domitiawus  per  totam  Jtaliam  subsieiva  possideniibus  doruivit. 

3)  Die  besonderen  Verhältnisae  der  wenigen  Colonlen,  welche  ganz  neu  an- 
gelegt zu  sein  scheinen,  Lugdunum,  Augusta  Praetoria,  Augusta  Taurinorum, 
Augusta  Emerita  in  Spanien,  Garthago  und  Gorinth,  kennen  wir  nicht;  entweder 
waren  auch  hier  weYiigstens  Dorf  Schäften  vorhanden  (s.  S.  12  Ahm.  8),  oder  es 
musste  für  die  Aufführung  von  Gebäuden  Sorge  getragen  werden.  S.  Zumpt 
p.  451. 

4)  Dies  beweist  ausführlich  Zumpt  p.  441  f. 

ö)  Eutrop.  8,  3:  ex  ioU>  orbe  Romano  infinitas  eo  copia»  hominum  transtu- 
lerat  ad  agros  et  urbes  colendas.  Dacia  enim  diutumo  b^Uo  Decebali  viris  fturdl 
txhausta. 

6)  Nimlich  Sarmizegetusa  (S.  155)  und  Zerna  (C.  /.  L.  UI  p.  248). 
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Orten  angelegt.  Itnter  den  Soldatenausiedelungen  aber,  welche, 
wie  bemerkt,  in  bereits  vorhandenen  Städten  meistens  auf  gekauf- 
ten Grundstücken  zu  geschehen  pflegten,  .sind  wieder  zwei  Arten 
zu  unterscheiden.  Entweder  nämlich  war  die  Ansiedelung  eine 
partielle,  in  der  Art,  dass  die  Veteranen  zu  einem  bestehenden 
Communalverbande  hinzutraten,  ohne  dass  derselbe  seinen  poli- 
tischen Zustand  änderte;  in  welchem  Falle  die  neuen  Ansiedler 
eine  eigene  Gemeinde  bildeten ,  nicht  aber  die  ganze  Stadt  die 
Rechte  und  den  Namen  einer  Colonie  erhielt  ^) ;  oder  es  wurde 
bei  dem  Eintritt  der  Colonisten  die  alte  Verfassung  der  ganzen 
Commune  aufgelöst,  und  dieselbe  als  Colonie  durch  eine  eigene 
formula  neu  constituirt  2) .  In  dem  letzteren  Falle  konate  die 
rechtliche  Stellung  der  alten  und  neuen  Einwohner  zu  einander 
verschieden  festgesetzt  werden,  indem  die  alte  Einwohnerschaft 
entweder  geradezu  der  neuen  unterworfen,  und  alles  Antheils 
an  der  Communalverwaltung  beraubt^),  oder  zu  gleichen  Rechten 
in  die  Colonie  aufgenommen^)  oder  endlich  der  Antheii  beider 
Theile  an  der  Verwaltung  durch  eine  specielle  Festsetzung  regu- 
lirt  werden  konnte  ^) .  Als  Colonien  sind  nur  diejenigen  Ansiede- 
lungen zu  betrachten,  in  welchen  auf  eine  der  zuletzt  genannten 
Arten  römische  Bürger  zu  einer  neuen  Gemeinde  unter  den  her- 
gebrachten Förmlichkeiten,  über  welche  noch  zu  reden  sein  wird, 
durch  eine  besondere  lex  coloniae  constituirt  wurden  ^) .  Zwar  ist 
schon  in  der  früheren  Kaiserzeit  das  Privilegium  einer  Colonie 
als  blosser  Titel  auch  an  Städte  übertragen  worden,  in  welchen 


1)  S.  oben  S.  450. 

2)  Rudorff  Feldm.  2,  410  ff. 

3)  üeber  dieses  Rechtsverhältniss  s.  oben  S.  7  ff.  13.  36.  61.  Es  war  aücb 
unter  den  Kaisern  bei  Anlage  von  Colonien  in  den  Provinzen  das  regelmässige. 
So  heisst  es  von  der  Colonie  Camulodunum  in  Britannien  Tac.  Ann.  14,  31 : 
(Britanni)  rapiunt  arma  —  acerrimo  in  veteranos  odio.  quippe  in  eoloniam  Ca- 
mulodwnum  recena  dedueti  peUehant  domibus ,  exturbabant  agris ,  captivos ,  servos 
appellando,  foventibus  impotentiam  veteranorum  militibus  similitudine  vitae  et  spe 
eiusdem  licentiae.     Ein  ähnliches  Yerhältniss    bestand   in  der  Colonie  Thugga  in 

civitas 
Africa,    wo   eine   Statue   errichten  pagua  et  cQves]    Thuggensium  (Guerin   Voy. 
arcUol.  II  p.  124  n.  337.  p.  125  n.  338.  p.  128  n.  341).     AnsführUch   handelt 
hierüber  Zumpt  Comm,  ep.  I,  465  ff. 

4)  Ein  Beispiel  hiefür  ist  Ateste.  S.  oben  Seite  452.  Andre  s.  bei  Zumpt 
a.  a.  0. 

5)  Wie  dies  geschah ,  sehen  wir  aus  den  Anordnungen ,  welche  schon  in 
älterer  Zeit  in  Sieilien  für  die  Doppelgemeinden  Agrigent  und  Heraclea  getroffen 
waren.    Cic.    Verr.  II,  2,  50,  J23.  125. 

6)  Ueber  die  lex  coUmiae  Hygin.  de  cond.  agr.  p.  118.  164.  S.  oben  S.  63 
Anm.  2. 


—     457     — 

eine  neue  Ansiedelung  nicht  vor  sieb  ging  (s.  oben  Seite  36S), 
allein  daneben  bestehen  die  eigenthümlichen  Colonieanlagen,  be- 
sonders in  den  Grenzprovinzen  fort.  Eine  der  v  letzten  vdrklich 
ausgeführten  Colonien  ist  Verona,  welches  im  J.  265  durch  Gai- 
lienus  nochmals  eine  Ansiedelung  erhielt^)  ;  noch  später,  viel- 
leicht unter  Diocletian,  ist  Nioomedia  in  Bithynien  zum  Range 
einer  Golonie  erhoben  ^j.  Unter  Gonstantin  ist  das  Institut  der 
Colonien  nicht  mehr  vorhanden. 

4.     Ritus   der   Golonieaniase  3).     Wir   haben    in    der   ßi*"»»*«' 

"        '  Coloniean- 

Uebersicht  der^Entwickelungsgeschichte  der  Golonien  bisher  die  ^nUge. 
Veränderungen  bezeichnet,  die  in  denselben  vorgingen;  es  ist 
noch  dasjenige  zu  erwähnen,  was  sich  im  Ganzen  unverändert 
erhielt,  und  dies  ist  die  bei  der  Ausführung  beobachtete  Förm- 
lichkeit. In  der  Zeit  der  Republik  hielten  die  Coionisten ,  über 
deren  AnzahH)  und  Auswahl^)  das  Gesetz  bestimmte,  unter  An- 
führung der  von  dem  Volke  erwählten ,  mit  dem  imperium  aus- 
gerüsteten^) ausserordentlichen  Beamten  [lllviri)'')  in  militärischer 
Ordnung  unter  Vortragung  der  Fahnen  ihren  Einzug  in  die  Co- 
Jonie^).  Die  Gründung  derselben  wurde  nadi  Anstellung  von 
Anspielen  ^)  in  der  Art  vollzogen ,  dass  der  damit  beauftragte 
Magistrat  (lllvir) ,    angethan  mit  dem  cinctus  Gabinus,  mit  einem 


1)  Oielli  InacT,  n.  1014  =C.  1.  L.  V  n.  3329. 
2l  Zumpt  p.  437. 

3)  Es  wird  gestattet  sein,  diesen  Gegenstand  kurz  zu  behandeln  und  auf 
die  YOitieffliche  Darstellung  desselben  in  Rudorffs  gromatischen  Institutionen, 
Feldmesser  2  S.  229 — 464  zu  verweisen. 

4)  Die  gewöhnliche  Zahl  der  alten  Bürgercolonien  betrug  300,  die  der  lati- 
nischen Colonien  dagegen  war  bei  weitem  grösser  (s.   S.  36.  52). 

5)  Diese  geschah  in  alter  Zeit  auf  sehr  verschiedene  Weise,  theils  auf  eine 
freiwillige  Anmeldung  (Paulus  Diac.  p.  14  Müll.:  adseripti  dieebantur ,  qui  in 
colonias  nomina  dedissent,  ut  easent  coUmi.  Liv.  1,11:  plures  inventi,  qui  propter 
übertatem  terrae  in  Cruatumirmm  nomina  darent.  3,1:  iussi  nomina  dare,  qui 
agrum  accipere  vellent.')  —  theilff,  wenn  sich  niemand,  meldete  (Liv.  10,  21 :  nee 
q%ä  nomina  darent,  facile  inverUebantur ,  quia  in  atationem  ae  prope  perpetuam 
infeatae  regionia,  non  in  agroa  mitti  rebantur.^  durch  militärische  Aushebung. 
S.  oben  S.  35  Anm.  7  und  Dionys.  Hai.  7,  27;  9,  59.  Liv.  37,  46:  deerevit 
aenatua,  uti  C,  Laeliua  conaul  —  aex  miUia  famiUammf  eonaeriberet  y  quae  in  eaa 
coloniaa  dividerentur. 

6)  Mommsen  Staatsrecht  1,  53.  99. 

7)  S.  oben  Seite  428. 

8)  Oic.  de  l,  agr.  2,  32 ,  86:  tunc  illud  vexillum  Campanae  eoloniae  — 
Capuam  a  decemviria  inferetur,  Cic.  Phü.  2,  40.  102:  tu  auiem  —  CaaiUnum 
coloniam  deduxiati  —  ut  vexillum  tollereaj  ut  arat/rum  cireumducerea.  Von  der 
Anlage  von  Carthago  Plut.  C.  Oracch.  11 :  ^  te  Trptibrr)  ot](xaia,  TTveöfiaxo«  dlcpap- 
TToiCovTOC  ainfjv,  toö  xe  cplpovxo«  i-^xpaTia^  avtevcf/iivoü,  ouNexpißT). 

9}  Appian.  B.  C.  1,  24.    Cic.  de  l.  agr,  2,  12,  31.   Cic.  Phä,  %  40,  102. 
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Pfluge,  welcher  rechts  mit  einem  Stiere,  links  mi  einer  Ruh 
bespannt  war,  eine  Furche  zog,  und  dadurch  den  Umkreis  der 
neuen  Stadt  bezeidinete.  Die  ausgepflttgten  Erdschollen  mossten 
dabei  nach  innen  fallen;  an  den  Stellen,  wo  die  Stadtthore  an- 
gelegt werden  sollten,  wurde  der  Pflug  ausgehoben,  auf  derPurdie 
aber  die  Mauer  errichtet  ^) .  Der  militärische  Einzug  ^)  imd  der 
alte  Biius  der  Gründung 3)  dauerte  auch  unter  den  Kaisem  fort; 
statt  der  vom  Volke  gewählten  triumviri  aber  fungirte  ein  kaiser- 
licher Bevollmächtigter,  curator,  der  bis  zur  Vollendung  der  Ein- 
richtung und  bis  zum  Antritte  der  neuen  Magisti;ate  der  Colonie 
die  Geschäfte  führte^). 
VermesBung.  Schon  vor  der  Ankunft  der  Colonie  war  das  für  diesdbe 
bestimmte  Territorium  durch  Agrimensoren  nach  denselben  Grund- 
sätzen vermessen,  welche  bei  der  Augurallehre  in  Anwendung 
kamen  ^j.  Zwei  Linien,  die  eine  von  Stkien  nach  Norden,  die 
andere  von  Osten  nach  Westen  durch  den  Mittelpunct  des  Ter- 
ritoriums gezogen,  in  welchem  sie  sich  in  einem  rechten  Winkel 
schnitten,  bildeten  dazu  die  Grundlage.  Die  von  Norden  nadi 
Sttden  heisst  cardo  maanmus,   die  von  Westen  nach  Osten  decu^ 

1)  Varro  de  L,  L.  b^  143:  oppida  eond^ant  m  Lotio  Etrusco  rite,  tit 
multa,  id  est  iunctia  bobus,  tauro  et  vacca  interioref  aratro  circumagebant  sul- 
cum.  —  Terram  unde  exactdpserant,  fossam  vocabant^  et  introrswn  iactam  murum. 
Po8t  ea  qui  fiebat  orbis^  urbis  principium.  -^  «^  Quart  et  oppida,  ^tMM  priui  erant 
cireumdata  aratro,  ab  orbe  et  urvo  urbes,  et  ideo  eoloniae  nostrae  omnU  in  Uteri» 
antiqtUs  seribuntur  urbei»,  quod  üem  eonditae  %U  Borna.  Zu  Vergil  Aen.  5,  755: 
interea  Aeneas  urbem  designat  aratro  sagt  Servins :  quem  Cato  in  Origi$UbU8  dieit 
morem  fuisae.  Conditores  enim  civitatis  taurum  in  dexiram,  vaccam  inlnnMCtM 
iungebant  et  inciruiti  ritu  Oabino ,  i.  e.  togae  parte  caput  velati  parte  auecineti 
tenebant  stivam  ineurvamf  ut  glebae  omne$  intrinaeeus  eaderent.  £S(  Ha  $uleo  dueto 
loca  murorum  deaignabarUf  aratrum  auspendeniea  cirta  loca  portarum.  Daeselbe 
berichtet  Plut.  Quaeat,  Born.  24  Vol.  VII  p.  97  Reiske.  Plut.  Bomul.  11.  Dio- 
nys.  1,  88.  Dlo  Cass.  72,  15.  Ovid.  Fast.  4,  825.  Festos  p.  237  g.  v.  pumi- 
genitu ;  p.  302  s.  v.  auloi.  Isidor.  Orig.  15,  2,  3.  S.  über  den  ganzen  Ritas 
Budorff  Feldm.  2,  294  ff.   Nissen  Das  Templom  S.  55  ff. 

2)  Hyginus  Orom.  p.  176:  mültia  legkmibua  coatigH  bella  ftUciter  traimgtrt 
et  ad  Ujborioaam  agricuUwae  reqmem  primo  tvroeinii  gradu  pervenüre;  nam  cum 
aignia  et  ctquüa  et  primia  ordinibua  ae  triburUa  deducebantur.  Tac.  Ann.  14,  27: 
non  enim,  ut  oUm,  univeraae  legionea  dedueebantw  cum  tribunia  et  centuriombua 
et  aui  euiuaque  ordinia  militibua ,  ut  conaenau  et  caritate  rem  publieam  effieerent, 
aed  ignoti  inter  ae ,  diveraia  manipulia ,  aine  rectore  ,  aine  affeetibua  mutiria ,  quaai 
ex  alio  genere  mortalium  repente  in  unum  eoUecti,  numerua  magia  q%»am  eolonia. 
Appian.  B.  C.  2,  120;  3,  81.  Die  aigna  militaria  sind  der  gewöhnliche  Typus 
der  Colonialmünzen.    Eckhel  D.  N.  4,  490  ff. 

3)  Auch  dieser  Ritus  findet  sich  auf  den  Colonialmünzen  dargestellt.  Eckhel 
D.  N.  4,  489. 

4}  eromat.  p.  265.    Rudorff  Feldm.  2,  334. 

5)  8.  Nissen  Das  Templum  S.  1^22.    Rudorff  Feldmesser  2,  385  ff. 
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manus  maximus  ^) ;  durch  beide  wird  das  ganze  Territorium  in 
vier  Theile  zerlegt,  welche  bezeichnet  werden  durch  die  Aus- 
drücke dextra  decumanum  oder  smistra,  citra  cordmem  oder 
ultra  ^ .  Indetn  man  diesen  Linien  parallel  über  das  ganze  Ter- 
ritorium in  der  durch  «die  Grösse  der  einzelnen  Anweisungen 
norrairten  Entfernung  Linien  zog,  welche  ebenfalls  cardines  und 
decumantj  oder  mit  gemeinsamem  Namen  limites  genannt  wer- 
den, zerschnitt  man  die  ganze  Flur  in  rechtwinkliche  gleichsei- 
tige Vierecke  (cenUiriae).  Die  Schnittpuncte  der  Linien,  also  die 
Ecken  der  Centurien,  wurden  durch  Grenzsteine  9)  oder  Grenz- 
pfahle^) bezeichnet,  auf  welchen  die  Zahl  des  cardo  und  decti- 
manus  vom  Mittelpuncte  an  gerechnet,  vermerkt  wurde,  so  dass 
danach  die  Genturie  zu  bezeichnen  war^).  Jeder  fünfte^)  Limes 
bildete  eine  Hauptabtheilung  und  hiess  actuarius  oder  quintarius^ 
die  dazwischen  liegenden  kleineren  limites  linearii  oder  in  Italien 
suöruncivi.  Alle  diese  limites,  welche  eine  bestimmte  Breite  er- 
hielten, dienten  zugleich  als  Wege  indem  Gebiete  der  Goionie 7) . 


1)  Ueber  Etymologie  und  Bedeutung  des  Wortes  deeumanu»  s.  Nissen  a.  a.  0. 
S.  i:%.    Lange  im  Phüologus  VIII  p.  178. 

2)  Frontin.  de  linät.  p.  27.  28:  limitum  prima  origo,  sicut  ViKtro  d«ierip$ü, 
a  didciplina  Etrusea.  —  Ab  hoc  fundamento  maiofts  nosVri  in  agrorum  menttwa 
videntur  conaUtuiste  rationem.  primo  duo  limitet  duxerunt ,  unum  ab  Oriente  in 
occtuum  f  quem  vocaverunt  decimanumy  alterum  a  mtridiano  ad  aeptentrUmemf 
quem  vocaverunt  cardinem.  Deeimanua  autem  dividebat  agrum  dexbra  et  «tm«ira, 
cardo  citra  et  ultra.  Hygin.  de  limit,  p.  108.  Siculus  Flaccus  de  cond,  agr.  p.  153. 
Hygin.  de  Um.  const.  p.  166.  167.  Ueber  die  Bezeichnung  Hygin.  de  lim.  p.  111: 
in  maximo  autem  dedmano  et  eardine  Uipidem  ponia  et  inacribia  DECIMANV8 
MAXIMV8  et  CARDO  MAX1MV8.  Forma  autem  aie  acribi  debsbit  DEXTRA 
DECVMANVM  et  SINISTRA,  CITRA  CARDINEM  et  VLTRA. 

3)  Hygin.  de  lim.  eonat.  p.  172. 

4)  Hygin.  de  gen.  eontf.  p.  126.  127. 

5j  Die  Inschrift  einer  Genturia  war  z.  B.  DDI :  VKJ.  d.  h.  dexira  decu- 
manum primum,  ultra  kardinem  primumf  oder  8DI :  CKl.  d.  h.  nniatra  decu'- 
manum  /,  citra  kardinem  1,  und  so  mit  verschiedenen  Zahlen.  Frontin.  de  contr. 
p.  14.  Hygin.  de  limH.  p.  111,  z.  B.  D.  D.  LXXXXVIII.  V.  K.  LXXV.  Hygin. 
de  Um.  conat.  p.  173.  195  und  Figur  179.    Rudorff  S.  352  ff. 

6)  Dabei  wird  der  decimanua  maximua  und  cardo  maximua  selbst  nicht  mit- 
gezählt. Hygin.  de  lim.  conat.  p.  168:  decimanua  autem  primua  maximua  appel- 
latur,  item  kardo:  nam  Uttitu^^e  ceteroa  praecedunt.  alii  limitea  .eunt  aetua- 
rii  atque  alii  linearii.  Actuariua  limea  eat^  qui  primua  actua  eat,  et  ah  eo 
quintua  quiaque;  quem  ai  numeraveria  cum  primo,  aextua  erit,  quoniam  quinqtte 
eenturia^  aex  limitea  cludunt. 

7)  Frontin.  de  contr.  p.  24:  omnea  enim  limitea  aecundum  legem  colonieam 
itineri  püblico  aervire  debent.  p.  41.  58.  Siculus  Flacc.  p.  153.  158.  y,8ecundum 
legem  et  conatitutionem  divi  AugustV  hatte  der  decimanua  maximua  eine  Breite 
von  40,  der  cardo  maximua  von  20,  der  actuariua  von  12,  der  aubruncivua  von 
8  Fuss.  Hygin.  de  lim.  conat.  p.  194.  Doch  gab  es  darüber  auch  andere  Be- 
stimmungen.  Hygin.  de  lim.  p.  111. 
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Der  Schnittpunct  des  cardo  maximus  und  decumanus  maximus 
würde  der  Theorie  nach  zugleich  Mittelpunct  der  Colonie  haben 
sein  mttssen,  wie  dies  bei  der  Abstechung  des  Lagers,  welche 
im  Ganzen  nach  denselben  Grundsätzen  geschah,  der  Fall  war^), 
und  bei  neuen  Städteanlagen  pflegte  dies  beobachtet  zu  werden  3); 
allein  da  bei  Colonieanlagen  die  Stadt  meistens  schon  vorhanden 
war,  so  nahm  man  dazu  einen  willkttrlicben  Punct  gewöhnlich 
ausserhalb  derselben  ^) .  Dies  war  auch  meistens  aus  dem  Grunde 
nöthig,  weil  die  Stadt  gewöhnlich  auf  Höhen,  zuweilen  auf  festen 
Felsen  gegründet  wurde,  weiche  als  unfruchtbares  Land  von  der 
Limitation  ganz  ausgeschlossen  waren  ^),  so  dass  man  in  diesem 
Falle  die  Theorie  absichtlich  aufgab^).  Die  Centurien  enthielten 
durchschnittlich  200  iugera,  doch  waren  sie  auch  grösser^) ;  sie 
heissen  in  dem  Vermessungsdocumente  der  Colonie^),  weil  sie 
innerhalb  des  durch  die  genannten  Linien  gebildeten  Netzes  lie- 

»    I    III  II  11  I  I  Hl  I     I  ■        III   I 

1)  Klenze  Phllolog.  Abhandlungen,  herausgeg.  von  Lachmann,  Berlin  1839. 
8  S.  134:  ,, Dieser  Mittelpunct  des  Lagers  liegt  nach  den  100  Füssen  freien 
Raums,  der  vor  der  Zeltreihe  der  Tribunen  blieb  und  den  die  Römer  principia 
nannten.  Auf  diesen  Mittelpunct  stellten  nun  die  Römer  sowohl  bei  der  Acker- 
vermessung als  bei  der  Lagerabsteckung  jenes  Signslzelchen ,  nach  dem  unter 
rechtem  Winkel  die  Hauptlimites  nach  allen  vier  Seiten  fortgeführt  wurden.  Das 
Instrument  war  von  Elsen,  oben  drauf  ein  Winkelmesser,  tetransy  und  das  Ganze 
wurde,  wie  auch  der  Schneidepunct  der  Linien  selbst  gruma  oder  groma  ge- 
nannt, wonach  die  Feldmesser  selbst  den  Namen  gromatici  haben.'*  S.  die  Stel- 
len daselbst  und  bei  RudorfF  Feldm.  2,  335  f. 

2)  Hygin.  de  lim,  const.  p.  180:  quilmsdam  coloniis  postea  constituUs ,  aicut 
in  Africa  Admederae,  decimanus  maxirmu  et  kardo  a  civitate  oriuntur  et  per 
quatUuyr  portas  in  morem  castrorum  ut  viae  cmiplissimae  limitibus  diriguntur. 
haee  est  conatituendorum  limitum  ratio  pidcherrima.  —  Sic  et  in  caHris  groma 
ponitur  in  tetrantem,  qua  velut  ad  forum  conveniatur.   Vgl.  p.  191. 

3)  Ders.  p.  178 :  quibusdam  coloniis  kardo  maximus  ei  deeimanus  non  longe 
a  civitate  oriuntur.  nam  in  proximo  esse  debentj  immo,  si  fieri  potest,  in  ipsa 
colonia  inchoari:  sed  quom  vetusta  munieipia  in  ius  eoloniae  transferuntw  j  stan- 
tibus tarn  muris  et  ceteris  moenibus  limites  primos  nisi  a  foris  (d.  h.  von  ausser- 
halb) accipere  non  possunt.    S.  die  dazu  gehörige  Figur. 

4)  Ders.  p.  179.     Rudorff  S.  360  ff. 

5)  Ders.  p.  181:  itaque  si  loci  natura  permittitf  rationem  seroare  debemus: 
sin  autem,  proximum  raiioni.    Vgl.  p.  194. 

6)  Siculus  Flaccus  de  cond.  agr.  p.  159 :  eenturiae  autem  non  per  omnes  regio- 
nds  dueenta  iugera  obtinerU,  in  quibusdam  dueentena  dena,  quadragena.  Hygin.  de 
lim.  const.  p.  170:  modum  autem  centurüs  quidam  seeundum  agri  ampUtudiMni 
dedtrunl;  in  Italia  triumviri  iugerum  quinquagenum ,  aliubi  ducenum;  Cremonae 
iug.  CCX;  divus  Augustus  in  Beturia  Emtritae  iug.  CCCC;  quibus  divtkioniibus 
decimani  habe^  longitudAnis  actus  XL,  kcxrdines  actus  XX.  In  dem  libet  colonia- 
rum  p.  209  ff.  werden  diese  Differenzen  bei  den  einzelnen  Oolonien  bezeichnet. 
£in  iugerum  hat  2  actus ,  ein  actus  ist  120  Fuss  ins  Geviert.  Klenze  a.  a.  O. 
S.  130.    Rudorff  S.  351.  363. 

7)  forma  eoloniae  oder  aes.  Frontin.  de  eontr.  agr,  p.  46.  51.  Sicul.  Flaoc. 
de  cond.  agr,  p.  154  f.    Rudorff  S.  405. 


—     461     — 

gen,  a^  inlra  clusi ,  und  umfassen  nur  urbares  Land  ^j ;  im 
Gegensatz  dazu  heissen  die  ausserhalb  der  Limitation  befindlichen 
nicht  urbaren  Stücke  loca  relicta  et  extra  clusa^),  dagegen  die 
Stttcke  urbaren  Landes,  welche^  zu  klein,  eine  eigene  Genturie 
zu  bilden,  zwischen  der  unregelmässigen  Grenze  des  Territoriums 
und  dem  äussersten  Limes  lagen,  oder  auch  innerhalb  der  Li- 
mitation durch  nicht  vermessbare  Stücke  zwischen  den  limites 
entstanden,  stAbseciva^).  Kam  nun  das  ganze  Gebiet  zur  Assig- 
national,  so'  wurden  die  Genturien  in  sortes,  deren  Grösse  bei 
verschiedenen  Golonien  verschieden  war^),  vertheilt,  und  diese 
unter  den  Golonisten  zur  Yerloosung  gebracht  <^) ;  blieb  noch  ur- 
bares Land  übrig,  so  wurde  dies  den  Angesiedelten  zur  Posses- 
sion  concedirt^) ,    und   später   zu  einer  neuen  Ansiedelung  be- 

1)  Frontin.  de  contr,  agr.  p.  51 :  agri  sunt  adsignati,  qua  usque  tunc  solum 
utäe  viaum  est.  Hygin.  p.  112:  mensura  tefrUorü  tuque  fieti  debet  aecundum  le- 
gem divi  Augusti  QVA  FALX  ET  ARATER  lERIT;  p.  199:  solent  enim  culti 
agri  ad  pretium  emeritorum  aestimari;  p.  201:  adsignare  agrum  secundum  legem 
dvoi  AikguBii  eatemus  debebirmUf  qua  falx  et  arater  exterit. 

2)  Frontin.  de  contr.  agr.  p.  55:  loca  auttm  relicta  et  extra  clusa  non  sunt 
nisi  in  finibus  coloniarunif  übi  assignatio  pervenit  usque  qu>a  cultum  fuit,  quate- 
Tiua  ordinatione  eenturiarum  intermissa  finitur,  Vitra  autem  silvestria  fere  fiierunt 
et  iuga  quaedam  montiunif  quae  visa  surU  finem  coloniae  non  sine  magno  argu- 
menta faeere  posse.  —  propter  quod  haec  loca,  quod  adsignata  non  sint,  relicta 
app^lantur;  extra  chua,  quod  extra  limitwn  ordinationem  sint  et  tarnen  fine 
dudantur,    Hygin.  de  lim,  const.  p.  198. 

3)  War  z.  B.  innerhalb  der  limitirten  Aecker  ein  Teich,  so  entstanden  da- 
durch, dass  derselbe  von  dem  Quadrat  der  nächsten  Limites  eingeschlossen 
wurde,  innerhalb  dieses  Quadrates  aus  den  Uferstücken  des  Teiches  subseciva. 
Hygin.  de  gen.  contr.  p.  132  f. :  subsieiva  autem  ea  dicuntur,  quae  adsignari  non 
potuerußt.  id  est,  cum  sit  ager  centuriatus,  aliqua  incuUa  loca,  quae  in  centwiis 
erant ,  non  sunt  assignata.  Haec  ergo  subsieiva  aliquando  auctor  divisionis  aut 
sibi  reservavit  aut  aliquibus  concessit  aut  rebus  publicis  aut  priva^is  personis. 
Frontin.  de  agr.  quäl.  p.  6.  7.  Agennius  Urb.  de  contr.  agr.  p.  81 :  subsicivo- 
rum  autem  genera  sunt  duo;  unum,  quod  extremis  adsignatorum  agrorum  finibus 
centuriam  n(m  explet:  aliud  etiam  integris  centuriis  intervenit.  Hygin.  de  lim, 
p.  110.  lieber  diese  subseciva  verfügten  die  Kaiser.  Frontin.  de  contr.  p.  8.  54. 
Siculus  Flacc.  de  cond.  agr,  p.  163.    Rudorff  S.  390  ff. 

4)  Hygin.  de  lim.  const.  p.  203 :  si  vero  municipium  in  coloniam  eius  Irans-, 
feretur,   condicionem  regionis  excutiemus^    et  secundum   atiam  postülationem  ad- 
signabimtu.   Multis  locis  conditores  Universum  locum  coemerunt,  muUis  male  meritos 
fundorum  possessione  prioaverunt. 

5)  Ursprünglich  betrifg  die  sors  2  iugera^  später  aber  auch  viel  mehr;  in 
Vibo  15  iugera  für  die  pediteSj  30  iugera  für  die  equites  (Liv.  35,  40);  in  der 
latinischen  Colonie  Bononia  50  für  die  pedites,  70  für  die  equites  (Liv.  37,  57); 
in  Potentia  und  Pisaurum  6  iugera  (Liv.  39,  44);  in  Parma  8,  in  Mutina  5 
(Liv.  39,  55);  in  Graviscae  5  (Liv.  40,  29).    Rudorff  S.  362  ff. 

6)  Das  Verfahren  bei  der  Verloosung  beschreibt  ausführlich  Hygin.  de  lim, 
p.  113.  199  f. 

7)  Frontiii.  de  eontr.  agr.  p.  53 :  per  Umgum  enim  tempus  attigui  possesso- 
res  vacQiniUa  loca  quasi  invitante  oüosi  sott  opportunitate  invaserunt  et  per  longum 
tempus  inpune  commaUeaverunt. 
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Dutzt  ^j ;  liesd  maü  aber,,  was  meistens  der  Fall  war,  eineti  Theil 
des  vermessenen  Landes  im  Eigenthum  der  ursprüngUchen  £in*- 
wohner,  so  wurde  dieser  zanäcbst  festgestdll,  wobei  in  Folge 
der  neuen  Begrenzung  der  alten  Güter  zuweilen  Tausch  oder 
Ersatz  nOthig  war^).  Die  Ausstattung  der  Veteranen ,  unter 
welchen  sich  nidit  nur  gemeine  Soldaten,  sondern  auch  Gentu- 
rionen  und  wenigstens  ein  Theil  der  tribtmi  militum  befanden^), 
fand  übrigens  nach  dem  RangverhäUnisse  [seeundum  gradumi  mi-^ 
Utiae)  in  soites  ungleicher  Grosse  statt '^j. 
Ver&itde-  Wj^  ^\q  Colonieu,    so  haben   auch  die   Municipien  in    der 

rung  des  Be-  '  *    . 

griffs  der   fangen  Zeit   ihres  Bestehens   in  Folee  der  allgemeinen  Entwicke- 

Mnnicipien.         *-*  d  o  . 

lung  der  römischen  Staatsverfassung  ihren  Gharacter  wesentlich 
geänderU  Ursprünglich  bezeichnete  das  Wort  mumeipium  ein- 
mal in  abstractem  Sinne  das  unvollständige  Bürgerrecht  und 
zweitens  in  concrelem  Sinne  eine  Gemeinde  mit  unvollständigem 
Bürgerrecht  (S.  28)  und  unvollständiger  Siadtvei^assung  (S.  43). 
Nach  der  lex  lulia  des  J.  664  =  90  ist  ds^egen  mumeipium  eine 
städtische  Gemeinde,  der  das  vollständige  römische  Bürgerrecht 
(S.  34)  und  eine  vollständige  römische  Stadtverfassung  (S.  43) 
ertbeilt  ist,  ohne  dass  sie  römische  Colonisten  erhalten  hat.  Seit- 
dem endlich  im  J.  665=89  den  transpadanischen  Gemeinden 
und   später   den    Gommunen   ganzer   Provinzen   das   ius  Latii  in 

1)  Frontin.  1.  1.  p.  51 :  Bcio  in  Luaäania,  päbw  Emeritennuntj  non  exigtmm 
per  mediam  coloniae  pertieam  ire  fiumen  Anam ,  circa  quod  agri  suiA  adsignatij 
qua  usque  ttme  solum  utile  visum  est.  Ptopter  mafftdtudinem  enim  agrorum  vete- 
ranos  circa  extremum  fere  finem  velut  terminos  disposuit,  paucissimoa  cirea  colo- 
niam  et  circa  flwnen  Anam :  reliquum  ita  remanserat,  ut  postea  repleretur.  Nihilo 
minus  et  secunda  et  iertia  postea  facta  est  assignatio :  nee  tarnen  agrorum  modus 
divisione  vinei  potuit,  aed  super fuit  inadsignatus.  Ebenso  waren  in  Capna  sortes 
übrig  geblieben,  Yellei.  2,  81 ;  desgleichen  in  Augnsta  Emeiita  tn  Lnsitanien. 
Rudorff  S.  409. 

2)  Siculus  Flaccus  in  Giomat.  p.  155 :  nee  tarnen  omnihus  personis  victis  ab- 
lati  sunt  agri:  nam  quorundam  dignitas  aut  gratia  aut  amicitia  victorem  dueem 
movit,  ut  eis  concederet  agros  suos.  Itaque  limitihus  actis  cum  centuriae  exigeren- 
tur^  eorwrif  quorum  nomina  continent,  agri  notabantur ,  quantum  in  quaque  cen- 
turia  haberent.  Inscriptiones  itaque  in  centuriis  sunt  tales,:  DEXTRA  aut  8INISTRA 
DECIMANVM  TOTVM,  VLTBA  CITRAve  CARDINEM  TOTVM,  ASSIGNA- 
TVM  ILLl  TANTVM.  Inde  subscriptum  est  nomen  cui  concessum  est,  inscriptione 
tali,  REDDITVM  ILLl  TANTVM.  Praeterea  scriptum  est  et  REDDITVM  ET 
COMMVTATVM  PRO  SVO,  quod  ideo  fit,  quoniam  particulas  quasdam  agro- 
rum in  diversis  locis  habentes  duo  quibus  agri  reddebantur,  ut  continuam  posses- 
aionem  haberent,  mx>dum  pro  modo  secundum  bonitatem  taxabant. 

3)  Zumpt  Comm.  ep.  I,  447  ff. 

4)  SicuUs  Flaecus  p.  156,  9:  non  emim  omnibua  aequaliUr  dcttua ,  ted  et 
tecundum  gradum  militiae  et  modus  est  datus. 
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derselbeik  Weise,  nämlich  ohne  Ansiedeliing  einer  latinischen 
Golonie  bewilligt  war  (S.  ^^),  begann  man,  wie  colomae  civncm 
und  coionüie  Latmae,  so>  auch  municipia  civium  Romanomm  und 
nrnnicipia  Latina  zu  unterscheiden;  denn  dass  z.  B.  die  von 
Vespasian  mit  cfceni  ius  Latü  besdienkten  spanischen  Städte  mu- 
nkipia  waren,  kann  einem  Zweifel  nicht  unterliegen  i) .  Allein 
alle  diese  Arten  vo»  Gemeinden  waren  nach  altitalischom  Muster 
im  Ganzen  gleichmässig  eingerichtet  und  in  dieser  Gleichheit  der 
Verfassung  ist  es  hauptsächlich  begründet,  wa[in,  obgleich  cHe 
römischen  Colonien  bis  zum  dritten  Jahrhundert  sich  dem  Range 
nach  von  den  Municipien  unterschieden  (S.  36Sj,  doch  im  ge- 
wöhnlichen 3)  wie  im  juristischen')  Sprachgebrauch  municipium 
der  allgemeine  Ausdruck  für  alle  Arten  römischer  Städte,  nach 
CaracaUa^s  Zeit  (S.  4St4)  fttr  alle  Arten  von  Gemeinden  im  Ge- 
gensatz zu  Rom  wird.  In  diesem  Sinne  dttrfien  wir  von  einem 
Municipalrecht  reden,  welches  den  Colonien  und  den  Municipien 
gemeinsam  ist. 

Die  MuHieipalyerfa^siuig. 

Bei  der  Wichtigkeit  der  Stellung,  welche   die  Gommunen   in    Qaeiien. 
dem  Organismus   des-  römischen   Reiches   einnehmen,    musste   es 
stets    als   eine   interessante  Aufgabe  betrachtet  werden,    von  den 
inneren  Verbältnissen   derselben  eine  möglichst  vollständige  An- 


1)  Ä 
II  p.  95. 


1)  Mommsen  Stadtrechte  von  Salpensa  und  MaUea  S.  400.  Hübner  C.  I.  L. 
p.  95.     Zumpt  Stitd,  Rom.  p.  273  ff.   ist  der  Ansicht,   dass  diese  Municipien 

eine  gemischte  Bevölkerung  von  römischen  Bürgern  und  Lattnern  lind  einen 
gemischten  Ordo  gehabt  hättea,  und  dieser  Ansicht  stimmt  Walter  G.  d.  B. 
Rechts  §  317  bei.  Ich  verweise  hierüber  auf  Hübner  C.  I.  L.JI  p.  261.  Pas 
Yorliandensein  von  municipia  latini  iuris  im  Jahre  643  =  111  halte  ich  dagegen 
durch  die  von  Mommsen^  0.  I.  L.  I  p.  94  in  diesem  Sinne  interpretirte  Stelle 
der  lex  agraria  C,  I.  L.  I  n.  200  lin.  31  noch  nicht  für  erwiesen. 

2)  Namentlich  steht  in  diesem  allgemeinen  Sinne  mfjtnieeps  und  munieipalis. 
So  schreibt  Fronto  ep.  cid  am.  2,  10  p.  200  Naber,  an  die  Decuxionen  der  Co- 
lonie  Cirta :  Aufidium  Victorinumf  qtum  in  mimero  munieipum  hc^tia ;  und  Tac. 
mst.  ^,  43  redet  von  einem  favor  tnumeipalis  in  der  Oolonie  Forum  lulium. 
Ansführilch  handelt  hierüber  Zumpt  Comm.  ep,  I,  476  f. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1,  1 :  sed  nunc  abusive  municipea  dicimus  suae  cuiua- 
que  civitatis  cives,  ut  puta  Campanos,  Puttolanos,  Capua  und  Puteoli  sind  Colo- 
nien. In  diesem  Sinne  sprechen  die  Juristen  über  magUft/ratus  nwmicipuUs  (Dig. 
50,  1,  25),  iurisdictio  municipati»  (50,  1,  29),  honor  municipalis  (50,4,  14), 
Jsgaius  municip(dis  (50,  7,  1),  u.s.  w.  und  Fr.  Vat^  %  191  werden  entgegenge- 
setzt tuHlae,  quait  Bomae  sunt  imunctae  und  tutelae,  quae  in  munieipiis  Ttalici« 
iniunguntur.  S.  Saviguy  System  des  heutigen  R.  Rechts  8,  54. 
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schauuDg  zu  gewianen.  Allein  diese  Aufgabe  war  iK»ch  vor 
zwanzig  Jahren  in  vieler  Beziehung  unlösbar,  da  für  die  Blttthe- 
periode  der  Municipien  und  Colonien  nur  spärliche  Nachrichten 
vorlagen,  die  juristischen  Quellen  aber,  welche  sich  zunächst 
darboten,  zu  einer  Zeit  redigirt  sind,  in  welcher  die  ursprüng- 
lichen Institutionen  der  römischen  Stadtgemeinden  unter  dem 
Einfluss  der  kaiserlichen  Verwaltung  sich  in  wesentlichen  Puncten 
verändert  hatten  ^) .  In  ein  neues  Stadium  ist  dagegen  diese  Un- 
tersuchung getreten  seit  der  im  J.  4  851  gemachten  Entdeckung 
i^j^o^^esetze  der  Municipalgosctze  von  Salpensa  und  Malaca^),  welche,  zwi- 
und  Maiaca.  sehen  dcu  Jahrou  82 — 84  n.  Chr.  erlassen ,  uns  einen  völlig 
neuen  Aufschluss  über  die  Municipalverhältnisse  der  früheren 
Kaiserzeit  gegeben  haben,  und  die  theils  im  Anschluss  an  diese 
Urkunden  3),    theils   auf  Grund   des  in  der  neusten  Zeit  reichlich 

1)  Unter svchangen  über  einzelne  diesem  Gegenstande  angehorige  Fragen 
sind  in  älterer  Zeit  vielfach,  aber  nur  gelegentlich  angestellt  worden  und  werden 
unten  angeführt  werden;  die  erste  umfassende  Behandlung  des  ganzen  Stoffes 
findet  sich  in  Fr.  Roth  De  re  municipali  Bomanorum  libri  11^  Stuttgart  1801. 
8;  eine  übersichtliche  Darstellung  in  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  im  Mittel- 
alter Bd.  I  c.  2.  Vgl.  Rein  in  Paulys  Realenc.  Bd.  5  S.  223  ff.  C.  Hegel  Gesch. 
der  Städteverfassung  von  Italien  Bd.  I,  1847.  8.  Die  gelehrten  und  umfangrei- 
chen Forschungen  von  A.  W.  Zumpt  im  ersten  Bande  der  Commentationes  epi- 
graphicaCy  Berlin  1850.  4  haben  über  viele  schwierige  Puncte  zuerst  ein  sicheres 
Urtheil  möglich  gemacht  und  neue  Resultate  festgestellt,  welche  ich  benutze; 
aber  auch  sie  konnten  einige  wichtige  Fragen  nicht  erledigen,  über  welche  ge- 
genwärtig ein  neues  Material  vorliegt. 

2)  Beide  Urkunden,  jetzt  enthalten  im  C.  /.  L.  II  n.  1963.  1964  und  bei 
Henzen  n.  7421,  wurden  zuerst  herausgegeben  von  R.  de  Berlanga  Estudios  aohre 
los  dos  hronces  encontrados  en  Malaga  a  fines  de  Octubre  de  1851,  Malaga  1853. 
4;  sodann  mit  einem  vortrefflichen  Commentar  von  Mommsen  Die  Stadtrechte 
der  latinischen  Gemeinden  Salpensa   und  Maiaca  in  der  Provinz  Baetica,  Leipz. 

1855,  auch  im  3ten  Bande  der  Abhandl.  d.  K.  S.  Gesellsch.  der  Wiss.  S.  363  ff. 
nebst  Nachtrag  ebendas.  S.  489 — 507,  endlich  noctimals  von  Berlanga  Monumentos 
historicoa  dd  mt^nicipio  Flavio  Malaeitano  ,  Malacae  1864.  8.  Die  neuen  That- 
sachen,  welche  sich  aus  diesen  Documenten  ergeben ,  erregten  zuerst  Bedenken 
über  die  Aechtheit  derselben,  welche  namentlich  geltend  gemacht  sind  von  E.  La- 
boulaye  Les  Tables  de  hronce  de  Malaga  et  de  Salpensa^  Paris  1856,  später  von 
CM.  Asher  Notice  sur  Vipoque  et  la  mStkode  de  la  fabrieation  des  tdblea  de 
Malaga^  Paris  1868.  8  und:  Ueber  das  XXII.  Gapitel  der  Tafel  von  Salpensa 
nebst  einer  Analyse  der  ganzen  Tafel ,  Heidelberg  1867.  8.  Diese  Zweifel  sind 
indess  jetzt  als  beseitigt  anzusehn  namentlich  durch  zwei  gelehrte  und  sorgfal- 
tige Abhandlungen   von  Gh.  Giraud  Les  tables  de  Salpensa  et  de  Malaga ,  Paris 

1856.  8  und  La  lex  Malacitanaj  Paris  1868.  8,  von  denen  die  erste  gegen  La- 
boulaye,  die  zweite  gegen  Asher  gerichtet  ist. 

3)  Auf  die  Erklärung  der  Tafeln  beziehen  sich  zunächst  die  Abhandlungen 
von  Dernburg  in  Dernburg  und  Hillebrand  Kiit.  Zeitschr.  für  die  gesammte 
Rechtswissenschaft,  Bd.  3  (1855)  S.  74  ff.  Huschke  Gaius.  Beiträge  zur  Kritik 
und  zum  Yerständniss  seiner  Institutionen,  Leipzig  1855.  8  S.  14  ff.  Stintzing 
Krit.  Zeitschr.   für   die  ges.  Rechtswiss.  Bd.  4  (1856)  S.  328  f.     Dirksen  Ein 
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zugeflossenen  epigraphischen  Materials  überhaupt  mit  glttcklichem 
Erfolge  den  Verfassungen  der  römischen  Gemeinden  aufs  Neue 
zugewendete  Forschung  ij  hat  es  möglich  gemacht,  gegenwärtig 
mit  grosserer  Sicherheit  ttber  diejenigen  Fragen  zu  urtheilen, 
welche  den  Gegenstand  der  folgenden  Darstellung  ausmachen. 


Die  Gemeinde  und  die  Tolksyersammlung« 

Die  Gemeinde  besteht  überall  aus  zwei  Theilen,  Bürgern  ««««»»* 
und  Insassen,  cives  et  incolae,  itoXTrai  xat  pirocxot^).  Die  Bür- 
gerschaft ergänzt  sich  erstens  aus  denen,  welche  von  Bürgern 
abstammen  [cives  natiy  cives  origine)^  zweitens  aus  solchen,  welche 
durch  allectio  inter  cives  ausdrücklich  in  das  Bürgerrecht  aufge- 
nommen werden,  drittens  aus  den  von  Bürgern  manumittirten 
Sclaven  und  viertens  durch  Fremde,  welche  von  Bürgern  adop- 
tirt  werden  3).  Der  Stand  der  incolae  dagegen  hat  seinen  Ur- 
sprung in  dem  Zuzug  solcher  Personen,  welche  in  einer  Gemeinde, 
der  sie  durch  Geburt  nicht  angehören,  ihren  dauernden  Wohnsitz 
[domicilium]  nehmen,  ohne  dadurch  das  Bürgerrecht  ihrer  Vater- 
stadt zu  verlieren.  Zu  den  incolae  sind  also  nicht  diejenigen  zu 
rechnen,  welche  zum  Zwecke  von  Studien  ^j  oder  wegen  kauf- 
männischer Geschäfte  sich  zeitweise  in   einer  Stadt  aufhalten  — 

Beitrag  zur  Auslegung  der  epigr.  Urkunde  einer  Städteordnung  für  die  latinische 
Bürgergemelnde  zu  Sulpensa ,  Abb.  der  Berliner  Acad.  1866  S.  677  ff.  G.  Bruns 
Die  Römischen  Popularklagen  in  Rudoiff  und  Bruns  Zeitschr.  für  Rechtsge- 
schichte, Bd.  3  (1864)  S.  341  ff. 

1)  Vor  Allem  sind  zu  erwähnen  die  schönen  Untersuchungen  von  E.  Kuhn 
Die  städtfsche  und  bürgerliche  Verfassung  des  R.  Reichs,  Bd.  1  Leipzig  1864.  8 
und  Henzen  ihtomo  alcwni  magi$irati  municipali  de*  Romani  in  Annali  delV  inst. 
18ö9  p.  193^226.  Anderes  wird  weiter  unten  angeführt  werden.  Ganz  uner- 
giebig ist  dagegen  F.  Bi^chard  Droit  municipal  dans  Vantiquiti  y  Paris  1860.  8, 
dessen  Verfasser  mit  allen  neueren  Arbeiten  über  diesen  Gegenstand,  auch  denen 
seiner  eigenen  Landsleute,  unbekannt  geblieben  ist. 

2j  So  giebt  es  in  Herculaneum  munieipea  et  incolae  (Orelli  3705  s=  Mommsen 
/.  N.  2430);  in  Perusia  municipes  et  incolae  (Orelli  3707);  in  Benevent  coUmi 
et  inquilini  (Orelli  3712 s=  Mommsen  I.  N.  1503);  in  Narbo  eoloni  incolaeque 
(Orelli  2489);  und  in  der  Inschr.  von  Antipolis  in  Gallia  Narbonensis,  Orelli 
3708,  wird  erwähnt  0.  Tüll.  FlaminitUj  domo  Catina  ex  provincia  Siciliae,  tn- 
eola  AntipolitaniM,  Eine  grössere  Sammlung  von  Beispielen  giebt  Kuhn  1,  6. 

3)  Ulpian.  Dig.  50,  1,  1  pr.:  municipem  aut  ncxtivitcu  facit  out  manumissio 
aut  adopUo.  Cod.  lust.  10,  39,  7:  cives  quidem  origo^  manumissio,  aUeetio  vel 
adoptio,  ineolas  vero  —  domieilium  facit.    Ausführlich  handeln  hierüber  Savigny 

xSy9t;ie99,,deA.bi9Utigen,RQ^«.  J^Qht0  .Q,«  (44i^.>i£^nhn  1,  1  S.,-n    <  .i.    ..<.  ,  i<n 

4)  Cod.  lust.  10,  39,  2.  ^-*  »tni\>;vu..m 

Rom.  Alterth.  IV.  30 
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denn  diese  werden  von  den  incolae  als  hospites  oder  adventores^), 
von  den  xaToixoovte<;  als  irapsirtSiQjtouvTe^  ^) ,  xatapY^^^H^^^^  ^^^ 
irpa'Yp.aTeuofjLsvoi ^} ,  d.  h.  a]s  Fremde^),  ausdrücklich  unterschie- 
den —  sondern  incola  wird  man  nur  durch  wirkliche  Nieder- 
lassung, Laris  collocath  ^) . 

Zur  Uebernahme  der  gemeinen  Lasten  (munera)  ^)  sind  beide, 
cives  und  incolaej  in  gleicher  Weise  verpflichtet"'),  zur  Beklei- 
dung von  Etirenstelfen  dagegen  in  älterer  Zeit  nur  die  Bürger 
befähigt^).  Auch  dieses  änderte  sich  in  der  Kaiserzeit,  in  wel- 
cher, wie  wir  unten  sehn  werden,  die  honores  municipales  zu 
den  drückendsten  Lasten  zu  gehören  anfingen.  In  dieser  Zeit 
war  es  eine  Wohlthat  für  die  Bürger,  dass  auch  die  incolae  zu 
den  Municipalämtern  zugezogen  wurden^);  andererseits  wurde 
aber  den  incolae  keineswegs  eine  Freizügigkeit  in  dem  Sinne  ge- 
stattet, dass  sie  durch  Verlegung  ihres  Wohnsitzes  von  den 
Pflichten  gegen  ihre  Vaterstadt  entbunden  wurden  ^^) ;  sie  blieben 
vielmehr  Gemeindemitglieder  zweier  Städte,  ihrer  Vaterstadt  und 

1)  OreUi  2287.  3326.    Herizen  6962.    Cic.   Verr.  II,  4,  58.  130. 

2)  C.  /.  Gr.  2286.  Eckhel  D.  JV.  3,  306b.    Letronne  Recueil  1,  340. 

3}  Keil  Afudeeta  epigr,  et  onomatol,  p.  80.  Derselbe  Epi^aphische  Excurse 
S.  370.    Kuhn  1,  22  ff. 

4)  Liban.  Vol.  I  p.  456  R.:  uoXiTai,  jx£toixoi,  >5^ot- 

5)  Cod.  Theod.  12,  1,  52.  Cod.  Inst.  3,  24,  2 ;  10,  39,  7. 

.  6)  Ueber  diese  munera  s.  das  Nähere  hei  Knhn  1,  7  ff. 

7}  Cod.  lust.  10,  39,  5 :  si  in  patria  uxoris  tuae  vel  qucUibet  alia  domici- 
lium  defixistij  incolatus  iure  %Utro  te  eiusdem  civitatis  muneribus  obligasti.  Ibid.  6 : 
privitegio  speeiali  civitatis  fion  intervenierUe  tarnen  originU  ratione  ae  domicilii 
voluntate  ad  munera  civilia  qtbcmque  voeari  certiasimum  est. 

8)  Dies  liegt  in  der  Natnr  der  Sache.  S.  Cic.  de  off.  1,  34,  125:  peregrini 
autem  atque  incolae  officium  est,  nihil  praeter  suum  negotium  agere,  mhil  de  oLio 
anquirere  mirdmeque  esse  in  aliena  republiea  curiosum.  £s  war  anfänglich  ^eine 
Ausnahme,  wenn  die  incolae  zu  den  honores  Zutritt  hatten.  Agennius  Urbicus 
in  Gromat.  p.  84:  sed  haec  quaedam  colorUae  aut  beneficio  conditorum  pereepe- 
runtf  ut  TuderUni,  aut  postea  apud  prindpes  egerunt,  ut  Fanestres,  ut  ineolae 
etiamsi  essent  alienigenae ,  qui  intra  territorium  colerent,  •  omnib%is  honoribus  fungi 
in  colonia  dtberent.  Hoc  Fanestres  nuper  impetraverunt,  Tudertini  autem  henefieio 
habent  condiioris.  In  der  Stadt  Gigthi  in  Africa  gehörten  die  incolae  weder  zum 
poptUus  noch  zum  ordo,  S.  die  Inschr.  Gu^rin  I  p.  227  n.  32:  L.  ümmidio 
QuirOna")  Paeato  ordo  populusqj^')  Gigthensis,  conferentibus  et  incolis, 

9)  Beispiele  geb^n  die  Inschr.  des  Sex.  Vencius  luvenUanus  —  adleetus  in 
curiam  Lugdunensium  nomine  incolatus  a  splendidissimo  ordine  eorum  (Orelli 
3725);  Muratori  1088,  6  =  Miliin  Voyage  dans  les  dipartements  du  midi  de  la 
France  1  p.  336 :  Q.  Secund.  Quigonis  civis  Treveri,  llllllvir,  Augustalis  in 
Aeduis  consistentis  omnibus  honoribus  inter  eos  functi.  Vgl.  Orelli  2066.  3709. 

10)  Cod.  lust.  10,  38,  4 ;  origine  propria  neminem  posse  voluntate  sua  eximi 
manifestum  est. 
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ihres  Wohnortes,    waren   der  Gerichlsbapkeit  beider  unterworfen 
und  zur  Leistung  aller  munera  in  beiden  angehalten^). 

Die  politische  Organisation  der  Büi^erschaft  (populus)  in  den  ^inthoiiong 
Municipien  und  Golonien  tritgt  noch  in  den  ersten  Jahrhunderten  Schaft  in 
der  christlichen  Zeitrechnung  das  Gepräge  ihres  alten  Ursprungs, 
welcher  in  die  Periode  der  römischen  Könige  oder  der  ältesten 
römischen  Republik  fällt,  und  ist  von  den  grossen  Umwälzungen, 
welche  die  römische  Staatsverfassung  selbst  erfuhr,  nur  langsam 
und  theilweise  influirt  worden.  Die  Bürgerschaft  war,  wie  die 
älteste  römische  Gemeinde,  in  curiae  getheilt,  welche  entweder 
mit  Zahlen  oder  mit  besonderen  Namen  bezeichnet  werden  und 
den  altlatinischen  Städten,  wie  den  römischen  Golonien  und  Mu- 
nicipien geroeinsam  sind.  Sie  finden  sidi  in  Italien  in  Lanu- 
vium^),  in  alter  Zeit  Stadt  des  latinischen  Bundes^),  und  in 
Caere ^);  in  Sardinien^);  in  Spanien  in  Malaca,  einer  latinischen 
Stadt  •),  und  in  Acinipo'),  besonders  aber  in  Africa  und  Nu- 
midia,  nämlich  in  den  Golonien  :  Hippo  Regius^j;  lulia  Neapolis^); 
Golonia  Scillitana^^),  Thamugas*^),  Theveste^^);  in  den  Municipien: 

1)  Kuhn  1,  11  ff.  Gaius  Dig.  50,  1,  29:  incola  et  his  magistratihus  purere 
debet,  apud  qitos  incola  est ,  et  Ulis ,  apud  quos  civis  est :  nee  tantum  municipali 
iuris  dictioni  in  utroque  mtini<*.ipio  sübiectus  est,  verum  etiam  omnihus  publicis 
munetibus  fungi  debet.  .Cod.  lust.  10,  38,  1 :  cum  te  Byblium  origine ,  iiicolam 
autem  apud  Berytios  esse  proponcu,  merito  apud  utrasque  civitates  m,uneribus  fungi 
compelleris, 

2)  Orelli  3740:  viritim  divisit  decurionibiu  et  augustalib.  et  euriis  n.  XXI III, 

3)  Dionys.  5,  61. 

4)  Henzen  5772,  welche  Inschr.  indessen  Mommsen  Stadtrechte  p.  410  an- 
ders erklärt. 

5)  Henzen  n.  7420  eß  (p.  523):  Q.  Allio  —  Pudentillo  auguri  curiae  XXIII. 
Gefunden  in  Porto  Torres  in  Sardinien. 

6)  Henzen  7421. 

7)  C.  I,  L.  II  n.  1346:  {pont.?)  sacrorum  curiarum.  In  dem  municipium 
Arva  in  Baetica  wird  (C.  i.  L.  II  n.  1064)  eine  Statue  beschlossen  von  acht 
centuriae.  Ob  dies  auch  eine  Eintheilung  der  Bürgerschaft  war?  Mommsen  hält 
dieselben  für  collegia  possessorum. 

8)  Renier  n.  2871  =  Henzen  n.  7420f :    L.  Postumio  Felici  Celerino 

singulae  curiae  singulas  statuas  de  suo  posuerunt. 

9)  Gu^rin  II  p.  250  n.  457:  memoriae  M.  Numisi  Clodiani  dec.  augur.,  ho- 
mini  bono ,  qui  decedens  testamento  suo  ad  remunerandos  *  curiales  curiae  Aeliae 
SS  X  mil.  n.  reliquit,  ob  honorem  eius  hanc  staiuam  idem  cur(iales')  sua  pecunia 
postLer(unt). 

10)  Maffei  M.  V.  p.  462,  3  =  Gue'rin  I  p.  324  n.  85:  Q.  Manilius  Felix  C. 
filius  Papiria  Receptus  post  alia  arcum  quoque  —  erexitj  ob  cuius  dedicationem 
decurionibus  sportulas^  euriis  epu(lum  dedity 

11)  Renier  n.  1525:  L.  lulio —  Comiciano  — patrono  curiales  cur(^iae)  Com- 
modae  sua  pec(unia')  fec{eruni)  idemque  dedicaver(unt'). 

12)  Renier  n.  o096:  —  —  ob  honorem  flamonii  annui  munus  (curiali)bus 
Omnibus  senis  (senioribus?')  curiae  suae  (dedit').  üniver(sae)  curiae  (et  a^ugustales 
(jP«etini)a  sua. 

30* 
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Agbi  ^),  Laoibaese,  in  welchem  die  Cvrialen  in  seniores  und,  tu- 
niores  zerfielen  2),  und  die  Gurien  mit  foesondern  Beinamen,  Sa- 
bina,  Antoniniana,  Satumia,  Papiria,  Aurelia,  Augusta,  Traiana 
benannt  waren  ^),  in  Thagaste^),  dem  Municipium  Tbibaritanum^), 
in  Tuniza^),  Verecunda^)  und  einem  nicht  zu  bestimmenden 
Orte»). 
^""tie^^"^  Wenn   so,    wie    wir   nach   den   angeführten   Beispielen    als 

wahrscheinlich  anzunehmen  berechtigt  sind,  die  Curienverfassung 
für  alle  römischen  Gemeinden  die  regelmässige  war,  so  mussten 
auch  die  Volksversammlungen  in  denselben  Guriatcomitien  sein, 
wie  wir  sie  in  der  That  in  Malaca  kennen  lernen.  Dass  nämlich 
in  allen  Municipien  und  Colouien  das  Volk  zur  Wahl  der  Magi-^ 
strate^j,  zur  Gesetzgebung^^)  und  zu  allen  Arten  von  Beschlüs*- 
sen^^)  ursprünglich  berechtigt  war,  ist  an  sich  unzweifelhaft  und 

1)  Maffei  M,  V.  p.  458  n.  7 : murücipii  civHü  AghUnsium  et  universis 

curiis  d.  d.  p.  p. 

2)  Renier  n.  91 :  curia«  8abinae  ieniores  qu(orum  nonuna  infra  scripta  swW), 
Es  folgen  14  Namen. 

3)  Mit  diesen  Namen  sind  im  Amphitheater  von  Lambaese  die  Plätze  der 
Cnrien  bezeichnet.    Renier  n.  185. 

4^  Renier  n.  2902:  donavit  et  c(urii)8  (sinfftdis)  —  denarios  quingenos. 

b)  Gu^rin  II  p.  83  n.  282:  populus  curiarum  X  loco  ab  ordine  dato  alteram 
statuavn  posiiit  tt  ob  dedicationem  decürionib,  sportulas,  curiis  epu2(um)  ACTRIS 
EIV8  [Dies  ist  corrupt.  Vielleicht  natalibua  eius?')  deder{unt).  Vgl.  p.  85 
n.  284.  p.  81  n.  279,  wo  in  einer  fragmentirten  In  sehr,  die  Worte  curiarum  X 
vorkomme» . 

6)  Orelli  3727  =  Maffei  Mus.  Ver.  p.  462,  5.  Nach  der  Inschrift,  welche  in 
das  Jahr  230  n.  Chr.  fällt,  errichten  uruversae  curiae  eine  Statue. 

7)  Renier  n.  1430 :  condecurionibus  sportulas  duplas  et  curiis  sing(ulis')  HS. 
CXX  n. 

8)  Renier  n.  3461 :  curia  8ex(ta)   Vendarui. 

9)  Lex  Julia  municipalis  (C.  /.  L.  I  n.  206)  lin.  83:  queiquomque  in  mu- 
nicipieis  coloneis  praefectureis  foreis  eonciliabuleis  c(iviurn)  R(omar^orurn)  IJvir{ei) 
Illlvir^ei)  erunt  aliovt  quo  nomine  mag{istratun%)  potestatemve  sufragio  eorum, 
quei  quoiusque  municipi  coloniae  praefecturae  fori  conciliäbuli  eruntj  habebunt,  nei 
quis  eorum  e.  q.  s.  Ibid.  lin.  98:  queiquomque  in  municipio  colonia  praefectwra 
post  K.  Quinci{iUs')  prim(as')  comitia  IIvir(eis)  llllvirUis')  aleive  quoi  mag(i8tra- 
tui)  rogando  subrogandove  habebit  e.  q.  s.  Ib.  lin.  130:  neve  quiSy  quei  in  eo 
municipio  colonia  praefectura  foro  conciliabido  sufragio  eorum  maxumam  potesta- 
tem  häbebity  eorum  quem  ibei  in  senatum  —  ire  —  sinito  —  neve  quis  eins  ra- 
tionem  comilieis  conciliove  habeto,  'fiic,  pr,  Cluent.  8,  25 :  quattuorviros,  quos  mu- 
nicipes  fecerarU,  sustulit.  Cic.  ad  Att.  5,  2,  3:  eratque  rumor  de  TranspadaniSj 
eos  iussos  Illlviros  creare.  Id.  ad  fam.  8,  1,  2:  ncan  Uli  rumores  de  comitiis 
Transpadanorum  Cumarum  tenus  caluerunt.  Id.  ad  fam.  10,  32,  2:  {Gadibus) 
comitia  biennii  biduo  habuit,  hoc  est^  renuntiavitj  quos  ei  visum  est. 

10)  Cic.  de  leg.  3,  16,  36 :  et  avus  quideni  rwster  singulari  virtute  in  hoc 
muräcipio  (^Arpinum),  quoad  vixity  restitit  M.  Oratidio^  —  ferenti  legem  tabeliariam. 

11)  Genotoph.  Pisan.  Orelli  643:  ob  eas  res  universi  decuriones  colonique 
quando  eo  casu  in  colorua  neque  Jlvir  neque  praefecti  erant,  neque  quisautm  htre 
ditUfm^^ptattfaV-me^kesk'cdüs'ens^^iür   ''''^'  •^^^''"'  r  ••-^--^-'^ '  ^»'^^'  ^;y,.W..< 
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fttf  die  Zeit  der  Republik  hinreichend  bezeugt;  fraglich  ist  nur, 
wie  lange  dieses  Recht  sich  erhalten  hat,  da  zur  Zeit  der  das- 
sisohen  Juristen  die  Wahl  der  Magistrate  nicht  mehr  durch  das 
Volk,  sondern  durch  den  Senat*),  nicht  mehr  aus  dem  Volke, 
sondern  aus  den  Decurionen^)  erfolgto.  Die  Zeit  dieser  Verän- 
derung festzustellen  hatte  man  früher  nur  einen  Anhalt  an  der 
Nachricht  des  Tacitus,  nach  welcher  in  Rom  selbst  Tiberius  die 
Wahlen  dem  Volke  nahm  und  dem  Senate  übertrugt),  und  es 
war  eine  verzeihliche,  wenn  auch  jetzt  als  falsch  erwiesene  Ver- 
mutbung,  dass  diese  Maassregel  sich  auch  auf  die  MunicipalstUdte 
erstreckt  habe^j.  Man  wusste  allerdings,  dass  die  ganze  Kaiser- 
zeit hindurch  eine  gewisse  Retheiligung  des  Volkes  an  Wahlacten 
und  Reschltissen  verschiedener  Art  stattfand ;  es  wurden  in  der 
Kaiserzeit  Slatuen  gesetzt  und  andere  Ehren  decretirt  von  dem 
populus^),  der  plebs  universal) ^  der  plehs  urbana'^)^  oder  decu- 
rionum  decreto  et  populi  consensu^);  es  wurden  Patrone  cooptirl 
von  dem  senattis  populttsque  ^)  oder  den  decnriones  et  coloni  i®) , 
Magistrate  gewählt  e.x  postulatione  populi  ^^];  nicht  nur  in  Pompeii 
Hess  man  seine  Vorschläge  zu  den  Wahlen  der  Reamten  mit 
Farbe  an   die  Mauern  schreiben  ^^j^    sondern  dies  scheint  überall 

1)  ülpian,  Dig.  49,  4,  1  §  3.  4.  Cod.  Theod.  11,  30,  53  =  Cod.  lust  .  7 
62,  27 :  nominationes  libellis  vül  edictis  .factae  citra  eonsilium  publicum  non  va- 
lent.    Cod.  lust.  10,  31,  46.    Cod.   Theod.   12,  6,  20.    Savigny  a.  a.  0. 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  is,  qui  non  sit  decu/rio,  dtiumviratu  vel  aliit 
hofioräms  fungi  non  poteat,   quia  decurionum  honoribus  plebeii  fkmgi  prohibenturi 

3)  Tac.  Ann.  1,  15:  tum  primum  e  campo  comiUa  ad  patres  translata  sunt: 
nam  ad  eam  diem,  etsi  potissima  arbitrio  principis,  quaedam  tarnen  studiis  iribuum 
fiebant.  Neque  populus  ademptum  ius  questus  est  nisi  inani  rumore,  et  senatus 
largitionibua  et  precibus  sordidia  exsoluius  libens  tenuit,  moderante  Tiberio^  ne 
plures  quam  quattuor  candidatos  commendaret,  sine  repulsa  et  ambitu  designandos. 
cf.  81.  Vellei.  2,  124:  post  redditum  coelo  patrem  —  primum  eins  operum  faxt 
ordinatio  comitiorum,,  quam  manu  «ua  scriptum  divtis  Augustus  reliquerat.  c.  126 : 
summota  e  foro  sediiio,  amhitio  campo. 

4)  Savigny  Gesch.  des  R.  Rechts  in  M,  1  S.  40. 

5)  Mommsen  1.  N.  1432:   popidus  Benevent(anus')  —  —  statuam  collocavit. 

6)  Mommsen  i.  N.  1429.    Orelli  2603. 

7)  Orelli  114.  2182.  2220.  2531.  2545.    Henzen  6439.  5963.  5991. 

8)  Mommsen  1.  JV.  2342.    Henzen  7170. 

9)  C,  I.  L.  V  n.  4920.  4922. 

10)  Grut.  p.  363,  3.  S.  Ed.  Philipp!  Zur  Geschichte  des  Patronats  über 
juristische  Personen^  im  Rheinischen  Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  511. 

11)  Grut.  p.  431,  1  =  Orelli  4020. 

12)  Die  Formeln  dieser  Commendationen  hat  Zangemeister  C.  i.  L.  IV  p.  9 
zusammengestellt.  lieber  den  Wahlact  selbst  ist  aus  denselben  nichts  zu  ersehen. 
Gewöhnlich  ist  die  Formel  Q.  Caeeilium  qiuiestorem  —  oro  vos  faciatis  (C.  /.  L. 
IV  n.  29),  auch  mit  Zusatz  einer  besondern  obsecrcOio^  z.  B,  n.  26 :  N(umerium) 
Barcha^m)  Ilv(irvm)  v(irum')  b(onum')  o(ro)  v(o«)  f(aciatis')  ita  vaheis  V^nus  Pom- 
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Sitte  gewesen  zu  sein^),  und  noch  im  Jahre  S26  war  in  Africa 
eine  nominatio  (candidatorum)  populi  suffragm  üblidi^);  in  den 
Städten  der  griechischen  Provinzen  bestanden  die  Volksversamm- 
lungen, z.  B.  in  Tarsus  3),  Amisus^),  Prusa^)  undTralles^j  noch 
am  Anfange  des  zweiten,  in  Smyrna'^)  vielleicht  am  Anfange 
des  dritten  Jahrhunderts,  und  es  Hess  sich  annehmen,  dass  die 
römischen  Städte  in  dieser  Beziehung  nicht  schlechter  gestellt 
waren ;  allein  an  jeder  sichen^  und  instructiven  Nachricht  über 
die  Gomitien  fehlte  es^).  Auch  in  Rom  selbst  hatte  die  Anord- 
nung des  Tiberius  nicht  eine  gesetzliche  Aufhebung  der  Gomi- 
tien, sondern  nur  eine  thatsttchliche  Beeinträchtigung  des  Wahl- 
rechts derselben  zur  Folge.    Die  Consuln  schlug  der  Kaiser  selbst 

^eiana)  aacra  (jmncta  propitia  ait).  Angeredet  meiden  dabei  einzelne  Personen  oder 
auch  eollegia,  z.  B.  caupones  faciUy  n.  336;  pomari  faeite,  n,  183;  unquentari 
facite,  n.  609.  Die  Empfehlenden  sind  aber  nicht  nur  ingenui^  sondern  auch 
liberti  und  sogar  Frauen,  s.  n.  171.  207  und  mehr  bei  Zangemeister  p.   11. 

1)  Aus  der  Zusammenstellung  bei  Zangemeister  p.  10  ist  ersichtlich,  dass 
man  sich  in  verschiedenen  Städten  das  Anschreiben  von  Namen  der  candidati 
auf  Monumente  verbitten  musste ;  so  in  Rom  (Henzen  6977 :  inscriptor  rogo  tt, 
ut  iranseas  hoc  m(mument%MX*  Ast  [cum?]  quoius  candidati  nomen  in  hoc  monu- 
mento  inacriptum  fuerit,  repulsam  ferat  neque  honorem  ullum  gerat  J),  in  Narnia 
(Henzen  6975),  in  Forum  Popilii  (Henzen  6976),  Formiae  (Henzen  6566)  und 
andern  Orten.  Dies  sind  die  nominaUones  libellis  vü  edictis  factaCy  welche  die 
Verordnung  des  Cod.  lust.  7,  62,  27  für  ungültig  erklärt. 

2)  Cod.  Theod.  12,  5,  1:  hi  magistratus,  qui  Buffickndis  duumviris  in  fu- 
turum, anni  officium,  nomiriationea  impertiunt,  periculi  sui  contemplatione  provi- 
deanty  ut,  quamvis  populi  quoque  miffragiis  nominatio  in  Afriea  ex  contu^udine 
celebrHur  j  tamen  ipai  rUtantur  pariter  ac  laborent,  qumiadmodum  poasint  hiy  qui 
nominaü  fuerirU^  idonei  reptfrtri. 

3)  Dio  Chrys.  II  p.  43  R. :  oö;  el  fjiev  oleade  ßXßtuTeiv  6fAa?  xaV  oraffeai; 
<?p/eiv  %a\  Tapay^?,   8Xtu;  ^/p'^jv  dizekdorti  xal  \i.i\  Tcapahiyets^ai  tat;  dxxXiQaiau. 

4)  Plin.  ep.  10,   HO:  bule  et  eccUsia  consentiente. 

5)  Hier  bedurfte  sie  allerdings  einer  besondern  Genehmigung  des  Statthal- 
ters. Dio  Chrys.  or.  48  Vol.  II  p.  236  R. :  itpwTov  p.sv,  &  avSpec,  t(J)  xpaT^OTqj 
Ouaptvtp  Set  ydpis  tjfjLa«;  elSIvai  —  oxt  ßouXofji^voi?  if)(xTv  l7t%X7)Oicl[oat  naXw 
dcp-^xev. 

6)  C.  i.  Gr.  2927:  xaOw;  ifj  itaxpU  a^Ttj)  ^[ji.apT6p7)oe  uoXXaxtc  Bid  t^s  y^- 
Nop^evT)?  el;  aOxöv  TetjA*^«  ev  Te  xot;  axxoK;  %ai  xoT<;  <j;T]tpiö{Aaoi  x^?  xe  ßo'jXTJ« 
xai  xou  S-Zj^Aou  (unter  Hadrian). 

7)  Inschr.  v.  Smyrna,  C.  I.  Gr.  3162,  wie  es  scheint  aus  der  Zeit  des  Se- 
verus  und  Caracalla  (um  211):  Mdipxo;  xafxta;  tloX  ol  ouvap£avxe?  auxc})  xaxd  x^v 
xou  ^fiou  /etpoxoviav. 

8)  Die  Inschrift  von  Ostia ,  Orelli  3882 ,  in  welcher  ein  duumvir  cenaoriae 
poteatatis  quinquennalia  in  comitiia  factua  vorkommt,  ist  aus  der  Zeit  zwischen 
716  —  718=s38 — 36,  also  für  die  Kaiserzeit  nicht  beweisend;  und  wir  haben 
eigentlich  nur  eine  einzige  hieher  gehörige  aber  auf  einen  speciellen  uns  nicht 
verständlichen  Fall  bezügliche  Inschrift,  Orelli  3107,  in  welcher  es  von  einem 
curator  der  Stadt  Bovillae  bei  Rom  im  J.  157  n.  Chr.  heisst:  (hie')  primus  eo~ 
milia  magiatratuum  (creandoram')  cauaa  inatituit. 
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vor^),  die  Candidaten  zu  den  übrigen  Aemtern  Hess  er  vom  Se> 
nate  vorschlagen  (n&minare),  und  zwar  nur  so  viele,  als  Stellen 
zu  besetzen  waren  ^j;  eine  wirkliche  Wahl  stand  also  dem  Volke 
nicht  mehr  zu  ^j  ;  nichtsdestoweniger  aber  dauerten  Centuriat- 
und  Tributcomitien  fort^)  und  die  Consularcomitien  wurden  noch 
zu  Traians  Zeit  und  selbst  am  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts 
mit  Beibehaltung  aller  alten  Gebräuche,  der  Auspicien,  des  ein- 
leitenden langen- Gebetes,  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  dem 
laniculum,  des  Vorsitzes  des  Gonsuls  und  zuletzt  der  Renuntia- 
tion  gehalten,  worauf  dann  sogleich  der  Antritt  des  Gonsuls  durch 
den  Amtseid  erfolgte^].  Auch  eine  Abstimmung  fand  dabei 
statt  ^),  wenn  nicht  unter  dieser  eine  AcclamaUon  zu  verstehen 
ist,   wie  dieselbe   noch  lange  nachher  in  Gebrauch  war'^j.     Es 


1)  Tac.  Arm.  1,  81 :  eandidatos  hortatui,  ne  ambitu  comitia  turharentf  suam 
ad  id  curam  pollicitus  est;  plerumque  tos  tantum  apud  se  profesaos  disseruit^  quo- 
rum  nomina  consülibus  edidisset;  posse  et  alios  profiterij  si  gratiae  aut  meritis 
conftitrerU.  Speciosa  verbis,  re  inatda  aut  subdolaj  qtulutoque  maiore  liberlatia 
imaginc  tegebantur,  tanto  eruptura  ad  infensius  servitium. 

2)  Dio  Cas8.  58,  20  sagt,  nachdem  er  erwähnt  hat,  dass  Tiberius  die  Con- 
suln    selbst  in  Vorschlag  brachte :    tcüv   oe   6*^   xal  toi;  dlXXac   ^PX°^^  alTo6vToav 

aiittj),  olitep  uiio  iiavTcov  TgpoOvTO,  tou?  o^  iizi  te  toTc  otxat(6u,aai  xal  iizl  Tin 
blt.oko'^icf,  T(»)  Te  xXif)pttj  7toio6(X€Voc.  Kai  [terd.  touto  I«  te  tqn  ^fACV  twzI  d;  to 
icXfj^O(  oi  irpo;t)xoyr£;  exaxlpq}  (d.  h.  jenachdem  die  Wahlen  vor  Tribut-  oder 
Centuriatcomitien  gehörten),  tik  dp^aiat;  6ota(;  Ivexa,  xadaTcep  xaX  vOv,  Äore 
dv  eixövi  yi'f^is%oi{f  ioiovTec  diTreöelxvuvro.  S.  hierüber  Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  383. 
Stobbe  im  Philologus  27  (1868)  S.  97  ff. 

3)  luvenal.  10,  77: 

lam  pridem,  ex  qito  suffragia  nuUi 
KendtmtM,  effudit  curan  {jpopulua).    Nam  qui  dabat  olim 
Imperiumj  fasceSj  legiones,  omniaj  nunc  se 
Continet  atque  duas  tantum  res  anxius  optat 
Panem  et  cireenses, 

4)  Dio  Cass.  58,  20. 

5)  Plinins  beschreibt  in  seinem  im  J.  100  n.  Chr.  gehaltenen  Panegyricus 
c.  63.  64.  77  die  Wahl  des  Traian  zum  Oonsnl,  und  lobt  denselben,  dass  er 
sich  aUen  Förmlichkeiten  derselben  unterzogen  habe,  während  die  früheren  Kaiser 
sich  abwesend  renuntiiren  Hessen.  Darin  heisst  es :  perpessus  es  longum  illud 
Carmen  comitiorum  —  consulque  bis  facius  es  ut  unus  ex  nobis^    quos  fäcis  con- 

s^es .  Averseris  tu  honori  tuo  sperata  suffragia ,  renuMiarique  te  cofMulem 

iussisse  contentus,  liberae  civitatis  ne  simülationem  quidem  serves?  Weiter  er- 
wähnt er  die  auspicia,  während  des  Aufsteckens  der  Fahne  auf  den  laniculum 
Dio  Cass.  37,  28  gedenkt. 

6)  suffragia  Plin.  pan.  63. 

7)  Nachdem  im  J.  275  n.  Ohr.  der  Kaiser  Taeitus  im  Senat  erwählt  ist, 
heisst  es  von  ihm  Yopisc.  Tac,  7 :  inde  itum  ad  ccsmpum  Martium :  ibi  comitiale 
tribuTial  ascendit :  ibi  praefectus  urbis  Aelius  Cesettianus  sie  locutus  est :  Vos, 
sanctissimi  milites  et  sacratissimi  vos  Quirites,  quem  de  sententia  omnium  exerci- 
tuum  senatus  elegit^   Tacitum  dico. Adclamatum  est  a  populo:  Felicissime 
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lag  nahe,  nach  dieser  Analogie  anzunehmen,  dass  auch  in  den 
Municipalstädten  die  Yolksversammlungen  seit  Tiberius  nur  noch 
als  eine  herkömmliche  Form  ohne  Bedeutung  eine  Zeit  lang  fort- 
bestanden  und  allmählich  aufhörten,  und  dass,  wenn  von  einem 
consensus  oder  einer  postulatio  populi  die  Rede  ist,  gar  nidit  an 
eine  Volksversammlung,  sondern  an  eine  gelegentliche  Acclama- 
tion,  z.  B.  im  Theater  i)  zu  denken  sein  dürfte.  Allein  diesen 
Yermuthungen  hat  das  Bekanntwerden  der  lex  Malacüana  ein 
Ende  gemacht,  aus  welcher  wir  lernen,  dass  wenigstens  noch 
am  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  die  Wahl  der  Gemeindebeamten 
dem  Volke  ohne  alle  Beschränkung  zustand  und  sonach  die  oi- 
dinaiio  comüiorum  des  Tiberius  sich  nur  auf  Rom  bezog,  nicht 
aber  auf  die  Municipalstädte  erstreckte.  Denn  dass  in  der  Ur- 
kunde von  Malaca  uns  ein  Municipalrecht  vorliegt,  welches,  ab- 
gesehn  von  locßlen  Bestimmungen,  nicht  einer  Provincialstadt 
eigenthümlich,  sondern  allen  latinischen  Städten  gemeinsam  war, 
und  auch  auf  ähnliche  Rechtsverhältnisse  römischer  Municipien 
und  Colonien  einen  Schluss  gestattet,  kann,  wie  Mommsen  be- 
merkt^), aus  dem  Grunde  nicht  bezweifelt  werden,  weil  die 
häufige  Ertheilung  solcher  Gemeindeordnungen  ebenso  zu  einem 
gleichförmigen  Schema  führen  musste,  wie  der  jährliche  Erlass 
der  Provincialedicte  unter  den  Kaisern  zu  einem  normalen  edictum 
provinciale  (s.  S.  397)  geführt  hat.  Wir  werden  daher  nicht 
irren ,  wenn  wir  auf  Grund  der  einzigen  aber  vollständigen 
Quelle,  welche  uns  jetzt  eröffnet  ist  3),  uns  eine  allgemeine  An- 
schauung von  den  Vorgängen  in  den  Municipalcomitien  zu  ver- 
schaffen suchen. 

TorBitz.  Den  Vorsitz  führt   bei   allen  Wahlen,    sowohl   der  Ilviri  als 

der  aediles  und  quaestores  der  duovir^  welcher  den  Jahren  nach 
der  ältere  ist ;  nur  wenn  er  verhindert  ist,  tritt  der  andre  duovir 

Wfthider  ein*).  Die  Candidaten  haben  sich  bis  zu  einem  bestimmten 
Termine  vor  der  Wahlversammlung  zu  melden  (profiteri).  Der 
Vorsitzende  prüft  ihre  Qualification  und  macht,  wenn  er  diese  in 


Tacite  AuguatCj  dii  U  servent,  et  teliqua  quae  aoUnt  dicL  Ueber  diese  Acclama- 
tionen  s.  Marini  Arvali  p.  652. 

1)  Mommsen  /.  iV^.  2569 :  cum  ei  populua  in  spectaculis  adsidue  bigcu  statui 
posifdasset.     C.  I.  L,  III,  289:  po8tu(latione')  pop(iUi')  in  theatro, 

2}  Mommsen  Stadtrechte  S.  398. 

3)  Lex  Mal,  51—60.    Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

4)  Lex  Mal.  52. 
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Ordnung  findet,  ihre  Namen  durch  Anschlag  bekannt  (proscrip- 
tio).  Melden  sich  nicht  soviel  Candidaten,  als  Stellen  zu  be- 
setzen sind,  so  präsentirl  (nominat)  der  Vorsitzende  selbst  so 
viele  Personen,  als  noch  fehlen;  jeder  derselben  steht  es  aber 
zu,  ihrerseits  nunmehr  einen  Gandidaten  vorzuschlagen  und  auch 
dieser  hat  wieder  das  Recht,  dem  Vorsitzenden  einen  Gandidaten 
zu  präsentiren  (apuä  ewn  nommare).  Alle  diese  Namen  werden 
angeschlagen  und  es  steht  niemandem  frei,  die  Wahl,  wenn  sie 
auf  ihn  fallt,  abzulehnen^). 

Den  Tag  der  Wahl  setzt  der  Vorsitzende  an  und  zwar  zu- 
erst für  die  Wahl  der  duoviri^  dann  für  die  der  Aedilen,  zuletzt 
für  die  der  Quaestoren  ^) .  Gestimmt  wird  nach  Curien;  aber 
nicht  nur  die  Bürger  sind  stimmfähig,  sondern  auch  für  dieje- 
nigen  incolae,    welche   gleiches  oder  besseres  Recht  hatteh,   als  Stimmrecht 

^  ,  *  der  incolcu. 

die  municipeSj  wurde  vor  dem  Beginne  der  Abstimmung  eine 
Gurie  ausgeloost,  in  welcher  sie  ihre  Stimme  abgaben  3).  Schatte 
sich  also  in  Malaca,  obgleich  dieses  ohne  Zweifel  das  ins  der  jün- 
geren latinischen  Golonien  (S.  54)  besass^  das  ursprüngliche  isopo- 
litische Niederlassungsrecht  des  latinischen  Bundes  erhalten,  in 
Folge  dessen  Latiner,  wenn  sie  in  eine  andre  latinische  Stadt 
oder  auch  nach  Rom  übersiedelten,  dort  ein  beschränktes  Stimm- 
recht ausübten  (S.  25),  welches  natürlich  auch  den  Römern  in 
diesem  Falle  in  den  latinischen  Städten  zustand.  Der  weitei'e 
Vorgang  bei  der  Abstimmung  beruht  ebenfalls  auf  der  alten  Ord* 
nung  der  römischen  Guriatcomitien,  über  welche  wir  gar  keine 
Nachricht  haben,  der  aber,  wie  wir  jetzt  erkennen  können,  die 
Ordnung  der  römischen  Tributcomitien  nachgebildet  war,  denen 
daher  der  Wahlmodus  in  den  Muuicipien  im  Ganzen  entspricht^). 
Nach  der  Ausloosung  der  für  die  incolae  bestimmten  Gurie  ruft 
der  Vorsitzende  sämmtliche  Gurien  zur  gleichzeitigen  Abgabe  der 
Stimmen   auf^).      Dieselben   begeben   sich  jede  auf  den   für  sie 

1)  Lex  Mal,  51. 
2l  Lex  Mal.  54. 

3)  Lex  Mal.  53 :  quicumque  in  eo  municipio  eomitia  Ilviris,  item  aedilibuSf 
item  quaestorihus  rogandis  habebit,  ex  curiis  sorte  ducito  unarriy  in  qua  incolaej 
qui  cives  B(omani^  Latinive  eivea  erunt,  suffragia  feratU,  eisqiie  in  ea  curia  suf- 
fragii  latio  eato. 

4)  Mommsen  Stadtrechte  S.  421—427. 

5)  Lex  Mal.  55 :  qui  eomitia  ex  hac  lege  habebit ,  is  municipes  curiatim  ad 
suffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatu  omnes  curiaa  in  suffragium  vocet, 
eaeque  singulae  in  aingulis  consaeptis  suffragium  per  tabellam  ferant.  Auch  in 
den  römischen  Tributcomitien  wird  [xia  xXi^oei  gestimmt.    Dionys.  7,  59. 
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abgezäunten  Platz  [consaeptum)  und  beim  Eintritt  in  denselben 
legt  jeder  Stimmberechtigte  ein  mit  den  Namen  der  Gandidaten 
beschriebenes  Stimmtäfelchen  (tabella)  in  den  Stimmkorb  (cista). 
An  dem  Stimmkorbe  jeder  Curie  stehen  drei  vereidigte  Bürger, 
welche  indessen  aus  einer  andern  Curie  genommen  sind,  als 
unparteiische  Stimmwächter  (cmtodes)  und  Stimmzähler  (diri" 
büores) ,  und  ausserdem  bat  jeder  Candidat  die  Erlaubniss  in 
seinem  Namen  an  jede  cista  einen  custos  zu  stellen.  Alle  diese 
custodes  geben,  da  sie  in  ihrer  eigenen  Curie  zu  erscheinen  ver- 
hindert sind,  in  derjenigen  Curie  eine  gtiltige  Stimme  ab,  in 
welcher  sie  die  Aufsicht  führen  i).  Ist  die  Abstimmung  fertig, 
so  zählen  die  diribitores  die  Stimmen  (rationem  habenl)^  schrei- 
ben das  Resultat,  welches  sich  in  jeder  Curie  ergeben  hat,  auf 
eine  Tafel  [tabula)  und  liefern  dieselbe  dem  Vorsitzenden  ein, 
der  zuerst  das  Ergebniss  jeder  einzelnen  Curienabstimmung  nach 
folgenden  Grundsätzen  feststellt.  Gewählt  ist,  wer  die  relative 
Majorität  der  Stimmen  hat;  bei  Stimmengleichheit  haben  Väter 
von  Kindern  oder  wenigstens  Verheirathete  den  Vorzug  vor  den 
Kinderlosen  und  Unverehlicbten ;  ist  auch  in  dieser  Beziehung 
Gleichheit  vorhanden,  so  entscheidet  das  Loos^j.  Die  so  festge- 
stellten Stimmen  der  Curien  werden  nunmehr  nach  der  durch 
das  Loos  bestimmten  Ordnung  verlesen  und  diejenigen  Gandi- 
daten, welche  zuerst  die  absolute  Majorität  der  Curien  erreichen, 
als  gewählte  Magistrate  von  dem  Vorsitzenden  renuntiirt  ^] . 
dOT  wlwen  Während  so  uns  das  Municipalgesetz  von  Malaca  eine  deut- 

an  densenut.  liehe  Vorstcllung  vou  dcu  Municipalcomiticu  giebt,  wie  sie  unter 
Domitian  noch  in  voller  Wirksamkeit  bestanden,  enthält  es  doch 
bereits,  wie  Mommsen  bemerkt  hat^  eine  Andeutung  über  die 
Gründe,  welche  später  die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem 
Volke  an  den  Senat  und  damit  das  Verschwinden  der  Volksver- 
sammlungen herbeiführten.  Der  Umstand,  dass  dem  Vorsitzenden 
Duovir  gestattet  war,  im  Falle  dass  sich  die  Gandidaten  nicht 
von  selbst  meldeten,  seinerseits  Gandidaten  zu  präsentiren  und 
von  diesen  wieder  andere  präsentiren  zu  lassen,  zeigt  unzwei- 
felhaft, dass  schon  damals  der  Zudrang  zu  den  municipalen.  Eh- 
renstellen  nicht  gross   war.     Jemehr  sich  aber  in  der  Folge  das 

1)  Lex  Mal.  55. 

2)  Lex  Mal,  56  und  dazu  Mommsen  S.  420. 

3)  Lex  Mal.  57.    Mommsen  S.  426. 
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Ehrenamt  in  eine  Last  verwandelte,  um  so  häufiger  wird  das 
PrSIsentationsrecht  des  Duovir  zur  Anwendung  gekommen  sein. 
»War  aber«,  sagt  Mommsen  i),  »die  Zahl  der  Candidaten  nicht 
grtoser,  als  die  der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl 
eine  Formalitat,  indem  alle  auf  Nichteandidaten  lautende  Stimm- 
zettel ohne  Zweifel  nichtig  waren;  dieser  Fall  aber,  der  auch 
schon  nach  unserm  Stadtrecht  sehr  leicht  eintreten  konnte,  ward 
immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  That^ 
sächlich  kam  es  jetzt  allein  auf  die  Nomination  an,  und  da  bei 
dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehn  pflegten'^),  so  lag  in  spä- 
terer Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den  Hän- 
den des  Vorgängers  und  des  Gemeinderathes ,  wenn  auch  das 
Volk  noch  hie  und  da  befragt  ward« 3).  Dies  ist  alsa  dieselbe 
Sachlage,  welche  in  Rom  unter  Tiberius  eintrat;  in  den  Muni- 
cipien  indessen  kommt  dieselbe  erst  viel  später  und  allmählich 
zur  Erscheinung,  bis  sie,  vielleicht  erst  im  Beginne  des  dritten 
Jahrhunderts*),  ebenfalls  gesetzlich  regulirt  wurde. 


Die  Behörden. 

Wie  die  Curieivverfassung  der  Municipalgemeinden  so  hat 
auch  das  Beamtenthum  derselben  seinen  Ursprung  in  der  älte- 
sten Periode  der  römischen  Geschichte^].  In  den  Städten  des 
latinischen  Bundes^]  erhielten  sich  noch  lange,  nachdem  diesel- 
ben das  volle  römische  Bürgerrecht  erlangt  halten,  die  ursprüng- 
lichen Behörden,    nämlich    entweder    ein   dictator'^)  ^    wie   er   in  Dictatoren. 

1)  Mommsen  Stadtrechte  S.  424.    Kuhn  1,  239. 

2)  Cod.  Theod.  11,  30,  53;  12,  1,  84. 

3)  Cod.  Theod.  12,  5,  1. 

4)  Kuhn  1,  241. 

5)  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  429  ff.    Heuzen  Annali  1859  p.  195  ff.  und 
AnnaU  1846  p.  253  ff.   Bull.  1851  p.  186  f. 

6)  Das  Yerzeichniss   derselben  giebt   Dionys.  5,  61.    Mommsen  R.  Gesch. 
1,  337  Anm. 

7)  Dass  die  Dictatoren  und  Prätoren  die  ursprünglichen  Behörden  der  lati- 
nischen  Städte  sind,    geht  hervor  aus   der   lex  repetundafum  des  Jahres  632  = 

122.   C.  7.  L.  I  n.  198  lin.  78:  sei  quis  eorumj  quei  [nominis  Latini  sunt , 

quei  eorum  in  sua  quisque  civitate  dictä]tor  praetor  aedilisve  non  fuerint  —  — , 
vgl.  Mommsen  ib.  p.  71,  und  Spartian.  Hadr.  19:  per  Latina  oppida  dictator  et 
aedilia  et  duumvir  fuit.  Uebrigens  s.  Lorenz  De  dictcUoribus  Latinis  et  munici- 
palihuSf  Grimma  1841.  4. 
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Aricia*),  Lanuvium^),  Nomentum^),  Tusculum*),  in  der  latini- 
sehen  Golonie  Sutrium^j  und  in  den  nichilatinischen  Städten 
Caere  ^)  und  Fabrateria  vetus  ^)  vorkommt,  oder  zwei  den  röiiii- 
Pritoren.  schen  Cousulu  entsprechende^)  praetores,  wie  sie  sich  in  Lavi- 
nium^),  Praeneste^^j  und  Cora^^)  finden..  Prätoren  hatten  auch 
die  latinischen  Golonien  *2)  Signia  *3)  und  Setia  **) ,  die  Bürgercolo- 
nien  ^*)  Castrum  novum  **)  und  Auximum  i') ,  die  Städte  der  Her- 
niker,  welche  seit  S68  =  486  in  den  latinischen  Bund  aufgenom- 
men worden  waren  (S.  25),  Anagnia^^),  Gapitulum  Hernicorum^^), 
Ferentinum2o)j  und  mehrere  Municipien,  in  welchen  früher  praefecti 
Recht  gesprochen  hatten,  sei  es  nun,  dass  in  diesen  nach  Erthei- 
lung  des  vollen  römischen  Bürgerrechtes  den  alten  Magistraten 
die  Jurisdiction  aufs  Neue   übergeben  ^^]    oder  erst  damals    die 


1)  Noch  unter  Traian,  Orelli  1455. 

21  Cic.  pr.  Mü.  10,  27;  17,  45.  Asconius  p.  32.  Orelli  n.  3786.  Henzen 
5157.  6086. 

3)  OreUi  208.    Henzen  6138.  7032. 

4)  Liv.  3,  18 ;  6,  26. 

5)  Henzen  BuU.  1865  p.  248. 

6)  Orelli  3787  ==  Mommsen  /.  N.  6828.  Henzen  5772.  Die  beiden  dictatores, 
welche  in  Fidenae  unter  Gallienus  vorkoipBmen  (Orelli  112),  sind  duovirij  denen 
dieser  Titel  nur  missbräuchlich  beigelegt  ist,  Mommsen  C.  1.  L.  I  n.  1111.  Hen- 
zen Armali  1859  p.  195;  der  Dictator  Albanus  aber  (Orelli  2293)  ist  ein  Prie- 
ster.   Henzen  a.  a.  0.  p.  195. 

7)  Henzen  BuU,  1865  p.  247  f. 

8)  In  Rom  selbst  heissen  bekanntlich  die  nachherigen  Consuln  ursprünglich 
praetores,  Liv.  3,  55,  12;  7,  3,  5.  Festus  p.  161.  223.  241!  Varro  de  L,  L. 
5,  14  und  bei  Nonius  p.  23  M. 

9)  Orelli  2276  =  Mommsen  /.  N.  2211.  Henzen  6709  und  Annali  1846 
p.  258. 

10)  Murat.  p.  132,  1.  Henzen  Anmoli  1846  p.  257.  C.  L.  I,  I  n.  1134. 
1136.  1137.  1141. 

11)  Henzen  7022  =  C.  /.  L.  I  n,  1148. 

12)  S.  oben  S.  48.  49. 

13)  Henzen  n.  7023=  C.  /.  L.  I  n.  1146. 

14)  Henzen  n.  7024=  C.  I.  L.  I  n.    1159. 

15)  S.  oben  S.  38.  39. 

16)  Henzen  n.  7026. 

17)  Orelli  3868.  Grut.  445,  9;  445,  10;  459,  9;  465,  4,  in  welchen  In- 
schriften Henzen  Annali  1859  p.  197  PRaetor  Iure  Dicundo  liest,  da  praefecUu 
abgekürzt  PRAEF.  geschrieben  zu  werden  pflegt. 

18)  Grut.  p.  394,  8;  464,  2;  487,  3.   Bull.  1859  p.  45. 

19)  OreUi  125. 
20i  Orelli  3785. 

21)  Dies  anzunehmen  ist  Henzen  Annali  1859  p.  198  geneigt  und  zwar  aus 
folgendem  Grunde:  Anagnia  erhielt  im  J.  448  =  306  civitas  sine  suffragio  und 
wurde  Präfectur;  die  früheren  Behörden  gingen  aber  nicht  ganz  ein,  sondern 
Liv.  9,  43  sagt:  magistraiibus  praeterquam  sacrorum  curatione  interdictum.  Als 
nun  Anagnia  später  volles  Bürgerrecht  erhielt  und  aufhörte  Präfectur  zu  sein, 
konnten  die  alten  Behörden  wieder  in  Thätigkeit  kommen. 
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Prätoren  eingesetzt  wurden  i).  Endlich  heissen  auch  in  Gallia 
Narbonensis  die  höchsten  Stadtbehörden  Prätoren  ^j ,  und  zwar 
nicht  nur  in  der  646  =  4  48  gegründeten  (S.  iHj  römischen  Co- 
lonie  Narbe  ^),  sondern  auch  in  den  latinischen  Colonien  Nemau- 
sus^j,  Carcaso^),  Aquae  Sextiae^),  Avenio^),  Vasio^),  Dea^),  und 
auch  in  Hispania  Tarraconensis  hat  die  cwüas  Bocchoritanorum^ 
nach  Plinius  eine  verbündete  Stadt  ^^),  im  J,  759  =  6  zwei  Prä- 
toren ^1).  Consuln  nennen  sich  diese  Oberbeamten  sehr  selten,  consnin. 
indessen  führten  sie  diesen  Titel  in  alter  Zeit  in  Tusculum  i^)  und 
Beneventum  i^) .  In  einigen  der  genannten  Gemeinden  haben  sich 
die  alten  Titel  bis  in  die  Kaiserzeit  erhalten;  der  des  Dictators 
in  Aricia,  Lanuvium,  Nomentum,  Sutrium,  Caere;  der  der  Prä- 
toren in  Lavinium^  Anagnia,  Capitulum  Hemicorum,  Cumae;  in 
den  meisten  aber  sind  später  an  die  Stelle  der  praetores  duoviri 
oder  quatuorviii  f^eireienj  wie  in  Praeneste  ^*) ,  Cora^^),  Signia^^), 
Setia  ^^j  j  Ferentinum  ^^j ,  Avenio  ^^)  j  und  hie  und  da  ist  der 
Uebergang  noch  erkenntlich  an   den  combinirten   Titeln  praetores 

1)  So  hatte  Gnmae  zuerst  praefeeti  (S.  41  ff.)  und  später  praetores ^  Orelli 
n.  1498,  welche  Inschr.  nach  Cumae  gehört  (Mommsen  /.  N»  ind.  p.  4ö9), 
h.  2263. 

2)  Herzog  De  quibtudam  praetorum  Oallicie  NarhoneruiB  murUeipalhim,  in- 
scriptionibus,  Lips.  1862.  8.    Derselbe  OaUiae  Narb.  historia  p.  213  ff. 

3)  praetores  duumvirij  Herzog  O.  N,  H.  app.  n.  16=  C  /.  L.  I  n.  1488. 

4)  praetor  llllvir,  ib.  n.  127. 

5)  ib.  n.  266. 

6J  ib.  n.  31.  366.     C.  I.  L,  1  n.  1488. 

7)  ib.  n.  403. 

8)  Ib.  n.  430. 

9)  ib.  n.  457. 

10)  Plin.  N.  H.  3,  77. 

11)  C.  /.  L.  U  n.  3695. 

12)  Plin.  N.  H.  7,  136. 

13)  Heuzen  BuU.  1865  p.  251.  Mommsen  J.  N.  1381.  In  späterer  Zeit  wer- 
den die  duoviri  nur  zuweilen  ironisch  Consuln  genannt,  wie  von  Cic.  in  Pison. 
11,  24;  pr.  domo  23,  60;  de  l,  agr.  2,  34,  93,  und  wenn  Ausonius  Clarae  urbea 
14,  39  p.  135  Bip.  sagt: 

Diligo  Burdigatam:  Bomam  eolo:  civis  in  hae  sum, 
Consul  in  ambabus:  cuna  hic^  ibi  seUa  ewniliSy 
so  ist  daraus  auf  einen  offlciellen  Titel  nicht  zu  schliessen. 

14)  llvin.  Orelli  2391.  2532.  3923.    Henzen  6093.  7163.  7164. 

15)  Ilviri,  Orelli  3808  =  C.  /.  L.  I  n.  1149;  llllviri  scheinen  vorzukommen 
C.  I.  L.  I  n.  1158. 

16)  llllviri.  Murat.  p.  477,  2.   AnndLi  1829  p.  87  =  C.  /.  L.  I  n.  1145.  1147. 

17)  Grut.  1066,  7. 

18)  llllviri.  Orelli  784.  Henzen  7083. 

19)  Herzog  Qaü.  Narb.  tust.  app.  n.  404.  iui.    q 
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Ilviri,   wie  in  AbeUinum^),    Grumentuin  2)  ^    Telesia^),   Narbo*), 
oder  praetores  quatuorviri^  wie  in  Hispelium^)  und  Nemausus^j. 
Aediien.  Ausser  den  beiden  Prätoren  haben  alle  röinisehen  und  lati- 

niscfaen  Gemeinden  zwei  Aediien ,  entsprechend  den  curulisdien 
Aediien  in  Rom  7).  Da  die  letztern  in  Rom  selbst  erst  387  =  367 
eingesetzt^),  hernach  aber  allen  Städten  römischen  und  latini- 
sehen  Rechtes  gemeinsam  sind,  so  scheinen  sie  durch  eine  allge- 
meine gesetzliche  Anordnung,  vielleicht  bald  nach  dem  genannten 
Jahre,  in  diesen  Städten  ebenfalls  eingeführt  worden  zu  sein ^j; 
eine  Nachricht  hierüber  aber  ist  nicht  vorhanden.  Wir  wissen 
nur,  dass  schon  in  den  Prfifecturen  (S.  44]  die  Verwaltutigs- 
geschäfte  von  Aediien  besorgt  wurden  ^  und  dass  in  den  drei 
Städten  Ariminnm,  Fundi  und  Formiae,  weiche  &66  =  488  volles 
Bürgerrecht  erhielten  und  aufhörten,  Präfecturen  zu  sein  (s.  S.  34), 
keine  Prätoren  eingesetzt  wurden,  sondern  die  Aediien,  und  zwar 
hier  in  der  Dreizahi,  das  Magistratscollegium  bildeten  ^o). 
Sp&tereidQ.         Am  Ende  der  Republik  und  im  Besinne  der  Kaiserzeit  sind 

nicipalord-    ,  -, 

nung.  die  Differenzen,  welche  zwischen  den  alten  Stadtverfassungen 
Italiens  bestanden,  zum  grossen  Theile  verschwunden  und  hat 
sich  ein  im  Wesentlichen  gleichartiges  Municipal recht  ausgebildet, 
welches  wir  zu  betrachten  haben  werden.  Die  Entstehung  des- 
selben dürfen  wir  auf  die  lex  hdia  des  Jahres  664=:=90  (S.  58) 
zurückführen,  in  Folge  deren  allen  italischen  Gemeinden,  welche 
die  civitas  erhielten,  ihr  besonderes  Stadtrecht  (lex  municipii, 
S.  63)  nach  einem  gleichen  Princip  verliehen  wurde.  Wann  aber 
und  in  welcher  W^eise  dieses  in  die  damals  bestehenden  alten 
Bürgergemeinden  Eingang  fand,  ist  aus  dem  uns  zu  Gebote  ste- 
henden Quellenmaterial  nicht  zu  ermitteln.  Dass  namentlich  Sullas 
Anordnungen   in  dieser  Beziehung   von  durchgreifendem  Einfluss 

1)  Orelli  3895  =  Momm8eu  /.  N.  1891.    Henzen  7027. 

2)  Henzen  n.  7028. 

3)  Henzen  n.  7029.  7030. 

4)  Herzog  GalL  N.  Mst.  app.  n.  16. 

5)  Henzen  n.  7031. 

6)  Herzog  GalL  N.  hisL  app.  127. 

7)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430  Anm.  118. 

8)  Liv.  6,  42. 

9)  Mommsen  Stadtrechte  S.  430. 

lOj  üeber  Arpinum  s.  Cic.  ad  fam.  13,  11,  3.  Henzen  n.  7033.  7034;  über 
Formiae  Henzen  n.  7035.  Mommsen  /.  N.  4094.  4102;  über  Fundi  Henzen 
n.  7036.  Mommsen  1,  N.  4146.  4147.  4148.  4160.  S.  Henzen  Annali  1859 
p.  201. 
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gewesen  waren  ^) ,  lässt  sich  weder  beweisen  noch  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  annehmen,  da  selbst  GSisars  lex  lulia  mimi-- 
cipalis  (S.  65) ,  die  erste  allgemeine  Communalordnung  für  die 
italischen  und  ausseritalischen  Municipien,  die  Eigenthümlichkeiten 
der  bestehenden  alten  Verfassungen  keineswegs  gänzlich  besei- 
tigte 2).  Wie  langsam  diese  aufgegeben  wurden,  sieht  man  t,  B. 
daraus,  dass  Cicero  es  im  Jahre  694=63  für  eine  Anmaassung 
erklärt,  dass  duoviri  einer  Coionie  sich  Prätoren  nennen  «"^j  und 
dass  doch  noch  im  J.  705  =  49  die  latinische  Coionie  Nemausus 
Ton  Cäsar  Prätoren  erhielt^). 

Die  Oberbehörde  der  späteren  Municipalstädte  besteht  regel-  ^^jjjf  ?J^ 
massig  aus  vier  Personen,  zwei  höchsten  richterlichen  Beamten 
und  zwei  Aedilen.  Sie  bilden  entweder  zwei  Collegien  von  Zwei- 
männern, nämlich  duoviri  iure  dicundo  und  duoviri  aediles  [aedi^ 
licia  potestate) ,  oder  ein  Collegium  woa  Yiermännern ,  von  denen 
zwei  quaiuorviri  iure  dicundo^  die  beiden  andern  quatuorviri 
aediles  genannt  werden^).  Die  quatuorviri  sind  den  Municipien, 
die  duoviri  den  Colonien   eigenthttmlich  ^) ,   ein  Unterschied ,   der 

1)  Mommsen  R.  G.  2,  366  f.    Betbmann-Hollweg  Rom.  Civilprocess  2  S.  20. 

2)  So  heisst  es  lex  lul.  mun.  lin.  83 :  queiqtiomque  in  municipieis  coloneui 
prtufectureis  forei»  coneiliahtUei8  civium  Romanorum  Ilvirei  IllJvirei  trunt  aliove 
quo  nomine  magiatratum  potestatemve habebunty  und  es  ist  vorher  nachge- 
wiesen ,  da8s  es  noch  in  der  Kaiserzeit  Dictatoren  und  Prätoren  in  den  Muni- 
cipien gab. 

3)  Von  der  durch  den  Marianer  M.  lunius  Brutus  im  J.  671  s==  83  nach 
Capua  geführten,  aber  von  Sulla  wieder  aufgehobenen  Coionie  Oapua  (Drumann 
3,  14)  sagt  Cic.  de  leg.  agr.  2,  34,  93,  um  die  Anmaassung  der  Oolonisten  und 
ihrer  Behörden  zu  beweisen:  cum  ceteria  in  colonäs  duumviri  appeUtntury  hi  se 
praetores  appellari  volebant. 

4)  Ueber  die  Coionie  s.  S.  113;  über  die  praetores  Herzog  OaU,  N.  hist. 
app.  n.  127. 

5)  Dies  ist  von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  170  ff.  durch  eine  reiche  Sammlung 
von  Beispielen  erwiesen.  Vgl.  Henzen  Annali  1859  p.  206.  Mommsen  Stadt- 
rechte S.  433. 

6)  Dass  dieser  schon  von  Manutius  ad  Cic.  pr.  Sext,  8  aufgestellte,  später 
von  Zumpt  Comm.  ep.  I,  161  ff.  bestrittene  und  auch  von  mir  bezweifelte  Satz 
als  allgemeine  Regel  richtig  ist,  lehren  jetzt  die  Zusammenstellungen  zahlreicher 
Beispiele  bei  Mommsen  1.  N,  Index  XXV.  XXVI.  Henzen  Inser,  Vol.  III  p.  154. 
155.  S.  besonders  Mommsen  im  citirten  Index  s.  v.  duoviri.  Henzen  Annali  1857 
p.  111;  1859  p.  206  und  in  Borghesi  Oeuvres  6,  319.  Hübner  C.  J.  L.  II 
p.  540^.  Allerdings  finden  sich  Ausnahmen  von  der  Regel,  aber  verhältniss- 
mässig  wenige.  So  kommen  Illlviri  vor  in  den  Colonien  Carsioli  (Mommsen 
/.  N.  5688.  5690.  5691),  Luceria  Hb.  946.  947.  948.  949),  Sora  (ib.  4498),  in 
der  letztern  daneben  llviri  (ib.  4496.  4497);  dagegen  llviri  in  den  Municipien 
Atina  Campaniae  (ib.  4552.  4553  u.  0.3,  Aufldena  (ib.  5140.  5142) ,  Caiatia  (ib. 
3903.  3917.  3918),  Herculaneum  (ib.  2428.  2423),  Surrentum  (ib.  2123),  Lam- 
baese  in  Africa  (Henzen  n.  7048)  und  einigen  anderen  (Henzen  Index  p.  155), 
und  beide ,    Illlviri   und  llviri  in  den  Municipien :  civitas  Marsorum  {lUIviri, 
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namentlich  in  den  Städten  hervortritt,  welche  zuerst  Municipien 
waren  und  später  Colonien  wurden  und  daher  zuerst  ITIJviri, 
dann  //t^iri. haben  i).  Die  Magistratur  der  Colonien  .entsprach  also 
am  genauesten  der  römischen  Verfassung;  allein  wie  in  Rom 
selbst  der  Prätor  als  collega  minor  consulum  gilt^),  so  sind  auch 
in  den  Colonien  die  Aedilen,  insofern  sie  ebenfalls  richterliche 
Beamte  sind,  trotz  ihrer  niedrigeren  Competenz  Collegen  der 
Duovirn,  und  es  kommt,  wenn  auch  ausnahmsweise,  so  doch 
mehrfach  vor^  dass  bei  Geschäften,  bei  welchen  die  Tfviri  i.  d. 
-  und  die  Ilviri  aediles  gemeinsam  betheiligt  sind,  sich  alle  vier 
als  llllvin  bezeichnen  ^) .  Es  gab  sogar  Städte  ^) ,  welche  nicht 
allein  die  höheren  Beamten,  sondern  alle  Beamten  in  einem  Col- 
Yiiiviri.  legium  von  ocloviri  vereinigten*),  zu  welchen  dann  zwei  Vlllviri 
duumvirali  potestate^) ,  zwei  Vlllviri  aediliciae  potestatis'^) ,  zwei 
Vlllviri  aerarii^)  (Quästoren)  und  zwei  Vlllviri  fanorum^)  (sonst 
curatares  fanorum)  ^^)  gerechnet  wurden.  In  den  latinischen 
Städten  finden  sich ,  wie  in  den  römischen  11  Ilviri  ^^)  und 
llviri^^) ,  aber  in  Salpensa  wenigstens  werden  die  flviri  i.  d, 
und  die  Ilviri  aediles  ebenfalls  als  Collegen  betrachtete^). 

Mommsen  /.  N.  5501,    Ilviri  5498),  Tereventum  (IlUviri  5171,  Ilviri  5173), 
Volceii  (^Illlviri  219.  220.  221 ,  Ilviri  2630). 

1)  Beispiele  sind  Aeclanum,  das  als  municipium  II Ilviri  (Mommsen  I.  N. 
1116.  1122.  1123.  1127),  als  Colonie  Ilviri  bat  (ib.  913.  1110.  1127  u.  ö.);  Ca- 
nusium  (Illlviri  ib.  648.  649,  Ilviri  635);  Teanum  {Illlviri  3997,  Ilviri  3985. 
3998.  3984);  Brixia  (Mommsen  C.  I,  L.  V  p.  439b). 

2)  Mommsen  Staatsrecht  1,  20  Anm.  2. 

3)  Pompeii  war  eine  Colonie  des  Sulla  und  hatte  als  solche  duovirij  welche 
häufig  vorkommen.  Nichtsdestoweniger  finden  sich  in  der  Inschrift  Henzen  7058 
=  Mommsen  I.  N.  2198  alle  -vier  Beamten,  die  Ilviri  i.  d.  und  die  Ilviri  aedi- 
les als  Illlviri  bezeichnet  und  ebenso  sind  auch  die  vorher  angeführten  Illlviri 
zu  verstehen,  welche  sich  in  Colonien  finden. 

4)  Ihre  Zahl  scheint  gering  gewesen  zu  sein.  Bekannt  sind  nur  Amiternum 
(Orelli  3965.  Henzen  7123),  Interamna  Praetutianorum  (Henzen  7124),  Perusia 
(Orelli  3967),  Nursia  (OreUi  3966)  und  Trebula  Mutuesca  (Orelli  3963). 

5)  lieber  diese  hat  zuerst  Aufschluss  gegeben  Borghesi  Oeuvres  7,  208. 
221  ff. 

6)  Orelli  3966. 

7)  Fabretti  p.  401  n.  297  =  0r.  3963;  p.  369  n.  132. 

8)  Orelli  3963. 

9)  Orelli  3963. 

10)  Orelli  3964. 

11)  So  in  Nemausus,    Toloca,    Reli  ApoUinares,  Cabellio,  Avenio,  Aptae  in 
Gallia  Narbonensis.    S.  Herzog  QdU,  Narb,  hist.  p.  213.  214. 

12)  So   in  Camunni  in  der  lOten  italischen  Region.    C.  I.  L.  V  p.  519  und 

X^,    jy**^C^    ,WBV      fi*4AB®A?P^*..    <1     Uli...       .1    .,i.l>l     >       IUI..         >       .»■■.4  »1        >> ;       .,/■.•/■.        •!!  f    •»'> 
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Nach  Vorausschickung  dieser  allgemeinen  Bemerktingen  wen- 
den wir  uns  zu  den  einzelnen  Munieipalamtern  ^) . 

4.    Die  beiden  duoviri  oder  quatuorviri  iure^)  dicundo  sind  competanz 
der  Regel  nach  die  höchsten  Beamten;   sie  führen  ausschliesslich i»»* ^^i^ww. 
den  Namen  magistratus^)  und  sind,  wie  die  Gonsuln  in  Rom,  für 
das  Jahr  ihres  Amtes  eponym  ^) .    Zu  ihren  Befugnissen  gehören : 

Erstens  die  Gerichtsbarkeit,  und  zwar  sowohl  die  streitige 
Gerichtsbarkeit  in  dem  Umfange,  welchen  wir  oben  S.  66  f.  76  f. 
bezeichnet  haben,  als  auch  in  den  latinischen  Gemeinden^)  und 
den  dazu  besonders  privilegirten  römischen  Municipien  ®) ,  nicht 
aber  in  den  römischen  Colonien,  die  freiwillige  Gerichtsbarkeit, 
d.  h.  die  Vornahme  der  Manumission,  Emancipation  und  Adop- 
tion 7) .  Diese  Differenz  ist  ein  merkwürdiges  Zeugniss  dafür,  dass 
die  latinischen  Gemeinden  wie  ein  Theil  der  Municipien  noch  in 
später  Zeit  einen  Rest  ihrer  ursprünglichen  Selbständigkeit  be- 
wahrt hatten,  während  die  römischen  Colonien  von  Anfang  an 
in  der  röo^ischen  Bürgerschaft  völlig  aufgingen  ^) .  In  gleicher 
Weise  geschieht  die  Ernennung  eines  Vormundes  in  den  italischen 
Municipien  und  Colonien  durch  den  römischen  Prätor,  in  den 
FVovinzen  durch  den  Statthalter»),  welchem  von  den  Municipal- 


1)  Was  ich  im  Folgenden  zusammenstelle,  sind  die  Resultate  der  Unter- 
suchungen von  Zumpt  a.  a.  0.,  Mommsen  Stadtrechte  S.  433  ff.  und  Henzen 
Annali  1859  p.  208  ff. 

2)  lieber  die  in  diesem  Titel  gewöhnliche  alte  Dativform  s.  Orelli  n.  121. 
502.  3807.   Marini  Atti  p.  806.    Neue  Formenlehre  1,  193. 

3)  Dig.  50,  1,  13 :  quid  ergo,  ai  alter  ex  magiatratibua  toto  anno  afkterit  — 
et  omnia  coüega  solua  administraverit?  26,  5,  19  $  1 :  magiatratus  municipalia 
eollegam  auum  quin  dare  tutorem  possitj  non  est  duhium,  27,  8,  1  §  9.  Fragm. 
Vat.  S  112. 

4)  In  der  Inschrift  von  Puteoli,  C.  /.  L,  I  n.  577  ist  das  Jahr  649  =  105 
so  bezeichnet :  ab  Qolonia  deducta  anno  XC,  N,  Fufidio  N.  f.  M,  PuUio  duovirfeiijy 
P.  Rutilio  Cn.  Mallio  co$.  Von  der  marianischen  Golonie  Capua  sagt  Cic.  de 
l.  agr.  2,  34,  92:  cum  verUasem  Capuam^  coloniam  deductam  L.  Conaidio  et  Sex. 
SaltiOy  quemadmodum  ipai  loquebantur,  praetoribua.  In  Firmum  wird  eine  Statue 
gesetzt  Q.  Licinio  Criapino,  C.  Herennio  Maximo  IIvir(ia')y  Grut.  490,  3,  und 
auch  auf  Golonialmünzen  finden  sich  die  Namen  der  Ilviri;  Eckhel  D.  N.  4, 
474  f.    Mehr  s.  bei  Zumpt  Comm,  ep,  I,  168. 

5)  Ux  8alp.  28. 

6)  Paulus  2,  25,  4 :  apud  magiatraiua  municipalea,  »i  habeant  legia  actionenif 
emancipari  et  manumitti  poteat.  Cod.  lust.  7,  1,  4:  ap%ui  conaUium  noatmm  vü 
apud  eonaulea  praetorea  pracaidea  magiatratuave  earum  civitatvm,  quibua  huiua- 
modi  iua  eat,  adipiaci  poteat  —  aervitua  libertaUm, 

7)  Dig.  1,  7,  4;  1,  16,  3.    Cod.  lust.  8,  48,  1. 
8}  Mommsen  Stadtrechte  S.  436. 

9)  Gaius  1,  185.    Ulpian.  11,  18.    Instit.  1,  20pr. 
Bdn.  Alterth.  lY.  31 
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behOrden  i^^r  ein  V^urschl^  [nominßtu^)  zugeht  i),  wäbreed  in 
den  latinischen  Genafeinden^  aveb  f  u  di^^Hi»  Apt^  die  (kif^piri  com- 
Petent  sind  2). 

Zweitens  der  Yprsitz  in  der  Yottsversaminlimg  und  6ß^  Becht^ 
die  gewlkhlten  Magistrate  zu  ernennen  (facere  crearequß)  und  zu 
procl^miren  (remmliwe)  ^]. 

Drittens  die  Ernennung  und  VemdigUDg  eines  Stellvertre- 
ters {praefectus!}  für  den  Fall,  dass  der  Duo  vir  in  Abwesenheit 
seines  Collegea  die  Stadt  auf  länger  ai&  einen  Tag  verlassen 
wilH).  Es  ist  dies  ebenfalls  ein  aUlatinisches  Recht ,  nach  wel- 
chem der  Kttoig,  herpach  der  Consut^  in  seiner  Abwesenheit  einen 
praefectMS  urbi  ernannte,  und  bis  in  d^e  Kaiserzeit  währepd  der 
Tage  des  latiniache^  Festes  aUjährlicb  ein  praefi^tus  urt^i  bestellt 
wurde  ^) . 

Viertens  der  YorsJ(tz  im  S^enat^). 
9«^M^«-  i.  Die  qumquainalss'').     Einßr  der  erhebtiofesten  Unterschiede 

der  antiken  Stadtrecbte  lag^  wie  wir  mehrmals  zu  bewierken  Ge- 
legenheit hatten,  ip  4^«^  Grade  der  Freiheit,  mit  welcher  der 
städtische  I}auahaU  geführt  wur^e.  Alle  Gemeinden  hatten  a|ß 
Ein&a]ii«9equelten  erstens  ein  städtj^solpes  Gi^undeigenVbum  an 
Ackerland,  Wiesen,  Wäldern,  Seen,  Flüssen  und  Bergwerken^), 

1)  Ulpian.  Dig,  27,  8,  1.    Mommsaii  Stadtieehte  S.  43^  Anm.  137. 

2)  Lex  8<üpen8.  c.  29. 

3)  Lex  Malacü^»  c.  52.  59. 

4)  L,ex  Salpens.  c.  25. 

5)  Mommsen  Staatsrecht  1,  167  ff. 

6)  Cod.  lust.  10,  31,  2:  oiaervare  oportebit  magistrattis ,  ut  decurionibus  80' 
lenniter  in  curiam  eonvocatia  nominationem  ad  certa  munera  faciant,  Beispiele 
sind:  Patron atsdecret  aus  Traians  Zeit  Orelli  784:  M,  Acilius  PlacidiUy  L.  Pe- 
tronius  Fronto  IJJlvir  i.  d.  9(enatum)  c(on8tUuerunt)  Ferentini  in  curia  aedis 
Mercufi;  Senatsdecrete  bei  Marini  Aiii  p.  4.  5.  6.  Dass  nämlich  zwei  duoviri  den 
Senat  berufen  und  den  Antrag  stellen  (yerba  faciuni),  ist  der  römischen  Sitte 
gemäss  (s.  die  Senatusconsulte  bei  Frontin.  de  aquaed.  $  100.  d04.  106)  und  zei- 
gen auch  die  Beschlüsse  von  Tergeste,  C.  I.  L.  V  n.  532,  Puteoli,  Mommsen 
/.  N.  2517 ,  Sora,  Mommsen  /.  N.  4490.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  1^.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  444. 

7)  Ueber  die  quinqttennales  haben  zuerst  die  Untersuchungen  von  Zumpt 
Comm.  ep,  I  p.  73  —  158  und  Henzen  Annali  1851  p.  5  ff.  1858  p.  6  ff.  1859 
p.  208  ff.  Aufschluss  gegeben,  durch  welche  die  auf  unzureichendem  Material 
beruhenden  Erörterungen  von  Norisitis  Cenot.  Pisan.  Visa.  1  p.  5;  Ollverius 
Marmora  PiaQurenaia  p.  68  ff. ;  Eckhel  D.  N.  4,  476;  Savigny  Gesch.  des  R.  B. 
im  Mittelalt^  1  S.  41  ergänzt  und  berichtigt  worden  sind. 

8)  Die  agri  fructuarü  und  die  auf  denselben  liegenden  Abgaben  gehören 
zu  der  nothwendigen  Ausstattung  jeder  Gemeinde.  Suet.  Oet.  46:  liediam  duo- 
detriginta  coloniarum  nunftero  deductarwn  ah  m  ftetpHiWUwib  opet&maque  ae  veeti- 
gcdibua  publicia  plurifariam  imtruxiti     Beseript  dea  Yespasian  aA  dla  Deoario- 
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welches  entweder  in  Erbpacht  oder  in  Zeitpacht  ausgethan  war, 
und  von  welchem  die  Naturalabgaben  oder  die  Pachtgelder  in  die 
Stadtcasse  flössen  i) ;  zweitens  ein  Capitalvennögen,  welches  aus 
Stiftungen  entstanden  und  zu  besondern  Zwecken  fundirt  war  2), 
und  drittens  eine  Steuer,  welche  im  Falle  des  Bedürfnisses  auf 
Bürger  und  Insassen  ;ausg6scfariehen  wurde  ^].  Ebenso  machten 
sich  überall  regelmässige  Ausgaben  nöthig  für  Bauten  aller  Art 
und  für  die  verschiedenen  Leistungen,  zu  welchen  die  Commune 
verpflichtet  war  4).  Die  Aufstellung  des  für  diese  Zwecke  erfor- 
derlichen Budgets  war  bekanntlich  in  Rom  den  Censoren  über- 
tragen, welche  für  die  fünfjährige  Etstspenode  die  vectigalia  ver- 
pachteten und  die  Bauten  in  Entreprise  gaben],  ausserhalb  Roms 
aber  nur  den  besonders  privilegirten  Gemeinden  zugestanden. 
Denn  in  den  Pfovincialst^ten  machte  oder  genehmigte  den  Etat 
der  Statthalter  (8.  355) ;  in  den  freien  Städten  der  Provinzen  da- 

nen  ton  Sabora  in'  Baetica,  €.  J.  L.  II  n.  1423*:  cum  mtdUs  difflcultatibus 
infirmitaUm  ve$tram  premi  tndicetie,  ptrmiJUo  vobi»  oppidum  svh  nomine  mto,  ut 
voltis^  in  planum  exstruere.  Vectigalia,  quae  ab  divq  Auguato  aeeepisae  dicitiSf 
cu9tX)dio,  Bi  qtM  nova  ckiieere  volUt,  de  his  proconaulem  adire  debetis.  Diese  Län- 
derelen lagen  nicht  immei  ia  dem  Terxitoiinm  der  Stadt,  sondern  zuweilen  ia 
andern  Gegenden,  theilweise  auch  in  den  Provinzen  (s.  oben  S.  9).  Ariminum 
hatte  Communalgütar  in  Gallien  (Gio.  ad  fam.  13,  11,  1),  Gapua  in  Greta  (Vel- 
lei.  2,  81.  Boeckh  C.  /.  Qr.  2597).  Reiche  NachweiBungen  ähnlicher  Falle  s.  bei 
Kuhn  1,  63.  64. 

1)  Gaius  3,  145:  veltdi  ai  qua  rea  in  perpeHnum  locata  ait,  quod  evenit  in 
praediia  municipumf  quae  ea  lege  locantuir,  ut  quamdiu  inde  veeUg€A  praeatetutf 
neque  ipai  conductori  neque  heredi  eiua  praedium  auferatur.  Dig.  6,3,  1 .  2.  3 : 
agri  etoitatium  alii  vectigalea  voeaniur,  alH  non.    Veetigalea  vocantur,  qui  in  per- 

petuum  loeantur  • ,  non  vectigalea  aunt,  qui  ita  colendi  dantUTy  ut  privatim 

agroa  noatroa  coUndoa  dare  aolemiu.  Qui  in  perpetuum  fundum  fruendum  con- 
duaenmt  a  municipibuaj  quanwia  non  effteiantur  domini,  tarnen  plaeuit  competere 
eia  in  rem  aetionem  adveraua  quemvia  poBeeaaoftm  «t  advermi»  ipeoa  munieipes^ 
ita  tamen,  ai  vectigal  aolvant.  Idem  e«t,  et  ai  ad  tempua  häbuerint  conductum  nee 
tempua  cohdueHonia  ftnitum  ait.  Dig.  19,  1,  13  %  6;  27,  1,  15  §10;  30,  1,  71 
S  5;  43,  14,  1  S  7;  50,  1,  2  S  4;  50,  2,  6  §  2;  50,  8,  2  S  1.  Cod.  Theod.  15,  1, 
48.   Cod.  lust.  4,  61,  10. 

2)  Cod.  lust.  1,  4,  26  pr. :  Tcepl  Töavxa^'  IxaoTov  ^toc  xaT;  itöXeoi  7rpo;toüO&v 
noXmxaiv  itpocöSov  Yj  TCÖpojv ,  i%  ^Yjp.oaioav  ^  15  IBtojTixöiv  ypTjfiaxcov,  Tcapd  xi- 
vflw  a6tatc  ^  xaxaXi|jnravo|A^v«v  tj  5o)poupiEV(uv  tJ  dfXXoi;  dirivooufjidvmv  ^  irepi- 
itoi7]Ä7]ooftivcov ,  etxe  el;  Ipya  etxg  eI;  oixcov(av  stxe  eU  Stj^xögiov  6Xxöv ,  Etxe 
ei(  iffi,ai(3£ii  ßoXaveioiv  tXrt  ei(  Xtfx^va^  e!xE  el;  xet^oiv  ^  irip^cuv  oixoBo(i.d<  ^ 
16<pt>pd>v  ^  6(oaxpe»9tdov  ^leavöp^otv  ^  aTzkm^  eU  xd<  xraV  TroXixtxdiv  XP^^^'^ 
itpoXcopodNTOiv,  ^eoTiiCopLev  %.  r.  X.  Ausführlich  hähdelt  hievon  Kuhn  1,  51 — 56. 

3)  Cod.  lust.  1,  4,  26  %  7;  8,  12,  12;  10,  25,  2;  12,  64,  2.  Cic.  pr,  Flacco 
&,  W:  in  aarario  nihil  hahent  civitatea,  nihil  in  vectigalibua.  Duae  rationea  con- 
ficiendae  peeuniae,  aut  veraura  aut  tributo.  Auch  in  den  siciliachen  Städten  ist 
Öfters  von  einem  solchen  tributum  für  Communalz wecke  die  Bede.  Cic.  Verr,  ü, 
2,  55,  138. 

4)  Ueber  diese  munera  s.  Ktthn  1,  51  ff. 

31* 


—     484    — 

gegen  and  in  den  italisctien  Communen  biMeten  die  censorischen 
Geschäfte  einen  wesentlichen  Theil  der  Selbstverwaltung,  auf 
welche  indess  ebenfalls  einen  controlirenden  Einfluss  auszuüben 
die  römische  Regierung  im  Laufe  der  Zeit  immer  dringendere 
Veranlassung  fand.  Diesem  Umstände  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
in  dem  der  römischen  Cen$ur  entsprechenden  Municipalamte  ver- 
schiedene Veränderungen  vorgingen,  welche  wir  hier  zu  erwähnen 
haben. 

So  wie  in  Rom  selbst  vor  der  Einsetzung  der  Gensoren, 
d.  h.  vor  34<=i443i)  die  Geschäfte  derselben  von  den  Con- 
suln  verwaltet  wurden,  so  gehörte  auch  in  den  altitaliscben  Ge- 
meinden die  Censur  zu  den  Functionen  der  jährlichen  Oberbe- 
amten, und  diesen  ursprünglichen  Zustand  finden  wir  noch  im 
J.  649=105  in  der  560  =  194  gegründeten  (S.  39)  römischen 
Colonie  Puleoli,  in  welcher  ein  Bau  von  den  Duovim  locirt  wird  2), 
und  noch  in  der  Kaiserzeit  in  dem  latinischen  Municipium  Ha- 
laca,  dessen  Duovirn  sowohl  die  Einziehung  der  Vectigalien  als 
die  Bauten  an  Unternehmer  austhun^);  Allein  je  wichtiger  es 
für  die  römische  Regierung  wurde,  jederzeit  über  die  Steuerfä- 
bigkeit  und  die  Stärke  der  dienstpflichtigen  Bevölkerung  Italiens 
unterrichtet;  zu  sein^),  um  so  mehr  musste  sie  danach  streben, 
die  Municipaicensur  gleichmässig  und  mit  der  römischen  über- 
einstimmend einzurichten.  Den  ersten  Beweis  hiefür  liefern  die 
zwölf  latinischen  Colonien,  in  welchen,  weil  sie  sich  dem  Kriegs- 
Jjjj.*^^hung  dienste  entzogen  hatten,  der  römische  Senat  im  J.  550  =  204 
paicensur,  Ccnsorcn  einsetzte,  die  den  Census  nach  römischem  Formular 
vollziehen^)  und  die  Censuslisten  an  den  römischen  Censor  ab- 
liefern mussten  ^) ;  und  zwei  Gensoren,  welche,  wie  in  Rom,  als 
eine  eigene  Behörde  fungiren'),    lassen  sich  in  einer  Anzahl  von 

'  ■       I       I  I»    ^  '  »    —  I..  I        ■       — — ^.^        ■■  .1  I  ,         ,  ■      >     ■  ■■■■■  1^       .»■■-■■■■■■   ^  I  ^    ■      .1    ■■■■■■.■■     ^    ■   ..^  .^ ■     —       .   ,         ■■    —^ 

1)  Liv.  4,'  8. 

2)  C.  /.  L.  I  n.  577. 

3)  Lex  Malac.  c.  63 :  qtU  Ilvir  iure  dicundo  prctewit ,  vecUgalia  ultroqtie 
tributa  aive  quid  cdiut  communi  nomine  municipum  eiu»  mumcipi  loeari  oportebit, 
locato.    Mommsen  Stadtrechte  S.  445. 

4)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  1,  417. 

5)  Liv.  29,  15.  Der  Senat  zieht  zuerst  die  regelmässigen  Beamten  dieser 
Colonien  zur  Verantwortung ;  ^^-jin  befiehlt  er :  censum  in  üt  eoUmüa  agi  ex  for- 
mula  ab  Romanis  censoribu^  data;  dari  autem  placere  eandem  qucun  populo  Ro- 
mano; deferrique  Romam  ab  iuratis  censoribua  coloniarumy  priusquam  magigtratu 
abirent. 

6)  Liv.  29,  37.  » 

7)  S.  Henzen  Annali  1858  p.  7,  der  die  Bedeutung  dieser  Gensoren  zuerst 
einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  hat. 
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latfnischen  und  föderirten  Städten  Italiens  nachweisen,  nämlich 
in  Abeilinum  *) .  Aletrium  2) ,  Bene Ventura  ») ,  Gopia  (Thurii)  *) , 
Cora  *) ,  Ferentinum  «) ,  Hispellum ') ,  Teanum  ») ,  Tibur  »)  und 
Gaere  *ö)  und  sind  auch  in  Sicilien  ^i)  und  andern  Provinzen  ^2)  in 
die  Stadtverwaltung  eingeführt  worden.  Allein  diese  Anordnung 
wurde  in  Italien  wieder  aufgegeben,  als  in  Folge  der  lex  Inlia 
vom  J.  664  ==90  eine  gleichförmige  Municipalverf^^ssung  in  den 
mit  dem  Bürgerrecht  neu  ausgestatteten  Gemeinden  zur  Geltung 
kam:    denn   seit  dieser   Zeit^^)    wurde  das  G^nsoramt   alle    fünf  uebertra- 

'  gang  derBel- 

Jahre  von  den  regelmässigen  höchsten  Beamten  ausgeübt,  welche  ^«».»uf  die 
nicht  censores^   sondern  llviri   [Illlviri)    censoria  potestate  quin-    nii^ri 
quenncües  oder  quinquennales  censoria  potestate  oder  llviri  [Illlviri]      ^'^ 
censoria  potestate  oder  llviri   [Illlviri)   quinquennales  oder  kurz 
quinquennaleSj   in  denjenigen  Gemeinden   aber,   iiT  welchen  noch 


1)  Mommsen  i.  N.  1892.  1889.  1890.  1891.  1893. 

2)  Inschr.  aus  der  Zeit  zwischen  620— 664 » 134*~90,  C.  i.  L.  I  n.  1166. 

3)  C.  /.  L.  I  n.  1221. 

4)  C.  /.  X.  I  II.  1264. 
5}  C    L  L.  I  n.  1153. 

6)  Inschr.  aus  Sullas  Zeit  C.  /.  L.  I  n.  1161.  1162.  1163. 

7)  Henzen  n.  7031  =  Am^ali  1851  p.  11. 

8)  C.  I.  L.  I  n.  1198, 

9)  C.  /.  L.  1  n.  1113.  1120. 

10)  In  Caere  kommt  ein  ccmor  perpetuus  vor ,  der  einzig  in  seiner  Art  ist 
und  den  ich  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen  anführe.  S.  über  ihn  Henzen 
Ära  Ceretana  in  Annali  1858  p.  5 — 9. 

11)  Cic.  Verr,  II,  2,  53,  131:  tarn  vero  censores  qvtem  ad  modum  in  SicUia 
iato  praetore  creati  sint,  operae  pretium  est  eoffnoscere.  IIU  tmm  est  magUtratus 
apud  Siculos  y  qui  diligentissime  mandatn/r  a  popido  propitr  hanc  catuanij  quod 
omnes  Siculi  €X  censu  quotannis  tributa  conferunt.  Ib.  56,  139:  quinto  quoque 
anno  Sieüia  tota  cenaetur.  Es  wurden  bini  cenaorea  in  jeder  Stadt  gewählt.  Ib. 
53,  133. 

12)  In  Bithynien  waten  durch  die  lex  Pompeia  in  allen  Städten  Censoren  ein- 
gesetzt, welche  auch  die  lectio  senatus  hatten.  Plin.  ep.  10,  112  (113);  113  (114). 

13)  Ich  hatte  .früher  nach  Zumpt  angenommen,  dass  der  Name  quinquennalis 
erst  in  der  Kaiserzeit  vorkomme.  Dies  hat  Henzen  berichtigt  Annali  1851  p.  8  ff. 
Annali  1858  p.  7.  Annali  1859  p.  209,  welcher  denselben  in  verschiedenen  In- 
schriften republicanischer  Zeit  nachweist.  Es  sind  dies  namentlich  die  jetzt 
C.  1.  L.  Vol.  I  zu  findenden  Beispiele  von  llviri  quinquennales  in  Abella  n.  1228; 
Caiatia  n.  1216;  Castrum  novum  n.  1341;  Pompeii  n.  1246.  1247;  Praeneste 
n.  1140;  Fasti  Min.  p.  474  n.  XIII;  ferner  yon  Illlviri  quinquennales  in  Cora 
n.  1157;  Puteoli  1235.  1236.  Die  letzten  beiden  Beispiele  sind  besonders  lehr- 
reich, da  sie  beweisen,  dass  in  Cora  die  früher  vorhandenen  Censoren  abgeschafft 
und  durch  Illlviri  quinquennales  ersetzt  wurden,  wie  dies  auch  in  Ferentinum 
und  Tibur  geschah  (Henzen  Annali  1851  p.  8 — 10),  während  in  Puteoli  die 
Illlviri  quinquennales  als  eine  neue  Behörde  statt  der  früheren  llviri  erscheinen. 
In  einigen  Städten  erhielten  sich  indessen  die  censores  bis  in  die  Kaiserzeit,  wie 
in  Abeilinum  (Mommsen  i.  N.  1888.  1892),  doch  wird  auch  hier  nur  der  Titel 
geblieben,  die  Censur  aber  mit  dem  Ilviratus  verbunden  worden  sein. 
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Praetoren  oder  Aedilen  an  der  SpiUe  der  VerwMtung  standen, 
aiaich  praetores  quinqiAennaks  und  aediles  quinüfitennaies  hiessen^). 
Es  geht  oatnentlich,  wie  zuerst  Zuinpt  naobgemeflen  hat,  aus 
den  uns  erhaltenen  Muoicipalfasten^)  hervor,  dass  in  den  Gen- 
susjafaren  neben  den  Quinquennalen  keine  Ilviri  und  Illlviri  in 
Function  waren,  sondern  dass  in  denselben  statt  der  Ilviri  oder 
IJllviri  iure  dicundo  Ilviri  oder  Illlviri  ^nquennules  gewählt 
wurden.  Die  Gensur  aber  wurde  wenigstens  nach  der  lex  Itdia 
nmnicipalis  gleichzeitig  in  Rom  und  den  Munieipien  abgehalten^), 
weshalb  z.  B.  in  den  Fasten  von  Venusia ,  welche  die  Jahre 
720—786  =  34—28  umfassen,  nur  im  J.  725  =  29,  in  welchem 
in  Rom  ein  Gensus  statt  fand^),  Ilviri  qtwiqtiennakSj  in  allen 
übrigen  Ilviri  verzeichnet  sind^).  Das  Amt  der  Ilviri  [Illlviri) 
quinquennales  war  einjährig  <^)  und  für  dies  Jahr  eponym^),  ob- 
wohl  die   fünfjährige  Periode   zwischen  zwei  Gensusjahren  auch 

-      ■■—   ■^  ■■■■■■  I  ■-  ■  ■■  -■■  ■■■»■■■I  ».^■■■■■^■■■||i.»^  ^^^  ^1  ■■!  m,m^m^     -.    |  ^  ■  ■      ■— ■       .    ■    *    ■       ^        «■  ■ 

/ 

1)  Die  Beweise  hiefür  s.  bei  Heozen  Jnscr,  n.  7075  und  im  Index  p.  157. 
Zumpt  Comm.  ep.  p.  93.    Mommsen  I.  N.  Index  XXVI. 

2)  Municipalf asten  haben  wir  von  Praeneste  (C.  /.  L.  I  p.  474  n.  XIII 
s=:Henzen  7163),  Nola  (Orelli  4033  es  Mommsen  1.  N.  1968),  Interamna  Lirinas 
(Orelli  3680  =  Mommsen  /.  N.  4195),  Vemisia  (C.  /.  L.  I  p.  471)  und  Ostia 
(Mommsen  £p.  Anal.  n.  4). 

3)  Lex  lidia  muräc.  C,  I.  />.  I  n.  206  lin.  142:  quae  mumdpia  colomae 
praefeeturae  civium  Romanorum  in  Italia  sunt  eruntj  quei  in  eeis  municipieis  eo- 
loneis  praefecturcis  maximum  magistratum  maximamve  potestatem  ibei  habebit  tum, 
cum  censor  altusve  quia  magiatratus  Romae  populi  censum  aget,  is  diebus  LX 
proximeis^  quibus  seiet  Romae  censwn  populi  ayt,  omnium  municipium  colonorum 
8Uorum  queique  eiu8  praefecturae  erunt^  quei  civea  Romanei  erunt,  censum  agito 
eorumque  nomina  praenomina  patres  aut  patronos  tribus  cognomina  et  quot  annos 
quisque  eorttm  habet ,  et  rationem  peeuniae  ex  fbrmula  census ,  quae  Romae  ah 
eo ,  qui  tum  censum  populi  acturus  erit ,  proposita  erit ,  ab  ieis  iuraieis  acdpito 
eaque  omnia  in  tabulas  publicas  sui  municipi  referunda  curato.  Eosque  libros  per 
legatos  —  ad  eoSj  quei  Romae  censum  agentj  mittito. 

4)  Monum.  Ancyr.  c.  8.    Mommsen  Res  gestae  Divi  Augusti  p.  20  f. 

5)  Ebenso  sind  in  Nola  im  J.  30  n.  Chr.  Ilviri  ^  im  J.  31  Ilviri  quinq.y  im 
J.  32  Ilviri,  ipi  J.  33  Ilviri  und  in  der  pompejanischen  Inschrift  Orelli  2530 
=  Mommsen  J.  N.  2378  nennt  steh  A.  Clodins  Flaccus  Ilvir  i.  d.  ier  quinq,,  indem 
er,  wie  aus  der  Inschrift  hervorgeht,  zuerst  Ilvir,  dann  Ilvir  quinquennalis, 
zuletzt  Ilvir  gewesen  war.  Er  rechnet  also  die  Qulnquennalität  nicht  als  ein 
besonderes  Amt,  sondern  als  eine  Function  des  regelmässigen  Duovirates. 

6)  Dies  lehren  ausser  den  angeführten  Munlcipalfasten  die  Inschriften  Orelli 
82:  huic  anno  quinquennalitatis  Petini  Apri  mariti  eifia  pieps  u^ana  Pisauren- 
sium  (statuam  posuii)^  Henzen  7081:  quod  A.  Lucemius  Decrianus  L.  TuUius 
Cerialis  IIvir(i')  v(erba')  f(ecerunt')  de  Ilviro  quinquenn(ali^  in  prox(wnym)  anntmij 
fieri  placere  M.  Vihium  auctorem. 

7)  S.  Orelli  3737  und  die  von  Henzen  AwmU  1851  p.  12  angeführte  In- 
schrift von  Veii,  in  welcher  das  Datum  der  Dedication  bezeichnet  wird  :  III  non, 
lan,  Aemiliano  II  et  Aquüino  co«.  P.  Sergio  Maximo  M.  Lollio  Sabmiano  Ih>ir, 
qq.  (a.  249  n.  Chr.). 
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in  den  ikunidpieü  lustfum  getiatint  Wird^);  ib^  atfitliche  Tbälig- 
keit  t^tDg  siöti  eittttia!  auf  dh  Aiifetellung  df^r  Btlrg^isten  um! 
die  lecHo  senaltts,  und  zweii;6ns  ohne'  Zwetfe)  auf  die  eensorischen 
Pihanssgestßhäfte ;  denn  dass  si^,  \MSe  die  rd>Dii!sohen  Censoren,  etH 
regifnen  mörnm  geübt  hStten,  ist  schwerlich  aniunehnie»  2^) . 

Als  seit  dem  Anfange  des  zweiten  lahrhunderts  di^  Selbst- 
verwaltung der  Städte  iili  Italien  wie  in  deta  Ph>vinzen  in  Ver- 
fall zu  geratlren  begann  und  die  kaiserliche  Regierung  sieh  ver- 
anlasst sah,  die  Feststellung  und  Einhaltung  der  stSkitiaeh^n  Etats 
ihr6r  Controle  zu  unterwerfen,  musste  gerade  das  Amt  der  Quin- 
quennalen,  welches  so  lange  das  hl(chste  und  wichtigste  unter 
den  städtischen  Aemtem  gewesen  war,  eine  erhebliche  Beschrän- 
kung erleiden.  Allerdings  wurde  ahfängMch  dite  Revision  der 
städtischen  Finanzen  nur  in  FäUen  des  Bedürfnisses  einem  aus- 
serordentlichen Regierungscommissar  übertragen,  in  ganzen  Di- 
stricten  oder  Provinzen  einem  correeior  oder  8iop&a>Ti]c  (s.  S.  78), 
in  einzelnen  Städten  einem  cu7'ator  oder  XoYiam^c*),  allein  wie  Der  curator. 
aus  dem  Gorrector  zuletzt  ein  Statthalter  wurde  (S.  79  ff.),  so 
verwandelte  sich  schliesslich  audi  der  Curator  in  einen  ständigen 
Beamten,  auf  welchen  von  den  Functionen  der  Quinquennalen 
ein  so  grosser  Tbeil  überging,  das«  man  lange  geglaubt  hat,  die 
Curatoren  mit  deü  Quinquennaleti  für  identisch  halten  iu  müs- 
sen^).  Erst  neuerdings  ist  es  gelungen  diesen  Irrthum  zu  be- 
seitigen und  in  der  Hauptsache  Über  das  Yerhältniss  beider  Be- 
hörden ins  Klare  zu  kommen  ^) . 

Die  Quinquennalen  sind,    wie  wir  gesehen  haben,   ein  Col- 
legium   von   zwei  Personen;    sie   werden   von  der  Stadt  aus  der 


i] 


OreUi  2547.    Henzen  7082. 

lieber  die  Befugnisse  der  quinquennales  sind  wir  fast  ganz  ohne  specieile 
Nachrichten.  Wir  sehen  nur,  dass  sie  im  Allgemeinen  die  FuHCtionen  der  rö- 
mischen Gensoren  hatten,  was  auch  Festns  p.  261  zn  sagen  scheint:  ^tt{n[guen- 
nalea  ....  appella]bantw ,  qui  lustrum  cöri[derent  quinto  quoque  anno ,  a  quo 
nomin^ari  coeptos.  Dahin  gehört  namenäieh  die  Aufstellung  der  Censuällsten 
(lex  lul.  mun.  lin.  142  ff.),  die  leetio  senatus  (ib.  lin.  83  ff.),  die  locatio  vecti- 
gatium  und  die  Vergebung  der  Bauten. 

3)  Cod.  lust.  1 ,  54,  3 :  cwator  reipubllcae ,  ^i  grdeco  •oocabulo  logista  nun- 
^patur.  ^Logisten  kommen  vor  in  Andros  (C.  1.  Or.  2349),  Ale:Landrla  in  Aegypten 
(Acta  8.  Didymi  et  Theodorae  atis  dem  J.  304  ad  28  April.),  Cyzicus  (C.  /.  Or. 
.2782),  Ni<5omedia  (ib.  3771.  3773.  Orelli  798),  Nicaea'(ib.  3747.  3748),  Ephesus 
(ib.  2987b.  Orelli  798)  und  andetn  Städten.   Vgl.  Kuhn  1,  36. 

4)  Savigny  Gesch.  des  R.  B.  im  Mittelalter  1  S.  41  ff.  , 

5)  Es  ist  dies  das  Verdienst  von  Zumpt  Comm.  ep.  l,  146  ff.    Henzen  8ui 
curatori  deUe  eitth  in  Annali  1851  p.  5*^3ö. 
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Bürgerschaft  gewählt,  und  babf d  sieb  bis  auf  die  Zeit  Coostan- 
tins  des  Gr.  erhalten^}.  Der  curator  rei  publicae  dagegen  — ^ 
deon  von  diesem  reden  wir  ausschliesslich  ^j  —  ist  ein  einzelner 
Beamter 3),  den  der  Kaiser  ernennt^}.  ,  Er  kommt  seit  Nerva^) 
und  Traian  ^)  vor,  also  seit  der  Zeit,  in  welcher  auch  die  Cor- 
reetoren  beginnen^),  und  war  also  mit  den  Quinquennalen  ^eich- 
zeitig  in  Wirksamkeit^).  Ernannt  wird  er  regelmässig  nid^t  aus 
den  Bürgern  der  Stadt  selbst^) ,  sondern  entweder  aus  einem 
andern  Hunicipium  ^^)  oder  aus  den  höchsten  Ständ^i  des  Keiches, 
dep  viri  egregii  oder  perfectmimi,  d.  h.  dem  Ritterstande,  und 
den  viri  clarissimi,    d.  h.  dem  Senatorenstande  ^^),  zum  grössten 

1)  Im  J.  249  n.  Chr.  waren  in  Veii  die  Quinqnennalen  noch  eponym  (s.  S.  486 
Anm.  7),  und  in  nnsern  juristischen  Quellen,  in  welchen  sonst  von  Quinquen- 
nalen nicht  mehr  die  Rede  ist,  haben  sich  noch  ewei  Yerffignngen  aus  des  Jahren 
321  und  336  erhalten  (Cod.  Xheod.  13,  3,  1  und  4,  6,  3),  in  welchen  guinquet^ 
naUs  erwähnt  werden.  Die  letzte  ist  auch  in  den  Cod.  lust.  5,  27,  1  aufgenom- 
men, aber  mit  Weglassung  des  Wortes  quinquennaUtaSf  das  damals  keine  Bedeu- 
tung mehr  hatte. 

2)  Es  giebt  nämlich  auch  cwatores  für  besondere  Geschäfte,  z.  B.  curator 
operum  puhUcorum ,  kalendarü ,  muneria  pübliei ,  viarum  sUmendarum ,  welche 
theila  von  der  Stadt  gewählt,  tbeils  Tom  Kaiser  eingeflotzt  werden.  S.  über  diese 
Uenzen  Inacr.  Index  p.  161  und  Anncdi  1851  p.  15.    Kuhn  1,  46  ff. 

3)  Dies  ergiebt  sich  aus  vielen  Inschriften.  S.  Henzen  Inacr.  Index  p.  109  f. 
Annan  1S51  p.  13.  Zumpt  Comm.  ep,  p.  149.   Boeoiiiig  ad  N.  £>.  U  p.  1000  ff. 

4)  So  lange  die  Einsetzung  des  Curators  noch  eine  ausserordentliche  Maass- 
regel war,  wird  gewöhnlich  der  Name  des  Kaisers  dem  Titel  hinzugefügt;  z.  B. 
curator  reip,  Bergomathtm  datu»  est  ab  imp,  Traiano,  Orelli  3898 ;  curator  reip. 
Comena.  datu8  ab  imp.  Hadriano,  QreUi  3898;  curator  reip.  Aeseminorwm  datus 
ab  imp.  optimo  Antonino  Aug.Pio,  Orelli  2603.  S.  Henzen  Inscr.  Index  p.  109 
und  Annali  1851  p.  14.  Marini  Atti  p.  781.  Zumpt  Cornm.  ep,  I,  1Ö3  f.  Spater 
blieb  dieser  Zusatz  weg,  aber  die  Ernennung  geschah  iomier  noah  durch  den 
Kaiser.  Cod.  Theod.  12,  1,  20.  Philostorgius  Bist,  ecclea.  3,  27,  wo  Montius  zum 
Caesar  Gallus  sagt:  odhk  Xoyi^v,  ^elTt6v>  S^ßori  aot  icpoxetp^oao^ai,  Tcal  icö( 
av  npaiT(op(cov  licap^ov  dveXetv  56vaio; 

5)  Die  erste  Erwähnung  des  curator  reipublicae  in  den  juristischen  Quellen 
findet  sich,  wie  Kuhn  1,  37  bemerkt,  in  einem  Rescript  des  Nerva  Dig.  43,  24, 
3^4;  von  einem  Xo^iottjc,  d.  h.  curator ^  in  Smyrna  unter  Nerva  berichtet 
Philostratus   V.'Soph,  1,  19. 

6)  Unter  Traian  sind  wenigstens  zuerst  die  curatorea  nachweisbar.  Orelli 
3798.  3887.    Henzen  Annali  1851  p.^33, 

7)  S.  oben  Seite  78. 

8)  Nach  der  Inschr.  Orelli  3898  ist  P.  Clodius  Sura  zuerst  Ilvir  qxänquen- 
nalis  in  Brixia,  dann  curator  reip.  in  Bergomum;  nach  Orelli  3866  war  C.  Ma- 
trinius  Aurelius  Antoninus  in  Hispellum  zuerst  quinquennali$ ,  dann  curator. 
Andere  Beispiele  s.  bei  Henzen  Annali  1851  p.  20.    / 

9}  Henzen  a.  a.  0.  p.  18  kennt  nur  drei  Fälle ,  welche  dieser  Regel  wider- 
sprechen.   Einer  derselben  (Orelli  3866)  ist  soeben  angeführt. 
^10)  S.  die  Sammlung  bei  Henzen  a.  a.  0.  p.  16. 
11)  Capitolin.  M.  Ant.  philos.  11:  curatora  muWa  civitatibuty  quo  latim  «e- 
natoriaa  tmderet  dignitates,  a  aeruitu  dedit. 
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Theil  sogar  aus  Prätoriern  und  Gonsularen  ^) .  Der  Curaior  steht 
demnach  dem  Range  nach  weit  über  den  MuoicipalbeamteB ;  er 
braucht  in  dßv  Stadt,,  wekher  er  vorgesetzt  ist,  gar  nicht  seinen 
Wohnsitz  %n  nehmen^),  sondern  führt  seine  VerwaHung  als  ein 
Nebenamt^  öfters  in  mehreren  Municipien  gleichzeitig^),  und  er- 
scheint daher  wenigstens  anfangs  als  ein  ausserardentiiober  Anf^ 
sicbtsbeamter,  dessen  Amtsdauer  nirgends  angegeben  wird,  weil 
sie  von  dem  Auftrag  des  Kaisers  abhing,  der  aber  auch  nach 
Erfailung  dieses  Auftrags  wiederholeut|ich  comnnttirt  werden 
konnte^).  Diese  Stellung  ändert  sieh  in  der  späteren  Kaiserzeit, 
etwa  nach  der  Regierung  der  Severe  ^) ;  seitdem  ist  der  curaior 
Qin  ständiger  Reamter^  der  aus  der  Bürgerschaft  selbst  uiid  zwar 
aus  den  Personen,  welche  bereits  die  Übrigen  Municipalämter 
bekleidet  hatten®),  zuerst  noch  immer  vom  Kaiser  ernannt'), 
später  aber,  wie  alle  städtischen  Magistrate,  von  den  Decurionen 
gewählt  und  vielleicht  nur  vom  Kaiser  bestätigt  wurdet).  Das 
Verhältniss  der  Quinquennalen  dem  Curator  gegenüber  wird  n^n 
sich  demnach  so  zu  denken  haben,  dass  die  Quinquennalen  im 
zweiten  Jahrhundert  ihre  Geschäfte  in  vollem  Umfange  ausübten, 
aber  mit  Genehmigung  und  unter  Controle  des  ihnen  vorgesetzten 
Gurators,  im  dritten  Jahrhundert  dagegen  ihre  Functionen  nach 
und  nach  einstellten  und  an  den  Curator  abtraten,  denn  die 
städtischen  Guratoren  der  späteren  Zeit  führen  wenigstens  die 
censorischen  Finanzgeschäfte  in  eigener  Person ;  sie  verpachten 
die   städtischen  Ländereien  ^) ,    legen   die    Capitalien    der   Stadt 


1)  Ausführlich  handelt  hierüber  Henzen  Annali  1851  p.  22  ff.  Vgl.  Henzen 
Ifuer.  Index  p.  109. 

2)  Aus  der  Inschr.  Orelli  3787  =  Mommsen  I,  N.  6828  geht  herYor,  dass 
Curiatius  Cosanus,  curator  von  Caere  im  J.  113  n.  Chr.  sich  in  Ameria  aufhielt 
und  von  dort  schriftlieh  seinen  Consens  zu  einem  Bau  in  Caere  ertheilte.  Vgl. 
Boighesi  Oeuvres  4,  138.   Henzen  a.  a.  0.  p.  25. 

3)  S.  Borghesi  und  Henzen  a,  a.  0.    Henzen  Jnscr,  Index  p.  109. 

4)  So  kommt  unter  Alexander  Severns  ein  curator  rp.  Laniviorum  vor,  Grut. 

p.  381,  1. 

5)  Zumpt  Comm,  ep.  I,  154  f.   Henzen  Annali  1851  p.  29. 
6J  Cod.  Theod.  12.  1,  20. 

7)  Marini  Arvali  p.  781.  Inschr.  von  Sens  hei  Renier  Melange»  d'epigraphie 
p.  43 :  C.  DecimiuSj  C.  Decimi  Severi  fij>.  Sabinianus,  omnib.  honorib.  apud  8(uo8) 
funct(us)j  curator  r.  p.  civil.  Venet.  ab  impp.  Severo  et  AntorUn.  ordinaius. 

8)  Nov.  lustiniani  128  c.  16.  Kuhn  1,  37,  üeber  den  Amtskreis  dieser 
späteren  Curatoren  handeln  Roth  De  re  munic.  p.  98.  Rüdiger  De  curiaübus  im- 
perii  Romani  post  Constantinum,  Breslau  1837.  4.    Kuhn  1,  58  f. 

9)  Dig.  50,  8,  3  pr.  :  praediwn  publicum  in  quinque  anno9  idonea  C€aitione 
non  exacta  curator  reipublica/6  locavit.   Vgl.  50,  8,  11  $  2.    Kahn  1,  43. 
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ani),  contralnren  Schulden  für  dieselbfe^),  verwalten  das  ganze  Bau- 
wesen^) und  haben  eine  Jurisdiction  inkr  eivitalem  et  priva- 
tum^) j  durch  welche  sie  zuweilen  den  ihnen  untergeordneten 
Stfidten  sehr  lästig  wurden^).  Nur  die  Anfertigung  der€ensus~ 
listen  und  die  lecHo  senatus  wird  ihnen  nicht  besonders  zuge- 
schiieben  und  mag  auch  am  längsten  den  Quinquennalen  geblie- 
ben sein,  aHein  aus  dem  Umstände,  dass  im  vierten  Jahrhundert 
die  Gerichte  bei  ihnen  Erkundigungen  über  Personen  eineiehn^), 
darf  man  sch)iessen,  dass  auch  die  Führung  der  Personallisten 
in  dieser  Zeit  auf  sie  übergegangen  war*^). 

-  ^ 

1)  Hierüber  haben  wir  ein  Fragment  aus  Tllplans  liher  sfngülaris  de  officio 
turatorU  rei  publica«,  Dig.  22,  1,  33.  Cod.  Inst.  11,  32,  2:  ideoque  owm  pattis 
civitatis  aptut  idoneos  —  pecunia  coUocanda  est.  Pater  civitatis  ^  iraxihp  ttöXcoic 
ist  n&mlich  der  spatere  Titel  des  Cnrators.  C.  I.  Or.  2745.  Gothofr.  ad  Cod.  Th. 
12,  1,  20.   Cuiacil  opy.  ed.  Fabretti.  Vol.  IV  p.  6. 

2)  Dig.  20,  1,  11  pr. 

33  Dig.  39,  2,  46 :  ad  curatoris  reipublieae  officium  spectat^  ut  dirutae  domus 
a  domtnis  exstruantur,  Dig.  43,  24,  3  4  4;  43,  24,  5  S  4;  ^,  8,  2  S  17.  Orelli 
3701.  3767.  3787. 

4)  Dig.  50,  8,  2  §  6.  Dig.  1,  22,  6:  in  consilimn  curaioris  reipublieae  vir 
eiusdem  civitatis  adsidere  non  prohiheturf  quia  publico  salario  non  fruitur. 

5)  Pbilostr.  V.  8oph.  1.  19:  dsijp  ötoitoc,  ^  ^TvofJia  'Poutpöc,  touc  2jxup- 
valoiK  iXo^Coreue  icixp&c  xal  duoTpoicoK»  ToOrtp  ti  icpootpouoac  6  NinnfiTT); 
,,lpp(»ao**  elTiev  xai  oüxIti  itpocißet  oixdtCovTi. 

6)  Marini  Arvali  p.  786  hat  hierauf  aufmerksam  gemacht  auf  Grund  zweier 
merkwürdiger  Zeugnisse,  nämlieh  Acta  88.  Didymi  et  Theodorae  vom  J.  304,  in  der 
Ausg.  der  Bollandisten  ad  28  Apr.  append.  p.  LXUI :  6  (i^aar^  elirev  *  xdiXeiTov 
XoYiOT^v  Tg;  nöXeoi;.  *H  Taji;  (d.  h.  officium^  apparitores.  Vales.  ad  Euseb.  H.  E. 
p,  208.  216)  eliKv*  'Eortpcev  6  Xo^töt^c  '0  5i*«<jt^5  eltrcv  Eiiti  jaoi,  Ao6*te, 
Tt  olSac  Beö^flopav  t?jv  aelicatSa;  Ao6xioc  I«p7]*  Aixaord,  pid  ti?|v  <r^s  öyieiaN 
xal  XafATrpöxrjTa ,  e^j-^eMtcxdvri  ^^'^^'^  **'  aSiöXo^o;  xal  itp<6T0i)  y^vou«.  Acta  8. 
8eba8tia7Me  aus  der  Zeit  des  Domitlan  ad  7  lunium:  Sep^toc  't\'^t[k^'i  elirev  xtp 
XoiwttJ  Hfifaaiip '  Ilöftev  ^oxlv  tö  -pivaioN  touto,  xal  irola;  TröXewc  icrtlv ;  Oti^rf- 
aioc  6  A.OYtOTi?lc  eiite  •  IlöXeosc  Seßaorfjc  lorw,  Xo^ix*?)  Tzpibrt]  tSt*  Xafi.irpoTdTorv. 
riola  hh  [t-asicf,  iteptlireoev ,  oöx  oI5a.  Kai  ^o^p  ^  ^at^p  aurrj;  tpltov  xeiv$i5a 
lEcoxe  (d.  h.  Spiele  bei  dem  Antritt  eines  Amtes  geben,  Vales.  ad  Ammian.  27, 
3.  Du  Gange  s.  v.)  xal  cptXo;  iyisero  Töav  ^aufi.ao^(ov  ^eäiv,  xal  vöv  tö  -^hoi 
aixtj;  iv  ttq  EäpcfeinQ  tiJ;  pL7)TpoitoAe(u;  'HpaTtXela?  Iv  ttoXXtjJ  e69atpiov(^  5^61. 

7)  Noch  unerklärt  ist  eine  andere  den  Curator  betreffende  Nachricht,  welche 
ich  wenigstens  erwähnen  will.  In  der  diocletianischen  Ghristenverfolgung  des 
J.  303  wurden  in  Girta  in  Numidien  den  Christen  ihre  Religionsbüeher  confiscirt 
und  zwar  durch  eine  Person,  welche  Felix,  flamen  perpetuus,  curator  reipuhUcae 
titulirt  wird.  Das  ProtocoU  über  die  Thätigkeit  desselben  ist  erhalten  und  her- 
ausg.  in  Optati  de  schismate  Doruitillarum  libri  VII  ed.  Dupin ,  Antverp.  1702 
fol.  p.  168  ff.  Henzen  Annali  1851  p.  33  glaubt,  hiezu  sei  Felix  als  Gurator 
befugt  gewesen,  weil  er  eine  Sittencensur  ausgeübt  habe,  wovon  sonst  kein 
Beispiel  vorliegt;  Renier  MÜanges  p.  45  nimmt  dagegen  an,  dass  FeUx  als  fUx- 
men  perpetuus  gegen  die  Ghristen  eingeschritten  sei.  Eine  solche  Befngniss  be- 
sass  in  dieser  Zeit  allerdings  der  saeerdos  provindae  (s.  S.  368);  ob  sie  aber 
einem  flamen  munidpalis  znatand,  ist  noch  zu  beweisen. 
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« 

3.  Die  Aedäefi  siDd,  >?vie  bereite  beioerki  worden  ist,  regele  Die  Aeduen. 
mfissig  dem  Range  nach  die  zweite  jährlich  fungirende  Manici- 
palbeb^lrde;  und  gelten  als  collegae  minores  der  Gericbtsberren, 
mögen  sie  nun  Illlvtri  oder  IMri  oediHcüie  potestatia  genannt 
werden.  Sie  entsprechen  den  curulischen  Aedilen  in  Born  und 
in  Interamoa  findet  sich  auch  der  Titel  aedüis  curulis  ^j ,  während 
in  Aritninfum  ganz  vereinzelt  aeddles  curnles  und  aedilei  pkbis 
gleichzeitig  verkommen  3).  Ihr  Amtdireis^)  umfasste  die  Sorge 
für  die  ^ffi^tlichen  Gd^Sude  und-  Wege^)  y  die  Erhaltung  der 
Bäder  ^j,  die  cura  annonae^),  und  namentlich  die  Marktpotizei ') 
und  Gontcole  der  bei  dem  Markiverkehr  angewendeten  Maasse 
und  Gewichte^);  ihnen  std>t  das  Recht  zu  körperliche o)  und 
Geldstrafen  zu  verfügen ;  die  letzteren  müssen  sie  aber  nach  dem 
Gesetz  von  Malaca  bei  den  Duovirn  anzeigen,  weldie  die  Ein- 
ziehung übernehmen  10) . 

i.   Die  Quaestoren.     In  der  Bangfolge  der  jäihrlioh  zu  be*- !>>«  Qji^»i^o- 
setzenden  Munidpalämter  ist  das  dritte  die  Quaeslur,  in  Betreff 
deren  indessen  die  Stadtrechte  wesentlich  difierirten.    In  einigen 
Gemeinden   sdieint  es  Quaestoren  gar  nicht  gegeben  zu  haben, 


ren. 


I  ■   I     »     1  T*    ■      '      —    ■  I  ■  ■  >i^»-i' 


1)  OreUi  3279. 

2)  Orelli  3979  =  Tonini  Bimini  avanti  il  principio  delV  era  volgare,  Rimini 
1848.  8  p.  336  n.  13:  L.  Betutio  L.  f.  Pal.  Furiano  Aedäi,  eui  et  curulis 
i(uti8)  d(¥Aio)  et  plebeia  mandata  est.  £in  aediUs  eundU  Orelli  3836  s=s  Tonini 
n.  14.  Die  übrigen  Inschriften ,  in  welchen  man  einen  aedüis  pUbis  giefunden 
hat,  sind  sehr  zweifelhaft.  In  der  Inschr.  von  Aximinum  Henzen  n.  6008 
SS  Tonini  p.  299  n.  25  liest  Mommsen  Hermes  1,  66  IIIVJR  AElHUciae  Po- 
testaüs,  in  der  Inschr.  von  Cremona  a1»er  OreUi  3843,  jetzt  C.  /.  I/.  V  n.  53, 
AEDIL18  PoLfae).  Der  Unterschied  beider  Aedilen  bezog  sich  auf  ihr  verschie- 
denes Mnltirangsrecht.  Tac.  Ann.  13,  28:  cohibita  artius  et  aedüium  potestas 
staiutumque  y  quantum  cundeSf  qtjumtum  pUbei  pignoris  capererU  vel  poenae  irro- 
gareiU,   S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  451. 

3)  S.  £t.  Otto  J)e  aedilibus  coUmiafum  et  munkipiorrnn^  Lips.  1732.  8. 
Knhtt  1,  57. 

4)  Dig.  43,  10,  1.  Orelli  3973.  Mommsen  /.  N.  1481 :  C.  fnm'iM  M.  f.  C. 
Bergoniua  Q.  f.  aed.  viam  straverunt  et  lacuus  feeertmt.  Ausführlich  handelt  hie- 
von  Otto  p.  323—332. 

ö)  Plutarch.  Syn^os.  UI.  Vol.  VIII  p.  614  Keiske.  Digest.  19,  2,  30  S  1- 
Otto  p.  315  fif. 

6)  Petron.  44:    intetim  nemo  cuftaty   quid  annona  mordet.     Non  mehercules 

hodie  buccam  panis  invenire  potui. aediles  male  eveniat,  qui  cum  pistoribus 

colludunt:  yyServa  me  servabo  te^^,    Itaque  populus  minutus  laborat.    Dig.  16,  2, 
17 :  condemnatuSj  quod  artiorem  annonam  aedilitatis  tempore  praebuit.  Otto  p.  357. 

7)  Apulei.  Met.  1,  24.  25.    Dig.  50,  2,  12. 

sS  luvenal.  10,  100.    Persius  1,  129.   Dig.  19,  2,  13.   Henzen  n.  7133. 
9j  Dig.  50,  2,  12:    eoSy  qui  utensUia  negotiantw  et  vendunt^    licet  ab  aedi- 
libus eaedamAurf  non  oportet  quasi  viUs  peraonas  neglegi. 
10)  Lex  Malac.  c.  56.    Mommsen  Stadtrechte  S.  450. 
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wie  in  Arpinum,  wo  von  den  drcü  Aedilen  ^)  einer  die  ^adtcasse 
verwaltete  2)  ^  und  ebenso  dürfte  es  in  Fundi  und  Formiae  ^)  ge- 
wesen sein.  In  denjenigen  Städten  aber,  welche  Quaestoreo 
hatten,  nahmen  diese  wieder  eine  verschiedene  Stellung  ein,  in- 
sofern die  Quästur  in  einigen  als  em  hmor,  in  andern  als  ein 
munm  galt^).  Derselbe  Unterschied  tritt  namentJioh  hervor  in 
den'  latinischen  Gemeinden,  in  welchen  durch  die  Bekleidung 
eines  honor  dieU*ömische  Givität  erworben  wurde  (S.  55).  Dieser 
honor  war  für  die  Cami  die  Aedilität  von  Tergefete  (s.  S.  56),  in 
Salpensa  aber  die  Quästur^). 

Es  ist  bisher  von  den  regelmässigen  Municipalmagistraten 
gesprochen  worden  und  es  liegt  nidit  in  der  Absicht  diesem  Dar- 
stellung die  einzeln  vorkommenden  zum  Theil  noch  jetzt  aus 
besondern  Ursachen  zu  erklärenden  Abweichungen  von  dieser 
Regel  vollständig  aufzuführen,  wie  z.  B.  die  in  Venusta^),  Tea- 
num^)  und  vielleicht  in  PL^a^)  sich  findenden  tribuni  pkbis,  die 
Ariminum^)  und  Girta^^)  in  Numidien  eigenthümlichen  tresviri 
und  andre  Beamtencollegien,  die  überhaupt  zu  den  regelmässigen 
Magistraten  nicht  zu  rechnen  sein , dürften  ^^),  dagegen  ist  es  nö- 
thig  die  Fälle  noch  besonders  zu  erwähnen,  in  welchen  für 
die  regelmässigen  Magistrate  eine  Vertretung  durch  praefecti^^) 
statt  fand. 
Ptaef€cUi.d.         5.    Eine  ausserordeniliche  Stellvertretung  war  nur  erforder- 

1)  Henzen  7033.  7034. 

2)  Cic.  ad  AU,  15,  15,  1 :  tu  nummos  Arpmaiumy  ai  L.  Fadius  aediUa  peUt^ 
vel  cmnes  reddito. 

3)  Hier  sind  ebenfalls  drei  Aedilen.   Henzen  7035.  7036.  7037. 

4)  Dig.  50,  4,  18  .§  2 :  et  quaeatura  in  aliqua  eivitaU  mUr  honorea  non  ha- 
betur, sed  personale  munua  est.  Dies  scheint  in  Aquileia  der  FaU  gewesen  zu 
sein ,  yro  qimestorea  niemals  vorkommen  (Mommsen  C.  /.  L.  V  p.  83),  nnd  in 
Nola,  wo  sie  in  den  Fasten  (Mommsen  /.  N.  1968)  nicht  aufgeführt  werden. 

5)  Lex  Salp.  21.  Ob  ans  Strabo  4  p.  187,  welcher  von  Nemansns  sagt: 
l^ouaa  xal  to  xaXo6pieNov  Ad^tiov,  &crr6  touc  d^uo&^vcac  d'^opa'^toit.iai  xai  Ta{jLie(a< 
Iv  Nep.a6a9  'Poifialou;  £)7rdp)^etv ,  mit  Mommsen  Stadtrechte  S.  416  zu  folgern 
ist,  dass  man  beliebig  die  amtUebe  Laufbahn  mit  der  Aedilität  oder  mit  der 
Quästur  habe  beginnen  können,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft. 

6)  Henzen  7143. 

7)  Henzen  5985. 

8)  Orelli  3145. 

9)  Tonini  Bimini  p.  247. 

10)  Mommsen  Hermes  1,  55  ff. 
^  11)  Hieher  gehören  die    zuweilen  vorkommenden   quin^itviriy    über  welche 

vortrefflich  handelt  Henzen  Annali  1859  p.  221  ff. 

12)  Ueber  die  praefecti  in  den  Municipien   s.  niänentlich  Mommsen   Stadt- 
,     rechte  S.  446  ff. .  Henzen  Annali  1859  p.  212  ff. 
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Uch  bei  dem  oberslen  Ma^strate^)  und  zwar  in  zwei  Fällen: 
einmal  wenn  derselbe  durch  Abwesenheit  oder  andere  Grttnde 
zeitweise  verhindert  w*ar  zu  fungiren,  und  zweitens^  wenn,  er 
überhaupt  nicht  vorhanden  war^).  Was  den  ersten  Fall  betrifft, 
so  i9t  bereits  S.  482  bemerkt  worden,  dass  der  Duovir  zunächst 
von  seinem  Collegen  vertreten  wurde,  wenn  er  aber  in  Abwe^ 
senheit  seines  CoUegen  auf  länger  als  .«inen  Tag  verreiste,  einen 
praefectus  selbst  ernannte,  der  somit  allein  Vertreter  beider  Duo-^ 
virn  war.  Ein  ähnliches  Yerlafaren  wurde  b^olgt,  wenn  der 
Kaiser  odei;  ein  Mitglied  der  kaiserlichen  Familie,  was  nicht  selten 
geschah^),  ein  Afunicipalamt  annahm,  welchem  er  natürlich  per- 
sönlich nicht  vorstehn  konnte,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass^ 
da  es  sich  hier  um  eine  Vertretung  nicht  auf  wenige  Tage,  son- 
dern auf  jdas  ganze  Am,tsjahr  und  um  die  Ehre,  den  Kaiser  zum 
Duovirn  zu  haben  handelte,  nicht  der  zweite  Duovir,  wie  es  ge-. 
setztich  möglich  gewn^sen  wäre,  die  Geschäfte  allein  führte^  son- 
dern dn  von  dem  Kaiser  ernannter^)  Präfect  im  Namen  des  Kai-- 
sers^)  die  erste  Duovirn^telle  bekleidete,  und.  wenn  zwei  Mit- 
glieder des  kaiserlichen  Hauses  beide  Duovirnstiellen  übernahmen, 
für  sie  zwei  kaiserliche  Präfecti  gleichzeitig  eintraten^). 

Im  zweiten  Falle,  nämlich  wenn  die  h{k)hßte  Magistratur  über^ 

I         I  ■«III.  -1^-^^—  I        I  I  p«i     ■   I  p  n    I  ^»j  ■«      I  ■■<    I        I  I   I  I   »«II   I  I  I         f         1^»*— »1^— »■      I  r 

1)  Mommsen  /.  iV.  p.  480  stellt  die  Regel  auf,  dass  nur  für  die  Ilviri  prae- 
fecti  ernannt  worden  seien,  wogegen  Henzen  a.  a.  0.  p.  214  bemerkt,  dass  nicht 
nur  ia  Biixia  praeftcti  aeditioia  potestate  (Orelli  3909.  Hfenzen  7073),  sondern 
auch  in  Patavium  (Henzen  7072)  vier  praefecti  statt  der  II Ilviri  vorkommen, 
Ton. denen  zwei  also  cudüieia  poteatate  waren. 

2)  Das  Decret  von  Pisa  Orelli  643  wurde  im  J.  4  n.  Chr.  gefasst,  ,,cuM' 
in  eoUmia  noHra  propter  conteTdiones  candidaiorum  maffisträtui  non  essent.**  Und 
weiter:  oh  eas  res  universi  deeuriones  colohique,  quando  ea  eosauin  colorda  neque 
Ilvir  neque  pro/tfeeU  eranty  neque  qmsquam  iure  dicundo  praeeratj  inter  se  con^ 
8en8erunt. 

8)  ßpartian.  Hadr.  19:  in  Etruria  praeturam  imperator  egitj  per  Latina  op- 
pida  dietator  et  aedilii  et  duumvir  fuit,  apud  Neapoliin  demardhuSy  in  patria  sua 
quinquennalis  et  item  Hadriae  quinquennalis^  quasi  in  alia  patria,  et  Atherds  archon 
fuit.  Zahlreiche  Beispiele  hievon  s.  bei  Henzen  Inscr.  Index  p.  160,  Zumpt 
Comm.  ep.  p.  56  flf.  Marini  Arvali  p.  175.  419.  Borghesl  Oeuvres  1,  490;  6,  315. 

4)  Wenn  einigemal  ein  kaiserlicher  Präfect  ex  senatus  conmUo  erwähnt  wird, 
(Orelli  3874.  Mommsen  /.  2V.  5330) ,  so  ist  anzunehmen ,  dass  in  diesem  Falle 
der  Kaiser  die  Ernennung  ausnahmsweise  dem  Gemeinderath  überliess.  S.  Momm- 
sen Stadtrechte  S.  448. 

5)  Daher  fügt  der  kaiserliche  Präfect  seinem  Titel   den  Namep   des  Kaisers 

hinzu.    Henzen  6470 :  Q.  Decio  Soiumino praef.  Quinq(uennali^  Ti.  Cae- 

saria  Auguati ,  iter(um)  Druai  Caeaaria  Ti,  f. ,  tertio  Neronis  Caeaaria  Oermanici, 
Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  159  f. 

6)  Orelli  3874.    Borghesi  Oeuvrea  1,  490. 
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haupt  vacant  war,  pflegte  in  älterer  Zeit,  wie  in  Rom  ^),  so  auch 
in  den  Munidpien  von  dem  Senat  ein  interrex  ernannt  zu  wer- 
den 3),  um  die  Wiederbesetiwng  der  SteUen  zn  veraniassen  und 
zu  leiten.  Später,  wie  Mommsen  annimmt,  seit  dem  Etide  der 
^^Jn^^^  Republik,  verordnete  eine  fea?  Petronia^)^  (fe«s  in  diesem  Falle 
der  Stadtsenat  praefecH  wählen  solle,  welche,  da  ihnen  die  Stell- 
vertretung nicht  von  dem  Inhaber  der  Stelle  noandirt,  sondern 
durch  Wahl  des  Senats  übertragen  war,  sich  als  eine  besondere 
Art  von  fraefeoH  bezeiehnen.  Ihr  Titel  ist  n&m)ich:  praefectus 
iure  ditmndo  ex  deourionum  decreto  lege  Petronia^) ,  Illlvir  prae- 
fectus lege  Petronia^)^  llllvir  lege  Pefroma*),  ttvht  praef.  iure 
dicundo^  ä6  decurimiilms  ereatus  T) ,  proiefeetus  i.  d.  ab  decurionibns 
creaius^)  oder  praiefhe$ns  deeurtonum  decreto  iure  dicundo^).  Es 
kam  vor,  dass  nach  diesem  Geeetze  für  alle  vier  CHDerbearmten, 
also  auch  fttr  die  Aedilen,  quatuorviri  praefecH  gewählt  wurden  ^^) , 
dagegen  aber  auch,  dass,  wenn  bei  der  Wahl  der  liviri  i.  d: 
mir  ein  Candidat  die  Majorität  erhielt,  für  die  zweite  Stelle  ein 
praefectus:  von  dem  Senat  bestelle;  wurde.  Die  Function  der  Prä- 
fecti  währte  regelmäßig  nur  bis  zur  Neuwnhl  der  ordentlidien 
Beamten :  selbst  wenn  diese  Wahl  innerhalb  des  Jahres  nicht  zq 
Stande  ham^  scheinen-  die  Fräfecten  wenigstens  einmal,  vielleicht 
nach  sechs  Monaten  ^i)  erneuert  worden  zu  sein.     Die  Fasten  von 


1)  Momxpfien  Staatsrecht  1 ,  15  f.  und  beaonden  Liv.  1,  17.  Cic.  de  ref, 
2,  12.    Dionys.  2,  57.    Appian.  B.C.  1,  98. 

2)  Er  findet  sich  in  Benevent,  C.  /.  L,  I  n.  1221  nnd  Fonniae.  Oreili  3876 
9=  Mommsen  /.  iV.  4094. 

3)  Diese  Ux  wi^rd  mit  vollem  Names  angefühlt  in  der  Inschrift  ▼.  Fompeil, 
Ocelli  3679  s=  Mommdea  7.  N.  2250  und  in  der  Insehr.  von  Aesemia,  Henzen 
6957.  Dass  aber  aa«h  die  Abkürzung  P.  L,  P.  zu  lesen  ist  frfjxfecUu  le§e  Fe- 
trorUa,  sah  zuerst  Borghesi  Oeuvr€$  6,  322.  lieber  den  Inhalt  und  die  Zeit  des 
Gesetzes  ist  nichts  überliefert ;  die  erste  Erwähnung  desselben  findet  sidi  in  den 
Fasten  von  Yenusia  im  J.  722  =  32  (Mommsen  J,  N.  n.  697),  wesha^>  die  Ver- 
muthang von  Borghesi  Oeuvres  3,  366,  der  es  dem  connU  suffectus  des  J.  778 
=  25  n.  Chr.,  €.  Petronius  Umbrlnu«^  zuschreibt,  nicht  richtig  sein  kann.  Ohne 
irgend  ein  brauchbares  Resultat  ist  die  Schrift  von  Arditi  La  legge  Petfonta^ 
Kapoli  1817.  4.  Später  haben  über  das  Gesetz  gehandelt  Zumpt  Comm,  ep. 
r,  60.    Mommsen  Stadttechte  S.  447.   Henzen  Annali  1859  p.  213. 

4)  Orelli  3679= Mommsen  /.  2V.  2250.» 

5)  Mommsen  /.  N.  4195. 

6)  Henzen  «.  6957. 

7)  Orelli  3818. 

8)  Orelli  2287. 

9)  Mommsen  /.  N.  1948. 
~    Henzen  n.  7072  und  in  Annali  1856  p.  214. 

Henzen  Annali  1859  p.  215. 


10) 
11) 
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Venusia^j  ftthr^o  im  Jabre  728:^33  zwei  praefecH  lür  die  Zeit 
vom  r  Juli  bis  4.  September  auf,  d.  h.  bis  zur  Wahl  der  rer- 
geto^ssigen  Beamten ;  in  dei>  Fasten  von  Interamna  Lirinas  *^) 
finden  wir  im  J.  67  b.  Cbr.  zwei  IJlIviri  i.  d. ;  im  J.  68  zwei 
quinquennales,  im  J.  69  zwei  llllviri  i.  d.,  dann  einen  Illlvir 
praefectus  lege  Petronia  und  nocbmals  einen  llllvir  praefecttis  lege 
Petronia^  welcher  der  Nachfolger  des  ersten  zu  sein  scheint;  ito 
J.  70  zwei  llllviri  praefecti  lege  Petronia  und  nochmals  zwei 
Illjviri  praefecti  lege  Petronia^  so  dass  jedes  dieser  beidbn  Celle - 
giea  ein  halbes  Jahr  im  Amt  gßwesen  sein  dürfte.  In  Hinsieht 
auf  die  Competenz  stehen  natürlich  die  Präfecten  den  ordentlichen 
Beamten,  deren  Stelle  sie  einnefamen,  gleich;  insbesondere  haben 
sie,  wie  schon  ihr  Name  anzeigt,  die  Jurisdiction  und  den  Vorsitz 
in)  Seoat  ^]   und  sind  ftkr  die  Zeit  ihper  Amtsverwaltung  eponym  ^j . 

Wir  haben  endlich  noch  zu  reden  von  den  Ehrenrechten, 
welche  den  Municipalbeamten  zustanden,  und  andeperseits  von 
der  Qualification,  welche  von  ihnen  gefordert  wurde. 

Wie   die  Magistrate   der  Municipalstädle  überhaiipt  den  Pö-^J^Jm^^!* 
tricischen,    nicht  den  plebejischen  Aemtern  der  Stadt  Rom  nach-    »*'**«• 
gebildet  sind,    so  nehmen   sie  auch  in  ihreu  äusseren  Auftrete» 
eine  Analogie   mit  den   curufischen  Würden   Roms  in  Anspruch. 
I^e  erscheinen   innerhalb   ihres   Territoriluns,  in   der   praaiemta^)  Prtutexta. 
unter  Vortritt  wahrscheinlich  zweier  Lictoren,  welche  fasces  tra-    fmcm. 
gen*)*     Die  fasce$  unterscheiden  sich  zwar  von  den  römischen 
nicht  n»r  dadurch,    dass  sie  keine  Beile  haben,    da  den  Munici- 
palbeamten    ein   militärisches  Imperium   nicht  zusteht  T),    sondern 

auch  wahrscheinlich  in  der  Form,  weshalb  sie  auch  t;»^^»^  ^j  oder 

I II    _  ■    ■  ..■-■■  .  ■--.,, 

1)  Mommden  /.  iV.  (»97. 

2)  Momrasen  /.  iV.  4195. 

3)  H^nze».  ».  7072.   OraUi  4041=  C.  i.  L.  V  n.  961. 

4)  Vifcoati  MonumenÜ  Qabim,  Milano  1835.  8  p.  11. 

5)  Liv.  34,  7:  magistratibua  in  eoloniis  municipüsquej  hio  Ramae  inftmo  gt- 
neri  magistrU  vicorum  togae  praetevUu  habendae  iu»  est,  neo  ut  vivi  so^um  ha- 
h^ant  tantum  insigne,  sed  ekiam  ut  cum  eo  crementtur  mortui:  feminis  dumtaxat 
purpurae  usu  inUrdicemus  ?  Hoiat.  Serm.  1,  5,  34: 

Fundoa  Aufidio  Xjusco  praetore  libentea 
linquimuSj  insarU  ridentes  praemia  aeribae, 
praetextam  et  Uxtum  clavum  prunaegue  batiUum, 
Apol.  Met,  i,  24. 

6)  Cic.  de  leg,  agr,  2,  34,  93:  deinde  anteibant  lick>re8f  nork  oum,  bticiUiSf 
sed  ut  hie  praetoribus  anteeuntj  cum  fascibus  duobus. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  1,  302  A.  3.  Wenn  bei  Petron.  c.  30  auch  aecures 
erwähnt  -werden,  so  ist  das,  wie  MommBen  bemerkt,  eine  Ironie. 

8)  Au8on.  Met.  1,  24. 
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bacilli^)  genannt  werden,  sind  aber  allen  Beamten  gemeinsam  ^j, 

^         den  IJoiri^)^  Illlviri^),  quinquennales^),  aedües^)  und  sogar  den 

VIviri  Augustalßs''),  von  welchen  wir  noch  besonders  reden  wer- 

seiiacuruiis.  den ;  die  höchsten  Beamten  bedienen  sich  femer  der  selia  curth- 

Tribunal  Us^,   sprechcn   Recht  auf  einem   tribunal^)   und  verfügen   über 

ein   zahlreiches  Dienstpersonal  von  servi  pubUci^^)  und  Beamten, 

Apparitores.  namentlich  apparitoreSy  arcariiy  commentarienseSj  librarii,  lictores, 

praeconeSy  scribae,  tabellarüy  viatx)res^^)^  dispunctores^^. 

Der  Erotritt  in  den  Gommunaldienst  eröffnete  auf  diese  Weise 
die  Aussicht  auf  eine  ein&ussreiche  und   äusserlich   angesehene 

1)  Cie.  de  l,  agr.  2,  34,  Ö3.    Vgl.  Cic.  ad  Aü.  11,  6,  2. 

2)  S.  Borghesi  in  Cavedoni  Marmi  Modenesi  p.  302. 

ö)  Cod.  Theod.  12,  1,  174  =  Cod.  Inst.  10,  31,  53:  duumvirum  impune 
non  Uceat  ^xtoUere  poUatatem  fcucium  txita  metas  propriae  civitaiU.  Auf  einen 
Ilvir  von  Lambaese  in  Numidien  bezieht  sich  die  Inschrift  Henzen  Ö758*=Re- 
nier  Inscr.  de  V Alger.  n.  93: 

Bane  aram  Ntfmphii  exiiruxi  nomine  Utetus^    , 
Cum  gererem  fa8ce9  patriae  rumore  secundo. 
Plus  tarnen  est  mihi  gratus  honos^  quod  fascibus  annus 
Tb  nostri  datus  est,  quod  aancto  nomine  dives 
Lambaesem  largo  perfudit  flumine  Nympha. 
£inen  lictor  duumviralis  in  Capua  s.  Henzen  n.  7156,    und  von  dem  Ilvir  von 
Nftrbo,  Artanns,  sagt  Martial  8,  72: 

Quem  pulcherrima  iam  ve4-ire  Narbo 
Ad  leges  iubet  annuosque  fasces. 

4)  A«if  dem  Monument  emes  IllMr  von  Apiilum  in  Dachen  {€.  1,  L:  III 
n.  1083)  sind  neben  der  Inschrift  zwei  Lictoren:  mit  fasees  dargestellt. 

5)  Apuleius  Met.  10,  18:  oriundus  patria  Corintho,  quod  eaput  est  totius 
Achaiae  prövinciae,  —  —  gradatvm  permensis  körhoribus  quinquennaU  magistratui 
fuerat  destinatw  j  et  ut  splendori  eapeasendorum  responderet  ffuüvm,  munus  gia-- 
diatorium  triduani  spectaculi  poUicitus ,  latius  munificentiam  suam  porrigebat. 

6)  Apulei.  Met.  1,  24. 

7)  Petron.  c.  30.  65.  Maifei  Mus.  Ver.  p,  117  n.  2.  3,  wo  seehs  fasees 
dargestellt  sind.  Ob  diese  sich  auf  die  VIviri  Augustales  beziehen,  ist  nicht  aus- 
zumachen, lieber  diese  sechs  fasces  vgl.  Furlanetto  Le  arUiche  lapidi  del  museo 
di  Este,  Padova  1837.  8  p.  119. 

8)  Diese  kommt  unter  den  Inslgnien  einea  pontifex  rrwmieipali»  vor.  Hen- 
zen n.  5957,  unter  den  Inslgnien  eines  Ilvir,  Mommsen  /.  iV.  n.  2001  und  dazu 
Corrigenda  p.  XXHI;  n.  2096. 

9)  Dies  tribunal  wird  erwähnt  in  Benevent  (Orelli  2744  =  Mommsen  /.  iV. 
1502),  tribunal  et  rostra  in  Rusicade,  Henzen  6956  =  Renier  Inscr.  deVAlg. 
n.  2169;  tribunal  iudicum  in  Auzia  in  Numidien,  Renier  n.  3575.  Auch  in  der 
Inschr.  von  Ostia,  OreUi  3882  heisst  es :  tribunal  in  foro  marmoreum  feeit.  Huic 
statua  inaurata  d.  d.  p.  p.  posita  est,  item  ahenea  d.  d.  p.  p.  posita  est  proxume 
tribunal  quaes(toris') ;  das  letztere  ist  indess  nicht  das  Tribunal  des  Municipal- 
quästors  von  Ostia,  sondern  das  des  römischen  Quästors ,  der  seit  487=267  in 
Ostia  resijdirte.    S.  Mommsen  Epigraphische  Analecten  n.  5  S.  297. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  1,  252. 

11)  S.  Henzen  Inscr.  Ind.  p.  164. 

12)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  1030  zu  n.  2026.     Der  diapuncior  scheint  ein  . 
Rechnungsrevisor  zu  sein. 
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Stellung,  und  wurde  demgemäss  in'  allen  Stadtverfassungen  vöu 
gewissen  Bedingungen  abhängig  gemacht,  auf  deren  Erfüllung  zu 
halten  der  Vorsitzende  bei  dem  Wahlacte  verpflichtet  war.  Es 
waren  in  der  Regel  fünf  Forderungen,  welche  das  MunicipaJgesetz 
an  den  Amtsbewerber  stellte  i),  erstens,  dass  er  ein  frei  gebo- 
rener Mann  (ingenuus)  war  2),  zweitens,  dass  er  weder  eine  Cri- 
minalstrafe  erlitten  hattet)  noch  bin  unanständiges  Gewerbe 
trieb*),  drittens,  dass  er  entweder  eine  gewisse  Zahl  von  Feld- 
zttgen  mit  gemacht,  oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  war,  das 
dreissigste  Jahr  erreicht  hatte*),  welche  Vorschrift  Augustus  da- 
hin änderte®),  dass  er  als  Normaljahr  für  den  Eintritt  in  den 
Communaldienst  das  85ste  Jahr  bestimmte');   viertens,    dass  .die 

1)  Mömmsen  Stadtre^hte  S.  416  ff. 

2)  i«c  Malao.  c.  54.  Cod.  Inst.  9,  21,  1;  10,  32,  1.  OreUi  5914  «C.  L  L, 
II  n.  1943:  Omnibus  honoribus ,  quos  ^ibertini  gerere  potuerunt,  honoratua.  Vgl. 
e.  l.L,  U  n.  2023.  2026. 

3f)  Lex  hüia  munic,  (C.  /.  X.  I  n.  206)  hn.  108:  quae  muniöipia  — r  civium 
Romanorum  sunt  emnt,   nei   quia  in   eorum   quo  municipio  —  —  in  aenatu  — 

esto quei  furtei  quod  ipse  fecit  fecerit  eondemnatus  pactusve  est  erit;  queive 

iudicio  fiduciaey  pro  socio  ^^  tutelat,  mandaiUiy  iniwriarum  deve  dolo  mala  eon- 
demnatus est  eritj  queive  4ege  Pktetoria  ob  eaimve  rem^  quod  adoersus  eam  legem 
feeit  feterit  eondenmatu»  est  erü;  queiee  depugnandei  caussa  auetorcttus  est  erit 
fksit  fuerH;  queive  in  iure  bonam  eopiam  abiuramü  abiwraveirü  btmamve  eopiam 
iuttivit  iwaveritf  queive  sponsor^us  creditoribusve  sueis  remmtiavit  rermmtiamerit 
<M  soldum  solvere  non  posse  u.  b.  -w«  Alle  diese  Gründe,  welche  den  Eintritt  in 
den  Senat  verhindern,  gelten  auch  für  die  Amtshewerher,  da  die  Bekleidung  des 
Amtes   ztim  Eintritt  in   den  Senat  führt.    S.  lex  lul.  mim.  lin.  135.    Vgl.  Dig. 

47,  10,  AO:  atroeis  tniuriae  damnaius  in  ordine  decurionum  etae  non  potest.   Dig. 

48,  7,  1.    Lex  Malac,  c.  54. 

4}  Lex  Julia  munic.  lin.  94 :  neve  gut«,  quei  praeeonium  dissigncLtionem  libi- 
tinnmve  facietj  dum  eorum  quid  faeiet,  in  municipio  c(Aonia  praefectura  Jlviratum 
Jlllviratum  cdiumve  quem  magistratum  petito  neve  capito  neve  gerito  net^e  habeto. 
Eine  ähnliche  Verordnung  de  quaestu^  quem  quis  feeissety  enthält  die  lex  mMni^ 
cipalis  der  Haiesini  in  SiclUen,  Oic.  Verr.  II,  2,  49,  122.    Vgl.  Dig.  50,  2,  12. 

5)  Lex  Julia  munic.  lin.  89:  quei  minor  annos  XXX  natus  est  trit^  nei  quis 
eorum  post  K.  lanuarias  seeundas  in  municipio  colonia  praefectura  Ilviratum 
IJIIviratum  neve  quem  alium  magistratum  petito  neve  capito  neve  gtrito ,  nisei 
quei  eorum  siipendia  equo  M  legione  III  aut  pedestria  in  legione  VI  fecerit.  In 
den  Provincialgesetzen  war  für  die  Stadtbeamten  in  der  Zeit  der  Republik  das 
BOste  Jahr  für  den  Amtsantritt  vorgeschrieben:  So  helsst  es  von  Sicilien  bei 
Oic.  Verr.  II,  2,  49,  122:  C-  Ctaudius ,  tidhibitis^  omnibue  Mareellis,  qui  tum 
ewint,  de  eorum  seMentia  lege»  Halesinis  dedk:  in  quibus  mtUta  sanxit  de  aetaie 
homnam,  ne-'  qui  minor  triginta  anwüs  natu;  de  quaistu,  quem  qui  f^eisset,  ne 
legeretur.  Dasselbe  verordnete  die  lex  Pompeia  für  di«  Städte  BithTniens.  Pilo. 
ep.  10,  79  (83). 

6)  Dass  Aagnstus  diese  Aenderung  traf,  ist  wenigstens  wahrscheinlich  nach 
seinen  in  Betreif  des  römischen  Senats  getroffenen  Anordnungen.  Dio  Cass;  61,  20. 

7)  Dig.  50,  4,  8;  50,  2,  11;  '50,  2,  6  S  1.  Lex  Mälac,  c.  54.  Im  vierten 
Jahrhundert  wurde  das  18te  Jahr  für  den  Eintritt  in  die  Curie  angesetzt.  Cod. 
Theod;  12,  1,  7;  12,  1,  IS. 

ßöm.  Alterth.  IV.  32 
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Aemter  in  der  gesetzlichen  Reihenfolge  bekleidet  wurden  i),  also 
zuerst  die  QuUstur,  dann  die  Aedilität,  dann  der  Duevirat,  nur 
dass  eine  zweite  Bekleidung  des  letzteren  Anates  erst  nach  einem 
Zwischenräume  von  5  Jahren  erfolgte  ^} ;  fünftens  endlich,  dass 
ein  Vennögen  nachgewiesen  wurde,  mit  welchem  der  Beamte 
für  seine  Amtsthätigkeit  haftete.  Die  letzte  Vorschrift  kam  in 
den  verschiedenen  Municipien  auf  verschiedene  Weise   zur  Aus- 

cantions-  führung.  In  Malaca  stellten  diejenigen  Beamten,  welche  mit  den 
städtischen  Finanzen  zu  thun  hatten,  die  duoviri  und  qiUiestoreSj 
eine  bestimmte  Caution  durch  Bürgen  oder  Verpfändung  von 
Grundstücken  (praedibm  et  praediis)  ^) ;  wie  aber  in  Rom  seihst 
eine  Caution  nicht  gefordert*  wurde,  dagegen  aber  seit  Augustus 
ein  Senatorencensus  bestand^),  welcher  die  verlangte  Sicherheit 
gewährte,  so  wird  in  der  Kaiserzeit  auch  in  den  Municipien  die 
Zulassung  zu  den  Aemtern  und  in  Folge   derselben  der  Eintritt 

Senator!-  in  den  Senat  regelmässig  an  die  Bedingung  eines  gewissen  Gen- 
ius.     8U8  geknüpft^),    welcher  z.  B.  in  Comum  400,000  Sesterzen  be- 


1)  Moddstin.  JHg»  ÖO,  4,  11:  ut  f^adatm  htmoret  deferatUur,  edieto,  et  %it 
a  tni)nonbu§  *ad  fnaiore$  perveniatur,  «putoto  JHoi  PU  ad  Titianwn  exprimüur. 
GallistratuB  Dig»  50,  4,  14  ^  ö :  gtrindorum  honorun  non  promUtma  faomUas  etA, 
9ed  ofdo  eertua  kuio  rti  adfubUu»  €8ti  nam  neque  pnus  maiorem  magiatratum 
quiBqvuan,  ni»i  tnxnorem  suaeeperUf  gefere  poteH^  ntque  ab  omni  aetaU;  neque 
eontinuart  quUquam  konores  potegt.  Die  Yorschxiften ,  welohe  CaUktralas  giebt, 
sind  für  die  Praxis  der  früheren  K&iserzeit  keineswegs  inuner  maassgebend  ge- 
wesen. Zuerst  kommen  Abweichungen  in  der  Folge  der  Aemter  insofern  tot,  als 
zuweilen  die  Quästnr  nach  der  Aediiität  bekleidet  wird  (s.  Zumpt  p,  67.  Momm- 
sen  Stadtrechte  S.  416);  zweitens  führen  römische  Senatoren  oder  Ritter,  wenn 
sie  ein  höheres  Mu^icipalamt  übernehmen,  wie  z.  B.  die  Quinqnennalitas,  das- 
selbe, ohne  die  nledern  Aemter  bekleidet  zu  haben;  endlich  kommt  das  eonti- 
nuate  fionores  zwar  insofern  nicht  vor,  als  ein  Magistrat  dasselbe  Amt  über  das 
Jahr  hinaus  behält ;  wohl  aber  findet  sich ,  was  in  Rom  ungesetzlich  war ,  dass 
eine  Person  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren  zwei  Aemter,  z.  B.  die  Quä- 
stur  und  den  Duum^irat  führt.    Zumpt  p.  68.  136. 

2)  Lex  Maiae.  c.  54.  Cod.  lust«  10,  40,  2:  ab  honoribuß  ad  hom>r€s  eotdem 
quinquennii  datur  vacaiiOy  triennii  vero  ad  alios, 

3)  Lex  Malac.  c.  57,  60.    Mommsen  Stadtreehte  S.  419.  466  if. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  1,  400. 

ö)  Dig.  50,  1,  21  $  4:  idem  respondU,  eonataiUe  mairimonio  dotem  m  bonis 
mofiti  esse:  aed  et  si  ad  muntra  municipalia  a  certo  modo  mhstantiae  vocentur, 
dotem  non  debere  computatL  50,  4,  6  px. :  qui  pro  mbatanUa  ana  eaptamt  Ao- 
noris  dignUaiem.    50,  4,  14  $  3 :  de  honorUma  sive  muneribua  getttndia  cwn  qf^tae- 

ntttr,  vnprmäa  conaüidefanda  peraona  eat  eiua,  em  defeftur  bonor: faßuHnUa 

quoque  an  sufßcere  iniuncto  muneri  possinU  Verlor  ein  decurio  sein  Yennögen, 
60  scheint  er  nicht  sofort  aus  dem  Senat  entfernt  zu  sein  (Dig.  5,  2,  8:  decu- 
rionibua  facultatihua  lapais  alimenta  dceemi  permisaum  eat ,  maxime  m  ob  muni- 
ficeniiam  in  patriam  Patrimonium  exhauaerint.  Vgl.  Zumpt  Comm.  ep.  I,  121), 
allein  schliesslich  musste  er  do^h  aus  dem  Albnm  gestrichen  werden.  Libanios 
Toi.  II  p.  506  Reiske:   oStoo  ßouXfuT^«  [ifj«  ßouXfj^J  ^SoXclffiai,   o4  on^ffW 
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trug  1) ,  in  grösseren  Städten  aber  auch  höher  «ein  mochte  2) . 
Daneben  wurde  es  üblich,  bei  Uebemahme  eines  Amtes  nicht 
nur  freiwillig  eine  Geldsumme  für  Communalzwecke,  insbesondre 
Spiele  und  Bauten,  zu  versprechen  ^j ,  sondern  audbi  ein  für  jedes 
Amt  gesetzlich  normirtes  Capital  an  die  Stadtcasse  zu  zahlen  ^^^^ 
[honorariam  sumviam  duopiraius ,  acifäüatis^  rei  publkae  inferre) . 
Diese  Leistung  findet  sich  schon  in  der  Zeit  der  Republik  in  den 
pagi  von  Capua,  deren  magistri  ex  lege  pagana  eine  Summe 
zahlen,  für  welche  Spiele  gegeben  werden  ^),  insofern  nicht  durch 
einen  Beschluss  des  pagus  über  die  Verwendung  anders  bestimmt 
wird^),  und  scheint  in  der  Kaiserzeit,  wenn  auch  nicht  überall 
gesetzlich  vorgeschrieben®),  so  doch  allgemein  üblich  gewesen  zu  , 
sein.  Sie  kommt  vor  in  Italien,  nämlich  in  Aeclanum^),  Asisium 
in  Umbria^j,  Brixia^),  Capuai<>),  Goncordia^^),  Nuceria^^j^  Pom- 
peii^3),  Tergeste^*),  Teanum^^);  inBaetica  im  Municipium  Ossigi^®); 

YpapfJtaTa  4l(pai(>ouvto;,  ÜK^  o6x^^  o!>ov]<  oOalac '  tqiüt'  ^Xdirrou^  iroteT  xdc  ßouXdc 
dvxi  fJtetC^'*«Bv,  TauT   ^XC^ooc  toüc  xoO'  IxdoxTjv  dvxt  itXetövcov. 

1)  Pilo.  ep.  1,  19.  Denselben  Gensns  erwähnt  Petron.  c.  44  und  GatulK 
23,  26. 

2)  In  Gades  z.  B.  gab  es  zu  Strabos  Zeit  500  Personen,  welche  den  Rit- 
t-ercensus  von  400,000  H8,  besassen.    Strabo  3  p.  169. 

3)  Dig.  ÖO,  12,  13.    Beispiele  sind  sehr  häufig.    S.  Kuhn  1,  53. 

4)  C.  i.  L,  I  n.  565.  566.  567.   Mommsen  p,  159. 

5)  C.  /.  L.  I  n.  571.  573. 

6)  In  Bithynien  verlangte  die  lex  Pompeia  diese  Zahlung  nicht;  zu  TraiattS 
Zeit  leisteten  sie  diejenigen  Senatoren,  welche  mper  leffitimum  numerum  in  den 
Senat  aufgenommen  wurden,  und  zwar  zahlten  diese  1000  oder  2000  Denare. 
Plinius  ep.  10,  112  fragt  bei  dem  Kaiser  an,  ob  alle  btdeutae  pro  introitu  eine 
Summe  zahlen  sollen  und  erhält  die  Antwort :  8eqlte7^dam  cuiusque  civitatis  legem. 

7)  Henzen  7057:  pecuniaj  qiLam  pro  honore  dehuerunt. 

8)  Grut.  p.  400,  7 :  hie  pro  seviratu  ir^  remp.  dedit  HS.  MM. 

9)  C.  I.  L.  V  n.  4431 :    VJvir  August.  gratuUus.   Vgl.  4439.  4480, 

10)  Orelli  3213  s=  Mommsen  I.  N.  3643 :  hmo  ordo  decurionum  ob  mwita 
eius  honorem  Augustalitaiia  gratuitum  decrevit. 

11)  Fronte  ad  anUß.  2,  7  p.  193  N«>ber:  foietusne  «st  Volumnius  decreto  or- 
dinis  scfiba  et  deou/riQ?^  Pensienes  plwimas  ad  quartum  usque  ob  decurionatum 
dependitnfi^  Ein  decurio  gratuUus  omamentis  Jlviralibus  C.  L  L,  V  a.  1892. 

12)  Mommsen  /.  N.  2096 :  cui  decuriones  —  duumviraium  gratuitum  dedertmt. 

13)  Mommsen  /.  2V.  2378:  H8.  n.  decem  miUa  tu  publicum  pro  duomviratu 
(inHdit). 

14)  Das  Decret  Ton  Tergeste,  Henzen  n.  7168  =r=C.  /.  L.  V  n.  532  erkennt 
dankbar  an,  dass  die  Zulassung  der  Garni  und  Oatali  zur  Aedilität  von  Tergeste 
der  Stadt  eine  neue  Einnahme  verschafft  habe  per  honorariae  numerationem. 

15)  Henzen  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  1848  S.  302:  balnewn  — 
ertiptum  ex  pecunia  Augu8tal(i). 

16)  C.  i.  L.  II  n.  2100:  ob  horhorem  VJvir(atu8)  ex  decreto  ordinis  soluta 
pecunia, 

32» 
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in  Lusitanien  in  Collipo^);  in  Sicilien  in  Panormus^);  in  Sardi- 
nien in  der  Colonia  Turritana ') ;  in  Dalmatien  in  Salonae  ^) ;  in 
Greta  in  Gortyna^}  ;  in  einem  Theile  der  bithynischen  Städte^), 
besonders  häufig  aber  in  Africa  und  Numidien,  nämlich  in  dem 
Hunicipium  Alexandrianum  ^j ,  in  Auzia^),  Calama^),  Cirta^^), 
Cuicui  *^),  Diana  ^^) ,  Lambaese  ^^) ,  Madauri  >*) ,  Rusicade  *5), 
Sitifis  1«) ,    Thamugas  ") ,    Thevesle  i») ,    Thibica  i») ,     Thuburti- 

1)  Ephemaris  «pigr.  1872  p.  44:  quod  deewionem  eum  rtmisso  honorario  — 
fecerint. 

2)  Torremazza  p.  4  &•  10 :    Af.   ülpius  Italici   lib.  Eutychus  atam  et  busim  , 
Mereuri  proter  (lies  praeter)  iummam  konorariam  pro  aeviratu  pecuma  sua  pomit. 
Vgl.  p.  11  n.  26. 

3)  Henzen  n.  7080:  T.  Flavius  luaUnus  Ilvir  qumqfurmaliSf  aediliSy  auper 
HS  XXXV ,  quae  oh  honorem  qumquemnaUiaU»  praßuntia  (d.  h.  ba&r]  poUieit(fu 
e«*),  lacum  —  feeit. 

4)  Henzen  n.  7049=  0.  i.  L.  III  n.  1978:  IJvir  t.  d.  ex  peeunia  honoraria 
duoviratu9  na. 

5)  CLL.  III  n.  4:  ex  tumma,  quam  miulit  pro  decwriofMtu  suo. 

6)  Plin.  ep.  10,  112.  113. 

7)  Gu^TÜi  2  p.  375  n.  531 :  D^  Fundanius  —  aedilu  ob  honorem  aedüUatis 
—  hone  statuam  —  ex  HS.  VIII  müilms  n.  ma  liberalitate  <,  numtrata  priMß  a 
$e  rei  publieae  summa  honorarUiy  posuit, 

8)  Renier  Inser.  de  VAlg.  n.  3572. 

9)  Henzen  n.  706Q  =  Renier  n.  2754:  L.  Vibius  Satuminus  Illlvir,  ampliw 
ad  Honorar iam  sum(mam),  cum  HS.  tria  milia  promisUsetj  ex  HS,  sex  milibus  n, 
p^ecunia)  s(ua)  p(o8uit).  Vgl.  2757. 

10)  Renier  n.  1832:  C.  Sittius  —  FluvianuSj  aediliSf  iriumvir  praefeetus  co- 
Umiarvm ,  ob  honorem  triumviratus  dedit  dedicavitque ,  repraesentatU  etiam  8U0 
quoque  tempore  utriusque  honoris  reipuhlicae  honorariis  summis  HS.  vicervum  mü- 
liumnummiim.  Vgl.  n.  1823.  Recnell  de  la  pror.  Constantine  1869  p.  695  n.  13: 
ob  honorem  Illviratus  et  aedfüitaüs)  r.  p.  intulit.    Recueil  1867  p.  358  n.  1 : 

ob    honorem   pontificatus  irUatis    rei  publieae   legitimis  HS.    X   nummis.     Renier 

n.  1835:  praeter  HS  n.  LX^    quae  ob  honorem   aedüitatis .  et  Jllviratus  et  quin- 
quennalitatis  reipublicae  intuUt.    Vgl.  n.  1836.  4145. 

11)  guper  legitimam  (aedilitatis')  ^  Renier  n.  2532;  super  legiiimam  {augura- 
tus\  ib.  2549. 

12)  Renier  n.  1726 :  oh  honorem  /tam[ontt  p«r]p«tui  praeter  leg(itima')  sestertium 
X  müia  n.,  quae  rei  p.  tfUu^it,  —  dedit.  Ib.  1735:  ob  honorem  IIvU\atus^  sui 
praeter  legitimam  —  dedit.  n.  1744 :  inlatis  reip.  legitimis  honorum  suorum  sum- 
mis.  n.  1727:  ob  honorem  Ilviredus  quam  ex  IUI  mil(l&nui)  n.  poUieitus  erat. 

13)  Renier  n.  73,  wo  ein  flemen  perpetuus  als  honoraria  summa  12,000  HS  zahlt. 

14)  Renier  n.  2926:  [ex  legitimis]  deew[ionaiua\  et  ftamol[nii  8}ui  ptrp{etui] 
sunmus  feeit, 

15)  Renier  n,  2172 :  super  HS  XX  leyitfima], .  quae  ob  hono[rem\  aedilUat[is]  r. 
p,  dedit,  —  et  HS  XXXIV  inibi  £e^tt[tmaj  ob  honor{em]  augura1\wi]r,  p.  intu- 
lit. Vgl.  n.  2173.  2175:  [praeter]  HS  XX  n. ,  quae  ob  honorem  J[ec%monatu8^ 
et]  HS  LV  n.  quae  ob  honorem  pon(tificatu8  dedit), 

16J  Renier  n.  3268. 

17)  Renier  n.  1492:  ob  honor[em]  q[uin]q[uennalitatis'\  illata  f{ei]  p{ublieae] 
sum[ma]  honoraria;  n.  1531  :  C.  Publieius  —  CeUr,  Ilvir  q\uinquennalis]  de«t^[na- 
tus]  inlata  rei  publieae  summa  Ug^itima]  IImr[at%ui]  —  posuit. 

18)  Renier  n.  4259:  ob  honorem  aed[ilitati8]  ~  inlatis  reip.  BS  II  legithnii. 

19)  Queriu  2  n.  361.  n.  513:   multiplicatis  summis  honoraris  aediUtaUs  suae. 
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cura^),  Tubuna^j,  Tubusoctus^),  Yerecunda^)  uod  dem  Munici- 
pium  Aurelia  Vina^).  Aus  den  ZeugDissen,  welche  über  die  an>- 
geführten  Orte  vorliegen,  ist  ersichtlich,  dass  das  Antrittsgeld 
zwar  nur  bei  der  ersten,  nicht  bei  der  wiederholten  Bekleidung 
eines  Amtes  gezahlt  wurde  ^j,  übrigens  aber  nicht  nur  bei  den 
bürgerlichen,  sondern  auch  bei  den  priesterlichen  Ehrensteilen 
gesetzlich  war.  Wenn  es  bei  der  Quästur  nicht  nachweisbar  ist, 
so  wird  doch  anzunehmen  sein,  dass,  wo  dieselbe  zu  den  honores 
gehörte ,  sie  keine  Ausnahme  von  der  Regel  gemacht  haben  wird, 
da  auch  diejenigen  Personen,  welche,  ohne  ein  Amt  verwaltet 
zu  haben ,  in  den  Senat  eintraten ,  eine  summa  honoraria  pro 
decurionatu  entrichteten.  Die  zu  zahlenden  Summen  selbst  waren 
nach  der  Bedeutung  des  Amtes  und  des  Ortes  sehr  verschieden; 
sie  betragen  für  den  duovir  3000,  4000,  10,000,  für  den  quin- 
quennalis  einmal  35,000,  für  den  aedilis  4000,  auch  20,000,  fllr 
den  decurio  1000,  «000,  «0,000,  für  den  pontifex  i 0,000,  auch 
55,000,  für  den  fUxmen  2000,  10,000,  12,000,  für  den  augur 
einmal  84,000,  für  die  seviri  Augustales ^  deren  Stellung  noch 
besonders  zur  Sprache  kommen  wird,  2000  Sesterzen. 

Der  Senat. 

Der  Senat  der  auf  römische  Weise  organisirten  Gommunen^), 
welcher  mit  verschiedenen  Namen:  senalus,  ordo^  ordo  decurio- 
num^)y  curia^)  j  deduriones  (in  spaterer  Zeit  ctino/e^)  *•) ,  auch 
ganz  nach  dem  Vorbilde  des  römischen  Senats  patres^  et  cofi" 
scriptij  decuriones  conscriptive ^^)  bezeichnet  wird,  bestand  aus 
einer  in  dem  Gesetze  der  Golonie  oder  des  Municipiums  bestimm* 

_  m  I  ■  ■  I  ~  '       i~ ' • • ^ — ___ _ — _ . ^ — , _^ __ 

1)  Recueil  de  Coostantine  1866  p.  137  n.  118:  ob  honorem  aedUiUUiamUp' 
tia  rei  p.  HS^IIII  n.  UgiUmis. 

2)  Reoier  n.  1657 :  ob  honorem  IIviratu$  praeter  leg[itimam]  III  (ndlium  n.) 
—  posuit. 

3)  Recueil  de  Constantine  1867  p.  376  n.  26 :  ex  summa  honoris  flamoni  sui. 

4)  Renier  n.  1430:    oh  honorem   Mamonii']  p[er}pUim]  inkfta'l  legitima  H8 
II  n.    Vgl.  n.  1446.  1448.  1449.  1453. 

5)  Gu^rin  2  p.  265  d.  467 :  inlata  reip.  Ilviratus  hono%aria  summa.       • 

6)  Mommsen  I.  N.  n.  2378  und  dazu  p.  479  im  Index  s.  t.  duoviri. 

7)  S.  über  diesen  insbesondere  Kuhn  i,  227  ff. 

8)  S.  Henzen  Index  p.  151.  152. 

9)  Orelll  3725. 

10)  Curiales  kommen  in  Inschriften  überhaupt  selten,  und  erst  seit  dem  drit- 
ten Jahrhundert  vor.    Henzen  6414.    C.  /.  L.  Y  n.  335. 

11)  Mommsen  Stadtrechte  S.  411.    Henzen  im  Index  p.  153. 
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ten  AnzahP)  von  lebenslänglichen  Mitgliedern,  in  der  Regel  aus 
©•cSrioie'n.  hundert  2) ,  und  erinnert  durch  diese  Zahl  und  den  Namen  decurio 
an  den  ältesten  rdmischen  Senat  ^]  und  die  Theilung  der  römi- 
schen curiae  in  40  decuriae  unter  fO  decuriones  ^) ,  Auf  welche 
Weise  er  ursprünglich,  z.  B.  bei  der  Anlage  einer  Colonie  con- 
stituirt  wurde,  ob  durch  die  Behörde,  welche  die  Colonie  aus- 
führte^), oder  durch  Wahl<^)',  ist  unbekannt;  nach  der  lex  lulia 
^*^J^' mimidpalis  wurde  die  kctio  senatus  alle  fünf  Jahre  durch  den 
höchsten  Magistrat  der  Stadt,  d.  h.  wie  wir  oben  gesehen  haben, 
durch  die  Quinquennalen  veranstaltet  7)  und  das  Resultat  dersel- 
Y)eü  in  dem  album  dectnionum  verzeichnet.    Das  Verfahren  dabei 

1)  L4t  lülia  munte.  lin.  85:  nei  quis  eonan  quem  in  eo  municipio  colonia 
praefectura  foro  eoncUiabuio  in  senatum  d€euriQne9  eonscriptone  legito  nev€  mb- 
legito  neve  cooptato  neve  recitandos  eurato  nisi  in  demortuei  damnateive  locwn 
«iu8vt  quei  c<mfe$9U8  erit,  se  senatorem  decurionem  congoreipiumvt  ihei  hae  legt 
esse  non  Uoere.  Dig.  50,  2,  2  pr. :  qui  ad  tempus  reUgatus  est ,  si  dtewrio  stt, 
deainet  esse  deewio.  Reversus  plane  locum  suum  quidem  non  obtinebit,  sed  non 
semp€r  proHbetw  decurio  fleri.  Denique  in  loeum  suum  fion  restituetw  (nam  et 
sublegi  in  locum  eitis  potest)  et  si- numerus  ordinis  plenus  sit,  exspectare  cum 
oportet,  donec  cdius  vacet. 

2)  Nach  der  lex  Servüia  des  Bollus  sollten  In  €apua  eentum  decuriones  sein, 
Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96.    In   einigen  Städten  hiessen   sie   anch  cerUumviri ,  wie 

,  in  Veü  fOrelli  108.  3448.  3706.  3737.  3738.  4046)  und  Cures  (OreUi  764.  3739. 

Henzen  6998).  Auch  in  dem  Album  von  Ganusium ,  welches  weiter  besprochen 
werden  wird,  finden  sich  100  Decurionen.  Dagegen  gab  es  in  kleineren  Orten 
auch  weniger  zahlreiche  Senate,  wie  z.  B.  in  Castrimoenium  einen  Senat  Ton 
30  (Hienaea  6999),  wahrend  in  grösseren  StiUlten  die  Zahl  der  Decuionen  mehr  als 
100  betrug.  In  Antiochla  betrug  dieselbe  in  der  Blüthezeit  der  Stadt  1200, 
spater  600,  zu  Libanius  Zeit  60.   S.  Kuhn  1,  247. 

3)  LiT.  1,  8.   Dionys.  2,  12.   Flut.  Bom.  13.   Festtis  p.  339. 

4)  Dionys.  2,  7. 

5)  Digist.  50,  16,  239  §  5 :  decuriones  quidam  dietos  aiunt  ex  eo,  quod  Hiifio, 
cum  eolamiae  dedueerenturf  decima  pars  «ofum  qui  due^rentur  eoneiUi  pubUei  gm- 
tia  conseribi  solita  sit,  Dio  Cass.  49,  14 :  xal  touc  dxaTOVxdp^ouc,  dbc  xal  i^  xd; 
ßouXd^C  a^Toi^«  TÄc  ^  Täte  TcarpCai-v  xaTaX£(«v  dTr/jX-Trioe. 

6)  Dies  würde  nicht  ohne  Analogie  sein.    Als  zu  Dio  Ohrysostomus  Zeit  in 
'  Prosa  in  Bithynlen   der  Senat  nen  organlsirt  wurde ,    geschah   dies  durch  Wahl 

des  Volks  per  tabtUas,    Dio  Chrys.  Vol.  II  p.  207.  208  Reiske. 

7)  In  dem  Canusinischen  Album  (Mommsen  /.  JV.  635)  heisst  es  am  Anfange: 
L,  Mario  Maxhno  II  L.  Boscio  Aeliano  Cos.  M.  Antonius  Priscus  L,  Anniua 
Secundus  Ilvif^i"]  quinquenr^ales']  nomina  decurionum  m  aere  incidenda  eurave- 
runt.  Dass  die  Anfertigung  des  Album  Ton  derselben  Behörde,  welche  die  leetio 
hatte,  ausging,  sieht  man  aus  der  lex  lulia  municipalis  lin.  87,  wo  es  von  der- 
selben heisst  recitandos  eurätOj  was  sich  eben  auf  dies  Album  bezieht.  Walter 
Gesch.  des  R.  R.  1  $  301  und  Hegel  nehmen  an ,  dass  die  Curie  selbst  sich 
durch  Gooptation  ergänzt  habe.  Die  Stellen  indessen ,  aus  welchen  dies  folgen 
soll  (Digest.  50,  2,  6  S  5  und  Fronto  epist.  ad  amic.  2,  7  p.  193  Naber),  sind 
von  Zumpt  p.  114.  115  auf  andere  Weise  genügend  erklärt  worden.  Auf  die  erste 
Stelle  komme  ich  noch  einmal  zurück.  In  den  slcllischen  Städten  fand  allerdings 
Gooptation  der  Senatoren  statt,  d.  h.  Ergänzung  durch  Wahl  des  Senates,  die. 
Verr.  II,  2,  49,  120 :  eognoscere  potuisliSj  tota  Sieilia  per  triennium  neminem  ttUa 
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war  in  der  hx  mumoipü  oder  cohniae  speciell  vorgescbrieben  ^) ; 
im  Allgemeiaen  aber  war  es  folgendes : 

So  wie  in  Rom  ausser  den  in  dem  Album  des  letzten  Gensus 
enthaltenen  Senatoren  diejenigen  Magistrate,  deren  Amt  Anspruch 
auf  die  Senatoren  würde  gewährte,  d.  h.  die  Quästoren  und  die 
höheren  Beamten,  .insofern  diese  nicht  bereits  durch  eine  frühere 
Amtsverwaltung  in  den  Senat  gekommen  waren,  sowohl  in  ihrem 
Amt&jahre  als  bis  zur  nächsten  Censur  Sitz  und  Stimme  im  Se- 
nat hatten,  ohne  eigentliche  Senatoren  lu  sein,  und  daher  zwei 
Classen  von  Personen  im  Senate  untenschieden  werden,  senatares^ 
.  quibusque  in  senatu  sententiam  dkere  licel^),  so  werden  dieselben 
beiden  Classen   auoh    in  den   Munidpalstädten   unterschieden  3) . 

in  oiviUfUi  ftnaiorem  factwn  tsu  gratis^  neminem^  vi  leget  eortim  «unt,  suffragiU 
—  atque  in  Ms  Omnibus  aenatoribus  cooptandis  non  modo  auffragia  nuüa  fiiisse, 
sed  ne  genera  quidem  speciata  essCj  ex  quibus  in  eum  ordinem  cooptctri  liceret, 
c.  50:  Agrigfiniini  de  senatu  cooptando  Scipionis  legcs  at^iquas  hobent.  Auch  in 
Italien  ist  in  früherer  Zeit  von  Gooptation  der  Decurionen  die  Bede,  z,  B.  in 
Pateoli,    weiches   seine  Verfassung  durch  Sulla  erhalten   hatte  (Plut.  8üUa  37: 

5iaXXoiSac  vöjjlov  eypa^pev  auxoic ,  xaft'  8v  TroXiteucovrai).  S.  Cic.  pr.  Coel.  2,  5 : 
namy  quod  est  obtectum^  municipihu^  esse  adoleseeniem  nön  ptohaium  suis:  ne^ 
mit^  ui^guam  prassenti  Puteolani  maiores  honores  habuen^nty  quam  ahsenU  M,  Coe- 
lio:  quem  et  absentem  in  amplissimum  ordinem  cooptarunt,  cett.  Allein  aus 
der  lex  Julia  municipalis  sieht  man,  dass  der  auch  dort  immer  vorkommende 
Ausdruck  cooptare  nicht  eine  Wahl  durch  die  Decurionen,  sondern  eine  Auftiahme 
in  eine  vacante  Stelle  durch  den  Magistrat,  d.  h.  die  quinquennales  bezeichnet, 
und  von  den  danehen  vorkommenden  Ausdrücken  legere  y  sublegere  dem  Sinne 
nach  nicht  verschieden  ist.  Es  scheint  daher,  dass  wenigstens  nach  diesem  Ge- 
setze, d.  h.  nach  45  v.  Chr.,  überall  eine  gleichförmige  Aufnahme  dUrc^  die 
Quinquennalen  stattfand,  wenn  auch  die  Erinnerung  an  frühere  Verfahrungs- 
weisen  sich  noch  in  der  bei  der  Aufnahme  gebrauchten  Formel  erhielt. 

1)  tJlpian.  Dig.  50,  3 :  (de  albo  scribendo')  decuriones  in  albo  ita  seriptos 
oportet  j  ut  lege  municipali  praecipitur  (d.  h.  durch  das  Grundgesetz  des  Munl- 
cipiums ,   das  demselben  von   den  Römern   gegeben  war.    S.  Seite  63).     Sed  si 

'  lex  cessatf  tunc  digrUtates  erunt  speetandaey  ut  scribantur  eo  ordinCy  quo  quisque 
eorum  maximo  honore  in  munidpio  fkinetus  esty  puta,  ^tii  dtiumoirafum  gesserunty 
si  hie  honor  praeceUat ,  et  inter  duumvirales  antiquissimus  quisque  prior ,  deinde 
hiy  qui  secundo  post  duumviratum  honore  in  repvbliea  fimcti  sunt,  post  eos ,  qui 
tertio  et  deinceps ,  mox  hi ,  qui  nuUo  ?ionore  fkineti  sunt ,  ptout  qtäsqui  eorum  in 
ordinem  venit.  In  sententiis  quoque  dicendis  idem  ordo  speetandus  est,  quem  in 
albo  scribendo  diximtu. 

2)  Hofmann  Der  römische  Senat,  Berlin  1847.  8  9.  35  ff. 

3)  Lex  lulia  mun,  lin.  96 :  neve  ibei  Senator y  neve  decurio  neve  eonsisriptus 
estOy  neve  sententiam  dieito.  lin.  109 :  nei  quis  in  eorum  quo  munieipio,  coUmiaj 
praefectura  —  in  senatu,  decurionibus  corwireipteisque  esto  neve  quei  ibi  in  eo 
ordine  sententiam  deicere  ferre  lieeto.  Auf  diese  Glasse  bezieht  Zumpt  p.  114  die 
Stelle  des  Paplnlan  Digest.  50,  2,  6,  5 :  privilegUs  cessantibus  eeteris  eorum  causa 
potior  habetur  in  senterUiis  ferendis ,  gut  pluribus  eodem  tempore  suffragUs  iure 
deeurionis  deeorati  sunt.  8ed  et  qui  plures  liberos  habei,  in  suo  eoüegio  primus 
sententiam  rogatw,  eeterosque  honoris  ordine  praeceUit,  Dos  iue  decwionis  ist  das 
ius  sentenUae  dicendae;  die  Rangfolge  derer,  die  dasselbe  haben,  wird  durch  die 
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ErgfaiittBg  Denn  auch  in  diesen  fand  die  Ergänzung  des  Senates  darqb  die- 
durch  die  jenigen  statt,  welche  honore  gesto  einen  Anspruch  auf  die  Decu- 
Beamten  rionenwürde  erhielten  ^] ;  erst  m  späterer  Zeit,  wahrscheiDiicfa  seit 
den  Severen,  ist  dies  Verhältniss  dahin  geändert  worden,  dass 
die  Decurionen  nicht  nur  Wähler,  sondern  auch  allein  wählbar 
wanpn  2) ,  eine  Veränderung ,  welche  danait  zusammenhängt,  dass 
in  dieser  Zeit  die  Municipalämter  eine  Last  wurden,  welcher  man 
sich  auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchte,  und  dass  somit  die 
Candidaten  nur  aus  den  Curien  genommen  werden  konnten, 
welche  zwangsweise  aus  den  possessores  ergänzt  wurden,  seit- 
dem der  Zudrang  zu  ihnen  aufgehört  hattet). 

Bei  der  lectio  d,es  Senates  kamen  also  drei  Arten  von  Per- 
'  sonen  in  Betracht:  zuerst  die  seit  dem  letzten  Gensus  in  dem 
album  befindlichen  Decurionen,  aus  welchen  die  Quinquennalen 
nicht  mit  der  Freiheit  der  römischen  Censoren,  sondern  im  An- 
schluss  an  bestimmte  Gesetze  nur  diejenigen  ausstossen  konnten, 
welche  wegen  eines  Criminal Verbrechens  verurtheilt  oder  sonst 
bescholten  waren*);  zweitens  die  seit  dieser  Zeit  gewählten  Ma- 
gistrate, welche  bereits  das  Stimmrecht  in  der  Curie  hatten,  aber 
noch  nicht  in  das  Album  aufgenommen   waren,    endlich   diejeni- 

Anciennltät ,  und  unter  denjenigen ,  weiche  gleicbzeitig  honore  gesto  in  den  Se- 
^  nat  eingetreten  sind,  durch  die  Mehrheit  der  Stimmen,  mit  welcher  sie  den  honor 
erhalten  haben,  sowie  durch  das  ius  liherorum  bestimmt.  Unter  den  Decurionen, 
welche  in  dem  cdbum  verzeichnet  waren ,  konnte  eine  Rangstreitigkeit ,  wie  sie 
Papinian  erwähnt,  auf  keine  Weise  entstehen.  Auch  in  Rom  wurde  in  einem 
gleichzeitig  in  den  Senat  eintretenden  Collegium,  z.  B.  der  Quästoren  eines  und 
desselben  Jahres  ohne  Zweifel  eine  Rangordnung  nach  dem  von  Papinian  ange- 
gebenen Principe  beobachtet ,  wie  die  Ausdrücke  quaeator  primus ,  praetor  pri- 
mtiM,  secundus  u.  s.  w.  zeigen. 

1)  Lex  ItUia  man.  lin.  135 :  quibus  hae  lege  in  municipio  colonia  praefedura 

—  in  aenatu  decurionibu»  corueripteia  ease  non  licehitf  nt  quia  eortun Uvi- 

ratum  IJIIviratum  aliamve  quam  poteatatenii  ex  qiLO  honore  in  eum  ordinem  per- 
veniat^  petito  neve  oapüo.  Nach  dem  Decret  von  Tergeste  Henzen  n.  7168=  C 
J.  L.  y  n.  532  hatte  Antoninus  Pius  den  an  Tergeste  attribuirten  Cami  Catali 
gestattet,  ut  —  prout  qui  meruiaaent  vita  atque  cenau,  per  aedUitatis  gradum  in 
euriom  nostram  adrrUtteferUur.  Nach  Fionto  ep.  ad  amic.  2,  7  (p.  193  Naber)  führte 
in  der  Colonie  Concordia  die  Bekleidung  des  Amtes  eines  seriba  publictLS  zum 
Eintritt  in  die  Curie,  und  aus  verschiedenen  Inschriften  geht  hervor,  dass  erst 
die  Aedilität  bekleidet,  dann  die  Decurionenwurde  verliehen  wurde.  S.  Zumpt 
Conwn.  ep.  I,  135.  136.  Auch  in  Bithynien  galt  nach  der  lex  Pompeia  die  Ein- 
richtung, ut,  qui  oeperint  magiaUratiufnf  aint  in  senatu.   Plin.  ep.  10,  79  (83). 

2)  Paulas  Dig.  50,  2,  7  §  2:  ia  qui  non  eit  deeuriOy  duumvir<Uu  vel  aliia 
honoräma  fungi  non  poteaty  quia  deeu/rionum  honoribua  plebeii  fungi  prohibentur, 

3)  Kuhn  1,  231  ff. 

4)  Pie  Bestimmungen  über  diese  Fälle  enthält  die  lex  luUa  munieipalia 
lin.  108  ff.  Vgl.  Pauli  aent.  reo.  5, 15, 5.  Cod.  Inst.  10,  31, 8.  Die  Ausstossung  konnte 
gMchehn  ad  t9mp%u  oder  in perpekium,   Dig.  60,  2,  5;  48,  10,  13  S  Ij  50,  2,  13. 
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gen  Moriicipes,  welche  durch  ihren  Census  b^ähigt  waren,  auch  ^u^  <^n»  der 

SOIlft  vO  xl^ 

ohne  ein  Amt  bekieidet  zu  hsben.   die  noch  etwa  unvoUständiee  sehen  cen. 

'susclasse. 

Anzahl    der  Decurionen    zu   ergttnzen.     Für    die    letzten    wurde 

übrigens   dieselbe  Qualification  verlangt,    welche  zum  Eintritt  in 

die  städtischen  Aemter  gesetzlich  vorgeschrieben  war  ^} .    Die  An^ 

Ordnung  der  Namen  in   dem  Album  beruhte  auf  dem  Rangver- >S^angT®'' 

hältnisse  der  Decurionen,    nach   welchem   sie  in  der  Curie  ihren 

Sitz  einnahmen  und  bei  der  Umfrage  stimmten  2);  eine  Anschauung 

seiner  Einrichtung  gewährt  uns  das  Album  von  Canusfum^)  aus 

dem  Jahre  SS3  n.  Chr.,  welches  folgendermaassen  abgefasst  ist: 

L,  Mario  Maximo  II  L.  Roscio  Aelia/mo  Cos. 

M.  Antonius  Priscus  L.  Annius  Secundas  llvir,  Qumquenn. 

nomina  decurionum  m  aere  incidenda  curaverunL 

Patroni  c.  c.  v.  v,   (es  folgen  31  Namen). 

Patrtmi  e.  e.  q.  q.  jR.  h,  8  Namen. 

Quinquennaücii.  7  Namen. 

Aikcti  inter  quinq,  4  Namen. 

Hviralicii.  29  Namen. 

AediUcii.  19  Namen. 

Quaestoricii,  9  Namen. 

Pedani,  32  Namen. 

Praetextati,  25  Namen. 
Die  erste  Stelle  nehmen,  wie  dies  auch  Ulpian  vorschreibt^), 
die  patroni  clarissimi  viri  und  die  patroni  equites  Bomani  ein,  Patrom. 
d.  h.  Personen,  welche  Aemter  in  Rom  bekleidet  haben  und  rö- 
mische Senatoren  sind,  oder  Personen  des  römischen  Ritterstan- 
des. Nur  von  den  letzteren  hatten  zwei  in  Canusium  selbst 
ein  Amt  bekleidet,  welche  nochmals  unter  den  Quinquennalicii 
vorkommen;  die  andern  .werden  nur  als  überzählige  Ehrenmit- 
glieder unter  den  Decurionen  aufgeführt.  Es  war  eine  alte 
Sitte •'^),  dass,  wie  ganze  Provinzen®),  so  auch  die  einzelnen  Co- 
lonien,  Municipien  und  Provihcialstädte  sich  in  die  Clientel  eines 


1)  8.  oben  Seite  497,  wo  für  diesen  Satz  die  Beweise  bereits  gegeben  sind. 

2)  Ulpian.  Dig.  50,  3. 

3)  Mommsen  /.  iV.  n.  635;  im  Auszüge  auch  Orelli  n.  3721.  S.  darüber 
Zumpt  Comm.  ep.  I,  123  ff. 

4)  Dig.  50,  3,  2 :  in  albo  decwriomtm  in  mufUcipio  nomina  anU  aeribi  opor- 
tet eorumj  gut  cUgnitaies  principia  iudieio  conteeuti  sunt,  poatea  eorutn,  gut  ton- 
tum  municipaUbua  honoribus  funcU  sunt. 

5)  Dionys.  2,  11. 

6)  S.  S.  400  und  meine  Rom.  Privatalterthümer  1,  210. 
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oder  mehrerer  angesehener  und  einflussreieber  Röm^  begaben, 
welche  als  patroni^)  filr  sich  und  ihre  Descendenten  ^j  die  Ver- 
pflichtung übernahmen,  in  allen  Reehtsangelegenheiten  für  die 
betreffende  Gammune  einzutreten^),  in  jeder  Weise  für  das  Beste 
derselben  zu  sorgen^),  allen  Mitgliedern  derselben  bei  Processen 
in  Rom  Beistand  zu^  leisten,  und  auch  bei  persönlichen  Wün- 
schen ihre  Hülfe  angedeihen  zu  lassen^).  Die  Wahl  der  patnmi 
geschah  auf  Grund  ^nes  Decurionenbeschlusses  durch  dk  Volks- 
versammlung,  welche  den  Patron  cooptirte,  d.  b.  iu  die  Ge- 
meinde aufnahm^),  und  es  wurde  über  diesen  Act  eine  Urkunde, 
tabula  hospüalis  oder  tabula  patronatuSy  in  zwei  Exemplaren  aus- 
gefertigt, von  welchen  eines  für  d^  Patron,  das  andere  für  die 
Commune  bestimmt  war  7).  Wie  es  in  dem  Interesse  der  Ge- 
meinde lag,  solche  Personen  als  patroni  zu  gewinnen,  welche  in 
einer  gewissen  persönlichen  Verbindung  mit  derselben  standen  ^) , 
und   diese   Verbindung   durch  Ehrenbezeugungen   und  Aufmerk- 

1)  Ueber  diese  patroni  s.  Dirksea  Civilistische  Abhandlungen  2,  61  ff. 
E.  Phüippi  Zur  Geschichte  des  Patronats  über  juristische  Personen ,  im  Rheini- 
schen Museum  N.  F.  8  (1853)  S.  497  ff.  Dass  jede  Gemeinde  durchschnittlich 
mehrere  patroni  in  Rom  hatte ,  zeigt  die  Aeussernng  des  Cicero  pr,  Seat.  4,  9 ; 
in  Pison.  11,  25,  der  sich  rühmt,  dass  Capua  ihn  allein  zum  pcUronua  ge'wählt 
habe.  Auf  der  andern  Seite  konnte  ein  Römer  Patron  vieler  Städte  sein.  So 
sagt  Yalerius  Maximus  4,  3,  6  von  Fabrioins  Luacinus :  umversos  (Samnites)  in 
clientela  hahebat. 

2)  Dass  der  Patronat  in  den  Familien  erblich  war,  sieht  man  aus  vielen  Bei- 
spielen. Bononla  war  in  elienUla  Antoniortim  (Sueton.  Oct.  17],  Lacedaemon  m 
ttdela  Claudiorum  (Suet.  Ti.  6),  die  sicilischen  Städte  hatten  zu  Patronen  die 
Marcelli,  Sciptones,  Metelli  (Psendo-Asconlus  p.  100).*  In  der  Inschrift  von  Pu- 
teoli,  Orelli  3767  s=  Mommsen  /.  N.  2505  kommt  ein  puer  €0.rcgiufi ,  ab  origine 
patronus  ordinia  et  populi  vor  und  in  der  Yerleihungsurkunde  ist  die  Formel : 
eumque  cUm  Uberie  poaterisque  suis  patronum'  eooptaveruiU.    Henzen  n.  6413. 

3)  Tacit.  dial.  3 :  qywn  te  tot  anucomm  cau^ae^  tot  coloniarwn  et  munici' 
piorum  cUenbelae  in  forum  vocent, 

4)  Auch  durch  Bauwerke,  welche  sie  auf  ^re  Kosten  errichteten.  PMn.  ep. 
4,  1. 

5)  S.  Dirksen  a.  a.  0.  S.  64  ff. 

6)  Mommsen  Stadtrechte  S.  452  ff. 

T)  Beispiele  solcher  Urkunden  s.  Henzen  u.  6413  ff.  Ueber  die  Sammlun- 
gen derselben  s.  meine  Rom.  Privatalterthümer  1,  204  Anm.  1268.  Nachzutragen 
sind  dazu  die  neu  herausgegebenen :  Hermes  5,  371.  Ephem,  epigr.  1872  p.  46. 
C.  /.  L.  n  n.  2210.  2211.  2633.  2958.  2960.     V  n.  4919.  4920.  4921.  4922. 

8)  Fronte  ep.  ad  am.  2,  10  p.  200  Naber,  schreibt  an  die  Illviri  et  deeurio- 
nea  von  Cirta:  quare  auadeo  vobia  paifonoa  ereate  et  decreta  in  eam  rem  mitiere 
ad  eo8y  gut  nunc  fori  prinicipeim  locum  occupanJt,  Aufidium  Victorinum,  quam  in 

numero  nwmtipwn  haheUa,  ai  di  eenaUia  mea  iuverint. ServiUum  quoque 

Siiamamt  «ptimum  et  fawündiaaimum  virum  iwre  munieipia  pcttronum  hab^itiiy 
cum  ait  vicina  et  amica  civitate  Hippone  Regio.  Fostumium  Feahim  et  morum  tt 
etoqwnUae  nomine  reete  patronum  vobia  feceritia,  et  ipaum  noatirae  provinciae 
et  eivit(xtia  non  longinquae. 
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samkeiten   zu  erhalten  i),   so  war  es  audb  in  der  Ordnung,   die 
Patrone  als  Angehörige  der  Commune  an  der  ehrenvollsten  Stelle, 
in  dem  Album  der  Curie,  namentlich  aufzuftifaren.     Dass  diesel- 
ben  indessen   nicht  ordentliche,    sondern  überzählige  Mitglieder 
des  Senates  waren,   ist  ersichtlich  daraus,   dass,   wenn  man  die 
patroni  und  die  am  Ende   der  Liste   erwähnten  praetextati  in 
Abzug  bringt;  die  normale  Zahl  von  400  Decurionen  übrig  bleibt. 
Die  fungireiiden  Magistrate  kommen  in  der  Liste  gar  nicht  vor, 
sondern  sind  bereits  als  honore  functi  in  derselben  verzeichnet; 
die  beiden  Quinquennalen,  weiche  das  Album  angefertigt  haben, 
nehmen    den   letzten  Platz   ein   unter   den   quinquennalicii.     Im 
Uebrtgen  sind  die  Decurionen  nach  dem  Rangverhaltnisse  geord- 
net 3].     Da  das  höchste  Amt  die  Quinquennalitas  ist^),   so  folgen 
unmittelbar  auf  die  patroni  die  qumquefmalim  ^  dann  die  duum-  ^ü^^^ 
viralicii,   sonst   gewöhnlich  duumvirales   genannt*),   die   aediHcii  ^^^!^*^- 
und  die  quaestoricti   (sonst  quaestorii).     Ausser  diesen  kommen  j^eduicn; 
indessen  drei  Kategorien  vor,  über  welche  noch  eine  Bemerkung  «««*«*<>"<»»• 
hinzuzufügen  ist.    Was  zuerst  die  allecti  betrifft,  so  versteht  man    ^necu. 
unter  einer   allectio   des   römischen  Senates   die  Ergänzung   des- 
selben auf  ausserordentlichem  Wege,  d.  h.  aus  andern  Ständen^). 
Bei  derselben  erhielten  die  neu  aufgenommenen  Senatoren  ihren 
Sitz  in  einer  bestimmten  Rangclasse,  weshalb  unter  den  Kaisern         » 
häufig  die  allecii  mter  amsulares,    inter  pnieiorioSj    tribtmicios, 
quaestorios   vorkommen®).     In  derselben   Weise  wurden  in    den 

1)  Man  errichtete  den  Patronen  Statnen  (Cic.  in  Pison.  11,  25),  schickte 
ihnen  Geschenke  (Valer.  Max.  4,  3,  6.  Horat.  Carm.  2,  18,  8)  und  ehrte  sie  auf 
alle  Welse.    Plin.  ep.  4,  1. 

2)  In  dieser  Beziehung  scheinen  einige  Verschiedenheiten  stattgefunden  zu 
haben.  Der  öfter  vorkommende  prineeps  coloniae  oder  munieipii  (Henzen  Index 
p.  15S)  ist  nicht  ein  !Beamter;  denn  er  kommt  in  Pisa  In  einer  Zelt  vor,  als  es 
dort  gar  keine  Beamten  gab  (Orelli  n.  643);  er  ist  vielmehr  e  prindpaHbusy 
d.  h.  er  gehört  einer  Rangclasse  an,  nämlich  der  Classe  der  onmihu8  honoribus 
functij  8.  Orelli  3761.  Renier  3695.  Apuleius  Apolog.  24,  und  der  Sitz  in  die- 
ser Rangclasse  konnte  als  honor  verliehen  werden.  Renier  3662.  Es  ist  also 
möglich,  dass  in  einigen  Municipien  statt  der  Classe  der  patroni  eine  Classe  der 
principides  bestand;  denn  in  dieser  befanden  sich  vornehme  Römer.  S.  Orelli 
3758.  3108. 

3)  Apulei.  Metam.  10,  18:  oriundus  patria  CorinthOj  quod  caput  est  totius 
Achaiae  provinoictCj  —  —  pradatim  permenais  honoribus  quinqitennaU  magißtratui 
fuetat  destinatua. 

4)  Für  beide  Titel  findet  man  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

5j  Sueton.  Claud.  24 :  ilppt'um  Caeeuim  öenaorem  -^  .  libertinörum  fUios  in 
senatum  adlegisse  docuit.  Vespas.  9 :  fionestissimo  quoque  Jtalieorum  ae  provin- 
cialiwn  äUeoto. 

6)  Hin.  ep.  1,  14,  5:  Minicius  Aftrerinw,  equesPris  ordinis  princeps,  •*-  ad- 
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Municipien  Leute,  welche  sich  besondere  Verdienste  erworben 
hatten,  wahrscbeinlicfa  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Kaisers, 
nicht  bei  der  Censur,  sondern  durch  einen  Beschluss  des  Se- 
nates entweder  unter  die  Decurionen  ohne  höheren  Rang^)  oder 
sogleich  in  die  ersten  Rangclassen  der  Curie ^)  aufgenommen. 
Die  zweite  noch  lu  besprechende  Classe  von  Decurionen,  welche ' 
Fedani.  iq  unserer  Insdirift  pedani  heissen,  im  römischen  Senate  als 
pedanei  oder  pedarii  vorkommen  3),  bestand,  wie  das  Album  selbst 
deuUich  bezeichnet,  aus  denjenigen  Mitgliedern,  welche,  ohne  ein 
Amt  bekleidet  zu  haben,  in  den  Senat  aufgenommen  waren. 
Der  Name  ist  zweifelhaften  Ursprungs^),  findet  sich  aber  in  der 
späteren  Kaiserzeit  wieder  in  den  mdices  pedanei  oder  ^ajiaiSi- 
iVa«^«xte<«.xaoTai*).  Unter  den  prGistextnii  exxAWth  sind  Söhne  der  Decu- 
rionen zu  verstehen  ^)^  welche  seit  Augustus  auch  im  römischen 
Senate  als  Zuhörer  zu-  erscheinen  Erlaubniss  hatten  ^) ;  sie  wer- 
den indessen  nur  aus  besonderen  Gründen  in  das  Album  aufge- 
nommen^), z.  B.  wegen  einer  Munificenz  gegen  die  Commune^) 
oder  auf  Wunsch  ihrer  Väter  ^^] .    Sie  geniessen  die  äusseren  Aus- 

lectua  a  divo  Vespasiano  inUr  praetorioa.  Gapitolin.  M.  Ant.  Phil.  10 :  multos  ex 
amicis  in  senatum  adUgit  cum  aedilidia  aut  praetoriis  dignitaiibtu.  Gapitolin. 
Ftrt.  6.    AusfQhrlicfa  handelt  hierüber  Maiini  Arvali  p.  727.  790;  vgl.  p.  146. 

1)  Orelli  n.  2533  =  Mommsen  I.  N,  n.  2569:  adUcto  in  ordin.  deeurion. 
Orelli  3882:  alUcto  —  gratis  decurioni.  n.  3745  =  Mommsen  I.  N.  2243:  hunc 
deeuriones  oh  liberalikitem  cum  easet  annorum  sexs  ordtm  mto  gratis  adlegerunt. 
Orelli  n.  1229  und  mehr  bei  Zumpt  Comm.  ep.  I,  126.  128. 

2)  Orelli  n.  3816=  Mommsen  /.  N.  1888:  hunc  deeuriones  gratis  in  ordinem 
suum  adlegerunt  duumviralium  numero.  Andere  Beispiele  bei  Henzen  Index  p.  155. 

3)  Gellius  3,  18 ,  der  zu  dem  Resultat  kommt :  hoc  vocctbukim  a  pUrisque 
harbare  dici  animadvertimus.    Nam  pro  pedariis  pedaneos  appeüant, 

4)  Gellius  a.  a.  0.  Hofmann  Der  röm.  Senat  S.  19—34.  Zumpt  Comm. 
ep.  p.  131. 

5)  S.  über  diese  Bethmann-HoUweg  Der  röm.  Civilprocess  Bd.  3  $  140. 

6)  In  dem  Album  werden  vier  unter  den  praetextati  durch  den  Zneatz  IVN. 
von  ihren  Vätern  unterschieden,  von  welchen  einer  unter  den  quinquennaUeüi 
zwei  unter  den  Ilviralicüj  einer  unter  den  pedam  aufgeführt  wird. 

7)  Suet.  Oct.  38:  liberis  senatorum^  quo  ceUrius  reipublicae  adsuescermti 
protinus  virüem  togam  latum  elavum  induere  et  curiae  interesse  permiait.  Die 
Cass.  59,  9.    Stat.  Silv.  4,  8,  59. 

8)  Dig.  50,  2,  11 :  ne^que  enim  minores  viginti  quinque  annia  deeuriones  aUegi 
nisi  ex  cauaa  possunt.  So  wird  in  Tarvisium  ein  Knabe  nach  dem  Tode  seines 
Oheims  zum  Decurio  gemacht,  damit  der  Senatorenplatz  der  Familie  verbleibe. 
CLL.  y  n.  2117.  Dies  geschah  durch  aUectio,  Orelli  3747,  und  so  findet  sich 
als  decurio  ein  infana  (Henzen  7010)  oder  ein  Knabe  von  4,  5,  6,  8  und  14 
Jahren.  Orelli  3747.  3748.  3746.  3745.  4912.  Henzen  7177.  Ein  v^o«  in  der  ßouX-/] 
von  Antiochia,  Libanius  Vol.  II  p.  561,  6  Reiske. 

9)  OreUi  3745. 

10}  Dig.  50,  1,  21    $6:   pro   infante  fiüo ,   quem  deeurionem  etw  laoUiixA^ 
quanquam  fidem  tuam  in  poaterum  adatrinxeria,  tarnen  interim  onata  austinete  non 
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Zeichnungen  der  Decanoiien,  indem  sie  im  Theater  und  bei  öf- 
fentlichen Mahlzeiten  unter  ihnen  sitzen,  und  nehmen  an  den 
Lasten  derselben  Theil,  sind  aber  nicht  stimmberechtigt,  bis  sie 
das  gesetzmässige  Alter  erlangen,  wodurch  sie  in  eine  der  an- 
dern Rangclassen  tiberlrelen  ^) .  Personen,  welche  die  Erforder- 
nisse zum  Decurionen  nicht  besassen,  pflegte  man  im  Falle  aus- 
serordentlicher Verdienste,  wenn  es  Freigelassene  waren,  durch 
die  Verleihung  der  omamentü  decurionalia  ^) ,  wenn  es  höher  Omaa^nta 
gestellte  Römer  waren,  durch  Ertheilung  der  ornamenta  duum- 
viralia^)  oder  ornamenta  quinquennalitatis*)  auszuzeichnen,  welche 
durch  ein  Decret  der  Curie  in  derselben  Weise  bewilligt  wurden, 
wie  in  Rom  die  ornamenta  comutaria^  yraetoria^  uediliciaj  quae- 
storiay  aber  nur  die  äusseren  Vorrechte  des  Standes,  nicht  den 
Eintritt  in  die  Curie  gewährten. 

Das  Verhaltniss  des  Senates  zu  den  Magistraten  ist  in  den  competenz 
ersten  beiden  Jahrhunderten  dasselbe,  wie  in  Rom;  der  Senat 
hat  die  berathende  und  beschliessende ,  die  Magistrate  haben 
die  ausführende  Gewalt;*  die  letzteren  handeln  selbständig,  so- 
weit ihre  Vollmacht  reicht;  alle  nicht  unter  ihre  potestas  gehö- 
rigen Fälle  kommen  im  Senat  zur  Berathung,  der  überdies,  wie 
wir  aus  dem  Gesetze  von  Malaca  ersehen,  auch  Appellationen 
gegen  die  von  den  Duovim  und  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen 
annimmt^). 

cogens.  50,  1,  2  pr. :  quotia  fllius  famitiaa  voluntate  patria  decurio  creatuTy  uni- 
versis  muneribus,  quae  decurioni  filio  iniunguntuff  ohstrictua  est  pater.  50,  1,  17 
S2j  50,2,7  8  3. 

1)  Dig.  50,  2,  6  %  i:  minores  viginti  quinque  an/nomm ,  decuriones  facii^ 
sporUdas  decwriofvum  accipiunty  sed  Interim  suffragium  inlet  ceiero»  ferte  wm 
possunt. 

2)  Henzen  n.  7006  und  mehr  im  Index  p.  152;  €.  I.  L.  V  n.  3438.  4392. 
4477.    Renier  n.  1529. 

3)  C.  /.  L.  III  n.  884.  660.  753.  1493.  Henzen  Index  p.  155.  Zumpt  Dt 
Augtistalibus  p.  25 — 30;   Comm.  ep.  I,  134. 

4)  Orelli  4020.   Henzen  6956 ;  vgl.  Orelli  3897. 

5)  In  den  lege»  von  Malaca  und  Salpeusa  kommen  acht  Falle  vor,  welche 
zur  Competenz  des  Senates  gehören:  1.  die  Cooptation  eines  Patrones  (l.  Mal, 
c.  61);  2.  die  Bestimmung  über  Bekanntmachung  des  städtischen  Budgets  (l. 
Mal.  c.  63);  3.  die  Einwilligung  in  den  Verkauf  der  der  Gemeinde  gestellte» 
Bürgschaften  (l.  Mal.  c.  64);  4.  die  Niedersetzung  einer  öommission  zur  Ab- 
nahme der  Gemeindereehnungen  (l.  Mal.  c.  67.  68);  5.  die  Zustimmung  zum 
Abbrechen  eines  Gebäudes  in  der  Stadt  {l.  Mal,  c.  62);  6.  die  Freilassung  eines 
Sclaven  durch  einen  noch  nicht  zwanzigjährigen  Mnniceps  (i.  Salp.  c.  28} ;  7.  die 
Zustimmung  zu  der  obrigkeitlichen  Yormundsbestellung  {l.  Salp.  c.  29);  8.  Ap- 
pellation gegen  die  von  den  Duumvirn  oder  Aedilen  auferlegten  Geldstrafen  (L, 
Mal,  c.  ^6).    S.  Mommsen  Stadtrechte  8.  412  f.   Kuhn  1,  235. 
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6enfttiiy«r-  Ztt  e^nem  gUlUgen  Beschlüsse  ist  die  Anwesenbett  von  zwei 
Dritteln  der  Senatoren  erforderlich,  welche  dann  nach  der  Hajo* 
rität  der  Stimmen  entscheiden  ^) .  Der  Duovir  oder  sonstige  höchste 
Magistrat  beruft  den  Senat,  hält  die  Sitzung  (habet  senatum  oder 
ordmem)^),  stellt  den  Antrag  (refert^)^  verba  facit^])  und  l^sst 
nach  der  Rangfolgie  abstimmen  [sentevUiam  rogat)  ^) .  Die  Decurio- 
nen  geben  in  der  Regel  eine  motivirte  Stimme  mündlich  al^  [sen- 
tenliam  dicwal]^)^  und  die  Motive  dessen,  welcher  zuerst  stimmt, 
werden,  wenn  die  übrigen  zustimmen,  in  das  Decret  aufgenom- 
men ^j  ;  für  gevnsse  Fälle  war  indessen  eine  Abstimmung  per 
tabellas  vorgeschrieben,  wofür  die  Formel  ist:  sententiam  ferre^]. 

^cnrien  **'  Mit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  ^)  scheint  die  grosse 

Veränderung  in  den  Verhältnissen  der  Curien  zu  beginnen,  welche 
in  nachconstantinischer  Zeit  zu  dem  ^ozlichen  Ruine  derselben 
fiUhrte.  Bis  dabin  waren,  wie  wir  in  dem  ganzen  Verlaufe  un- 
serer Darstellung  nachzuweisen  versucht  haben,  die  Communen 
zwar  von  der  römischen  Regierung  für  die  Zweds^e  der  Staats- 
verwaltung beputzt  worden,  aber  so  lange  denselben  Freiheit 
und  Selbständigkeit  gestattet  war,  hatte  sich  in  ihnen  ein  muni- 
dpaler  Patriotismus  erhalten,  der  in  dem  städtischen  Dienste  seine 
Befriedigung  fand.  Seit  dem  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  be- 
gann dagegen  eine  Centralisation  der  kaiserlichen  Verwaltung  ver- 
mittelst einer  zahlreichen  Beamtenhierarchie  ^^j ,  welche  einerseits 

-   - —     -  —  -  —  -  -  _  ■ 

1)  Lex  Mai.  c.  61 :  ne  quis  patronum  publice  municipibus  murUcipü  Flavi 
Malacitani  cooptato  pattociniumve  cui  deferto  nisi  ex  maioris  partis  decurionum 
decretOy  quod  decretum  factum  erit^  cum  duae  partes  non  »änus  adfuerirU.  Dig. 
3,  4,  3  und  4;  50,  9,  3:  lege  autem  municipali  cavetw ,  ut  ordo  non  aliter  ha- 
btatiw  quam  duabus  pa^rUbua  adhibitia.  Cod.  Theod.  12,  1,  84.  Edict  von  Vena- 
from  bei  Mommseii  i.  N.  n.  4601  lin.  36:  ex  maioris  partis  dteurionum.deereiOi 
quod  decretum  ita  factum  erit,  cum  in  decwionibus  non  minus  quam  duae  partes 
decurionum  adfuerint.   Mommsen  Stadtrechte  S.  412. 

2)  habet  senatum^  decuriones  y  conscriptos.  Lex  lul.  mun,  lin.  128.  129; 
ordinem,  habet,  Orelli  n.  4036  =»  Mommsen  1.  N.  6034.   Dlg.  50,  9,  3. 

3)  Henzen  n.  7170. 

4)  OreUi  n.  4038.  4040.   Henzen  n.  7169.    C.  /.  L.  V  h.  532. 
b)  Lex  Julia  munic,  Un.  106. 

6)  Lex  lulia  munic,  lin.  125. 

1)  C.  I.  L.  Y  n.  532 :  primo  censente  Calpurnio  Certo  —  eensuerunt'.  Hen- 
zen 7170:  referente  L,  Vario  Firma  UIJvir(o),  censente  C,  Cluvio  Sabino  ita 
censu^e,   OieÜi  4041 :  primus  censuit  L.  Lueretius  Hetvianus. 

8)  Lex  Mal.  c.  61 :  iwrati  per  tabeUam  sententiam  pulsrint.  Dies  kommt  auch 
sonst  in  Inschriften  vor.  S.  Mommsen  Stadtrechte  S.  413  Anm.  55.  Deshalb 
biaucht  die  lex  Julia  mumicipalis  die  doppelte  Formel  sententiam  dieere  ferre 
lin.  107.  110.  127.  129.  132. 

9)  Kuhn  1,  241. 

10)  Die  Aasbildung  dlMOS  Beamtenthums  ist  eines  von  4ea  Bäthseln,  welches 
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die  städtiscbe  Verwaltung  in  ihre  Gontrola  nahm,  andererseits 
strebsamen  Personen  die  Aussicht  ^uf  ein  Staatsajivt  in  viel  hd- 
herem  Grade  als  früher  eröffnete.  Seitdem  treten  die  eigenen 
Interessen  der  Städte  immer  mehr  zurück,  der  Beruf  derselben 
ist  allein^  die  Lasten  des  Staates  zu  tragen;  es  fehlte  nunmehr 
an  Candidaten  für  die  städtischen  Aemter;  die  Wahlen  duroh  die 
Volksversammlungen  holten  auf;  die  Gurion  wurden  nicht  mehr 
ergänzt  durch  den  Eintritt  der  Beamten ,  sondern  ausschliesslich 
aus  den  po^sessoreSj  welche  den  senaiorischen  Census  besas^en 
und  zwangsweise  der  Curie  einverleibt  wurden  ^) ;  aus  diesen 
wurden  von  dem  Senat  auch  die  Beamten  gestellt,  so  dass  man 
nun  erst  decurioj  dann  Beamter  wurde  2).  Ausserdem  aber  über- 
trug man  auch  denjenigen  Decurionen,  welche  keines  der  regel- 
mässigen Aemter  bekleideten,  verschiedene  curationes  und  mu- 
nera^)^  wie  z.  B,  die  Eintreibung  der  Steuern*),  so  dass  schliesslich 
sich  der  Character  der  Municipalsenate  gänzlich  veränderte  und 
der  decurio  nicht  mehr  als  Mitglied  einer  berathenden  Versamm- 
lung dem  magistratus  entgegengesetzt,  sondern  selbst  als  ein 
Beamter,  und  zwar  des  Staates  betrachtet  wird^).  Bei  immer 
zunehmender  Verschlechterung  des  Communalvermögens ,  über 
welches  oftmals  von  den  Kaisern  willkürlich  verfügt  wurdet), 
und  dem  von  der  Staatsregierung  befolgten  Grundsatze,   für  die 

der  künftige  Geschichtsschreiber  der  römischen  Kaiserzeit  zu  losen  haben  wird.  Sie 
begtnnt  mit  Hadrian  und  nimmt  ihren  Fortgang  unter  den  folgenden  Kaisem,  na- 
mentlich unter  Septimius  Se^erus  und  Garapaila,  unter  welche  auch  die  Yerände- 
rung  der  Municipaiverfassung,  von  welcher  wir  reden,  zu  fallen  scheint.  Welchen 
Anthell  an  diesem  neuen  Princlp  der  römischen  Staatsverwaltung  die  grossen  Juristen 
haben,  welche  damals  im  Rathe  der  Kaiser  sassen,  Papinianne,  Ulpianus,  Paulus, 
Modestinus,  wissen  wir  nicht ;  aber  ihre  schriftstellerische  Thätigkeit  wenigstens 
bezog  sich  nicht  allein  auf  das  Privatrecht ,  sondern  auch  auf.  wichtige  Gegen- 
stände der  Administration,  wie  des  Papinianus  daTiivofitxö«; ,  des  Ulpian  Bücher 
de  officio  proconfuHSf  de  cemibus ,  de  ofßeio  euratoris  reipvi>Ueae,  d»s  Paulus 
Bucher  de  censibus,  ad  municip<iUmy  beweisen. 

1)  Die  früheste  Erwähnung  von  Leuten,  qui  inoiti  fitmt  deetmones,  fiadet 
sich  in  einem  Briefe  des  Traian  bei  Plin.  ep.  10,  113  (114).  Später  mehren  sidi 
die  Verfügungen  über  diesen  Zwang.  Ulpian.  Big.  50,  2,  1 ;  50,  2,  2  $  8. 

2)  Paulus  Dig.  50,  2,  7  §  2 :  ■  t«,  gut  non  ait  deoürio,  dnmmoiraiu  vd  aliis 
honoribu»  fkmgi  non  potest,  quia  decwiontim  honoribus  pleheii  fungi  prohibentur. 

3)  Kuhn  1,  242  f. 

4)  Dig.  50,  1,  17  S  7. 

5)  Kuhn  a.  a.  0. 

6)  Ammian.  25,  4  sagt  von  lulian :  liberaiitatia  etuf  tesümonia  plurima  mnt 
et  verUsimaj  inter  quae  vectigdUa  civitatibus  reatüuta  cum  fundüf  quos  vejbut  iure 
vendidere  praeteritae  potestates.  S.  hierübw  Both  p.  36.  AV^alter  Gesch.  d.  rom, 
Rechts  1  S  397. 
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Leistung  aller  auf  der  Stadt  liegenden  Lasten  und  aller  in  ihr  zu 
erhebenden  Abgaben  die  Decurionen  persönlich  verantwortlich  zu 
machen  i) ,  wurde  der  Decurionenstand  aus  einer  Ehre  eine  un- 
erträgliche Last,  der  sich  die  besitzenden  Einwohner  jeder  Stadt 
auf  alle  Weise  zu  entziehen  suchten^,  während  die  Regierung 
zur  Erhaltung  der  Curien  die  strengsten  Maassregeln  in  Anwen- 
dung brachte'),  in  Folgö  derselben  wurde  der  Decurionat  ein 
im  Mannsstamme  erblicher  Stand;  er  ging  auf  alle  Söhne  über, 
welche  von  dem  achtzehnten  Jahre  an  demselben  angehörten.  Im 
Falle  auch  dies  nicht  genügte,  um  die  Zähl  der  Curialen  voll- 
ständig zu  erhalten,  fand  eine  allectio  aus  den  übrigen  municipes 
und  incolae  statt ,  bei  welcher  nur  Sclaven ,  Freigelassene  und 
Bescholtene  eximirt  waren,  kleine  Kinder  aber  und  unächte  Söhne 
zugelassen  wurden ;  im  vierten  Jahrhundert  sind  ^e  Gurion  sogar 
als  Strafanstalt  benutzt  worden,  wohin  jemand  wegen  eines  Ver- 
brechens geschickt  wurde  ^). 

> 

^B^taien^  Aussor  dem   Decurionen  stände,    welcher,    wie   in   Rom  der 

Stand  der  Senatoren,  seit  dem  Anfange  der  Kaiserzeit  immer 
abgeschlossener  und  am  Ende,  wie  wir  gesehen  haben  ,  auch  in 
gesetzlicher  Form  erblich  wurde,  gab  es  unter  den  Kaisern  vor 
Constantin  in  den  meisten  Municipalstädten  noch  einen  zweiten 
bevorzugten   Stand ,    nämlich   die   augustales  *) .     In    der    ganzen 

1)  Hnschke  Ueber  den  Census  der  früheren  Kaiserzeit  8.  136.  143.  Rüdiger 
De  curialihus  p,  12. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  50.  Roth  p.  44.  45.  Ebenso  suchte  man  sich  den 
Aemtern  zu  entziehen.  Cod.  Th.  12,  1,  16:  sl  ad  magistratuin  norrUnati  aufu- 
gerintj  requirantur,  «t,  si  perlinaci  animo  latere  patuerirUy  his  ipaorum  bona  per- 
mittantur^  qui  praesenti  tempore  in  locum  eorwn  ad  duumvirattM  munera  voca- 
buniiur,  tia  utj  si  postea  reperti  fuetint,  hknnio  inUgro  oiiera  dtmmvoiraUis  cogantur 
Agnoseere.  Omnes  enim,  qui  obseqxäo  publicorum  munerum,  declmare  ientaverirU, 
simili  conditione  teuer l  oportet.  Die  späteren  Decurionen  bed'ürfen  daher  bei  jeder 
Entfernung,  aus  ihrer  Stadt  eines  Urlaubs.    Cod.  lost.  IQ,  81,  16. 

.  3)  Da  die  naQhcons^tantinisehe  Zeit  ausser  d«m  Plane  dieses  Buches  liegt, 
so  verweise  ich  hierüber  auf  Gotholredus  ParaUÜon  ad  Cod.  Th.  12,  1.  Roth 
p.  65  IT.  und  32  ff.  Rüdiger  De  curialibus  imperii  Romani  poat  ConatarUmum  Af., 
Breslau  1837.  4.  Walter  G.  d.  R.  R.  1  §  396  ff.  Savigny  a,  a.  Ö.  Hegel  Gesch. 
der  Städteverfassung  von  Italien  Bd.  1  S.  64—98.  Wallen  Bist,  de  Vesclavage 
t^p.  188— 207.    Kuhn  IS.  245  ff. 

4J  Cod.  Th.  12,  1,  66.    Roth  p.  40.  46.  51. 
'      6)  Ordo  decutionum   et  Augustalium  et  plebs  unhersa.   Inschr.  von  Suessa 
Orelli   n.  4047,    von   Praeneste   Orelli    1167.  4009,    oder  decwrUmes^  Augustales, 
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römischen  Literatur  werden  dieselben  nur  einmal  erwähnt  i),  in 
Inschriften  kommen  sie  aber  um  so  öfter  vor  und  sind  neuerdings 
Gegenstand  einer  Untersuchung  geworden,  welche  noch  nicht  in 
allen  Puncten  zum  Abschluss  gekommen  ist^).  Es  fragt  sich 
namentlich,  erstens:  wer  sind  die  Augustalen?  zweitens:  wie 
sind  sie  entstanden  ?  drittens :  wie  verhalten  sich  zu  ihnen  die 
ebenfalls   als  ordo  vorkommenden^)    seviri  Auqustales?     Um   mit  y^sprung 

'  »^  derselben. 

der  zweiten  Frage  zu  beginnen,  so  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
^  Augustalen  ursprünglich  mit  dem  Gült  des  Augustus  zusammen^ 
hängen ;  nur  das  ist  streitig,  welch  ein  römisches  Institut  in  ihnen 
nachgeahmt  ist.  Egger  nimmt  an,  dass  die  magistri  vkorum^ 
welche  die  Feier  der  ludi  compitalicii  und  den  Dienst  der  in  den 
sacella  der  compita  aufgestellten  Lares  und  des  mit  denselben 
verehrten  genius  Augusti  hatten,  das  Vorbild  der  Augustalen 
seien  *) ,    aber    die  magistri   Augustales  ^)    oder   magistri   Lamm 

'   '    '    '  '   '       f       '  III  I  III  I    ■  I  II  ■  ■  I  I 

populus  Orelli  3976.  3807,  Grat.  446,  7,  oder  decuriones,  ÄuguataUs,  eoUmi 
Orelli  n.  3062,  ordo  et  Augustalea  et  vicani  Orelli  n.  3690.  S.  die  grosse  Samm- 
lung bei  Egger  p.  384.  385. 

1)  Petron.  c.  30,  2 :  Trimalchioniy  VIviro  AuguaUüi.  Vgl.  c.  57 :  sevir  gra- 
tis factua  8um. 

2)  Was  in  älterer  Zeit  Reinesius  Syntagma  inacr.  p.  133.  Norisius  Cenot. 
Piaan,  1  c.  6.  Odericus  (Diaaertationea  et  adnotationea  ^  Romae  1765.  4  p.  101 
— 111)  mehr  beilänflg  über  die  Augustalen  beigebracht  haben,  ist  von  Morcelli 
Opp,  Vol.  I  p.  18  kurz  zusammengestellt.  Ausführlich  behandelt  den  Gegenstand 
zuerst  Egger  Examen  eritique  dea  hiatorier^  anciena  de  la  vie  et  du  regne  d^Au- 
guatey  Paris  1844.  8.  Append.  II.  Recherchea  nouvellea  aur  Vhiatoire  dea  inatitu- 
Uona  municipalea  chez  lea  Romairu  p.  357  ff.  und  A.  W.  Zumpt  De  Auguatalibua 
et  »eviria  AugttatdLibua  eommentatio  epigraphica,  Berol.  1846.  4.  Auf  diese  bei- 
den Schriften  bezieht  sich  mein  Aufsatz  Ueber  die  Augustalen  in  Zeitschr.  f. 
Alterthumswiss.  1847  n.  63 — 65  und  der  von  Egger  in  Revue  areheologique, 
annie  IJl^  Ivor.  10  und  12.  Eine  Entscheidung  über  die  durch  die  ganz  ver- 
schiedene Auffassung  des  Gegenstandes  von  Seiten  Eggers  und  Zumpts  entstan- 
denen Streitfragen  ist  erst  durch  die  Abhandlungen  von  Henzen  Ueber  die  Au- 
gustalen in  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1848  n.  25—27  und  n.  37—40  möglich 
geworden,  in  welcher  ein  bedeutendes  neues  Material  mitgetheilt  und  benutzt 
ist.  S.  auch  Henzen  Inaer.  n.  7089—7129.  Ich  habe  hiernach  meine  eigenen 
früher  ausgesprochenen  Ansichten  modiflciren  müssen. 

3)  So  werden  in  der  marsischen  Inschr.  Orelli  n.  3940  die  drei  Stände  be- 
zeichnet als  decurionea  ^  aexvtri,  pleha.  Vgl.  Grut.  p.  344,  6:  decurionea,  Vlviri, 
pleba  urhana.  422,  3 :  decurionea  et  Vlviri  et  municipea.  Mehr  bei  Zumpt  p.  78. 
Egger  p.  382. 

4)  Diese  zuerst  von  Orelli  Inacr.  II  p.  197  aufgestellte  Ansicht  beruht  be- 
sonders auf  Porphyrie  zu  Horat.  Sat.  2,  3,  281 :  ah  Auguato  enim  Larea,  id  eat 
da  domeatici  in  compitia  poaiti  aunt:  ex  lihertinia  aacerdotea  datij  qui  Auguatalea 
aunt  appeUati,  und  Acro  daselbst :  iuaaerat  enim  Auguatua  in  compitia  deoa  pena-' 
tea  conatitui ,  ut  atudioaiua  colerentur.  Erant  autem  libertini  aacerdotea  ^  qui  Au- 
guatalea  dicurUwr^ 

5)  Orelli  3018  =  Mommsen  /.  JV.  6130.  Henzen  a.  a.  0.  p.  198  n.  4.  Zumpt 
a.  a.  0.  p.  50. 

Rom.  Alterth.  IV.  33 
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Augustoirum  ^) ,  welche  sich  auch  in  den  Municipalstädten  ßaden, 
scheinen  mit  den  in  Rede  stehenden  Angustalen  nicht  identisch 
zu  sein  ^) ,  und  man  wird  deshalb  die  Äugustalen  vielmehr  für 
eine  Nachbildung  des  PriestercoUegiums  der  sodales  Augustales 
halten  müssen,  welches,  aus  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen 
Familie  und  den  vornehmsten  Personen  des  Staates  gebildet,  dem 
Cult  der  gens  Julia  gewidmet  war^).  Wie  in  Rom  selbst  nach 
diesem  Vorgänge  Gollegia  von  Privatleuten  zur  Verehrung  des 
Augustus  zusammentraten  *) ,  so  müssen  auch  in  den  Municipien 
sich  solche  CoUegia  gebildet  haben ,  die ,  weil  sie  aus  freiem 
Willen,  nicht  durch  ein  gemeingültiges  Gesetz  entstanden^),  weder 
in  der  Zahl  noch  in  der  Classe  der  aufzunehmenden  Personen 
genau  mit  ihrem  Muster  übereinstimmten  ®) ,  noch  auch  überall 
gleichartig  organisirt  gewesen  zu  sein  scheinen.  In  Betreff  dieser 
Organisation  handelt  es  sich  namentlich  um  den  oben  bezeich- 
^••»J^j^^^«- neten  dritten  Punct,  nämlich  die  Bedeutung  der  seviri  Augustales. 
In  Unteritalien,    d.  h.  in  Lucanien,  Bmttii,  Apulien,  Calabrien, 

—         ■■■i->i       ■      -^--    —  j . — ■ — I ^^^^—. 

1)  Orelli  1661.  C.  L  L.  II  n.  2181.  2233.  4306.  Henzen  p.  198  n.  5.  6.  7. 
In-  Tarraco  findet  sich  auch  ein  Vlvir  mag.  Lamm  Aug,  C.  J,  L,  11  n.  4293. 
4297.  4304.  4307 ;    Vlvir  August,  et  magUter  n.  4303. 

2)  S.  Zumpt  p.  50  ff.  Henzen  p.  194.  Namentlich  geht  dies  hervor  sm 
den  Inschriften  Orelli  3959.  Henzen  7115.  6062.  6093.  Vgl.  auch  die  in  der 
-vorigen  Anm.  angeführten  Inschr. 

3)  Tacit.  Ann.  1,  54:  idem  amnus  (14  n.  Chr.)  novas  eerimorUas  aeeepit  ad- 
dito  sodcdium  AugustcUium  sacerdotiOf  ut  quondam  T.  TaUus  retinendis  Sabinorum 
saerU  sodales  Titios  instiiuerat.  Sorte  ducti  e  pfknoritus  civitatis  unus  et  viginti. 
Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Oermanicus  adneiuntur.  Bist.  2,  95:  eaesae  , 
jmhliee  victimae  eremataeque;  facem  Augustales  subdidere,  quod  sacerdotiumy  ut 
Romulus  Tatio  regt,  ita  Caesar  Tiberius  luUae  genti  sacravit.  Vgl.  Armal.  3,  64. 
Borghesi  Memorie  delV  Instituto  di  corrispondenza  arc\.  1  p.  261  ff.  Qeunr.  3, 
397.  Znmpt  a.  a.  0.  p.  12  f.  Der  Annahme,  dass  diesen  sodales  die  Municipal- 
angnstalen  nachgebildet  »eien,  folgen  Borghesi  Bull.  d.  Inst.  1842  p.  106  ff. 
Zumpt  und  Henzen  p.  290. 

4)  Ta€.  Ann.  1,  73 :  tnter  eultores  ^Augustl ,  qui  psf  omnes  domus  in  modwn 
eoUegiorum  habehantw. 

5)  Henzen  p.  293.    Zumpt  p.  16. 

6)  Der  Hauptbeweis  dafür,  dass  die  sodales  AugustaUs  das  Vorbild  der  Mu- 
tticipalaugustalen  sind,  liegt  darin,  dass  sich  die  letzteren  nicht  ror  Tiberius 
nachweisen  lassen.  Sie  kommen  zuerst  im  Jahre  22  n.  Chr.  (Henzen  p.  195), 
dann  26  n.  Chr.  (Orelli  n.  4046),  dann  immer  häufiger  -vor.  Dagegen  ist  duxeh- 
aus  unerklärt,  warum,  während  die  römischen  sodcdes  aus  den  ersten  Personen 
des  Staates  gewählt  sind,  die  Municipalaugustalen  auch  in  der  ersten  Zeit  nie 
aus  den  patroni  oder  horuyribus  functi,  noch  aus  Decurionen,  sondern  immer  aus 
gewöhnlichen  Bürgern,  häufig  aus  Freigelassenen  gewählt  werden,  ein  Umstand, 
auf  den  Egger  mit  Recht  besonderes  Gewicht  legt  (s.  meine  Abhandl.  S.  502). 
Dass  die  Äugustalen  ein  CoUegium  bildeten,  zeigen  viele  Inschriften.  CoUegium 
AugustaÜum  Orelli  n.  3953.  Corpus  Augustalium  Maffei  Mus.  Ver.  p.  477,  2. 
Grut.  p.  372.    Augustales  corporati.    S.  Zumpt  p.  40  ff.    Egger  p.  382. 
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ferner  in  einem  Tbeile  von  Samnium  und  Campanien  kommen 
als  zweiter  Stand  nur  Augustales,  nicht  seviri  vor^);  als  Vor- 
steher derselben  ein  curator  2) ,  ferner  quinquennales  ^)  ,  quaesto- 
res^);  dagegen  giebt  es  nur  seviri,  nicht  aber  Augustales,  in 
Gallia  Narbonensis  ^)  und  Lugdunensis  ^) ;  endlich  ist  die  regel- 
mässigste  und  vollständigste  Form  der  Organisation  die,  dass  es  ' 
seviri  Augustales  und  Augustales  zugleich  giebt,  wie  dies  in  den 
meisten  Städten  Mittelitaliens  üblich  war^).  In  diesem  Falle 
scheinen  die  Augustales  als  lebenslängliche®)  Mitglieder  des  Col- 
legiums,  die  seviri  aber  als  jährlich  wechselnde  Beamte  desselben 
zu  betrachten^)  zu  sein. 

Die  Ernennung  der  Augustalen  geschieht  decreto  ^ecMno- orgamsation 
num  ^^) ;  wählbar  sind  sowohl  ingenui  als  Freigelassene  ^^) ;  dem  /*™jj®g 
Range  nach  stehen  sie  den  Decurionen  zunächst,  weshalb  sie  auch 
zuweilen  die  ornamenta  decurionalia  (S.  509)  erhalten ;  sie  bilden 
ein  Collegium,  welches  ursprünglich  dem  Cult  der  gens  lulia  ge- 
widmet ist,  seine  priesterlichen  Functionen  aber  später  auch  auf 
den  Cult  der  übrigen  Kaiser  ausgedehnt  zu  haben  scheint;  denn 
wo  eigene  CoUegia  für  diese  erwähnt  werden,  wie  die  Claudiales 
und  Flaviales,  scheinen  diese  mit  den  Augustalen  entweder  iden- 
tisch zu  sein,  oder  doch  in  genauer  Verbindung  zustehn^^j,  gje 
führen  eine  eigene  Gasse  *3),  aus  welcher  sie  ihre  Opfer  und  Fest- 

1)  Henzen  p.  201  ff.  Das  Nichtvorhandensein  derselben  in  diesen  Gegenden 
ersieht  man  anch.  daraas,  dass  die  Augustales  Spiele  geben,  was,  wo  seviri  sind, 
diesen  zukommt.    S.  die  Inschr.  von  Luceria  Mommsen  I.  N.  n.  951. 

2)  Henzen  Inscr.  n.  5775.  6111. 

3)  Beispiele  s.  bei  Henzen  Inscr.  im  Index  p.  167. 

4)  Orelli  3101.  3954.  7114.  6499. 
6)  Henzen  a.  a.  0.  S.  209  ff. 

6)  In  Lugdunum  wenigstens  kommen  nnr  seviri  Augustales  vor.  S.  Boissieu 
Jnscr.  de  Lyon  p.  169  ff.    Mommsen  Annali  1853  p.  64. 
T\  Henzen  S.  213. 

8)  Mommsen  1.  N.  2527  und  dazu  Henzen  a.  a.  0.  S.  215. 

9)  Henzen  a.  a.  0.  S.  214.  Man  ersieht  dies  namentlich  aus  dem  sevir 
Augustalium  quinquennalis  Orelli  3741  (mehr  bei  Zumpt  p.  62)  und  aus  der 
wiederholten  Bekleidung  des  Amtes ,  Orelli  3919.  3922 ,  doch  kommt  auch  ein 
sevir  Aug.  perpetuus  |vor  (C.  /.  L.  II  n.  2026J,-  und  in  manchen  Orten  muss 
das  Yerhältiliss  der  seviri  und  Augustales  ein  ganz  anderes  gewesen  sein ,  wie 
in  Aqulleia,  wo  regelmässig  sexviri  vorkommen,  viermal  aber  sexviri  et  Augusta- 
les ,  einmal  ein  sexvir  et  decurionum  decreto  Augustalis ,  ^  für  welchen  Titel  es 
nodi  an  einer  befriedigenden  Erklärung  fehlt.  S.  Mommsen  CLL.  V  p.  84. 

10)  Orelli  3920.  2980.  7112.  3914.  3942. 

11)  Zumpt  a.  a.  0.  p.  22. 

12)  Eine  und  dieselbe  Person  ist  Au>gu8talis  Claudiaiis,  Sevir  et  Claudiaiis, 
Auguiudis  Flavialis.    S.  Henzen  Inscr.  im  Index  p.  168. 

13)  Ein   curator  arc.  Aug.  bei   Marini   Iscr.  Alban.  p.  65;    eine   arca  Sevi- 

33* 
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mahlzeiten  bestreiten.  Die  ersteren  halten  sie  ohne  Zweifel  in 
den  Tempeln  des  Augustus,  die  in  keiner  Municipalstadt  fehlten ; 
die  zweiten  zuweilen  in  eigenen  Localen,  wie  in  Caere  in  einem 
phretrium^).  Bei  der  Aufnahme  zahlen  sie  ein  Antrittsgeld  und 
sowohl  bei  dem  Beginne  als  während  der  Zeit  ihres  Amtes  geben 
sie  auf  ihre  Kosten  Gastmahle  und  Spiele  2). 
Verfall  des-  Das  lustitut  der   Auaustalen    hatte   ein    ahnliches   Schicksal 

wie  das  der  Decurionen;  was  anfänglich  eine  Ehre  gewiesen 
war,  fing  an  eine  Last  zu  werden^),  deren  Uebernahme  am  Ende 
ebenso  erblich  in  den  Familien  der  Augustalen  wurde,  als  die 
Lasten  der  Curie  in  den  Familien  der  Decurionen,  so  dass  viel- 
leicht erst  hiedurch  sich  ein  ordo  Augustalwm  bildete,  in  wel- 
chem schon  die  Kinder  zu  den  Leistungen  des  Collegiums.  her- 
angezogen wurden*),  während  neue  Mitglieder  fast  ausschliesslich 
aus  Freigelassenen  hinzukamen,  weil  diese  für  die  Gurien  nicht 
in  Anspruch  genommen  werden  konnten.  In  diesem  Um- 
stände Jiegt  wenigstens  für  die  spätere  Zeit  eine  Erklärung 
der  grossen  Unähnlichkeit,  welche  in  Hinsicht  auf  das  genus  ho- 
minurh  zwischen  den  grösstentheils  aus  Freigelassenen  bestehen- 
den Municipalaugustalen  und  den  aus  den  höchsten  Personen  des 
römischen  Staates  genommenen  sodales  ^ugustales  statt  findet. 
Mit  der  Verbreitung  des  Christenthums  nimmt  der  Stand  der 
Augustalen  ein  Ende. 

Die  Städte  nlchtrömigcher  Yerfassnng. 

ünrümische  Nachdem   wir  bisher   die   römische  Municipal Verfassung  be- 

Uemrinden,  *  * 

sproehen    haben,    ist   es   noch   übrig,    diejenigen   Stadtgemeinden 

rwrn  Augustalium  m  Brixia  (Orelli  3913),  Gabii  (Henzen  7335),  Ostia  (Henzen 
7116).  In  Brixia  scheint  dazu  eine  firlaubniss  des  Kaisers  nöthig  gewesen  zu 
sein.  S.  Orelli  3913  =  C.  /.  L.  V  n.  4428:  Vlviri  Aug.  so«,  quibus  ex  permhm 
divi  Pii  arcam  habere  permissum. 

1)  Orelli  3787. 

2)  C.  1.  L.  II  n.  2100. 

3j  In  dem  Testamente  bei  Orelli  n.  3978  =  Mommsen  /.  N.  n.  79  hinter- 
lässt  jemand  den  Augustalen  von  Petilia  in  Calabrien  ein  Yermachtniss  ^  und 
ffigt  hinzu:  quod  ipstun  ad  utilitatem  reipublicae  nostrae  pertinere  exiftimanHy  fa- 
cilius  sitbituris  onus  AugiutalitatiSj  dum  hoe  commodum  ante  oculos  habent,  und 
in  einem  andern  Testamente  (C.  /.  L.  II  n.  4510)  vermacht  jemand  der  Stadt 
Barcino  ein  Capital,  aus  welchem  Spiele  und  andre  Largitionen  bestritten  werden 
sollen ,  ea  conditione ,  ut  liberti  m«t,  item  Ubertorum  meorum  libertairumque  Ubtrtij 
qu08  honor  seviratus  contigerit,  ab  omnibus  muneribus  seviratus  excusctti  sitU, 

4)  Orelli  3937.  3938. 


—     517     - 

einer  Erörterung  zu  unterziehen,  welche  die  Römer  in  den  von 
ihnen  occupirten  Ländern  bereits  constituirt  vorfanden.  Wir  fra- 
gen: wie  lange  bestanden  diese  eigenthümlich  organisirten  Ge- 
meinden im  römischen  Reiche,  und  welchen  Einfluss  übte  auf 
sie  die  römische  Verwaltung?  Diese  Fragen  aber  lassen  sich  bei 
dem  gegenwärtigen  Zustande  unserer  Kenntniss  noch  nicht  mit 
einiger  Sicherheit  beantworten,  und  die  nachfolgenden  Bemer- 
kungen beabsichtigen  mehr,  die  Lücken  unseres  Wissens  zu  be- 
zeichnen und  der  Aufmerksamkeit  künftiger  Forscher  zu  empfeh- 
len, als  einen  Gegenstand  zu  erledigen,  für  den  es  an  Quellen- 
material und  Vorarbeiten  in  gleicher  Weise  fehlt. 

Stadtgemeinden  mit  eigenthümlicher  Organisation  waren  vor- 
handen in  allen  Ländern  griechischer  Bevölkerung,    in   dem  Ge- 
biete von  Carthago  und  auch  in  Spanien  und  Gallien.     Von  den   inAfrka, 
punischen  Städten  wissen  wir  indessen  nichts,   als   dass  sich   in 
ihnen   noch  eine  Zeit   lang  ^die   sufetes  nachweisen  lassen  (s.  S. 
313);    in  Spanien  finden  wir  verschiedene  Städte,  ehe  sie  durch    Spanien, 
Vespasian    das   iys   Latii  erhielten,    von   Decemvirn   regiert,    von 
denen  einer  decemvir  maxinms  heisst  ^) ;  in  den  gallischen  Stad-    oaiiien, 
ten   führte  noch   im  Beginne   des  fünften  Jahrhunderts  die  Re- 
gierung der  erste  im  Album  der  Curie  mit  dem  Titel   principnlis 
und   zwar  fünfzehn  Jahre   hindurch*^),    was   doch   wohl  auf  eine 
alte  Institution   zurückzuführen   sein   dürfte.     Ein   viel  reicheres 
Material  liegt  in  historischen  Nachrichten,  Inschriften  und  Münzen 
über   die   griechischen  Städte  vor,    und   dieses  würde,    wenn  es 
zu  einer  übersichtlichen  Dartelluns  verarbeitet  wäre^),  auch  überi«  d«n  grie- 

*^  '  chiscnen 

diejenigen  Veränderungen   einigen  Aufschluss   zu  geben   geeignet  Provinzen. 
sein,  welche  in  den  griechisehen  Communen  durch  die  römische 
Regierung  veranlasst  wurden.    Diese  Veränderungen  sind  zweierlei 
Art :    sie   fanden   statt  bei   der  Einrichtung   der  Provinzen,    und 
durch  directe  Umwandelung  griechischer  Gemeinden  in  römische. 

Bei  der  Einrichtung  der  Provinz  wurden  die  democratischen  Aendenin- 

*^  gen  m  den- 

Verfassungen    überall    aufgehoben   und   durch   timocratische   er-  seibenb« 

der  Provinz. 

1)  Hübner  zu  C.  7.  L,  II  n.  1953. 

2)  Cod.  Theod.  12,  1,  171 ;  vgl.  75.  127.   Kühn  1,  39. 

3)  Eine  solche  giebt  allerdings  F.  "W.  Tittmann  Darstellung  der  griechischen 
Staatsverfassungen,  Leipzig  1822,  allein  der  in  dieses  Buch  gehörige  Stoff  ist 
seit  dieser  Zeit  so  vermehrt  worden,  dass  man  ihn  von  neuem  zusammenbrin- 
gen müsste. 
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Einfthrnng  setzt'j.  Das  Verfahren  dabei  war,  dass  die  Zahl  der  activen, 
d.  h.  zu  Wahlen  berechtigten  und  zugleich  wählbaren  Büi'ger 
auf  die  Besitzenden  beschränkt  und  der  besitzlosen  Menge  das 
active  Btlrgerrecht  entzogen  wurde  2).  Wie  man  im  J.  411  v. 
Chr.  die  alte  Democratie  der  Athener  dadurch  beseitigte,  dass 
der  Rath  der  Vierhundert  die  Zahl  der  athenischen  Vollbürger 
auf  5000  beschränkte  3) ,  welche  die  dreissig  Tyrannen  hernach 
auf  3000  brachten*),  so  wurde  in  allen  griechischen  Städten  die 
beschliessende  Volksversammlung  auf  die  Besitzenden  reducirt 
und  so  aus  der  Masse  der  Plebs  der  später  oftmals  vorkommende 
Stand  der  possessoi^es ,  d.  h.  der  Activbürger,  ausgesondert^). 
Ein  Beispiel  hievon  giebt  die  Stadt  Tarsus  in  Cilicien,  in  welcher 
es  zu  Dio  Chrysostomus  Zeit  ausser  der  ßouXi^  und  dem  8^[xoc 
ein  irX^fto?  oüx  6X(yov  «SoTrsp  ejtoftsv  ttj?  TuoXiTsfac  gab,  von  wel- 
chem Dio  sagt :  toutoü?  eJoiftaaiv  svioi  Xi}M)üpYou<;  xaXsTv  ®) .  Diese 
Proletarier,  zu  denen  namentlich  Handwerker  mit  gehörten,  ka- 
men in  die  Volksvei^ammlung  zwar  als  Zuhörer ') ,  aber  active 
Bürger   waren  sie  nicht,    da  das  Bürgerrecht  500  Drachmen  ko- 

Die  Behör-  stctc  ^) .    Die  Behörden  der  Communen  konnten  dabei  ohne  irgend 

den. 

welche  Veränderung  fortbestehn   und   erhielten   sich  in  der  That 
bis  in  die  späte  Kaiserzeit  ^) ;  die  Folgen  der  timocratischen  Ver- 
fassung traten   dagegen  hervor   in    der  Constitution   des  Rathes 
DerBath.  uud   der  Eiusotzung  eines  Censoramtes.     Den  Rath  einer  grie- 

I  chischen  democratisch  constituirten  Stadt  ^^)  haben  wir  uns  überall 

• 

1)  Es  wird  dies  besonders  berichtet  von  Sicilien ,  Macedonien  ^  Acbaia ,  Bi- 
thynien  und  Syrien,  und  allgemein  ausgesprochen  von  Gic.  ad  Q»  fr,  i,  ij  6, 
25:  provideri  ahs  ie,  ut  civitates  optimatium  consiliis  adminiatrentur. 

2)  Kuhn  1,  229  ff. 

3}  Thucyd.  8,  67.    Hennann  Griecb.  Staatsaltertb.  $  166. 

4)  Xenopbon  Hiat.  Or.  2,  3,  18  f. 

5)  Daher  ordo  poaaeaaoreaqfte,  Orelli  zu  n.  3734,    Dig.  50,  9,  1.  Cod.  Theod. 


5)  Dal 
11,  22,  2. 


6)  Dio  Gbrys.  Vol.  II  p.  43  R.  £s  gehören  dazu  namentlich  ßa^ett,  ^u~ 
TOT(5[xoi,  TdxTovec.  Ibid.  p.  45. 

7)  oÖ?  el  ikkn  oTeode  ßXditrew  6fi.ac  xal  ordoeaic  d^X'^ts  xai  tapa^^ij«,  8X01; 
i^ipip  dnekdaai  v.a\  fx-f)  irapa^^^eo^at  Tau  ^xxXifjotai«. 

8)  t1  oöv  oö  xeXeösK;  ifjfAa? ;  touc  Äitavra«  dsa-^^d^ai  TroXCxac ;  vafc  ^TjfAi  •  — 
06  fjiev  -^dp,  d^  tk;  xaTaßdX^Q  ireNTaxoalac  hpoL^yA^,  hii-^axat  ^tXetv  6(Adic  Tcal  tt); 
TcoXeo);  e6^6;  d^Jioc  feYOV^vai, 

9)  Kuhn  2,  64  ff. 

10)  Für  aristocratische  Verfassungen,  wie  sie  in  Sparta,  den  erotischen  Städten 
und  in  Massilia  waren,  gilt  dies  .nicht.  Von  Massilia  sagt  Strabo  4  p.  179 : 
SioixouvTai  5'  dlptOToxpaTtxm(  q\  MaoaiXiäiTai  —  —  dvSpcnv  d^axoaCwv  xaraonfj- 
aavtei;  ouveBpiov,    5ia  ßbu  xauTTjv  I^6vtcjv  x'Jjv  Tipf^v,    085  Tt[JLo6)^oi»c  xaXouai. 
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ähnlich  der  athenischen  Bule^)  zu  denken,  d.  h.  als  einen  jähr- 
lich wechselnden,  aus  den  Phylen  gewählten  oder  erloosten  Aus- 
schuss  des  Volkes.  Auch  er  war  vereinbar  mit  einer  timocra- 
tischen  Verfassung  und  scheint  in  der  Provinz  Asien  nicht  um- 
gestaltet worden  zu  sein,  sondern  sich  in  Milet^),  Ephesus^) 
und  Cyzicus'^)  bis  über  die  Zeit  der  Antonine  hinaus  erhalten 
zu  haben.  In  Sicilien  wurden  die  Senatoren  zwar  ebenfalls  ge- 
wählt, aber,  wie  es  scheint,  durch  Cooptation^)  und  nach  be- 
stimiDten  Vorschriften,  welche  die  von  den  Römern  gegebenen 
ieges  cit^iiatum  über  das  Alter,  den  Stand,  den  quaestus  und  den 
cmsus  der  Senatoren  enthielten^),  während  in  den  bithynischen 
Städten  durch  die  lex  Pompeia  der  auf  den  Phylen  beruhende 
Rath?)  ganz  abgeschafft  und  durch  einen  neuen  ersetzt  war,  der, 
wie  die  Curien  der  römischen  Munidpien,  aus  den  abgegangenen 
Magistraten  durch  die  Censoren  ergänzt  wurde  ^).  Eine  ähnliche  ^^»« ^Zensus- 
Verschiedenheit,  wie  in  der  Constitution  des  Rathes,  mag  auch 
m  der  Ausübung  des  Censusamtes  statt  gefunden  haben;  denn 
die  beiden  Censoren,  welche  in  den  sieilischen  Städten  alle  fünf 
Jahre  gewählt  wurden^),  und  in  den  bithynischen  Gemeinden 
die  lectio  senatus  vornahmen  ^<^),  heissen  griechisch  Ti[iY)Ta(^^),  es 
kommt  aber  sowohl  in  Bithynien  als  in  andern  Provinzen  aus- 
serdem ein  einzelner  Magistrat  vor,  welcher  izokiro^pi^foc,  genannt 
wird  ^2),  und  nicht  nur  die  Bttrgerlisten  aufnimmt,  sondern  auch 

~<»»»»i   ■         ■»■   ■■■■■  tii      I» ■■■■        «iii«».  II  ..^^-^^  m  •  • 

Ufne-maiheML  h'  eist  toO  ouveopioi»  irpoeoTa>TE^ ,  to6toic  Be  xd  itpo^^etpa  Bioixeiv 
oiSoxai"  irdiXtv  oe  täv  JTievTexaiSexa  itpoxdOTjvTat  xpeic  o\  TiXeiOTOv  loy^ovie«, 
TouToiv  hk  et«;.  Sollte  dieser  vielleicht  das  Voibild  des  in  den  gallischen  Städten 
vorkommenden  pfinciptüis  sein? 

11  Henmann  Griech.  Staatsalterth.  $  108. 

2)  C.  7.  Gr.  n.  2878. 

3)  G.  Cartins  Im  Hermes  4  S.  223. 

4}  S.  meine  Schrift  Oyzicos  und  sein  Gebiet  S.  53.    Boeckh  C.  I.  Gr.  3663. 

5)  Cic.   V«rr.  U,  2,  49,  120.  122  j  II,  2,  50,  123. 

6)  Cic,   Verr.  II,  2  c.  49.  c.  50. 

7)  Die  Phylen  selbst  wurden  nicht  aufgehoben,  sondern  kommen  unter  den 
Kaisern  z.  B.  in  Prusias  vor.   Waddington  n.  1176.  1177. 

8)  Plin.  ep.  10,  79(83):  eadem  lege  (^Pompeid)  compreheruum  est,  ut  qui 
eeperint  magUtratum  sint  in  senatu.  —  quaeritur  ergOj  an  qui  minor  triginia 
annorum  geasit  magistratum  poasit  a  censorihus  in  senatum  legi. 

9)  Cic.   Ver¥.  II,  2,  56,  139;  II,  2,  55,  137. 

10)  Plin.  ep.  10,  79(83);  114(115). 

11)  Ein  TtjjiTjTeüOa;  in  Prusias  in  Bithynien  Waddington  n.  1176  und  in 
Prosa  n.  1111. 

12)  Ein  iroXetTOf  pdcpo;  hid.  ß(ou  in  Prusias  neben  dem  TtfjiTjTT]^,  Waddington 
n.  1178;  ausserdem  in  Anc^a,  C.  I.  Gr.  n.  4016  und  in  Tarsus.  Dio  Cbrys.  II 
p.  44  R.   In  einer  Inschrift  von  Meaunbria  (s.  S.  149),   C.  I,  Gr.  2053,  fordern  diQ 
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in  Ancyra  wenigstens  die  lectio  senatus  (ßooXoypacpta)    «u   besor- 
gen scheint^). 
Umwände-  ß^r  z Weite  Umstdnd,    welcher  auf  die  Gommunen  unrömi- 

mng  nnro-  ' 

meindenln^^**^*  Verfassung  influirte,  war  die  Ertheilung  des  römischen 
römische.  Bürgerrechtes  oder  der  Latinität,  in  Folge  deren  dieselben  in  rö- 
mische oder  latinische  Municipien  und  Colonien  umgewandelt 
wurden  und  die  römische  Municipalvcrfassung  erhielten.  Aber 
auch  diese  Umwandelung  ging  in  den  griechischen  Städten  nicht 
ohne  einen  zähen  Widerstand,  welchen  Sprache  und  Herkommen 
leisteten,  vor  sich.  Nachdem  in  Folge  der  lex  lulia  von  664  = 
90  alle  italischen  Städte  das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hat- 
ten, blieb  z.  B.  Neapolis  noch  immer  eine  griechische  Stadt  und 
hatte,  selbst  nachdem  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  römische 
Golonie  geworden  war,  Behörden  eigenthümHcher  Art,  wie  den 
honor  demarchiae^);  und  als  schliesslich  Garacalla  dieselbe  Maass- 
regel auf  das  ganze  römische  Reich  ausdehnte  (s.  S.  424),  scheint 
allerdings  die  Decurionenverfassung,  wie  wir  sie  im  vierten  Jahr- 
hundert vorfinden,  allgemein  eingeführt  worden  zu  sein,  selbst 
in  Gegenden,  jn  welchen  dies  besondere  Schwierigkeiten  hatte, 
wie  in  Aegypten  und  Gappadocien  3) ,  aber  auch  damals  nicht 
ohne  eine  gewisse^Schonung  alter  Institutionen,  wenn  gleich  die- 
selben mehr  dem  Namen  als  der  Sache  nach  erhalten  blieben. 
In  Athen  war  der  oTpaxTQYo«;  iizl  täv  otcXwv,  wie  zu  Demosthenes 
Zeit,  so  auch  unter  Gonstantin  dem  Gr.  vorhanden,  welcher  des- 
sen Stelle  selbst  bekleidete^),  allein  er  hatte  damals  eine  ganz 
andre  Geschäftsthätigkeit,  nämlich  die  cura  annonae  ^) ;  noch  nach 
Gonstantin  ist  in  Athen  der  ap^^cov,  wie  in'  alter  Zeit,  der  epo- 
nyme  Magistrat^);  in  Antiochia  in  Syrien  war  zu  Libanius  Zeit 
zwar  die  Decurionenverfassung  längst  eingeführt,    daneben  aber 

Aedilen  auch  alle  Fremden  auf,  sich  einschreiben  zu  lassen :  diYopav6(ji.oi  —  Tra- 
pa^aXouaiv  ftavTac  toüc  xaTepifaCofAlvou;  (s.  S.  466)  v^y  icoktv  Ip^ec^at  r.a\ 
dTTOYpa^peo^ai  xaxa  tov  vöpiov  t^?  ^loXeojc  xai  tö  ^fto;. 

1)  Inschr.  v.  Ancyra  C.  /.  Gr.  n,  4015 :  xal  ti?Jv  ßouXoYpacpfav  i%  itoXXou 
xaTaXeXetfji.pidvir)v  p-exa  X6701)  dxpißt6oavTa.  Der  Anfang  der  Inschr.  fehlt  und 
man  ersieht  nicht,  auf  Vielehen  Magistrat  sich  dieselbe,  bezieht. 

2)  Mommsen  1.  N.  2444.  Den  gewesenen  oifjfxap^o;  bezeichnet  die  Inschr. 
n.  2454  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  demarehiaanta. 

3)  Kuhn  2,  240. 

4)  lulian.  or.  1  p.  8  Spanh.  Vgl.  Spanheim  Vol.  II  p.  76.  Libanius  Vol.  I 
p.  427  R. 

5)  Philostr.    V,  Söph.  1,  23,  1;  2,  16;  2,  20,  1. 

6)  Marini  Vita  PtocU  c.  36  ed.  Boissonade. 
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bestanden  IBPhylen,  welche  vielleicht  damals  Stadtbezirke  ohne 
politische  Bedeutung  waren  ^);  namentlich  machten  die  römischen 
Titel  Schwierigkeit;  denn  wenn  man  auch  Sexopicovsc^  statuirte, 
so  nannte  man  doch  di^  Ihiumviri  gewöhnlich  Sp^^vtec^)  oder 
oTpatTfjYof,  selbst  in  den  römischen  Golonien^).  Ein  drittes  Mo- ^J^^s^** 
ment,  welches  in  einer  Geschichte  des  griechischen  Gommunal- 
Wesens  in  Betracht  zu  dehn  sein  würde ,  ist  die  Einführung 
neuer  Stadtbeamten  von  Seiten  der  Staatsregierung.  Wir  haben 
einige  derselben  bereits  kennen  gelernt  in  dem  Gurator  oder 
Logisten  (S.  487)  und  in  den  Gensoren;  es  gehören  dazu  aber 
auch  v^schiedene  Polizeibeamte,  der  voxtootpanfjYo;  ^)  und  der 
eipTjvapxo?*),  welcher  letztere  wohl  identisch  war  mit  dem  in  j^^^f/h 
Smyma  vorkommenden  orpaTTjTo«  4icl  t^c  etpi^vifjc'') ,  aus  zehn 
von  der  Stadt  vorgeschlagenen  Personen  durch  den  Statthalter 
der  Provinz  gewählt  wurde  ^)  und  ein  Gorps  von  Stadtsoldaten 
oder  Gensdarmen  (8wi)Y|i.rroi)  ^)  zur  Verfügung  hatte ;  ferner  die 
decemprimi  (Sexaicpcoroi),  welche  nicht  so  identifidren  sind  mit  der  ,  P^^ 
in  alter  Zeit  in  Rem  und  den  Municipien  oft  vorkommenden  Com^ 
Biission  der  decem  primi^^),  qmn€tecm  primi^^,  quinque  primi^^), 
SMüdern  in  den  asiatisdien  Städten  ^^)  nicht,  wie  die  decem  prxmi 
der  italischen  Mnnidpien,  die  ersten  .Senatoren  nach  der  Rang- 
ordnung des  Album,    sondern    ein  wechselnder  Ausscbuss   der 

i)  Kuhn  2,  516. 

2)  Dies  giieckjsche  Wort  kommt  öfters  vor,  z.  B.  in  Sicilien  in  der  romi- 
seften  Oolonie  Lilybaenm.    C.  J.  Gr,  5495. 

31  2.  B.  in  Neapolis.    C.  /.  Gt.  583B.  5838.  5843. 

4)  So  in  Corinth  (Libanius  Vol.  I  p.  429  R.)  und  Palmyra.  Waddington 
n.  2597.  2601.  2006».  2607. 

5)  Dig.  50,  4,  18  S  12.  Er  kommt  vor  in  TraUes  C.  /.  Gr.  n.  2930 :  ctp«- 
TTji^TQoaN'ta  Tf\^  vuxTcpw^v  OTpaTT^Y^av.  Vgl.  n.  3948.  Er  entspricht  dem  yrat- 
fectus  vigihtm,  der  auch  in  Nemausus  vorkommt.    OreUl  n.  2157. 

6)  Kuhn  1,  43.  C.  /.  Gr.  Vol.  U  p.  1123  n.  2930^.  Dig.  48,  3,  6  pr. ;  50, 
4,  18  S  7.  Cod.  Theod.  12,  14,  1.  Cod.  Inst.  10,  75.  mnflg  kommt  er  bei  den 
Christen  Verfolgungen  vor.  Augustini  ep.  140.  159.  Euseb,  Hi»t.  eecL  4,  15. 
Ruinart  Acta  primorturn  mort.  ed.  1713  f.  32.  46.  62. 

7)  C.  /.  Gr.  BL  3151. 

8)  Aristides  Vol.  I  p.  523  Dind. 

9)  Sie  erwähnt  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil.  21.  Ammian.  27,  9,  6,  und  über 
Sit  handelt  Waddiogton  z.u  n.  992. 

10)  S.  oben  Seite  341  Anm.  2.    LI?.  8,  3 ;  tifö,  15.     Cic.  pr.  Base.  Amer.  9^, 
25.    ad  Att,  10,  13.    Oselli  642.  3757. 

11)  Stiabo  4  p.  iW.    Caesai  B.  C.i,  35. 

12)  Cic.  V«iT.  II,  2,  63(,  162. 

13)  Sie  kommen  Tor  z.  B.  inAmorgos,  C.  I.  €h.  n.  2264;  Smyma,  n.  3201; 
Cius  in  Bithynien,  n.  3732;  loUpa  Cilicise,  n.  4413. , 
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ßooXi^^j  sind,  der  mit  der  Eintreibuiig  der  Steuern  beauftragt 
und  für  jeden  Ausfall  in  denselben  verantwortlich  i&t^),  so  dass 
er  den  Beamten  zugezählt  wird,  während  die  italischen  decem 
primi  im  Gegensalze  zu  den  Magistralen  als  ausserordentlicha 
Bepräsaitanten  der  Curie  fungiren.  Endlich  würden  noch  ^n 
erwähnen  sein  der  exSixo^  und  der  auvSuo<,   für  welche  beide 

i^t^'  der  lateinische  Titel  defemor  gebraucht  wird^j.  Der  IxSixof^ 
kommt  schon  bei  Cicero  vor^)  uj^  seheint  damals  ein  Advocat 
gewesen  zu  sein,  welcher  auswärtige  Processe  der  Gemeinde 
führte^).  Später  erscheint  er  als  ein  regelmässiger  Beamter, 
welcher  in  einer  Stadt  als  Stellvertreti^r  des  StaUhalters  fungirt 
und  alle  Geschäfte  zwischen  der  Stadt  ujod  dem  Statthalter  ver- 
mittelt;  als  solchen  wenigstens  erwähnt  ihn  Plinius  unter  Tra- 

sMtmi.  ian^);  der  9uvSixo<;  dagegen  gehört  nicht  zu  den  Beamten,  son- 
dern ist  ein  ausserordentlicher  Bevollmächtigter  der  Stadt  zur 
Führung  einer  einzelnen  Sache  bei  dein  Kaiser  oder  dem  Statt- 
halter 7),  und  wird  als  solcher  noch  von  einem  Juristen  aus  der 
Zeit  Constantins  definirt^).     Eine  ganz  neue  Einrichtung  ist  der 

cMtüS^,    de/en^of*  civitatis,  welchen  der  Kaiser  Valentinian  I  im  Jahre  M4 

1)  Dies  ersieht  man  schon  aus  den  Titeln  oexanpwTsuüa^  in  den  Insohr. 
von  Tralles  (Waddington  n.  610),  lotapa  (C.  i.  Gr.  n.  4415),  Thyatira  (C.  i.  Gr. 
n.  3490.  3496.  3498),  Patara  (C.  I.  Gr.  n.  4289)  und  Bexairpwxeuxd)«  (Inschr:  t. 
Philadelphia  C.  /.  Gr.  n.  3418).  Ob  sie  indessen  inuner  jährlich  gewählt  worden, 
wie  Waddington  zn  n.  1176  annimmt,  ist  zweifelhaft,  da  in  Thyatira  ein  tex«- 
Tcpaixeüoa«  Ittj  i  vorkommt  (C.  /,  Gr.  n.  3490). 

2)  Digest.  50,  4,  1  $  1 :  patrimonii  sunt  munera  rei  vehiculuris ,  item  ngxri- 
cularis,  decemprimatus ;  a&  Utia  enim  perieulo  ipsorum  exactiones  solermium  eeU- 
brarUur,  Ulpian.  Dig.  50,  4,  3  $10:  decaprotos  etiam  minores  annia  mginü 
quinque  fieri  —  pridem  placuitj  quia  patrimonii  magis  omis  videtur  e$Be,  50,  4, 
18  S  26 :  mixta  munera  sunt  decaprotiae  et  icosaprotiaej  ut  Herennius  Modestinus 
—  deerevit.  Nam  decaproti  et  icosaproti  trihuta  exigentes  et  corporate  mini- 
sterium  gerunt,  et  pro  muneribus  defunetorum  fiscalia  detrimenta  resarciünt. 
S.  Huschke  lieber  den  Census  der  f^heren  Kaiserzelt  S.  143.  Roth  p.  71.  Bü- 
diger  p.  10.    Hegel  S.  41.  51.  95.  96.    Kuhn  1,  55. 

3)  Am  besten  handelt  über  sie  Waddington  zu  n.  628  und  n.  1175. 
4l  Cic.  ad  fam.  13,  56,  1. 

5j  S.  die  Inschr.  von  Cibyra,  Waddington  n.  1212:  K6wtov  Oit^pavtov  — 
Tcpeoßeuoavxa  ocopcdv  TSTpaxi^  Tipö^  tou<  2eßa9tou;  eU  ^P(&fiY}v  xal  [».er^dkm^ 
lüpaYLLaTw-v  driTuyÖNTa,  xal  ^vBix'/jaavTa  S-nuioala«  öno^^stc  itoXXd;  xai  uerdiXac. 

6)  Plin.  €j>.  10,  110(111). 

7)  So  heisst  es  in  einem  Rescript  des  Kaisers  Hadrian  an  die  Athener  O. 
I.  Gr.  n.  355  lin.  55:  dav  8e  ixxaXdoTjTal  xi«  r\  i^k  r\  xöv  dlv^6t:axov,  vetpoxo- 
'vslxoi  ouvStxou;  h  6f^p.o<,  und  bei  Philostr.  v.  Soph.  1,  25,  8:  iJpiCsv  »^  Spiupva 
Oirep  xöiv  va&v  xai  xÄv  die'  a6xoT«  BtTCaiov,  o6v&ixov  ire7totT]fj.lvT]  x6^  noX^pLoiva. 

8)  Arcadius  Charislus  Dig,  50,  4,  18  $  13:  defensores  quoque,  quos  Gratci 
syndieos  appellanty  et  qui  ad  certam  causam  agefkdam  vel  defendindam  ^iguntur, 
laborem  persorholis  muneris  adgrediuntur. 
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einsetzte,  um  der  niederen  städtischen  Bevölkemng  [plebs  wr- 
bana)  gegen  die  Bedrückungen  der  Vornehmen  und  Mächtigen 
{potentiores)  den  Schutz  zu  gewähren,  welchen  derselben  die 
Statthalter  versagten^);  aber  auch  seine  Wirksamkeit  wurde  bald 
darauf  dahin  geändert,  dass  er  eine  eigene  städtische  Gerichtsbar- 
keit erhielt;  und  in  diesem  Sinne  erneuerte  sein  Amt  im  Jahre 
538  der  Kaiser  lustinian  durch  eine  Verfügung,  in  welcher  die- 
sem Defensor  der  Titel  exSixo^^  nicht  auvSixo^  beigelegt  wird  2). 

Es  war  einer  der  Zwecke  dieses  Buches,  die  Bedeutung  der 
römischen  Stadtgemeinden  für  die  ganze  römische  Staatsverwal- 
tung zur  Anschauung  zu  bringen.  Dieser  Zweck  hat  sich  nicht 
für  alle  Perioden  in  gleicher  Weise  erreichen  lassen.  Wenn  n£|- 
mentlich ,  wie  wir  gesehen,  der  Uebergang  der  sehr  verschiede- 
nen Stadtvedassungen  in  die  conforme  Decurionatsordnuug  sich* 
unserer  Eenntniss  fast  ganz  entzieht,  so  ist  dies  nur  eine  der 
dunkeJen  Seiten  der  Geschichte  des  dritten  Jahrhunderts,  welches 
in  allen  Fragen  der  inneren  Entwickelung  des  Reiches  bis  jetzt 
der  Forschung  unüberwindliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Hoffen 
wir,  dass  es  dem  diesen  Untersuchungen  gegenwärtig  lebhaft 
zugewendeten  Eifer  gelingen  möge,  in  neuen  Quellen  neue  An- 
haltspuncte  für  das  Verständniss  auch  dieser  Periode  zu  gewinnen. 

1)  Bethmann-HoUweg  Rom.  CivUprocess  3  S.  107.    Walter  Gesch.  d.  Rom. 
Rechts  g  394. 

2)  lustinian.  iVov«M.  15:  luepi  täv  Ixoixojv. 


Druck  Ton  Breitkopf  und  Häriel  ia  Leipzig. 


BericlitigQiigeii  and  Zusätze. 


S.  43  ist  Anm.  1  durch  ein  MissTeistandniss  ans  der  ersten  Ausgabe  in  die  ' 
neue  übergegangen.     Sie  ist  ganz  zu  streichen  und   statt  dessen  zu  schreiben: 
S.  unten  S.  493. 

S.  78  ist  hinzuzufügen  die  athenische  Inschr.  0.  /.  L.  III  p.  985  n.  6103, 
in  wel«her  zum  erstenmal  der  lateinische  Titel  eorreetor  provinciae  Aehalae  vor- 
kommt. 

S.  80  Anm.  Zeile  4  lies :    T.  Fl.  Postumius  Titianus. 

S.  106  Anm.  1,  letze  Z.  lies:  während  Detlefs en  statt:  wozu  Bet- 
tefsen. 

S.  185  Zeile  6  lies:   di^opdc  Six&v. 

S.  189  Zeile  2.  Statt  ApcUonis  lies  ApoUonidea.  Auch  bei  Clc.  pr,  Flaceo 
21,  öl  ist  statt  Apoüonidem,  welche»  Halm  beSiMhtifcbsn  hiA,  in  lesen:  ilpoiU» 
dtam.    Vgl.  OrelU  p.  687  =  Mommsen  /.  N,  2486. 


